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Wer  reisen  will, 
Der  schweig  fein  still, 
Geh  steten  Schritt, 
lfel|m  nicht  viel  mit, 
Tret  an  am  frühen  Morgen, 
Und  lasse  heim  die  Sorgen. 

Philander  von  Sittewald.    1650. 


'X^'U-^Lsihü'-^'t''' 


k 

^  Die  23.  Auflage  des  Reisehandbuchs  für  Nord -Deutschland 

^  erscheint  in  zwei  Theilen:  1.  der  vorliegende  Band,  fiofdj^ii" 
Deutschiandy  von  der  Elbe  und  der  Westgrenze  des  Königreichs 
Sachsen  an ;  2.  Nordwest-Deutschland.  Der  stetig  wachsende  Stoff 
machte  die  Vereinigung  des  gesammten  nord-  und  mitteldeutschen 
Reisegebiets  in  einem  einzigen  handlichen  Bande  nicht  mehr  gut 
möglich,  wenn  der  bisherige  Grundsatz  gleichmässigor  Berück- 
sichtigung landschaftlicher  Schönheiten  und  stadtischer  Sehens- 
würdigkeiten beibehalten  werden  sollte.  Für  Berlin  wurde  schon 
in  den  vorigen  Auflagen  auf  das  besondere  Handbuch  des  Heraus- 
gebers für  die  Reichshauptstadt  und  ihre  Umgebung  hingewiesen. 
Ein  Reisehandbuch  für  ganz  Deutschland  in  einem  Bande,  mit 
vorwiegender  Berücksichtigung  der  grösseren  StSdte,  ist  in  Arbeit. 
Der  durch  die  Theilung  des  Bandes  gewonnene  Raum  wurde  zu 
vielfacher  Erweiterung  der  übrigen  Routen  benutzt.  Empfehlens- 
werthe  Touren,  die  früher  kaum  angedeutet  waren,  konnten  jetzt 
ausführlich  beschrieben  und  durch  neue  Karten  anschaulich  ge- 
macht werden.  Erwünscht  werden  manchem  die  Routen  durch 
Dänemark  sein,  wo  sieh  die  Darstellung  früher  auf  Kopenhagen 
und  seine  Umgebung  beschränkte.  Wie  seit  Jahren  erfreute  sich 
der  Herausgeber  auch  diesmal  der  Unterstützung  zahlreicher  Mit- 
arbeiter und  Freunde,  denen  er  an  dieser  Stelle  seinen  Dank  aus- 
zusprechen nicht  unterlassen  darf.  Fehler  und  Irrthümer,  ver- 
altete Angaben  sind  bei  der  Fülle  von  Einzelheiten,  die  sich  in 
einem  Reisebuche  zusammendrängen,  nicht  zu  vermeiden.  Indem 
der  Herausgeber  daher  hierfür  die  Nachsicht  der  Leser  in  Anspruch 
nehmen  muss,  wiederholt  er  die  oft  ausgesprochene  Bitte  an  die 
Freunde  seiner  Bücher,  ihn  auf  alle  etwa  bemerkten  Mängel  und 
Unrichtigkeiten  aufmerksam  machen  zu  wollen.  Jede  neue  Auflage 
wird  den  Beweis  liefern,  wie  schätzenswerth  ihm  auch  die  kleinste 
Berichtigung  erscheint. 

Um  denjenigen  Reisenden,  welche  nicht  fortwährend  den  gan- 
zen Band  bei  sich  führen  wollen,  die  Benutzung  zu  erleichtern,  ist 
derselbe  in  acht  selbständig  gehefteten  Abtheilungen 
gebunden  (Bogen  a  und  b;  Seite  1-26;  Seite  27-98;  Seite  99-142; 
Seite  143-174;  Seite  176-228;  Seite  229-322;  Register),  deren 
jede  bequem  herausgelöst  und  ohne  zu  zerfallen  einzeln  gebraucht 
werden  kann. 


VI 

Dass  die  Angaben  dieseB  Buches  über  Gasthöfe  und  dgl.  mit 
Sorgfalt  revidirt  werden,  ist  bereits  in  weiten  Kreisen  bekannt. 
Empfehlenswerthe  Häuser,  d.  h.  solche,  bei  denen  Zimmer  und 
Bett,  Verpflegung  und  Bedienung  zu  loben  und  die  in  Rechnung 
gebrachten  Preise  den  Werth  des  Gebotenen  nicht  übersteigen, 
sind,  soweit  des  Herausgebers  personliche  Erfahrung  und  an  zu- 
verlässiger Quelle  eingezogene  Erkundigungen  reichen,  mit  einem 
Sternchen  (*)  bezeichnet.  So  wenig  damit  aber  ausgeschlossen  ist, 
dass  es  unter  den  nicht  auf  diese  Weise  hervorgehobenen  ebenfalls 
gute  Gasthöfe  gibt,  ebenso  wenig  wird  bei  dem  raschen  Wechsel, 
welchem  diese  Dinge  unterliegen,  und  der  grossen  Verschiedenheit 
der  gemachten  Ansprüche,  ein  billig  denkender  Reisender  dem 
Herausgeber  eine  unbedingte  Verantwortlichkeit  für  seine  Gast- 
hofssterncheu  zumuthen  wollen.  ■ —  Die  Preisangaben  sind  durch- 
schnittlich Rechnungen  aus  den  letzten  Jahren  entnommen,  deren 
eine  grosse  Anzahl,  häufig  mit  kurzen  Urtheilen  versehen,  dem 
Herausgeber  alljährlich  von  den  verschiedensten  Seiten  in  dan- 
kenswerthester  Weise  zur  Verfügung  gestellt  wird.  Sie  können 
natürlich  nur  ungefähr  einen  Anhalt  bieten,  namentlich  bezüglich 
der  Zimmer,  für  welche  hohe  und  niedrige  Sätze,  je  nach  Lage 
und  Einrichtung,  in  jedem  Hause  vorkommen.  —  Für  Gasthof- 
besitzer, Restaurateure  u.  s.  w.  folge  hier  noch  die  Bemerkung, 
dass  die  Empfehlungen  dieses  Handbuchs  auf  keine  Weise  zu  er- 
kaufen sind,  auch  nicht  unter  der  Form  von  Inseraten. 


Abkürzungen 


sind  in  diesem  Bache  häutig  angewandt;  einer  Erläuterung  bedürfen  jedoch 
wohl  nur  die  folgenden: 


cm  =  Gentimeter. 

cbm  =  Gubikmeter. 

ha  =  Hektar. 

kg  =  Kilogramm. 

M.,  Min.  s=  Minute. 

So.,  Md.,  Di.,  Mi.,  Do.,  Fr.,  8a. 
=  Sonntag,  Hontag,  Dienstag, 
Mittwoch,  Donnerstag,  Freitag, 
Samstag  (Sonnabend). 

Ur  =  Mark,  Pf.  =  Pfennig. 

R.  =  Route,  S.  =  Seite. 

E.  =  Einwohner. 

Das  vorzugsweise  Beachtenswerthe  ist  durch  ein  Sternchen  (*)  hervorgehoben. 

Höhen-  und  andere  Massangaben  sind  durchgängig  in  Metern^  Ent- 
femungsangaben  in  Kilometern  ausgedrückt. 

Die  hinter  Orts-  u.  Bergnamen  eingeklammerten  Zahlen  —  b.  B. 
Blankenbui^  (228m)  —  bedeuten  die  HöhenUtge  des  (Mes  über  dem  Meeres- 
spiegel, die  Kilometerangaben  im  Verfolg  dner  Route  die  Entfermmg  des 
Ortee  vom  Ausgangspunkt  der  Route. 


Z.  =  Zimmer,  L.  s:  Licht. 

F.  =  Frühstück. 

M.  =  Hittagsmahl. 

B.  =  Bedienung. 

n.,  N.  =r  nördlich,  Norden. 

ö.,  O.  =  östlich,  Osten. 

s.,  S.  =  südlich,  Süden. 

w.,  W.  •=  westlich,  Westen. 

r.,  1.  =  rechts,  links. 

St.  =  Stunde.  . 

m  =  Meter. 

km  =  Kilometer. 
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Xinige  Winke  für  Gaatwirthe. 

In  vielen  Gasthäusern,  namentlich  im  östlichen,  zum  Thetl  auch  noch 
im  mittleren  Deutschland,  lassen  Betton  vnd  Binrichtnng  des  Zimmers 
sehr  sa  wünschen  übrig.  Da  meist  Mangel  an  Erfahrung  seitens  des  Wirthes 
die  Ursache  ist,  so  mögen  einige  bezügliche  Winke  hier  Platz  finden. 

Der  innere  Baum  des  Bettes,  d.  h.  die  Matratze  soll  nicht  weniger  als 
Im  80cm  Länge  und  90cm  Breite  haben.  Die  Decke  soll  ausgebreitet  über 
die  ganze  Bettflädie  reichen,  die  Leintücher  an  allen  Seiten  genügend  ein- 
gesteckt werden  können.  In  der  kälteren  Jahreszeit  sind  der  Decke  noch 
Federbetten  (sog.  Plumeau^s)  aufzulegen,  nicht  aber  letztere  ausschliesslich 
zu  verwenden.  In  eisernen  Bettstellen  sind  im  Winter  die  Matratzen  zu 
verdoppeln,  damit  die  Kälte  des  Metalls  nicht  an  den  Körper  gelangt.   Bei 
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der  Auffltellang  der  Betten  ist  dafür  Sorge  in  tragen,  dass  das  Gesicht 
des  Schlafenden  von  den  Fenstern  abgewendet  ist;  der  Blick  auf  die  letz- 
teren, Bumal  wenn  sie  im  Sommer  schon  von  der  frühesten  Sonne  erleuch- 
tet werden,  verursacht  Kopfschmenen. 

Der  Waschtisch  sollte  niemals  unter  80cm  breit  und  60cm  tief  sein, 
seine  Höhe  nicht  über  75cm  betragen.  Das  Waschbecken  soll  mindestens 
3öcm  im  Durchmesser  und  14cm  Tiefe  haben,  und  ohne  ausschweifenden 
Rand  (der  das  Ausgiessen  erschwert)  sein.  Die  Wasserkanne  muss  mindestens 
3  Liier  enthalten,  damit  man  nicht  nöthig  hat  um  jeden  Tropfen  Wasser 
die  Schelle  in  Bewegung  %n  setsen.  Zu  jedem  Waschtisch  gehört  ein  Eimer 
sur  AufoiÄme  des  gebrauchten  Wassers,  in  Gegenden,  in  welchen  man 
zu  Fuss  reist,  ausserdem  ein  Behälter  zum  Baden  der  Füsse.  Für  jeden 
Gast  sind  zwei  Handtücher  von  mindestens  80cm  Lange  und  50cm  Breite 
zu  liefern.  Eine  grosse  Flasche  mit  Trinkwasser  und  Glas  sind  selbstver- 
ständlich. 

Ebenso  dürfen  eine  genügende  Anzahl  Kleiderhaken,  mindestens 
zwei  Stühle,  Tisch,  Sopha  zum  Ausruhen  u.  s.  w.  nicht  fehlen. 

Ein  grosser  Uebelstand  sind  zu  dünne  Wände  und  mangelhafte 
Thüren,  weldie  jedes  Geräusch  nach  allen  Seiten  durchlassen  und  das  Recht 
des  Gastes  auf  ungestörte  Nachtruhe  in  empfindlichster  Weise  beein- 
trächtigen. Auf  Bergen  oder  in  abgelegenen  Gegenden,  wo  die  Gründung 
eines  Gasthauses  an  sich  ein  Verdienst  ist,  mag  man  sich  das  gefallen  las- 
sen, nicht  aber  in  Städten,  und  keinesfalls  darf  ein  solches  Haus,  selbst 
bei  sonst  entsprechenden  Leistungen  auf  den  Namen  eines  Gasthofes  ersten 
Ranges  Anspruch  machen.  Schalldämpfende  Vorrichtungen,  Matten  auf 
Treppen  und  Gängen,  Teppiche  in  den  Stuben  und  vor  allem  gutschliessende 
Doppelthüren  sind  dringend  erforderlich.  Auch  sind  Kellner  und  Haus- 
knechte zur  grössten  Ruhe  bei  der  Führung  spät  dntreffeader  Gäate  durch 
die  Gorridore  anzuhalten. 

Den  öffentlichen  Ansehlag  der  Preise  für  Zimmer,  einschl.  Licht  und 
Bedienung,  für  Frühstück,  Mittagsmahl  u.  s.  w.,  wie  er  jetzt  in  den  grossen 
Hotels  unserer  Hauptstädte  und  Fremdenorte  allgemein  üblich  ist,  sollte 
kein  solider  Gastwirth  mehr  unterlassen.  Nichts  erhöht  so  sehr  das  Ver- 
trauen der  Reisenden,  und  damit  den  Ruf  eines  Gasthauses,  als  —  tüchtige 
Leistungen  im  übrigen  vorausgesetzt  —  die  bei  Ider  Besitznahme  des 
Zimmers  auf  diese  Weise  empfangene  Garantie  gegen  oft  nur  vermeintliche 
Uebervortheilung. 

Das  Unwesen  der  Trinkgelder  hat  sich  während  der  beiden  letzten 
Jahrzehnte  sehr  entwickelt.  Durchweg  wird  viel  zu  viel  gegeben.  Als 
Anhalt  diene,  dass  man  in  Italien,  in  Oesterrdch,  in  Paris,  wo  der  Brauch 
älter  ist  als  bei  uns,  das  Trinkgeld  mit  5-10*/*  von  der  Rechnung  und, 
wo  ein  Ansatz  für  Bedienung  in  letzterer  bereits  enthalten  ist.  noch  niedriger 
veranschlagt.  Dabei  bleibt  es  gleich,  ob  man  den  Betrag  in  eine  gemein- 
same Kasse  legt  oder  ob  man  ihn  an  mehrere  Empfänger  vertheilt.  Man 
beschränke  das  Trinkgeld  auf  diejenigen  Bediensteten,  die  in  dem  Ansatz 
der  Rechnung  nicht  mit  einbegriffen  sind. 


Zur  kunsthistorischen  Orientirnng 

von 
Anton  Spbinobr. 


Die  Städte,  welche  in  dem  Reisehandbuch  für  Norddentschland 
geschildert  werden,  boten  zu  verschiedenen  Zeiten  unserer  künst- 
lerischen Thätigkelt  wichtige  und  reiche  Schauplätze.  Man  kann 
allerdings  Ton  einer  abgeschlossenen  nordde$jUichen  Kunst  nicht 
sprechen.  Ihr  fehlt  die  Stetigkeit  der  Entwickelung,  und  auch  die 
gleichmässige  Pflege  der  einzelnen  Kunstgattungen  wird  vermisst. 
So  tritt  z.  B.  in  auffallender  Weise  die  Malerei  gegen  die  anderen 
Kunstgattungen  zurück  und  weist  verhältnissmässig  nur  wenige 
bedeutende  Werke  auf.  Auch  in  Bezug  auf  das  Alter  der  Kunst- 
pflege muss  das  norddeutsche  Gebiet  gegen  andere  deutsche 
Landschaften  zurückstehen.  Am  Rhein  und  überall,  wo  die 
Römerherrschaft  sich  eingebürgert  hatte,  stiegen  bereits  in  den 
ersten  eliristlichen  Jahrhunderten  Baudenkmäler  in  die  Höhe,  und 
erfreute  sich  wenigstens  das  Kunsthandwerk  (Töpferei,  Glas- 
manufactur)  einer  namhaften  Blüte.  Selbst  die  Kunst  der  karo- 
lingischen  Periode  (ix.  Jahrb.),  welche  in  Aachen,  dem  zweiten  Rom, 
und  auf  bairisch-alemannisehem  Boden  so  hervorragende  Werke 
schuf,  streift  das  norddeutsche  Land  kaum  merklich  an.  Erst  in 
der  sächsischen  Kaiserzeit,  seit  dem  x.  Jahrhundert,  erwacht  in 
dem  Stammlande  der  Ottonen  ein  teges  Kunstleben,  theilweise 
durch  das  Kaiserhaus  selbst  hervorgerufen  und  von  einzelnen 
Fürsten  und  Bischöfen  in  weitere  Kreise,  von  Westfalen  bis  zur 
Elbe,  getragen.  Unsere  Kunde  desselben  schöpfen  wir  freilich 
mehr  aus  den  überlieferten  Nachrichten,  als  aus  der  unmittelbaren 
Betrachtung  der  Monumente.  Denn  erhalten  haben  sich,  nament- 
lich von  den  Bauten  des  x.  und  xi.  Jahrhunderts,  nur  kärgliche 
Reste,  anziehender  für  den  Forscher  als  für  den  Wanderer,  z.  B. 
in  Quedlinburg,  Qernrode.  Zahlreichere  Proben  niedersächsischer 
Architektur  treten  uns  erst  aus  dem  xu.  Jahrhundert  entgegen : 
sie  beweisen,  dass  sich  hier  schon  frühzeitig  ein  selbständiger 
Bausinn  entwickelte  und  bestimmte  Bauformen  mit  besonderer 
Vorliebe  ausgebildet  wurden. 

Wir  pflegen  die  Bauweise,  welche  im  christlichen  Abendlande 
vom  X.  bis  gegen  das  Ende  des  xu.  und  theilweise,  wie  in  Deutsch- 
land, bis  in  das  xin.  Jahrhundert  herrschte,  mit  dem  Namen 
romanischev  Stil  zu  bezeichnen  und  die  in  dieser  Zeit  übliche 
Kirchenform  auf  die  altchristUche  Basilika  zurückzufuhren.  Die 
gleiche  Bestimmung  der  Kirchen  erklärt  auch  die  Verwandtschaft 
ihrer  äusseren  Erscheinung.  Doch  bleibt  es  bei  der  blossen  Ver- 
wandtschaft   Sie  besitzen  gleichmässig  alle  Haupttheile,  welche 
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der  Gottesdienst  erheisclit,  unterscheiden  sich  aber  Yon  einander 
durch  die  formelle  Behandlung,  welche  sie  jenen  angedeihen  lassen. 
Gemeinsam  sind  allen  eunäehsi  der  Baum,  welcher  zur  Annahme 
der  Gemeinde  dient  und  regelmässig  in  drei  Schiffe,  ein  mittleres, 
höheres  und  breiteres,  und  zwei  niedrigere  schmalere  Seitenschiffe 
getheilt  wird,  nebst  dem  im  Halbkreis  abgeschlossenen  Altarraum 
(Apsis),  sodann  bei  grösseren  Anlagen  das  Querschiff,  zwischen 
Langhaas  und  Apsis  eingeschoben,  oft  daa  erstere  an  Breite  über- 
ragend, sodass  eine  Kreuzform  entsteht.  Auch  die  Vorhalle  und 
die  Thürme  kehren  immer  wieder,  nur  wechselt  die  Zahl  und  die 
Stellung  der  Thürme.  In  diesen  romanischen  Baukreis  ordnet 
sich  nun  die  niedersächsische  Architektur  des  xi.  und 
XII.  Jahrhunderts  in  folgender  Weise  ein. 

Keine  prächtige  Fa^de,  kein  reicher  Portalbau  ladet  zum  Ein- 
tritt ein.  Ein  schmuckloser,  hoher  Vorbau,  zu  beiden  Seiten  von 
Thürmen  begrenzt,  schliesst  die  Kirchen  im  Westen  ab ;  der  Ein- 
gang, namentlich  in  Stifts-  und  Klosterkirchen,  war  an  der  Lang- 
seite angebracht  und  führte  aus  dem  Kreuzgange,  dem  Klosterhofe, 
in  das  Innere.  Dasselbe  erscheint  in  drei  Schiffe  getheilt,  die 
Ober  wand  des  Mittelschiffes  wird  selten  tou  Säulen,  meistens  von 
Pfeilern  getragen,  aber  auch  die  Anordnung,  dass  Pfeiler  und 
Säulen  wechselnd  auf  einander  (blgen,  kommt  häufig  vor.  Dieser 
Stützenweehsel  bildet  einen  wichtigen  Oharakterzug  der  nieder- 
sächsischen Architektur.  Da  er  nicht  aus  einem  constructiTen 
Bedürfniss  erklärt  werden  kann,  so  muss  er  auf  die  Freude  an 
rhythmischen  Verhältnissen  zurückgeführt  werden,  die  sich  auch 
sonst  in  der  Deooration  der  Wände  (Einrahmung)  ausspricht.  Auf 
mächtige,  durch  ihre  Grösse  imponirende  Anlagen  war  es  nicht 
abgesehen.  Die  structiTe  Technik  entwickelt  sich  langsam. 
Zunächst  sind  mit  Ausnahme  der  Krypta  unter  dem  Altarraume 
und  dieses  letzteren  alle  anderen  Thelle  mit  der  ilachen  Heizdecke 
versehen ;  dann  werden  die  Seitenschiffe  eingewölbt;  die  Wölbung 
des  Mittelschiffes  erscheint  erst  im  Laufe  dee  xn.  Jahrhunderts 
als  Regel.  Dagegen  gibt  sich  frühzeitig  ein  lebendiger  Sinn  für 
die  Ausschmückung  der  Einzelglieder  kund.  Die  Säulenoapitäle, 
anfangs  in  einfacher  Würfelform  dargestellt,  empfangen  bald  eine 
mannigfaltigere  Gestalt  und  reichere  Decoration  durch  Blatt-  und 
Bildwerk.  Und  nicht  die  Säulen  allein,  auch  die  Gesimse  und 
Friesbänder  und  Bogeneinfassungen  im  Innern  der  Kirche  zeigen 
die  Herrschaft  eines raaeh  ausgebildeten  feinen  ornamentalen  Sinnes. 
In  dieser  Hinsicht  überragen  die  niedersächsischen  Bauten  weithin 
alle  anderen  auf  deutschem  Boden  errichteten  Werke.  Weder  die 
rheinischen  Kirchen,  vorwiegend  ans  Tuffstein  eibant,  nooh  die 
süddeutschen,  nicht  selten  durch  die  plumpe  Detailausführung 
auffallenden  Anlagen,  können  sich  mit  ihnen  messen.  Unier  den 
Ursachen,  welche  diesen  künstlerischen  Aufschwung  in  Nieder- 
Mchsen  hervorriefen,  muss  die  unmittelbare  Theilnahme  der  Kaiser 
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an  d6ii  KlröbensÜfkiinf  en,  Ihr  hinflger  Anfenthslt  im  Lande,  so- 
dann a1>er  der  ReicKthum,  welchen  der  Bergban  im  Harze  spendete, 
herTOrgekoben  werden.  Wie  Quedlinbufg  nnd  Qo^tar  mit  HeinHeh 
dem  Fihkler  (letEteires  anch  mit  Heintfch  III.%  Magdeburg  mit 
(Hto  dem  Oro9$en,  Konig^uUer  mit  Kaiser  Lofftar  rerbnnden  waren, 
ist  jedem  Freunde  der  Oesebiehte  bekannt,  ebenso  die  Bedentang, 
welebe  die  StSdte  HUdeskebn,  HMetstadt,  Braunsehweig  n.  s.  w. 
erlangten.  Natürliob  sind  die  SehöpfOngen  des  xi.  Jahrhunderts 
nur  in  geringer  Zahl,  nnd  anch  diese  nicht  nnrersehrt  auf  nns 
gekommen.  Ansbanten  nnd  Umbauten  des  xn.  Jahrhunderts  haben 
dieselben  rerändeit,  yolIetSndige  Neubauten  sind  oft  an  ihre  Stelle 
getreten.  Immerhin  wissen  wir  mit  voller  Bestimmtheit,  dass  schon 
im  XI.  Jahrhundert  in  Niedersachsen  die  Kunst  eine  eifrige  und 
erfolgreiche  Pflege  fand  und  dass  das  folgende  Jahrhundert  in  die 
Fussstapfen  der  Yorangegangenen  Peilode  trat,  die  TradMon  ins- 
besondere in  Beeug  auf  rhythmische  Verhältnisse  nnd  auf  Betonung 
des  Dekorativen  festhielt.  Als  hervorragende  Kirchen  romanischen 
Stiles  müssen  in  Niedersachsen  und  dem  benachbarten  Thüringen 
hervorgehoben  werden :  die  Liebfrauen-Kirehe  in  Magdeburg  und 
die  in  Halberatadt,  die  Ruinen  der  Kirche  in  PaulinttlU,  das 
Beispiel  einer  Säulenbasilika,  die  aus  einem  Q^^usse  hergestellte 
Kirche  in  Weehselburg^  sodann  weiter  im  Westen  der  eindg  noch 
anfrechtstehende  Rest  des  Dome8  in  Ooelar^  die  Vorhalle  desselben, 
die  Kaiserpfalz  daselbst,  das  bedentendsteWerk  profaner  Architektur 
aus  dem  xi.  Jahrhnndert,  wie  die  Wartburg  in  Thüringen  aus  dem 
xn.  Jahrhundert,  die  Kirche  des  Klosters  Neuwerk,  dieBenedietiner- 
abtei  in  KönigBlutUr  und  die  beiden  schon  in  das  xin.  Jahrhundert 
fallenden,  aber  noch  immer  wesentlich  romanischen  dsterzienser- 
kirchen  zu  Loceum  bei  Nienburg  und  Riddagshausen  bei  Braun- 
schweig. Aus  der  spätesten  Zeit  des  romanischen  Stiles  stammen 
das  Langhaus  und  Querschiff  des  Domes  zu  Naumburg^  mit  Spitz- 
bogengewölben und  reicher  Pfeilergliederung. 

Diesen  und  anderen  vereinzelten  Werken  nachzuspüren,  über- 
lässt  leider  selbst  der  gebildete  Wanderer  nur  zu  häufig  dem  Fach- 
manne. Wo  aber  auch  dem  Laien  reicher  unmittelbarer  Genuas 
winkt,  wo  er  am  raschesten  in  die  Kunstweise  des  deutschen 
Mittelalters  eingeführt  wird  und  geradezu  noch  mittelalterliche 
Luft  athmet,  das  sind  die  beiden  Städte  Hildesheim  uud  Braun- 
schweig.  Hier  haben  sich  grossere  Gruppen  romanischer  Kirchen 
erhalten,  hier  tragen  die  noch  in  zahlreichen  Beispielen  vorhan- 
denen Holzbauten  ein  wunderbar  alterthümllches  Gepräge  und 
gestatten  mit  einiger  Nachhülfe  der  Phantasie  einen  frischen  Ein- 
blick in  das  Leben  unserer  Ahnen.  Freilich  sind  diese  Holzbauten 
meist  neueren  Ursprungs,  aber  der  Holzbau  ist  bekanntlich  der 
conservativste  auf  der  Welt  und  bewahrt  am  treuesten  die  her- 
kömmlichen Formen.  In  Hildesheim  geht  fast  alle  wichtigere 
Kunstthätigkeit  auf  den  Bischof  ßemward  (9d3-1022)  zurück. 
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Kleinere  Denkmäler  aus  seiner  Zeit  bewahren  d«r  Sohatz  des 
Domes  und  der  Magdalenenkirche,  Die  wichtigste  Bausohöpfung 
des  Bischofs,  die  MichaeUkirche^  wurde  im  xn.  Jahrh.  nach  einem 
Brande  hergestellt,  hat  aber  trotzdem  ihren  ursprünglichen  Charakter 
nicht  eingebüsst.  Dem  dreischiffigen  Langhauie  sohliesst  sich  auf 
beiden  Seiten  ein  Querschiff  und  eine  Apsis  an,  sechs  Thürme 
bedecken  den  Bau»  Verwandte  Anlage  (Stützenwechsel)  zeigen  der 
Dom  und  die  Oodehardikireke ;  als  Säulenbasilika  ist  die  benach- 
barte MorÜiUtergerkirche  construirt  worden.  Wenn  die  Hildesheimer 
Bauten  die  Natur  der  frühromanischen  Kunst  uns  in  anschau- 
licher Weise  vorführen,  so  bieten  die  Denkmäler  Braunschweigs 
aus  der  Zeit  Heinrichs  des  Löwen  treffliche  Proben  ausgebildeter 
Wölbungskunst.  Die  Pfeilerform  wird  bereits  durchgängig  bei  den 
Stützen  der  Mlttelsohiffsmauer  angewendet,  doch  hallt  noch  die 
Erinnerung  an  den  früher  üblichen  Stützenwechsel  in  der  ver- 
schiedenen Gestalt  nach,  welche  den  einzelnen  Pfeilern  gegeben 
wird,  je  nachdem  sie  bloss  die  Arcaden  tragen  oder  auf  die  Gewölbe 
sich  beziehen.  Diese  haben  noch  keine  Rippen  und  spannen 
sich  über  quadratische  Joche,  so  dass  stets  ein  Pfeiler  übersprungen 
wird,  je  der  dritte,  fünfte  u.  s.  w.  Pfeiler  als  Gewölbeträger 
functionirt.  Die  Kirchen  selbst  zeigen  die  Kreuzform  deutlich 
und  empfangen  durch  die  zwei  stattlichen  Thürme  an  der  West- 
seite einen  besonderen  Schmuck,  Als  Beispiele  mögen  der  Dom, 
die  Andreas^,  Martins-  und  Katharinenkirche  dienen.  Die  plastische 
Durchbildung  der  einzelnen  Glieder  ist  nicht  so  gross  wie  in 
Hildeshelm,  wenn  es  auch  nicht  an  stattlichen  Portalbanten 
mangelt.  Doch  blieb  hier  wie  in  ganz  Niedersachsen  die  Kunst 
der  Plastik  und  Malerei  keineswegs  ohne  Pflege.  Von  den 
Schlachtenbildern  freilich,  welche  Heinrich  der  Finkler  in  der 
Pfalz  zu  Merseburg  malen  Hess,  haben  sich  keine  Spuren  erhalten. 
Wohl  aber  weisen  die  bemalte  Holzdecke  in  der  Hildesheimer 
Michaelskirehej  ^er  ausgedehnte  Kreis  von  Wandbildern  im  Dome 
zu  Braun  schweig  y  die  Wandgemälde  in  der  Neuwerkerkirche  zu 
Ooslar,  in  der  Liehfrauenkirche  zu  Halberstadt  y  die  Reste  von 
malerischem  Schmucke  in  westfälischen  Kirchen  auf  eine  längere 
Uebung  hin  und  offenbaren  in  der  Gomposition  wie  in  der  Zeich- 
nung —  die  Wirkung  der  Farbe  entzieht  sich  natürlich  der  Be- 
urtheilung  —  eine  nicht  gewöhnliche  Geschicklichkeit.  Noch 
grössere  Leistungen  hat  aber  die  niedersächsische  Kunst  auf  dem 
Gebiete  der  Sculptur  bereits  in  frühmittelalterlichen  Zeiten  auf- 
zuweisen. Der  eifrige  Betrieb  des  Bergbaues  förderte  die  Metall- 
arbeit und  brachte  die  Giesskunst  in  rasche  Aufnahme.  Noch 
aus  der  Zeit  des  Bischofs  Bernward  bewahrt  Hildesheim  eine 
Reihe  von  Gusswerken,  und  ebenso  hat  Braunschweig  aus  der  Zeit 
Heinrichs  des  Löwen  mehrere  Bronzewerke  aufzuweisen,  wie  den 
Löwen  auf  dem  Burgplatze,  den  siebenarmigen  Bronzeleuchter 
und  den  Altar  der  Herzogin  Mathilde  im  Dome.     Aber  auch  die 
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Steinsealpiiir  Meibt  nicht  zurück,  ja  am  Schlnsse  de«  xn.  und 
am  Anfange  des  xin.  Jahrb.  erreicht  sie  eine  Blüte,  wacher 
das  übrige  Deutschland  nichts  Gleiches  entgegenstellen  kann.  Auf- 
fallend ist  der  Umstand ,  dass  als  Material  nicht  selten  an  Stelle 
des  Steines  das  leicht  zu  behandelnde  Stuceo  yerwendet  wird ; 
ein  Beweis,  wie  früh  auf  die  Beseitigung  aller  Hindemisse  rein 
künstlerischer  Arbeit  Bedacht  genommen  wurde.  Solche  Stuceo- 
reliefs  kommen  in  der  Miehaelißkifche  zu  HüdeBhehn,  in  der  Lieb^ 
frauenkirche  zu  HaU>er$t<idt  u.  a.  vor.  Zu  den  schönsten  Stein- 
scttlpturen  zählt  man  mit  Recht  das  Orabdenkmal  Heinriehi  des 
Löwen  und  »einer  Oemahlin  im  Braunsehweiger  Dome  aus  dem 
Anfange  des  xin.  Jahrb.,  sodann  aber  die  Werke,  welche  die 
Kanzel  in  Weehselburg,  sowie  die  goldene  Pforte  in  Freiberg  im 
Erzgebirge  schmücken.  Ihnen  schliesst  sich  die  lebensgrosse 
Gruppe  des  Gekreuzigten  mit  Maria  und  Johannes  über  dem 
Altar  in  Wechselburg,  aus  Holz  geschnitzt  und  bemalt,  an.  Streng 
genommen  fallen  diese  Werke  aus  dem  Kreise  der  niedersäch- 
sischen Kunst  heraus.  Doch  geht  man  schwerlich  irre,  wenn  man 
eine  Bewegung  der  Kunst  tou  Westen  nach  Osten  annimmt  und 
auch  für  die  Wechselburger  und  Freiberger  Sculpturen  die  Grund- 
lage auf  niedersächsischem  Boden  behauptet. 

Die  deutsehen  Küstenländer,  insbesondere  die  erst  im  Laufe 
des  xn.  Jahrhunderts  dem  Ohristenthum  und  der  deutschen  Nation 
gewonnenen  slaTischen  Gebiete  treten  in  das  Kunstleben  später  ein 
als  die  Städte,  die  vom  Harze  bis  zur  Elbe  sich  erstrecken.  An 
Wichtigkeit  stehen  sie  hinter  denselben  kaum  zurück,  da  in  ihnen 
der  Baokstbinbau  zur  Herrschaft  gelangt  Durch  das  neue  Material 
(früher  wurden  hier  die  Kirchen  meist  aus  Holz,  zuweilen  ans 
Granitblöcken  errichtet)  wurden  auch  neue  Formen  bedingt,  Aende- 
rungen  in  dem  hergebrachten  Stile  geboten.  Auf  scharfe,  kräftige 
Profile  der  Glieder,  auf  eine  reiche  mit  dem  Meissel  erzielte  Omamen- 
tirung  derselben  musste  man  verzichten.  An  die  Stelle  des  Runden 
tritt  das  Eckige,  der  schlanken  Säule  wird  gern  der  Pfeiler  snt- 
stituirt,  das  unten  abgerundete  Würfelcapitäl  yerwandelt  sich  in 
ein  trapezförmiges,  indem  die  Ecken  nach  unten  abgeschrägt  werden. 
Die  grossen  Flächen  erscheinen  nicht  durch  vorspringende  und 
zurücktretende  Glieder,  sondern  durch  Formsteine,  welche  zu  ver- 
schiedenen, oft  farbigen  Mustern  zusammengestellt  sind,  belebt. 
Zur  Ueberwölbung  weiter  Räume  eignen  sich  Ziegel,  die  in  kleinen 
Dimensionen  gebrannt  und  durch  den  Mörtel  an  einander  befestigt 
werden,  yortrefflich ;  auch  die  Höhenrichtung  wird  durch  das  leichte 
Material  begünstigt.  So  fehlt  es  den  Ziegelbauten  nicht  an  Statt- 
lichkeit  und  wirkungsvoller  Grösse,  wenn  auch  zuweilen  durch 
die  geschlossenen  Linien  der  Zug  des  Massenhaften,  selbst  des 
Nüchternen  geweckt  wird.  Der  Backsteinban  wanderte  mit  den 
deutschen  Colonisten  von  der  Weser  bis  zur  Weichsel.  Ob  ihn 
die  Bewohner  der  westlichen  Küstenstriche  TOn  den  Niederlanden 
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überliefert  empfingen ,  oder  selbständig  ansblldeten,  ist  noeh  nlebt 
Toilkommen  sichergestellt,  urkundlich  beglaubigt  jedenfalls  die 
Naehdcht  Ton  der  Anlage  einer  Ziegelbrennerei  durch  Bischof 
Bemward  Ton  Hildesheim.  Den  romanischen  Backstelnbau  lernt  man 
am  besten  in  der  Mark  Brandenbarg  kennen,  die  im xn. Jahr- 
hnndert  sich  städtischer  Bildung  und  Macht  zu  erfreuen  begann. 
Ausser  dem  Dome  und  der  Nieolatkirehe  in  Brandenburg  wären 
noch  die  Kirchen  der  beiden  Mönchsorden  zu  nennen,  welche  bei 
dem  GulturaufschluBs  des  deutschen  Nordens  wesentliche  Dienste 
leisteten,  die  Cisterzienferkirehe  in  Dobrilugk  und  die  I^monstra- 
tenserkirehe  zu  Jerichow.  Auch  der  Lübecker  Dom,  unter  dem 
Einfluss  der  Braunschweiger  Bauten  errichtet,  besitzt  im  Mittel- 
schiffe noch  einen  ansehnlichen  Rest  aus  dem  xii.  Jahrhundert. 

Die  glänzendste  Periode  für  den  Backsteinbau  ersteht  aber 
erst  in  den  Jahrhunderten,  welche  wir  in  der  Kunstgeschichte 
als  gothisohe  Periode  zu  bezeichnen  pflegen.  Doch  darf  man  bei 
der  BacksteingOthik  nicht  an  den  Kathedralenstil  denken,  welcher 
sich  von  Frankreich  im  Laufe  des  xm.  Jahrhunderts  nach  dem 
Rheine  und  weiter  nach  Süd-  und  Mitteldeutschland  fortpflanzte 
und  hier  überall  durch  eine  lange  Reihe  monumentaler  Werke 
Yertreten  wird.  Das  Wesen  des  zuerst  in  Frankreich  entwickelten 
gothischen  Stils  beruht  bekanntlich  auf  dem  Strebesystem.  Die 
Gewölbe  werden  nicht  allein  von  den  Pfeilern  des  Mittelschiffes 
getragen ,  sondern  auch ,  um  ihren  Seitenschub  aufzuhalten,  von 
entgegenstrebenden  Pfeilern  und  Bogen,  den  Strebepfeilern  und 
Strebebogen,  gestützt.  Alles  Massenhafte,  Geschlosseile  erscheint 
in  Einzelglieder  aufgelöst.  Ein  Gerüst  von  Gliedern,  welche  auf 
das  engste  mit  einander  verknüpft  werden,  steigt  in  die  Höhe  und 
bildet  den  Kern  des  Baues.  Was  nicht  zu  diesem  Werke  gehört, 
wird  als  blosses  Füllwerk  behandelt,  als  solches  auch  durch  das 
Ornament  charakterisirt.  Selbst  in  der  Decoration  dringt  der  Ge- 
danke des  ans  blossen  Gliedern  construirten  Werkes  durch.  Das 
Maass-  und  Stabwerk  an  Fenstern  und  Wänden,  die  durchbrochenen 
Flächen  lassen  überall  dieses  eigenthümliche  Constructionssystem 
anklingen.  Dieser  Styl  taucht  in  Norddeutschland  nur  sporadisch, 
meist  durch  äussere  Einflüsse  begünstigt,  auf.  Als  Beispiele  des- 
selben dürfen  die  Dome  von  Magdeburg  nnd  Halberstadt  gel- 
ten. Mit  der  Natur  des  Backsteinbaues  yerträgt  sich  diese  Weise 
schlecht;  es  scheint  auch  nicht,  dass  sie  dem  Yolkssinne  zusagte, 
welcher,  durchaus  praktisch  gestimmt,  keine  Neigung  besass,  Werke 
von  unabsehbarer  Zeitdauer  zu  beginnen.  So  vortrefflich  das  Back- 
steinmaterial zu  Wölbungen  sieh  eignet,  so  spröde  verhält  es  sich 
zu  dem  Strebesystem,  des  wesentlich  auf  grosse  Werksteine  berech- 
net ist.  Der  Charakter  des  Massenhaften,  Geschlossenen  kann  nicht 
völlig  aufgegeben,  die  Ablösung  der  Mauern  und  Wände  durch  Ein- 
zelglieder, wie  Pfeiler,  nur  schwer  durchgeführt  werden.  Fremd 
bieibt  dem   Ziegelbaue  das  durchbrochene  Zierwerk,  die  luftig 
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emporsteigenden  ThünDohen  und  Fialen,  wenn  aiieh  das  Maass- 
werk dnieh  Formsteine  nac1^eblide4  werden  kann ;  dagegen  bleiben 
die  Bogentriese  ans  der  lomaniBchen  Periode  in  Geltung.  Ueber* 
haupt  besteht  hier  zwischen  dem  romanischen  and  gothisohen  Stil 
kein  so  schroffer  Gegensatz,  wie  er  anderwärts  beobachtet  wird. 
Der  S]iitzbogen  z.  B.  hat  sich  frühzeitig,  noch  vor  der  Herrschaft 
der  Streben -Architektur  eingebürgert  Insofern  kann  man  mit 
einem  gewissen  Recht  hier  Yon  einem  Uebergangsstile  sprechen, 
wenn  man  nur  im  Auge  behält,  dass  nicht  der  gothische  Stil 
schlechthin,  sondern  die  besondere  norddeutsche  Gothik  durch  die 
spitzbogigen  gewölbten  Kirchen  vorbereitet  wurde.  Mit  grosser 
Vorliebe  wurde  die  sogenannte  Hallenform  der  Kirchen  gepflegt 
Während  sonst  das  Mittelschiff  die  Seitenschiffe  an  Hohe  und  Breite 
weit  überragt,  werden  hier  alle  drei  Schiffe  in  gleicher  Höhe  und 
nahezu  gleicher  Breite  gehalten,  zwischen  denselben  kein  erheb- 
licher Unterschied  in  Bezug  auf  Bedeutung  gemacht  Die  Hallen- 
form taucht  bereits  im  xn.  Jahrhundert  an  einzelnen  Orten  (auch 
ausserhalb  des  Ziegelbaugebietes)  auf,  flndet  aber  ihre  weiteste 
Verbreitang  erst  in  der  gothischen  Zeit  und  im  deutschen  Norden. 
Mit  der  Ausbildung  der  Hallenform  hängt  die  Verkümmerung  des 
Chorbanes  zusammen.  Während  in  der  französisch  -  deutschen 
Gothik  der  Chor  mit  seinem  Umgange  und  seinen  ausstrahlenden 
Capellen  sich  fächerartig  entfaltet,  schliessen  die  Hallenkirchen 
gern  mit  einer  geraden  Wand  ab.  Auch  die  Pfeiler  des  Mittel- 
schiffes erscheinen  Toreinfacht,  werden  häufig  vier-  oder  achteckig 
gestaltet  und  gehen  in  späterer  Zeit  nicht  selten  unmittelbar  in  die 
Gewölberippen  ohne  merkliche  Unterbrechung  durch  ein  Blätter- 
capitäl  über.  Man  sieht,  dass  es  nicht  in  der  Absicht  der  Bau- 
meister lag,  durch  eine  feinere  und  mannigfaltige  architektonische 
Gliederung  den  Sohmuckieichthum  im  Innern  der  Kirche  zu  för- 
dern, sondern  dass  sie  diese  Sorge  dem  Kunsthandwerk  überliessen, 
welches  durch  Altäre,  Holzschnitzwerke,  Metallgeräthe  und  sonstige 
Ausstattung  die  Kirchenräume  zierte  und  füllte.  Das  Aeussere  der 
Kirche  verbirgt  nicht  die  Schlichtheit  der  Anlage,  nicht  das  Mas- 
sive und  Einfache  der  Gliederung.  Doch  gelang  es  durch  reichen 
Schmuck  der  Giebel  und  durch  Anwendung  farbiger  Decoration  den 
Eindruck  des  Schwerfälligen,  Plumpen  zu  vermeiden.  Glasirte, 
farbige  Ziegel,  in  wechselnden  Schichten  sich  hinziehend,  zu  bun- 
ten Mustern  zusammengesetzt,  beleben  die  Wandflächen,  erfreuen 
an  den  Portalwänden,  an  den  hohen  Giebeln  das  Auge.  Um  ein 
billiges  Urtheil  zu  fällen,  darf  man  die  norddeutschen  städtischen 
Kirchen  nicht  mit  den  gewaltigen  Kathedralen  des  Westens,  mit 
dem  Kölner  Dom  und  dem  Strassburger  Münster,  vergleichen.  Diese 
entstammen  einer  ganz  anderen  Kunstrichtung  und  besitzen  in 
einer  ganz  verschiedenen  Weltanschauung  ihre  Wurzel.  Was  an 
den  Backsteinbauten  im  deutschen  Norden,  auf  dem  Boden  der 
Hansa  und  des  deutschen  Ordenslandes  fesselt  und  auf  die  Phan- 
Beedeker's  Kordost-Deatschland.    23.  Aufl.  h 
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taste  des  Beschauers  wirkt,  ist  der  Ausdruck  der  wohlgemessenen 
Kraft,  des  gediegenen,  strammen  und  doch  lebensfrohen  Sinnes, 
des  klaren,  zielhewussten ,  gesammelten  Geistes.  Nirgends  er- 
scheint der  Zweck  verdunkelt,  das  Wesentliche  Ton  der  Fülle  des 
Details  überdeckt.  Dazu  kommt  noch,  das«  in  diesen  Schöpfungen 
die  selbständige  Richtung  der  deutschen  Baukunst  sich  offenbart, 
wir  hier  mit  vollkommenem  Rechte  von  einem  nationalen  Zuge 
reden  dürfen.  Ein  gemeinsamer  Grundton  klingt  in  aUen  Back- 
steinbauten an.  Innerhalb  des  grossen  Kreises  lassen  sich  aber 
mehrere  besondere  stilistische  und  landschaftliche  Gruppen  nach- 
weisen. So  folgt  die  grosse  Marienkirche  in  LübedCj  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  xin.  Jahrhunderts,  noch  dem  Muster  der  französischen 
Kathedralen.  Wahrscheinlich  waren  Ehrgeiz  und  Eifersucht  der 
Erbauer,  der  Lübecker  Kaufherren,  welche  durch  die  neue  Kirche 
^en  Dom  in  Schatten  stellen  wollten,  dabei  im  Spiele.  Das  Mittel- 
schiff ragt  gewaltig  über  die  Seitenschiffe  empor,  der  Chor  ist  im 
halben  Achteck  geschlossen,  besitzt  einen  Umgang  und  einen  Ca- 
pellenkranz.  Dem  Muster  der  weitberühmten  Marienkirche  folgen 
«odann  die  daienienserkirehe  in  Doberan,  der  Dom  in  Schwerin, 
die  Marienkirche  in  Rostock^  die  Marienkirche  in  8tral9und  u.  a. 

Unabhängig  von  Lübeck  zeigen  auch  einzelne  Breslauer  Kirchen, 
z.  B.  die  Elisabethkirche,  das  Streben,  dem  Mittelschiff  durch  grosse 
Höhe  eine  herrschende  Bedeutung  zu  verleihen.  Das  xiv.  Jahrh. 
bildete  für  Schlesien  und  besonders  für  Breslau  eine  Glanz- 
periode, die  sich  In  zahlreichen  Baudenkmälern  wiederspiegelt. 
Auf  engem  Räume  sind  hier  Haustein-  und  Backsteinbauten,  Kir- 
chen in  scharf  ausgesprochener  Kreuzform,  Kirchen  mit  höherem 
Mittelschiffe  und  Hallenkirchen,  einfache  und  complicirte  Gewölbe- 
anlagen  vereinigt,  so  dass  man  die  mannigfachen  Entwicklungs- 
stufen und  Stilweisen  bequem  neben  einander  gestellt  vorilndet. 
Es  bleibt  zu  beklagen,  dass  das  Kunstinteresse  so  selten  den 
Wanderer  nach  der  schlesischen  Hauptstadt  lockt. 

Eine  andere  Gruppe  gothischer  Bauten  treffen  wir  in  der  Mark 
Brandenburg  an.  Zunächst  wären  zwei  auch  In  der  Geschichte 
Brandenburgs  oft  genannte  Klosterkirchen,  zii  Lehnin  und  Chorin, 
letztere  jetzt  Ruine,  zu  nennen.  Doch  liegt  hier,  wie  in  den  nord- 
deutschen Landschaften  überhaupt,  der  Schwerpunkt  nicht  In  den 
Stifts-  und  Klosterkirchen.  In  alten  Culturländern  hatten  Stifter 
und  Klöster  einen  weitgreifenden  Elnfluss  auf  die  Kunstpflege  ge- 
wonnen. Als  sich  Im  Norden  ein  reicheres  Kunstleben  entwickelte, 
da  begann  bereits  der  Glanz  der  alten  mächtigen  Orden  sich  zu  ver- 
dunkeln. Wohl  übten  die  Prediger-  und  Bettelmönche  noch  eine 
reiche  Wirksamkeit,  zur  Errichtung  grosser  monumentaler  Bauten 
fehlten  ihnen  aber  die  Mittel  und  der  Antrieb.  Die  meisten  und 
wichtigsten  norddeutschen  Kirchen  aus  der  gothlschen  Perlode  sind 
städtische  Stiftungen,  Pfarrkirchen,  wurden  von  Bürgern  gegründet 
und  standen  mit  dem  Gemeinwesen  in  engster  Beziehung.    Kein 
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Zweifel,  dass  dieser  bärgerliclie  Ursprung  anch  auf  den  Stil  und 
die  Formensprache  Elnfluss  übte.  So  erklärt  sloh  aus  demselben 
das  bescheidene  Maass  der  Choranlagen,  da  es  nicht  nothig  war, 
für  eine  grossere  Zahl  yon  Klerikern  einen  besonderen  Raum  zu 
schaffen.  Dem  angesehenen  Bürger,  derauf  das  dauernde  Gedächt- 
niss  seines  Namens  bedacht  ist,  liegt  der  Gedanke  an  kleine  Fa- 
miUen-Heiligthümer  am  Herzen,  er  liebt  auch  In  der  Kirche  einen 
Familienbesltz.  Wir  begreifen  daraus  die  überraschend  grosse  Zahl 
Yon  Capellen  in  den  städtischen  Kirchen.  Sie  wurden  häufig  da- 
durch gewonnen,  dass  man  die  Strebepfeiler  zum  Innern  der  Selten- 
schiffe zog  und  zwischen  denselben  kleine  Gapellen  errichtete.  Aber 
auch  die  eigenthümliche  Mischung  Ton  Kühnheit  und  Nüchtern- 
heit, die  sich  einerseits  in  der  luftigen  Höhe  der  Klrchenschlife 
und  Thürme,  andererseits  In  dem  Wegfall  überflüssiger  architek- 
tonischer Zierglieder  ausspricht,  die  Vorliebe  für  das  Weite,  Luf- 
tige, Helle,  Hallenformige  mag  in  der  Richtung  der  bürgerlichen 
Phantasie  Ihre  Wurzeln  besitzen.  Längst  ist  es  ohnehin  bemerkt 
worden,  dass  im  deutschen  Norden  zwischen  kirchlichen  und  welt- 
lichen Bauten  kein  so  schroffer  Unterschied  waltet,  wie  anderwärts. 
Unter  den  Backsteinbauten  in  der  Mark  nimmt  die  Kaiharinen^ 
kirehe  In  Brandenburg  einen  hervorragenden  Rang  ein.  Die  äussere 
Deooration  dieser  Hallenkirche  entfaltet  den  höchsten  Glanz,  wel- 
cher durch  Polychromie  und  Formziegel  erzielt  werden  kann.  Die 
Pfeiler  sind  mit  wechselnden  Streifen  von  rothen  unddunkelgümen 
Ziegeln  belegt  und  mit  freistehenden  Spitzgiebeln ,  Rosetten  und 
durchbrochenem  Maasswerk  geschmückt.  Auch  die  Plastik  war  in 
reichem  Maasse  zur  Mitwirkung  herangezogen  worden :  mehr  als 
hundert  Nischen  waren  an  den  Pfeilern  angebracht  und  in  ihnen 
Statuen  aus  gebranntem  Thon  aufgestellt.  An  die  kirchlichen  Bau- 
ten in  Brandenburg  reihen  sich,  in  der  Decoration  yerwandt,  die 
Marienkirche  in  Prenzlau,  der  Dom  und  die  Marienkirche  In  Sten^ 
dal  u.  a.  an. 

Wenden  wir  den  Blick  wieder  nach  dem  höheren  Norden ,  so 
bemerken  wir,  dass  zwar  mehrere  Kirchen  (ausser  einigen  mecklen- 
burgischen die  beiden  Nicolaikirchen  in  lAineburg  und  Stralsund) 
das  Muster  des  stolzesten  Hansabaues,  die  Lübecker  Marienkirche, 
nachahmen,  dass  aber  namentlich  in  der  späteren  Zelt  und  nach 
dem  Osten  zu  die  Hallenform  vorherrscht.  An  den  meisten  im- 
ponlren  die  riesigen  Verhältnisse,  wie  an  der  Marienkirche  in  Col^ 
berg,  der  Jacobikirehe  in  Stettin  und  vor  allem  an  der  Marienkirche 
in  Dantig.  Es  hat  nicht  die  Willkür  zu  der  gewaltigen  Steigerung 
der  Proportionen  verleitet,  es  war  vielmehr  die  Rücksicht  auf  die 
Grösse  der  Kirchengemeinden  in  den  stark  bevölkerten  Städten 
dafür  maassgebend.  In  Bezug  auf  architektonischen  Schmuck 
können  sieh  die  Bauten  der  Ostseestädte  mit  den  märkischen 
nicht  messen.  Doch  wird  der  Kunstfreund  sich  an  den  besonders 
In  Lübeck  (Dom),  Schwerin  (Dom),  Stralsund  (Nicolaikirche)  u.  a, 
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häufig  Torkommenden  gravirten  £rzplatten,  welche  die  Gräber  be- 
decken, und  an  den  besonders  In  Pommern  heimischen  holege- 
schnitzten Altären  erfreuen. 

Die  letzte  Gruppe  der  norddeutschen  Ziegelbauten  ward  im 
preussischen  Ordenslande  ausgebildet.  Tradition  und  die 
Natur  des  Materials  liessen  die  reiche  äussere  Gliederung  der 
Kirchenbauten  in  den  Hintergrund  treten,  begünstigt  wurde  aber 
hier  noch  besonders  der  streng  einfache  Aussenbau  durch  den 
Umstand,  dass  die  Kirchen  mehrfach  einen  Theil  der  Schlossanlage 
bildeten,  gleich  dieser  zunächst  das  Feste  und  Wuchtige  zum  Aus- 
drucke brachten.  Einen  reicheren  Sehmuck  der  Aussenseite  zeigt 
Ton  den  Ordenskirchen  nur  der  malerisch  gelegene  I>om  zu  l'Vaffen- 
burg^  welcher  auch  durch  eine  mit  Hilfe  yon  Formsteinen  glänzend 
decorirte  Vorhalle  sich  auszeichnet.  Das  Innere  der  vorwiegend  in 
Hallenform  errichteten  Kirchen  erscheint  gleichfalls  einfach,  fast 
nüchtern ,  die  Pfeilerbildung  plump ,  nur  an  den  Decken  über- 
rascht die  Vorliebe  für  Netz-  und  Fächergewölbe.  Sie  werden 
durch  Vermehrung  der  Gewölberippen  gebildet  und  verrathen  nicht 
allein  eine  grosse  technische  Sicherheit ,  sondern  auch  Freude  an 
reichem  Linienzuge.  Derselbe  übt  durch  den  Oontrast  zu  der 
übrigen  Einfachheit  eine  doppelt  kräftige  Wirkung.  Es  sind  aber 
nicht  die  Kirchen,  nach  welchen  wir  zunächst  im  preussisehen 
Ordenslande  ausspähen.  In  Schlossbauten  prägt  sich  die  eigen- 
thümliche  Kunstpflege  des  Ordens  am  schärfsten  aus.  Wie  der- 
selbe Ritterthum  und  Mönchswesen  in  sich  vereinigt,  so  mischen 
sich  auch  in  den  Ordensschlössern  Züge  des  Kloster-  und  des 
Burgbaues.  Wie  in  Klöstern  gruppiren  sich  die  Bauten  um  einen 
quadratischen  Hof,  welcher  allseitig  von  Arcaden  umgeben  ist, 
doch  weisen  die  festen  Mauern  und  Thürrae  hinter  Gräben,  die 
Zinnen  und  der  übrige  Vertheidigungsapparat  auf  kriegerische 
Zwecke  hin  und  deutet  die  prächtige  architektonische  Ausstattung 
der  inneren  Räume  einen  Herrensitz  an .  Weltberühmt  ist  unter  den 
Ordensschlössern  (HeiUbetg ,  Ma/iienwerdtr^  Kbnig$h€fg  —  dieses 
umgebaut  — ,  Rössel  u.  a.)  die  Marienburg,  Bei  den  internationalen 
Beziehungen  des  Ordens  liegt  der  Gedanke  nahe ,  fremdländische 
Einflüsse  zu  vermuthen.  In  derThat  dürfte  die  Mosaikbekleidung 
des  riesigen  Reliefs  der  Madonna  aussen  an  der  Marienburger 
Schlosskirche  von  einem  venetianischen  Meister  herrühren  (ein 
ähnliches  Werk  im  Portal  des  Domes  in  Matienkiwetdef),  Schwie- 
riger hält  es,  das  Vorbild  anzugeben ,  nach  welchem  die  Palmen- 
gewölbe im  Gonventsremter  und  im  Remter  des  Meisters  geschaffen 
wurden.  Die  Briefcapelle  in  der  Lübecker  Marienkirche  zeigt  eine 
ähnliche  Construction  der  Gewölbe  und  darf  sich  zugleich  eines 
höheren  Alters  rühmen.  Ob  in  weiterer  Linie  die  in  England  be- 
liebten Netz-  und  Stemgewölbe  auf  die  kunstreiche,  nur  im  deut- 
schen Norden  sonst  heimische  Wölbungsweise  einwirkten ,  ver- 
Japgt  nähere  Untersuchung. 
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Spiegelt  sich  In  den  Schlössern  Preussens  der  Charakter  und 
die  Macht  des  deutschen  Ordens  wieder,  so  legen  dleRathhäuser 
ond  Thore  Zengnlss  ah  von  der  Tüchtigkeit  nnd  dem  Reichthum 
der  norddeutschen  Städte.  Mit  den  helgischen  Rathhäusern  können 
sich  freilich  die  Ziegelbauten  der  deutschen  Hansest&dte  nicht 
messen,  und  selbst  die  Hausteinbauten,  wie  das  Rathaus  zu 
Braufuehweig  und  das  zu  Münster,  treten  gegen  jene  in  Bezug  auf 
Grösse  und  prachtige  Ausstattung  zurück,  zumal  ihnen  die  stolzen 
Thürme  (beffroi)  fehlen.  Den  künstlerischen  Charakter  der  Ziegel- 
bauten bestimmen  vorwiegend  die  hohen  oft  nur  als  Zierde  er- 
richteten Giebel,  die  sich  weit  über  das  Dach  erheben,  und  der 
polychrome  Schmuck.  Als  Beispiele  mögen  die  Rathhäuser  In 
Lüieek,  Bremethy  Hannover,  Brandenburg,  Stargard,  Tangermünde 
u.  a.  angeführt  werden.  Unter  den  alten  Stadtthoren,  die  regel- 
mässig von  Thürmen  flankirt  werden,  gilt  das  restaurirte  Holsten- 
ihor  in  LtJ^eek  mit  Recht  als  das  bedeutendste  (ausserdem  Thore 
in  Wismar j  Stendcd,  Tangermünde,  Brandenburg  u.  a.).  Auch  an 
schmucken  Privathäusem  im  Ziegelbau  (Oreifswald,  Stralsund, 
Wismar  u.  a.)  und  im  Fachwerkbau  (^Braunsehweig,  Wernigerode, 
Halberstadi,  Hannover  u.  s.  w.)  ist  kein  Mangel,  doch  fällt  für  den 
ganzen  Profanbau,  für  die  bürgerliche  und  Schlossarchitektur  der 
Schwerpunkt  vorwiegend  in  die  Renaissanceperiode. 

Wort  und  Begriif  der  AeutBehen  Bezudssance  haben  sich  erst 
in  den  letzten  Jahrzehnten  in  weiteren  Kreisen  eingebürgert.  Man 
versteht  darunter  die  Schöpfungen  deutscher  Kunst ,  welche  (in 
runden  Zahlen)  zwischen  1620  und  1640  entstanden  sind ,  und 
zwar  zunächst  die  Schöpfungen  auf  dem  Gebiete  der  Architektur 
und  des  Kunsthandwerkes.  In  Bezug  auf  die  Malerei  erscheint  der 
Begriff  schwankender,  auch  greift  man  hier  etwas  welter  zurück  und 
zählt  z.  B.  auch  Dürer  und  den  jüngeren  Holbein  zu  den  Meistern 
der  deutschen  Renaissance.  Früher  begnügte  man  sich  mit  dem 
Namen  ^^altdeutscher  Sül"  und  zog ,  soweit  man  überhaupt  diese 
späteren  Werke  der  Betrachtung  würdigte,  keine  scharfe  Grenze 
zwischen  ihnen  und  den  Producten  der  mittelalterlichen  Kunst. 
Konnte  doch  lange  Zeit  Nürnberg  als  das  Muster  einer  mittelalter- 
lichen Stadt  gelten,  obschon  thatsächlich  erst  die  Renaissance- 
periode Nürnberg  das  eigentliche  Gepräge  verlieh.  Völlig  unrecht 
hatte  die  früher  gültige  Anschauung  nicht.  Denn  wenn  auch  die 
italienische  Renaissance  auf  die  deutsche  Kunst  seit  dem  xvi. 
Jahrhundert  grossen  Elnfluss  übte ,  so  wurde  dennoch  die  Ver- 
bindung mit  dem  überlieferten  heimischen  Stile  nicht  völlig 
unterbrochen  und  gar  manche  Elemente  der  gothlschen  Bauweise 
blieben  axtch  während  der  Renaissanceperlode  in  Geltung.  Die 
deutsche  Renaissance  entwickelte  sich  in  folgender  Welse.  Bereits 
in  den  ersten  Jahren  des  xvi.  Jahrhunderts  waren  deutsche  Zeich- 
ner, Maler  und  Kupferstecher  auf  die  Schönheit  der  decoratlven 
Werke  Italiens,  zumeist  Oberitaliens  aufmerksam  geworden  und 
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hatten  Säulen,  Pilaster,  Fries-  und  FOllungsornamente  der  ita- 
lienischen Architektur  abgesehen.  Vermittelt  wurde  die  Neigung 
zur  Renaissance  durch  das  gesteigerte  stoffliche  Interesse,  welches 
das  klassische  Alterthum  auch  den  nordischen  Völkern  elnflösste, 
und  durch  die  theoretischen  Studien  über  Maasse  und  Verhältnisse, 
welchen  deutsche  Künstler  mit  Vorliebe  nachgingen.  Allmählich 
wurden  auch  die  Bildhauer  für  die  neue  Richtung  gewonnen, 
namentlich  die  Metallarbeiter.  In  Bronzegittern,  in  Grabmälem, 
überhaupt  in  kleinen  plastischen  Zierwerken  kam  die  Renaissance 
zur  Geltung.  Lübeck  besitzt  z.  B.  in  der  Marienkirche  eine  Orab' 
platte  des  Qothard  Wigerinck,  die  bald  nach  1518  in  Renaissance- 
formen gegossen  wurde.  Zuletzt  folgt  auch  die  Architektur  dem 
neuen  Zuge.  Der  Kern  der  Bauten ,  die  Gliederung,  der  Grund- 
riss  blieb  Ton  demselben  unberührt.  Im  Privatbaue  dominirt  noch 
immer  der  schmale,  hohe  Giebelbau ;  die  Anordnung  des  Schloss- 
bäues,  die  Gruppirung  der  Wohnräume  um  den  innem  Hof,  er- 
innert vielfach  an  die  mittelalterliche  Burg.  Die  Zierglieder,  wie 
die  Gesimse  und  Friese,  sodann  die  Pfeiler,  Säulen,  Giebel  er- 
fahren vorwiegend  den  Einfluss  des  neuen  Stiles,  einzelne  Theile 
des  Baues,  wie  namentlich  die  Portale,  Erker,  werden  nicht  allein 
kräftig  hervorgehoben ,  sondern  an  ihnen  auch  die  Früchte  der 
modischen  Studien  —  denn  in  vornehmen  Kreisen  war  in  derThat 
die  Vorliebe  für  italienische  Sitten  und  Weisen  zur  Modesache 
geworden  —  mit  sichtlichem  Stolze  dem  Auge  des  Beschauers  vor- 
gewiesen. Der  Typus  italienischer  Paläste,  mit  ihren  aus  einem 
Guss  geschaffenen  Fagaden  und  ihrem  streng  durchgeführten  Eben- 
maasse  der  Stockwerke  und  Einzelglieder,  kommt  auf  deutschem 
Boden  nur  selten  vor,  und  wo  wir  ihn  hier  erblicken,  dürfen  wir 
auf  unmittelbare  italienische  Einflüsse  schliessen.  Erst  ganz  spät, 
als  auch  deutsche  Architekten  ihre  Schule  in  Italien  durchmach- 
ten, im  Anfang  des  xvii.  Jahrhunderts,  wird  die  Form  italieni- 
scher Paläste  auch  in  Deutschland  heimisch.  Man  wird  vielleicht 
dem  eigenthümlichen  Charakter  der  deutscheu  Renaissance  am 
meisten  gerecht,  wenn  man  den  folgenden  Unterschied  zwischen 
ihr  und  dem  italienischen  Baustile  betont.  In  Italien  wird  auf 
den  Entwurf,  die  Zeichnung  das  Hauptgewicht  gelegt,  die  harmo- 
nische Disposition  der  Räume  und  Flächen  als  höchstes  Ziel  an- 
gestrebt: Regelmässigkeit  zeichnet  vor  allem  die  italienischen 
Anlagen  aus.  Dasselbe  kann  man  von  den  deutschen  Werken 
nicht  behaupten.  Gar  häufig  reihen  sich  die  einzelnen  Bautheile 
nur  äusserlich  an  einander  und  fehlt  die  Einheit  des  Planes  und 
der  Zeichnung.  Dagegen  erfreut  die  Ausführung  der  einzelnen 
Theile  durch  ihre  Tüchtigkeit  und  den  Formenreichthum  und  lässt 
uns  leicht  die  auseinander  fallende  Mannigfaltigkeit  der  Anlage 
vergessen.  Damit  hängt  zusammen,  dass  in  der  inneren  Ausstat- 
tung der  Wohnräume  der  grösste  Reiz  der  deutschen  Renaissance- 
bauten liegt   Haben  doch  auch  wir  in  der  Gegenwart  zuerst  der 
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reichen  Creräthewelt  der  deutsclien  Renaissance  die  Aufmerksam- 
keit zugewendet,  und  nur  nachdem  diese  unser  Herz  Tollständig 
gewonnen,  auch  die  Architektur  schätzen  gelernt 

In  der  Renaissanceperiode  erscheint  Deutschland  als  ein  offenes 
Land,  den  yerschiedenartigsten  Einflüssen  zugänglich.  Während 
von  Süden  der  italienische  Stil  eindrang  bis  nach  Sachsen  und 
Schlesien  hinein,  machte  sich  im  Westen  die  Einwirkung  franzö- 
sischer und  niederländischer  Werke  geltend.  Schon  dadurch  allein 
wird  es  begreiflich,  dass  von  einer  einheitlichen  deutschen  Re- 
naissance nicht  gesprochen  werden  kann,  diese  in  den  einzelnen 
Landschaften  ein  verschiedenes  Gepräge  aufgedrückt  empfängt. 
Dazu  kommt  noch,  dass  je  nach  der  Natur  der  früher  in  den  man- 
nigfachen Provinzen  herrschenden  Bauweise  auch  die  Renaissance, 
theilweise  eine  blosse  Umformung  der  ersteren,  einen  anderen 
Charakter  annimmt.  Auch  das  Baumaterial,  hier  Haustein,  in  ein- 
zelnen Fällen  wohl  gar  Marmor,  dort  Backstein,  ist  nicht  gleich- 
gültig. Die  Säulen  z.B.  spielen  eine  grössere  Rolle  in  der  Region 
des  Hausteines  als  dort,  wo  der  Ziegelbau  vorherrscht.  Im  Ganzen 
darf  Norddeutschland,  insbesondere  das  Gebiet  des  Backsteinbaues 
den  Ruhm  in  Anspruch  nehmen,  dass  die  Renaissance  sich  hier 
stetiger  entwickelt,  weniger  schroff  mit  der  Vergangenheit  bricht, 
weniger  fremdartige  Elemente  in  sich  birgt,  am  meisten  noch  als 
der  Ausdruck  nationaler  Bauphantasie  gelten  darf.  In  kirchlichen 
Anlagen  hat  natürlich  die  deutsche  Renaissance  keine  zahlreichen 
Proben  ihrer  Wirksamkeit  geliefert.  Noch  viel  ausschliesslicher 
als  in  den  fürstlichen  und  bürgerlichen  Bauten  hat  dieselbe  sich 
in  diesem  Kreise  mit  einer  neuen  Ausstattung  der  inneren  Räume 
begnügt.  Grabmonumente,  Kirchenstühle,  Altargeräthe ,  wie 
Kannen  und  Schüsseln,  bieten  die  wichtigsten  Beispiele  der  Re- 
naissancekunst  in  den  Kirchen.  An  Schlossbauten  ist  der 
eigentliche  Norden  Deutschlands  weniger  reich  als  die  sächsische 
und  schlesische  Landschaft.  In  Sachsen  verdienen  das  Schloss 
zu  Torgau  mit  seinem  prächtigen  Treppenhause  und  das  (theil- 
weise umgebaute)  Dresdener  Schlots,  an  welchem  der  Baumeister 
Kaspar  Voigt  unter  der  Oberleitung  des  Hans  von  Dehn-Rotfelser 
thätig  war,  besondere  Aufmerksamkeit.  Der  Ausflug  von  Dresden 
nach  dem  nahen  Meissen  gestattet  eine  interessante  Yergleichuug 
eines  Renaissancebaues  mit  einem  älteren  gothischen  Werke.  Von 
grosser  Schönheit  sind  die  schlesischen  Schlossbauten  in  LiegniU 
und  besonders  in  Brieg  (1563).  Doch  dürfen  wir  nicht  vergessen, 
dass  hier  fremde  Architekten  (in  Brieg  italienische)  wirksam  ein- 
griffen, diese  Werke  also  mehr  als  Beispiele  des  weit  um  sich 
greifenden  italienischen  Einflusses  und  weniger  als  Schöpfungen 
deutschen  Kunstgeistes  gelten  können.  In  dem  norddeutschen 
Küstenlande  steht  der  Fürsienhof  in  Wismar  unter  den  Schloss- 
bauten obenan.  Der  neue  Flügel  stammt  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  XVI.  Jahrhunderts,  zeigt  an  der  Aussenseite  eine  andere  Der 
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conttionsweise  als  an  der  Hofseite  und  erfreut  durch  die  wirkungs- 
Tolle  Verbindung  Yon  HauBtein  und  Backstein,  welche  auch  sonst 
im  deutschen  Norden  nach  holländischen  Vorbildern  öfter  wieder- 
kehrt. Nur  dass  in  Wismar  die  Thonplastik  in  den  Friesen  und 
Medaillons  eine  glänzendere  Wirksamkeit  entfaltet. 

Nach  der  ganzen  historischen  Stellung  des  deutschen  Nordens 
muBS  man  erwarten,  daBS  der  Schwerpunkt  der  Renaissance,  wie 
schon  in  der  gothischen  Periode,  in  den  städtischen  Bauten 
gefunden  wird.  Diese  Erwartung  erfüllt  sich  vollständig.  Die 
Renaissance  im  südlichen  und  westlichen  Deutschland  besitzt 
vielleicht  grössere  malerische  Reize  und  erscheint  mannigfaltiger 
in  den  Formen,  im  Norden  aber  tritt  sie  geschlossen  auf,  und  so 
umfassend  in  ihrer  Thätigkeit,  dass  noch  vor  kurzem  ganze  Stras- 
senfluchten  und  Stadttheile  von  ihr  den  baulichen  Charakter  em- 
pfingen. Unter  den  Rathhäusem  muss  in  erster  Linie  das  Lübecker 
Rathhaus  genannt  werden.  Dem  älteren  Theile  wurden  an  der 
Südseite  Hallen,  die  von  polygonen  Pfeilern  getragen  werden,  vor- 
gebaut. Die  Bogen  der  Pfeiler  Bind  flach  gehalten,  wie  häufig  in 
der  Renaissance.  Pilaster,  im  ionischen  Stile  wechselnd  mit  Her- 
men geschmückt,  trennen  die  zweitheiligen  Fenster;  drei  statt- 
liche Giebel,  der  mittlere  die  anderen  überragend,  mit  Voluten 
und  kleinen  Obelisken  zur  Seite,  krönen  das  Ganze.  Nicht  minder 
prächtig  ist  die  Freitreppe  angelegt,  welche  von  der  Strassenseite 
auf  4  Pfeilern  emporführt  und  jeden  einzelnen  Quaderstein  kunst- 
reich (sternförmig)  zubehauen  zeigt.  Mit  der  Betrachtung  der 
Architektur  schliesst  das  Interesse  des  Werkes  nicht  ab.  Die  innere 
Ausstattung  einzelner  Räume,  wie  der  „Kriegsstube''  mit  ihren 
getäfelten  Wänden  und  dem  Marmorkamin,  bietet  eine  treffliche 
Probe,  wie  unsere  Vorfahren  das  Kunsthandwerk  übten.  Auch  am 
Baikhause  in  Bremen  wurde  -einem  älteren  Baue  eine  Halle  vor- 
gestellt mit  gothischen  Gewölben,  aber  dorischen  Säulen.  Ueber 
der  Halle  erhebt  sich,  von  kunstvollem  Geländer  umschlossen, 
eine  Terrasse,  welche  in  der  Mitte  von  einem  hohen  Giebelbau 
unterbrochen  wird.  Die  decorative  Plastik  deckt  glücklich  die 
Mängel  der  Verhältnisse  im  Aufrisse.  Andere  kunstgeschichtlich 
bedeutsame  Rathhäuser  befinden  sich  in  Paderborn,  Lüneburg, 
Emden,  Danzig  (Rechtstädtisches  Rathhaus),  Brieg,  Neisse.  Ihnen 
reihen  sich  Zeughäuser  (Danzig,  Lübeck),  Lagerhäuser  (Bremen), 
Kauf-  und  Znnfthäuser  (Brauruehweig)  an.  An  eine  Aufzählung 
der  Privathäuser  kann  natürlich  nicht  gedacht  werden.  Selbst 
eine  eingehende  Beschreibung  würde  nicht  genügen,  den  eigen- 
thümlich  anheimelnden  Reiz  derselben  zu  versinnlichen.  Oft  sind 
es  nur  Einzelheiten,  hier  ein  Erker  oder  ein  reicheres  Portal,  dort 
die  zierlichen  Friesbänder  oder  der  Giebelschmuck,  welche  das 
Auge  des  Kunstfreundes  erfreuen.  Beleuchtung  und  Umgebung 
wirken  mit,  die  Erinnerung  an  die  Vergangenheit  der  Städte  hebt 
die  Stimmung;  zum  ästhetischen  Interesse  gesellt  sich  das  histo- 
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Tische,  um  den  Eindruck  der  Bauten  zu  Terstarken.  Jedenfalls 
wird  dem  gebildeten  Wanderer  ein  Gang  durch  die  Strassen  der 
alten  uorddeutschen  Städte  den  mannigfachsten  und  dauernden 
Qenuss  gewähren.  Der  Danziger  Kaufherr,  durch  weiten  Verkehr 
zur  See  aus  der  provinziellen  Beschränktheit  herausgerissen  und 
einem  glänzenderen  Auftreten  und  prunkyoUeren  Lehen  zugäng- 
lich geworden,  verwendet  auf  sein  Haus  und  dessen  äusseren 
Schmuck  eine  besondere  Sorgfalt.  Er  wählt  als  Baumaterial  den 
kostbareren  Haustein,  der  an  kirchlichen  Anlagen  gewöhnlich  keine 
Verwendung  findet,  lässt  die  Pilaster,  welche  die  Fenster  trennen, 
die  Füllungen  zwischen  den  einzelnen  Stockwerken,  die  Balustra- 
den vor  dem  Giebel  von  der  Hand  des  Steinmetzen  mit  Relief- 
schmuck  bekleiden  und  antike  Motive  in  Gapitälen  und  Friesen 
verwerthen.  Es  scheint,  als  ob  die  LeichÜebigkeit  und  die  Prunk- 
sucht der  slavischen  Nachbarn  ihn  nicht  unberührt  gelassen  hätte. 
(Bekanntlich  huldigen  die  westlichen  Slaven  in  überraschender 
Weise  dem  Renaissancestile.)  Zur  Behaglichkeit  des  Lebens 
tragen  nicht  wenig  die  berühmten  „Beischläge"  bei,  erhöhte,  von 
Schranken  umschlossene  Vorplätze,  welche  die  Familie  von  dem 
Strassengewühle  entfernten  und  doch  den  freien  Ausblick  und  den 
bequemen  Naehbarverkehr  gestatteten.  Viel  nüchterner,  aussen 
unscheinbarer  tritt  uns  der  Privatbau  in  Lübeck  und  den  westlichen 
Hansestädten  entgegen.  Erst  im  Innern  entfalten  die  Häuser  der 
bedächtigen  Kaufherren  einen  gediegenen  Glanz  (sog.  B<xua  der 
Kaufleute  in  Lübeck);  die  Ziegelsteinfa^ade  zeigt  durchgängig, 
von  den  Portalen  abgesehen,  einfache  Formen  und  den  überliefer- 
ten, gewöhnlich  abgetreppten  Giebel.  Die  tiefer  im  Binnenlande 
liegenden  niedersächsischen  Städte,  vom  grossen  Verkehre  in  den 
neueren  Jahrhunderten  abgeschnitten,  damit  auch  dem  Wechsel 
der  Sitten  weniger  unterworfen,  haben  auch  in  der  Privatarchitektur 
den  conservaüven  Charakter  am  treuesten  bewahrt. 

Hier  blüht  der  Fachwbrkbau.  Die  Gonstruotion  schliesst  sich 
unmittelbar  an  die  in  der  gothischen  Periode  übliche  an,  nur  dass 
die  Vorkragung,  das  Vorspringen  der  oberen  Stockwerke,  verrin- 
gert wird  und  die  Ornamente  sich  immer  mehr  in  Benaissance- 
formen  (Masken,  Gonsolen,  Voluten,  Muscheln,  Fächer,  Sterne 
u.  s.  w.)  bewegen.  Schwellen  tragen  die  Pfosten,  welche  durch 
Riegel  verbunden  und  durch  schräge  oder  gekreuzte  Zwischenstäbe 
in  ihrer  Lage  festgehalten  oder  versteift  werden.  Die  kleinen  von 
den  Gonstructionshölzem  eingerahmten  Felder  wurden  mit  Ziegeln 
und  Lehm  ausgefüllt  und  boten  dem  Ornamentisten  willkommenen 
Raum,  der  ausserdem  insbesondere  die  Balkenköpfe,  GonsQlen, 
Schwellhölzer,  Füllbretter  u.  s.  w.  mit  reichem  Schnitzwerk  versah. 
Die  Beispiele  der  norddeutschen  Holzarchitektur  sind  kaum  zu 
zählen.  Noch  aus  der  alten  Zeit  ragen,  um  nur  die  wichtigsten 
Werke  hervorzuheben,  das  Baihhßu»  in  Wernigerode  und  der  alte 
BathekeUer  in  Halberttadt^  dann  die  al4e  Wage  in  Brauwchweig  her- 
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über.  Ans  der  eigentliclien  Renaissanceperiode  besitzen  Halber-^ 
Stadt,  Ooslar,  Braunschweig,  Hannover,  Hameln,  Celle,  Höxter^ 
Stolherg,  Hildesheim  eine  Fülle  von  anziehenden  Facbwerkbanten. 
Als  ein  wahres  Kleinod  der  Holzarchitektur  muss  Tor  allem  das 
Knochenhaueramtshaus  in  Hildesheim  von  1579  hervorgehoben  wer- 
den. Ueber  fünf  Stockwerken  steigt  noch  ein  mächtiges  Dach 
empor,  das  selbst  wieder  mehrere  Stockwerke  hoch  ist.  Figürlicher 
and  omamentaler  Schmuck  bedecken  die  Fagade,  Holzschnitzerei 
und  Malerei  wetteifern  mit  einander.  Hier  und  da  klingen  noch 
leise  einzelne  gothische  Motive  (Eichenlaubfries)  an,  doch  zeigt 
sieh  im  Ganzen  in  der  Zeichnung  der  Kinder  (putti),  des  Laub- 
gewindes, der  Oandelabersäulchen,  der  Thüreinfassung  ein  treff- 
liches Yerständniss  und  eine  überraschend  lebendige  Auffassung. 
Auch  der  Humor  kommt  in  den  verschiedenen  figürlichen  Dar- 
stellungen zu  seinem  Rechte,  welcher  überhaupt,  demYolkscharak- 
ter  entsprechend,  an  den  niedersächsischen  Holzbauten  in  Bildern 
und  Sprüchen  sich  gern  Luft  macht. 

Die  reiche  Pflege  der  Holzschnitzerei  im  Kreise  der 
Architektur  begünstigte  die  gute  und  tüchtige  Entwickelung  dieses 
Kunstzweiges,  welcher  überhaupt  in  Küstenländern  und  Alpen- 
gegenden einen  natürlichen  Schauplatz  besitzt.  Die  Schiffer  und 
Hirten  übten  mit  Vorliebe  in  der  Zeit  der  Winterruhe  die  halb- 
spielende Holzschnitzerei.  So  wurde  dieselbe  wahrhaft  volksthüm- 
lich  und  fand  in  dem  grossen  Kreise  ihrer  Vertreter  leicht  besser 
begabte  Naturen,  welche  auch  grosseren  Aufgaben  gewachsen 
waren.  Ein  Gang  durch  das  Thaulow-Museum  in  Kiel  genügt,  um 
zu  überzeugen,  wie  selbst  ein  engbegrenzter  Kreis  (Holstein]  über- 
raschend viel  Tüchtiges  in  der  Kunstschreinerei  leistete.  Im  Kreise 
monumentaler  Holzsculptur  nimmt  der  Passionsaltar  im  Dome  zu 
Schleswig,  von  Hans  Brüggemann  1521  vollendet,  den  ersten  Rang 
ein ;  Dürer's  Oompositionen  dienten  ihm  als  Vorlage.  Dass  auch 
die  Metallarbelt,  namentlich  in  Messing,  eifrig  betrieben  wurde 
und  im  Hausrath  der  Bürger  wie  in  der  Ausstattung  der  Kirchen 
die  Leuchter,  Kannen,  Schüsseln,  Gitter  aus  Metall  gegossen  oder 
geschlagen  und  getrieben,  eine  grosse  Rolle  spielten,  errathen  wir 
aus  den  leider  täglich  immer  mehr  schwindenden  Resten  solcher 
Werke  in  den  alten  Hansestädten.  Den  Bedarf  an  feinen  Gold- 
schmiedearbeiten, so  scheint  es,  holte  sich  der  Norden  aus 
Augsburg  und  Nürnberg,  wo  ja  das  deutsche  Goldschmiedehand- 
werk zur  höchsten  Blüte  gelangt  war  und  die  halbe  Welt  mit  Pro- 
ducten  seines  Fleisses  versorgte. 

Auch  grossere  Malerwerke  wurden  vorwiegend  aus  der 
Fremde,  besonders  aus  den  vielfach  verwandten  und  oft  besuchten 
Niederlanden  herbeigeholt.  Zwar  brachte  nur  der  Zufall  das  be- 
rühmte jüngste  Gericht  MemUng's  nach  Dan%ig  (S.  150).  Dagegen 
scheint  der  Kreuzaltar  in  der  Domkirche  zu  Lübeck,  gleichfalls  aus 
Memling's  Werkstätte  stammend  und  im  Jahre  1491  vollendet, 
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aasdrücklicli  im  Auftrage  eines  Lübeckers  gemalt  zu  sein.  Das 
Bild,  nicht  in  allen  Theilen  yon  gleicher  malerischer  Vollendung, 
gehört  2u  den  umfangreichsten  Werken,  welche  aus  der  altnieder- 
ländischen  Schule  hervorgegangen  sind.  Auch  mit  der  holländi- 
schen Malerei  des  xvii.  Jahrhunderts  stand  der  deutsche  Norden 
in  mannigfachen  Beziehungen ,  mag  auch  die  Nachricht  yon  der 
Geburt  Adriaan  yan  Ostade's  in  Lübeck  erfunden  sein.  Hollän- 
dische Maler  fanden  hier  freundliche  Aufnahme  und  reiche  Be- 
schäftigung, so  z.  B.  der  in  Rembrandt's  Schule  gebildete  Juriaen 
Oven»  (f  1678),  yon  welchem  der  Sehleswiger  Dom  noch  Altar- 
bilder bewahrt.  Von  einzelnen  Malern  in  Hamburg,  welche  Stadt 
seit  dem  xVii.  Jahrhundert  immer  mehr  zur  Handelsmacht  und 
zum  Reichthum  emporsteigt,  wissen  wir  gleichfalls,  dass  sie  sich 
der  holländischen  Kunstrichtung  näherten,  wie  Evtrt  Decker  und 
Mathias  Scheidt,  ein  Schüler  Wouwerman's.  Die  genauere  Local- 
forschung  würde  gewiss  die  Summe  dieser  Wechselbeziehungen 
vermehren  und  insbesondere  die  Empfänglichkeit  des  deutschen 
Nordens  für  die  niederländische  Auffassung  der  Dinge  durch 
mannigfache  Beispiele  belegen.  Dass  man  sich  mehr  mit  dem  Er- 
werb niederländischer  Kunstwerke  begnügte  und  nicht  zu  reicherer 
selbständiger  Thätigkeit  durch  das  Beispiel  der  Nachbarn  angespornt 
wurde,  hängt  mit  den  trüben  allgemeinen  Zuständen  zusammen, 
welche  im  xvii.  Jahrhundert  in  Deutschland  walteten.  Das  Kunst- 
handwerk allein  bewahrte  eine  grössere  Rührigkeit  und  vollzog  in 
seinem  Kreise  allmählich  den  Uebergang  von  der  Renaissanceweise 
zum  Barockstil. 

Die  Formensprache  des  letzteren  ist  von  jener  in  der  deutschen 
Renaissance  herrschenden  nicht  immer  leicht  zu  unterscheiden.  Es 
gelingt  bald,  wenn  man  eine  längere  Umschau  gehalten  hat,  die 
Renaissanceformen  zu  analysiren  und  ihre  charakteristische  Natur 
zu  erkennen.  Die  Säule  z.  B.  hat  in  der  deutschen  Renaissance  das 
antikisirende  Capital  beibehalten,  auch  die  Gannelirung  derselben 
gilt  als  Regel.  Sie  steht  aber  gewöhnlich  auf  einem  hohen  Sockel, 
dessen  Mitte  eine  Maske  schmückt.  Der  unterste  Theil  des  Schaftes 
erscheint  häufig  von  einem  Reliefbande  umschlossen,  welches  an 
Metallbeschlag  erinnert.  Auch  ausgebauchte  Säulen,  z.  B.  als  Erker- 
träger, kommen  vor.  Die  Pfeiler  werden  häufig  als  Rahmen  behan- 
delt, die  mittlere  Fläche  mit  aufsteigenden  Ranken  decoilrt.  Oft 
verjüngen  sie  sich  nach  oben  oder  tragen  das  Gepräge  der  Rustica 
(roh  behauene  Quadern)  an  sich.  An  den  Bogen  wird  der  Schluss- 
stein gern  stark  (durch  einen  Kopf  oder  eine  Oonsole)  betont.  Die 
Giebelschenkel  stossen  nicht  immer  im  Scheitel  zusammen,  son- 
dern brechen  ab  und  lassen  aus  dem  Grunde  ein  mittleres  Glied, 
z.  B.  eine  Pyramide,  aufsteigen.  Im  Ornament  herrscht  neben  Blatt- 
formen auch  das  Bandwerk,  scharf  ausgeschnitten,  aufgerollt,  ver- 
schlungen vor.  In  der  Gestalt  eines  Schildrahmens  gebildet,  führt 
es  den  Namen  einer  „Gartouche'^   Ueberall  klingen  im  Ornamente 
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die  ]E^rinnerangen  an  die  Processe  des  Kansthandwerkes ,  der 
Metall-  nnd  Sohreinerarlteii  an.  Will  man  nan  den  Gegensatz 
zwischen  den  Fonnen  der  dautschen  Renaissance  und  des  Barook« 
atils,  der  im  xvn.  Jahrhunderte  herrschte,  feststellen,  so  entdeckt 
man,  dass  beide  Weisen  nur  zn  hanUg  unmerklich  in  einander 
fliessen.  Als  Hauptmerkmale  des  Barockstils  werden  das  Ueber- 
triebene  und  Ueberladene,  die  Vorliebe  für  geschweifte  und  ge- 
krümmte Linien,  die  scharfen  Gontraste,  die  Mitwirkung  von  Licht 
nnd  Schatten  hervorgehoben.  Die  Neigung  dazu  kann  man  aber 
schon  an  Werken  des  xvi.  Jahrhunderts,  besonders  an  Werken  der 
Kleinkunst  beobachten.  Säulen  z.  B.,  von  welchen  Fmchtschnüre 
herabh&ngen,  geschweifte  Giebel  u.  a.  sind  beiden  Stilen  gemein- 
sam. Vielleicht  bringt  einige  Klarheit  in  die  Sachlage  die  Er- 
wägung, dass  zwar  die  Ausdrucksweise  des  BarocksÜls,  die  Vor- 
liebe für  kräftige  und  verstärkte  Formen,  schon  in  der  Renaissance 
zu  keimen  beginnt,  in  dieser  aber  noch  vielfache  Anlehnungen  an 
gothische  Traditionen  vorhanden  sind,  während  im  Barock  die  anti- 
kisirenden  Formen  als  Grundlage  vorwalten.  Ist  doch  der  Barock- 
stil durch  eine  neue  Welle  der  italienischen  Kunstströmnng  (Ber- 
nint,  Borromini)  nach  dem  Norden  fortgepflanzt  worden. 

Für  Norddeutschlandbeginnt  ein  neues  Kunstleben  am  Schlüsse 
des  xvn.  Jahrhunderts  durch  die  Bauthätigkeit  in  der  Hauptstadt 
des  kräftig  aufstrebenden  preussischen  Staates.  Berlin  gewinnt 
zum  ersten  Male  auch  in  der  Kunstgeschichte  Bedeutung.  Dieser 
überraschend  grosse  Aufschwung  knüpft  sich  an  die  beiden  Namen : 
Johann  Arnold  Nering  (ti696)  und  Andreas  Schlüter  (1664-1714) 
und  an  die  beiden  Bauwerke:  das  Zeughaut  und  das  königliche 
Schlots,  Bezeichnend  und  die  ganze  Folgezeit  bestimmend  war 
der  Umstand,  dass  zugleich  mit  der  Architektur  auch  die  Sculptnr 
einen  mächtigen  Aufschwung  nahm,  der  Heldencultus  nnd  die 
Idealisirung  des  Kriegswesens  der  plastischen  Schilderung  die 
Gegenstände  zuführten.  Die  Trophäen  und  die  Masken  sterbender 
Krieger  am  Zeughaus,  die  Erzstatue  des  grossen  Kurfürsten  stehen 
gleichsam  symbolisch  am  Eingange  der  Kunstentwiokelnng  in  Ber- 
lin und  weisen  auf  die  Richtung  hin ,  welcher  die  Plastik  in  der 
Hauptstadt  Freussens  seitdem  so  viele  Triumphe  verdankt.  Nur 
wenige  Jahre  trennen  den  Berliner  Schlossbau  von  dem  Baue 
des  Zwingers  in  Dresden.  Gemeinsam  ist  beiden  Schöpfungen 
ihre  Stellung  an  der  Spitze  der  architektonischen  Schöpfungen 
des  ganzen  Jahrhunderts.  Auch  nicht  annähernd  lässt  sich  ein 
anderer  Bau  Deutschlands  mit  den  Werken  Sehläter's  und  Pöppel- 
manns  (1662-1736)  vergleichen.  Gemeinsam  ist  denselben  auch 
die  nur  fragmentarische  Ausführung  des  ursprünglichen  Planes. 
Aber  schon  in  dem  Plane  liegt  ein  bedeutsamer  Unterschied.  Schlü- 
ter dachte  an  ein  römisches  Prachtforum,  Pöppelmann  schwebte 
^ne  ;;Schauburg^'  vor,  in  welcher  alle  Lustbarkeiten  eines  üppigen 
Hofes  sich  abspielen  sollten.    Und  so  ist  auch  der  Eindruck  der 
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Werke  TerscMeden.  In  Schlütei^s  Scblossban  prägt  sicli  eine  meist 
gediegene,  zum  Schweren  neigende  Pracht  nnd  die  Beziehung  aaf 
Konigsmacht  und  das  Staatswesen  aus,  während  Pöppelmann^s 
Zwinger  bei  allem  Prunke  doch  rorwiegend  fröhliche  Lust  athmet, 
und,  als  innerer  Hof  gedacht,  wesentlich  dazu  dient,  die  Reize 
eines  fürstlichen  Privatlebens  zu  erhöhen.  Der  Gontrast  zwischen 
den  Kunstrichtungen  in  den  beiden  Städten  am  Anfang  des  totI- 
gen  Jahrhunderts  geht  noch  weiter.  In  Berlin  treibt  die  monumen- 
tale Plastik  eine  viel  versprechen  de  Blüte ;  mit  Dresden  im  vorigen 
Jahrhundert  ist  der  Begriff  des  Rococo  und  der  Porzellanplastik 
untrennbar  verknüpft  Die  Erfindung  Böttger's  brachte  nicht  allein 
in  die  Gefassbildnerei  neues  fruchtbares  Leben,  sondern  schien  eine 
Zelt  lang,  so  lange  der  Bildhauer  Kandier  in  Meissen  modellirte, 
in  den  Kreis  der  rein  künstlerischen,  selbst  monumentalen  Plastik 
eindringen  zu  wollen.  Doch  blieb  es  bei  den  ersten  Ansätzen. 
Die  kleine  Welt  des  Rococostlls  Hess  sich  allein  in  diesem  Stoffe 
mit  anmuthiger  Wahrheit  verkörpern,  wie  ein  Gang  durch  die 
Porzellansammlung  in  Dresden  zeigt;  mit  dem  Ende  der  Rococo- 
Periode  verlor  auch  die  Porzellanblldnerei  ihre  künstlerische  Be- 
deutung und  ihre  rechten  Lebenswurzeln. 

Schon  der  Blick  auf  die  Berliner  und  Dresdener  Bauthätlg- 
kelt  widerlegt  die  gangbare  Ansicht  von  der  Kunstarmuth  des 
vorigen  Jahrhunderts.  Diesem  Jahrhundert  dankenaber  auch  die 
meisten  unserer  Sammlungen  und  Gallerien  ihren  Ursprung 
oder  ihre  Erweiterung.  Sogenannte  Kunstkammem  besassen  deutsche 
Fürsten  bereits  im  xvi.  Jahrhundert.  Mit  Raritäten,  Naturallen 
waren  Werke  des  Kunsthandwerks ,  Gemälde ,  insbesondere  Por- 
träts und  einzelne  plastische  Werke  friedlich  vereinigt.  Man 
erkennt  noch  in  einzelnen  Sammlungen  deutlich  den  Grundstock, 
welchen  die  alten  Kunstkammem  zu  ihnen  lieferten.  Als  Guriosum 
mag  erwähnt  werden,  dass  in  Braunschweig  noch  im  J.  1765 
von  Herzog  Karl  I.  ein  ^^Kunst-  und  NaturaUencabinet'^  im  alten 
Sinne  gegründet  wurde,  aus  welchem  gegen  das  Ende  des  Jahr- 
hunderts das  Herzogliche  Museum  hervorging.  Reisen ,  längerer 
Aufenthalt  in  fremden  Ländern ,  sowie  das  verlockende  Beispiel 
namentlich  der  Könige  und  grossen  Herren  in  Frankreich  weckten 
auch  bei  deutschen  Fürsten  im  vorigen  Jahrhundert  die  Kunst- 
liebhaberei und  führten  zur  Gründung  und  besseren  Ordnung 
der  Kunstsammlungen.  So  hat  Landgraf  Wilhelm  YIII.  von  Hessen 
als  Gouverneur  in  Friesland  sich  zum  Kunstkenner  und  Kunst- 
freund ausgebildet  und  den  Grund  zur  CasseUr  OaUeric  gelegt. 
Die  Kunstsammlungen  in  Schwerin  danken  vornehmlich  dem 
Herzog  Christian  Ludwig  (1747-1756)  ihre  Erweiterung.  Zu 
den  von  Herzog  Ernst  dem  Frommen  (1640-75)  gegründeten  Kunst- 
sammlungen in  Ootha  wurden  im  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts 
die  Kunstschätze  des  Fürsten  Anton  Günther  von  Schwarzburg  hin- 
zugefügt.  Die  Dessauer  Sammlungen  danken  ihre  Entstehung  der 
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oianisclieii  Erbschaft  1675.  Alle  diese  Sammlangen,  wie  die  nord- 
deutsdien  Gallerien  überhaupt,  bergen  einen  grossen  Reichthum 
an  niederländischen  Bildern  ans  dem  xvii.  Jahrhundert ,  was  ge- 
wiss nicht  bloss  auf  äusserliche  Umstände ,  sondern  auch  auf  die 
alte  Verwandtschaft  des  norddeutschen  und  niederländischen  Stam- 
mes zurückgeführt  werden  muss.  Nur  die  Dresdener  OcdUrie,  vor- 
wiegend eine  Schöpfung  König  August's  III.,  darf  sich  neben  dem 
Besitze  zahlreicher  Perlen  derniederländischenMalereieiner  eben- 
bürtigen Vertretung  der  italienischen  Kunst  rühmen.  Berlin  allein 
blieb  im  vorigen  Jahrhunderte  in  der  Bildung  grösserer  Kunst- 
sammlungen zurück.  Friedrich  der  Grosse  interessirte  sich  ausser 
für  Werke  der  antiken  Plastik  vornehmlich  nur  für  die  Schöpfungen 
der  französischen  Malerei,  welche  er  in  trefflicher  Auswahl  (Wat^ 
teau)  ankaufte.  Die  grossartigen  Museen  Berlins  verdanken  unserm 
Jahrhundert  ihren  Ursprung  und  damit  auch  den  wissenschaftlichen 
Charakter ,  der  ihrer  Anordnung  in  so  ausgezeichneter  Weise  auf- 
geprägt ist. 

Die  Kriegsstürme  der  Napoleonischen  Zeit  unterbrachen  natür- 
lich die  gedeihliche  Kunstentwickelung  und  hemmten  die  reichere 
Kunstpflege.  Selbst  lange  nachdem  der  Friede  geschlossen  war, 
machte  sich  die  grosse  Verarmung  des  Volkes  in  empfindlicher 
Weise  geltend  und  zwang  zu  einer  weitgehenden  Beschränkung 
praktischer  Kunstinteressen.  Das  war  doppelt  beklagenswerth,  da 
die  Freiheitskriege  einen  mächtigen  Aufschwung  der  Phantasie  ge- 
weckt hatten  und  Freussen  zwei  Männer  besass ,  die  ganz  darnach 
angethan  waren,  die  künstlerischen  Früchte  der  nationalen  Be- 
geisterung und  der  nationalen  Siege  zu  pflücken.  Wohl  zeigen 
SchinkeVs  (1781-1841)  und  namentlich  BaucV«  (1777-1867)  Werke 
mittelbar  oder  unmittelbar  den  Einfluss  der  Ideen,  welche  das 
Volk  zum  Siege  geführt  hatten :  wie  ganz  anders  reich  wäre  aber 
ihre  Wirksamkeit  geworden,  wenn  die  wirthschaftliche  Lage  des 
Staates  ihnen  die  Mittel  bereit  gestellt  hätte,  alle  ihre  Pläne  in 
würdiger  freier  Weise  zu  verkörpern  I  Erst  seit  den  vierziger 
Jahren  mehrte  sich  langsam  der  Wohlstand  und  gestattete,  an 
einen  künstlerischen  Schmuck  des  Lebens  wieder  zu  denken.  Die 
rasche  Vergrösserung  der  Städte  hat  insbesondere  der  Bauthätig- 
kcit  eine  Fülle  von  Aufgaben  gestellt,  wie  sie  die  früheren  Jahr- 
hunderte auch  nicht  annähernd  kannten.  Für  die  jüngste  Ent- 
Wickelung  der  Kunstthätigkcit  bleibt  die  Aufmerksamkeit,  welche 
man  der  Wiederbelebung  des  so  lange  Zeit  darniederliegenden 
Kunsthandwerkes  widmet,  und  die  Vorliebe  für  die  deutsche  Re- 
naissance in  der  Ausstattung  innerer  Räume  und  Herstellung  des 
feineren  Hausgeräthes  besonders  charakteristisch. 
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1.  Berlin. 

Aaknnft.  Beim  Ausgang  eines  jeden  Bahnhofs  steht  ein  Sehutamann 
in  Uniform,  welcher  Bleehmarken  mit  der  Nummer  einer  der  auf  dem 
Bahnhof  befindlichen  Droschken  aushändigt.  Man  verlange  gleich:  1.  Cla$»e.' 
3.  Ckute!  oder  Oepäekdroschke !  Wer  Gepäck  hat,  üherlässt  das  Suchen 
der  Droschke  dem  Gepäckträger.  Man  gebe  die  Marke  erst  aus  der  Hand, 
wenn  man  in  der  Droschke  Platz  genommen  hat  und  zum  Abftüiren  bereit 
ist;  der  Kutscher  darf  nur  gegen  Vorzeigung  und  Abgabe  der  Marke 
fahren.  Dem  Qtpäckträgw:  für  leichtere  Kofier  25  Pf.,  schwereres  Gepäck 
60  Pf.  und  darüber.  Fahrt  vom  Bahnhof  in  die  Stadt:  Dr—dti€  1.  (flau* 
(empfehlenswerth,  wenn  man  kein  grösseres  Gepäck  hat)  i  Jf^  bis  1  Jt  75, 
2.  aiaue  85  Pf.  bis  1  «IT  35,  Handgepäck  bis  10  kg  frei,  Koffer  und  dergl. 
von  10-25  kg  25  Pf.,  254i0  kg  50  Pf.,  für  jede  weiteren,  wenn  auch  nur 
angefangenen  50  kg  weitere  60  Pf.  G*päckdro»chim  (nva  zweisitaig,  bei 
schwererem  Gepäck  nothwendig)  haben  gleiche  Taxe  wie  die  Drosdücen 
2.  Classe.  Bei  überfällten  Zügen  empfiehlt  es  sich,  namentlioh  Gepäok- 
droschken  von  der  letzten  grösseren  Station  aas  telegraphisch  zu  bestellen 
(50  Pf.). 

Bahnhofe.  Berlin  hat  ansser  der  Stadtbahn,  mit  welcher  sämmtliche 
Bahnen  ausser  der  Anhalter  und  Dresdener  Bahn  (Anhalter  BahnhoO 
und  der  Stettiner  und  Nordbahn  (Stettiner  BahnhoO  in  Verbindung  stehen, 
zur  Zeit  noch  fünf  End-Bafanhöfe:  1.  Anhalter  Bahnhof  (PL  HO),  am 
Askanischen  Platz,  für  Dresden,  Prag,  Wien,  Leipaig,  Halle,  Thüringen, 
Frankfurt  a.  M.  — .  2.  Potsdamer  Bahnhof  (PI.  G  8),  am  Potsdamer 
Platz,  für  Potsdam,  Magdeburg,  Braunsehweig,  Harz,  Niederrhein,  Gassel- 
Frankfurt,  sowie  f ür  Berlin^Metz.  ^  3.  Stettiner  Bahnhof  (PI.  H  3), 
in  der  Invalidenstr.,  für  Stralsund,  Stettin,  Danzig  (über  Stargard).  —  4. 
Görlitzer  Bahnhof  (PI.  P 10, 11),  in  der  Wienerstrasse,  für  Spreewald, 
Cottbus,  Görlitz,  Biesengebirge.  >-  5.  Lehrter  Bahnhof  (PI.  F  5), 
bei  der  Alsenbrücke,  für  Hannover,  Köln,  Bremen,  Hamburg,  Mecklenburg, 
Holstein. 

Die  Stadtbahn  hat  folgende  Bahnhöfe,  von.  denen  die  fünf  nachfolgend 
durch  gesperrte  Schrift  hervorgehoben»!  nicht  nur  dem  Innern  Verkehr 
dienen,  sondern  auch  dem  Femverkehr,  da  bis  auf  die  vier  oben  genann- 
ten Linien  sämmtliche  von  Berlin  abgehenden  und  in  Berlin  eintreffenden 
Züge  hier  verkehren:  (von  W.  nach  O.)  Westmd^  Charlottenburg, 
Zoologischer  Garten  (PI.  B  8),  ThiergarUn^  B^Uvue,  Lehrter  Baftn' 
ho/,  Friedrichstrasse  (PI.  HI5),  Börse,  Aiexanderplats  (PI.  M  5), 
Jannowitz  -  Brücke ,  Schlesischer  Bahnhof  (PI.  P  7,  8),  Weu'echcHter 
Straese,  ßirakut-RummeMmrg.    Auf  der  Stadtbahn  verkehrt  zwischen  den 


*)  Die  hier  gegebene  kurze  Beschreibung  von  Berlin  und  Potsdam  soll 
nicht  mehr  sein  als  eine  Uebersicht  der  hauptsächlichsten  Sehenswürdig- 
keiten für  Reisende,  die  Berlin  zum  ersten  Mal  sehen  und  nur  wenige 
Tage  zur  Verfügung  haben.  Eine  ausführliche  Darstellung  der  Hauptstadt 
s.  in  Bcedekers  Berlin  und  Umgebungen,  mit  3  Karten,  5  Plänen  und  vielen 
Grundrissen.   6.  Aufl.  Leipzig  1889. 

Becdeker^s  Nordost-Deutschland.    23.  Aufl.  ■    -^       ■ 
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Stationen  Schleiiicher  B€Anho/ ~  Zoologiseher  Garten  und  umgekehrt  alle 
10  Hin.  (So.  Nm.  alle  6  Min.),  zwischen  den  Stationen  Schlesischer  Btthn- 
ho/-Westend  alle  20  Min.  ein  Zug.  —  Die  Billets  sind  beim  Betreten  des 
Perrons  vorzuzeigen  und  beim  Verlassen  desselben  abzugeben;  seinen 
Platz  im  Wagen  sucht  sich  jeder  Reisende  rasch  selbst,  da  die  Züge  nur 
Vz  Min.  halten.  Vor  Abgang  der  Züge  wird  nicht  geläutet.  In  der  II.  Gl. 
darf  nioht  geraucht  werden.  —  Ausserdem  umzieht  eine  Ringbahn  die 
Stadt  in  weitem  Bogen. 

Gasthöfe.  Die  grössten  der  Berliner  Hotels  sind:  «Gr.  Hotel  de 
Bome,  Gharlottenstr.  no  39,  an  den  Linden  (PI.  J  6),  mit  200  Z.,  Fahrstuhl, 
Restaurant,  Gaf^,  Badeanstalt;  M.  um  4 Uhr  3  Ulf.t —  "^Hötel  Continen- 
tal (PI.  H  6) ,  Neustädtische  Kirchstrasse ,  gegenüber  dem  Stadtbahnhof 
Friedrichstrasse,  elegant  eingerichtet,  mit  Fahrstuhl,  Eisenbahnbilletver- 
kauf-,  200  Z. ,  von  3  Ul^  an  einschl.  L.  u.  B.,  F.  11/4  UT,  M.  4  UT.f  — 
"Kaiserhof  (PI.  H7),  ein  nach  allen  Seiten  freistehender  fünfstöckiger 
Bau;  Hauptfront  am  Zietenplatz;  mit  elektr.  Licht,  Fahrstuhl,  Restaurant 
und  Wiener  Gaf^,  Post,  Telegraph  und  Eisenbahnbilletverk'anf  nebst  Ge- 
päckexpedition im  Hause;  man  vermeide  die  schlecht  gelüfteten  Zimmer 
nach  dem  überdachten  innem  Hof;  Z.  von  2Vs  Jf  an,  L.  lUf,  B.  80  Pf., 
F.  V/iJt,  Table  d*h6te  um  41/2  Uhr  4  Uff.  —  Central-Hötel  (PI.  J  6), 
Friedriehstrasse,  gegenüber  dem  Stadtbahnhof  Friedrichstrasse,  mit  600 
Z.  (Bett  d^Ui^)  und  3  Fahrstühlen,  in  den  Rococosälen  Wandgemälde  von 
Prof.  Dpepler;  M.  um  V/t  IT.  2V2Uir,  um  41/2  U.  4  UT,  Post-  und  Telegra- 
phen-Bureau, Riesers  Auskunftsbureau  (Bisen  bahn-  und  Rundreise-Billets), 
Gafe-Restaurant  etc.  Im  Wintergarten  jeden  Abend  Goncert  oder  Speciali- 
tätentheater  (Bintr.  1  Jf).  —  Gt^rajLA^Hptfil  (Pl,lg  5li  ^^^  Alexander- 
platB,  Bcke  der  Neuen  Königsstra3Se7^unweit  des  StaStSannhofs  Alexander- 
platz, vorzugsweise  für  Geschäftsreisende,  als  Hotel  gami- betrieben,  aber 
zugleich  mit  Restanrationsloeal.  -«  Gr.  Hotel  Bellevue  (PI.  G8),  am 
Potsduner  Platz,  80  Z.,  von  SJtBu.  einschl.  L.  u.  B.,  elektr.  Beleuchtung, 
mit  Fahrstuhl,  Telephon,  Eisenbahnbillets,  Gaf^-Restaurant.  —  Monopol- 
Hotei  (PI.  J6),  Friedrichastrasse,  neu,  mit  188  Z.  von  3— 9uV;  elektr. 
Beleuchtung,  Bäder  u.  s.  w. 

An  diese  grössten  Hotels  reihen  sich  folgende: 

UfUer  den  Linden,  für  Reisende,  welche  nicht  besondere  Zwecke  ver- 
folgen, die  gelegensten  und  verhältnissmässig  nicht  besonders  theuer.  Süd- 
seite :  no  3.  *H  ö  t.  Royal,  Bcke  der  Wilhelmstrasse,  vornehm ;  no  20.  H  ö  t. 
Metropole;  no26.  ''Bauer,  Ecke  der  Friedrichstr.,  über  dem  gleichnam. 
Gaf<$;  no  31.  "Hot.  St.  Pdtersbourg;  no  32.  Hdt.  du  Nord  (früher 
MeinhardVs  H6t.),  Ecke  der  Gharlottenstr.  —  ITordseiie:  no  44.  Hotel 
Imperial  (früher  Amim's  Hßtel^s  no  46.  Victoria-Hötel,  Bcke  der 
Friedriehstrasse;  no56.  British  HöteL 

Am  SehinkelpkUz.  zwischen  Schlo8S>Brücke  und  Bau-Akademie,  vortreff- 
liche Lage:  nol.  *Hot.  deRussief;  no2.  '^Höt.  d^Angleterre,  Z.  von 
31/«  UV  an,  B.  80  Pf.,  L.  1 J^. 

Südlich  der  Linden,  billiger,  je  weiter  von  den  Linden,  um  so  mehr:  in 
der  Behrenstrasse  no  18/19.  Hot.  Hohenzollern,  ruhig,  keine  Table 
d'hote;  no  64/65.  Hot.  Windsor;  no  60-68.  Hot.  Passage;  no  29. 
Christliches  Hospiz,  billig;  —  in  der  Jägerstrasse  no  17.  «Schlös- 
ser's  Hotel,  Ecke  der  Friedrichstrasse;  no  13.  Hdt.  Union;  —  in 
der  Taubenstr.  no  16.  Hot.  d e  T E u r o p  e  (Himmler),  mit  Badeanstalt  (Bad 
60 Pf.),  Omnibus  am  Bahnhof  (ijf)\  —  in  der  Mohrenstrasse  no  11/12.  Hot. 
de  Magdebourg,  F.  1,  M.  2VsUV;  no  20.  Norddeutscher  Hof;  —  in 
der  Leipziger  Strasse  no  121.  Hot.  de  Saxe,  israelitisch,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  Sächsischen  Hof,  Krausenstr.  2&^;  —  in  der  Krau- 
senstrasse no  9.  Stadt  Moskau,  Z.  L.  B.  3  UK,  F.  75  Pf.;  no48.  *Höt. 
Rother  Adler  (früher  Kurstr.  38) ;  —  in  der  Jerusalemerstrasse  no  36/37. 
Kisskalt's  Hot.  Stadt  London,  am  DönhofTplatz,  Z.  4,  L.  ijf,  B. 
60 Pf.,  F,  ijfi  —  in  der  Markgrafenstr.  no  65/56.  Hut.  de  France,  am 
G ensdarmenmarkt ;  no65.  Schulz'  Hotel,  sehr  billig. 

Die  mit  t  bezeichneten  Gasthöfe  stehen  mit  dem  deutschen  Offider- 
Veroin  in  Verbindung. 
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Nördlich  der  Linden:  in  der  Friedriehstr.  n»  94  '^Hot.  Prinzenhof 
&  Prinz  Wilhelm,  dem  Gentral-Hot.  gegenüber;  Hdt.  National, 
ebenda,  Ecke  der  Georgenstr.,  neu;  in  der  Schadowstrasae  (bequeme  Lage, 
aber  Kachta  sehr  laut  wegen  der  nahen  Markthalle  IV)  no  3.  Lam- 
precht*8  Hotel;  n©  4.  Deutscher  Kaiser,  Z.  IV2  Jf^  P.  7Ö  Pf., 
ganz  guif;  —  in  der  Neuen  Wilhelmstrasse  nolO.  Hot.  Hohenstein; 

—  in  der  Neustädtischen  Kirchstrasse  nol4.  Schmidt^s  Hdtel  zur 
Stadtbahn;  —  in  der  Gharlottenstrasse  no  43.  Zernikow^s  Hot.,  Z. 
u.  L.  von  IV2  UV  an,  F.  1  Ul,  wird  gelobt;  —  in  der  Dorotheenstrasse 
no  81.  Prinz  Fried  rieh  Karl  (Töpfer),  Z.  von  2>/2  Jf  anf;  —  in  der 
Neustädtischen  Kirchst^uise  no  10.  Berliner  Hof,  beim  Bahnhof  Fried- 
richstrasse; —  in  der  Mittelstrasse  n«  68/54.  Höt.  Janson;  —  in  der 
Karlstrasse  no  89.  Töpfer's  Hotel,  Z.  L.  B,SJf\  —  in  der  Luisenstrasse 
no90.  Höt.  Kronprinz. 

Jn  der  Altstadt  (8. 14):  in  der  Neuen  Friedriohstrasse  no  57.  Gross- 
fürst  Alexander,  gelobt;  —  in  der  Brüderstrasse  no39a.  König  von 
Preussen;  —  in  der  Dresdenerstrasse  no  82.  City  Hotel,  der  einzige 
Gasthof  dieser  Gegend  (PI.  M  8). 

In  der  Nähe  de»  Potidetmer  hezw.  Anhaltet  Bah%hitfe:  am  Leipsiser  Platz 
no2.  Fürstenhof,  Z.  von  2VsUir  an,  L.  lUT,  B.  80 Pf.,  F.  lUTä);  —  in 
der  Potsdamerstrasse  no  12.  *Frederich*8  Hdtel,  Z.  von  2V2  ^M  an, 
B.  Vz.  L.  •U  M\  no28.  Westend-Hdtel,  Z.  ^  Jt^  L.  40  Pf.,  B.  60 Pf., 
F.  1  UV,  keine  Table  d'hdtej  no  21.  *Ascani  scher  Hof,  Z.  L.  B.  2y2-5  UV, 
F.  1  UV,  im  Restaurant  1-5  Uhr  IMner  2  UV,  ä  part  8  UV,  Pension  von  5  UV  an. 

Beim  Lehrter  Bahnhof:  in  der  Invalidenstrasse  no91.  Lehrter  Hof; 
no  84/85.  Schwarz^  Hotel;  —  beim  Stettiner  Bahnhof:  Pomm  er  scher 
Hof,  Invalidenstr.  no  l'iO;  —  beim  3chlesi*ehenB{ihnhof:  Küstriner  Hof, 
Köstriner  Platz  2. 

H6tels  garnis.   In  der  Charlottenstrasse  no  71.  H^^x.ftn<l<2nburjgj 

—  in  der  Krausenstrasse  no6/7.  Werner,  Z.  u.  B.  von  2uV  an*'F.'75Pr; 
no68.  Kleiner  Kaiserhof;  no  68.  Zum  Grünen  Baum,  alle  nicht 
theuer. 

Kestaurant«.  Wir  nennen  zunächst  einige  Häuser  ersten  Ranges,  in 
denen  nur  Wein  betrunken  wird,  Mifctagstisch  meist  4  UV.  Unter  den  Lin- 
den^ Südseite,  no  93.  *Gr.-Rest.  C.  Uhl,  Koke  der  Cbarlottensir. ;  no  27. 
Vier  Jahreszeiten:  no  14.  Julitz,  mit  Garten;  Nordseite:  no  39. 
*H6t.  de  Rome;  no  46.  Victoria-Hötel;  no  60.  ^Dres«el;  no  62^. 
*'Hiller.  —  Femer,  im  8,  der  Linden:  *Ewest,  Behrenstr.  28a;  *Bor- 
chardt.  Französische  Str.  48;  Weinstube  im  Kaiserhof  (8.  2), 

In  folgenden  Restaurants  wird  vorzugsweise  bairisches  Bier  getrunken. 
M.  zwischen  1  und  5  Uhr  1-3  UV,  dem  Kellner  10>20  Pf.  Trkg.  Sie  werden 
auch  von  Damen  besucht.  —  Unter  den  Linden,  Südseite:  no27.  ^Kaiser- 
hallen-Frankenbräu  (8.  9),  M.  2-3UV;  no  18.  Gr.  Restaurant 
Drei  Raben;  n©  16.  »Aim^,  M.  von  2V2  UV  an,  mit  Garten.  —  Im  S. 
der  Linden:  Adelung  &  Hoffmann,  Leipzigerstr.  14,  mit  Garten,  M. 
1  UV;  Reichshallen,  Leipzigerstr.  77;  Schaper,  Leipzigerstr.  136; 
"^Flory,  Friedriehstr.  o3,  nahe  den  Linden,  auch  für  Damen;  *Schütz, 
Friedriehstr.  231,  bei  der  Besselsfr.,  mit  Garten;  Theater-Restaurant, 
Charlottenstr.  68,  M.  2UV;  Lanzsch,  Charlottenstr.  66.  — -  Im  N.  der  Li/i- 
den:  ^Töpfer,  Dorotheenstr.81,  beliebtes  Frühstückslocal ;  *R est.  Fried- 
riehstadt, Mittelstr.  57/68,  Ecke  der  Friedriehstr.,  I.  Stock.  —  In  der 
AVstadt:  *Helm8,  Schlossfreiheit  10,  s.  w.  vom  kgl.  Schloss:  Grand 
Hotel  (S.  2),  am  Alexanderplatz;  Sedan-Panorama  (S.  7),  mit  Garten. 

—  Vor  dem  Potsdamer  Thor:  Belvedere,  Königgrätzerstr.  70,  beim  Halle- 
schen Thor,  mit  Garten;  Moritzhof,  v.  d.  Heydtstr.  1,  M.  IV2  UV. 

Weinstuben,  in  denen  man  zu  jeder  Tageszeit  warmes  Essen  erhält, 
in  manchen  auch  Mittagstisch,  meist  um  1 1/2  Uhr.  Unter  den  Linden  no  30. 
*Habel.  —  Im  8.  der  Linden:  ^Wendeborn,  Französische  Str.  52,  Mit- 
tagstisch IV2  UV;  'KempinskyAGo.,  Friedriehstr.  17B,  Potsdamerstr. 
127,  auch  IJngarweine;  Lutter,  Charlottenstr.  49,  Mittagstisch;  *Räh- 
mel,  Markgrafenstr.  45,  Rothwein;  Trarbach,  Markgrafenstr.  48,  alle 
drei  beim  Gensdarmenmarkt,  M.IV4UV;  Hau 8 8 mann,  Jägerstr.  5,  M.  l.#; 
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*Wittkop,  Kl^i^ Mauersir.  6,  nahe  den  Linden;  Müller  &  Salomon, 
Mohrenstr.  42-44;fHBeckerath,  Leipzigers tr.  91,  enge  Bäume  nur  nach 
dem  Hof,  oft  übemillt,  M.  IVzJJf-,  Süddeutsches  Weinhaus,  Zim- 
merstr.  30,  bad.  und  pfalz.  Weine.  —  In  der  Altstadt:  *Kühn,  Werder- 
scher Markt  4,  M.  1^2  Jl\  *Mit8cher  &  Caspary„  Königstr.  40,  Rhein- 
und  Moselweine;  "Schutt.  Burgstr.  lO.  —  Südliche  Weine:  Trabucchi, 
Unter  den  Linden  04,  italien.  Weine;  Societä  enologica  Italiana, 
Unter  den  Linden  65;  'Zur  Stadt  Athen,  Leipzigers tr.  31/32,  griech. 
Weine;  *CapkeUer,  Unter  den  Linden  47. 

Bierhftuser.  —  Bcrts  baikisobb  Biebe  (V2  Liter  30  Pf.«  1  Liter  50  Pf.; 
meist  auch  gute  Speise»).  Unter  dm  Linden  no27.^*KaiBerhallen  (S.  9; 
Bamberger  FrankenbrfUi).  >-  Jhn  J3,  der  Linden :  "SvdlmayrzumSpaten, 
Friedrichstr.  173,  kenntlich  an  d«A  von  Münchener  Künstlern  auageführtea 
Wandmalereien,  im  I.  und  IL  Stock  auch  für  Damen;  *Si€ehen,  Behren- 
Strasse 24;  Münchener  Hofbräu,  Franxöslsche  Ste.  21;  '^Löwenbräu, 
Französische  Sfer.  26/26,  Bcke  dev  Charlottenstn ,  oft  überfüllt;  "Printx 
(Müncheoer  Psehorvbräu) ,  .Ecke  der  Behren-  und -Friedrichstr^ ;  Golos* 
seumbräu,  Taubenstr.  16;  Kulmbacher  Mönchhof,  CharlotteAStr. 
66a;  St.  Aana-Bräa^  Leipzlgerstz.  36,  bei  der  Charlottenstr. ;  Zennig 
(SpatenbräuX  Leipzigerstf«  111;  Pschorrbräu,  s.  ob«n;  «.  s.  w.  —  Im 
N,  der  Litten:  .Zum  Weihenstephan,  Friedrichstr.  150;  Franzis- 
kaner Leistbräu,  Friedrichstr.  1B6;  Zum  FrajisiskAner,  Georgen- 
Str.  13,  beim  Stadtbahnhof  Friedridistr. ,  mit  Garten.  —  Vor  dem  Pots- 
damer Thor:  "Spatenbräa,  Potsdamerstr.  80. 

Andere  FBEKDS  Biebe :  Pfungstädter  Bier,  Jägeratr.  18;  Wiener 
Bier  (Dreher  in  Schweohat),  Leipaigeretr.  109.  —  Engliache  Biere,  Mit- 
telstr.  52,  im  N.  der  Linden.  > 

Berliner  Biere  (Seidel  15  Pf.,  M.  i-U/i  Jf^  warme  Speisen  nach  der 
Karte;  wenig  von  Damen  besucht).  Im  JS.  der  Linden:  ^Niquet,  Jägerstr. 
41,  im  Kellergeschoss;  *Zum  Schuliheiss,  Behrenstr.  49;  *Bran- 
denburger  Haus,  Mohrehstr.  185;  Habel*scher  Brauereiaus- 
schank. Kommandantenstr.  20;  Beau,  Kommandantenstr.  62,  mit  Gar- 
ten; Patzenhofer  Ausschank,  Jerusalemerstr.  13,  am  Dönhofsplatz ; 
Weisibier :  *GlaU8ing,  Zimmerstr.  80.  —  Im  K.  der  Linden :  Carlshal- 
Icn,  Carlstr.  25;  Caf^  Suisse,  Dorotheenstr.  84,  unweit  der  Linden; 
Geppert,  Luisenstr.  34.  — Vor  dem Poisdcnner  Thor:  Graaaf^T  Kurfürst, 
Potsdamerstr.  124,  an  der  Brücke.  —  Im  J^iergeirtin :  •Charlottenhof, 
nahe  bei  der  Stadtbahnstation  ^Thiergarten",  im  Winter  geschlossen; 
Gärtner,  Holsteiner  Ufer,  beim  Stadtbahnhof  nBellevue",  kühl  und 
schattig. 

Cafes  nach  Wiener  Art:.  "^Bauer,  Unter  den  Linden  26;  Kaiserhof 
(8.2)^  in  beiden  viele  Zeitungen;  •Gr.  H5t.  de  B,ome  (S.  ^ ;  Cafe  Na- 
tional, Friedrichstr.  76«  an  der  Jägerstrasae ;  Cafd  Keck,  Leipziger- 
strasse 96  (viele  Zeitungen);  Caf^  Central,  Jerusalemerstr.  19/20;  •Cafe 
Schiller^  Mohrenstr. 31,  am  Gensdarmenmarkt,  im  Hot.  de  France  (S.2), 
Billards;  im  Grand  Hotel  (S.  2);  Cafe  Continental,  KÖnigstr.  33, 
Ecke  Neue  Friedrichstr.;  im  •Mono  pol -Hot.  (S.  2);  im  Belle-Vue- 
H  6 1.  (S.  2).  In  sümmtlichen  auch  Frühstücksrestaurant  und  (meist  Wiener 
und  Pilsener)  Bier.  Tasse  Kaffee  25,  Glas  „Melange"  (Milch  und  Kaifee  mit 
Schlagsahne)  40  Pf.    Dem  Zahlkellner  Trinkgeld,  5-10  Pf.  die  Person. 

Oonditoreien  (Tasse  Kaffee  30,  Chokolade  40,  Eis  50  Pf.;  man  zahlt 
an  der  Kasse,  kein  Trinkgeld;  es  darf  nur  in  den  dazu  angewiesenen 
Räumen  geraucht  werden):  Kr  an  zier,  U.  d.  Linden  25  (Südseite),  Ecke 
der  Friedrichstrasse;  Josty,  Bellevuestr.  21/22  (auch  Bier);  Hillbrich, 
Leipzigerstr.  24;  Cornel,  U.  d.  Linden  69;  Schilling,  Friedrichstr. 
209,  Ecke  der  Kochstr.;  Degebrodt  &  Sohn,  Zimmerstr. 84;  Ziesang, 
Charlottenstr.  56,  Ecke  der  Taubenstr.,  gegenüber  dem  Schauspielhaus; 
u.  8.  w. 

Sroschkentarif.  Es  gibt  gegen  2000  Droschken  erster  Classe  (Landauer 
und  Halbchaisen,  im  Winter  Coupes ;  Kutscher  mit  blauem  Bock  und  sil- 
berner Kragenborte)  und  über  2500  Droschken  zweiter  Classe  (Bock  mit  gelber 
Borte)»    Erstere  fahren  etwas  rascher. 
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Fahrten  innerlialb  des  städt.  PoUzeibe-  1.  Cladse. 
sirks:  bis  zu  15  Minuten  (NB.  der  Kutscher  muss 
wenigstens  160m  in  der  Minute  zurücklegen:  als 
Controle  dient  ein  im  Besitze  jedes  Kutschers 
befindlicher  Stadtplan,  auf  welchem  die  Lange 
der  Strassen  in  Metem  durch  Eintheilung  in  bunte 
Felder  ersichtlich  gemacht  ist)  .......      1  — 

für  die  nächsten  angefangenen  16  Min —50 

für  jede  ferneren  angefangenen  15  Min —  60 

mithin  die  erste  volle  Stunde 2  50 

und  jede  folgende  volle  Stunde 2  — 

Bei  Fahrten  ausserhalb  des  st&dt.  Polizeibezirks  gelten  für' die 
Fahrzeit  von  der  Grenze  an  die  obigen  Sätze  doppelt;  mehr  als  zwei  Per-, 
sonen  zahlen  ausserdem  einen  Zuschlag  von  50  Pf. 

Für  Nachtfahrten  (1.  April-90.  Septbr.  zwischen  Nachts  11  Uhr  und 
früh  7  Uhr,  1.  Octbr.-31.  März  zwischen  Nichts  11  Uhr  und  früh  8  Uhr) 
doppelte  Sätze,  doch  kostet  die  einfache  Nachtfahrt  der  Droschken  2.  Cl. 
nur  \.M. 

Für  Fahrten  von  Bahnhöfen  wird  ein  ZuschlSkg  Voti  26  Pf.  ge* 
zahlt,  vcrgl.  8.  1. 

Handgepäck,  wie:  Reisetaschen,  Hutschachteln,  Handkoffer  u. 
dergl.,  unter  einem  Gewicht  von  10kg,  wird  frei  befiirdert.  Für  Gepäck: 
10-!^g25Pf.,  25-60kg  50  Pf,  jede  weiteren,  wenn  auch  nur  angefangenen 
60kg  60  Pf.  mehr.  Gepäck  über  100kg  darf  nur  von  Gepäckdrosuhken 
befördert  werden,  je  60kg  50  Pf. 

Bei  jeder  Fahrt  muss  der  Kutscher  dem  Fahrgast  Marken  in  der  Hohe 
des  zu  zahlenden  Betrages  einhändigen.'  Bei  Ueberforderungen  versäume 
man  nicht,  solche  zu  verlangen.  Etwaige  Beschwerden  richtet  man  an 
das  Königl.  Polizei-Präsidium-,  Abthlg.  für  öffentl.  Fuhrwesen. 

Pferdebahnen  durchschneiden  die  Stadt  nach  allen  Richtungen,  doch 
erheischt  die  vorthellhafte  Benutzmie  ders^ben  bteralls  «4«lg0  Kenntniss 
der  Strassen,  00  da«a  wir  hier  von  -  genaueren  Angaben  darüber  abvehen 
müssen. 

Post.  Das  Haiiptfio$imnt  (PI.  h  6)  befindet  Üch  in  der  Altatadt: 
Spandauersir.  19-22  und  Königstr.  60  (biet  Am  Hnuptportal  die  Wolmung 
des  Pfüriners,  der  auf  befeügliche  Fragen  Auskmnft  gibt).  Postlagernde 
Briefe  und  Geldbriefe,  die  nieht  ausdrücklich  an  ein  bestimmtes 
Stadtpastamt  (im  gannen  100)  gesandt  suad,  werden  ebenda  im  1.  Hof  aus- 
gegeben. Porto  für  Stadtbriefe  10  Pf.  Dae  P«6ketpo»t€uni  (PI.  J  4,  6)  ist 
Oranienburgerstr.  70.  ... 

Telegraph.  Das  HauptiehfnraphenanU  ist  Jä«ers«r.  43/44  (PI.  K  7).  Es 
gibt  63  Nebenämter. 

Theater.  Mit  den  beiden  königlichen  hat  Berlin  Jetzt  über  20  Theater, 
deren  bedeutendste  folgende  sind  (Uebersicbtsplane  der  Plätoe  iib  Berliner 
Adressbucb;  Anfang  der  Vorstellungen  ÖVz  oder  7  Uhr;  in  den  beiden 
königlichen  und  im  Deutschen  Theater  müssen  Damen  ihre  Hüte  in  der 
Garderobe  abgeben). —  Das  kgl.  Opernhaus  (PI.  K  6),  für  Oper,  grosse 
Schauspiele  und  Ballet ,  meist  Mittelpreise :  Fremden-I^oge  9  J#,  Prosce- 
nium  und  Orchester  8  Ui^,  1.  Rang-  und  Balkon-Logen,  Parquet  und  Parquet- 
Logen,  letztere  nicht  zu  empfehlen,  6 Ulf,  2.  Rang,  Proscenium,  Balkon  und 
Loge  4Uf,  3.  Rang  Balkon  und  Logen  2ur50',  Parterre  lUf  50,  Amphitheater 
iJföO.  Bei  Aufführung  grosser  Opern  hohe  Preise.  —  Das  kgl.  Schau- 
spielhaus (PI.  J  7),  für  Tragödie,  Schauspiel  und  Lustspiel,  keine 
Zwischenactsmusik.  Fremden-Loge  7  Uff,  1.  Rang  Balkon  und  Logen  6  Ulf, 
Parquet-Logen ,  letztere  wenig  zu  empfehlen,  und  Parquet  \Jf^  2.  Rang 
Balkon  und  Logen  3  Ul^ ,  Parterre  1  Uf  60  etc.  —  Billets  zu  den  könig- 
lichen Theatern  muss  man  sich  in  der  Regel  vorausbestellen,  am  be- 
quemsten (auch  für  die  Ptivattheater)  durch  den'  -Invalidendank",  Mark- 
Safenstr.  51a,  bei  der  Behrenstrasse  (Bestellung  Tags  zuvor  9-11  Vorm., 
Pf.).  Derselbe  übernimmt  jedoch  keine  Garantie  des  Erfolgs.  Bei  be- 
liebten Vorstellungen  ist  ein  grosser  Theil  der  BtlletS  in  den  Händen  von 
Unterhändlern  und  nur  mit  hohem  Aufgeld  zu  erlangen.    Zur  Vermittlung 
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wendet  man  sich  meist  an  den  Portier  des  Gasthofes,  was  im  allgemeinen 
wenigstens  vor  übertriebenen  Forderungen  schützt.  —  Im  Juli  und  August 
ist  die  Hofbühne  geschlossen. 

Privattheater:  Deutsches  Theater  (PI.  H4,  6),  Fremden-  und  Or- 
chesterloge, 1.  Bang  Balkon  7Ul^50,  1.  Bang  und  Parquet-Loge  6  Ulf  50, 
Parquet  XjtCO.  Im  Vorverkauf  60  Pf.  Zuschlag.  Häufig  ausverkauft.  — 
Berliner  Theater,  Charlottenstr.  90-d2,  Fremdenloge  IJf^  1.  Bang 
Loge  BJf,  Balkon  3 Ul^,  Parquet  SJl.  —  Lessing-Theater,  Ecke. der 
Unterbaumstr.  und  Kronprinzenufer  (PI.  O  6),  gleiche  Preise  wie  im  deut- 
schen Theater,  alle  drei  für  Tragödie,  Schauspiel  und  Lustspiel.  —  Wall- 
ner-Theater  (PLN6.7),  Fremdenloge  6Ui^,  1.  Bang  S'/x-^VaUif,  Parquet 
3-2  jU,  An  Sonntagen  häufig  ausverkauft.  —  Victoria-Theater  (Pl.H  4) 
Münzstrasse  20,  mit  Winter-  und  Sommer-Theater^  vorzugsweise  Ausstat- 
tungsstücke u.  s.  w.  Fremdenloge  6-9 .J,  1.  Bang  MjH^  Parquet  4-5 UV.  — 
Besidenz-Theater  (PI.  K  6),  Blumenstr^9,  meist  französische  Salon- 
stücke. Logen  6  u.  6«4f,  1.  Bang  4Uf,  Parquet 4^ Ui^.  —  Neues  Fried- 
rich-Wilhelmstädtisjshes  Theater  (PLH3),  Chausseestr.  25,  Operet- 
föh  und  komische  Opern.  Logen  6  und'  SUIT.  Pajrquet-Fauteuil  4  jU^  Par- 
quet 3Ul,  u.  8.  w. 

Oeffentliohe  Yerffnüfungaorte.  *Kroll  (PI.  F6),  jeden  Abend  Oon- 
cert  und  Theater,  im  Winter  meist  Localposse,  im  Sommer  häufig  gute 
Oper;  Eintritt  lUT,  im  Abonn.  75  Pf.,  Sitzplätze  lUf50.  Für  1  Uff  hat  man 
Eintritt  in  den  Sommergarten  u.  Stehplatz  im  Theater.  —  Im  Sommer: 
'^Zoologischer  Garten  (S.  19),  So.  Di.  u.  Sa.  von  4  U.  Nachm.  Con< 
cert  (im  Winter  nur  So.,  Eintritt  lUV,  auu  ersten  Sonntag  jeden  Monats 
60  Pf.))  *Flora  in  Gharlottenburg  (S.  SO).  —  Cibgds  :  Renz^  im  ehem.  Markt- 
hallengebäude (PI.  H  J  5)i  Schumann^  Friedrich-Karl-Ufer  (PI.  G  5),  beide 
nur  im  Winter. 


BMuehiordnong  der  8anunlaBff«n  und  anderen  Sehettawttrdigkeitefn : 

^Aquarium  (S.  8),  täglich  Morg.  9  bis  Ab.  7  Uhr,  im  Winter  bis  6  Uhr; 
Schlangenfütterung  Mi.  5  U.  Nm.,  Fischfütt.  Sa.  5  U.  Nrn.  1 UT,  So.  50  Pf. 

AuttUllniigspark  bei  Moabit  (PL  EF5),  im  Sommer  tägl.  Goncert,  Ein- 
tritt 30  Pf.,  während  der  Kunstausstellung  60  Pf.  s.  Panorama. 

Bibliothek^  kgl.  (S.  9),  gr.  Lesesaal  9-7  U.  Zeitschriftenleseaimmer  u.  Aus- 
leihezimmer 9-3  U.,  Besichtigung  tägl.  1-2  Uhr. 

Bör$e  (S.  13),  Mittags  12-2  U.,  Eingang  für  Fremde  in  der  Keuen  Friedrich- 
strasse, hart  a.  d.  Ecke.    Einlasskarten  in  der  Börsenregistratur  30  Pf. 

Botanischer  Garten  (PI.  £  11, 12)  bei  Schöneberg,  tägl.  8-7  U.  (ausser  Sa. 

So.  u.  Feiert.),  im  Winter  bis  zum  Eintritt  der  Dämmerung. 
^Charlottenbwg  (Mausoleum,  S.  20),  täel.  104,  im  Winter  bis  4  Uhr;  am 
9.  10.  22.  März,  7.  Juni.  19.  JuU  u.  3.  August  wird  daa  Mausoleum  erst 
nachdem  die  königl.  FamiÜe  dasselbe  besucht  hat  geöfinet.    Trinkgeld 
nach  Belieben  (augenblicklich  bis  auf  weiteres  geschlossen). 

Flora  (S.  20),  mit  schönen  Park-  u.  Gartenanlagen,  Palmenhaus,  Winter- 
garten, Concertsälen  u.  s.  w.,  tägl.  von  Morg.  bis  Ab.,  60  Pf.  (Sonnt, 
s.  die  Berliner  Anschlagesäulen).  Eintrittskarten  für  75  Pf.,  die  gleich- 
zeitig zur  Fahrt  dahin  sowie  zur  Bückfahrt  bis  zum  Kupfergraben 
bezw.  bis  zum  Lützowplatz  berechtigen,  werden  von  den  Schaffnern  der 
Pferdebahnlinien  Kupfergraben-Charlottenburg  u.  Charlottenburg-Lü- 
tzowplatz  abgegeben. 
*IIohenzollern-Mu»etim  im  Schlot»  Monbijou  (S.  13),  an  Wochentagen  10^  U., 
an  Sonn-  u.  Feiertagen  llV»-2  U.    Eintritt  25  P. 

Kunsf-Austtellung  des  Verein»  der  Berliner  Kün»tler,  im  Archilektenver- 
einshause  (PI.  H  8),  Wilhelmstr.  92,  tägl.  104  U.,  an  Sonn-  u.  Fest- 
tagen 11-2  U.;  im  Juli,  August,  September  geschlossen.    Eintr.  50  Pf. 

—  der  Akademie  (S.  9)  im  Ausstellunesgebäude  (PI.   F  6),  bei  Moabit, 
Ende  Juli  bis  October,  Saisonkarie  5  •#. 
^*Kun»iffeicerl>^MH$eitm  (S.  17),  tägl.,  Mo.  und  die  hohen  Feiertage  ausge- 
nommen, im  Sommer  9  (im   Winter   10)-3,   So.  und  an  den  zweiten 
Feiertagen  12^  Uhr. 
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Märkisches  Provinztal-Miueum.  am  Köllnischen  Fiiehmarkt  (PI.  L  7),  So. 

11-2,  Mo.  Do.  12-2  U. 
Markikailm,  Städtische,   gedflteet  &■!,  Im  Winter  7-1,   u.  5«  Ulli-,   So. 
a.  FeierUgf  nur  6(7)-9  Vorm. 
^'^J/tM««»,  Königl.  fS.  12,  13),  täglich,  Montag  und  die  hohen  Feiertage  ausge- 
^  nommen,  Ton9-9T7.,  Sonntags  (gewöhnlich  sehr  voll)  und  an  den  zwei- 

t  ten  Feiertagen  12^  U.  Stödce  und  SeUrme  müMen  abgegeben  werden. 

V.  '^:^us%vm.Sür'  Völkm»iunde^  (S.  16) ,  an  den  Woehentagen  auwer  Mo.  9  (im 
^  Winter  10)  -3  U..  So.  u.  2.  Feiert.  12^  ü.  unentgeltlich. 

\\  ^^"^^atiofMl-OallerieiS.  13),  tägl.,  ausser  hohen  Feiertogen,  und  zwar  Sonnt. 
^i^  12-3  U.,  Mo.  1-^,  Di.  bis  Sa.  10^  U. 

Palais  des  Kaisers  WilAehn  /.  (S.  9),  nur  in  Abweaenheit  der  Kaiferin 
s^  Augusto,  nach  vorheriger  Anfrage  beim  Haushofmeister  104  U. 

^        —  der  Kaiserin  Friedrieh  (ehemals  kronprinaliches  Palais,  S.  !())•,  Besieh' 
tigung  nicht  gestottet. 
Panorctma  (PL  F  6;  Sturm  auf  St.  Privat),  Herwartbatr,  i,  «nweit  von 
y  Kroirs  Etablissement,  tägl.  9  Uhr  bis  zur  Dunkelheit.  Eintritt  1  Jl, 

w  Sonntag  60  Pf. 

^  Jmf-^  U<k\mfki  ■  *e<-  Beäam  (PI.  H  5),  am  Bahnhof  Alexanderplats,   täglich 
'^  ^  von  9  U.  Morg.  bis  11  U.  Ab.    Bintr.  1  UT,  am  1.  So.  jedes  Monats 

'>^  25  Pf.,  (überfüllt). 

—  Nordland^  Wilhelmstr.  10  u.  Friedrichstr.  296  (PI.  J  9),  tägl.  von  9  Ü. 
^           Morg.  bis  zur  Dunkelheit;  Eintr.  1  Jt, 

—  Brand  Roms  unter  Nero^  im  Ausstellungspark  (Pl.  E  6),  täglich  Morg. 
10-  Ab.  9  U.i  Eintritt  50  Pf. 

-^       Post-Museum  (S.  16),  im  Beichspostgebaude ,  Leipzigerstr.  15,  So.  Mo.  Di. 

>.  Do.  Fr.  11-1  Uhr,  nach  Meldung  beim  Portier,  unentgeltlich. 

^;l.    *  Potsdam  (S.  21):  Sdiloss  Babelsberg  und  Sanssouci  tägl.  ausser  Sonntag 

'  9-11  U.    Die  Wasserkünste  springen  im  Sommer  vom  1.  Mai  ab  sämmt- 

Hch:  Sonntag  von  12  V.  Mitt.  an;   die  grosse  Fontäne  allein:  Dl.  Do. 

CS.  von  3  U.  an;  ausserdem  an  jedem  Geburtstage  Im  königl.  Hause  alle 

Q   ;  Wasser  von  12  U.  an. 

*Rathhaus  (S.  14),  täglich,  ausgenommen  Donnerstag  u.  Freitag  11-3  Uhr  un- 
entgeltlich ;  Besteigung  des  Thurms  nur  im  Sommer  täglich,  11-4  U.,  50  Pf. 
Rauch-Museum,  im  Lagerhaus,  Klosterstr.  75  (PI.  M  6),  Woehent.  104  U., 

Kat.  75  Pf. 
Raven^'sche  Gemäldesammlung ,   Wallstr.  92  (PI.  L  7),  Di.  und  Fr.  10<2 
Uhr;  für  Fremde  auch  an  den  übrigen  Tagen;  Trkg. 
y*Kgl.  Sekloss  (S.  11),  an  Wochentogen  10-1  Uhr,  Sonn-  n.  Festt.  11-1  Uhr. 
(nur  die  ersten  8  hohen  Festt.  und  Oharfreitog  geaclüossen),  gegen  Ein- 
trittskarten KU  50  Pf.,  zum  Besten  der  Kaiser  Wilhelm-Stillung,  Meld, 
bei  der  königl.  Schlossverwaltung  im  2.  Schlosshof,  links  ebener  Erde. 
Siegessäule  (S.  17).  Besteigung  der  Plattform  im  Sommer  7-7,  im  t^inter 

9-5  U.,  Eintritt  50  Pf. 
Urania-Stemwarte ,  im  Ausstellungspark,  an  der  Invalidenstrasse,  1889 

eröffnet. 
Die  Wache  zieht  gewöhnlieh  12*/4  V.  (z.  Z.  der  Felddienstübangen  2>/4)  auf. 
Wachtparade  bei  der  Königswaohe  (S.  10^,  im  Sommer  Wochentogs  11, 
.       Sa.  So.  12  U. 
^  Zeughaus  (S.  lÖ),  tägl.,  ausser  Sa.,  10-3  (im  Winter  2),  So.  12^  U.,  an 

hob.  Feiertogen  und  an  Königs  GebQrtstog  geschlossen. 
c^*Zoolog.  Oarten  (S.  19),  tägl.,  im  Sommer  (Mai  bis  Octob.)  6  U.  früh  bis 
9V2  U.  Abd.,  im  Winter  8  U.  früh  bis  zur  Dämmeruns;  1  Jt  Eintritt, 
Sonn-  und  Feiert.  50  Pf.,  am  1.  So.  jedes  Monats  25  Pf.  (überfällt). 
Bei  beaehrtnkter  Zeit  zu  besichtigen:   die  Strasse  Unter  den  Linden, 
vom  Brandenburger  Th»r  am  Denkmal  Friedrich^s  d,  Or,  vorüber  über  die 
'  Schlossbrücke  bis  zum  Schlots  und  den  Museen,  Denkmal  Friedr,  Wilh.  III. 

(S.  ^13),  sowie  das  Denkmal  d,  Or.  Kurfürsten  (S.  14);  Oensdarmenmarkt 
mit  dem  Sehauspielhems  (S.  14);  Wilhelmstrasse  (S.  15);  Leipziger  Strasse 
(S.  16);  Thiergarten,  Königsplalz  mit  dem  Siegesdenkmal  (S.  17  ff.);  die 
Sammlungen  u.  s.  w.  im  Alten  und  Neuen  Museum  (S.  12,  18);  die  NcUional- 
,  gallerie  (8.  13);  das  Zeughaus  (8.  10);  das  Kunstgewerbe-Museum  (S.  17). 

^  
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Berlin  (34-35m  ü.  M.),  die  Hauptstadt  des  preussischen  Staats 
jQ.  Sit!  seiaer  hötihfiten  Behörden,  Residenz  des  deutschen  Kaisers, 
steht  bei  gegenwärtig  rund  1 500  000  Einw. ,  einschliessl.  21000 
Mann  Besatzung,  an  dritter  Stelle  unter  den  Städten  Europa's 
und  ist  einer  der  bedeutendsten  Handelsplätze  Deutsehlands  und 
Tlelleloht  die  erste  Industriestadt  des  Continents.  Pas  Weichbild 
der  Stadt,  welche  das  dutchschnittlich  5km  breite,  yon  mannig- 
fachen Wasserläufen  durchzogene  Thal  der  Spree  Ausgefüllt  hat 
und  über  die  Ränder  der  anstossenden  etwa  10m  höher  gelegenen 
Ebene  sich  auszudehnen  beginnt,  umfasst  an  60qkm  mit  326  Stadt- 
und  74  Polizeibezirken. 

Der  Brennpunkt  des  Berliner  Lebens,  wenn  auch  nicht  des 
geschäftlichen  Verkehrs,  ist  die  weite  Strecke  Tom  Brandenburger 
Thor  bis  zum  koniglicheB  Sehloss :  die  Strasse  **Unt6r  den  Linden 
(PI.  H  J6)  nebst  ihrer  östlichen  Fortsetzung,  dem  Platt  am 
Opernhaus  und  dem  Lustgarten.  Dieselbe  ist  60,3m  breit  und  vom 
Brandenburger  Thor  bis  zam  Friedriohs-Denkmal  1432  Sehritt,  fast 
genau  1km,  Yon  da  bis  zum  Schlossportal  730  Sehr.,  zusammen 
2162  Schritte  oder  etwa  21  Minuten  lang.  Seit  1888  hat  die  ganze 
Strasse  elektrische  Beleuchtung. 

Westlich  der  Linden ,  am  Eingang  der  Stadt  vom  Thiergarten 
rs.  19)  aus,  erhebt  sich  das  ^Brandenburger  Thor  (PI.  0  6), 
1789-93  von  C.  G.  Langhans  in  Sandstein  aufgeführt,  nach  Motiven 
der  Propyläen  in  Athen,  mit  fünf  durch  dorische  Säulen  geschie- 
denen Durchgängen.  Oben  ein  in  Kupfer  getriebenes  über  6m 
hohes  Viergespann  der  Victoria,  von  Schadow, 

Zwischen  dem  Thor  und  dem  Anfang  der  Linden  dehnt  sich 
der  seitlich  mit  Gartenanlagen  geschmückte  Pariser  Platz  aus. 
Südl.  no  2,  das  sog.  Palais  Blücher,  Sitz  der  Oesterreichischen 
Botschaft,  no  3  das  Rodieh^sehe  Legatenhaus  (Offizier - Casino), 
no  4  das  Palais  des  Grafen  Arnim-Boitzenburg,  von  Knoblauch.  — 
Nördl.  no  5,  das  Palais  der  fran%osischen  Botschaß. 

Unter  den  Linden  no  1,  (südl.)  Ecke  des  Pariser  Platzes, 
das  Palais  des  Grafen  Redem,  von  Schinkel  1833  in  florentin.  Stil 
gebaut.  —  Dann  mündet  r.  die  Wilhelmstrasse  (s.  S.  16).  Auf 
derselben  Seite  weiter:  no  4,  das  OuUus- Ministerium,  Neubau  von 
Kühn ,  der  Figurenfries  von  Eberlein ;  n»  7 ,  das  Palais  der  Rus- 
sischen Botschaft ,  1841  von  Knoblauch  erbaut  —  Nördl.  n»  73, 
das  MifUsterium  des  Innern,  1877  von  Emmerich  erbaut. 

L.  no  68a,  Ecke  der  Schadowstrasse,  ist  der  Eingang  zum 
AavABiuM  (PI.  H6;  Eiutr.  S.  6;  Führer  50  Pf.).  Die  von  Bau- 
meister Lüer  aus  Hannover  ausgeführte,  1869  eröffnete  Anlage 
enthält  in  zwei  Geschossen  ausser  den  reichhaltig  ausgestatteten 
Bassins  mit  Seethleren  und  Süsswasserflschen  eine  schöne  Samm- 
lung in-  und  ausländischer  Vögel,  Amphibien,  AfTen  u.  dgl. 

Weiter  auf  der  Südseite  der  Linden,  nicht  weit  von  der  Fried- 
richstr.-Ecke,  no  22/23,  ist  der  Eingang  der  1869-73  von  Kyll- 
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numn  ^  ffeycUn  etbauteo  Faßtagt  od«f  ^Kaiiergftllsrle  (PI*  J  6), 
die  in  der  Ecke  der  Friedrich-  nnd  BehienstiaBse  mfiadet.  Im 
lüDem,  ausser  den  Lädeo,  ein  Wiener  Cafi^,  eine  Bierhalle,  das 
^aü«rjKmordma  (Stereoskopen)  und  ein  Panoptwmm  (tagL  10*^U^r 
zugänglich,  50  Pf.,  Mo.  Do.  1  uT). 

Zwischen  der  Friedrich-  und  Gharlottenstr.,  n»  26 ,  das  Caf£ 
Bauer,  von  Ende  &  Böckmann  erbant,  mit  Wandgemälden  von 
A.  V.  Weiner.  Daneben ,  no  27,  die  KaiaerhaHlen  von  L.  Heim 
(arabischer  Hof  in  Mi^olica).  Welter,  n»  34,  die  Centrtü^Bodener^it'^ 
Gesellschaft, 

Schon  YOB  weitem  zieht  das  am  östh  Ende  der  Littden  auf- 
ragende, 13,5m  hohe  *i'Beiikmal  Friedrieh'a  dM  OroMem  (PI.  J6) 
den  Blick  auf  sich,  von  Rauch,  1854  enthüllt.  Oben  das  kolossale 
Reiterbild  des  Königs  im  Krönimgsmantel  mit  dem  Krückstock. 
Am  Sockel  reiche  Reliefdarstellungen  in  drei  Abtheilnngen :  obcm 
allegorische  Figuren  undSoenen  ausFriedrkh's  häuslichem  Leben ; 
in  der  Mitte  sprengen  aus  den  Ecken  vier  Reiter  herror,  ö.  Prina 
Heinrich  und  Herzog  Ferdinand  yon  Braunschweig,  w.  Zieten  und 
Seydlitz ,  während  die  Flächen  mit  lebensvollen  Gruppen  anderer 
Zeit-  und  Kriegsgenossen  des  Königs  bedeckt  sind;  unten  Namen 
bekannter  Männer  aus  Friedrich's  Zeit. 

Rechts  daneben  das  FaIbm  dM  Kaitera  Wilhelm  I.  (PI.  J  6*, 
Eintritt  s.  S.  7) ,  1834-36  yon  O.  F,  LoAgham  erbaut.  Das  Ge- 
bäude erstreckt  sich  hinter  der  kgl.  Bibliothek  bis  zur  Behren- 
Strasse.  Das  Eckzimmer  im  Erdgeschoss  nach  dem  Opernhaus  zu 
war  das  Arbeitszimmer  des  Kaisees.  Das  Palais  witd  jetzt  von  der 
Kaiserin  Augusta  bewohnt. 

Gegenüber  das  kdnigl.  Akademie -Oeb&iida,  174^  umgebaut, 
Sitz  der  1700  bezw.  1699  nadi  Leibniz*  Plan  gestifteten  ^ftadomlem 
der  WisseruchafUn  Und  der  KünUe,  Die  Uhr  über  dem  Thorweg 
ist  eine  der  Normaluhren  von  Berlin. 

Das  Univertit&tagabftud«  (PI.  J  6) ,  1764-64  als  Palast  des 
Prinzen  Heinrich,  Bruders  Friedrich's  II.  erbaut,  ist  seit  1809  für 
die  Zwecke  der  damals  neu  gestifteten  UniTersität  eingerichtet 
(c.  6000  Studenten).  Vorn  am  Vorgarten  die  Marmor^Denkmäler 
von  Wilhelm  und  Alexander  von  Humboldt,  ersteres  von  Paul  Otto, 
letzteres  von  Reinh.  Begas. 

Am  Opemplatz  liegt  neben  dem  kaiserlichen  Palaia  die  köiiiglw 
Bibliothek  (PL  J  6) ,  1774-80  im  Barockstil  aufgefubrii.  Unter 
dem  Gesims  die  von  Friedrich  II.  herrührende  Insohrift  i  ^nttri«« 
mentum  spiritus^  Im  unteren  Stock  Diensträume ;  im  obem  Stock 
die  BibUothek  (zu  besichtigen  tägl.  1-2  U.). 

Gegenüber  das  Opemhauji  (PI.  K6),  1741  •«43  von  G.  t^ort 
Knobelsdorff  erbaut,  nach  dem  Brande  von  1843  ist  das  Gebäude 
von  C.  F,  Itonghans  erneuert.  Im  Giebelfeld  eine  Darstellung  in 
Zinkguss,  von  Rietschel,  die  Musik,  die  tragische  und  die  kemfsche 
Muse,  der  Tanz  der  Grazien.  -->  Hinter  dem  Opernhaus  ^  ebenfalls 
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am  Opemplatz,  die  kaih.  Hedwigtkirohe  (PI.  K6),  1747-73  auf-* 
geführt,  mit  neuem  Kuppeldach. 

Fünf  'Standbilder,  alle  ron  Rauehj  schmücken  den  Platz  am 
Opernhaus.  Zvischen  dem  Palais  des  Kronprinzen  und  dem  Opern* 
haus:  auf  4m  h.  Sockel  der  alte  Bacher  (+  1819),  3,4m  h.,  1826 
aufgestellt;  rechts  Yonihm  G<fKM4matt(f  1831),  links  Torlc f f  1830), 
die  beiden  letzteren  1866  aufgestellt,  alle  drei  in  Erzguss.  Gegen- 
über, neben  der  Königsvache :  1.  Bülow  (f  1816),  r.  Sdtamhorst 
(f  1813),  beide  in  Marmor,  1822 aufgestellt;  an  den  Fussgestellen 
Reliefs  mit  Erinnerungen  an  die  Jahre  1813-15. 

Die  Königtwaehe  (PI.  K6),  gegenüber  dem  Opernhaus,  ist 
1816-18  Ton  Sehinkel  im  dorischen  Stil  erbaut.  Neben  derselben 
drei  grosse  Geschütze,  das  mittlere  die  1871  auf  dem  Fort  Mont 
Valerien  bei  Paris  erbeutete  „Valerie''.  Um  11,  Sa.  So.  um  12  Uhr 
Militärmusik. 

Neben  dem  Opernhaus  das  Falait  der  Kaiierin  Friedrioli» 
ehemals  kronprinzliches  Palais  (PI.  K  6) ,  durch  einen  Bogen  über 
der  Oberwallstr.  mit  dem  sog.  Printessinnen- Palais  zusammen-» 
hängend.  Es  hat  seine  jetzige  Gestalt  1867  durch  den  Yon  Strack 
ausgeführten  Umbau  eines  älteren  Palais  gewonnen,  welches  Fried- 
rich Wilhelm  III.  1780-1840  bewohnte.  1858-88  diente  es  als 
Winterresidenz  des  Kronprinzen  Friedrich  Wilhelm. 

Gegenüber  n.  das  *Zengluiag  (PI.  K6),  unter  Friedrich  I., 
dessen  Brustbild  über  dem  Hauptportal,  1695  von  JVertfij^ begonnen, 
dann  yon  Qrünberg  und  i  698-99  von  SeUütet  fortgeführt^  1706 
Yon  de  Bodt  vollendet;  es  bildet  ein  Quadrat  von  90m  Seite  und 
umschliesst  einen  Hof  von  38m  Seite.  Gharakteristiseh  ist  der 
reiche,  von  Schlüter  herrührende  Sculpturenschmuck:  die  Trophäen- 
gruppe auf  der  Attika  und  die  Schlusssteine  der  Fensterbogen. 
Letztere  zeigen  an  der  Aussenseite  antike  Helme,  im  Hof  *Köpfe 
sterbender  Krieger.  1877-83  ist  das  Haus  zu  einem  Waffenmusemn 
und  einer  Ruhmeshalle  für  die  Chrossthaten  der  Brandenburgiseh- 
Preussisehen  Armee  eingerichtet  worden,  die  künstlerische  Aus- 
stattung der  Ruhmeshalle  jedoch  noch  nicht  ganz  vollendet.  (Eintr. 
s.  S.  7;  amtlicher  „Wegweiser«  50  Pf.) 

Weiter  r.  die  Kommandantur, 

Bei  der  Kommandantur  öffnet  sich  r.  der  Schinkelplatz,  mit 
der  1831-34  von  Schinkel  aufgeführten  Bauakadbmib  (PI.  K6). 
Vor  letzterer  drei  Bronzestandbilder :  Sehinkel(j;'  1841),  von  Drake, 
der  Landwirth  Thaer  (f  1828),  von  Rauch,  und  der  um  Preussens 
Industrie  hoch  verdiente  Beuth  (f  1853),  von  Kiss. 

In  westl.  Richtung  übersehreitet  die  1822 — ^24  nach  SehinkeVs 
Entwürfen  erbaute  Sohloubrueke  einen  Arm  der  Spree.  Die  acht 
Überlebensgrossen  Marmorgruppen  von  £.  Wolff,  Schievelbetn, 
Drake,  Möller,  Wichmann,  Bläser,  A.  Wolffund  Wredow,  stellen 
das  Leben  des  Kriegers  dar. 

Jenseit  der  Brücke  dehnt  sich  der  baumbepflanzte  Lustgarten 
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(PI.  K  6)  aus ,  urspranglich  ein  zum  Schloss  gehöriger  Oarten, 
von  Friedrieh  Wilhelm  I.  zum  Exercirplatz  eingerichtet.  In  der 
Mitte  das  BeiterbUd  7riedrioli  WUhelm'i  in.,  Yon  Alb,  Wolf, 
1871  enthüllt.  Den  Granitsockel  umgeben  allegorische  Gestalten : 
Gllo,  Rhein,  Memel,  Borussia,  Wissenschaft,  Industrie,  Kunst, 
Religion.  —  Hinter  dem  Denkmal  vor  der  Freitreppe  des  Alten 
Museums  (S.  12)  eine  gevr^ltigeOfanitsehaley  aus  einem  markischen 
Findlingsblock  ausgehauen. 

Die  Südseite  des  Lustgartens  begrenzt  das  königliche  *8oliIoM 
(PI.  K  L  6),  ein  Rechteck  von  fast  200m  Länge  und  117m  Breite 
mit  zwei  grösseren  und  zwei  kleineren  Höfen.  Seine  Baugeschichte 
beginnt  mit  der  1461  vollendeten  Burg  Kurfürst  Friedrich's  II. 
längs  der  Spree.  Dieser  fügte  Joachim  II.  seit  1538  durch  Caspar 
Theisa  einen  Flügel  am  Schlossplatz  hinzu.  Kurfürst  Johann  Georg 
vollendete  1580-96  die  Umschliessung  des  östl.  Hofes.  Baumeiater 
des  Grossen  Kurfürsten  war  Nering,  der  u.  a.  einen  Thronsaal  hinzu- 
fügte. Unter  Friedrich  I.  wurde  1699  unter  SehlüUr's  Leitung  ein 
umfassender  £rneuerungsbau  begonnen,  der  aber  auch  unter  seinem 
Nachfolger  Eosander  (v.  Qathe)  nicht  ganz  zur  Ausführung  ge- 
kommen ist.  Seit  dem  Regierungsantritt  Friedrich  Wilhelm's  lY. 
endlich,  der  1845-48  durch  8lüUr  und  Sehadow  die  kuppeige« 
schmückte  Kapelle  im  Westflügel  erbauen  Hess  und  die  Terrasse 
am  Lustgarten  hinzufügte,  ist  eine  durchgreifende  Wiederher- 
stellung des  Gebäudes  im  Gange.  —  Gegenwärtig  werden  die 
Gemächer  des  I.  Stocks  nach  dem  Schlossplatz  zu  von  Kaiser  Wil- 
helm II.  bewohnt;  ausserdem  enthält  das  Schloss  (abgesehen  von 
Beamten  Wohnungen)  hauptsächlich  Repräsentations- Räume  und 
Wohnungen  für  fürstliche  Gäste.  Eine  aufgezogene  Pupurstandarte 
deutet  die  Anwesenheit  des  Kaisers  im  Schlosse  an. 

Plastische  Kunstwerke  am  Aeussern  des  Schlosses:   auf  der 

Schlossterrasse  am  Lustgarten  zwei  Rossebändiger  in  Bronze  von 

Baron  Clodt  in  St.  Petersburg,  Geschenke  des  Kaisers  Nicolaus  von 

Russland.    Im  äussern  Schlosshof  St.  Georg  mit  dem  Drachen, 

Bronzegruppe  von  Kiss,  1865  aufgestellt. 

Zur  Besichtigung  des  'Inneren,  in  welchem  ausser  einigen  guten  Bil- 
dern und  andern  Kunstwerken  (Rauch^sche  Victorien)  besonders  die  %.  Th. 
noch  von  Schlüter  herrührende  Decoration  Beachtung  verdient,  meldet 
man  sich  bei  der  Schloss-Verwaltung  im  inneren  Schlosshof  (s.  S.  7).  Oe- 
wöhnlich  werden  den  zu  einzelnen  Gesellschaften  angesammelten  Besuchern, 
und  zwar  in  Vzottind.  Pausen  (zu  den  halben  und  vollen  Stunden),  nur  die 
Festräume  gezeigt. 

Ö.  am  Lustgarten  steht  die  unbedeutende  Domxibchb  (PI. 
K  6;  Küster:  Am  Lustgarten,  Dombaustätte,  1.  vom  Dom).  Im 
Innern  beachtenswerth  das  Bronze-Denkmal  der  Kurfürsten  Johann 
Cicero  (f  1499]  und  Joachim  I.  (f  1535},  von  Johann  Visehtr  aus 
Nürnberg,  1530,  daneben  die  Prachtsärge  des  grossen  Kurfürsten 
und  des  Königs  Friedrich  I. 

Die  von  Friedrich  Wilhelm  lY.  begonnene,  aber  unvollendete 
kgl.  Begräbnisshalle,  der  sog.  Campo  8anto^  enthält  j^tzt  vorläufig 
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die  <äips«bgÜ886  der  Statuen,  Reliefs  u.  anderer  Fragmente,  welche 
dit  i&tb-rSi  auf  Kosten  des  Deutseben  Kelckes  zu  Olympia  veran- 
stalteien  Ausgrabungen  zu  Tage  gefördert  haben. 

Zwisehen  Dom  und  Schloss  führt  n.ö.  die  neae  Kaiser-WÜhelm- 
Brücke'  welche  mit  reichem  Sculpturenschmnck  rerziert  werden 
soll;  zur  Kaiser-Wilhelm-Strasae,  weiche  votläuflg  am  Yic* 
teria-Theater  (8.  6)  endet  und  glänzende  Geschäftshäuser  enthält. 

An  der  Nordseite  des  Lustgartens  (S.  10)  erhebt  sich  das  yon 
ÄcÄirrJt<jr  1824-28  erbaute  ••Alte  Knsenm  (PI.  K6),  mit  einer 
von  18  ionischen  Säulen  getragenen  Vorhalle,  zu  welcher  eine 
breite  Freitreppe  hinanführt.  Der  erhöhte  Mittelbau  wird  von 
-vifer  Kolossalgruppen  aus  Erz  bekrönt:  vorn  Nachbildungen  der 
anlikeu  Rossebändiger,  von  Tieck;  hinten  Pegasus  mit  den  Hören, 
von  Schievelbein  u.  Hagen.  Auf  der  Freitreppe:  r.  Amazone  zu 
Pferde  mit  einem  IHger,  von  Kiss;  1.  Jüngling  zu  Pferde  mit  einem 
Löwen ,  von  A.  Wolff.  —  In  der  Vorhalle :  Marmorstandbilder 
S'chinkers,  0.  Müller's,  Rauches,  Winckelmann's,  G.  Schadow's, 
Cornelius'  und  v.  Knobelsdorif  s.  Die  Fresken  sind  nach  SchihkeVs 
Entwürfen  unter  Cornelius^  Leitung  ausgeführt. 

Zutritt  zum  Museum  s.  S.  7.  Sehr  zu  empfehlen  ist  der  aus- 
gezeichnete amtliche  Führer  durch  die  kgl.  Museen^  der  im  Museum 
selbst  zu  haben  Ist.     Die  Angebote  der  Hfandler  vor  dem  Museum 

weise  man  zurück. 

Düreh  eine  mäeUtige  Bronze-Fltigelthdr  gelangt  man  aus  der  Vorhalte 
gerstdeaiui  in  die  Soiunde^  Wo  zi  Z.  die  Hauptgruppen  ded  grossen  Frieses 
v.unx  A)tar  des  Zeus  auf  der  Burg  zu  Pergamon  aufgestellt  sind,  welohe  seit 
dem  .fahre  1879  daselbst  von  dem  Ingenieur  Humann  ausgegraben  wurden. 

Aus  der  Rotlinde  tritt  man  in  den  Heroenseutl,  mit  grieehisehen  und 
i^nisehen  Statuen,  Büsten  und  Reliefs  (140«  betender  Knabe,  Bronze- 
statue; attische  Grabreliefs),  An  diesen  scbliessen  sich  r.  ein  Saal  mit 
weiteren  Stücken  des  pergameniscfien  Frieses^  1.  ein  Saal  mit  Statuen  und 
Büsten  aus  der  r&mUchm  SniterztU  und  der  ausgezeichneten  Sennmiwng 
italienUnker  Smtpiurm  des  MUMalters  und  der  Jimawance,  welche  sieh 
noch  iii^  den  folgenden  Saal  fortsetzt. 

Die  Treppe  im  Heroensaal,  dem  Eingang  aus  der  Rotunde  gegenüber 
abwärts,  tühti  in  das  Erdgesehoes,  wo  das  ÄfünzceMnet  aufgestellt  ist;  die 
Doppeltreppe  ebenda  aufwärts  ia  den  Yerbindungagang,  aus  welchem  man 
geradeaus  in  das  Ifeue  Miueum  (s.  unten)  oder  sich  rückwärts  wendend 
noch  einige  Stufen  hinan  in  die 

GKMAKJLi>£<}Ai«LERix  gelangt.  —  Aus  dem  Eintrittssaal  betritt  man  gera- 
deaus die  obere  Oallerie  der  Rotunde,  an  welcher  neun  nach  Kartons  von 
Ruffael  in  Brüssel  gewebte  Tapeten  aufgehängt  sind  (Wiederholungen  der 
im  Vatican  benndllchen).  —  Ifun  in  d^e  Gemäldegallerie  und  zwar  zu- 
nächst r.  (d.  h.  beim  Austritt  aus  der  Rotunde;  dagegen  1.  beim  Eintritt 
aus  dem  Verbiadungsgang)  zu  den  niederländischen  und  deutschen  Bildern. 
Hier  im  If.  Oberlichtsaal  mehrere  Bvbefu;  in  dem  anschliessenden  ersten 
Cahinet'  «eehe  Fitigel  des  'Genter  Altars  von  den  van  Bpek  und  zwei  Por- 
traits  von  Holbein;  ta  2.  Oabinet  Dürer;  im  4.-^  Oahlnet,  sowie  im  III. 
Oberlichtsaal  mehrere  ausgezeichnete  Hembrandt.  —  Kun  zurück  zum  Ein- 
gangssal  und  weiter  (beim  Eintritt  aus  dem  oben  gen.  Verbindungsgang  r.)  zu 
den  italienisehen  Seholen,  zunäehst  drei  Oberliehtsäle :  im  ersten  (^V.")  Lvca 
Signorelli  und  Lumardo  da  Vinei^  im  dritten  (»VII.*')  8ilba$timn  del  Piombo 
lind  Correggio;  in  dem  anschliessenden  1.  Cabinet  mehrere  Raffatl^  im 
zweitep  Jn-a  Angetico^  Giovanni  BeUini;  in  dem  folgenden  Oberlichtsaal 
(«VIII, <¥)  Tfyiani  Im  IX.  Oberliehtsaal  die  Spanier  yelazfuez^  Murilh, 
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Hinter  dem  Alten  Mnsenm  liegt  das  *K«iie  KiiMiim  (PI.  K6), 
aus  jenem  durch  einen  über  die  Strasse  hinweggefükrten  kurzen 
Verbindnngsgang  (s.  oben),  sowie  durch  die  Hauptthür  der  National- 
Gallerie  gegenüber  zugänglich,  nnter  Friedrich  Wilhelm  IV.  1843 
bis  1866  von  Stüler  erbaut.    Heryorragend  ist  die  Ausschmückung 

und  reiche  künstlerische  Durchbildang  der  Innenräume. 

JDas  neue  Maaaum  entliiUt:  im  Haiq^tgeschoM,  das  man  sunäehsfc  be- 
tritt, die  sehr  vollständige  Setmmlunffvon  Oip9€ibgiUsen\  im  Erdgeschosfl  das 
ägypHsdie  Museum  und  die  deutschen  Scnlpturen  der  Renaissancezeit '^  im  obe- 
ren Stock  das  Kupferstiehkabinet  und  das  Antiquarium  (Tanagrafiguren, 
HUdeaheimer  Silberfand,  u.  a.).  Der  Hanptschmack  des  neuen  Muieuma 
sind  die  bekannten  6  Wandgemälde,  in  welchen  Wilh.  v.  Kaulbtich  die  Haupt- 
momente  der  Weltgeschichte  schildert  (1847-66  ausgeführt). 

Oestllch  Yom  Neuen  Museum  erhebt  sich  in  der  Mitte  eines  von 
dorischen  Säulenhallen  umgebenen,  mit  einer  Fontäne  und  plasti- 
schen Kunstwerken  geschmückten  Gartenplatzes  das  1876  eröffnete 
Gebäude  der  ^Hational-Oalleiie  (PI.  K  6),  von  8tüUr  nach  einer 
Idee  Friedrich  Wilhelm's  IV.  entworfen ,  von  Strack  ausgeführt. 
Bas  AeuBsere  hat  die  Form  eines  korinthischen  Tempels  mit  acht- 
säuliger  Vorhalle  und  Apsis,  auf  einem  hohen  Unterbau.  Auf  der 
mächtigen  Freitreppe  vor  der  Südfa^ade  steht  ein  Reiterbild  Fried- 
rieh Wühehris  IV.  von  Galandrelli.  Unter  der  Freitreppe  ist  der 
Eingang  (S.  7).  Die  Sammlung  umfasst  jetzt  über  600  Gemälde 
neuerer  deutscher  Maler,  120  Oartons  und  Handzeichnungen,  sowie 
über  60  plastische  Werke.    Katalog  1  Jf, 

Gestl.  gegenüber  den  Museen,  am  jenseitigen  Ufer  des  Spree- 
armes, steht  die  1869-63  von  Hitsig  aufgeführte,  1886  erweiterte 
Bdnio  (PI.  K  L  6),  der  erste  in  Werkstein  hergestellte  neuere 
Bau  Berlins,  mit  einer  doppelten  Colonnade  und  vielen  Sculpturen. 
Börsenstnnde  12-2  Uhr :  bester  Ueberblick  von  der  Gallerie  (30  Pf. ; 
s.  S.6).  —  Nordwestl.  von  der  Börse  gelangt  man  an  der  HaUesteUe 
Börse  der  Stadtbahn  (Backsteinbau  von  Vollmer)  vorüber  und  unter 
dem  Viaduct  derselben  hindurch  zum  Monbijou-Platz ,  mit  einer 
Marmorbüate  A.  von  Chamisso's,  und  naoh  dem  Kgl.  BoUoraMmi'- 
bjjoa  (PL  K  6),  1708  zuerst  erbaut,  später  mehrfach  erweitert, 
mit  schönem  alten  Garten,  in  welchem  eine  1886  erbaute  zier- 
liche englische  Kirche  steht.  Die  Gebäude  enthalten  das  *Hohbn- 
zoLLJiBir-MvsBVM  (Eiutr.  S.  6),  eine  Sammlung  von  Erinnerungen 
an  die  preussischen  Monarchen  seit  der  Zeit  des  Gr.  Kurfürsten, 
nicht  nur  von  persönlichem  Interesse,  sondern  auch  charakteristisch 
für  den  Geschmack  und  das  kunstgewerbliche  Können  der  ver- 
schiedenen Zeiten.  —  Die  nahe  Stnaooob  (PI.  I  K  4),  Oranien- 
burgerstr.  30,  1869-66  von  Knoblauch  und  8tüler  erbaut,  gehört  zu 
den  bedeutendsten  Leistungen  der  neueren  Berliner  Bauthätigkeit 
und  verdient  auch  im  Innern  besi6htigt  zu  werden  (tägl.  ausser  Sa. 
und  Festtagen ;  Freit.  Abend  nach  Sonnenuntergang  Gottesdienst 
bei  Beleuchtung). 

Von  dem  südwestl.  vom  Kgl.  Schloss  (S.  11)  sich  ausdehnenden 
Sohlossplatz  gelangt  man  über  die  Langt'  oder  Kurfüntenbriickc 
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(PI.  L  6)  in  die  Altstadt  Berlin.  Auf  der  Brücke  das  *Beiter- 
bild  de»  Chroesen  Kurffirtten  (f  1688)  ans  Erz,  Yon  8ehlüUr,  das 
hervorragendste  plastische  Werk  Berlins ,  überhaupt  wohl  die  be- 
deutendste Schöpfung  der  ganzen  Sp&t- Renaissance  (1703).  — 
Die  KöNiosTKAssE ,  welche  auf  die  Brücke  mündet  und  die  A 1 1  - 
stadtBerlin  quer  durchschneidet,  ist  eine  Hauptpulsader  des 
Handelsverkehrs.  In  derselben,  no  60,  das  bis  zur  Spandauer  und 
Kl.  Poststrasse  reichende,  nach  Tuckermann's  Plänen  umgebaute 
Hauptpostamt  (PL  L  6),  sowie  weiterhin  das  stattliche  *Sathhau8 
(PI.  L  6),  nach  Plänen  von  Waesemann  1861-70  in  reicher  Back- 
steintechnik  erbaut,  mit  gewaltigem,  74  m  (bis  zur  Spitze  der 
Fahnenstange  87  m)  hohen  Thurm,  welcher  einen  trefflichen  Ueber- 
blick  über  Berlin  gewährt.  Bemerkenswerth  ist  auch  die  ornamen- 
tale Ausschmückung  des  Innern  (Elntr.  s.  S.  7). 

Am  östl.  Ende  der  Königstrasse  der  architektonisch  bemerkens- 
werthe  Bahnhof  Alexanderplatz  (PI.  M  5).  Daneben  das  Sedan-Pano^ 
rama  mit  dem  Rundgemälde  der  Schlacht  von  A.  v.  Werner  und 
Bracht  (Eintr.  s.  S.  7). 

Südlich  von  den  Linden  beginnt  die  Friedrichstadt,  der 
geradlinigste  und  regelmässigste  Stadttheil  Berlins,  von  Friedrich  I. 
und  Friedrich  Wilhelm  L  angelegt,  ehemals  wenig  belebt,  jetzt 
in  seiner  nördl.  Hälfte  ein  Hauptsitz  des  Verkehrs.  Die  bedeutend- 
sten denselben  von  N.  nach  S.  durchschneidenden  Längsstrassen 
sind  die  'FriedriehstraMe,  die  längste  Strasse  der  inneren  Stadt, 
mit  vielen  prachtvollen  Neubauten  (sie  misst,  mit  ihrer  Fortsetzung 
nördl.  der  Linden,  vom  ehem.  Oranienburger  bis  zum  ehem.  Halle- 
schen Thor  3,3  km,  von  den  Linden  bis  zum  Halleschen  Thor  2  km), 
westl.  davon  die  Wühelmstrasee  (s.  unten),  östl.  die  CharlaUet^  und 
die  Markgrafenstrasse,  Von  den  Queratrassen  sind  hauptsächlich 
die  erste,  die  BehrengtraBstj  wo  mehrere  der  grossten  Bankhäuser 
Berlins  ihren  Sitz  haben,  namentlich  aber  die  verkehrreiche  Leip- 
ziger Strasse  (S.  16)  zu  nennen.  An  der  Ecke  der  Behren-  und 
Friedrichstrasse  der  neue  Prachtbau  der  Münchener  Pschorr-Braue- 
rei,  in  dessen  oberen  Räumen  sich  jetzt  CasUm^s  P(mopticum  (ge- 
öffnet tägl.  10-10  Uhr,  50  Pf.)  befindet. 

In  dem  nördl.  Theile  der  Friedrichstadt,  nur  wenige  hundert 
Schritte  von  dem  Platz  am  Opernhaus  (S.  9)  und  den  Linden  ent- 
fernt, liegt  der  ^Gensdarmen-Markt  (PI.  J7),  dessen  mitt- 
lerer Theil  ,^Schlllerplatz'^  helsst,  mit  dem  Schauspielhaus,  der 
Französischen  und  der  Neuen  Kirche,  aus  dem  Beginn  des  xtiii. 
Jahrb.,  mit  Kuppeln  von  1780 — 8Ö,  neuerdings  hergestellt. 

Das  *BclLaaspielhaus  (PI.  J  7)  ist  von  Schinkel  an  Stelle  des 
1817  abgebrannten  früheren  1819-21  aufgeführt.  An  der  Haupt- 
fafade,  nach  Osten,  eine  von  sechs  ionischen  Säulen  getragene  Yor- 
halle,  zu  welcher  eine  weit  vorspringende  Freitreppe  hinanführt 
(unter  der  letzteren  befindet  sich  der  Eingang  zu  den  Zuschauer- 
räumen); auf  den  Treppenwangen  zwei  Bronzegruppen  von  F.  Titdiy 
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von  dem  auch  die  Sandstein-ScDlptaren  der  Giebelfelder  sind«  Auf 
dem  öfltl.  First  des  Hauptgebäudes :  Apollo  in  einem  Greifen-Zwei- 
gespann, von  Raueh  und  Tieek ;  auf  dem  westl.  First,  ein  Pegasus 
aus  getriebenem  Kupfer.  Das  Innere  des  Gebäudes  enUiält  ausser 
dem  Theaterraum  einen  grossen,  durch  Werke  der  Malerei  und 
und  Plastik  reich  geschmückten  GonoertsaaL 

Vor  der  Freitreppe  des  Schauspielhauses  das  1871  enthüllte 
SchHUt'Denkmal,  6  m  h.,  ganz  ans  carrarischem  Marmor,  Yon  Rem^ 
hold  Begas;  am  Sockel  allegorische  *Gestalten  der  lyrischen  und 
der  dramatischen  Dichtkunst,  der  Geschieh tscbreibung  und  der 
Philosophie. 

Die  *Wilhelmstras86  (PI.  H  7,  8,  J  9,  10)  bildet  die  westliche 
Grenze  der  Friedrichstadt.  Sie  beginnt  an  den  Linden  unweit 
des  Pariser  Platzes  und  mündet  ebenso  wie  die  Friedrichstrasse 
auf  den  Belle-AUiance-Platz  (S.  17).  In  ihrer  nördlichen  Hälfte 
ist  sie  die  Yomehmste  Gegend  der  Residenz.  Von  den  Linden 
kommend  gleich  r.,  n®  70,  die  Englische  Botschaft  \  n«»  72,  das 
Palais  der  Prinzen  Alexander  und  Georg  von  Pteusaen.  L.  no  67,  das 
Pringsheirnsehe  Haus^  Yon  Ebe  &  Benda  1873  erbaut,  mit  poly- 
chromer Fa^ade,  der  Mosaikfries  nach  A.  y.  Werner.  R.,  n«  73,  das 
Ministerium  des  KgL  Hauses ;  n»  74,  das  Reichskanzler-Amt.  Ge- 
genüber, 1.  no  65,  das  Justiz- Ministerium,  no  63,  das  Palais  des 
Grafen  zu  Stolberg-  Wernigerode.  Dann  r.  n»  76,  ein  Thell  des  Aus- 
wärtigen Amtes;  n«  77,  Wohnung  des  Fürsten  -  Reichskanzlers ; 
no  78,  das  Palais  des  Fürsten  v.  PUss,  im  Stil  Ludwlg's  XIII. 

Im  südl.  Theil  der  Wilhelmstrasse,  r.  no  92-93,  das  Haus  des  Ar- 
e^itekten'VereinSj  mit  Fresken  von  Prell,  in  welchem  die  Kunstaus- 
stellung des  Vereins  Berliner  Künstler  stattfindet;  im  Keller  ein 
besuchtes  Restaurant.  Weiterhin  r.  no  102  das  Palais  des  Prinzen 
Albrecht  von  Preussen,  dessen  Vorhof  durch  eine  Kolonnade  von  der 
Strasse  getrennt  ist.  Endlich  (1.)  no  10,  nahe  dem  Belle-Alliance- 
Platz  (S.  17;  Eingangauch  Friedrichstrasse  no  236) das  Nordland- 
Panorama,  ein  llÖm  langes,  15-20m  hohes  Koiossalgemalde  von 
Krieger  und  Heine  aus  München  (Eintr.  s.  S.  7). 

Gegenüber  der  mit  Blumenbeeten  bedeckte  Wilhelmsplatz 
(PI.  H  7) ,  den  zum  Thell  seit  Friedrich's  d.  Gr.  Zelten  sechs 
Standbilder  der  Helden  der  drei  schlesischen  Kriege  schmücken : 
Schwerin,  gefallen  bei  Prag  1757;  WinterfeUt,  der  Liebling  Fried- 
richs, gefallen  1757;  Seydlitz,  der  Held  von  Rossbach,  gest.  1773; 
Keith,  gefallen  bei  Hochkirch  1758 ;  der  wackere  Husar  Zielen,  gest. 
1786,  und  der  „alte  Dessauer^^  Fürst  Leopold  von  AnhaU-Dessau, 
der  Sieger  yon  Kesselsdorf,  gest.  1747.  —  An  der  nördl.  Seite  des 
Wilhelmsplatzes,  no  8  u.*9,  das  Palais  des  Prinzen  Friedrieh  Leo-» 
pold  (PI.  H7),  1737  erbaut,  1827-28  von  Schinkel  umgebaut. 
—  An  der  Südseite  des  Platzes  das  Reichsschaizamt,  1873-76  für 
das  Auswärtige  Amt  des  Deutschen  Reiches  von  W.  v.  Mörner  er- 
baut, an  der  Ostseite  das  Hotel  Kaiserhof. 
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Westl.  vom  WilhelmspUts  öffnet  sich  die  YoBSstrasse,  mit 
Tieien  bemerkenswerthen  Neabauten  des  letzten  Jahizehnts.  An 
der  Ecke  zunächst,  no  1,  das  (im  Innern  nnvoUendete)  Borsig^Bcke 
PalaUj  von  Lucae  im  Stil  der  italienischen  Renaissance  erbaut, 
mit  reichem  Sculpturenschmuck.  An  dei  anderen  Ecke,  n«  36,  das 
Gebäude  des  Miniaterium»  der  öffentlichen  Arbeiten,  In  der  Yoss- 
strasse  selbst,  r.  no  4-5  das  Betehs^usthamt,  von  W.  v.  Mörner  (im 
Speisesaal  Malereien  v.  Paul  Meyerheim,  zugängKch  nach  Meldung). 

Mit  venigen  Schritten  gelangt  man  vom  Wilhelmsplatz  in  die 
verkehrreiche  ""Leipiiger  Straase  (PI.  HJK8),  welche  1,5  km 
lang  parallel  den  Linden  die  Friedrichstrasse  durchschneidend,  östl. 
vom  Spittelmarkt  bis  westl.  zum  Potsdamer  Platz  fuhrt  und  in 
ihrem  westl.  Theil,  von  der  Friedrichstr.  ab,  Abends  elektrisch  he- 
leuchtet.ist.  Nahe  am  Spittelmarkt,  500m  von  der  Friedrichsttasse, 
OfTnet  sich  südl.  an  der  Leipziger  Strasse  der  Dönhoffplatz,  an 
welchem  das  preusa.  Abgeordnetenhaus  liegt,  Leipziger  Str.  75; 
demselben  gegenüber  das  Denkmal  des  Freiherm  vom  Stein,  von 
Schievelbein  und  Hagen  (PI.  K  7,  8).  —  Zwischen  der  Friedrich- 
und  Wilhelmstrasse,  Leipziger  Str.  15,  A&sReichspostamt,  1871-73 
von  Schwatlo  erbaut,  mit  dem  Post- Museum  (Eintritt  s.  S.  7). 
—  Im  W.  der  Wilhelmstr.,  no  5,  das  Kriegsministerium,  nach  Stä- 
lefs  Plänen  1847  neu  ausgebaut;  an  den  Portalen  4  Terracotta- 
üguren:  Husar,  Kanonier,  Grenadier,  Cürassier.  —  Nebenan,  n»  4, 
das  provisorische  Reichstagsgebäude  (PI.  J  8),  in  der  zu  diesem 
Zweck  umgebauten  ehem.  Porzellanmanufactar.  Der  Eingang  zu 
dem  Sitzungssaal  geschieht  durch  die  Mittelthür,  der  Zugang  zu 
den  Tribünen  durch  den  Thorweg  1.  und  über  den  Hof.  In  letzterem 
auch  das  Bureau,  wo  die  Eintrittskarten  zu  den  Sitzungen  (Tags 
vorher  5-7  U.  Nm.)  ausgegeben  werden.  —  Neben  dem  Reichstags- 
gebäude das  Herrenhaus, 

Die  Leipziger  Strasse  mündet  auf  den  achteckigen  Leipziger 
Platz  (PI.  GH 8).  In  der  Mitte  Statuen  des  Generals  und  Minister- 
Präsidenten  Qrafen  Brandenburg  (f  1850) ,  von  Hagen,  und  des 
Feldmarschalls  Qrafen  Wrangel  (f  1877),  von  Keil.  —  Durch  das 
ehemalige  Potsdamer  Thor  gelangt  man  auf  den  Potsdamer  Platz 
(PI.  G  8)  und  in  die  diesen  durchschneidende  Königgrätzer  Strasse.. 

L.  am  Potsdamer  Platz  der  1870-72  errichtete  Potsdamer  Bahn-' 
hof,  —  Westl.  vom  Potsdamer  Platz  dehnt  sich  die  Fbibdbichyob- 
STABT  aus,  das  von  dem  reicheren  Theile  der  Bevölkerung  bewohnte 
villengeschmückte  Westend,  einer  der  schönsten  Stadttheile  Ber- 
lins.  OeffentUche  Gebäude  sind  sparsam  vertreten. 

Südöstlich  vom  Potsdamer  Platz  öffnet  sich  in  der  Königgrätzer^^ 
Strasse  eineNebenstrasse,  deren  Durchbrach  nach  der  Zimmerstcasse 
bevorsteht.  An  derselben  das  ^MnMom  fftr  Völkerkunde  (PL 
H  8),  in  einem  nach  Ende's  Entwarf  ausgeführten  Werksteinbaa 
in  Renaissance  formen,  mit  mächtig  herrvortretendem  Rundbau  an 
der  Ecke.    Die  Sammlung  wurde  1886  eröffnet  (Eintr.  s.  S.  7).   Im 
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Erdgeschoss  die  yorgeschlchtliclien  Sammlungen  und  die  trojani- 
sehen  Ausgrabungen  Dr.  Heinr.  Sehliemann's,  darunter  der  froher 
als  Schatz  des  Priamus  bezeichnete  Goldfund.  In  den  beiden  Ober- 
geschossen die  ethnobgischen  Sammlungen  (I.  Stock :  Africa,  Süd- 
see,  America,  Sibirien;  IL  Stock:  Vorder- und  Hinterindien) ;  Im 
dritten  Stock  die  anthropologischen  Sammlungen  und  die  Gipsab- 
güsse. —  Nahebei  das 

^Kunstgewerbe-Kvieitm  (PI.  H  8),  eine  rasch  zu  hervorra- 
gender Bedeutung  gelangte  Sammlung  der  Tcrschiedensten  Er- 
zeugnisse des  Kunstgewerbes  aller  Länder,  älterer  und  neuerer  Zeit. 
An  der  Anssenseite  des  in  hellenischer  Renaissance  von  Oropius  ^' 
Sehmieden  errichteten  Monumentalbaues  stellen  Mosaikbilder,  nach 
Ewald^ 8  nnAGeselschap' 8  OtiTtona^  die  wichtigsten  Oultu repochen  in 
grossen  EinzelDguren  dar.  Auf  den  Wangen  der  Freitreppe  Sand- 
steinfiguren Peter  Vischer's  nnd  Hans  Holbein's ,  von  ßussmann- 
JJellbom,  unter  dem  Glasdach  des  Lichthofes  ein  Fries  von  Geyer ^ 
Hundrieser  und  Schalter.  Das  Innere  ist  zugänglich  wie  S.  6  ange- 
geben. Amtlicher  Führer  40  Pf .  Das  Erdgeschqss  enthält  haupt- 
sächlich Möbel,  SchnitzweAe ,  Teppiche  von  der  Zeit  der  Gothik 
bis  zum  Barock  undRococo,  das  erste  Stockwerk  die  keramische 
und  Glas-Sammlung,  die  Metallarbeiten  und  Gewebe. 

Am  Askanischen  Platz,  südl.  vom  Potsdamer  Platz,  der  schone 
Anhalter  Bahnhof  von  Schwechten ;  die  grosse  Halle  (61m  weit) 
hat  ungefähr  dieselbe  Breite  wie  die  Strasse  Unter  den  Linden. 

Wilhelmstrasse,  Friedrichstrasse  und  die  Lindenstrasse  münden 
convergirend  auf  den  runden  Belle  -  Alliance  -  Platz  (PI. 
J  10),  in  dessen  Mitte  sich  die  18,8m  hohe  Triedenssäule  erhebt, 
zu  welcher  1840  zur  Feier  des  26jährigen  Friedens  der  Grundstein 
gelegt  wurde ;  oben  eine  Victoria,  von  Rauch.  Vier  Marmorgruppen, 
die  vier  hauptsachlich  an  dem  Sieg  bei  Belle- Alliance  betheiligten 
Staaten  darstellend,  von  Fischer ,  umgeben  die  Säule.  Im  S.  des 
Platzes  auf  den  Wangen  der  zu  der  Fahrstrasse  emporführenden 
Freitreppe  der  Friede  von  Alb,  Wolffy  und  die  Geschichte  der 
Freiheitskriege  von  Hartzer.  Vier  weitere  Marmorgrnppen  (SchiflT- 
fahrt,  Fischerei,  Gewerbe  und  Handel)  von  Oeyer,  Moser^  Lürssen 
und  Reusch  zur  Seite  der  Brücke  über  den  Schifffahrtskanal  jenseit 
des  Halleschbn  Thors.  Die  Thorgebäude  von  Strack,  die  Figuren 
der  vier  Jahreszeiten  von  L.  Brake  n.  Pohlmann. 

V«  St.  vor  dem  Hallesehen  Thor  (Pferdebahnen  vom  DönhofTplatz,  von 
der  Behrenstr.,  vom  .Köllnisohen  Fisehmarkt)  liegt  der  Krensberg^  C34m 
über  der  Spree),  mit  schönem  Ueberblick  über  Berlin.  Die  20m  hohe 
gothische  Spitzsäule  aus  Gusseisen  wurde  1821  nach  SchinkeVs  Entwurf 
errichtet  (mit  Standbildern  von  Rauch,  Tieck  und  Wichmann  Jr.). 

Auf  der  südl.  vom  Kreaeberg  nach  dem  Dorfe  Tempelhof  hin  sich  er- 
streckenden Hochebene,  dem  Tempelhofer  Feld^  Anden  seit  den  Zeiten 
Friedrich  Wilhelm''s  I.  die  Hebungen  der  Berliner  Garnison  statt. 

Von  dem  Brandenburger  Thor  (S.  8)  führt  r.  die  Friedensallee 
nach  dem  Königsplatz  (PI.  G  6).  In  der  Mitte  des  Platzes 
ragt  das  von  Strack  entworfene,  1873  eingeweihte  ^Siegesdenkmal 
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(PL  G  6)  aaf.  Den  quadratischen  Unterbau  schmücken  yier 
Bronzereliefs  (östl.  der  dän.  Krieg  1864,  von  A.  CalandrelU;  n. 
Schlacht  hei  Königgrätz  1866»  von  Mor.  Schulz;  w.  Schlacht  hei 
Sedan  1870  u.  Einzug  in  Paris  1871,  von  K,  Keil;  s.  der  Einzug 
der  Truppen  1871,  von  A,  Wolff),  Das  Mosaikgemälde  in  der 
offenen  Halle,  welche  den  Sockel  der  Säule  umgibt,  schildert  nach 
A.  V.  Wemer's  Entwurf  den  Sieg  von  1870  u.  die  Aufrichtung  des 
deutschen  Kaiserthums.  Drei  Reihen  vergoldeter  dänischer,  öster- 
reichischer und  französischer  Geschützrohre  (im  Ganzen  60)  um- 
gürten den  oberen  Öm  starken  Säulenschaft,  auf  dessen  von  Adlern 
gebildetem  Capital  eine  8,3m  h«  vergoldete  Borussia  von  Drake  auf- 
gestellt ist.  Die  Plattform  des  Gapitäls  liegt  49m  h.,  die  oberste 
Spitze  61,5m.  Man  kann  im  Innern  hinaufsteigen  (s.  S.  7).  Oben 
weite  Rundsicht. 

Auf  der  Ostseite  des  Königsplatzes  ist  seit  1884  das  neue 
Rtichitagihaui^  welches  nach  dem  Entwurf  Paul  Wallot's  der  vor- 
nehmste Monumentalbau  der  deutschen  Kaiserstadt  zu  werden 
verspricht,  in  Ausführung  begriffen. 

Nördl.  vom  Königsplatz  der  mit  Sandsteingruppen  geschmückte 
Alsenplatz.  Das  hinter  diesem  liegende  Viertel  enthält  fast  durch- 
weg palastartige  Neubauten,  wie  das  umfangreiche  QenerdUtäbs- 
gehäudt.  N.  gegenüber  das  Patots  des  Herzogs  von  Batibor ,  von 
W.  von  Mörner  (im  Speisesaal  Jagdstücke  von  Paul  Meyerhelm, 
in  Abwesenheit  des  Herzogs  zugänglloh).  Hinter  dem  General- 
stabsgebäude in  der  Herwarthstrasse  das  Nationalpanorama  des 
Sturmes  auf  St.  Privat ,  gemalt  von  Hunten  und  Simmler  (Eintr. 
S.  7).  —  An  der  Ecke  der  Strasse  In  den  Zelten  und  der  Grossen 
Querallee  das  Palais  des  Erbprinzen  von  Meirungen. 

Über  die  im  Umbau  begriffene  Moltkebrücke  gelangt  man  w. 
zu  dem  von  der  Stadtbahn  durchschnittenen  Aussiellungs-  Park 
(PI.  F  5),  im  Sommer  als  Goncertgarten  stark  besucht..  Hier  das 
Landes -Ausstellunos-GbbÄudb,  in  welchem  die  regelmässigen 
akademischen  Kunstausstellungen  (Ende  Juli  bis  Ende  October) 
stattfinden.  Im  w.  Theil  des  Parkes  das  Gebäude  mit  dem  PanO' 
rama  des  Brandes  von  Born ,  dessen  Aussenseite  eine  Nachbildung 
der  Ostfront  des  Zeustempels  von  Olympia  bietet;  am  Aufgang 
Theile  des  pergamtnisehen  Frieses  (S.  12).  Im  nördl.  Theil  des 
Parkes  an  der  Invalidenstrasse,  die  von  der  Gesellschaft  Urania  er- 
richte Sternwarte  mit  StemikeaUr,  —  In  der  Invalidenstrasse  n.ö. 
erreicht  man  das  von  1748  von  Friedrich  d.  Gr.  erbaute  InvaUden- 
haus  und  den  Invalidenpark  mit  dem  1854  errichteten  National^ 
Denkmal  für  die  1848-49  gefallenen  Krieger,  einer  38m  h.  guss- 
eisemen  Säule,  von  einem  Adler  gekrönt.  Der  n.  angrenzende 
Invalidenkirchhof  {y\.  F  G  3)  ist  die  Grabstätte  vieler  berühmter 
preussischer  Heerführer  wie  Scharnhorst  (S.  10),  Winterfeldt 
(S.  15),  Taueutzieii  (f  1824),  Boyeu  (f  1848). 

In  der  Invalidenstrasse  weiter  n.ö.,   vor  dem  Neuen  Thor 
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(PI.  G  H  3)  drei  nach  Plänen  von  Tiede  aufgeführte  Monumental- 
bauten. L.  die  Bergakademie  mit  dem  geologischen  Landesmuseum 
und  dem  Museum  für  Bergbau  und  Hüttenwesen  (geöffnet  tägl. 
10-3  Uhr).  In  der  Mitte  das  Museum  für  Naturkunde  mit  den  geo- 
logischen, mineralogischen  und  zoologischen  Sammlungen.  R.  das 
LandwirthschafUiche  Museum,  auch  für  Nichtfachleute  von  Interesse 
(Eiutr.  tägl.  ausser  Mi.  und  So.  10-3  bzw.  10-12  Uhr). 

Westl.  am  Königsplatz  das  Kroü'sche  EtablUsement^  dahinter  an 
der  Spree  die  Restaurationslocale  der  „Zelte",  Noch  weiter  westl. 
das  königl.  Schloss  Bellevue  (PI.  D6);  hinter  dem  Park  desselben 
die  Haltestelle  Beüevue  und  an  der  Kreuzung  mit  der  Charlotten- 
burger Chaussee  die  Haltestelle  ThUrgarten  der  Stadtbahn. 

Der  *Thiergarten  (PI.  G-D  6, 7),  welcher  westlich  Tom  Branden- 
burger Thor  zwischen  Spree  und  Friedrlchvorstadt  ^^St.  lang,  ^iSt. 
breit  in  einer  Grösse  Yon  255ha  sich  ausdehnt,  ist  der  grösste  und 
besuchteste  Park  der  Residenz.  Die  Wege  am  Ost-  und  Südrande 
entlang,  sowie  die  südl.  vom  Königsplatz  ausgehende  Siegesallee 
sind  in  den  ersten  Nachmittagsstunden ,  besonders  im  Frühling, 
die  beliebteste  Promenade  der  eleganten  Welt.  Am  schönsten  ist 
der  westliche  Theil,  der  Äecparfc  (PI.  C  7),  und  die  Gegend  der  Bous^ 
seau-Insel,  wo  im  Winter  die  beliebtesten  Eisbahnen  sich  befinden. 
In  der  Nähe  das  Marmordenkmal  Friedrieh  Wilhelm's  III,  (PI.  F  7), 
von  Drake  (1849):  der  König  im  Ueberrock  auf  einem  5, 5m  h. 
Sockel,  welchen  ein  *Hochrelief kränz,  die  Freuden  des  Thiergartens 
darstellend,  umgibt.  Als  Gegenstück  ist  1880  ein  Standbild  der 
Königin  Luise  (Pl^  F  7)  von  £.  Encke  aufgestellt  worden,  mit 
Reliefsockel  (Frauen wirken).  Weiter  ö.,  an  der  Königgrätzerstr., 
das  1880  enthüllte  *Qoelhe-Denkmal  von  F.  Schaper  (PI.  G  7); 
am  Sockel  die  allegor.  Figuren  der  lyrischen  und  tragischen  Poesie 
u.  der  wissenschaftlichen  Forschung.  (Diese  drei  Marmordenkmäler 
sind  während  der  Wintermonate  in  Holzmäntel  eingehüllt).  Andere 
plastische  Werke  im  Park  zerstreut. 

Dem  „Seepark"  (s.  oben)  gegenüber  liegt  am  Südufer  des  Schiff- 
fahrtcanais  im  Park  der  ehemaligen  Fasanerle  der  *ZoologiiolLe 
Garten  (PI.  B  C  8 ;  Eintr.  s.  S.  7 ;  Pferdebahn  u.  a.  vom  Branden- 
burger Thor ,  vom  Askanischen  Platz,  von  der  Holzmarktstr. ;  ein 
Eingang  auch  gegenüber  der  Haltestelle  „Zoologischer  Garten'^  der 
Stadtbahn ;  .^Führer"  von  Bodinus  empfehlenswerth,  20  Pf.).  Das 
1844  gegründete  Institut  hat  sich  seit  1869  unter  der  Direction 
des  Dr.  Bodinus  (f  1884)  nicht  nur  zu  einem  der  besuchtesten 
Yergnügungslocale  Berlins  (Concerte  s.  S.  6),  sondern  auch  zu 
einer  der  hervorra^ndsten  Thiersammlungen  entwickelt. 


Quer  durch  den  Thiergarten,  diesen  in  zwei  ungleiche  Hälften 
theilend,  führt  die  20m  breite,  von  Fuss-  und  Reitwegen  einge- 
fasste,  auch  Nachts  erleuchtete  Charlottenburger  Landstrasse  in 
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1  St.  vom  Brandenburger  Thor  nach  Oharlottenburg :  Pferdebahn 
«.  a.  Tom  Brandenburger  Thor ;  Droschke  Yom  Brandenburger  Thor 
bis  zur  Charlottenburger  Brücke  (PI.  A  B  7)  1.  Ol.  1  u.  2  Pers. 
1  Ulf  50,  2.  Cl.  1  Jf  (vergl.  die  Taxe  S.  5).  Wer  Charlottenbnrg  mit 
der  Stadtbahn  erreichen  -will,  steige  bei  der  Haltestelle  Thiergarten 
(von  hier  Pferdebahn)  oder  erst  bei  dem  Bahnhof  Westend  aus. 

Unmittelbar  im  W.  des  Thiergartens  beginnt  das  Gebiet  der 
Stadt  Charlottenburg,  welche  jetzt  über  50 000  Einwohner  hat 
und,  abgesehen  von  ihrer  communalen  Selbständigkeit ,  ganz  zu 
Berlin  zu  rechnen  ist. 

Am  Ausgang  des  Thiergartens  liegt  r.  die  Konigl.  Porzellan- 
Manufaetur  (PI.  B  6,  7),  jenseit  der  Brücke  über  den  Oanal  1., 
Berlinerstrasse  n**  151 ,  das  Gebäudb  dbb.  Tbohntschen  Hoch- 
SCHULB  (PI.  A  7} ,  nach  dem  Entwurf  von  Lucae  und  Hitzig ,  an- 
fangs unter  des  letzteren  u.  nach  dessen  Tode  unter  Raschdorffs 
künstlerischer  Leitung  ausgeführt,  1884  eingeweiht,  ein  prächtiger 
Bau,  mit  reichem  Sculpturenschmuck. 

Die  Berliner  Strasse  führt  welter  zum  königl.  Schloss.  Kurz 
vor  diesem  r.  der  Garten  und  Park  der  Actiengesellschaft  Flora 
(Elntr.  8.  S.  6),  mit  schönem  Palmenhaus.  —  Dem  kgl.  Schloss 
gegenüber  zwei  Kuppelbauten,  Kasernen  einer  Escadron  des 
Regiments  der  Gardes  du  Corps;  vorn  zwei  Bronzegruppen, 
Soldaten  des  Regiments  vorführend,  von  Riss, 

Das  xöNiGL.  Schloss,  1699  von  Schlüter  aufgeführt,  1706  von 
Eosander  (v.  Gaihe)  vergrössert  u.  mit  der  wirkungsvollen  Kuppel 
geschmückt,  1742  durch  O.  v.  Khobelsdorff  erweitert,  wurde  zu- 
letzt von  Kaiser  Friedrich  bewohnt.  (Wegen  Besichtigung  wende 
man  sieh  an  den  Castellan,  im  r.  Flügel  des  Vorhofs). 

Der  Eingang  zu  dem  schönen,  von  dem  franz.  Gartenkünstler 
Le  Nötre  angelegten  Schlossgarten  ist  bei  dem  westl.  Schlossftügel, 
neben  dem  kleinen  Wachtgebäude.  Durchschreitetman  gleich  nach 
dem  Eintr.  r.  die  Orangerie  und  wendet  sich  auf  der  andern  Seite  1. 
an  dieser  hinauf,  dann  r.  in  die  Tannenallee,  so  gelangt  man  in 
10  Min.  (vom  Eing.)  zu  dem  1810  von  Qeniz  im  dorischen  Stil  er- 
bauten, 1843  erweiterten  'Mausoleum,  in  welchem  Friedr.  Wil- 
helm III.  (f  7.  Juni  1840)  neben  seiner  Gemahlin  Luise  (f  19.  Juli 
1810)  ruht.  Am  16.  März  1888  wurde  hier  Kaiser  Wilhölm  bei- 
gesetzt, dessen  mit  Kränzen  reich  geschmückter  Sarg  gegenwärtig 
noch  in  dem  oberen  Räume  aufgestellt  ist.   (Eintr.  s.  S.  7). 

Die  ruhenden  *Mannorbilder  der  königL  Ehegatten,  von  XaucA,  nament- 
lich die  edle  Gestalt  der  Königin,  sind  von  ergreifender  Wirkung.  Da« 
Denkmal  der  Königin,  von  Bauch  181!2-13  in  Carrara  und  Born  gearbeitet, 
wurde  1815  aufgestellt.  Zu  beiden  Seiten  trefflich  gearbeitete  Candelaber ; 
der  r.  mit  den  drei  Parzen  von  Rauch ,  der  1.  mit  den  Hören  von  C.  F. 
Tieck^  das  Cruciflx  ist  von  Achtermann;  das  Herz  Friedrich  Wilhelm's  IV. 
ist  in  einer  Marmorkapsel  /u  den  Füssen  seiner  Eltern  beigesetzt. 
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Eisenbalia  VOB  Berlin  nach  Fotsdain.  —  Drei  Linien  mit 
mehr  als  50  Zügen  täglich  in  beiden  Richtungen :  Fahrzeit  25 Min.- 
1  St.  für  Jl  2.10,  1.60,  1.10;  nur  bis  Neu-Babelsberg  JH  %  1.50, 

A. Hauptlinie.  —  Stationen :  3  km  St^yom/thttg^  5  km  Ffitd^eMM^ 
7  km  Steglits^  9  km  Liehterfelde,  mit  der  kgl.  Central  -  Oadetten- 
anstalt,  12  km  Zehlendorf ^  24  km  Neuendorf,  — '-  26  km  FoUdam, 
—  28  km  Charlottenhof  (neu  eröffnete  Station,  an  deren  Stelle 
Station  Wildpark  vielleicht  eingehen  wird).  —  30  km  Wildpark 
(10  Min.  von  Schloss  Frledrichskron,  8.24).  —  36  km  Werder. 

B.  Seitenlinie  über  Wannsee.  —  Bis  Zehlendorf  gleiche 
Stationen  wie  die  Hauptlinie,  weiter  über  die  Villencolonien  (16km) 
Schlachtensee y  (19  km)  Wannsee^  (23  km)  Neu-Bahelsberg  und  von 
(26  km)  Neuendorf  Yfieö.ei  mit  der  Hauptlinie  nach  (28  km)  Pots- 
dam. —  Von  Neu-Babelsberg  im  Sommer  regelmässige  Dampfer- 
verbindung (in  15  Min.,  für  20  Pf.)  auf  dem  hübschen  Oriebnitzsee 
mit  Klein-Glienicke  (S.  25).  Abfahrtsstelle  in  Neu-Babelsberg 
unmittelbar  hinter  dem  Bahnhof,  in  Klein-Glienicke  beim  Forst- 
haus, 5  Min.  vom  Eingang  zum  Park  von  Babelsberg. 

0.  —  Die  von  der  Berliner  Stadtbahn  abgelassenen  Züge 
(„Vorortzüge")  berühren  jenseit  Stat.  Charlottenburg  noch  die 
Stat.  Grunewald  und  folgen  von  der  nächsten  Station  Wannsee  ab 
der  eben  beschriebenen  Linie. 

Vottdam. 

OAsfirdFB.  Am  Bahnhof:  Eisenbahn-Hotel,  mit  Garten  an  der 
Havel  und  Restaur.,  Z.  von  2Jf  an;  —  in  der  Stadt:  Hdt.  Einsiedler, 
Schlossstr.  8;  D  entsches  Haus,  Schlossstr.  6,  gute  Weine;  Stadt 
Königsberg,  Brauerstr.  1,  neben  Pal.  Barberini,  mit  Veranda  an  der 
Havel,  gute  Küche.  —  Bahfirestixuration^  gut. 

Dboscukbn:  Erste  Clttue  (nur  für  2  Fers.):  in  der  Stadt  die  Fahrt 
75  Pf.:  ausserhalb  der  Stadt,  »A  St.  75  Pf.,  i/a  St.  i  J(  %,  »A  St.  i  J^ÖO, 
i  8\.  2  J(,  jede  weitere  »/<  St.  50  Pf.;  ein  ganzer  Tag  i2  J(.  —  Zweite 
(^asse:  »A  St.  1-2  Pers.  30  Pf.,  8  Pers.  75  Pf.,  4-6  Pers.  1  UJT  25  Pf.,  jede 
weitere  Vi  St.  26  Pf.  mehr;  1  St.  i  UT  50,  1  UV  75,  2  UV  25  Pf .  Gepäck 
25  Pf.  — 

Zeitfahrten:  6  Stunden  12  Uff,  12  Stunden  15  Jf,  ohne  Bücksicht  der 
Personenjsahl.    Nachtfahrten  das  Doppelte. 

Dampfboote  (Abfahrt  in  Potsdam  hinter  dem  S.  22  gen.  Palast  Bar* 
berinl):  im  Sommer  an  Wochentagen  4mal,  an  Sonn-  und  Festtagen  c.  10  mal 
Nachmittags  nach  Glienicke  (S.  2o)^  Sacrow^  Moorlake  und  der  Pfauenituely 
mehrmals  mit  Fortsetzung  der  Fahrt  bis  Wannsee  und  Spandau. 

Pfebdebahn  von  der  Langen  Brücke  1.  nach  OlienicJce  (S.  25);  2.  zum 
Brandenburger  Thor  (Sanssouci),  vrelter  in  der  Luisensfarasse  bis  zur 
Victoriastrasse;  3.  nach  der  russi^Oten  Colonie  (S.  2i),  nahe  dem  Neuen 
Garten  (8.  24);  —  vom  Wilhelmsplatz  nach  Glienicke. 

Tageseintheilung.  —  Eilige  Reisende  beschränken  sich  am  besten 
auf  den  landschaftliehen  Eindruck  von  Potsdam  und  den  Besuch  der 
Schlösser  Babelsberg  und  Sanssouci:  mit  der  Eisenbahn  bis  zur  Station 
Neu-Babelsberg t  von  da  mit  dem  Dampfboot  (s.  oben)  nach  Klein-Glienicke. 
Zu  Fuss  nach  ''Schloss  BabeMerg  und  durch  den  Park  an  der  Qerichtslaube 
und  dem  Flatowthunn  ("^Aussicht)  vorüber  nach  der  südwestl.  ausserhalb 
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des  Parks  gelegenen  Meierei.  Im  Kahn  hinüber  nach  Potsdam^  wo  man 
ungefähr  am  Mittag  sein  wird.  Bei  genügender  Zeit  kann  man  den  Besuch 
des  kgl.  Residensschlosses  einschieben.  Dann  mit  der  Pferdebahn  sum 
Brandenburger  Thor  (Friedenskirehe).  Zu  Fuss  nach  ^Sanuouei  und  über 
die  Orangerie  und  durch  den  Park  entweder  nach  8tat.  Wildpark^  bes. 
BicU.  Charloitmihof^{v%\.  S.  2t)  oder  zur  Pferdebahn  in  der  Luisenstrasse 
und  mit  dieser  zurück  zur  Langen  Brücke  unweit  des  Bahnhofs  von  Potsdam. 

Bauchkn  in  den  königl.  Gärten  ausser  Babelsberg  verboten. 

Die  Wasbkbkükbtk  von  Sanssouci  springen  im  Sommer  So.  Di,  Do. 
wie  S.  7  angegeben. 

Tbinkgeldeb  SU  fordern  ist  den  Dienern  in  den  königlichen  und 
prinzlichen  Schlössern  verboten,  doch  ist  es  üblich,  dass  ein  einzelner 
etwa  1  jUy  mehrere  Personen  2-3  Jit  geben,  beim  Anschluss  an  grössere 
Gesellschaften  verhältnissmässig  weniger.  In  Sanssouci  und  zur  Orangerie 
sind  Eintrittskarten  zu  lösen  (25  Pf.  die  Pers.);  über  den  Zutritt  zu  Schloss 
Friedrichskron  ist  noch  nichts  bestimmt. 

Potsdam^  Sitz  des  Oberpräsidiums  der  Provinz  Brandenburg, 
mit  über  50000  Einw.  einschl.  einer  7000  M.  starken  Garnison, 
liegt  in  höchst  anmuthiger,  waldreicher  Umgebung  auf  einer  von 
der  Havel  und  den  Havel-Seen  gebildeten  Insel,  dem  sog.  Potsdamer 
Werder.  Die  Stadt,  slavischen  Ursprungs,  war  vor  dem  Grossen 
Kurfürsten  ohne  jegliche  Bedeutung;  ihren  Glanz  verdankt  sie 
Friedrich  dem  Gr.,  der  fast  beständig  dort  residirte. 

Vom  Bahnhof  zur  Stadt  gelangt  man  über  die  1888  vollendete 
stattliche  Lange  Brücke,  welche  dem  kgl.  Schloss  gegenüber  mün- 
det. Südl,  vom  Schloss  der  von  zwei  Säulenreihen  eingefasste 
Lustgarten ;  in  demselben  14  Erzbüsten  von  Rauch;  Statuen  und 
Gruppen  aus  dem  Anfang  des  xviii.  Jahrhunderts.  In  unmittel- 
barer Nähe  des  Exercierplatzes,  auf  welchem  Friedrich  Wilhelm  I. 
seine  Riesengarde  (die  ,, langen  Kerle' ^)  drillte,  ein  Bronzestand- 
bild dieses  Königs,  von  Hilgers. 

Das  konigl.  Residenzschloss  (Castellan  im  Hof,  in  der  nordöstl. 
Ecke),  1660-1701  aufgeführt,  1760  von  Knohelsdorff  umgebaut 
und  erweitert,  ist  vorzugsweise  wegen  der  Erinnerungen  an  Fried- 
rich IL  sehenswerth.  Seine  Zimmer  sind  unverändert  geblieben. 
Neben  der  Bibliothek,  welche  vom  Schlafzimmer  nur  durch  eine 
silberne  Balustrade  getrennt  ist,  das  sog.  Confldenz-Cabinet.  Auch 
an  Friedrich  Wilhelm  I.,  an  Friedrich  Wilhelm  III.  und  die  Königin 
Luise,  sowie  an  Friedrich  Wilhelm  IV.  enthält  das  Schloss  manche 
Erinnerungen. 

Nördl.  dem  Schloss  gegenüber,  auf  dem  Altmarkt,  welchen 
ein  23  m  hoher  Obelisk  schmückt,  erhebt  sich  die  Nicolaikirchey 
nach  SchinkeVs  Entwürfen  1830-37  (die  Kuppel  1842-50)  von 
Persius,  Stüler  und  Prüfer  erbaut.  Auf  der  Ostseite  des  Altmarktes 
das  1754  erbaute  RatMumSy  mit  einem  vergoldeten,  kupfergetrie- 
benen Atlas  auf  dem  Giebel,  und  der  sog.  Palast  Barberiniy  von 
Friedrich  d.  Gr.  in  Nachahmung  des  gleichnamigen  römischen 
Palastes  errichtet,  1850-52  umgebaut. 

In  der  westl.  an  der  Plantage  gelegenen  Oamisorikirche  ruht  in 
einem  Gewölbe  unter  der  Kanzel  Friedrich  der  Gr.,  neben  ihm  sein 
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Vater  Friedrich  Wilhelm  I.,  der  Bauherr  der  Kirche.  Zu  beiden 
Seiten  der  Kanzel  französische  und  andere  Fahnen.  Der  Thurm  hat 
ein  Glockenspiel,  das  beim  Schlag  der  Tollen  und  der  halben  Stun- 
den spielt.   Der  Hofküster  wohnt  Kiezstr.  24. 

Auf  dem  Wilhelmsplatz,  an  welchem  die  Pferdebahn  zum  Brau- 
denbnigei  Thor  yorbeiführt,  ein  Standbild  Fnedrich  WOhelm's  III., 
yon  KisB. 

Vor  dem  1770  in  Gestalt  eines  römischen  Triumphbogens  von 
Unger  erbauten  Brandfn&vrper  Thor^  wo  eine  schöne  Brunnengruppe 
mit  fünf  allegorischen  Figuren,  führt  eine  Allee  rechts  nach  dem 
Park  von  Sanssouci.  —  Pferdebahn  s.  S.  21. 

Am  Eingang  in  den  Park,  zu  Fuss  ^2  St.  Gehens  vom  Bahnhof, 
die  *Fbiedbnskibohe  (der  Küster  wohnt  in  dem  Thorgebäude 
links),  im  Stil  der  altchristl.  Basiliken  nach  Plänen  Ton  Pefiius  1850 
vollendet,  Lieblingsschöpfung  Friedrich  Wilhelm's  IV.  und  Ruhe- 
stätte desselben,  sowie  seiner  Gemahlin,  des  Kaisers  Friedrich 
und  seiner  Söhne  Sigismund  und  Waldemar.  Im  Vorhof:  BitUclieVs 
Klage  der  Maria  um  den  Leichnam  Christi,  Rauch*»  Mosesgruppe 
und  eine  galvanoplastische  Nachbildung  des  auferstandenen  Ohri* 
stus  von  Thofwaldstn,  Das  dreischiffige  Innere  wird  ..von  16 
schwarzen  Marmorsäulen  getragen  und  enthält  u.  a.  einen  Engel  aus 
carrarischem  Marmor  yon  Tenerani^  sowie  In  der  Apsis  ein  altvene- 
zianisches  Mosaik.  —  Eine  Gruftcapelle  für  Kaiser  Friedrich  nach 
dem  Vorbild  der  Kirche  zu  lunichen  in  Tirol  wird  an  der  Nord- 
seite erbaut 

Schreitet  man  durch  da«  Gitterthor  in  den  Park,  so  gelangt  man 
bald  an  dAe*gro»se  Fontäne^  deren  Wasser  35m  hoch  steigen  (S.  7J. 
Die  12  Figuren,  welche  die  Fontäne  umgeben,  sind  aus  dem  xviii. 
Jahrb.  Südl.  eine  verkleinerte  freie  Marmornachbildung  des  Bauch- 
sehen  ReiterhÜdei  Friedrich' s  d.  Or,  und  eine  Bronzevase  mit  einer 
Wiederholung  des  Sockelreliefs  vom  Denkmal  Friedrich  Wil- 
helm's III.  im  Berliner  Thiergarten  (S.  19). 

Eine  20m  hohe,  breite  Treppe  führt  in  sechs  Terrassen  von  der 
grossen  Fontäne  zu  dem  einstöckigen 

*Schl08B  SanSBOnci,  von  Friedrich  d.  Gr.  auf  einer  die  Stadt  nnd 
Umgebung  überragenden  Anhöhe  nach  eigenen  Plänen  unter  Mit- 
wirkung V.  Knobelsdorff's  1745-47  erbaut.  Des  Königs  Zimmer, 
durchweg  mit  vortrefflicher  Rococo- Decoration,  sind  meist  im 
früheren  Zustand  verblieben  und  enthalten  mancherlei  Erinne- 
rungen an  ihn.  In  neuerer  Zeit  wohnte  hier  Friedrich  Wilhelm  IV. , 
ebenfalls  bis  zu  seinem  Tode  (2.  Jan.  1861).  Der  Eingang  ist  auf 
der  Rückseite ;  r.  von  dem  grossen  Portal  ist  die  Wohnung  des 
Oastellans,  wo  man  die  Karten  erhält  (S.  22).  —  In  einem  abgeson- 
derten Gebäude,  von  Friedrich  d.  Gr.  1763  aufgeführt,  die  prächtig 
decorirte  Bildergalleric,  die  indess  ihre  besten  Bilder  an  das  Ber- 
liner Museum  abgegeben  hat;  beachtenswerth  eine  Bronzebüste 
des  Papstes  Sixtus  V.   (f  1590). 
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Der  Weg  nach  der  Orangerie  führt  an  der  bekannten  Wind' 
mühU  vorüber,  deren  Besitzer  angeblich  Friedrich  dem  Gr.  den 
Verkauf  verweigert  haben  soll,  jetzt  kgl.  Eigenthum. 

Die  Orangerie,  ein  imposantes,  langgestrecktes  Gebäude  im 
florentinischen  Stil,  wurde  1856  nach  Plänen  von  Hesse  vollendet. 
Die  Fa^ade  ist  mit  zahlreichen  Statuen  geschmückt.  Vor  dem 
Mittelbau  eine  schöne  Marmorstatue  des  Schöpfers  dieser  gross- 
artigen  Anlage,  Friedrich  Wilhelm's  IV.,  von  Bläser.  Im  Innern 
Sculpturen  und  Gemälde,  auch  Meissner  und  Berliner  Porzellane. 
—  Die  obere  Terrasse  des  Schlosses  (linke  Thür  im  Vorhofe)  bietet 
eine  vortreflfliche  Aussicht. 

Eilige  nehmen  von  hier  den  Rückweg  zur  Eisenbahn  entweder 
direct  durch  den  Park  nach  Charlottenhof  (Eisenbahnstation  s. 
S.  21)  oder  über  das  Neue  Palais. 

Charlottenhof  ursprünglich  ein  einfaches  Landhaus,  wurde 
1826  von  Sehinkel  zu  einer  ital.  Villa  umgeschaffen.  Im  Innern 
manche  gute  Kunstwerke.   Gastellan  im  Souterrain. 

Im  0.  des  Parkes  von  Sanssouci,  von  der  Orangerie  und  von 
Charlottenhof  je  20  Min.  entfernt  und  nur  von  der  Rückseite  (ge- 
genüber den  sogen.  Communs,  in  welchen  nach  Herrichtung  des 
Schlosses  als  Sommerresideuz  für  die  Familie  Kaiser  Wilhelm's  II. 
der  kaiserl.  Hofstaat  untergebracht  wird)  zugänglich ,  erhebt  sich 
das  stattliche  Schloss  FriedrichBkron ,  früher  Neues  Palais  ge* 
nannt,  dessen  Bau  Friedrich  II.  im  J.  1763,  gleich  nach  Been- 
digung des  siebenjähr.  Krieges  begann  und  1769  vollendete.  Es 
enthält  an  200  Zimmer ,  unter  denen  die  einst  von  Friedrich  be- 
wohnten in  ihrem  ursprünglichen  Zustand  erhalten  sind;  ein 
Theil  des  oberen  Stockwerks  diente  dem  Kaiser  Friedrich 
(f  15.  Juni  1888)  vor  seiner  Thronbesteigung  als  Sommer- Resi- 
denz ;  Kaiser  Friedrich's  Geburts-  und  Sterbezimmer  werden  un- 
verändert erhalten.  Die  Wohnräume  der  kaiserl.  Familie  befinden 
sich  im  rechten  Flügel.    Der  Castellan  wohnt  in  dem  Hause  1.  von 

der  Brücke. 

T)er  Castellan  des  Neuen  Palais  hat  auch  den  Schltiasel  zu  dem  im 
Garten  gelegenen  ehem.  Antikentempel,  welcher  jetzt  eine  zweite,  etwas 
realistischere  Ausführung  des  liegenden  Harmorbildes  der  Königin  Luise 
(8.  20)  von  Rauch  enthält.  Gegenüber  der  reizende  Frkundschaptstempel, 
eine  offene  Säulenrotnnde,  von  Friedrich  d.  Gr.  durch  den  Architekten 
Gontard  zum  Andenken  an  seine  Schwester,  die  Markgräfin  von  Bayreuth, 
errichtet  und  deren  Statue  enthaltend. 

Südl.  vom  Neuen  Palais  der  Wildpark  (Bahnstation  s.  S.  21), 
(Pferdebahn  s.  S.  21). 

Im  Norden  der  Stadt  Potsdam,  etwa  10  Min.  vom  Nauener 
Thor,  Ist  die  russische  Colonie  Alexandrowka  1826  von  Friedrich 
Wilhelm  111.  für  die  damals  beim  1.  Garde-Regiment  angestellten 
ross.  Sänger  angelegt. —  Östl.  davon,  bis  zum  Ufer  des  Heiligen 
Sees,  der  sog.  Neue  Oarter^  und,  am  See,  das  1786-96  von  Friedrich 
Wilhelm  11.  erbaute  MAnMonPALAtB,  von  Friedrich  Wilhelm  IV. 
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aufTgebaut  u.  mit  Kunstsehätzeü  geföUt  Das  Sehloss  ist  nicht  zu- 
gänglich. 

Auf  dem  nahen  Pfinqstbbbo  ein  grossartig  angelegtes  deco- 
ratives  Gebäude  (nach  Plänen  ^on  Hesse),  dessen  beide  Thürme 
(152  Stufen)  bestiegen  werden  können  und  eine  weite  Ausgeht 
gewähren.  Ein  guter  Fahrweg  führt  hinauf.  Der  Caatellaa  wohnt 
im  nordwestl.  Thuim. 

Am  1.  Ufer  der  HaYel,  an  der  Berliner  Landstrasse  (Pferdebahn 
S.  21),  liegt  bei  dem  Dorf  Xlein-Glieaicke  (Cafe  Femau^  nicht 
billig)  ein  Schlosa  dea  Prinzen  Friedrich  Leopold,  Sohnes  des  Prin- 
zen Friedrich  Karl  (f  1885),  mit  Garten  und  aussichtsreiohem  Park 
(nur  in  Abwesenheit  des  Prinzen  zugänglich). 

Auf  der  anderen  Seite  der  Berliner  Landstrasse  der  BöUeherS'- 
Berg ;  oben  eine  Loggia,  mit  prächtiger  Rundschau.  —  Am  Fuss 
des  Berges  ein  altes  JagdtchloM  des  Grossen  Kurfürsten,  dessen 
Büste  über  einem  Portal  angebracht  ist,  in  neuerer  Zeit  ein  Lieb- 
lingsaufenthalt des  Prinzen  Friedrich  Karl. 

15  Min.  Yon  da  ist  der  Eingang  zum  Park  und  Schloss  Babels- 
berg, Eigenthum  der  Kaiserin  Augusta,  in  deren  Abwesenheit  dem 
Publicum  zugänglich.  Der  Portier  am  Eingang  gibt  auf  Wunsch 
einen  Führer  mit  (V2-I  •^)-  —  IV2  St.  genügen  zum  Besuch  des 
Schlosses  und  des  Parks. — Die  Landestelle  des  S.  21  gen.  Dampf- 
boots, das  den  Griebnitz-See  zwischen  Klein-Glienicke  und  Neu- 
Babelsberg  befährt,  ist  5  Min.  Yom  Eingang  des  Parks  entfernt. 

^SchloBS  Babelsberg,  ein  malerischer  Bau  englisch-gothischen 
Stils  inmitten  eines  schönen  Yom  Fürsten  Pückler  angelegten  Parks, 
wurde  1835  nach  SchinkeVs  Planen  erbaut,  1843-49  von  Persius  u. 
Strack  vergrössert.  Die  Ausstattung  und  Ausschmückung  des  In- 
nern, in  welchem  einer  der  königl.  Diener  umherführt,  ist  durch- 
weg Yon  jener  Einfachheit  und  Bescheidenheit,  wie  sie  um  die 
Mitte  unseres  Jahrhunderts  noch  allgemein  waren.  Gezeigt  werden 
nicht  nur  die  Gesellschaftsräume,  sondern  auch  das  Arbeitszimmer 
und  das  Schlafzimmer  des  Kaisers  Wilhelm.  Eine  grosse  Anzahl 
Gemälde  schmücken  die  Wände ,  die  meisten  der  älteren  Berliner 
u.  Düsseldorfer  Schule  angehörig.  Ausserdem  Erinnerungen  an  den 
badischen  Feldzug,  sowie  an  die  Feldzüge  der  Jahre  1864,  1866  und 
1870/71  u.  a.  Reizend  die  Aussicht  aus  dem  dichten  Waldesgrün 
über  Potsdam,  Sanssouci,  Pfingstberg,  Marmorpalais,  Glienicke, 
auf  den  grossen  Havelsee  und  die  belaubten  Berge.  —  Die  Yon 
einer  Dampfmaschine  getriebene  Fontaine  Yor  dem  Schloss  steigt 
an  40m  hoch  aus  der  HaYel  auf.  —  An  der  Ostseite  des  Schlosses 
in  einem  Denkmalbau  ein  Erzengel  Michael,  Yon  Kiss,  R.  daneben 
ein  goth.  Nebengebäude,  die  Küche. 

Lohnend  ist  eine  Wanderung  durch  den  Park.  S.w.  auf  der 
Lenn^öhe  die  sog.  Oeriehtslaube ,  ein  gothisch^r  Hallenbau  von 
dem  ehem.  Rathhause  zu  Berlin,  1871  abgebrochen  u.  hier  wieder 
aufgebaut.     S.  davon  überragt  den  Wald  der  sog.  Flatovj-Tkurm, 
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den  der  CastelUn  oifiiet  Von  der  Zinne,  ebengo  wie  yon  der  Gerichts- 
laube,  hat  man  eine  malerische  ^Aussicht  auf  Potsdam  n.  seine 
Umgebung,  besonders  schön  durch  den  breiten  Wasserspiegel  der 
Havel,  der  den  Vordergrund  bildet.  —  S.  abwärs  gelangt  man  an 
einen  Nebenausgang  des  Parks  u.  weiter  zu  der  S.  22  gen.  Meierti, 
wo  man  meist  Kähne  .zur  Ueberfahrt  nach  Potsdam  findet 

Einen  besonders  schonen  Blick  auf  Potsdam,  namentlich  bei 
Abendbeleuchtung,  bietet  endlich  noch  der  ^bauhausbbro,  den 
man  vom  Hauptbahnhof  von  Potsdam  in  V4  ^t-  bequem  ersteigt: 
beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  1.,  dann  in  der  Richtung  der  Lan- 
gen Brücke  südl.  weiter  am  Schützenplatz  entlang  u.  r.  die  Strasse 
„am  Brauhausberg^  hinan.  Den  Aussichtsthurm  auf  der  Höhe  des 
Berges  öffnet  ein  Wächter  (96  Stufen).  Am  Abhang  die  Restaurat. 
WaekefmaniMihöhe^  durch  welche  ein  etwas  näherer  Weg  führt. 

Weiter  s.  auf  dem  TeUgraphenberg  das  1875-79  erbaute  Aatro- 
phytlkalUeihe  Laboratorium  mit  vorzüglichen  Einrichtungen ;  der 
grösste  Refractor  hat  30  cm  Oeffnung  und  5,4  m  Brennweite  (Be- 
sichtigung Freitag  3-6  Nm.  unter  Führung  des  Castellans,  im 
Hauptgebäude,  sonst  nur  nach  schriftl.  Anfrage  beim  Director: 
Prof.  Vogel). 
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3.  Yon  Berlin  nach  Hamburg. 

286km.  Preuss..  Staatsbahn:  Schnellzug  in  5,  Bxpresszug  in  4*/4  St. 
für  Ul( 26.80, 19.10, 13.40  (von  Stadtbahnstationen  höhere  Preise);  Personen- 
zug in  6S/4  St.  für  Jf  23.00,  17.20,  12.50.  —  Abfahrt  der  Schnell-  und  Ex- 
presszüge sowohl  vom  Schlesischen  (S.  1)  wie  vom  Lehrter  Bahnhof  (S.  1; 
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die  Züge  treffen  in  Spandan  zusammen,  kein  Wagenwechsel),  der  gewöhnl. 
Züge  nur  vom  Lehrter  Bahnhof. 

Berliny  Lehrter  Bahnhof  s.  S.  1  (Berliner  Stadtbahn  s.  S.  1). 
Vor  Spandau  über  die  Havel, 

12km  Spandan  (Gasth.:  Adler),  mit  32000  Einw.,  starke 
Festung.  In  der  hübschen  St.  Nikolauskirche  (xiy.  Jahrh.)  einige 
merkwürdige  Denkmäler  und  ein  metallenes  Taufbecken  von  1498. 
In  dem  alten  stattlichen  JuUusthurm  der  Oitadelle  ruht  der 
Reichskriegsschatz  (120  Mill.  «if). 

20km  Seegefeld.  —  35km  Nauen,  —  49km  Paulinenaue, 

Von  Paulinenaue  nach  Neuruppin,  Eisenhahn,  28km,  in  iVz  St. 
für  Jf  2.40, 1.80, 1.20.  —  Die  Bahn  fährt  über  das  Havelländitche  Luch  und 
das  Rhin-Luch,  ausgedehnte,  nur  zum  Theil  urbar  gemachte  Torfsümpfe.  — 
16km  FehrbeWnt  wo  der  Grosse  Kurfürst  am  18.  Juni  1S7Ö  mit  5000  hranden- 
burgischen  Reitern  das  11000  M.  starke  Heer  der  Schweden  schlug.  Ein 
1879  eingeweihtes  Denkmal  erinnert  daran.  —  28km  Neuruppin  (Gaath. : 
Krane,  Bot.  du  Nord),  Stadt  von  15000  Einw. ,  am  Ruppiner  See^  nach 
einem  verheerenden  Brande  von  1787  wieder  aufgebaut,  grossentheils  auf 
Kosten  Friedrich  Wilhelm's  II. ,  dessen  Bronzedenkmal ,  entworfen  von 
dem  hier  geborenen  Schinkel,  ausgeführt  von  Tieck,  sich  auf  dem  Schul- 
platz erheht.  Eine  Bronzestatue  Schinkers,  modellirt  von  Wiese,  wurde  1883 
errichtet.  Die  nahe  beim  See  gelegene  Älotterkirehe ,  Backsteinbau  goth. 
Stils  aus  dem  xiii.  Jakrh.,  wurde  unter  Friedrich  Wilhelm  III.  restaurirt. 

36km  n.ö.  von  Neuruppin  (Post  Imal  tägl.  in  iy«  St.)  liegt  Eheina- 
berg,  Städtchen  mit  2900  Einw.,  am  Bhin  bei  seinem  Ausfluss  aus  dem 
Orin€rici-See  in  wald-  und  seenreicher  Umgebung.  Im  Schloss  residirte 
1736-40  Friedrich  d.  Gr.  als  Kronprinz,  17531802  sein  Bruder  Prinz  Heinrich. 
—  Von  Bheinsherg  3mal  tägl.  Post  (24km  in  3  St.)  nach  Gransee  (S.  80). 

62km  Friesack»  —  76km  Neustadt  an  deiDosse;  Sekundärbahn 
nach  Güstrow  s.  S.  61.  —  83km  Zemitz,  —  102km  Qlöwen,  — 
1 13km  WiUnack,  mit  der  ältesten  Kirche  des  Landes.  Vor  Witten- 
berge  1.  die  Elbe» 

127km  Wittenberge  (*BahnresU);    Zweigbahn  über  Perleherg 

und  PritzwaÜc  nach  Wittstoch. 

Von  Wittenberge  nach  Magdeburg,  Eisenbahn,  109km  in  2-3 St. 
für  jB  8.85,  6.70,  4.60.  Ein  Courierzug  von  Hamburg  nach  Leipzig  heföhrt 
diese  Linie,  über  welche  auch  theilweise  (von  Stendal  ah)  der  directe 
Verkehr  zwischen  Hamburg-Bremen  und  Leipzig  geht.  —  Flache  Gegend. 
Bald  nach  der  Abfahrt  mittels  einer  auf  3o  Pfeilern  ruhenden,  ll2G0m 
langen  Brücke  (1851  eröffnet)  über  die  EW>e.  —  14km  Stehauten  in  der  Alt- 
mark, mit  4000  Einw.,  an  dem  hier  schiffbar  werdenden  Aland.  —  25km 
Oiterhurg,  Städtchen  mit  4300  Einw.,  am  Zusaromenfluss  der  kleinen  Biese 
und  Uehte.  —  86km  Ooldbeck;  Zweigbahn  nach  Oiesenslage.  —  50km  Stendal, 
wo  unsere  Bahn  die  Linie  Berlin -Hannover -Bremen  kreuzt,  s.  Baedeker"*  s 
Nordwett- Deutschland.  —  60km  Demker;  69km  Tan^erAfi««,  Hüttenwerk ; 
74km  Mahltüinkel;  85km  Rogätz.  —  94km  Wolmirstedt,  Städtchen  mit 
4000  Einw.,  an  der  Ohre  und  auf  der  Grenze  zwischen  der  Altmark  und 
der  fruchtbaren  Magdeburger  Börde.  —  108km  Neustadt- Magdeburg.  — 
109km  Magdeburg,  s.  S.  232. 

Von  Wittenberge  nach  Buchholz,  Itökm,  Eisenbahn,  in4St.  für 
jM  11.40,  8.60,  5.70.  —  Diese  Bahn  bildet  die  kürzeste  Verbindung  zwischen 
Berlin  und  Hamburg  (2f79km),  wird  aber  von  Schnellzügen  nicht  befahren. 
Unbedeutende  Stationen.  —  9okm  DömUz  (Behnke's  Hjdt.),  mecklenb.  Stadt 
am  Emfluss  der  Eide  in  die  Elbe,  ehem.  Festung  (die  Citadelle  jetzt  Militär- 
strafanstalt). Nun  über  die  Elbe.  —  49km  Dannenbergy  an  der  Jeetee;  in 
dem  alten  Schloss  wurde  König  Waldemar  IL  von  Dänemark  1223-26  vom 
Grafen  Heinrich  von  Schwerin  gefangen  gehalten.  —  6(3km  ffittacksr,  am 
Einfluss  der  Jeetze  in  die  Elbe,  kleine«  Stahlbad  mit  altem  Schloss  und 


LÜDWIGSLUST.  3.  Route,    29 

Burgruine.  —  TOkni  O^rdßy  am  Bande  elaea  ausgedehnten,  wildreichen 
Forstes,  mit  kgl.  Ja^dschloss.  Sieg  der  Verbündeten  unter  Walmoden 
über  die  Franzosen  lo.  Sept.  1813.  —  lOSkm  Lftneburgi  an  der  Bahn  Uelzen- 
Hamburg;  Zweigbahn  nach  Bächen.  —  162km  BucMolz^  an  der  Bahn  Ham- 
burg-Bremen, 8.  Baedeker^s  Nordieest-Deuttchland. 

144km  Karstadt \  166km  Wendisch-Wamow,  Die  Bahn  über- 
schreitet die  Mecklenburgische  Grenze.  —  163km  Orabow, 

171km  LiidwigBlust(ff5e.  de  Weimar,  beim  Schloss;  Stadt  Ham- 
burg^ dem  Bahnhof  zunächst),  Herbst-Residenz  des  Grossherzogs  v. 
Mecklenburg,  vonHerzog  Christian  Ludwig  1747-66  gegründet,  mit 
Schloss  und  schönem  Park.  Vor  dem  Schloss  das  Enatandbild  des 
Orossherzogs  Friedrich  Franz  I.  (f  1837),  von  Alb.  Wolflf.  —  Zweig- 
bahn nach  Schwerin  im  Bau. 

Bei  WöbbeUn,  7km  n.  von  Ludwigslnst,  ruht  unter  einer  Biche  Theodor 
Kömer  (er  fiel  bei  Bosenberg,  lökm  w.  von  Schwerin,  am  26.  August  1813). 
Ein  Denkmal  von  Gusseisen  mit  Bronzebüste  beseiehnet  seine  Buhestätte. 
Ebenda  ruht  Kömer's  gleiehgesinnte  Schwester  Emma. 

Zweigbahn  (26km  in  1  St.  für  Jf  2.20,  1.50)  nach  Farehim  i*Wall- 
mtel;  *H6t.  de  Ruatie;  Höt.  Graf  lioitke)^  mit  9700  Einw.,  an  der  schiff- 
baren Elde^  Geburtsort  des  Feldmarschalls  Grafen  v.  Moltke  (geb.  26.  Oet. 
1800),  dem  hier  ein-  Denkmal  nach  Ludwig  Brunow's  Modell  erriehtet  ist. 
In  der  Marienkirehe  und  der  Georffenkirdie  mancherlei  Beachtenswerthes. 
—  i/s  St.  davon  der  Brunnen^  Vergnügungsort  am  Bande  des  ausgedehnten 
Buchenwaldes  Soimenberg. 

[Von  Parchim  nach  Neubrandenburg  (Meeklenburgiache  8üd- 
bahn)i  116km  in  6  St.  für  Jf  aSO,  5.90.  —  14km  Labe,  Städtchen  an  der 
Eide.  —  Bei  (36km)  Karow  Kreuzung  mit  der  Bahn  Güstrow-Kenstadt  a.  d. 
Dosse  (S.  61)  i  Zweigbahn  über  Blankeaberg  (8.  60)  und  Sternberg  nach 
(76km)  Wismar  (S.  60).  —  Weiterhin  durch  seenreiche  Gegend.  —  48km 
MalchoWf  am  MeUehower  See,  mit  Jungfrauenkloster.  —  70km  Waren  (S.  77), 
Kreuzungspunkt  der  Bahn  Neustrelita-Wamemünde.  —  102km  JPenelt»,  in 
hügelreicher  Gegend  zwischen  Seen;  dabei  Burg  PetuKn,  mit  Schloss  der 
Freiherren  v.  Maltzan  —  116km  NeubnmdeHburfff  s.  S.  61.] 

181km  Jcunitz,  —  192km  Hagenow.  Hier  zweigt  nördl.  die 
Mecklenburgische  Bahn  ab ,  welche  nach  Schwerin  (S.  72)  und 
weiter  über  Kleinen  (S.  60)  nach  Wismar  (S.  60)  und  nach  Rostock 
(S.  77)  führt.  —  Nach  Hamburg:  203km  Pritzier,  212km 
Brahlstorf,  22ökm  Boizenburg  (♦Klepper's  H6t.),  Städtchen  mit 
3600  Einw.,  an  der  Elbe.  R.  und  1.  zahlreiche  Rittergüter  mit 
ihren  Schlössern.  Viel  Hochwild.  —  239km  Bäehen,  in  Lauen- 
burg; nach  Lübeck  s.  S.  62,  nach  Lüneburg  s.  Baedekers  Nordwest- 
Deutschland, 

2Ö0km  Schwarsenbek;  Zweigbahn  nach  Oldesloe  (S.  60).  — 
Die  Bahn  tritt  in  den  durch  stattliche  Buchen  ausgezeichneten 
Sachseuwald,  Eigenthum  des  Fürsten  Blsmarck. — 260km  Friedrichs- 
ruh,  mit  Landsitz  des  Fürsten  Bismaick;  QJöGkm  Beinbek,  beides 
Vergnügungsorte  der  Hamburger.  Bei  dem  Hamburgischen  Städt- 
chen (270km)  Bergedorf  streift  die  Bahn  die  Vierltnde ,  den  Ge- 
müse- und  Obstgarten  Hamburgs  (originelle  Frauentracht).  Folgt 
die  Marsch-Landschaft  Bülwärder,  —  286km  Hamburg. 
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(Vgl.  die  Pläne  von  Hamburg  S.  30,  St.  Pauli  8.  42,  Altona  S.  43.) 

Bahnhöfe.  Hamburg  und  Altona  haben  susammen  vier  Hauptbahnböfe : 
1.  Berliner  Bahnhof  (PI.  G5),  nach  Berlin  (B.  3);  2.  Venloer  oder  Pari*€r 
Bahnhof  (PI.  66,  7),  nach  Bremen,  Köln,  Venlo,  Paris;  3.  Lübecker  Baimhof 
(PI.  14),  nach  Lübeck,  Mecklenburg,  Pommern^  4.  Kieler  Bahnhof  in  Altona 
(auf  dem  8.  48  befindlichen  Plan:  A6).  —  Dazu  kommen  die  Stationen 
der  Verbindungsbahn  swischen  dem  Berliner  Bahnhof  in  Hamburg 
und  dem  Kieler  Bahnhof  in  Altona:  Klosterthor  (PI.  G4),  Dammthcr  (PI. 
Dl),  Sternschanzey  Schulterblatt  (vgl.  die  Karte  S.  44);  im  ganzen  7km  in 
25  Min.,  für  60,  35,  25  Pf. 

Oaathöfe,  die  glänzendsten  am  Als  terbassin:  ^Hamburger  Hof  (PI. b: 
D3),  Jnngfernstieg  13-17,  grosses  Actienhötel,  prächtiges  Gebäude  im  Re- 
naissancestil, mit  Aufzug  und  jeglicbem  Gomfort;  entsprechende  Preise.  — 
Hot.  derEurope(Pl.a:  £3),  Alsterdamm 39;  "Streifs  Hot.  (Pl.b:  D3), 
Alter  .Tungfernstieg  19-,  'Victoria-Hot.  (Pl.c:  D3),  neu  hergerichtet, treffl. 
Ktiohe,  Alter  Jungfernstieg  10;  "^Höt.  St.  Petersburg  (Pl.d:  D3),  Alter 
Jongfemstieg  1;  "Kronprinz  (PI.  f:  D8),  ebenda  n«  16;  In  allen  diesen 
ziemlich  gleiche  Preise:  Z.  von  3  Ulf  an,  M.  gewöhnlich  um  4  V.  3  Jt, 
F.  i-VUJf,  B.  75-90  Pf.,  L.  50  Pf.-lUT.  —  Vier  Jahreszeiten,  Neuer 
Jnngfernstieg  11;  *H6t.  Belvedere  (Pl.e:  E3),  Alsterdamm  40,  Z.  L.  B. 
von  2V3  Jf  an^  M.  8  UV;  *Alsterh6tel  (PI.  g:  B3),  Alsterdamm  32,  Z. 
u.  B.  3  Ulf,  M.  3Jf\  *Moser*s  Hot.  (PI.  i:D4),  Ecke  von  Reesendamm 
und  Rathhausmarkt,  an  der  Kleinen  Alster.  •>  In  der  Nähe  des  Alsterbassins : 
«Waterloo-Höt.  (PI.  1:  C2),  Dammthorstr.  14,  Z.  u.  B.  2ur  SO,  L.  60Pf., 
F.  lUlf;  'Schadendorfs  Hot.  (Pl.m:  H3),  Eeke  des  Steindamms  und 
der  Gr.  Allee,  an  den  Anlagen,  mit  Restauration  u.  Cafe;  —  Hot.  Royal 
(PI.  n:  D3),  Grosse  Bleichen  12.  —  Ausserdem:  Wiezers  Hot.,  in 
St.  Pauli  (s.  den  Plan  von  St.  Pauli),  am  Hafen,  mit  schönster  Aussicht; 
Hot.  de  Baviere  (Pl.p:  D4),  am  Plan  5;  Fischer's  Höt.  (PI.  s:  Di), 
Börsenbrücke  6;  Meyer's  Höt..  E8p]anade32,  Z.  u.  B.  3,  F.  1  Ulf,  L.  60  Pf., 
gelobt;  Weiden  ho  f  (PI.  u:  G4),  Grosser  Burstah  54,  unten  Cafe  u.  Re- 
stouration;  Bartels'  Höt.  (PI.  v:  D3),  Poststr.  14;  Gentralhötel  (ober- 
halb PI.  A  1),  2.  Durchschnitt;  Bahnhofshöt.  (PI.  w:  F  5),  Berge- 
dorferstr.il;  «Höfer's  Höt.  (PI.  y:  FG4),  Bahnhofsplatz  2,  Z.  L.  B.  2, 
M.  2V2i  F.  lUif;  Par i s e r  H o f ,  JSckeDeiehthorstr.  u.  Bahnhofstr. ;  *G r o s s h. 
von  Mecklenburg  (PI.  z:  F4),  Schweinemarkt  1-8;  Höt.  Germania 
(PI.  X :  F5),  Ecke  der  Bergedorfer  u.  2.  Klosterstr.,  Z.  L.  B.  von  2  Jt  an, 
M.  i*/i  Jlf^  Höt.  &  Rest.  Berg,  Ecke  Hühnerposten,  vor  dem  Kloster- 
thor, neu,  Z.  2,  F.  lulf;  HÖt.  Union  (PI.  bb:  G5),  Amsinckstr.  2,  Z.  L. 
B.  IV2-2  UV,  F.  80  Pf.,  gelobt;  Behrens' Hot.,  Amsinckstr.  10,  die  acht 
letzten  unweit  des  Berliner  Bahnhofs. 

H6teU ganiis.  Zeppenfeld,  Jungfemstieg 2 ; M e r t z , Jungfemstieg  19 ; 
Wollenweber,  Neuerwali  2;  David,  Dammthorstr.  24;  u.  a.    . 

Kaffeehäuser.  Alsterpavillon,  am  Jungfemstieg,  für  Fremde  sehr 
gelegen;  Cafe  continental,  Alster- Arcaden ;  Sagehoru's  Gafd,  Berg- 
strasse 2;  Cafd  central,  Gänsemarkt;  Wiener  Cafe,  Ecke  der  Colon- 
nadc  u.  des  neuen  Jungfemstiegs  (die  ganze  Nacht  geöffnet);  Alsterlust, 
an  der  Lombardsbrücke ;  Harms,  Dammthor-Biüinhof,  mit  Garten,  sehr 
besucht;  u.  a. 

Reatanrationeu.  *W  i  1  k  e  n  s  (Bes.  Fr.  Pfordte),  am  Plan  n«  10,  von  4-7  V. 
Conv.  6Vs  Uif(  *Bbmke,  Gänsemarkt  60;  *Lünsmann'8  Keller,  Ecke 
d.  Berg-  u.  HermannAtr.:  Rath  haus  halle,  Hermannstr.,  am  Rathhaus- 
markt; Casematte,  Alsterarcaden  12;  Soltmann''s  Keller,  Alster- 
Arcaden  16;  Wiesel,  am  Hafen,  s.  oben;  Freese,  Jungfemstieg  20.  — 
KieTs  Keller,  Ecke  Jungfemstieg  u.  Alster- Arcaden ;  Harms,  Damm- 
thorbahnhof; u.  V.  a.  —  Dann  die  Ävttemkeller,  Morgens  u.  Abends  sehr 
besucht :  *H  e  u  e  r ,  am  Alsterdamm  42,  Bergstrassenecke,  auch  als  Restau- 
rant empfehlenswerth ,  gute  Weine;  *Cölln,  Brodschrangen  7,  bei  der 
Nicolaikirche;  "^Zeppenfeld,  Jungfemstieg 3;  Neale,  St.  Pauli,  Gircus- 
weg;  Schümann,  in  Streifs  Hotel,  s.  oben,  Schultz,  Thalstrasse, 
Vorstadt  St.  Pauli,  u.  v.  a. 
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Weinhandlungen.  ^Hamburger  Weinkeller,  im  neuen  Börsen- 
anbau, Eingang  Alter  Wall;  *Franz  Speyer,  Zollenbrücke  5,  hübsches 
Local;  Framhein,  im  Keller  des  Hauses  der  Patriotischen  Gesellschaft, 
an  der  Trostbrücke;  Geissler,  AI sterdamm 39 (Rheinweine),  u.  a.  Südliche 
Weine:  Continental  Bodega  Company.,  Bergstrasse  und  Brod- 
schrangen  10;  Canetta,  Beeperbahn  47/48  (ital.  Weine). 

Bier.  *''l[arienthaler  Brauerei,  mit  Bestaurationsgarten  und 
grosser  Halle,  Pferdemarkt,  gegenüber  dem  Thaliatheater;  *Gebhard, 
Erlanger  Bierhaus,  kl.  Bäckerstr.  15;  ^Heitmann's  Waldschlösschen- 
Bierhalle, Pferdemarkt  1;  ^Himmelsleiter,  Knochenhauerstr.  10 ;  M a u s. 
Neuerwall  73;  Görlich  (Pilsener  Bier),  Schauenburgstr.  16;  Neues 
Waldschloss  ( Wachsmuth) ^  Pelzerstr.  12  (Waldschlossbier);  Kiel,  am 
Steindamm;  Grossfa.  von  Mecklenburg,  Steinstrasse.  —  In  St.  Pauli, 
vor  dem  Hillern-Thor :  Mutsenbecher,  Marienstr.  42 ;  Mutsenbecher's 
Biergarten,  Beeperbahn  1(X);  Mittelstrass,  Marienstrasse  32 ;  Culm- 
bacher  Bierhaus,  Reeperbahn  69 ;  St.  Pauli-Pavillon,  Reeperbahn 
98/99;  u.  V.  a.  —  Congsbtb  (im  Sommer  z.  Th.  im  Freien):  Zoologischer 
Garten  (PI.  Bl)  täglich;  A 1  s t e r  1  u s t ,  an  der  Lombardbrücke ;  Mutzen- 
becher's  Biergarten  (s.  oben);  Elb-Pavillon,  am  Wall  beim  Millern- 
thor  (auch  Restaur.);  Concerthaus  Hamburg,  ebenda,  mit  Bestaur., 
Sommer-  und  Wintergarten;  Conventgarten,  Neustadt.  Fuhlentwiete 
59;    Sagebiel,    Gr.    Drehbahn;    Hansa- Saal,  St.   Georg,  Steindamm 

6  u.  7;  Denker''8  Gesellschaftsgarten,  Steindamm  5;  u.  a. 

Bäder.  In  der  Elbe:  John,  am  Grasbrook  (30-60  Pf.).  —  In  der 
Alster:  Alsterlust  (s.  oben;  4(5  Pf.).  —  Wc^fme  Bäder:  Gertig,  Gr. 
Bleichen36;  Johannisbad,  Pferdemarkt;  Badeanstalt  am  Sehaar- 
markt, mit  Schwimmhalle;  Actiengesellschaf t  f.  öffentl.  Bäder, 
Gr.  Theaterstr.  42/43,  Schwimmhalle,  auch  römisches  Bad  (3  Uif),  u.  a. 

Theater.    Stadttheater  (PI.  C2;  S..40),  in   der  Dammthorstrasse 

7  U.,  1.  Rang,  Parquet  u.  Parquetloge  6  Ulf,  2.  Rang  Mittelloge  und 
1.  Parterre  3-4  UV,  2.  Rang  Seitenloge  u.  Sitzparterre  2Jf^-SJt,  3.  Rang 
Mittelloge  1 UT  80-2  UV  70,  Seitenloge  1 UK  60-2  UfT  10,  Parterre  iJOOiJfÖO. 
Ferien  Juni-August.  —  Thalia-Theater  (Fl.  E3,4;  S.  36),  am  Pferde- 
markt, besonders  für  Lustspiele,  sehr  besucht.  Parquet,  Parquetloge, 
1.  Rang  und  Balcon  3.4f  50,  2.  Rang  und  Amphitheater  ij(16^  Sperrsitz 
2ulf,  Parterre  1  Ulf.  —  Carl  Schnitze- Theater,  St.  Pauli,  Langereihe 
35,  für  Localstücke  u.  Operetten.  —  DamnCs  Tivoli^  Besenbinderhof  in  St. 
Georg,  Tivoli- Theater  am  Schulterblatt  in  Eimsbüttel,  beide  nur  im  Sommer. 
—  Circtts  Rem,  in  St.  Pauli,  am  Circusweg. 

Kunstausstellungen.  Permanente  Kunstausstellung,  im  neuen 
Börsenanbau,  Rathhausmarktseite,  1.  Stock  (Eintr. 50 Pf.) ;  Stettenhei m^s 
Salon,  Reesendamm;  L.  Bock  &  Sohn,  Gr.  Bleichen  34  (Eintr.  50  Pf.). 

Post.  Hauptpostamt  (PI.  C2),  Ringstrasse;  14  Nebenpostämter.  — 
Telegraph  im  Hauptpostamt. 

Droschken  (4  Bezirke :  innere  Stadt,  ehem.  Vorstadt  St.  Georg,  Vorstadt 
St.  Pauli  und  das  n.  vor  dem  Dammthor  gelegene  VierteVl :  die  Fahrt  inner- 
halb eines  Bezirks  1-2  Pers.  75  Pf.,  jede  Person  mehr  15  Pf.;  aus  einem 
Bezirk  in  den  angrenzenden  1-2  Pers.  90,  jede  Pers.  mehr  30  Pf.,  in  einen 
dritten  Bezirk  luV20  und  30  Pf .  —  If^ach  der  Zeit:  innerhalb  der  sämmt- 
lichen  Bezirke  1-2  Pers.  eine  halbe  Stunde  90  Pf.,  eine  Stunde  1 UV  50, 
jede  folgende  halbe  Stunde  75  Pf.,  jede  Person  mehr  die  halbe  Stunde 
15  Pf.;  auch  hat  der  Kutscher,  ausser  in  der  ersten  Stunde,  vom  Punkt 
des  Aussteigens  bis  zu  dem  des  Einsteigens,  Anspruch  auf  Rückfahrts- 
entschädigung.   —    Kleines  Gepäck  1  oder  2  St.  15  Pf.,  jedes  Stück  mehr 

8  Pf.,  Koffer  30  Pf.  —  Abends  10-12  Uhr  und  Morgens  5-7  Uhr  die  Hälfte 
mehr,  von  12  ü.  Ab.  bis  5  U.  Morg.  das  Doppelte.  Die  Kutscher  über- 
fordern gern ;  man  wende  sich  erforderlichen  Falles  an  die  Polizei.  Bei 
den  sog.  Tazanom-Droschken  (mit  Wegmesser  versehen;  Kutscher 
mit  hellem  Hut)  beträgt  das  Fahrgeld  für  1-4  Pers.:  Fahrt  bis  800m 
30  Pf.,  jede  ferneren  angefangenen  400m  10  Pf.,  Abends  11  U.  bis  Mor- 

ens  6  Ü.  das  Doppelte;  bei  Fahrten  zum  Bahnhof,  Theater,  Concert  etc. 
'^  Pf,  Zuschlag. 
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Dampftram way  nach  Wondsbeck  (S.  41),  alle  71/2  Min.,  Abfahrt  vom  Bath- 
hausmarkt  (PI.  D4),  ganze  Strecke  30  Pf. 

Pferdebahnen.  Ausgangspunkt  der  meisten  Linien  ist  der  Bathhaus- 
markt  (PI.  D4),  und  zwar:  nsLch  Barmbeck  (1.  über  Langereihe  und  Grau- 
mannsweg; 2.  über  Steindamm  und  Mühlendamm),  Einubüttel.  SeMump^  Hohe- 
luft,  Rutschbahn i  Hamm,  Winterhude  (1.  über  Mittelweg;  2.  über  Bother- 
baum; 3.  über  Uhlenhorst),  Ohlsdorfii.  über  Mittelweg  und  Botherbaum ;  2. 
über  Uhlenhorst).  —  Vom  Dornbusch  (PI.  D  4) :  die  Linien  nach  Hom  und 
Botfienburgsort.  — Vom  Adolphsplatz  (PI.  D4):  Linie Eifntbültel-Lanifen- 
felde.  —  Die  Bingbahn  geht  vom  Holttewthor  (PI.  A2)  einerseits  zum 
Dammthor  (PI.  Gl),  andererseits  zum  Millemthor  (s.  den  Plan  von  St.  Pauli 
G4).  —  Ausgangspunkt  der  Hamburg-Altonaer  Pferdebahn  ist  der 
SteinthorplcUz  (PI.  G-3).  —  Alle  Bahnen  sind  in  Zonen  getheilt:  1  und 
2  Zonen  10  Pf.,  3  Zonen  15  Pf.,  4  Zonen  20  Pf.  u.  s.  w. 

Boot-(Jollen-)  Fahrten :  Auf  der  Alster  6  Pers.  u.  1  Bootsführer  1  St. 
iJtOO,  jede  weitere  Stunde  lulf;  Boote  für  2-4  Pers.  1  St.  40-60  Pf.;  — 
auf  der  Elbe  V«  St.  für  1-3  Pers.  60  Pf.,  jede  weitere  V«  St.  30  Pf. 

Oampfboote.  1.  Auf  deb  Alsteb:  kleine  Schraubendampfer,  alle  5-10 
Min.  vom  Jungfemstieg  (PI.  D3),  erster  Halt  an  der  Lombardsbrücke  (PI. 
E2),  nach  den  verschiedenen  Stationen  der  Auasenalster:  am  westl.  Ufer: 
Alsterglact's,  Rctbensirasse^  Winterhude ;  am  östl.  Ufer  :  Vorstadt  8t.  Georg,  an 
zwei  Punkten,  Uhlenhorst,  an  drei  Punkten,  die  Wandse  od.  Eilbek  hinauf  bis 
zur  Bichardstrasse,  und  Milhlenkamp  (vergl.  S.  41  und  die  Karte  S.  44), 
Fahrpreis  10-25  Pf.  —  2.  Auf  der  Elbe  :  vom  Brookthor  (PI.  E  6)  über  Kehr- 
wieder,  8t.  Pauli,  Ältona  Fischmarkt  u.  s.  w.  nach  i)re«müA/e»  (S.  44) ;  vom 
Baumwall  (PI.  B6)  nach -4Menw?ä'r<ief,  Borstet,  Moorburg;  von  St.  Pauli  (S.  35) 
nach  Altenwärder,  nach  Buxtehude  (S.  45),  nach  Blankenese  (S.  44),  nach 
Bi-unsbütiel,  nach  Cuxhaven  (S.  45),  nach  Finkenwärder,  nach  Harburg 
(S.  45),  nach  der  Luhe,  nach  Moorburg,  nach  Stade  (S.  45),  nach  Wisch- 
hafen; vom  Magdeburger  Hafen  (PI.  EF6)  nach  Lauenburg  u.  s.  w.  Kach 
Altona  (S.  42)  von  Morg.  8  bis  Ab.  8  stündl.  und  noch  öfter.  Ueber- 
fahrten  von  Baumwall,  8teinhöft  und  Kehrwieder  (PI.  B  C5,  6)  nach  Kl.  Qras- 
brook  und  dem  Steimoärder,  und  von  8t.  PauM  nach  dem  Steinwärder  von 
Morg.  bis  Ab.  (vgl.  d.  Plan  von  St.  Pauli).  —  3.  Uebbb  See  :  Verbindungen 
an  der  Börse  zu  ersehen. 

Harnburg  ist  die  bedeutendste  der  drei  freien  Hansestädte  des 
deutschen  Reiches,  eine  der  wichtigsten  Handelsstädte  Europa's  mit 
(1885)  306  690  Einw.  (einschl.  der  Vororte  und  des  Landgebietes 
510  620).  Seine  Lage  an  der  breiten  unteren  Etbe,  welche  mit  der 
täglich  zweimal  wiederkehrenden  Fluth  Seeschiffen  bis  zu  6m  Tief- 
gang die  unbehinderte  Anfahrt  unter  seinen  Mauern  gestattet, 
machen  es  zur  natürlichen  Vermittlerin  zwischen  See-  und  Fluss- 
schifffahrt an  diesem  wichtigen  deutschen  Strom,  deren  Bedeutung 
der  wachsende  Eisenbahnverkehr  der  Neuzeit  fortwährend  steigert. 
Die  Stadt  besteht  aus  der  ehemals  von  Befestigungen  umschlosse- 
nen AU-  und  I^eustadt ,  der  ehem.  Vorstadt  8U  Oeorg  (nordöstl.) 
und  der  Vorstadt  8t,  Pauli  (westl.),  denen  sich  16  weitere  Vororte 
anschliessen.  Neben  der  Elbe  hat  Hamburg  noch  zwei  kleine  Flüsse, 
die  Alster  und  die  BiUe*  Erstere  bildet,  von  Norden  kommend, 
ausserhalb  der  Stadt  ein  grosses,  innerhalb  derselben  ein  kleineres 
Wasserbecken  (^Aussen-  und  Binnen- Alster j  s.  S.  41  u.  37)  und 
durchfliesst  dann  die  Stadt  in  zwei  Hauptarmen.  Beide  Flüsse 
stehen  durch  Kastenschleusen  mit  den  vielen  Eibarmen  undKanälen 
(^Fleete  s.  S.  34)  in  Verbindung ,  welche  die  niedrig  gelegene  Alt- 
stadt durchschneiden.     Eine  1887  vollendete,    fast  60Qm  lange 
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Brücke  überschreitet  oberhalb  des  Freihafengebiets  (S.  34)  vom 
.  Billwärder  aus  die  Norderelbe. 

Ueber  die  Entstehung  Hamburgs  fehlt  es  an  urkundlichen  Nachrichten. 
Im  J.  811  (?)  legte  Karl  d.  Gr.  daselbst  eine  Burg  an,  welche  bald  eine 
Kirche  und  als  Erzbisthnm  den  Beruf  erhielt,  das  Christenthum  über  den 
Norden  auszubreiten.  Die  Orafen  von  Holstein,  unter  deren  Oberherr- 
lichkeit Hamburg  stand,  namentlich  Adolf  III.  und  Adolf  IV.  (S.  86  u.  39), 
erwirkten  der  Stadt  manche  Freiheiten  und  Privilegien,  die  Anfänge  ihrer 
Selbständigkeit.  Frühzeitig  trat  Hamburg  der  Hansa  (S.  66)  bei  und  nahm 
rühmlichen  Antheil  an  den  im  xiii.  u.  xiv.  Jahrh.  gegen  die  Dänenkönige 
geführten  Kämpfen.  Auch  erwarb  es  sich  namhafte  Verdienste  um  die 
„Befriedung^  der  See  von  Piraten.  Die  Entdeckung  Amerika''s  und  des 
Seeweges  nach  Ostindien  blieb  nicht  ohne  günstigen  Einfluss  auf  den 
Handel  der  Stadt,  obwohl  derselbe  hinter  demjenigen  Hollands  und  Eng- 
lands zurücktrat.  Die  Reformation  wurde  1529  eingeführt,  zugleich  mit 
freiheitlichen  politischen  Einrichtungen.  Vom  30jährigen  Kriege  blieb 
Hamburg  unberührt,  weil  es  sich  kurz  vor  und  bei  Beginn  desselben  mit 
den  neuen  gewaltigen  Befestigungswerken  umgeben  hatte,  die  jetzt  z.  Th. 
in  die  herrlichen  Anlagen  verwandelt  sind.  Dagegen  übten  vielfiiche 
Zwistigkeiten  zwischen  dem  Bath  und  der  Bürgerschaft  den  nacbtheilig- 
sten  EinQuss  auf  den  Wohlstand  der  Stadt.  Erst  gegen  die  Mitte  des 
XVI II.  Jahrhunderts  begann  derselbe  sich  wieder  zu  heben,  namentlich 
in  Folge  der  Anbahnung  directer  Handelaverbindungen  mit  Amerika, 
welche  den  Grund  zu  der  jetztigen  Blüte  der  Stadt  legten.  Noch  einmal 
wurde  dieselbe  auf  das  empfindlichste  niedergedrückt  durch  die  Kriege 
im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  und  die  Napoleonische  Gewaltherrschaft. 
Bekannt  sind  die  Einverleibung  der  Stadt  in  den  französischen  Kaiserstaat 
1810  und  die  unerhörte  Grausamkeit,  mit  welcher  Davoust  ihre  vorzeitige 
Erhebung  im  J.  1813  ahndete;  ihr  Gesammtverlnst  von  1806  bis  1814 
wird  auf  240-270  Hill.  Mark  veranschlagt.  Seitdem  ist  die  Stadt  in 
fortwährender  Zunahme  begriffen,  welche  der  furchtbare  Brand  vom 
5.  bis  8.  Mai  1842,  der  fast  ein  Viertel  der  Stadt  zerstörte,  und  mehrmals 
wiederkehrende  Handelskrisen  nur  auf  kurze  Zeit  unterbrechen  konnten. 
Den  wichtigsten  Abschnitt  ihrer  neueren  Geschichte  bildet  der  18B8  er- 
folgte Beitritt  zum  Zollverein. 

Hamburg  hatte  bis  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  einen  nicht  unbe- 
deutenden Antheil  an  Deutschlands  literarischem  Ruhm,  besonders 
durch  die  erste  deutsche  Opembühne  in  Deutschland  1678,  durch  Lessing, 
der  sich  seit  1767  längere  Zeit  hier  aufhielt,  um  bei  der  beabsichtigten  Grün- 
dung eines  Nationaltheaters  thätig  diitzuwirken  (hamburgische  Dramatui^e 
1768-69),  durch  Klopsiock,  der  20  Jahre  lang,  von  1774-1808  hier  in  der 
Königs trasse  no  52  wohnte  (8.  44),  durch  Reimaru»  (t  1768),  den  Verfasser 
der  „Wolfenbütteler  Fragmente**,  den  Nationalökonomen  Bü$eh  (i  1800), 
den  Schauspieler  und  Dramaturgen  Schröder  (f  1816),  dem  die  Hamburger 
Bühne  im  letzten  Viertel  des  vorigen  Jahrh.  ihren  hohen  Ruf  verdankt, 
durch  Matthias  Claudius  (f  1816,  s.  S.  42),  u.  a. 

Hamburgs  geschichtliche  Denkmäler  sind  im  Vergleich  zu  sei- 
nem Alter  und  seinem  Reichthum  nicht  erheblich.  Ein  rastloser 
Umgestaltungstrieb,  theilweise  auch  der  bereits  erwähnte  Brand 
von  1842  haben  der  Stadt  ein  völlig  modernes  Aussehen  gegeben, 
wenngleich  man  in  einzelnen  Strassen,  wieReichenstras8e(Pl.D£4), 
Wandrahm  (PI.  E  5),  Cremen  (PL  C  5) ,  noch  manches  stattliche 
Kaufmannshaus  aus  dem  xvii.  und  xyiii.  Jahrh.  findet.  Jedenfalls 
tritt  die  Bedeutung  der  ,^ Sehenswürdigkeiten''  Hamburgs  weit  zu- 
rück gegenüber  dem  grossartigen  Leben  und  Treiben,  wie  es  sieb 
im  Hafen  und  seiner  Umgebung  und  an  der  Börse  äussert. 

Die  *Kafen,  der  Schauplatz  des  buntesten  Handels-  und  See- 
lebens, erstrecken  sich  am  rechten  Ufer  der  Norder-Elbe  in  einer 
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Länge  von  8000m  von  Altoiia  bis  oberhalb  Rothenburgsort  (S.  41, 
vergl.  die  Karte  S.  44),  reichlich  400  Seeschiffen,  etwa  ebensoviel 
Schiffen  von  der  Oberelbe  und  einer  sehr  bedeutenden  Zahl  klei- 
nerer Flnssschiffe  Raum  gewährend.  Das  Westende  desHafens, 
bei  St.  Pauli  (s.  den  Plan  von  St.  Pauli)  wird  hauptsächlich  von 
engl.  Kohlenschiffen  eingenommen.     An  diesen  stösst  der  gegen 
Eisgang  sichere,  vorzugsweise  für  Segelschiffe  bestimmte  Nieder- 
hafen (mit  verschiedenen  Benennungen:  vergl.  den  Plan),  wel- 
cher durch  mehrere  Einfahrten  (OatVa)  mit  der  Elbe  in  Verbindung 
steht.    Hier  münden  zahlreiche  der  die  Stadt  durchfurchenden 
Kanäle,  Fleete  genannt,  auf  welchen  die  Waaren  in  flachen  Fahr- 
zeugen ,  ^^Schnten",  nach  den  Magazinen  und  Speichern  befördert 
werden.     Unmittelbar   östlich    schliesst    sich  der  ♦Sandthor- 
hafen an,  1030m.  1.,  90-130m  br. ,    mit  grossartigen  Quaian- 
lagen (nördl.  Sandthorquai,  südl.  Kaiserquai  genannt),  an  welchen 
hauptsäohlich  Dampfschiffe   löschen  und   beladen  werden.     Der 
Grasbrookhafen,  mit  dem  Dallmannquai  und  dem  Hübener- 
quai, ist  besonders  für  die  transatlantischen  Dampfschiffe  bestimmt. 
Zwischen  Grasbiook-  und  Sandthorhafen  ein  riesiges  rothes  Ge- 
bäude, mit  hohem  Thurm :  der  vom  Staat  verwaltete  Quaispeicher, 
der  gegen  1600  Tons  Waaren  aufnehmen  kann.    Weiter  östl.  det 
Oberhafen  (innerhalb   des    Zollgebiets)   und   mehrere   andere 
Häfen,  zur  Aufnahme  von  Eibschiffen;    endlich  noch  die  grossen 
Holzhäfen  an   der  anderen  Seite   der  Elbe  auf   dem  kleinen 
Grasbrook.     Für  den  1888    vollzogenen  Zollanschluss  Hamburgs 
sind  umfangreiche  neue  Hafenanlagen  und  Veränderungen  der  be- 
stehenden ausgeführt ;  einige  der  eigenartigsten  Strassen  sind  den- 
selben zum  Opfer  gefallen.  —  Der  Haupttheil  des  Freihafenge- 
biets,   dessen  Umfang   rund  700  Hect.    Land-    und  300  Hect. 
Wasserfläche  umfasst,  befindet  sich  auf  den  gegenüberliegenden 
Eibinseln  Steinwärder  und  Kleiner  Qrasbrook ;  so  der  neue  Segel" 
schiffhafen,  1200m  1.,  140-270m  br.,   für  600  Schiffe  berechnet. 
Schwimmende  Pallisaden  grenzen  auf  dem  Strom  das  Gebiet  ab. 
An  seinem  N.-Ende,  am  Asiaquai,  der  grösste  Dampfkrahn,  32m 
hoch,  mit  3000  Gtr.  Tragkraft.    Ebenda  hydraulische  Anlagen  zum 
Treiben  von  Winden  und  Aufzügen,   grosse  steinerne  Speicher, 
Schiffswerfte,  Trockendocks,  industrielle  Anlagen  aller  Art.  Abends 
ist  das  Ganze  elektrisch  beleuchtet.   Schöner  Blick  nach  Hamburg. 
Fortwährend  Dampfbootverbindung  (S.  32).  Vergl.  die  Karte  S.  44. 

1887  liefen  zur  See  ein  7308  Schiffe  von  3930234  Tonnen  (ä  1000  kg), 
darunter  4773  Dampfschiffe;  es  liefen  aus  7338  Schiffe  mit  8927865  Tonnen, 
darunter  4775  Dampfschiffe.  Der  Werth  der  Gesammteinfuhr  betrug 
1887 :  2379  Hill.  Jf.  Haupthandelsartikel  sind  Kaffee,  Zucker,  Spiritus,  Farb- 
stoffe, Wein,  Eisen,  Getreide,  Butter,  Häute,  Galanterie- Waaren,  letztere 
fünf  sehr  bedeutend,  hauptsächlich  in  der  Ausfuhr.  1887  schifften  sich 
71007  Auswanderer  ein.  Die  Hamburger  Ehederei  zählte  Ende  1887: 
211  Seedampfer  von  zusammen  217594  Tons  Raumgehalt;  dazu  285  Segel- 
schiffe. Der  engl.  Handel  mit  dem  nördl.  Europa  geht  grösstentheils 
über  Hamburg. 
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S.  zwischen  Brookthor  nnd  Oberhafen  liegt  der  VtrUoer  Bahn- 
hof der  Bremen-Venlo-Pariser  Linie  (PI.  F  G  6).  Weiter  die  statt- 
liche 1868-73  erbante  Eieenbahnbrüeke  (S.  44;  auch  für  Fass- 
gänger). 

Eine  der  schönsten  nnd  belebtesten  Aussichten  in  der  Nähe 
des  Hafens  gewährt  die  *Elbliöhe  (s.  Plan  von  St.  Pauli  0  6), 
meist  Stintfang  genannt,  oberhalb  des  Landeplatzes  der  Harburger 
Dampf  fähre  :  vorn  der  Hafen  mit  seinem  Wald  von  buntbewim- 
pelten Masten  nnd  die  von  Inseln  unterbrochene  7-8  km  breite 
Elbe,  rechts  die  Vorstadt  St.  Pauli  und  Altona,  zunächst  jenseit 
des  Grabens  auf  der  Höhe  das  Seemannshaua,  in  welchem  beschäf- 
tigungslose Seelente  ein  billiges  Unterkommen,  alte  und  kranke 
ein  Asyl  finden.  Auf  der  Torderen  Höhe  das  Gebäude  der  Deutschen 
Seewarte  (dem  Publikum  Di.  u.  Fr.  gegen  Trkg.  geöffnet ;  schöne 
Aussicht  von  dem  tägl.  zugänglichen  Thurm).  Nördl.  davon,  jen- 
seit des  Millemthors,  die  Sternwarte. 

Die  Vorstadt  St.  Pauli  (s.  den  Plan ;  Restaurationen  s.  S.  31), 
bekannter  unter  dem  Namen  Hamburger  Berg^  ist  und  war  nament- 
lich früher  der  Schauplatz  des  Matrosenlebens.  Besonders  inter- 
essant der  Sfielhudenplatz^  mit  Verkaufsbuden,  Menagerien,  Volks- 
theatern u.  8.  w.  Am  Gircusweg  der  elegante  neue  Cireus  Benz. 
In  den  Nebenstrassen  sind  die  hauptsächlich  von  Matrosen  besuch- 
ten Tanzsalons.  —  Nahebei,  auf  dem  grossen  Helligengeist-Feld, 
das  Panorama,  mit  einem  Bilde  der  Düsseldorfer  W.  Simmler 
und  Th.  von  Eekenbrecherj  den  Empfang  der  Mekka-Pilger  in  Kairo 
darstellend  (Eintr.  i  Jg,  So.  50  Pf.).  —  Am  Nenen  Pferdemarkt 
nO  13  der  grosse  Hagenbeek'sehe  Thierpark  (Eintr.  50  Pf.,  So.  30  Pf., 
Fütterung  meist  4-5  Uhr  Nachm.). 

Den  Rückweg  nehme  man  über  den  Zeughausmarkt  und  durch 
den  Neuen  und  Alten  Steinweg,  das  Judenviertel  Hamburgs  und 
Hanptsitz  des  Trödelhandels  („Judenbörse").  —  Wenige  Schritte 
südl.  die  grosse  *St.  MiobaeliBkirolLe  (PI.  A  4,  5),  1750-62  von 
Sonnin  aus  Perleberg  erbaut.  Der  ausserordentlich  kühn  con- 
struirte,  durch  keine  Säulen  beengte  Innenraum  fasst  6000  Per- 
sonen. Von  dem  1786  Tollendeteii,  131  m  hohen  Thurm  lohnende 
Aussicht  über  Stadt  und  Strom,  besonders  Abends  (man  wendet 
sich  an  den  Beamten  Faulwasser,  Englische  Planke  2 ;  1  Person 
1  Uif  20,  2  Pers.  1  UT  60,  3-8  Pers.  2  UT  40  Pf.). 

Das  kaufmännische  Leben  concentrirt  sich  auf  der  am  Adolphs- 
platz mit  der  Rückseite  nach  demRathhausmarktgelegenen*BöT8e 
(PI.  D  4),  einem  stattlichen,  jüngst  mit  einem  imposanten  Anbau 
(Front  nach  dem  Alten  Wall  gerichtet)  versehenen  Gebäude ,  in 
dessen  grossem  mittleren  Räume  sich  1-3  Uhr  Nm.  die  Handels- 
welt Hamburgs  versammelt  (Eintr.  nach  V/2  Uhr  30  Pf.,  vorher 
frei).  Das  Gebäude,  kurz  vor  dem  Brand  (S.  33)  fertig  geworden, 
blieb  bei  diesem  unbeschädigt.  Die  beiden  Gruppen  oben  neben 
dem  Giebel  sind  von  Kiss.    Eine  Treppe  hoch  Ist  die  Börsenhalle^ 
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mit  vielen  Zeitungen  (Einführung  durch  ein  Mitglied).     Die  mit 
der  Börse  verbundene  Commerzbibliothek  besitzt  über  50  000  Bände. 

Südl.  vom  Adolphsplatz,  an  der  Tro8tbrücke  (PI.  D  4,  6),  mit 
den  1883  aufgestellten  Statuen  des  Grafen  Adolph  III.  von  Schauen- 
buTg  (S.  33)  und  Ansgar's,  des  ersten  Bischofs  von  Hamburg  (beide 
von  Peiffer),  erhebt  sich  das  Gebäude  der  1766  von  Reimarus  u.  a, 
gegmndeten  patriotischen  Oesellschaft,  ein  Backsteinbau  goth.  Stils, 
1845-47  von  Th.  Bülau  errichtet,  mit  dem  Bürgerschaftssaal,  so- 
wie Versammlungsräumen  verschiedener  Gesellschaften. 

Die  Trostbrücke  führt  s.w.  direct  auf  die  ^Hicolaikirche  (Plan 
D5;  Eintr.  im  Sommer  Wochent.  IIV2-2V2U.  frei;  sonst  öffnet 
der  Küster,  Neueburg  28,  dem  nördlichen  Querschiff  gegenüber), 
an  Stelle  des  1842  verbrannten  alten  Gotteshauses  1846-63 
im  goth.  Stil  des  xiii.  Jahrh.  nach  Plänen  von  Gilbert  Scott  in 
London  neu  erbaut,  86m  1.,  im  Querschiff  45,5m  br. ;  der  1874 
vollendete  Westthurm,  144m  hoch,  ist  das  dritthöchste  Gebäude 
Europa's  (Kölner  Dom  156m ;  Notre  Dame  in  Ronen  151m).  In 
dem  reichen  bildnerischen  Schmuck  des  Aeusseren  und  Innern, 
meist  von  Hamburger  Bildhauern,  sollte  Allen,  die  sich  in  irgend 
einer  Weise  im  weitesten  Sinne  um  das  Ohristenthum  Verdienste 
erworben  haben,  ein  Denkmal  gesetzt  werden.  Einige  schöne  Glas- 
gemälde; höchst  beachtenswerth  die  prachtvolle  Intarsia- Arbeit 
der  Sacristeithür,  von  Planbeck,   Schönes  Glockenspiel. 

Westl.  vor  der  Kirche  dehnt  sich  der  Hopfenmarkt  aus,  der 
belebteste  Markt  Hamburgs.  —  Die  südöstl.,  jenseit  des  breiten 
Ganais  gelegene  KatlLarinenkirehe  (PI.  D  5)  blieb  bei  dem  Brande 
1842  verschont;  in  derselben  einige  altdeutsche  Bilder,  Renaissance- 
Epitaphien,  Marmor-Kanzel  von  1630,  eine  schöne  Orgel  u.  a. 

Unweit  nordöstl.  der  Börse  die  Petrikirche  (PI.  E  4),  1842 
abgebrannt  und  seitdem  im  goth.  Stil  des  xiv.  Jahrh.  neu  aufge- 
führt. Zu  beachten:  der  Thürring  an  der  Thurmthür,  von  1342; 
der  Baldachin  über  der  Kanzel,  xiy.  Jahrh. ;  die  Granitsäulen  aus 
dem  alten  1806  niedergerissenen  Dom ;  im  Chor  neue  Glasgemälde 
von  Kellnerin  Nürnberg ;  links  im  Altarraum  ein  schönes  Hochrelief, 
Grablegung  Christi,  von  H.  Schubert,    Neues  Glockenspiel  (1884). 

Der  Kirche  s.o.  gegenüber  das  Johanneum  (P1.E4),  1834  auf- 
geführt, in  welchem  die  1529  gegründete  Gelehrtenschule.  Im 
Hofe  ein  Denkmal  Joh,  Bugenhagen's^  des  Reformators  von  Ham- 
burg, Sandsteinstatue  von  Peiffer,  1885  errichtet. 

In  dem  südl.  Hauptflügel  beflndet  sich  die  Stadtbibliothkk  (geöffnet 
wocbentägl.  1-4  Uhr;  Bibliothekar:  Prof.  Dr.  Eyssenhardt)  mit  5000  Hand- 
schriften und  SOOOOO  gedruckten  Büchern,  an  Seltenheiten  nicht  arm, 
besonders  aus  der  älteren  theolog.  Literatur.  —  Im  Erdgeschoss  die 
Sammlung  Hamburoisoher  und  Deutscher  Alterthömer  (geöffnet  im 
Sommer  So.  12-2  Uhr),  in  welcher  u.  a.  das  alte  Wahrzeichen  Hamburgs: 
ein  Grabstein,  darauf  ein  Esel  den  Dudelsack  bläst,  mit  der  Umschrift  „de 
werlt  heft  zik  ummekert,  darumme  zo  hebbe  ik  arme  eezel  pipen  ghelert^. 

Am  Pferdemarkt  das  1842  im  Renaissance-Stil  erbaute  Thalia^ 
Theater  (PI.  E  3,  4;  S.  31);  s.  auf  dem  Fischmarkt  der  Kaiser- 


Binnen-Alster.  HAMBURG.  4.  Route.    37 

brunnen.  —  Oestl.  die  Jacohikirche  (PI.  F  4),  welehe  bei  dem 
grossen  Brande  von  1842  verschont  "blieb. 

Hamburgs  Glanzpunkt,  der  an  Grossartigkeit  und  eigentbüm- 
licher  Schönheit  in  deutschen  Städten  seines  Gleichen  sucht,  ist 
die  **Binnen-Al8ter  und  ihre  Umgebung,  meist  AUter^Bassin  ge- 
genannt (PI.  DE  2,  3 ;  vergl.  S.  32).  Es  ist  ein  ungleich  vier- 
seitiges Wasserbecken  von  1760m  Umfang,  welches  auf  drei  Seiten 
von  prächtigen,  mit  stattlichen  Gasthöfen  und  Privathäusern  be- 
setzten ,  baumbepflanzten  Quais,  dem  Alten  u.  Neuen  Junfemstieg 
und  dem  Alaterdamm,  elngefasst  ist,  während  die  luombardsbrücke 
(PI.  E  2)  und  mit  Anlagen  bedeckte  Wälle  die  vierte  Seite  gegen 
die  Aussenalster  (S .  41)  abschliessen.  Zahlreiche  kleine  Schrauben- 
dampfer (S.  32),  Ruder-  und  Segelboote  und  Schaaren  von  Schwänen 
beleben  den  Wasserspiegel.  Der  grösste  Verkehr  herrscht  auf  dem 
Jung  fernstieg,  wo  der  S.  30  gen.  AlsterpaviUon,  Südöstl. 
an  den  Jungfemstieg  stossen  die  lädenreichen  Alster-Arcaden, 
welche  den  östlichen  der  beiden  Alsterarme  (S.  32)  von  der  Reesen- 
damm-  bis  zur  Schleusenbrücke  begleiten. 

Treffliche  Aussicht  gewähren  die  Wälle  bei  der  Lombards- 
brücke: nördlich  auf  die  villenumgebene  Aussen- Alster,  südl.  auf 
die  Binnen- Alster  und  die  Thürme  der  Stadt.  Die  Bronze-Statue 
SchiUer's  (PI.  F  2)  ist  von  Lippelt,  1866.  —  Das  vielbesuchte 
Yergnügungslocal  AUterlusty  an  der  Aussenalster,  enthält  Concert- 
und  Gesellschaftssäle,  Terrassen,  Bäder  u.  s.  w. 

Unmittelbar  ö.  auf  der  Alsterhöhe  die  *Kun8tliaUe  (PI.  F  2; 
geöffnet  tägl.  ausser  Mo.,  April-Sept.  10-5,  Oct-März  11-4  Uhr) 
von  Schirrmacher  und  v.  d.  Hude  1867-69  im  ital.  Frührenalssance- 
Stil  erbaut,  1885-86  umgebaut  und  erweitert.  Die  Sammlungen 
verdanken  ihre  Entstehung  verschiedenen  Stiftungen  und  Schen- 
kungen.  Dlrector  Dr.  A.  Lichtwark.    Katalog  60  Pf. 

Im  Erdgeschoss  das  Kupfesstichcabinet,  eine  Stiftung  der  be- 
kannten Sammler  Harzen  und  Commeter.  Besonders  gut  vertreten  sind 
die  deutschen  und  italien.  Kupferstechet  des  xv.  und  xvi,  Jahrh.  Hand- 
zeichnungen italienischer,  deutscher  und  holländischer  Meister.  —  Ebenda 
eine  Samuldno  von  Gipsabgüssen  nach  der  Antike  und  der  Renaissance. 

Im  Treppenhaus  Wandm alereien .  Die  Landschaften ,  von  Vat, 
Ruths ^  steUen  dar:  (S.-Seite,  r.)  an  deutschen  Motiven  die  vier  Jahreszeiten 
und  (K.-Seite,  1.)  an  italien.  Motiven  die  Tageszeiten.  Die  4  grossen  Figuren- 
bilder, von  Arthur  Fitger^  versinnlichen  die  Lebensalter,  die  Sopraporten, 
von  demselben,  die  Elemente. 

Der  erste  und  zweite  Stock  enthalten  die  Oemälde-Gallerie. 

I.  Oelobmäldr  älteres  Meister.  —  Saal  a:  9.  /.  Beerstraeten^  Winter- 
landschaftj  i3.  N.  Berchem,  bergige  Landschaft;  35-37.  B.  Denner^  drei 
Bilder,  auf  jedem  drei  Kinder  des  Dichters  B.  H.  Brockes;  42.  Denner, 
Bäckerin;  46.  Jean  Diick^  Gefangene  einem  Hauptmann  vorgeführt;  70, 
Dirk  HaU^  Gesellschaftsbild;  ^i.Huijsum^  Blumen  in  einer  Vase;  S2.  Jor- 
daens,  Abraham  u.  Isaak;  86.  Ph.  de  Koninck^  Jairi  Töchterlein:  96.  K.  van 
Mander  d.  /.,  Familienbildniss ;  il7.  C.  Netsrher^  Kleopatra;  187.  A.  Ver- 
boom,  Landschaft;  200.  Eman.  Diiwett^  Anbetung  der  Hirten;  626.  Ribera^ 
Madonna;  629.  Th.  Wijck,  Seehafen.  —  Saal  c:  2.  3.  H.  van  Averkamp^ 
Winterlandschaften;  52.  A.  van  Dyck^  Portraitskizze;  118.  C.  NeUcher^ 
schlafende  Nymphe;  152.  Jac.  van  Ruisdael^  Landschaft;  182.   A.  van  de 
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Velde^  Thierstück.  —  Saal  d:  30.  Com.  DehJter^  Landschaft;  49.  50.  C. 
Dusart,  Bauemfamilie ;  624.  W.  van  Mieris,  bässende  Hagdalene;  147. 
148.  J.  de  Roore,  Bildnisse;  627.  S.  Ruisdael,  Fliisslandschaft ;  154.  Jac. 
RuisdaeL  Winterlandsckaft.  —  Saal  e:  27.  Ph.  de  Ohanwaigne,  Brustbild 
des  Abbe  Nicola;  40.^.  Denner,  Brustbild  eines  Knaben;  oJS.  Ph.  deKoninck, 
die  Operation;  106.  Molenatr,  tanzende  Bauern;  122.  123.  Ad.  van  Ostade, 
Halbfigur  eines  Bauern;  loö.  157.  /.  van  Ruisdael,  Landschaften;  162. 
R.  Savery,  Saubetze;  175.  D.  Teniers  d.  /.,  Interieur  mit  Bauern.  —  Saal  f : 
15.  A.  Berruguete,  heil.  Familie.  —  Saal  g:  25.  Ph.  de  Champaiffne,  Maria 
auf  Wolken  reicht  Ludwig  XIV.  Krone  u.  Scepter;  26.  Ph.  de  Champaigne, 
männl.  Brustbild;  55.  56.  A.  van  Everdingen,  Landschaften;  60a  und  b. 
Will.  Ferguson,  Stillleben;  71.  72.  Heda,  Stillleben;  83.  /.  van  Kessel, 
Landschaft;  100.  Raph.  Menge,  Bigenbilämaa;  113.  A.  van  der  Neer,  Mond- 
scheinlandschaft; 153.  158.  159.  J,  van  Ruisdael,  Landschaften;  163.  R. 
Savery,  Wald  nach  dem  Sturm;  164.  C.  W.  Schut,  Marine  mit  Dortrecht 
im  Hintergrunde ;  174.  A.  van  den  Tempel,  Familienbildniss;  176.  D.  Teniers 
d.  J.,  Mondscheinlandschaft;  199a.  J.  B.  Weenix,  Stillleben;  204.  Em.  de 
Witt,  Kircheninneres;  209.  Ph.  Wouwerman,  Fischer  am  Meeresstrande; 
212.  Th.  Wijck,  itaUen.  Küste;  622.  623.  M.  J.  Mierevelt,  Bildnisse;  625. 
Er.  Quellinus,  Raub  der  Buropa.     .  . 

II.  Oelobhäldb  neusrbr  Meister.  —  Saal  A :  0.  Achenbaa^,  249.  Strand 
bei  Neapel ,  250.  Sommerabend  bei  Castello  Gandolfo ;  252.  Albr.  Adam, 
Auf  dem  Schlachtfelde:  269.  C.Becker,  Siesta;  273.  Ch.  Bisschop,  Kirch- 
gang in  Hindelopen  (Fnesland);  279.  /.  W.  Bottomley,  Morgen  im  Walde; 
285.  Jos.  V.  Brandt ,  Flotte  Einquartierung  (poln.  Kriegsscene) ;  298.  A. 
Galame,  Handeckfall;  327.  A.  Eberle,  die  Pfändung;  337.  A.  Flamm,  Via 
Appia;  342.  E.  v.  Qehhdrdt,  Hero  und  Leander;  380.  F.  C.  Hansmann, 
Galilei  vor  dem  Goncil;  411.  F.  Hunten,  Schitt'bruch:  ^I&a»  F.  Lenbach, 
Fürst  Bismarck;  450.  C.  F.  Lessing,  Abendlandschaft;  462.  Oabr.  i£ax,  die 
Nonne;  475.  Af.  Michael,  Italien.  Dorfschule;  485.  Jf.  le  Monnier,  Frauen- 
bildniss;  490.  Morien  Malier,  norweg.  Tannenwald;  401.  L.Mvnthe,  Winter- 
landschaft; 508.  C.  üaA{,  Ghristeny erfolgung  in  den  Katakomben !  Roms ; 
657.  C.  Rodeck,  Binnenhafen  in  Hamburg;  558.  O.  A.  Spangenberg.  Wal- 
purgisnacht; 6i62.  B.  Vauiier,  Bäckkehr  des  verlorenen  Sohnes;  vol.  Th. 
V.  de  Beek,  Wo  sind  die  Mädchen?;  638.  F.  Briltt,  Besuch  im  Gefängniss; 
642.  Chr.  Kröner,  der  Brunstplatz;  661.  W.  Sohn,  verlassene  Liebe.  — 
Saal  B:  248.  0.  Achenbach,  Klostergarten;  300.  W.  Camphausen,  Grom- 
weirs  Sieg  über  die  kgl.  Truppen  bei  Naseby  (1645);  418.  Isahey,  beladenes 
Boot  an  ein  Küstenfahrzeug  anlegend;  430.  H.  Kauffmatm,  politisirende 
Arbeiter;  430a.  /'.Ze{2«r, Steinbrecher;  452.  W. lAndenschmit  d.J,,  Kpmemte; 
648.  0.  Max,  die  Kindsmörderin;  470.  i/e/&ye,  Meereseinsamkeit;'  554.  W. 
Schuch,  Heidelandschaft;  555.  C.  Seibels,  Frühlingsmorgen;  5^.  H.  Stein- 
furth,  Diana  u.  Actaeon;  656.  W,  Rief  stahl,  Kreuzgang  in  Brixen;  (o.  Nr.) 
Heisted,  der  Stadtrath  hält  Sitzung;  (o.  Nr.)  Hör.  Vemet,  Judith  mit  dem 
Haupt  des  Holofemes.  —  Saal  G:  667.  H.  Steinfurth,  Bildniss  des  Malers 
Knaus;  247.  A.  Achenbach,  Westf.  Wassermühle;  275.  O.  o.  ^ocAmaim,  heim- 
kehrende Landleute  in  Esthland;  287.  A.  Brendel,  Schafstall;  299.  W.  Camp- 
hausen, Puritaner  auf  der  Morgenwacht;  319.  F.  Defregger,  Wilderer  in  seiner 
Sennhütte;  321.  P.  Delaroche,  Gromwell  bei  der  Leiche  Karl's  I.;  336a.  A, 
Feuerbach,  das  Urtheil  des  Paris;  341.  E.  v.  Oebhardt,  Kreuzigung;  351.  E. 
Oeselschap,  St.  Martinsabend  in  Köln ;  379.  F.  C.  Hausmann,  Pariser  Strassen- 
kinder;  ow.  F.  Hexlhuthy  Luca  Signorelli  an  der  Leiche  seines  Sohnes ;  435. 
L.  Knaus,  der  Säufer;  454.  H,  Makart,  Einzug  KarFs  V.  in  Antwerpen;  466. 
Meissonier,  die  Rast  des  Reiters;  652.  Melbye,  der  Orkan;  474.  Paul  Meyerheim, 
Kohlenmdler  im  Gebirge;  494a.  C.  Oesterley,  norweg.  Landschaft;  522.  Val. 
Ruths,  im  Sabinergebirge;  651.  A.  Schreyer,  walachische  Transport-Golonne; 
556.  CA,  /9«£^«r<,  der  Liebesdienst;  684.  C.  Troyon,  Viehstück ;  ^.  £.  Vautier, 
der  Toast  auf  die  Braut;  596b.  Ch.  Wilberg,  griech.  Landschaft;  639.  TT. 
Diez,  Nachzügler  im  SOjähr.  Kriege.  —  II.  Stock.  487.  Chr.  Morgenstern, 
Mühle  im  Thal;  618.  C.  Rottmann,  Gegend  von  Korinth;  536.  W.  Schirmer, 
Weg  am  Waldesrand;  589.  Verschuur,  der  Marktbote;  (o.  Nr.)  Volt,  Vieh- 
stück; (o.  Nr.)  H.  Kaufmann,  Mittagsruhe. 

III,  Scuwabb-Stiftdng.  Diese  Sammlung,  ein  Geschenk  des  in  London 
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lebenden  Hamburger  Kaufmanns  O,  C.  8eh»€^^  enthält  vorwiegend  Qemälde 
modemer  englischer  Meister  und  steht  in  dieser  Hinsicht  auf  dem  Gontinent 
einzig  da.  Yerzeichniss  10  Pf.  —  Saal  I.  3.  R.Ansdellj  gestörte  Mahlzeit; 
8.  Boniffson^  Seestück;  9.  Brennan^  der  Trommelschläger;  11.  Henrietta 
Browne^  Kinderstube;  12.  Vicat  Cole,  Landschaft  an  der  Themse;  17.  Ph.  H, 
CaMeron,  Gefangene  seines  Speers  und  Bogens;  24.  W.  ColUns^  Strand; 
34.  H.  W.  B.  Davig,  sonnige  Lichtung  (Studie);  40.  Luke  Fildes^  Italien. 
Blumenmädchen;  42.  E.  Frire,  der  Kunsthändler;  48.  F,  Ooodalt^  Abend> 
gebet  in  der  Wüste;  09.  Jame»  Clarke  Hook^  an  der  franz.  Küste;  60.  0, 
Hering,  Sonnenblick:  71.  C.  P.  Knight^  Küste  von  Wales;  73.  0.  Koller^ 
Kaiser  Max  und  Albrecht  Dürer;  78.  John  Linnel^  Landschaft;  112.  A. 
Tidemand,  die  Haugianer;  115.  B.  Vautier,  Hinterlist;  119.  B.  T.  Well», 
der  Steinbrecher;  121.  Wells,  die  Freunde  in  Tewden  (Bildnisse  der  engl. 
Maler  Leslie,  Storey,  Hodgson,  Yeames,  Wells  u.  des  Herrn  G.  C.  Schwabe); 
Henry  Woods,  122.  Strasse  in  Venedig,  123.  der  Kialto,  124.  die  Bewerbung. 
—  Saal  II.  13.  Ph.  H.  Calderon,  Mit  dem  Strom;  25.  T.  Cresmck,  am 
Flusse  Conway;  30.  D.  Dyce,  Jakob  und  Rahel;  32.  O.  D.  Leslie,  Bosenzeit; 
86.  John  Millais,  der  Tanz;  104.  B.  Rivüre,  der  letzte  Löffel  voll;  105.  Ary 
Scheffer,  Selig  die  da  Leid  tragen;  107.  0.  Stanfield,  der  Felsen  von  St. 
Michel;   109.   (?.  A.  Storey,  alter  Soldat:   128.  W.  F.  Yeames,  die  Klatsch- 

Seschichte;  126.  D.  W.  Wynfield,  der  Anfang  de«  Wollengeweb-Handels.  — 
aal  III.  18.  Ph,  H.  Calderon,  Gloire  de  Dv)on;  32.  J7.  W.  B.  Davis, 
Stuten  und  Fohlen;  37.  T.  F<sed,  die  Blume  von  Dumblane;  47.  E,  Gill, 
die  Stromschnellen  des  St.  Lorenzstromes ;  Ö2.  J.R.Herbert,  der  Säemann 
der  guten  Saat;  63.  Hodgson,  arab.  Märchenerzähler;  77.  Colin  HunUr,  die 
Muschelsammler;  76.  Edwin  Landseer,  der  Wilderer;  86.  H.  Maeallum, 
Seestück:  91.  P.  Nasmyth,  Landschaft;  101.  V.  C.  Prinsep,  auf  Wieder- 
sehen!; 114.  /.  M.  W.  Turner,  an  der  Loire.  —  Saal  IV.  Aug.  Bonheur, 
5.  französ.  Herbstlandschaft,  7.  Landschaft  mit  Schafen;  22.  W.  F.  Calderon, 
Pferdeschwemme;  /.  R.  Herbert,  54.  Sir  Thomas  More,  66.  Moses;  /.  E, 
Hodgson,  64.der  Schlangenbändiger,  65.  Hafen;  87.  W,  Müller,  Landschaft; 
89.  H.  Marks,  Autor  u.  Kritiker;  113.  G.  Todd,  Frühling;  120.  H.  T.  Wells, 
Bildniss  des  Hm.  Schwabe;  125.  H.  Woods,  der  Dogenpalast;  127.  W. 
Wider,  Hochamt  in  einer  italien.  Eürche;  111.  O,  A.  Storey,  Frau  und 
Kinder  des  Malers  Calderon.  —  Saal  V.  A.  Achenbach,  1.  hoUänd.  Länd- 
schaft, 2.  holländ.  Küste;  6.  Aug.  Bon?ieur,  Landschaft  mit  Kühen;  Ph. 
H.  Calderon,  14.  Desdemona,  16.  Bildniss  des  Hm.  u.  der  Frau  Schwabe; 
31.  D.  Dyce,  Joas  schiesst  den  Pfeil  der  Erlösung  ab;  H.  W.  B.  Davis, 
83.  Sonnenschein,  35.  in  Kinlochawe;  49.  L.  Oallait,  Trost  im  Kummer; 
77.  F.  Leighton,  ital.  Mädchen;  80.  O.  D.  Leslie,  Nausikaa;  94.  W.  Q. 
Orchardson,  Voltaire  beim  Herzog  von  SuUy;  96.  /.  Pettie,  Eduard  VI. 
vor  der  Unterzeichnung  des  ersten  Todesurtheils ;  98.  J.  Phillip,  in  Sevilla ; 
103.  W.  T.  Richards,  Küste  von  Corawall;  110.  O.  A.  Storey ^  Bildniss  einer 
jungen  Dame;  117.  H.  Vemet,  Bonaparte  bei  Bassano. 

Auch  weiterhin  bieten  die  Anlagen,  welche  die  ehemaligen 
Befestigungen  bedecken  und  sich  von  der  Eibhöhe  (S.  35)  bis  zum 
Berliner  Bahnhof  um  die  innere  Stadt  herumziehen,  Gelegenheit 
zu  hübschen  Spaziergängen.  Nahe  der  Kunsthalle,  ostl.y  ein  un- 
bedeutendes Denkmal  (PI.  G  3)  aus  Eisenguss,  welches  1821  ;;die 
dankbare  Republik'^  dem ,,  Andenken  Adolph's  IV.  1224-1239  Grafen 
in  Holstein- Stör mam  und  Wagrlen  aus  dem  Hause  Schauenburg'' 
widmete  (S.  33).  Unweit  davon  zwischen  Steinthorwall  und 
Schweinemarkt  das  neue  Natubhistorischb  Museum,  mit  einer 
der  grössten  Conchyllensammlungen  Deutschlands  (geöffnet  täglich 
11-2  Uhr).  —  Beliebt  ist  der  Spaziergang  an  den  neuen  ,  an  der 
Aussen  -  Alster  entlang  führenden  Gartenanlagen  (PI.  F2-H1) 
nach  der  Uhlenhorst  (S.  41). 

N.Ö.,  in  der  ehem.  Vorstadt  St.  Georg,  die  Oewerhe-  und 
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die  BeaUehtUe,  mit  dem  *Mag6iim  far  Kanst  und  Gewerbe  (PI.  Q 
3,  4;  geöffnet  tagl.  ausser  Mo.,  im  Sommer  10-5,  im  Winter  10-4 
Uhr),  welches  sich  seit  seiner  Gründung  im  J.  1877  unter  der 
umsichtigen  Leitung  seines  Directors  Dr.  J.  Brinkmann  rasch  zu 
hoher  Bedeutung  emporgeschwungen  hat  und  jetzt  nächst  dem 
Berliner  Kunstgewerbe-Museum  die  erste  Stelle  unter  den  der- 
artigen Sammlungen  Deutschlands  einnimmt;  hervorragend  gut 
vertreten  sind  namentlich  die  Porzellane  und  Fayencen,  sowie 
die  japanischen  Metallarbeiten.  Ebenda  das  zu  gleichen  Zeiten 
zugängliche  Museum  für  Völkerkunde,  sowie  die  Prähistorische 
Sammlung.  Provisorisch  ist  hier  auch  das  neue  botanische  Museum 
und  Laboratorium  für  Waarenkunde  untergebracht,  welches  die 
carpoiogische  Sammlung  des  Dr.  Bueck,  die  Binder'sche  Algen- 
sammlung n.  a.  umfasst ,  unübertroffen  an  pflanzlichen  Rohstoffen 
und  Handelsproducten  (geöffnet  tägL  11-2  Uhr;  Direktor:  Pro- 
fessor Dr.  Sadebeck). 

Ausserdem  besitzt  Hamburg  an  wissenschaftlichen  Anstalten  von  dem 
Bange  einer  Hochscbule  ein  ChemUche»  Staatslahoratorivm  (Direktor :  Prof. 
Dr.  Wiebel)  und  ein  Phpsikaliaehe*  StaaUläboratorium  (Direktor:  Prof. 
Dr.  Voller),  sowie  eine  Sierntcarte  (tägl.  geöffnet ;  Direktor:  Prof. 
Dr.  Bümker). 

Der  Hansabnumen,  auf  dem  Hansaplatz  (PI.  H  2, 3),  wurde  1878 
aufgestellt;  Entwurf  und  Ausführung  von  E,  Peiffer  in  Hamburg; 
die  Höhe  des  Monuments  beträgt  über  20m,  die  der  allegor.  Figur 
der  Hansa  3m.  —  Das  grosse  ii%ememe  Krankenhaus  (PI.  J 1)  ist  eine 
ausgezeichnete  Anstalt;  in  der  Gapelle  ein  gutes  Bild  von  0 verbeck. 

In  den  Wallanlagen,  nahe  der  Lombardsbrücke,  mit  Blick 
auf  die  Alster,  ein  Denkmal  des  NationaVikonomen  J,  O.  Busch 
(f  1800)  in  Gestalt  eines  Obelisken.  Nicht  weit  drvon,  am  Beginn 
der  mit  einer  vierfachen  Baumreihe  bepflanzten  Esplan.ade 
(PI.  D  2),  das  von  der  Stadt  errichtete,  von  Schilling  modellirte 
^Kriegerdenkmal :  auf  rothbraunem  Marmorsockel,  der  die  Namen 
der  Gebliebenen  von  1870/71  zeigt,  eine  Gruppe  zu  Tode  verwun- 
deter Krieger,  auf  seinem  Ross  zusammengesunken  ein  Ulan,  ein 
Infanterist  und  ein  Kanonier,  denen  ein  Engel  den  Lorbeer  und 
die  Palme  reicht.  —  Etwas  westl.  von  hier,  am  Stephansplatz,  das 
1887  vollendete  imposante  Postgebäude  (PI.  C  2),  mit  hohem 
Thurm.  —  Auf  den  Stephansplatz  mündet  die  Dammthorstrasse,  in 
welcher  das  Stadttheater  (PI.  G  2),  mit  Raum  für  2500  Zuschauer. 
Etwas  südl.  von  hier,  auf  dem  Gänsemarkt,  das  1881  enthüllte 
Leasing-Denkmal  (PI.  0  2),  von  Schaper,  sitzende  Erzstatue,  am 
Granitsockel  die  Medaillonbilder  von  Eckhof  und  Reimarus. 

Vor  dem  Dammthor,  gleich  1.,  liegt  der  reiche  botanisohe 
Oarten  (PI.  BC  1;  tägl.  zugängl.),  mit  einem  Victoria- Regia- 
Haus.  —  Weiter  ein  zweites  Panorama  (PI.  B  C  1),  z.  Z.  der 
Sturm  auf  St.  Privat,  von  Hunten  u.  Simmler  (Eintr.  1  •#,  Sonnt. 
50  Pf.),  und  der  ♦Eoologieclie  Garten  (PI.  ABl;  Eintr.  1  uT, 
im  Sommer  des  Sonntags  abwechselnd  30  und  50  Pf.,  *Reslaur.')f 
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einer  der  heryorragendsten  Deutschlands,  in  zoolog:ischer  Hinsicht 
unter  Brehrns  Leitung  angelegt ,  die  geschmackvollen  Gartenan- 
lagen vom  Landschafts  -  Ingenieur  Jürgens  in  Ottensen.  Hervorzu- 
heben sind  das  Elephantenhaus,  die  Raubthiergallerie,  die  Eulen- 
burg (Aussicht) ,  die  Wasserfallgrotte ,  das  ^Aquarium  (Elntr.  40, 
Sonnt.  20  Pf.),  das  Terrarium,  die  Ernst-Merck-Halle ,  mit  der 
Büste  des  Gründers  des  Gartens ,  für  Goncerte  und  dergl.,  nebst 
Wintergarten.  —  In  der  Nahe,  auf  der  Moorweide,  das  Garten- 
bau-Ausstellungsgebäude  y  ein  grosser  Glasbau  mit  Kuppel  (1885 
'durch  Brand  sehr  beschädigt),  und  das  Gebäude  des  Wilhelms- 
Qymnasiums, 

Südwestl.  die  als  Gärten  angepflanzten  Begräbnisiplätte.  Ein 
Sarkophag  an  der  Nordseite,  dem  Petrikirchhof  gegenüber,  er- 
innert an  1138  Hamburger,  „welche  mit  vielen  Tausenden  ihrer 
Mitbürger  von  dem  franz.  Marschall  Davoust  im  härtesten  Winter 
1813  u.  1814  aus  dem  belagerten  Hamburg  vertrieben,  ein  Opfer 
ihres  Kummers  und  ansteckender  Seuchen  wurden". 

Zwischen  Dammthor  und  Holstenthor  (PI.  A  2)  liegt  der  schönste 
Theil  der  Wallaulagen,  1881  eröffnet.  Vor  dem  Holstenthor  der 
neue  Justizpalast  für  das  Oberlandesgericht  der  Hansestädte  (PL 
A  2),  nach  den  Entwürfen  des  Stadtbaumeisters  Zimmermann 
erbaut. 

1/2  St.  vor  dem  Deichthor  (PI.  G  5)  die  grossartige  Stadt-Wasser- 
kunst, durch  welche  Hamburg  mit  frischem  Wasser  versorgt  wird. 
Von  dem  jederzeit  zugänglichen  73m  hohen  Thurm  *Aussicht. 
Pferdebahn  nach  Bothenburgsort, — Rothenburgsort  gegenüber  endet 
der  in  den  J.  1873-77  mit  einem  Kostenaufwand  von  4  Mill.  Jf 
nach  Plänen  von  Dalmann  ausgeführte  Eibdurchstich  zur  Regu- 
lirung  des  Fahrwassers  der  Norderelbe. 

Besondere  Beachtung  verdienen  die  Umgebungen  Ham- 
burgs (vergl.  die  Karte  S.  44),  welche  fast  nach  allen  Richtungen 
weithin  mit  Landhäusern,  Park-  und  Gartenanlagen  bedeckt  sind, 
namentlich  nördlich  die  Aussenalster,  und  westlich,  jenseit  Altena, 
die  Höhen  an  der  Elbe  bis  Blankenese  (S.  44). 

Die  Ufer  der  *AfiMeii-Alster  kennen  zu  lernen,  bieten  die  beste  Ge- 
legenheit die  S.  92  gen.  kleinen  Sehraubendampfer,  welche  den  ganzen 
Tag  zwischen  Jungfernstieg  und  dem  Nordende  des  Sees  hin-  und  her- 
fahren. Spazierfahrten  in  einer  „Jolle"  s.  S.  32;  Pferdebahn  s.  S.  32.  Die 
besuchtesten  Punkte  sind  die  uhlenhorst  {*fföt.  A  Rest.  Fährhaus,  im 
Somm.  tägl.  Concert),  mit  Dampfboot  vom  Jungfernstieg  in  20  Min.  zu 
erreichen  (empfehlenswerth  ist,  bei  Stat.  Angaststrasse  auszusteigen  und 
an  den  vielen  schönen  Landhäusern  entlang  bis  zur  Fähre  zu  gehen, 
c.  10  Min.,  von  wo  man  sieh  dann  zum  Fährhaus  übersetzen  lässt); 
Jlarvestehude  mit  neuer  schöner  Johanniskirche,  von  Hauers,  auf  dem 
nahen  Licentiatenberg  des  Dichters  Hagedom  (f  1754)  Linde ;  femer  Eppen- 
dorf  (Best.  Mühlenkamp,  zwischen  Uhlenhorst  und  Eppendorf). 

Wer  den  Zwecken  der  innem  Mission  nahe  steht,  wird  reiche  Be- 
lehrung im  Rauhen  Baus  zu  Hom  finden,  1  St.  ö.  von  Hamburg,  an  der 
Strasse  nach  Bergedorf  (Pferdehahn  s.  S.  32;  Droschke  ^  jH  vd  Pf.).  — 
Auf  der  Homer  Oemeindeweide  finden  die  Wettrennen  statt. 

Wandsbeck  (Eisenbahn  s.   S.  60,   Dampftramway  3.  S.  32,  Droschke 
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2 UV 40  Pf.;  ffötil  xum  aUm  PcstTMUse^  Reisner's  TivoU)^  holsteinische  Stadt 
von  17800  Einw.,  ist  darch  Matthias  Claudius  (Asmus;  t  1815),  den 
gWandsbecker  Boten**,  berühmt  geworden,  der  mit  seiner  Frau  auf  dem 
Kirchhof  ruht.  Ein  einfaches  Denkmal  in  dem  nahen  Wandshecker 
Gehölz,  ein  nur  an  einer  Seite  hehauener  Granitblock,  mit  Kamen,  Hut, 
Wandertasche  und  Stab  des  Boten,  erinnert  an  ihn. 


Eine  vierfache  Baumreihe  führt  vom  Millernthor  zu  Hamburg 
(PL  von  St.  Pauli,  C  4)  durch  die  Vorstadt  St  Pauli  (S.  35)  zum 
ifobisthor  von  Altona  (Inschrift:  Nobis  bene,  neminl  male). 
Droschke  V/2^\  Pferdebahn  und  Verbindungsbahn  s.  S.  32  u. 
30 ;  auch  Omnibus  und  Dampfboote. 

Altona.  —  Gasthöfk,  für  Beisende  in  der  Richtung  nach  Schleswig, 
Dänemark  u.  s.  w.  wegen  der  l^ähe  des  Bahnhofs  bequem  :  Königl.  Hof, 
Z.B.  27«,  F.  1  UiT,  L.  60  Pf.,  Sonne,  Bahnhofs-Hot. ,  alle  drei  beim 
Bahnhof;  Holsteinisches  Haus,  Rathhausmarkt  10,  altbekanntes  ein- 
fach gutes  Haus,  Z.  2>/2,  F.  1,  B.  V2  UT;  Thiede's  Hot. ,  Königstr.  281, 
mit  Bestaur.  u.  Biergarten;  Petersen's  Hot.,  Königstr.  188.  —  Be- 
scheidener: Petersen'^s  Gasthof,  Rathhausmarkt  12;  Stadt  Kiel,  Gr. 
Bergstr.  7. 

RssTAUBATioMEH.  Wciii:  Eckhardt,  Rathhausmarkt  23;  Hauer, 
Königstr.  91.  —  Bier:  'Plassenburg,  Königstr.  135  (Würzburger  Bier), 
mit  Garten;  *Fi8chborn  &  Hornhardt,  Hoheschulstr.il;  Zur  deut- 
schen Eiche,  Bahnhofstr.  12  (Münchener  Bier);  Bürgerclub,  beim 
Stadttheater.  —  Bellevue  in  Ottensen,  Flottbeckerstr.,  mit  Eibaussicht. 

BÄDER.  Flussbäder:  Nagel,  Wientapper,  beide  (^uaistr.  —  Warme 
Bäder:  "^Altonaer  Bade-Anstalt,  Ecke  der  B.ürgerstr.  u.  des  Mühlen- 
dammes, mit  Schwimmbassin;  Lamprecht,  Bahnhofstr.  22. 

Theater.  Stadttheater,  Königstr.  164:  Personal  des  Hamburger 
Stadttheaters;  Preise  durchschnittlich  1-2  J(  billiger  als  dort  (S.  31); 
Kaisertheater,  an  der  grossen  Freiheit  (PI.  D  6),  nur  im  Winter. 

Droschken.  Tourfcihrt9n:  innerhalb  der  Stadt  1-2  Pers.  75  Pf.,  jede 
Pers.  mehr  15  Pf. ;  nach  Hamburg  je  nach  der  Entfernung  i-2  Pers.  90  Pf. 
bis  1  Ulf  80.  —  Nach  der  Zeit:  in  den  Stadtbezirken  Altona,  Ottensen, 
Hamburg  (innerhalb  der  früheren  Wälle),  dem  Grasbrook  und  den  Vor- 
städten St.  Pauli  und  St.  Georg  1-2  Pers.  die  halbe  Stunde  90  Pf. ,  die 
Stunde  1  uff  50,  ausserhalb  dieser  Bezirke  die  halbe  Stunde  i  J(  70,  die 
Stunde  1  Jff  80,  jede  Person  mehr  die  halbe  Stunde  15  Pf.  —  Kleines  Ge- 
päck 1-2  Stück  15  Pf. ,  jedes  Stück  mehr  8  Pf. ,  Koflfer  80  Pf.  —  Abends 
10-12  und  Morgens  5-7  Uhr  die  Hälfte  mehr,  12-5  Uhr  Nachts  das  Doppelte. 

P08T  UND  Tblboraph:  Behnstr.  12  (PI.  B  5,  6). 

Altona,  unmittelbar  an  die  Hamburger  Vorstadt  St  Pauli 
(S.  35)  anstossend,  ist  die  grösste  Stadt  der  preuss.  Provinz 
Schleswig-Holstein  und  Sitz  des  General-Oommando's  des  IX.  Ar- 
meecorps. Die  Stadt  ist  in  raschem  Wachsthum  begriffen  und 
zählt  106000  (1835  nur  26300),  einschl.  Ottensen  106500  Ein- 
wohner. Sie  baut  sich  auf  dem  schroff  abfallenden  nördl.  Eibufer 
In  einem  Kranz  von  Gärten  u.  Landhäusern  zum  Theil  sehr  ma- 
lerisch auf;  die  nach  dem  Fluss  zu  sich  senkenden  Strassen  bieten 
eigenthümliche  Durchblicke ,  die  stromabwärts  sich  anschliessen- 
den Hügel  weiten  üeberbllck  über  die  Elbe  und  Ihre  Ufer. 

Der  Name,  den  die  Volksetymologie  als  „All  zu  nah**  (nämlich  an 
Hamburg)  erklärt,  erscheint  zuerst  urkundlich  im  J.  1547.  Der  so  be- 
nannte Ort  kam  1640  an  die  dänischen  Könige  aus  dem  Hause  Holstein- 
Olückstadt,  erhielt  1664  von  Friedrich  III.  Stadtrechte  und  stand  im 
xviii.  Jahrh.  durch  Schiffbau  und  Handel  in  hoher  Blüte.  Wie  Ham- 
burg litt  Altona  sehr  durch    die  Napoleonische  Continentalsperre;    1814 


i- 


ALTONA.  4.  RofUe,     43 

entging  es  nur  durch  die  Energie  des  Oberpräsidenten  Grafen  Blücher 
(s.  unten)  dem  Schicksal ,  von  den  Franzosen  verbrannt  zu  werden.  Seit 
1866  ist  die  Stadt  preussisch. 

Altona^s  eigene  Bhederei  ist  verhältnisamitssig  unbedeutend:  1881  be- 
sass  die  Stadt  ^  Seeschiffe  zu  10382  Begistertons.  Die  Zahl  der  einlaufen- 
den Seeschiffe  war  1882:  597,  die  der  auslaufenden  467.  Begelmässige 
Dampfschiffverbindung  best-eht  nur  mit  Hamburg,  Harburg  und  verschie- 
denen Orten  an  der  Elbe. 

Auch  in  Altona  wird  der  *Hafbic  zunächst  das  Interesse  des 
Biinienländers  in  Anspruch  nehmen ;  grosse  Plätze  der  Stadt  öffnen 
sich  nach  dem  Flusse  zu,  unmittelbar  hinter  den  Eibspeichern 
legen  grosse  Seeschiffe  an.  Lohnend  eine  Fahrt  vom  Altonaer  zum 
Hamburger  Hafen  mit  Dampfschiff  (S.  32)  oder  Jolle  (1-3  Pers. 
i  Jf  10,  Rückfahrt  die  Hälfte ;  Spazierfahrt  inner-  oder  ausser- 
halb des  Hafens  die  Stunde  1  J(  20).  Das  seemännische  Leben 
spielt  sich  zumeist  in  der  Grossen  Eibstrasse  (PI.  A  B  0  7)  und  am 
Fischmarkt  (PI.  D  6,  7)  ah. 

Parallel  der  Grossen  Eibstrasse  läuft  auf  der  schroff  ansteigen- 
den Höhe  die  vornehmste  Strasse  Altona^s  hin,  die  mit  Linden  be- 
pflanzte Palma  111  e  (PI.  AB  6).  In  ihrer  Mitte,  unweit  des 
Oeneral-Commando's  ^  das  1852  errichtete  Bronze-Staudbild  des 
langjährigen  (1808-45)  Ober-Präsidenten  der  SUdt,  des  Grafen 
Konrad  von  Blücher  (s.  oben),  von  Schiller;  beim  Bahnhof  das 
Krieger-Denkmal ,  1875  zu  Ehren  des  IX.  Armeecorps  und  seiner 
Waffenthaten  nach  Luthmer's  Entwurf  errichtet,  der  krönende  Adler 
von  Ilowaldt  In  Braunschweig,  die  Kriegergruppen  von  H.  Möller 
in  Berlin  modellirt.  In  n^  112  derPalmaille  das  Öffentliche  Museum 
(geöffnet  So.  11-2,  Mi.  11-1  U.),  mit  ethnographischen  und  natur- 
wissenschaftlichen Sammlungen  und  einer  Bibliothek.  —  Vom 
Kriegerdenkmal  führen  Anlagen  nach  der  Elbe  zu  auf  einen  Hügel 
mit  trefflicher  Aussicht ;  ein  noch  umfassenderer  Blick  öffnet  sich  von 
einer  10  Min.  weiter  an  der  Flottbecker  Strasse  liegenden  Terrasse» 

Von  der  am  Kriegerdenkmal  in  djie  Palmaille  mündenden 
Bahnhofstrasse  geht  zunächst  die  Königstrasse  (PI.  AB 0  6)  ab, 
die  In  Ihrer  Verlängerung  über  den  Rathhausmarkt  und  durch  die 
Beichenstrasse  der  Hauptsitz  des  gewerblichen  Lebens  ist ;  sie  führt 
durch  das  Nobisthor  (S.  42)  nach  St.  Pauli.  In  der  Königstr.  das 
Stadttheater  (PI.  B  6 ;  S.  42) ;  gegenüber  die  Realschule ,  in  den 
oberen  Räumen  die  Städtische  Oemälde-Oallerie  (geöffnet  So.  11-3  U.» 
Fremden  durch  den  Gustos  der  Realschule  stets  zugänglich). 

Weiter  nördl.  zweigt  sich  von  der  Bahnhofstr.  die  Marktstrasse 
ab;  an  letzterer  ein  Bronze-Denkmal  für  die  1870/71  gefallenen 
Altonaer:  die  Siegesgöttin  einen  sterbenden  Krieger  mit  dem  Lor^ 
beer  krönend,  von  H.  Möller. 

In  der  früheren  Heiligengeistkirche  (PI.  B  6)  die  Kunst-  ti. 
Oewerbehalle  mit  einer  ständigen  Ausstellung  gewerblicher  Erzeug- 
nisse der  Provinz  Schleswig-Holstein. 

Die  katholische  Kirche  (PI,  11:  D  5;  Eingang  Grosse  Freiheit 
zwischen  n*^  16  u.  17),  1718  erbaut,  hat  eine  grosse  Ausgiessung 
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des  h.  Geistes,  angeblich  von  Murillo.  —  Die  grosse  evang.-luther. 
Hauptkirohe  iSL  Pauli  (PI.  15 :  D  6)  ist  durch  ihren  stattlichen 
kupfergedeckten  Thurm  weithin  sichtbar.  —  Die  zierliche  goth. 
8t,  Jokanniskirche  oder  sog.  Norderkirche  (PI.  D  3),  in  der  Allee, 
wurde  1873  von  dem  Berliner  Joh.  Otzen  erbaut.  Von  demselben 
die  zweithürmige  Westerkirche,  nahe  dem  Bahnhof. 

Unter  den  zahlreichen  Wohlthätigkeits- Anstalten  der  Stadt  ragt 
das  Krankenhaus  in  der  Allee  (PL  04)  hervor. 

Am  Westende  von  Altona ,  beim  Bahnhof,  beginnt  Ottensen, 
aufblühende  Stadt  von  18700  Einw.  Auf  dem  Kirchhof  beschattet 
eine  alte  Linde,  einige  Schritte  von  der  Kirchthür,  das  gemeinsame  Grab 
Klovitoclts  (geb.  1724,  f  1803)  und  seiner  beiden  Frauen  (Margareta-,  geb. 
17t&,  1 1758;  Johanna  Elisäbethy  geb.  1747,  f  1821) :  „Saat  von  Gott  gesäet, 
dem  Tage  der  Garben  zu  reifen*. 

Von  Altona  nach  Blankenese,  10km,  Eisenbahn  (c.  14  Züge 
tägl.)  in  20-25  Min.  für  80,  60  u.  40  Pf.  (von  Hamburg  mit  der  Verbin- 
dungsbahn nach  Altona  und  weiter  nach  Blankenese  meist  1  Stunde  für 
»S  1.30,  95  und  66  Pf.).  Stationen  Bahren/eld^  Othmarsehen,  Flottbeck^ 
Blankenese.  —  In  landschaftlicher  Beziehung  ist  die  Benutzung  eines 
Wagens  weit  vorzuziehen;  Droschke  von  Altona  nach  Klein-Flottbeck 
1-2  Pers.  2JtA0  Pf.,  nach  Nienstedten  3,  Blankenese  4  bis  6  Jf.  Omnibus 
zwischen  Altona  (Abfahrt  an  der  Palmailie)  und  Blankenese  mehrmals 
tägl.,  50  Pf.  —  Auch  Fusswanderern  ist  der  schöne  Weg  (3  St.),  ent- 
weder der  Landstrasse  folgend  mit  Besuch  der  verschiedenen  Parkaiüagen, 
oder  an  dem  mit  Villen  und  Gärten  bedeckten  Eibufer  entlang  sehr  zu 
empfehlen.  Die  Ansicht  der  Elbe  ist  am  schönsten  zur  Zeit  der  Fluth, 
wenn  zahlreiche  aus-  u.  einfahrende  Schiffe  dem  Flusse  Leben  verleihen. 
—  Man  richte  die  Tour  etwa  so  ein  :  Kachmitt.  zwischen  2  u.  4  Uhr  mit 
dem  Dampfboot  (von  Hamburg  und  von  Altona  mehrmals  täglich)  hin- 
aus ,  und  zurück  mit  einem  Wagen ,  den  man  sich  bei  Jacob  in  Vien- 
stedten  (*/a  St.   von  Blankenese)  oder  bei  Sagebiel  in  Blankenese  bestellt. 

Am  Ende  des  Dorfes  I^eutniihlen  eine  burgähnliche  Villa  des  Herrn 
Donner  in  Altona.  BgoVCs  Gärten  zu  Flottbeck  sind  sehenswerth,  ebenso 
der  Park  der  Familie  Jenisch  mit  Gewächshäusern  \  in  dem  nahen  Teufele- 
hrücke  daa  gute  Park-Hötel.  Weiter  Nienatedten  ri2««tottr.  Jacob  gut, 
aber  nicht  billig).  Dann  der  Garten  des  Hambui^er  Senators  G.Godefiroy, 
mit  Landhaus  im  Rheihburgenstil,  an  dem  hohen  Eibufer,  und  bei  Docken- 
huden  Cäsar  Godeffroy''s  Park.  Die  schönste  Eibansicht  hat  man  vom  Süll- 
berg (76m  h. ;  oben  ein  Whs.,  wo  man  40  Pf.  Eintrittsgeld  zu  zahlen  oder 
eine  entsprechende  Zehrung  zu  nehmen  hat,  mit  Aussich tsthurm).  Er  ist 
die  höchste  Spitze  der  Htigelgruppe,  in  deren  Thälern  das  3500  Einwohner 
zählende  Fischer-  und  Schifferdorf  Blankenese  O^estaur.  bei  *'8agehiel  im 
Fährhaus)  liegt,  7«  St.  von  der  gleichnamigen  Eisenbahn-Station ,  um- 
geben von  freundlichen  Landsitzen.  Auch  Baur^s  Garten  zu  Blankenese 
gewährt  dem  Besucher  treffliche  Aussicht  auf  die  Elbe.  Alle  diese  Anlagen 
sind  auch  dem  Publikum  zugänglich. 

5.  Von  Hamburg  nach  Cnxhaven  nnd  Helgoland. 

Bis  Guxhaven  116  (bis  zum  Hafen  117)  km.  Von  Hamburg  nach  Har- 
burg, 10km,  Preuss.  Staatsbahn,  Courierzug  in  16  Min.  für  lUK,  80, 60  Pf.. 
Pers.-Zug  in  18  Min.  für  90,  70,  50  Pf.  Von  Harburg  nach  Guxhaven  lOÖ 
(bezw.  107)  km,  Unter-Eibische  Eisenbahn,  Pers.-Zug  in  8  St.  für  Jt  8.50, 
6.40,  4.30.  Einige  Züge  haben  durchgehende  Wagen;  der  Schnellzug 
(Vormittags,  nur  im  Sommer)  fährt  bis  zum  Hafen. 

Hamburg  8.  S.  30;  Abfahrt  vom  Venloer  Bahnhof  (PI.  F  G  6). 
Die  Bahn  überschieltet  anf  dreibogiger  408m  1.  Elsenbrücke  die 
Nörder-Etbe ,  den  rechten ,  bei  Hamburg  vorüberfliesscnden  Arm 
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der  Elbe ,  durchschneidet  die  Insel  Wühelmsburg  und  führt  dann 
auf  625m  1.  Eisenbrücke  Ton  vier  Bogen  über  die  Süder-Elbe, 

iOkm  Harburg  (Gasth. :  *  Weisser  Schwan  y  Z,  ¥,  S  Jf ;  König 
von  Schweden;  Stadt  Lüneburg^  gutes  Uaus  2.  Ranges),  Stadt  von 
22300  Einw.,  Knotenpunkt  für  die  Bremer  und  die  Lüneburg- 
Hannover'sche  Linie.  Schöne  Aussicht  vom  Schwarzenberg  (Rest. 
Schützenhaus).  Lebhafter  Seeverkehr  (c.  500  Seeschiffe  laufen 
jährlich  ein). 

14km  Ünterelbe-Bahnhof.  —  19km  Hausbruch,  —  22km  Neu- 
graben, 

33km  Buxtehude  (Pepers  H6t. ,  gelobt),  gewcrbthätige  Stadt 
mit  3600  Einw. ,  an  der  schiffbaren  Este^  bereits  im  x.  Jahrh.  er- 
wähnt, 1369  Mitglied  der  Hanse.  In  dem  alterthümlichen  Rathhaus 
allerlei  Denkwürdigkeiten.    Besuchte  Baugewerkschule. 

R.  der  Bahn  die  mit  vielen  Fruchtbäumen  bestandene  Land- 
schaft Altland  (von  den  Hamburgern  das  ,,Kirschenland"  genannt). 
—  37km  Neukloster;  42km  Homeburg,  an  der  Luhe, 

54km  Stade  (Gasth. :  Birnbaum;  Stübbe ß^ Peters ;  Norddeutscher 
Hof),  ehem.  befestigte  Stadt  mit  10000  Einw.,  an  der  schiffbaren 
Schwinge  j  c.  6km  vor  deren  Einmündung  in  die  Elbe ,  seit  1719 
hannoverisch,  seit  1866  preussisch.  Der  schon  im  xiii.  Jahrh.  er- 
hobene „Stader  Eibzoll"  wurde  1861  abgelöst. 

ßbkm  Himmelpforten j  mit  1273  gegründetem,  1647  aufgeho- 
benem Cisterzienserkloster.  —  71km  Hechthausen;  dann  über  die 
Oste.  —  78km  Basbeck-Osten;  81km  Warstade-Hemmoor ;  86km 
Höftgrube;  90km  Cadenberge,  —  94km  Neuhaus,  kleine  Hafen-  u. 
Handelsstadt  an  der  Oste,  3km  vor  deren  Mündung. 

Nun  unweit  der  Elbe  hin.  —  102km  Ottemdorf,  an  der  Medem, 
mit  bedeutender  Handelsgärtnerei.  —  110km  Altenbruch,  mit  einem 
prächtigen  holzgeschnitzten  Altarschrein. 

116km  Cuxhaven  (^Dölle's  H6t,  Belvedere;  Weber  s  H6t.  Bei- 
levue;  Hdt.  Germania,  gelobt;  Glocke' s  Hot.,  einfach;  H6t,  z,  Börse, 
Siebert' s  Hot.,  beide  in  Ritzebüttel;  in  allen  Pens.  4-6  J^  tägl.  ; 
Badehaus  in  Doese,  Pens.  5  M,  wird  gelobt;  Rest.  Seepavillon,  am 
Strande  beim  Leuchtthurm,  gelobt),  aufblühender  hamburgischer 
Ort,  seit  1872  mit  dem  nahen  Bitzebüttel,  wo  der  Bahnhof,  ver- 
einigt. Das  Ritzebüttler  Schloss,  ein  thurmartiges  Gebäude  aus 
dem  xiY.  Jahrh. ,  gehört  zu  den  ältesten  erhaltenen  Profanbauten 
des  nördlichen  Deutschlands.  Cuxhaven  hat  ein  Seebad;  beste 
Badestelle  20  Mio.  nördl.  bei  Grimmershöm.  Bei  Cuxhaven  neue 
Küstenbefestigungen. 

Helgoland*  —  Dampfschiffvebbinddngkn.  Von  Cuxhaven:  von 
Mitte  Juni  bis  Ende  3ept.  jeden  Vorm.,  Ho.  Di.  Sa.  auch  Kachm.,  in  3  St., 
für  6  jä,  hin  u.  zurück  10  Ji;  ausserdem  die  Hamburger  Schiffe,  die 
ebenfalls  Cuxhaven  berühren.  —  Von  Hamburg:  im  Sommer  tägl.  in 
5-6  St.  für  12  M,  hin  u.  zurück  20  jH  (zweimal  wöch.  Anschluss  nach 
l^orderney  s.  Baedeker's  Ifordtoest-Deutschland ,  dreimal  wöch.  nach  Föhr 
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S.  56).  —  Von  Geestemünde:  von  Mitte  Juni  bis  Ende  Sept.  jeden 
Sa.  Vorm.,  in  4-5  St.,  für  J(  11,  Betourbillets  Uff  17  einschl.  der  Ansschiffung 
in  Helgoland. 

Ankunft.  Die  Fahrgäste  werden  in  grossen  Booten  ans  Land  gesetzt 
(1  Uif);  das  Gepäck  wird  nach  dem  Gepäckschuppen  am  Strande  gebracht, 
von  wo  man  es  durch  Träger  (nach  dem  Unterland  20  Pf.,  nach  dem  Ober- 
land 40  Pf.  für  das  Stück)  abholen  lässt. 

Gasthof:  ^Stadt  London,  im  Oberland,  im  Hochsommer  häaflg 
überfüllt.  Table  d'höte  3  Uhr :  3  J(.  Ausserdem  Table  d'hote  im  Conver- 
sationshau»  (s.  u.)  und  in  Princess  Alexandra^  um  3  Uhr :  3  Jt  (im  Abon- 
nement billiger)  ^  Frühstück  1  Jl  \  Pension,  d.  h.  Wohnung  und  Kost,  ohne 
Wein  6-8  uif.  —  Auf  Helgoland  kursirt  ausschliesslich  deutsches  Beichsgeld. 

Von  den  Logishjbdsebn  (meist  gut  eingerichtet;  nur  Frühstücji  und 
kalte  Speisen  zu  haben)  liegen  am  schönsten  die  am  Falm  (S.  47)  im 
Oberland  (15-30  JÜ  und  mehr  wöchentlich).  Auch  im  Unterland  haben 
viele  Häuser  freie  Aussicht  aufs  Meer  (Preise  ähnlich  wie  am  Falm).  In 
den  zurückgelegenen  Strassen  im  Ober-  und  Unterland  ohne  Aussicht 
billigere  Preise. 

Bestaubants.  Im  Unterland:  *Conversationshaus,  mit  Gesell- 
schafts-, Musik-  und  Lesesälen,  Table  d'^hdte  s.  oben;  ^Fremdenwill- 
komm;  ^Deutscher  Hof  bei  Bufe;  Princess  Alexandra;  ferner  der 
Dünenpavillon,  auf  der  Badeinsel,  namentlich  Morgens  besucht. 
Dishinger,  Erholung,  an  der  Treppe  und  dem  Fahrstuhl  zum 
Oberland,  u.  a.  Im  Oberland:  Janssen,  zunächst  der  Kirche;  Goden- 
rath,  Leuchtthurmstr. ;  C^.  Glaasen,  in  den  fünf  letztgenannten  gutes 
hdiir.  Bier.  —  Gaf6  im  "^Pavillon  unten  am  Strand,  nach  dem  Mittags- 
tisch fast  allgemein  aufgesucht. 

Das  Trinkwasser  wird  gewöhnlich  aus  Kegencistemen  genommen; 
gutes  Brunnenwasser  ist  in  der  Bierbrauerei  zu  haben  (40  Pf.  wöch.). 

Der  Badeplatz  ist  auf  der  Vz  St.  s.o.  gelegenen  Sandinsel  (S.  47),  wo- 
hin man  in  10-30  Min.  für  60  Pf.  hin  und  zurück  übergesetzt  wird; 
Karrenbad  60  Pf.;  Handtuch  10  Pf.,  Badelaken  20  Pf.,  wenn  man  eigene 
Wäsche  mitbringt,  von  der  Anstalt  geliefert  das  Dreifache;  den  Bade- 
dienern  vor  der  Abreise  3  Jt'-,  Badekarten  und  Ueberfahrtsmarken  im 
Badehaus,  wo  auch  warme  Bäder  (Wannenbad  1  Uff  20,  Bassinbad  80  Pf., 
Sturzbad  50  Pf.,  Dampfbad  2  J$). 

Kurtaxe  :  wöchentl.  1  Pers.  4  Ulf,  Familien  bis  3  Pers.  7  Uff,  über  3  Fers. 
9  Uff,  sechste  und  ff.  Wochen  frei.  Von  Durchreisenden  werden  60  Pf.,  bzw. 
1  U^  15  oder  1  Uff  40  für  die  Nacht  erhoben.  —  Während  der  Kurzeit  (1.  Juni 
bis  16.  Oct.)  gutes  Theater^  Goncerte^  Bälle.  —  Lesezimmer  im  Conver- 
sationshaus  und  Badehaus.  —  Badearzt  :  Dr.  E,  Lindemann  (Massage-Station, 
für  Damen  durch  eine  Krankenpflegerin). 

Fahrstuhl  („Lift")  zwischen  Unterland  und  Oberland,  unweit  der 
Treppe,  bei  dem  Best.  Erholung  (s.  oben):  Einzelfahrt  10  Pf.,  Wochen- 
abonnement 2  Uff,  Monat  7,  Saison  15  Uff  die  Person,  Familien  billiger. 

Post  im  Unterland,  gegenüber  dem  Gonversationshaus  (Brief  nach 
Deutschi.  20  Pf.,  Postkarte  10  Pf.   u.  s.  w.).  —  Telegraph  im  Badehaus. 

Helgoland j  engl.  Heligoland,  Im  vorigen  Jahrb.-  hochdeutsch 
noch  Heiligland  genannt,  früher  zu  Schleswig  gehörig,  zuletzt 
dänisch ,  von  den  Engländern  thatsächllch  1807,  offlciell  1810  in 
Besitz  genommen,  ist  eine  in  Form  eines  langen  schmalen  Dreiecks 
fast  senkrecht  aus  dem  Meer  63m  hoch  aufsteigende  grasbewachsene 
Klippe  von  hartem  rothem  Thon  und  Mergel  (das  „Oberland^^^  an 
welche  sich  nur  auf  der  Südostseite  ein  schmaler  Sandstreifen 
(das  „  Unterland^^^  anlegt :  „Grün  ist  das  Land,  roth  ist  die  Kant, 
weiss  ist  der  Sand,  das  sind  die  Farben  von  Helgoland^'.  Die  Insel, 
0,55qkm  gross,  hat  über  2000  Einw.,  ein  in  Sitte  und  Tracht  eigen- 
artiges Volk  friesischer  Abstammung  und  Sprache  (hochdeutsch  ist 
aber  Kirchen-  und  Schulsprache). 
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Der  Ankommende  betritt  zunächst  das  Unterland.  Hier 
liegen  das  ConYersationshans ,  das  gut  elugericfatete  Warmbade- 
haus,  das  überdachte  Badebassin,  wo  gebadet  wird,  wenn  wegen 
Sturm  nicht  zur  Düne  übergefahren  werden  kann,  die  Post,  die 
Apotheke,  das  Theater,  die  meisten  Speisehäuser  n.  s.  w.  Haupt- 
Strassen,  offleiell  mit  englischen  Namen  bezeichnet,  die  aber  das 
Volk  nicht  kennt,  sind  die  Dünenstrasse  oder  OemndheiUcUlee,  am 
Nordoststrande  der  Häusorgruppe,  und  die  BindfadenalUe,  welche 
parallel  dem  Klippenrande  von  N.O.  nach  S.W.  läuft.  Am  Ende 
der  letzteren  ein  Badeplatz ,  wegen  der  durch  Abspftlungen  stark 
rothen  Färbung  des  Wassers  das  „rothe  Meer^  genannt. 

Eine  bequeme  Treppe  von  190  hölzernen  Stufen  und  der  S.  46 
gen.  Fahrstahl  fähren  hinauf  nach  dem  Oberland,  dessen  aus- 
sichtsreiche Hauptstrasse,  der  Falm,  sich  an  der  Südostkante  der 
Klippe  hinzieht.  Lohnend  ist  ein  Spaziergang  am  Rande  der  mit 
Kartoffelfeldern  und  Grasweiden  bedeckten  Hochebene.  Allent- 
halben schöner  Blick  auf  die  zerklüfteten  Felsen  und  Höhlen  des 
Abhanges,  namentl.  am  Sathum  (Südhorn)  und  am  Nathum  (Nord- 
horn),  letzteres  gegen  Sonnenuntergang  sehr  besucht  Der  das 
Plateau  in  der  Mitte  durchschneidende  Weg  heisst  die  Kartoffel" 
allee.   Sehenswerth  auch  der  Leuchtihurm  (Eintr.  30  Pf.). 

Dem  Unterland  gegenüber,  durch  einen  1200m  breiten,  4-5m 

tiefen  Meeresarm  von  ihm  getrennt,  liegt  die  Düne  oder  Sandinsel 

(während  des  Vormittags  fortwährend  Uebcrfahrt),  auf  welcher  sich 

der  Hauptbadeplatz  befindet,  1.  (nordlr)  für  Damen,  r.  (südl.)  für 

Herren;  zwischen  beiden  der  S.  46  gen.  Dünenpavillon. 

Zahlreiche  grofldere  und  kleinere  Boote  geben  Gelegenheit  bu  See- 
fahrten; besonders  empfehlenswerth  eine  *Fahrt  um  die  Insel  (1-2  Pers. 
etwa  3  J(^  8-4  Pers.  etwa  4  Jf),  dicht  an  den  schroff  abfallenden  Fel- 
sen vorüber,  die  vielfach  Namen  haben :  Nonne,  Mönch,  Pastor,  n.  s.  w. 
Berühmt  sind  die  während  der  Saison  einige  Male  stattfindenden  *£r- 
leuchtungen  der  Felsen  and  Grotten,  welche  die  ganze  Badebevölkerung 
aafs  Wasser  locken. 

Das  Meeresleuchten  wird  bei  Helgoland  häufiger  und  stärker  be- 
obachtet, als  anderswo  in  der  Nordsee,  meist  bei  Südwind,  dunklem 
Himmel  und  schwüler  stiller  Luft.  Schlägt  man  ins  Wasser,  so  scheint 
jedes  Wasserstäubchen  ein  feuriger  Funke.  Es  entsteht  von  sahllosen, 
dem  blossen  Auge  kaum  sichtbaren  kleinen  Thierchen,  die  bei  jeder  Be- 
wegung wie  Johanniswürmchen  leuchten.  Veberhaupt  zeichnen  sich  die 
Klippen  in  der  unmittelbaren  Umgebung  von  Helgoland  durch  ein  buntes 
Thierleben  aus,  welches  man  bei  ruhigem  Wetter  sogar  vom  Boot  aus 
wahrnehmen  kann. 

6.  Ton  (Hamburg)  Altona  nach  Kiel. 

106km.  Preussische  Staatsbahn  (Dir,  Altona):  Schnellzug  in  2  St.  für 
Jf  9.60,  7.60,  5.30;  Personenzug  in  23/4  St.  für  Jf  8.60,  6.40,  4.80. 

Von  Hamburg  nach  Altona:  Pferdebahn  s.  8.  32;  Droechke  vom 
Alsterbassin  nach  dem  Altonaer  Bahnhof  1  Ui(  60,  Reisetasche,  Hutschachtel 
8  Pf.  das  Stück,  Koffer  SO  Pf.;  Verbindunffebahn  s.  S.  30;  wer  letztere 
benutzt  (am  bequemsten  vom  Dammthor  ab),  hat  15  Min.  Aufenthalt 
in  Altona. 
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Aliona,  8.  S.  42.  —  6km  Eidelstedi  (Zweigbahn  nach  Kalien- 
fcircikcn);  12km  HaJUUnbeek'^  16km  PtMiebetg'^  23km  Tometeh; 
einförmige  Gegend.  —  31km  Elmihofn  (Bahnhofs  -  H6tel ;  Stadt 
Kiel),  mit  8700  Einw.,  wohlhabender  Ort  an  der  Kfuckaut, 

Von  Ehnskorn  führt  die  0chleflwig«-ho]8teiii.  M araohbahn  nach 
Hvidding  und  Bramminge  in  Jütland  (220  bezw.  212km  in  c.  9  St.  für 
JÜ  19,60,  14.70,  7.70).  Die  Bahn  durchzieht  das  fruchtbare  Marschland, 
welches  sieh  von  Glückstadt  bis  TÖnning  erstreckt,  das  Land  der  Ditmar- 
scher  Bauern,  berühmt  durch  ihre  kühnen  blutigen  Freiheitskämpfe  gegen 
die  Herzöge  von  Holstein,  die  1669  mit  ihrer  Unterwerfung  unter  Hers&og 
Adolf  endeten..—  .17km  Glückatadt  {Bahnhof »höiel;  QrotK»  Hdt.)  an  der 
Elbe  (S800  Binw.>,  1620  von  Christian  IV.  befestigt,  1628  von  Tllly,  1613 
von  Torstenson  .«erfolglos  belagert,  1815  geschleift. 

34km  Itsehoe,  spr.  Itzeho  (Belnuind'»  Qcuih. ;  JDühring's  Hötel)^  älteste 
Stadt  in  Holstein  (11000  Einw.),  an  der  Stör^  Anfang  des  ix.  Jahrh.  ge- 
gründet, früher  Versammlungsort  der  holsteinschen  Stände.  Hübscher 
Ausflug  (1  St.)  über  0|4  St.)  Eichthal  und  (25  Min.)  AmOnenhöhe  nach  dem 
stattlichen  Schloss  Breitenburg  an  der  Stör,  im  Besitz  der  Grafen  Bantzau. 

—  [Etwa  2  Stunden  Östl.  von  Itzehoe,  bei  dem  Städtchen  Kellinghusen  und 
dem  Dorfe  Loct»tedt,  dehnt  sich  die  Lockstedter  Seide  aus,  bekannt  als 
Artillerie -Sohiessplais;  Eisenbahn  im  Bau.]  —  66km  St,  Miehtulisdonu; 
Zweigbahn  (^m)  nach  Mar»e.  —  76km  Meldorf  (Gasth. :  Holländerei,  ge- 
lobt; Stadt  Hamburg),  wo  Carsten  Niebuhr,  der  berühmte  Reisende,  lebte, 
und  sein  Sohn  Barthold  Georg  (geb.  1776  zu  Kopenhagen,  gest.  1831  zu 
Bonn)  seine  Jugend  (1778-1792)  zubrachte;  kleines  Museum  ditmarsischer 
Alterthümer.  —  88  km  Heide  (Bürmeister''*  mtel;  Landtchafil.  Baua)^ 
einer  der  Hauptorte  des  Landes  (7500  Einw.),  mit  besuchtem  Wochen- 
markt; auf  dem  Friedhofe  ein  Denkmal  des  Reformators  Heinrich  von 
Zütphen,  den  die  fanatischen  Bauern  1534  hier  verbrannten.  Knotenpunkt 
für  die  unten  gen.  Bahn  Keumünster-Tönning.  [Von  Heide  Zweigbahn 
(25km  in  1  St.)  nach  dem  kleinen  Nordseebad  Büsum  (Bruhn's  Hot.  z. 
Stadt  Hamburg;  Deutsches  Hans),  einem  freundlichen  sauberen  Kirchdorf.] 

—  104km  XfiNuiei».  —  llCMsm  Friadriokstadt  (BoUtein,  //aiM,  bei  Johannsen) 
mit  2500  Einw..  1621-23  von  aus  Holland  ausgewanderten  Remonstranten 
gegründet,  Staat  im  holländischen  Charakter  mit  breiten  Strassen  und 
Ziegelsteinpflaster,  von  Kanälen  durchschnitten,  nördl.  an  die  Treen,  einen 
kleinen  Fluss,  grenzend,  südl.  unfern  der  £ider.  —  122km  Bumm  s.  S.  56. 

—  137km  JVi«5fiM;  Zweigbahn  nach  Flensburg  im  Bau.  —  154km  Tandem^ 
s.  S.  57.  —  194km  Bredebro\  Zweigbahn  (9km)  nach  LügumUoeter.  —  211km 
Broent;  1.  die  Insel  Manö.  —  230km  Hvidding,  Grenzstation,  Zollrevision. 

—  Hinter  (226km)  Ribe^  der  alten  Bischofsstadt  mit  schönem  Dom,  über 
das  Flüsschen  Köniffsau,  die  alte  Grenze  des  Herzogthums  Schleswig.  — 
242km  Bramminge^  Knotenpunkt  der  Bahnen  nach  Eutjerg  (Spengler's  Hot. 

—  Von  hier  2mai  tägl.  Dampfschiff  in  V<  8t.  nach  der  Insel  Fanö^  mit 
Seebad ;  Unterkunft  daselbst  im  Badhötel  in  Vordby)  und  Fredericia^  s.  R.  26. 

Die  Bahn  folgt  dem  flachen  Sand-  und  Heiderücken,  der  mitten 
durch  Holstein  läuft.  —  38km  Horst;  42km  Dauenhof;  52km 
Wrist;  60km  BrokstedU 

74km  Henmiinster  {Bahnhof ahotel ,  Struck's  Hotel,  beide  am 
Bahnhof;  Börse),  Stadt  von  18700  Einw.,  mit  ansehnlichen  Tuch- 
fabriken. —  Nach  Flensburff  und  Vamdrup  8.  R.  7. 

Von  Neumünster  nach  Ascheberg  s.  S.  64. 

Von  Keumünster  nach  Oldesloe,  45km,  Eisenbahn  in  IVs  St. 
für  Jf  3.60.  2.70,  1.00.  Wichtigste  ZwischensUtion  ist  (16  km)  Segeberg 
(Lewetz^  Hotel),  zwischen  dem  Segeberger  Kalkberg  und  dem  Segeberger 
See  gelegen,  Soolbad  mit  neuem  Kurhaus  und  roman.  Kirche  aus  dem 
XII.  Jahrh.;  5km  südl.  liegt  Traoenthal,  an  der  TVave,  ehem.  Lustschloss 
der  Herzoge  von  Holsteln-Plön,  jetzt  kgl.  Gestüt.  —  4Mcm  OldeeUe,  s.  S.  60. 

Von  Neumünster  nach  Tönning,  80km,  Eisenbahn  ki  8Vs  St. 
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Tür  Jl  ö.lö  od.  3.45.  Stationen  ohno  Interesse.  23km  Bohenwesiedt ,  mit 
landwirthschaftliclier  Lehranstalt.  —  48km  Alberedor/;  dabei  die  Glasfabrik 
GhrUtiaHthütte.  —  63km  Heide^  s.  oben.  —  Die  Bahn  durchschneidet  das 
fruchtbare  Harschland,  welches  sich  bis  Glückstadt  an  der  £lbe  erstreckt. 
78km  Tönning  Fähre  beim  Dorfe  Karolinmkoog^  von  wo  Dampffähre  über 
die  Eider  nach  (80km)  Tönning,  S.  56. 

87km  Bordesholm ^  Kirchdorf,  ehemals  reiches  Kloster  V2  St. 
links  von  der  Bahn,  reizend  am  Bordesholmer  See  gelegen;  in  der 
Kirche  die  Grabmäler  Ton  Friedrich  I.,  König  von  Dänemark  (fl533), 
und  dessen  Gemahlin  Anna;  Christian  Friedrich,  Herzog  von  Uol- 
stein-Gottorp,  Stammvater  des  russischen  Kaiserhauses;  Herzog 
Georg  Ludwig,  Stifter  des  heutigen  grossherzogl.  oldenbnrgischen 
Hauses;  sowie  von  verschiedenen  berühmten  Kieler  Professoren. — 
Die  Gegend,  bisher  flach  (Heide  u.  Ackerland)  wird  freundlicher, 
die  Bahn  durchschneidet  bis  in  die  Nähe  von  Kiel  das  liebliche 
Eider-Thal,  —  95  km  Voorde.  Die  Bahn  yerlässt  das  Eiderthal 
und  führt  in  einem  Einschnitt  durch  die  bei  Dorfgaarden  gelegene 
Hügelreihe. 

106km  Kiel.  —  Gaste.:  *Hdt.  Germania,  dem  Bahnhof  gegen- 
über, Z.  L.  B.  dUl^u.  mehr,  F.  ijf^  M.  3uV60^  *Zum  Kronprinsen,  Ha- 
fenstrasse, nahe  dem  Bahnhof  und  dem  Landungsplatz  der  Dampfer; 
Hotel  zur  Börse,  Holstenbrücke;  Stadt  Hamburg;  Stadt  Kopen- 
hagen, beide  Schnhm achers tr. ;  Holst's  H6t. ,  am  Schlossgarten,  Z.  L. 
B.  F.  2V2{.#*,  Union,  Hafenstr.;  Mädicke's  Hot.,  dem  Bahnhof  gegen- 
über, mit  Garten;  Huhl's  Hotel,  billig,  Stadt  Altona,  bei^e  am 
Bahnhof;  Landhaus,'-^6%nioril.' ^^  Bei  mehr  als  eintägigem  Aufenthalt 
sind  im  Sommer  zu  empfehlen:  ^Hdt.  Bellevue,  gate  Küche,  und 
*FoIkers'  Hotel  in  Dnsternbrook,  beide  mit  Seebädern  (s.  unten); 
Belvedere,  "^Hot.  Wilhelminenhöhe,  in  Gaarden,  c.  1km  südl. 
von  Kiel.  —  Wriedf»  Etablissement ,  südl.  vom  Bahnhof,  im  Sommer  Ooncert. 

Dkoschkbn  :  1  Pers.  innerhalb  der  Stadt  6(>-75,  jede  Pers.  mehr  10  u. 
20  Pf.,  Bellevue  1  Pers.  1  U»  20;  die  Stunde  1-2  Pers.  i  Jl  QO  Pf.,  jede 
Pers.  mehr  30  Pf.;  grösseres  Gepäck  je  30  Pf.  Abends  10-11  u.  Morgens 
6-7  die  Hälfte  mehr,  Nachts  das  Doppelte. 

Pfebdebahn  :  auf  verschiedenen  Linien  durch  die  Stadt ,  alle  10  Min. ; 
nach  Düstembrook  im  Sommer  alle  10  Min. 

BooTPÜHBEB:  1-2  Pers.  die  Stunde  (Rückfahrt  in  die  Zeitberechnung 
einbegriffen)  ijt  60 Pf.;  einfache  Ueberfahrt  nach  Wilhelminenhöhe  10 Pf. 

Kleine  DAHrrsB  befiihren  den  Hafen  nach  allen  Richtungen:  vom 
Bahnhof  oder  vom  Anlegeplata  vor  der  Schuhmacherstr.  nach 
Wilhelminenhöhe  alle  V/<t  Min.  (5  Pf.);  von  den  Brücken  gegenüber 
der  Fischerstr.  nach  Ellerbeck  S^mtA  in  der  Stunde  (10 Pf-),  nach  Ifen^ 
dietrichsdorf  und  Ifeumählen  alle  Vz  St.  (15  Pf.),  nach  laböe  (36  Pf.)  über 
Folk&rs'  Garten^  Seebadeanstalt  (15  Pf.),  Belhvue  (20  Pf.),  Mtheikendorf 
(25  Pf.) ,  mitenort  (25  Pf.)  und  Friedrichsort  (30  Pf.)  10-12mal  am  Tage, 
nach  Friedriehsort  über  Folkers"*  Garten,  Nordottsee-Kanal-Mündung  (Hol- 
ienau)  ISmal  am  Tage. 

BÄDEB:  Ludwigsbad,  am  Loreneendamm.  —  Seebäder  in  Fol- 
kers''  Garten,  Seebade-Anstalt,  Bellevue,  Heikendorf,  Laböe,  Stein. 

Der  Besuch  der  in  Dienst  gestellten  Kriegsschiffe  wird  in  der  Regel 
12-1  U.  Mitt.  gestattet;  man  wende  sich  an  die  oben  gen.  Bootfuhrer,  welche 
Bescheid  wissen;  Preis  incl.  Wartezeit  c.  d«#;  dem  führenden  Mann  der 
Besatzung  ist  die  Annahme  von  Trinkgeldern  streng  untersagt. 

Kiel,  mit  54  000  £.,  Sitz  des  Gommando^s  der  Marine-Station 
<ler  Ostsee,  der  Marineakademie,  der  Marineschule  u.  s.  w. ,  so- 
wie einer  1665  gestifteten  Universität,  neben  Itzehoe  die  älteste 
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Stadt  Holsteins,  im  xiv.  Jalirh.  Mitglied  der  Hansa,  liegt  sehr  an- 
muthig  am  Südende  dei  Kieler  Fbhrde^  eines  der  yorzüglichsten 
Häfen  Europa's,  Ostsee-Kriegshafens  von  Deutschland,  mit  gross- 
artigen Hafen-Befestigungen,  "Werften  u.  Docks  (S.  51).  Auch  als 
Handelsstadt  gewinnt  Kiel  täglich  grossere  Bedeutung,  namentlich 
durch  den  Verkehr  mit  den  dänischen  Inseln,  für  deren  Erzeug- 
nisse (Fettwaaren)  Kiel  der  Markt  ist.  Der  „Kieler  Umschlag*',  im 
Januar,  ein  Jahrmarkt,  während  dessen  die  Gutsbesitzer  der  Pro- 
vinz ihre  Geldgeschäfte  ordnen,  Pachtungen  vergeben  u.  s.  w.,  hatte 
schon  im  xiv.  Jahrh.  Bedeutung. 

Dem  Bahnhof  gegenüber,  am  Sophienblatt,  erhebt  sich  das 
*Thaulow-Mü8eüm,  von  Moldenschardt  erbaut,  die  Sculpturen  von 
Andresen  in  Meissen.  Das  Museum  (Eintr.  Di.  Fr.  11-2,  So. 
12-4  Uhr  frei,  sonst  auf  Meldung  1  Pars.  50,  2  Pers.  je  30,  mehr 
Pers.  je  20  Pf.)  enthält  die  im  J.  1875  von  Prof.  Thaulow  in  Kiel 
(f  1883)  der  Provinz  geschenkte  Sammlung  schleswig-holsteini- 
scher Holzschnitzwerke,  welche,  in  ihrer  Art  unübertroffen,  einen 
überraschenden  Einblick  in  die  blühende  Kunstthätigkeit  des  Lan- 
des während  des  xvi.  u.  xyii.  Jahrh.  gewährt  (vgl.  Einl.  S.  xxvi ; 
besonders  werthvoll  n«  83.  kleines  Bordesholmer  Altarblatt  von 
Hans  Brüggemann).  —  Im  oberen  Stockwerk  befindet  sich  die  Ge- 
mäldeausstellung des  Schleswig- holstein.  Kunstvereins  (geöffnet 
So.  12-4,  Di.  Fr.  11-2  Uhr,  25  Pf.). 

Am  Hafen  entlang  oder  durch  die  „Vorstadt^'  gelangt  man  in  die 
zwischen  dem  Kleinen  Kiel  und  dem  Hafen  gelegene  eigentliche 
Stadt,  deren  Mitte  die  1241  erbaute,  neuerdings  vortrefflich  restau- 
rirte  Nieolaikirche  einnimmt;  in  der  Nähe  derselben  einige  hübsche 
alterthümliche  Wohnhäuser.  —  In  der  von  hier  n.o.  zum  Schloss 
führenden  „Dänischen  Strasse"  das  Museum  für  Völkerkunde  und 
die  Kurhsthalle,  mit  iBiner  Gemäldesammlung. 

N.ö.  weiter  durch  die  Schlossstrasse  nach  dem  ehem.  Schloss 
der  Herzoge  von  Holstein-Gottorp,  1888  nach  einem  grossen  Brande 
neu  hergestellt,  jetzt  Wohnsitz  des  Prinzen  Heinrich  von  Preussen ; 
im  Hof  im  Thurm  1.  das  Kunstmuseum  (hauptsächlich  Gipsabgüsse ; 
geöffnet  So.  und  Do.  IIV2-IV2  Uhr).  Das  Schleswig- Holsteinische 
Museum  vaterlandischer  Alterthümer  ist  im  alten  Universitätsge- 
bäude, das  den  äusseren  Schlosshof  an  der  Ostseite  abschliesst  (Ein- 
gang Kattenstrasse  n®  3);  es  ist  reich  an  Gegenständen  aus  vor- 
geschichtlicher Zeit,  darunter  eine  Moorleiche  und  das  im  Sunde- 
witter  Moor  gefundene  Boot  (So.  Mi.  Sa.  11-1,  sonst  durch  den 
Diener;  Director:  Prof.  Dr.  Handelmann,  Gustos:  Frl.  J.  Mestorf). 

Nördl.  hinter  dem  Schloss  der  an  stattlichen  Bäumen  reiche 
Schlossgarten,  an  dessen  Nordende  sich  das  1876  vollendete 
Uniyb&sitätsoebäijde  erhebt  (sehenswerth  der  obere  Oorridor).  In 
der  Nähe  auch  andere  Neubauten  verschiedener  Universitäts- 
institute,  unter  denen  hervorzuheben  die  Bibliothek  (Oberbiblio- 
thekar Dr.  Steffenhagen)  und   das  Zoolog.  Museum  (geöffnet  So. 
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11-2,  Mi.  12-2  Ubr).  Zahl  der  Studenten  e.  600.  Zn  erwähnen  ist 
noch  das  Oymncuium,  im  W.  des  Kleinen  Kiel,  mit  Fresken  von 
A.  V.  Werner  in  der  Aula. 

Die  ^ümgehnngen  des  Kieler  Hafens  sind  reich  an 
landschaftlichen  Schönheiten  nnd  laden  zu  Spaziergängen  and 
Wasserfahrten  (Dampfer  oder  Segelboot)  ein. 

An  der  Westseite  zieht  sich  von  der  Universität  nordl.  die 
reizende,  mit  schönen  Landhäusern  besetzte  *I>U8tembrooker  Allee 
hin ,  auf  welchem  man  am  lotanischen  Garten ,  an  der  JcaiserL 
AdmiraZitätj  ^Folkers'  Hot.  u.  Restaur.  und  dem  imposanten  Ge- 
bände  der  Marine-Akademie  vorüber  nach  der  Neuere  Seehadeanstalt 
(•Restaur.)  und  durch  schöne  Buchenwaldung  nach  dem  *HÖU  Belle- 
'üue  (Pens.  37  UJ^,  Z.  von  10  •#  an  wöch.)  gelangt,  letzteres  */2  St. 
vom  Schloss  zu  Kiel  auf  der  Höhe  gelegen,  mit  reizender  Aussicht 
über  die  Föhrde ;  im  Sommer  häufig  Concert.  Landeinwärts  die 
FoTstbaumschule  DüveUbek.  Von  Bellerue  mag  man  am  Strande 
vorüber  an  Forsteck,  einem  herrlichen  Landsitz  des  Hrn.  Dr.  Meyer, 
und  über  das  Dorf  Wik  weitergehen  nach  ( V2  St.)  Holtenau  (kleine 
Dampfer  im  Anschluss  an  die  S.  49  gen.  zur  Schleuse,  6  Pf.),  an 
der  Mündung  des  schleswig-holsteinischen  Kanals,  welcher  1777- 
84  angelegt,  36km  1.,  durch  die  Eider  die  Ostsee  mit  der  Nordsee 
verbindet,  seither  nur  für  kleinere  Schiffe  fahrbar  war,  jetzt  aber 
zu  einem  für  die  grössten  Seeschiffe  tauglichen,  bei  Brunsbüttel 
an  der  Elbe  mündenden  Nordo9tsee-Kanal  ausgebaut  wird.  Aus- 
nehmend schön  ist  der  Weg  am  Kanal  hin  über  die  Holtenauer 
Schleuse  nach  dem  (^/^  St.)  Gut  Knoop,  mit  schönem  Park,  wo 
eine  zweite  Schleuse  (gutes  ländl.  Wirthshaüs);  von  Knoop  nach 
Kiel  1  Stunde,  im  Sommer  mehrmals  wöch.  Dampfschiff  in  8/4 St. 
für  70  Pf.  —  1  St.  welter ,  vorüber  an  der  Quarantäne-  Anstalt 
auf  Vossbrook,  die  Festung  Friedrtchsort,  welche  mit  den  Werken 
auf  dem  Brauneherg,  jetzt  Fort  „Falkenstein",  und  den  gegenüber- 
liegenden Batterien  bei  Möltenort  und  Laböe  („Fort  Stosch")  den 
Eingang  zum  Hafen  beherrscht  (Dampfboot  S.  49). 

Auch  die  östlichen  Ufer  des  Hafens  verdienen  besucht  zu 
werden;  z.  B.  *Wilhelminerhhöke ,  gew.  Sandkfug  genannt  (H6tel 
Wilhelmlnenhöhe,  s.  S.  49),  dem  Bahnhof  gerade  gegenüber  (Dampf- 
schiff s.  S.  49),  mit  trefflicher  Aussicht  auf  die  Stadt,  über  die' 
kaiserl.  Werft  und  die  Waldungen  des  westl.  Ufers.  Südl.  davon 
hafeneinwärts  grosse  Privatwerfte,  nordl.  angrenzend  die  grossen 
Werfte  und  Schwimmdocks  der  kaiserL  Marine  (Zutritt  9  Uhr  Vorm. 
und  3  Uhr  Nachm.  mit  Erlaubnisskarte,  welche  man  in  der  Kanzlei 
des  Oberwerftdirectors  erhält,  50  Pf.;  kein  Trkg.).  Von  dem 
nahen  Fischerdorf  Ellerbek  aus  (Restaur.  Johannisberg,  gut)  findet 
im  Herbst  ein  ergiebiger  Fang  von  „Kieler  Sprotten"  statt ,  jetzt 
weniger  in  der  Bucht  selbst,  als  in  der  Nähe  der  dänischen  In- 
seln (Räuchereien  sehenswerth).  Ein  reizender  Fussweg  führt 
über  die  Koppeln  nach  NeumüMen  (Gasth.),  an  der  Mündung  der 

4* 
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SekwenÜmt,  mit  der  giöscten  Dampf-  und  Wasseimulile  des  enrop. 
ConttnenU  und  der  groMea  Howaldt'Bchen  SeliiffswerfL  Weiter- 
hin du  Gehölz  Ton  Schrtvenbom.  Zwischen  den  Dörfern  iltt* 
Beikendorf,  MoUenort  und  Laboe  sind  prachtige,  durch  die 
Festongshauten  aber  arg  gelichtete  Waldpartien,  die  sogen. 
^Grunde",  am  Abhang  des  Strandes.  Das  Schifferdorf  Laböe 
(Whs.  von  Stoltenberg,  mit  Garten  und  Aussicht)  liegt  in  der 
ProbsUi,  einem  ausgedehnte»,  zam  Kloster  Preett  gehörigen, 
fruchtbaren  Dlstrict,  dessen  Bewohner  (^Nachkommen  flämischer 
Golonisten)  zum  Theil  noch  eigenthumliche  Sitten  und  Trachten 
bewahrt  haben.  Im  Sommer  Volksfeste.  —  Nach  Preetz  und 
Roitorf  s.  S.  66. 

Sudlich  Yon  Kiel  liegt  die  Irrenheilanstalt  Hornkeim.     Das 

anstossende  Viehburger  Oeholt  hat  prächtige  Buchen. 

Kaeh  Kopenhagen  s.  8.106.  — Kach  Sonderhurg  (S.  55)  3mal 
w6eh.  in  4V«  St.;  nach  Kappeln  (8.  53)  tägl.  ausser  So.  in  3  St. 

Von  Kiel  nach  Flensburg,  79km,  Eisenbahn  in  3^/«  St.  für 
Jl  4.80,  3.20.  —  Die  Bahn  überschreitet  den  Eider-Kanal.  26km  Alienkofy 
mit  sehenswerthem  ^ark  des  Grafen  Beventlow.  —  29km  Sekemfftrde 
(Gasth. :  €fötxe^  ßtadt  Hamburg)^  Stadt  von  5000  Einw.  Am  Bahnhof  die 
neae  Batigewerkrebnle.  —  Zweiebahn  nach  (2&km)  Kappeln  (S.  53).  —  Zu 
Eckemförde  fand  am  5.  April  »49  ein  Gefecht  swischen  der  dänischen 
Flotte  und  schleswig-holsteinischen  Strandbatterien  statt,  welches  mit  der 
Sprengung  des  Linienschiffes  Christian  VIII.  und  der  Uebergabe  der  Fre- 
gatte GeBon  endigte.  Denkmaler  auf  dem  Kirchhof.  Post  (22km  in  2*/«  St.) 
nach  Schleswig  (s.  unten).  Dicht  bei  Eckemförde  liegt  das  kleine  Seebad 
Borby.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Westecke  der  Bucht  von  Eckem- 
förde, weiterhin  die  breite  Schlei,  und  durchschneidet  nun  das  Land 
Angeln  (yergl.  8.  58).  4tom  äädertprarup  (Zweigbahn  nach  Schleswig  s. 
8.  53).  —  79km  Flensburg  s.  8.  54. 

Von  Kiel  nach  Eutin  und  Läbeet  s.  B.  10. 

7.  Von  (Hamburg)  AltonanachFleiiBbiirg and  Vamdmp. 

172km  Prenss.  Staatsbahn  (Dir.  Altona):  Schnellzug  in  4  St.  färuri5.50, 
12.10,  8.60}  Personenzug  in  5V«  St.  für  Jl  13.80,  10.40,  6.90. 

Bis  NeumüruUr  7ökm,  s.  S.  48.  —  88km  Noriorf.  —  99km 
Bokeüiolm :  hübscher  Ausflog  nach  Emkendorf,  im  Besitz  des  Grafen 
Keventlow,  DeuUeh-Nienhof,  u.  s.  w. 

109km  SendsbnrgCGasth. :  *8tadt Hamburg  4'  Läbedt;  Deutscher 
Kaiser;  Bahnhof shöteX),  Stadt  mit  12000  £lnw.,  1645  yon  dem 
schwed.  Genezai  Wiangel  erfolglos  belagert.  Die  ehem.  Festung 
bestand  aus  drei  durch  die  Eider  getrennten  Werken,  der  AUiiadi 
auf  einer  Insel  in  der  Mitte,  südl.  Neuwerk,  mit  dem  neuen  Gym- 
nasium, nordl.  Kronwerk, 

Es  folgt  Heide-  und  Moorland.  —  120km  Owsehlag,  Vor 
Schleswig  schöne  Aussicht  auf  die  weite  Bucht  der  Schlei  und  die 
Stadt.  Der  (nur  noch  in  Trümmern  erhaltene)  Wall,  welcher  hier 
von  W.  nach  0.  das  Land  durchzieht,  ist  das  aus  dem  xi.  u.  xii. 
Jahrh.  stammende,  viel  genannte  Danewerk  (Dannevirke),  1848 
von  den  Preussen  unter  Wrangel  erstürmt,  1864  wegen  zu  schwacher 
Yertheidlgnngskräfte  von  den  Dänen  ohne  Kampf  aufgegeben. 
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133km  Schleswig.  —  Gasth. :  ^Sta dt  Hamburg,  bei  Esselbach; 
*Raven*s  Gasth.,  in  der  Altstadt:  Stehn^s  Gasth.,  beim  Bahnhof; 
Stadt  Kiel,  kleines  Haus,  wird  gelobt.  —  Kestaur. :  Bellevue^  auf  der 
Höhe  in  den  Anlagen  bei  dem  Stadttheil  LoUfnss. 

ZweiglMhn  u»d  Omnünu  nach  dem  Bahnhof  Altstadt  (£iaeab.  nach 
Süderbrarup,  s.  unten). 

Schleswig y  alte  angUsche  Stadt,  zuerst  zur  Zeit  KarVs  d.  Gr. 
erwähnt,  später  Residenz  der  Herzoge  von  Schleswig,- mit  16000 
Einw.,  zieht  sich  in  höchst  anmnthiger  Lage  in  einer  ^/4  St.  langen 
Strasse  um  das  Westende  des  Meerbusens  Sehlei  und  besteht  aus 
den  Stadttheilen  Friedrichsberg,  Lollfuss,  Altstadt  und  Holm, 

In  dem  Stadttheil  Friedrichsberg  liegt  das  ehemalige  herzog- 
liche Schloss  Oottorp,  jetzt  Kaserne;  in  der  Capelle  ein  reich  ein- 
gelegter Betstuhl  aus  dem  xyii.  Jahrh.  Hinter  dem  Schloss  ein 
schöner  Eichen-  und  Buchenwald.  Nebenan  A&s  Regierungsgebäude, 
Sitz  des  Oberpräsidiums.  Ebenfalls  in  Friedrichsberg  die  pro- 
vinzialständische  l^aubstummenanstalt.  —  Nördlich  vom  Fried- 
richsberg, auf  dem  Erdbeerberg  (schone  Aussicht),  die  Magnus- 
sen sehe  Schnitzschule. 

In  der  Altstadt  der  Dom,  um  1100  im  roman.  Stil  erbaut,  nach 
dem  Brande  von  1440  gothisch  erneut,  von  aussen  unansehnlich. 

Das  Innere  (11-12  Uhr  zugänglich,  sonst  durch  den  Küster,  dem 
romanischen  8üdportal  gegenüber  no  68,  1  J()  ist  jetat  in  Restauration.  — 
Der  *Altar8chrein,  ein  Schnitzwerk  aus  Bichenhole  von  Han$  Brügge- 
mann  1621,  die  Passionsgeschichte  in  20  Feldern  darstellend,  aus  dem 
Kloster  Bordesholm  (S.  49),  ist  weitaus  das  bedeutendste  Kunstwerk  in 
den  Herxogthümem.  —  Im  Chor  1.  Taufstein  von  1480,  r.  Grabmal  König 
Friedrich's  I.  Nebenan  Capelle  der  Gottorp'schen  Herzoge  und  im  Schiff 
Capellen  mehrerer  Adelsfamilien.  Zwei  Altarbilder  von  Juriaen  Oven* 
(tl  Dec.  1678),  vgl.  Einl.  8.  xxvii. 

Nördl.  von  der  Altstadt,  nach  St.  Jürgen  zu,  die  Provinzial- 
ständ,  Irrenanstalt,  Unweit  davon  ein  Denkmal  des  berühmten 
Malers  J.  A,  Carstens  (geb.  1754  zu  St.  Jürgen  bei  Schleswig, 
t  zu  Rom  1798),  1865  errichtet.  ♦Rundblick  auf  Stadt  und  Schlei- 
ufer. —  Die  kleine  Insel  in  der  Schlei  heisst  der  Mövenberg,  sie 
ist  von  Mitte  März  an  von  zahllosen  Moven  bevölkert.  —  Auf  dem 
der  Stadt  gegenüber  liegenden  Ufer  der  Schlei  steht  die  älteste 
Kirche  nördl.  der  Eider,  Baddebye  genannt,  angeblich  von  Ans- 
garius  (f  865)  gegründet. 

7km  von  8chleswig,  bei  dem  Dorfe  Idttedt^  wurde  am  25.  Juli  1860 
die  schlesw.-holst.  Armee  unter  General  von  Willisen  von  den  Dänen  ge- 
schlagen. Ein  Denkmal  erinnert  daran;  im  Wärterhäuschen  daneben  aller- 
hand auf  die  Erhebung  der  Herzogthümer  bezügliche  G-egenstände. 

Post  täglich  nach  Eckemfördt  (8.  52).  —  Eisenbahn  (21,frkm  in 
IV2  St.)  nach  Süderbrarup  (8.  62). 

Dampfboot  2-8maI  täglich  in  8  8t.  nach  (84km)  Kappeln  (Stadt 
Hamburg,  wird  gelobt),  an  den  anmuthigen  Ufern  der  Schlei,  hübsche 
Fahrt,  auch  für  Kahnfahrt  geeignet.  Herzogl.  Glücksburg^sches  Schloss 
Luisenlund  und  Park;  Bunensteine.  Bei  Miisunde,  an  der  schmälsten 
Stelle  der  Schlei,  von  den  Dänen  durch  7  starke  Schanr.en  gedeckt,  fand 
am  2.  Februar  1864  ein  Reeognoscirungs-Gefecht  statt,  welchem  dann  am 
6.  Februar  der  Vebergang  der  Preussen  unter  Prinz  Friedrich  Karl  bei 
Amis^  V2  St.  vor  Kappeln,  folgte.  Die  fruchtbare  Halbinsel  zwischen  der 
Sehlei  und  dem  Flensburger  Busen  ist  das  Land  Angeln.    Schöner  Ueber- 
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blick  über  das  ganze  Land  vom  Schiersberg.  —  Von  Kappeln  nach  Kiel 
Dampfboot  im  Sommer  täglich  ausser  So.  in  3  St.  für  3  oder  2  ^.  Eisen- 
bahn nach  Flensburg  s.  S.  55;  nach  Eckernförde  s.  S.  53. 

144kra  Jübekj  wo  sich  die  Bahu  nach  Husum  (Wyk)  und  Töu- 

ning  abzweigt,  s.  S.  56.  —  151km  Eggebek;  156km  Tarp ;  163km 

Barderup;   167km  Nordschleswigscke  Weiche,  von  wo  Zweigbahn 

nach  Niebüll  (S.  48). 

172km  Flensburg.  —  Gastb.:  «Bahnhofs-Hötol,  Z.L.B.  2Ufr80, 
F.  1,  M.  21/2^^)  '^Gentralhötel,  diese  beiden  mit  Restauration,  Fey's 
Hotel,  alle  in  der  Bathhausstr. ;  Bommer^s  Hotel,  gegenüber  dem 
Landungsplatz  der  Dampfschiffe. 

Bestaub.:  in  den  gen.  Hotels;  Zum  schwarzen  Wallfisch, 
Gnomenkeller,  GoUosseum,  u.  a. 

Pferdebahn  von  einem  Ende  der  Stadt  zum  andern. 

Flensburg,  Handels-  und  Fabrikstadt,  mit  33000  Einw.,  sehr 
schön  am  Abhang  der  Berge,  am  Südende  der  Ftensburger  Föhrde 
gelegen ,  mit  trefflichem  sehr  belebtem  Hafen.  Namhafte  Gebäude 
sind  die  Nicolaikirche  und  die  Marienkirche,  beide  mit  neuen,  von 
Otzen  in  Berlin  erbauten  Thürmen,  die  Post,  das  Landgericht  (von 
der  Rampe  des  letzteren  schöne  Aussicht).  In  der  Nähe  der  neuen 
Casernen  die  Ruine  Duburg.  Interessant  ist  ein  Besuch  der  Werft 
der  „Flensburger  Schiffsbaugesellschaft''. — Auf  dem  alten  Kirchhof , 
in  schöner  Lage  auf  der  westl.  Höhe,  nahe  den  Windmühlen,  viele 
deutsche  und  dänische  Grabdenkmäler  aus  den  Kriegen  1849/50 
u.  1864;   Mannorsphinx  von  Thorwaldsen.    Schöne  Aussicht  auf 

Stadt  und  Hafen  von  dem  nahen  Kaffeehaus  Bellevue. 

Von  Flensburg  sehr  lohnende  Ausflüge  nach  der  von  sanften  Höhen, 
reicher  Waldung  und  frischen  Wiesen  umgebenen  *Flen«burger  F6hrde, 
einer  jener  tiefen  und  weit  ins  Land  einschneidenden  Meerbusen,  welche 
für  die  Ostktiste  Schleswigs  charakteristisch  sind.  Am  Uferrande  zahl- 
reiche Fischerdörfer  und  freundliche  Villen.  —  Eine  kleine  Dampferflotte 
verbindet  die  besuchtesten  Uferpunkte  mit  einander. 

Die  ersten  Stationen,  die  jedoch  auf  mehreren  Fahrten  nicht  berührt 
werden,  sind:   WMsertleben^  CoUund^  Süderhaff,  Randerahof. 

Dann  am  südl.  Ufer  Ostseebad  Olüeksburg  C Strand- ff öt.  und  ^Loffir- 
haus,  am  Landeplatz  des  Dampfboots,  mit  80  Zimmern  zu  2i-QSJf  wöch., 
Pens.  SSVzUi?  wöch.;  Seebad  40 Pf.,  Dutzend  iJt-^  *fföt.  Bellevue,  Z.  wöch. 
1Ö-21,  Pens.  dOJf,  mit  hochgelegenem  u.  aussichtsreichem  grossem  Pavillon, 
in  welchem  gleichfalls  Logirzimmer),  in  neuerer  Zeit  jährlich  von  1500 
Badegästen  besucht.  Der  Flecken  Glücksburg  (Gasth.  zur  Sonne;  viele 
Privatwohnungen)  liegt  V4  St.  vom  Landeplatz  und  ist  nicht  sichtbar;  das 
im  XVI.  Jahrh.  erbaute  Schloss,  malerisch  in  dem  von  Buchen  umkränzten 
Schlossteich  gelegen,  enthält  die  Gruft  der  1799  ausgestorbenen  älteren 
Glücksburger  Linie.    Eisenbahnstation  s.  S.  Ö6. 

Sandaeker^  am  nördl.  Ufer,  ist  Halteplatz  für  RinkenU. 

Der  schmale  Eken-Sund^  über  welchen  die  preuss.  Pioniere  am  17.  Febr. 
1864  trotz  der  Angri£fe  des  dän.  Panzerschiffes  Rolf  Krake  eine  Brücke 
schlugen,  bildet  die  Einfahrt  zu  der  Nübel-Noor  genannten  Bucht.  An  letz- 
terer liegt  OxnvaiiBteiii  {^Badeh6M^  Preise  ähnlich  wie  in  Glücksburg), 
dessen  von  hübschem  Park  umgebenes  Schloss  während  der  Belagerung 
von  Düppel  dem  Prinzen  Friedrich  Karl  als  Hauptquartier  diente.  Das 
Dampfboot  kehrt  in  die  Föhrde  zurück.  —  Empfehlenswerth  ist  es,  in 
Ekensund  oder  bei  der  folgenden  Station  Brumnü  das  Schiff  zu  verlassen 
Aind  zu  Fuss  weiter  zu  wandern:  von  Ekensund  über  JScJMtfbüll  und 
Sehmöl,  von  Brunsnis  über  Möllmark,  Brocuker,  Hauptort  der  Halbinsel, 
dessen  Kirchthürme  allenthalben  sichtbar  sind  (schöne  Aussicht  von  der 
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^SchwedeBSchanze*^),  und  Schmöl  nach  Düppel,  2V3  St.  Das  Dorf  Düppel 
bleibt  I.  der  Strasse  liegen.  Die  Strasse,  an  welcher  mehrfach  Gräber  der 
1864  gefallenen  Preassen  u.  Dänen  sind,  steigt  langsam.  Auf  der  Höhe 
das  nach  Entwürfen  von  Strack  1871  aufgeführte  Siegesdenkmal^  eine  22m  h. 
goth.  SpitEsäuIe,  an  deren  breitem  Sockel  vier  Sandsteinbilder  die  beim 
Sturm  auf  die  Dtippeler  Schanzen  betheiligten  Waffengattungen  (Infanterist, 
Jäger,  Artillerist  und  Pionier)  darstellen^  ausserdem  drei  auf  den  Sturm 
bezügliche  Reliefs;  weite  herrliche  ^'Aussicht:  östlich  die  Insel  Alsen; 
südlich  ienseit  des  Wenningbundes  die  Halbinsel  Broacker  (s.  oben),  auf 
welcher  bei  Oamrnelmark  die  Batterien  (Feldzeugmeister)  errichtet  waren, 
deren  Feuer  den  südlichen  Schanzen  und  sogar  dem  7000  Schritt  entfernten 
Sonderburg  verderblich  wurde;  westl.  die  fruchtbaren  Hügel  des  8undetcitt\ 
im  Norden  schliesst  das  ferne  Heer  den  Rundblick. 

Weiter  führt  die  Strasse  an  den  Düppeler  Schanzen  vorüber,  einer  Reihe 
mit  einander  verbundener  Bastionen,  welche  in  geschlossenem  Halbkreise 
vom  Alsen-Sund  bis  zum  Wenningbund  die  Sonderburg  gegenüber  liegende 
Spitze  des  Sundewitt  einfassen.  Nach  zweimonatlicher  Belagerung  wurden 
sie  am  18.  April  1864  von  den  Preussen  gestürmt;  seitdem  aufs  neue 
befestigt,  sind  sie  neuerdings  als  fester  Platz  aufgegeben.  Nun  bergab  in 
20  Hin.  an  das  Ufer  des  schmalen  Alten-Sundes,  über  welchen  eine  Schiff- 
brücke hinüberführt  nach 

Sonderburg  Cffohtein'' sehet  Raus;  *  Stadt  Hamburg,  einfacher;  Höt.  Ais- 
sund, am  Hafen;  —  Kurhaut,  Z.  15-20Uif,  Pens.  30*4f  wöch.,  gelobt;  Bade- 
und  Logirhäuser  Wilhelmtbad  und  Bellevue),  freundliches  Hauptstädtchen 
(Ö6(X)  Einw.)  der  314 qkm  grossen  Insel  Alten,  mit  kleinem  Hafen  und 
einem  ehem.  angustenburgischen  Schloss,  jetzt  Caseme.  Sonderburg  wird 
auch  als  Seebad  besucht.  Empfehlenswerth  ein  Spaziergang  um  die 
Stadt,  sowie  nach  dem  25  Hin.  entfernten  schönen  „Süderholz".  —  Etwa 
IV«  St.  nördl.  von  Sonderburg,  bei  Amkiel  am  Alsen-Sund,  erhebt  sich 
da,  wo  die  Preussen  am  29.  Juni  1864  den  kühnen  Uebergang  auf  die 
Insel  erzwangen,  ein  dem  oben  erwähnten  ähnliches,  ebenfalls  nach  Strack's 
Entwürfen  erbautes  Siegesdenkmal,  21m  h.,  mit  schönen  Basreliefs.  — 
Hebr  östl.,  2V2  St.  von  Sonderburg,  der  hübsch  gelegene  neue  Badeort 
Augu^tenhurg  (Kurhenu,  Höt.  u.  Restaur.,  Pens,  die  Woche  42  Ulf;  Franck^t 
Gasthof;  auch  Privatwohnungen,  Z.  iOi^f^Jt  die  Woche),  an  der  tief  in  die 
Insel  einschneidenden  ^«jyttÄ^gn&Mrörer  JF'öÄrd«.  —  IV2  St.  weiter,  bei-4d«er- 
hallig ,  erhebt  sich  der  Hüge  Berg  (74m)  mit  weiter  Aussicht  über  die 
Insel  und  das  Heer,  bis  Fünen,  Arrö  etc. 

Zurück  mit  Dampfboot  nach  Flensburg  oder  auch  nach  Kiel  (Di.  Do.  Sa. 
Vorm.)  oder  von  Sonderburg  nachJipenrade  (s.  unten;  Smal  tägl.  in3  Vs  St.). 

Dampfboot  von  Flensburg  nach  Korsör,  Sonderburg  anlaufend, 
3 mal  wöchentlich,  lohnende  Fahrt,  11  St.;  —  nach  Stettin,  24  St. 

Eisenbahn  von  Flensburg  nach  Eckernförde-Kiel  s.  S.  52. 

Von  Flensburg  nach  Kappeln,  52km,  Eisenbahn  in  31/4  St.  für 
3  od  2  Ul^.  Wichtigste  der  zahlreichen  Zwischenstationen  ist  (10km) 
Glücktburg,  s.  S.  54.  —  52km  Kappeln  8.  S.  63. 

Die  Bahn  geht  in  nördl.  Richtung  weiter.  Einförmige  Gegend. 

—  190kin  Tingleff  (Zweigbahn  nach  Tondem,  für  Sylt  s.  S.  57). 

—  205km  Bothenkrug,  von  wo  eine  Zweigbahn  In  16  Min.  nach 
(212km)  Apenrade  (Bahnhofshotel  j  de  Vos)  führt,  einer  lebhaften 
Stadt  von  6000  Einw.,  mit  Seebad  an  der  prächtigen  Apenrader 
Föhrde,  Dampfschiff  von  Apenrade  nach  Sonderburg  s.  oben ;  nach 
Flensburg  (S.  64)  2mal  täglich.  —  226km  Woyens;  von  hier 
Zweigbahn  in  31  Min.  nach  (238km)  Haderslehen  (♦Petersen's 
Hotel),  Handels-  und  Fabrikstadt  (7600  Einw.)  an  einer  gleich- 
namigen Föhrde.  —  246km  Vamdrupj  dänische  Grenzstation. 
8.  S.  137. 
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8.   Die  Hordfriesischen  Inseln  Föhr  und  Sylt. 

West-Bchleswig. 

Nach  Wyk  auf  Föhr.  Von  (Hamburg)  Altona  Eisenbahn  über  Jübek 
(s.  S.  54)  nach  Husum,  170km,  SchnellBug  in  4Vt  St.;  von  da  Dampf- 
schiff bis  Wyk  in  3^/2  St.  (Directe  Fahrkarten  für  Eisenbahn  und  Dampf- 
schifT  für  Jt  19.20,  16.40,  11.60  Pf. ;  Sommer-  und  Rückfahrkarten  nait 
46täg.  Gültigkeit  vergl.  die  Kursbücher).  —  Von  Tondern  (83km  in  4VsSt.) 
und  von  Flensburg  (68km  in  71/2  St.)  Imal  tägl.  Post  nach  Dagebüll, 
von  wo  2 mal  tägl.  Dampfschiff  oder  SsaKLSOHiFP  in  */«  St.  bis  Wyk. 

IfaehWetterland  auf  Sylt.  Von  (Hamburg)  AltonaEissNBAHNüberTing- 
leff  (s.  S.  65)  nach  Tondern,  216kro,  Schnellzue  in  ÖV«  St.;  Omnibus, 
Wagen  oder  2mal  tägl.  Post  nach  Hoyer  (S.  68),  in  IV4  St.,  und  von 
da  mit  Dampfschiff  nach  Sylt,  2 mal  tägl.  in  2  St.  für  susammen 
Ur  25.50,  21.20,  17.00;  vom  Landeplatz  nach  Westerland  Wagen  in  >/«  St. 
Die  Abfahrtsstunden  der  Dampfschiffe  von  der  Hoyer-Schleuse  richten  sich 
nach  dem  Eintritt  der  Fluth ;  wer  eine  Nachtfahrt  nicht  scheut,  kann  an 
einem  Tage  von  Altona  hingelangen  (directe  Billets  wie  für  Wyk,  welche 
den  Vorzug  haben ,  dem  Beisenden  die  Fahrt  von  Tondern  nach  Hoyer  au 
sichern). 

Ifctch  Föhr  geht  von  Helgoland  3mal  wöchentl.  (Mo.  Mi.  Fr.)  ein 
Dampfschiff,  im  Anschluss  an  den  tägl.  von  Hamburg  nach  Helgoland 
fahrenden  Dampfer;  zurück  Di.  Do.  Sa.  Fahrpreis  von  Hamburg  nach 
Föhr  16,  hin  und  zurück  25  Ulf. 

Von  Hamburg  bis  Jübeky  144km,  s.  R.  7.    Einförmige  Gegend, 

—  ii^km  SoUbrück ;  158km  OsterohrstedL  Kurz  vor  Husum  beginnt 
die  nach  Südwesten  sich  erstreckende  reiche  Marschlandscbaft 
Eideratedt,  mit  trefifllchen  Weiden. 

170km  HnsTim  (*  Thomas'  Rötel ,  Z.  L.  B.  2  ulT  5  *8tadt  Hamburg), 

an  der  JSusum^r  AUy  die  hier  durch  die  alte  und  neue  Hever  in  die 

Nordsee  mündet,  stilles  Hafenstädtchen  (6200  Einw«)  mit  ehem. 

herzogl.  Schloss;  der  Schlossgarten  jetzt  im  Besitz  der  Stadt  ^<Sftad(- 

park).  Etwa  10 Min.  vom  Ort,  gegen  den  Strand  zu,  grosse iiu«(em- 

parks  (an  ein  Hamburger  Haus  verpachtet). 

Die  Eisenbahn  führt  von  Husum  südw.  über  Büttel  und  Harbtek  nach 

192km  Tönning  {Höt.  Victoria^  bei   Jensen),  mit  3200  Einw.,  an  der 

Nordsee,  an  der  Mündung  der  Eider^  die  hier  einen  guten  Hafen  bildet. 

—  Nach  Neumiltuter  s.  8.  48. 

8  St.  westl.  von  Tönning  TOmnibus  über  Gerding  (Holstein.  HuO 
während  der  Badezeit  2mal  tägl.],  auf  der  Spitze  der  Halbinsel  Eider- 
stedt,  liegt  das  kleine  Kordseebad /SSf.  Peter  (Qnaih. :  M atthiessen  ^  Hansen, 
in  beiden  Pens  5-6  Jf  tägl.;  im  Dorf:  Jensen,  Pens.  SUK),  wegen  seiner 
guten  Luft,  Stille  und  BUligkeit  gelobt. 

Die  meist  sehr  ruhige  Damfschiff-Fahrt  nach  Wyk  geht 
durch  die  Watterhj  d.  h.  den  seichten,  an  Sandbänken  reichen  Theil 
der  "Westsee  (so  wird  hier  die  Nordsee  genannt),  welcher  zwischen 
den  vorgeschobenen  Inseln  und  dem  Festlande  liegt.-  Besen  be- 
zeichnen häufig  das  schmale  Fahrwasser.  Einen  eigenthümllcheu 
Anblick  gewähren  die  Haüigeriy  kleine  nur  wenige  Fuss  über  den 
Wasserspiegel  hervorragende,  mit  grünem  Weideland  bedeckte 
Inseln,  welche  oft  nur  von  einer  Familie  bewohnt  werden;  sie 
liegen  so  niedrig,  dass  sie  auf  dem  Wasser  zu  schwimmen  scheinen 
und  nur  die  Gebäude,  an  der  höchsten  Stelle  auf  einen  Erdaufwurf 
(Werft)  gebaut,  heryorragen.    Vgl.  die  Karte. 
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Wjk.  —  Gast-  u.  Logirh.:  Kurhaus,  Z.  von  15UI  an  wöehentl., 
M.  1.50-2.40;  '^Bedlefsen'B  Hot.  (Inhaber  Tewe»),  mit  Terrasse  am  Meer; 
"^Thomas,  billiger;  alle  drei  am  Sandwall.  —  Lo&irhäusbb,  sauber  und 
freundlich  eingerichtet,  die  gesuchtesten  am  Sandwall,  Z.  9-21  Ulf  und 
mehr  wöehentl. :  die  Vermiether  stellen  Bedienung^hcisses  Wasser  u.  s.  w., 
auch  Frühstück.  —  Rkstaub. :  Erholung,  M.  1.80;  Schweizerhalle, 
im  Königsgarten  (s.  u.);  Strand  halle.  —  Pension  bei  Frau  Dr.  ffom  und 
Frl.  Stuhr.  —  Gutes  Trinkwasser.  —  Schöne  FHigranarheiten^  nicht  theuer. 

Die  Badeeinbichtungen  am  Badestrand  sind  gut  und  bequem,  ebenso 
im  Warmbadehaus  nahe  dem  Konversationshaus :  Billets  zu  beiden  bei  der 
Eigenthnmerin  der  Badeanstalt,  Frau  Weigelt.  —  Badeärzte:  JDr.  Oerbw 
und  Dr.  Hitscher ^  letzterer  in  Nieblum  wohnhaft,  aber  tägl.  in  Wyk. 

Wyk,  Hauptort  der  72qkm  grossen  Insel  Fohr,  an  der  Südost- 
küste derselben  gelegen ,  ist  ein  freundlicher  Flecken  von  etwa 
200  nach  den  grossen  Bränden  18Ö7  und  1869  fast  sämmtlich  neu 
aufgebauten,  sauberen  Häusern  (1000  Einw.).  Hauptvereinigungs- 
piinkt  der  Badegäste  ist  der  SandwaU,  eine  auf  dem  erhöhten  Ufer 
in  unmittelbarer  Nähe  des  Strandes  und  mit  Aussicht  auf  diesen 
sich  hinziehende  Strasse,  welche  mit  einer  schattigen  Doppel- Allee 
bepflanzt  und  gegen  Nordwestwinde  geschützt  ist.  Hier  ist  auch 
das  Conversationshaus,  wo  Morgens  u.  Abends  Concert,  der  Lande- 
platz der  Dampfboote,  u.  s.  w.  Am  Nordende  des  Sandwalls  der 
kleine  Hafen\  dahinter  der  Königsgarten  mit  hübschen  Anlagen 
und  Kestauration.  Südlich  der  Badestrand.  Wyk  ist  unter  den 
Nordseebädern  das  mildeste  und  wird  deshalb  gern  von  Familien 
mit  Kindern  besucht,  wie  überhaupt  solchen  Patienten  empfohlen, 
welche  einen  irritirenden  Wellenschlag  nicht  vertragen.  Das 
milde  Klima  kennzeichnet  sich  durch  die  Vegetation:  Wein, 
Edelkastanien,  Lorbeer  gedeihen  wie  im  Süden.  Bei  der  Gleich- 
mässigkeit  des  Klimas  kommt  Föhr  auch  als  Winterkurort  für 
Scrophulöse,  Geschwächte  und  Brustleidende  in  Aufnahme.  Kin- 
derhospiz mit  80  Betten. 

Die  Insel  7öbr,  halb  erhöhtes  Grasland,  halb  fruchtbare,  eingedeichte 
Marsch ,  zählt  ausser  Wyk  noch  13  Dörfer  (im  Ganzen  c.  4200  Einw.), 
unter  denen  Boldixum  (Best.  Erdbeergarten,  mit  Lorbeergebüsch)  und 
Nieblum  (Witt's  Garten)  am  meisten  besucht  werden  (zu  Fuss  u.  zu  Wagen ; 
Taxen);  empfehlenswerth  ein  Ausflug  nach  einer  der  Vogelkojen^  in  denen 
jährl.  an  800(X)  Krikenten  gefangen  werden.  —  Sehr  geeignet  ist  die  Lage 
von  Wyk  zu  Segelfahrten  (feste  Taxen):  Ziel  gewöhnlich  die  Halligen 
Oland  und  LangenesSy  ersteres  eine  der  merkwürdigsten  Halligen;  die 
Insel  Amrum  mit  Leuchtthurm  und  schwach  besuchtem  Seebad ;  das  Fest- 
•land  bei  Dagebäll  (regelmässige  Verbindung  s.  S.  56).  Im  September  kann 
man  auch  zum  Austernfang  nach  einer  der  zahlreichen  Austernbänke  fahren. 
Gelegenheit  zur  Seehundsjagd. 

Von  Wyk  nach  Sylt  geht  t&gl.  ein  Dampfschiff;  Segelboote  brauchen 
bei  günstigem  Winde  3-4  St.,  bei  ungünstigem  Wetter  manchmal  einen 
ganzen  Tag,  TaxedOUl^,  empfohlen  wird  der  Schiffer  Lorenzen^  zu  erfragen 
in  Redlefsen's  Hdtel).  

Von  (Hamburg)  Altena  nach  Tingle  ff,  190km,  s.  R.  7.  Von  hier 
Zweigbahn  nach  (21 6km)  Tondern  (Bahnhofs-Hötel,  am  Bahnhof ; 
Stadt  Hamburg  j  mittelmassig ,  besorgt  die  Personenbeförderung 
zur  Hoyer'schen  Schleuse  ,  s.  unten)  ,  Station  der  schleswig-hol- 
steinischen Marsohbahn  (S.  48) ,  nach  Schleswig  älteste  Stadt  des 
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Uerzogthums,  jetzt  Kreisstadt  von  3Ö00  Einw. ;  hübsche  Anlagen 
bei  der  Stadt.  —  Die  Lands trasse  nach  lloyer,  13km  (Omnibus 
und  Post  s.  S.  66;  Wagen  7ul^60)  führt  über  grosse  Weiden.  Etwa 
halbwegs  MogtUondem^  mit  gräfi.  Schack'schem  Schloss  und  Park, 
durch  welchen  die  Strasse  führt  Der  1000  Einw.  zählende  Flecken 
Hoyer  (Qasth,  %,  Stadt  Tondem)  liegt  noch  ^4  Stunde  Yom  Strande. 

Das  Dampfschiff  fährt  an  der  Schleuse  von  Hoyer  ab,  quer 
durch  die  Watten  auf  das  Nordende  der  Insel  8yU  zu ;  r.  in  der 
Ferne  die  Insel  Rom,  die  neuerdings  auch  von  Badegästen  besucht 
wird  (Bäder  wie  in  Föhr,  nur  bei  Fluth  und  im  Watt;  Hinfahrt 
Nachm.  mit  Post  von  Uoyer  nach  Ballum,  von  da  mit  Fährboot 
nach  Havneby  (kleiner  Gasth.  bei  Wittwe  Smidt,  gut),  an  der  Süd- 
spitze der  Insel;  Auskunft  durch  den  Strand vogt  von  Rom]. 
Dann  nimmt  es  die  Richtung  südl.  nach  dem  Leuchtthurm  bei 
Wenningstedt.  Yom  Landeplatz  in  Munkmarsch  (kleiner  Gasth.) 
Strassenbahn  (ße,2^m  in  10  Min. ;  die  Auslieferung  des  Gepäcks 
nimmt  längere  Zeit  in  Anspruch,  man  wappne  sich  mit  Geduld; 
bei  den  Frühzügen  haben  Abreisende  das  Gepäck  am  Abend  vor- 
her abzuliefern  und  die  Abstempelung  der  Saisonbillets  zu  be- 
wirken). 

Westerland.  —  Ankunft.  Man  kann  sein  Gepäck  auf  der  Post  hinter- 
legen und  sich  dann  eine  Wohnung  suchen.  —  Gasth.:  Kurhaus  (bei 
Bührinff)^  H.  3Jf,  im  Abonnement  2JfÖ0,  Pens.  46 UV  und  mehr:  *Höt. 
Royal  (bei  Esselbach) y  M.  im  Abonnement  2 «4^60,  Pens,  von  3o«#  an; 
^'Deutscher  Kaiser  (bei  Ilast)^  Pens,  von  ^J(  an,  H.  2SJf\  Strand- 
hotel,  demselben  Besitzer  gehörig,  weniger  comfortable,  nur  durch 
Bretterwände  getrennte  Zimmer ;  *Hot.  Victoria  (bei  Ä»m«te«),  Pens,  von 
40Ulf  an;  Stadt  Hamburg  (QuUzow);  Hot. -Rest.  Christianenhöhe; 
Höt.-Rest.  Westendhöhe,  M.  2uir20,  Pens.  von40UVan;  Hot.-Rest. 
Germania,  bei  der  Kirche,  mit  Garten,  M.  2 Ut^,  im  Abonnement  iUif75, 
Pens,  von  80Ul  an;  Dünenhalle.  Keines  der  Gasthäuser  hat  Aassicht 
nach  der  See,  nur  im  Hot.  Royal  gewähren  einige  Fenster  einen  Durch- 
blick aufff  Meer.  Alle  Hotels  geben  volle  Pension  auch  ohne  Zimmer  und 
1  Frühstück  (im  Kurhaus  33,  im  Strandhotel  und  Victoria  31 V2  J(  wöchent- 
lich). Die  grösseren  haben  Strandhallen  jenseit  der  Düne,  wo  man  die 
Moi^en-  und  Abendmahlzeiten  einnehmen  kann;  auch  Rest.  (M.  lVs-2UV). 

Rbstaur.  ausser  den  Strandhallen :  Erholung,  auf  der  Höhe  der  Düne ; 
Arkadenrestaurant  (Bomemann)^  in  der  Mitte  des  Orts;  Borg'^s 
Weinhalle,  EscheTs  Altdeutsclier  Keller,  nahe  der  Strandpas- 
sagc  ;MünchnerBierhau8  (Eschd).  —  HiLOHWiuTUSCHAf  t  :  Christiansen^ 
in  den  Dünen. 

Lesezimmer:  im  Kurhaus  (den  ganzen  Tag)  und  am  Strande  (von9U. 
Vorm.-8  U.  Ab.). 

Theater:  3-4  Vorstellungen  wöchentl.  Kurgäste  erhalten  eine  Abonne- 
mentskarte für  3Jt  (ein  Einzelner)  od.  6ul  (Familien). 

Privatwohnunoen  :  1  Z.  mit  Bett  l()-20Ui^,  2  Z.  20-25  Jt  wöchenU.,  im 
Juni  und  Sept.  etwas  billiger.  Am  gesuchtesten  (u.  theuersten)  die  Woh- 
nungen in  den  städtischen  Häusern  der  Düne,  am  ruhigsten  und  billigsten 
in  den  strohgedeckten  Häusern  nahe  der  Kirche.  Vorausbestellung  durch 
die  Badedirection,  die  jede  Auskunft  ertheilt,  rathsam. 

Sbebädbr  (von  6  ühr  früh  bis  1  Uhr  Nachm.):  Benutzung  der  (oft 
mangelhaften  und  nicht  in  genügender  Zahl  vorhandenen)  Badekarren  75  Pf. 
(12  Billets  djf),  1  Handtuch  6  Pf.,  1  Badelaken  16  Pf. ;  Billets  im  Bureau 
der  Badeverwaltung  zu  entnehmen.  Trinkg.  ijf  wöchentl.,  zwei  Pers. 
iJfW,  mehr  Pers.  ^Jf.  Etwas  weiter  nach  N.  einige  ausranglrte  Karren 
(II.  Gl.) :  50  Pf.  das  Bad.  —  Warhb  B&der,  in  dem  rothen  Haus  neben  dem 
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Billetverkauf  (I.  Gl.  2 Uff,  II.  Gl.  1  UV  60;  Kosten  der  Wäsche  wie  am  Strande ; 
Trinkg.  jede  Pers.  ijf  wöchent].)«  —  Kustaxe:  10,  Familien  iSJl. 

Badbäbzte:  Dr.  Lahusen  (ans  Hannover),  Sanitätsrath  Dr.  Mareut; 
Dr.  Ditmann,  Dr.  Nicolas^  in  Keitum,  wo  auch  die  Apotheke.  —  Besitzer 
der  Badeanstalt:  Dr.  Pclacsek.  —  Im  Sommer  Post  und  Telegkaphkh- 
8TATION  (in  Eriehsen's  Logirhaus). 

BooTFAHKTEN  (meist  nur  nach  den  Watten  hin  möglich):  1-4  Pers. 
1  St.  3 UV,  jede  folgende  Stunde  IV2UV;  jede  folgende  Pers.  V»  der  Taxe 
mehr.  Boote  in  Keitum  zu  haben,  Heidung  in  der  Friesenhalle.  Bei 
schwachem  Wellengang  findet  man  wohl  auch  an  der  WesUcüste  Boote, 
die  in  die  Nordsee  hinaussegeln  (die  Pers.  ijlf  für  die  Stunde).  — l^euer- 
dings  machen  auch  die  Dampfschiffe  „Sylt*'  u.  „Westerland*^  an  bestimmten 
Tagen  nach  ihrer  Landung  in  M unkmarsch  Vergnügungsfahrten  nach  List 
und  Westerland. 

Westerland,  aus  zerstreut  liegenden  Häusern  bestehendes  Dorf, 
seit  1858  zum  Seebad  eingerichtet,  liegt  auf  der  "Westseite  der 
Insel  Syltj  vom  Meer  durch  einen  hohen  Dünenzug  getrennt.  Das 
Kurhaus  wurde  1878  eröffnet.  Neuerdings  sind  ein  Warmebade- 
haus  und  eine  Apotheke  eingerichtet;  die  Strassen  sind  gepflastert 
und  werden  Abends  erleuchtet.  Ein  mit  Brettern  belegter  Fuss- 
weg  führt  über  die  Dünen  nach  dem  Strand ,  wo  sich  r.  (nördl.) 
das  Herren-,  1.  (südl.)  das  Damenbad  befindet.  Sylt  hat  den  stärk- 
sten Wellenschlag  von  allen  nordfriesischen  Seebädern;  fast  im- 
mer lebhafte  Brandung.  Die  Zahl  der  Badegäste  beträgt  jetzt 
jährlich  etwa  3-4000. 

Die  Insel  Sylt  ist  die  grösste  unter  allen  deutschen  Kordseeinseln; 
99qkm  gross,  12km  lang,  aber  sehr  schmal;  nur  in  der  Mitte  erstreckt  sich 
nach  Südost  eine  breite  Halbinsel;  einTheil  der  Insel  ist  durch  Sturmfluthen 
(namentlich  1436)  versunken.  Zahlreiche  Hünengräber.  Die  Einwohner 
(c.  9000)  treiben  Landbau,  Schifffahrt,  Fischerei  und  Entenfang.  —  Audi 
das  Innere  der  Insel  bietet  trotz  mangelndem  Baumwuchs  reiche  Ab- 
wechslung, doch  beschränken  sich  die  Spaziergänge  meist  auf  den 
Strand  und  die  Düne  (im  Aug.  und  Sept.  Heeresleuchten.)  Ein  weiterer 
Spaziergang  führt  vom  Uebergang  zum  Damenbadestrand  neben  dem 
Gerüst  für  Feuerwehrübungen  zu  dem  schlichten  Friedhof  für  Schiff- 
brüchige („Heimatstätte  der  Heimatlosen",  wie  die  Inschrift  sagt),  M'eiter 
südl.  zum  Zeughaus  der  Rettungsstation,  wo  in  der  Höhe  der  Saison 
Hebungen  im  Schiessen  der  Bettungsraketen  vorgenommen  werden;  noch 
weiter  südl.  zu  den  Bantumer  Vogelkojen.  Die  vier  einzelnen  Häuser 
im  Süden  sind  der  Best  des  einst  stattlichen  Kirchdorfs  Rantum,  welches 
vom  Meer  zerstört  wurde.  —  Etwa  »/<  St.  nördl.  von  Westerland  liegt 
Wenningstedt  C Centralhötel,  M.  2Jf,  Pens,  im  Juli  und  Aug.  40 Ulf ,  Sept. 
34  Ulf;  Sächsischer  Jlof,  Pens.  27-36  Ulf;  Privatwohnung  Z.  8-20ul),  in  Be- 
zug auf  Wellen  und  Badestrand  ähnlich  wie  Westerland  und  neuerdings 
ebenfalls  von  Badegästen  besucht.  Hinter  dem  Ort  ein  Hünengrab  aus 
ungeheueren  Granitblöcken,  mit  deutlichen  Gletscherschliffen ;  Schlüssel 
bei  der  Wittwe  des  Strandvogt  Bonnes  (50  Pf.).  V2  St.  weiter  bei  Campen^ 
wo  ebenfalls  Seebadeeinrichtungen,  ein  1855  erbauter  schöner  LeucMthurm 
erster  Classe,  37.,«m  h.,  mit  weiter  Aussicht  (Trinkgeld  dem  Feuerwärter 
lUlf;  *U  St.  vor  Sonnenuntergang  wird  l^iemand  mehr  zugelassen);  20  Min. 
von  hier  n.w.  das  rothe  Kliff,  eine  bis  50m  hohe  Dünenkette.  Zu  Wagen 
(3  St.;  12 ur  für  1-2,  15 Ulf  für  3-4  Pers.)  über  die  Vogelkoje  (s.  S.  57, 
Karten  zu  1  J|f  bei  Thiesen  und  Brodersen ;  Besuch  nur  bis  15.  Aug.)  durch 
schöne  Dünenlandschaften  (während  der  Ebbe  quer  über  den  trocknen 
Meeresboden)  nach  dem  Dörfchen  List  (Einfahrt  durch  ein  Thor  von 
Walfischknochen;  "^Whs.),  am  l^ordende  der  Insel;  von  der  höchsten 
Düne  herrlicher  Bundblick  über  Land  und  See.  Etwas  beschränkter  von 
den  die  Einfahrt  zu  der  Lister  Rhede  bezeichnenden  zwei  Leuchtthünnen 
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auf  der  Landzunge  Ellenbogen  (bei  dem  Feuerwärter  auf  dem  öst).  Leucht- 
thurm  eine  Eier-  und  Bemsteinsammlung).  Der  vom  List -Lande  um- 
schloasene  Kdmgthi^fen^  einst  ein  trefflicher  Kriegshafen,  ist  jetzt  ver- 
sandet. —  An  der  Ostseite  der  Insel,  V«  Stunde  von  Westerland,  das 
Kirchdorf  fetttM»  (Garten  und  gute  Bewirthung  in  der  Friesenhalle).  Weiter 
das  Mor$um-Kl%ff'  —  Die  Südspitze  der  Insel,  Hörmtm  (Wagen  12Ul^  für 
1-2,  ibj$  für  34  Fers.),  ist  eine  ununterbrochene  Reihe  öder  Sanddünen. 

9.  Von  Hamburg  über  Lübeck  nach  Stettin. 

3ö8km.  Von  Hamburg  nachLübeck  (Lübeck-Büchener  Eisenbahn) :  63km, 

in  l'A-lV«  St.  für  Uif 5.10, 3.80, 2.60;  von  Lübeck  nach  Stettin  (Hecklenb. 

Friedrich-Franz-Bahn),  295km,   in  6V4-iO  St.  für  Ji  26.50,  19.00,  13.80. 

Hamburg  8.  S.  30.—  Einförmige  Fahrt.  5km  Wandshtck  (S.41) ; 
11km  AlirahUUdti  21km  Ahrtnslurg  mit  Schlose  und  Park  des 
Grafen  Schimmelmann;  28km  BargUheide.  —  39km  Oldetloe 
(Gasth.;  Stadt  Hamburg,  geloht),  in  anmuthiger  Umgehung  mit 
gut  eingerichtetem  Sool-  und  Moorhad  (nach  Neumünster,  S.  48). 
—  47km  Reinfeld;  55km  Niendorf. 

63km  Lübeck,  s.  S.  65;  nach  Eutins  s.  S.  63;  Buchen,  S.  62. 

74km  Lüdersdorf;  82km  Schönberg ;  99km  Grevesmühlen, 

Von  Grevesmühlen  im  Sommer  tägl.  Post  in  2V4  St.  nach  Boltenhagen 
(Gasth. :  "^Cfrossherzog  v.  Mecklenburg,  bei  Steinhagen,  Pens.  5  Uff;  Luekmann^ 
Pen«.  V/tJf;  8eebadi\  Privatlogis  15-18 Ulf  wöch.),  einem  von  über  iOOO 
Badegästen  jährlich  besuchten  Seebad. 

113km  Bobitz.  —  122km  Kleinen  (♦Bahnrest.). 

Zweigbahn  von  Kleinen  nach  Schwerin  (S. 72;  16km,  in  25  Min., 
für  Jf  1.50,  1.10  oder  70  Pf.)  und  weiter  nach  Hagenow  (S.  29). 

Zweigbahn  von  Kleinen  nach  Wismar,  16km,  in  1/2  St.,  für 
Ur  1.40,  1.00  oder  0.80.  —  Wismar  (Gasth. :  *8iadt  Hamburg,  Z,  2jäy  L.  75, 
B.ÖO  Pf.,  F.  lUTi  "HabicK»  Bot.,  Z.  L.  B.  lUKöO,  M.  1^175,  F.  75  Pf.), 
mecklenburgische  Seestadt  mit  ißOOO  Einw.  und  einem  vortrefflichen  Hafen. 
Bemerkenswerth  ein  altes  Thor  und  eine  Anaahl  stattlicher  Ziegelhäuser 
gothischen  Stils,  so  die  sog.  Alte  Schule  am  St.  Marien-Kirchhof,  um  13(X) 
erbaut,  jetzt  renovirt,  Sammlungen  enthaltend.  Auf  die  Architektur  der 
MartMürche  (Ghorweihe  1353)  und  der  Ificokukirche  (im  Wesentlichen  aus 
dem  XV.  Jahrb.,  mit  ^^m  h.  Gewölben,  reich  decorirt)  hat  die  Lübecker 
Marienkirche  Einfluss  geübt.  Die  Oeorgenkirche  ist  eine  kreuzförmige 
Basilika  von  schlanken  Verhältnissen ;  Chor  aus  dem  xiv.,  Langhaus  aus 
dem  XV.  Jahrb.  Ein  Hauptwerk  deutscher  Renaissance  ist  der  Färstenhof, 
ehemals  Residenz  mecklenburgischer  Herzoge,  jetzt  Sitz  von  Behörden; 
der  schönere  Flügel  von  Gabriel  van  Aken  und  Valentin  von  Lira  erbaut; 
die  Decoration  von  Sandstein  und  Ziegel  wechselnd,  in  letzterem  Material 
(Terracottaplastik)  von  besonderem  Beichthum;  neuerdings  restaurirt. 
Die  Beste  des  ehem.  Schwarten  Klotters  sind  mit  dem  Neubau  der  Bürger- 
schule geschickt  verbunden.  Auf  dem  ansehnlichen  Marktplatz  das  lUtth- 
hau*,  aie  Wache  und  die  Wcuserkunst  (meist  schlechtweg  „die  Kunst**  ge- 
nannt). Ebenda  das  Thormann' eche  Haus  (Kunstfreunden  zugänglich;  Kr- 
laubniss  ertheilt  Hr.  Dr.  Crull)  mit  schönen  alten  Mobilien,  Oelgemälden 
u.  8.  w.  Ausflug  mit  dem  Dampfboot  nach  dem  (4km  n.)  kleinen  Seebad 
Wender/  (Resfaur.).  —  Von  Wismar  nach  Rostock  s.  S.  79. 

Die  Bahn  berührt  den  Schweriner  See.  130km  Ventschow;  140km 
Blankenberg.  —  163km  BüUow  (Hotel  de  Prusse ;  Erbgrossherzog), 
ansehnliches  Stadtchen,  in  dessen  Nähe  das  grosse  Landeszucht- 
haus  Dreibergen, 

Von  Bützow  nach  Rostock,  81km,  Eisenbahn  in  34-54  Min.  für 
Uf  3.80,  1.90,  1.40.    Zwischenetat.    (14km)    SchwcKtn.     Abzweigung  nach 
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(18km)  Güstrow  (s.  unten).    Die  Bahn  läuft  erst  am  r.,  dann  am  1.  UfsT 
der  Wamote.  —  älkm  Rogtock  (PriedricU-Franz-Balinhof)  s.  8.  77. 

176km  Güstrow  (Gasth. :  *Erbgro88herzog ;  *H6t.  de  Ru88ie)y  ge- 
werbreiche  Stadt  mit  13  lOOEinw.,  Mittelpunkt  des  mecklenburg. 
Wollhandels,  froher  Residenz  der  Herzöge  yon  Mecklenburg- 
Güstrow,  deren  altes  1558-65  von  Franz  Parr  im  Renaissancestil 
erbaute»  Sdiloss  jetzt  LandarbeltBkans  ist.  Auch  die  alte  Dom- 
kirehe  im  Übergangsstil  (1226>14(K))  beachtenswerth ;  im  Innern 
gute  Marmorsculptnren  (Statuen  auf  Fürstengrabem)  von  dem 
Utrechter  Meister  Philipp  Brandin  (in  Mecklenburg  thätig  1563- 
94).  In  der  gleichfalls  bemerkenswerthen ,  jüngst  restaurirten 
Pfarrkirche  (von  1505)  ein  •Altarschrein  mit  DoppelflOgeln :  Holz- 
scnlpturen  von  dem  Brüsseler  Meister  Jan  Borman,  Oelgemälde  von 
dem  niederländ.  Hofmaler  Bemaert  van  Orley  (aufgestellt  1522). 

Von  Güstrow  nach  Plaae,  Secundarbahn,  13km  in  90  Min. 

VonOiistrow  nach  Neustadt  an  der  Dosse,  Secundarbahn  (iSSkm, 
in  4Vs-7V2  St.)  36km  Karote,  s.  S.  29;  46km  Flau  (Mellmann'$  H6t.;  Kum- 
merow"»  fföt.)^  Städtchen  mit  4400  Einw. ,  am  Flauer  See^  der  durch  die 
Eide  mit  der  Müritz  (S.  77)  verbunden  ist.  i  St.  von  der  Stadt,  am  See, 
die  besuchte  Wasserheilanstalt  Stuer.  mit  den  Ruinen  einer  alten  Burg. 
Dampfschiflfverbindnug  mit  Waren  (8.  29),  in  3  St.  für  SV»  od.  2*/tJt.  — 
82km  Pritzwcak^  s.  S.  29;  123km  Neu  ladt  a.  d.  Doste^a.  S.  28. 

192km  LaUndorf,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Neustrelitz-War- 
nemiinde  (R.  13).  —  205km  TeteroWj  Städtchen  mit  alten  Thoren; 
in  der  frühgoth.  Kirche  bemerkenswerthe  Fresken  (Zweigbahn 
nach  Onoien). 

219km  KalcMn  (*H6t.  de  Rus8ie),  mit  7000  Einw.  und  schöner 
Kirche  aus  dem  xiy.  Jahrh. ,  in  der  Peene-Niederung  zwischen 
dem  Cummerovfer  und  Malchiner  See  gelegen.  Die  anmuthigen 
Umgebungen  des  letzteren  werden  wohl  die  „Mecklenburgische 
Schweiz''  genannt.  Glanzpunkte  derselben  sind  die  Schlösser  BaM' 
doWj  dem  Grafen  Hahn  gehörig (£isenbahn6tat.s.  unt.),  Rempliny  der 
Grossfürstin  Katharina,  Burg  Schlitz^  ö.6m  Grafen  Bassewitz  gehörig. 

Secundarbahn  (28km,  in  IV2  St.)  über  (11km)  Bcuedow  (s.  oben) 
nach  Waren  (8.  77). 

230km  Stavenhagen,  Geburtsort  Fritz  Reuter's  (1810-74); 
245km  Klclh;  250km  Mölln,  —  264km  Keubrandenbnrg  (Mittags- 
station, luSf25;  Gasth.:  Gold. Kugel,  ganz  gut;  Für8tenhof),  plattd. 
„Niegen- Bramborg",  betriebsame  Stadt  von  8400  Einw.  im  Gross- 
herz. Mecklenburg-Strelitz,  mit  Marienkirche  aus  dem  xiv.  Jahrh. 
und  vier  *goth.  Thoren  (in  einem  derselben,  dem  Treptower  Thor, 
ein  kleines  Museum),  am  N.O.-Ende  des  10km  1.  ToUenser  8ee8,  an 
welchem  V2  8t.  von  der  Stadt  das  grossherz.  Lustschloss  Belvedere 
liegt.  Bedeutender  Wollhandel.  —  Neubrandenburg  ist  Knoten- 
punkt für  die  Berliner  Nordbahn  (nach  Stralsund,  S.  80)  und  die 
Mecklenburgische  Sudbahn  (S.  80).  Zweigbahn  nach  Friedland. 

271km  Sponholz;  2d6km  Oertzenhof.  —  298km  Strasburg  in  der 
Ükermark,  erste  preuss.  Station.  Etwa  2  St.  s.w.  Wolfshagen,  dem 
Grafen  Schwerin  gehörig,  mit  Schloss  und  schönem  Park.  —  306km 
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Blumehhagen;  326km  Pasewalk  (S.  81),  Knotenpunkt  für  die  über 
Angermünde  führende  Berlln-Stralsun der Balin ;  324km  Zerrenthin; 
333km  Löcknitz;  343km  Qrambow. 
'     368km  Stettin  (S.  94). 

10.  Von  (Berlin)  Buchen  nach  Lübeck  und  Kiel. 

Von  Bächen  nach  Lübeck  (Lübeck- Buchener  Eisenbahn):  48km,  in 
i-iy2  St.  für  Jt  3.90,  2.90,  2.10.  —  Von  Lübeck  nach  Kiel  (bis  Eutin 
Eutiu-Lübecker  Eisenbahn:  dann  Preuss.  Staatsbahn,  Dir.  Altona):  81km 

in  2V2-4  St.  für  Jf  6.60,  4.90,  3.40. 

Buchen  s.  S.  29.  —  6km  Eoseburg,  —  18km  Mölln  (Gasth. :  Stadt 
Lüneburg;  *  Stadt  Hamburg'),  Städtchen  von  4300  Einw.,  mit  vielen 
alten  Gebäuden,  in  malerischer  Lage  an  einem  See.  Im  Rathhaus 
mit  Treppengiebel  (xy.  Jahrh.)  eine  Alterthümer>Sammlung.  Die 
dreischifflge  alte  Kirche,  auf  roman.  Grundlage  in  goth.  Stil  voll- 
endet, enthält  u.  a.  Epitaphien,  geschnitztes  Stuhlwerk,  einen 
slebenaimigen  Bronzeleuchter  von  1436 ;  in  der  Sacristei  werth volle 
Incunabeln,  z.  Th.  aus  dem  früheren  Kloster  Marienwohld.  Im 
Portal  des  Thurmes  angebliche  Reliquien  des  Till  Eulenspiegel, 
w  3lcher  hier  im  J.  1360  gestorben  sein  soll :  sein  Leichenstein  mit 
Eule  und  Spiegel,  sein  Krug,  Sporn,  Schwert  u.  dgl.  Schöne  Aus- 
sicht vom  Thurm  und  vom  Sandberg;  in  der  Nähe  ein  Denkmal 
für  1813.  —  Y2  St.  n.  0.  von  Mölln  die  Restaur.  WaldhaUe  am 
SchmaUee,  lökm  ö.  der  Schall' See,  mit  bewaldeten  XJf erhöhen 
tind  Inseln. 

28km  Batzebnrg  (^Rathskeller,  Stadt  Hamburg,  beide  am  Markt ; 
Restaur.  Sehützenhaus,  am  östL  Seeufer),  mit  4300  Einw.,  thells 
zu  Lauenburg,  thells  zu  Mecklenburg- Strelltz  gehörend,  einst  be- 
rühmter Bischofssitz,  in  schöner  Lage  (von  der  Eisenbahn  nur 
theilwelse  sichtbar)  auf  einer  Insel  des  Ratzeburger  See's ,  dessen 
Ufer  herrliche  Buchenwälder  einfassen.  Der  spätroman.  ♦Dom,  aus 
dem  Ende  des  xii.  Jahrb.,  angeblich  1164  von  Heinrich  dem  Löwen 
g:egründet,  1876-81  theilweise  erneuert,  ist  eine  dreischifflge 
Pfeilerbasilika  mit  erhöhtem  Mittelschiff  (17m).  Von  späteren 
Anbauten  sind  nur  im  S.  die  Eingangskapelle  vor  der  Thurtnhalle 
und  die  Lauenburgische  Kapelle  (xiv.  Jahrb.),  im  N.  Reste  eines 
Kreuzganges  mit  Refectorium  (xiii.  Jahrb.)  erhalten. 

Im  Inneren  zahlreiche  Epitaphien  und  z.  Th.  sehr  alte  Grabsteine 
(vor  dem  Altar  die  der  ältesten  Bischöfe;  in  den  Gewölben  unter  dem 
Chor  die  Särge  der  Herzoge  von  Sachsen  -  Lauenburg).  Die  Kanzel  mit 
grossem  Schalldeckel  ist  im  Renaissancestil  (1576).  Ueber  dem  Eingang 
zum  erhöhten  Chor  ein  altes  Triumphkreuz ;  r.  vom  Altar  (Marmorreliefs 
von  1629)  ein  goth.  Bisehofsstuhl  mit  Scnlpturen;  I.  der  sog.  Apostel- 
schrank :  auf  den  Bronzeflügeln  alte  Malereien ;  in  der  Mitte  die  Leidens- 
geschichte, in  Stein  gehauen,  darüber  eine  silberne  Christusstatue  (die 
Figuren  der  Apostel  sind  entwendet).  In  der  Kap.  s.  vom  Altar  der  Tauf- 
stein von  1440:  in  der  Kap.  n.  eine  Darstellung  des  Todes  des  h.  Ansverus 
(t  1066). 

Lohnend  ist  eine  Bootfahrt  vom  Dom  nach  der  Bädt  (Whs-;  V«  St.) 
oäer  eine  Rundfahrt  um  den  Kleinen  See  nach  (^4  St.)  Waldesrvh  (Restaur.; 
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von  3  U.  Nm.  an  stündl.  Dampfer),  dem  Weinlberg  (Wha. ;  "A  St.),  von  wo 
man  in  V^'Vz  St.  zur  Stadt  gelangt. 

36km  Sarau;  40km  Blankensee. 

48km  Lübdok  s.  S.  66.  —  Nach  Hamburg  und  nach  MeekUn- 
bürg,  s.  R.  9. 

Welter  am  linken  Ufer  der  Trave  Mn.  —  64  km  Schwqrtau 
(Gasth.  Yon  Geeitz;  Im  Sommer  Restanr.  Waldhalle),  in  waldreicher 
Umgebung,  ein  beliebter  Vergnugangsort  der  Lübecker.  —  62km 
Pansdorf;  im  Sommer  2mal  tägl.  Post  in  1  St.  nach  (7km)  Schar- 
beuH  (Wilhelmin enbad,  am  Strande;  Augustusbad),  einem  kleinen 
Seebad  (Z. 20-30  Jf  wöch.,  Pens,  ohne  Logis  6  Jf).  —  70km  OU- 
schendorf;  im  Sommer  2mal  tägl.  Post  in  1  St.  nach  (7km')  dem 
Seebad  Haffkrug  (Elisabethbad,  gelobt),  in  reizender  Lage  (Preise 
wie  in  Scharbeutz).  Zweigbahn  (8km)  von  Gleschendorf  nach 
Ahrensböck.  —  73km  Otterhdorf. 

81km  Eutin.  —  Gaste.:  *Stadt  Hamburg,  Z.  u.  B.  21/2  •#,  L. 
öOPf.,  H.  2Vs,  V.  i  Jt\  Victoria- Hot.,  diese  beiden  Lübeckerstr. ; 
'^Voss-Haus,  mit  schönem  Garten,  s.  unten,  Pens.  öUi^^  Köpke*s  Hut., 
am  Harkt,  gelobt;  Bahnhofshötel,  für  Touristen  bequem. 

Omnibus  vom  Babnbof  Kum  Vossplats  16  Pf. ;  von  hier  sum  Kellersee 
25  Pf.  —  Waqbn  zu  Touren  in  der  Umgegend  Einsp.  9-15,  Zweisp.  12-18  Jf 
den  Tag ;  accordiren ! 

Eutin^  Hauptstadt  des  Fürstenthnms,  ehem.  Hochstifts  Lübeck, 
1162-1636  Bischofssitz,  mit  4600  Einw.,  in  freundlicher  Lage 
zwischen  dem  Grossen  und  Kleinen  Eutiner  See^  mit  Schloss  und 
*Schlos8garten,  gehört  znm  Grossherzogthum  Oldenburg.  Hübsche 
Kirche,  1878  z.  Th.  erneut.  Auf  dem  Markt  eine  Denksäule  für 
1870/71.  In  Eutin  lebte  im  Torigen  Jahrb.,  unter  dem  Schutz  des 
Herzogs  Peter,  ein  Kreis  ausgezeichneter  Männer,  wie  der  Graf 
Friedr.  Leop.  v.  Stolberg,  J.  H.  Voss  (dem  vor  dem  Gymnasium 
ein  Denkmal  gesetzt  worden  ist),  F.  H.  Jacobi  u.  a.  Das  Geburts- 
haus des  Tondichters  C.  M.  v.  Weber  (geb.  1786,  f  1826),  das 
Wohnhaus  des  Gr.  Stolberg  und  das  von  Voss  bewohnte  Haus,  das 
alte  Rectorat,  sowie  das  Geburtshaus  des  Malers  Tischbein  sind 
durch  Inschriften  bezeichnet;  im  Innern  des  Voss -Hauses,  wo 
ein   guter  Gasthof  mit  viel  besuchter  Restauration  und  Garten, 

sechs  Glasgemälde  mit  Darstellungen  aus  Vossens  „Luise^'. 

Die  ^Umgegend  von  Eutin,  w.  bis  Plön  (S.  6i)  und  Preetz, 
n.ö.  bis  Lütjenburg,  ist  die  schönste  Holsteins ;  Fusstouren  lohnend^  gute 
Dorfwirthshäuser,  auch  zum  Uebernachten.  1  St.  östl.  von  Eutin  der  an- 
ibnthige  Kolksee.  Eine  kleine  V2  Stunde  nördl.  der  Stadt  (Omnib.  vom 
Bahnhof  und  vom  Voss -Haus,  4X)  u.  25  Pf.)  der  heitere  Kellertee  ^  von. 
Qinem  Dampf boot  befahren  (Fahrpr.  30  Pf.) ;  dasselbe  hält  in  Sielbek^  (Höt. 
Holsteinische  Schweiz,  Z.  I-IV2  Ulf;  Pens.  A'/z  <M  tägl.,  in  der  Dependenz 
Waldhaus  Z.  75Pf. ;  Hdt.  Kellersee;  Omnibus  nach  Gremsmühlen  8.  S.  64) 
und  weiter  in  dem  am  westl.  Ende  des  Sees  gelegenen  Dorf  Malente  (Hot. 
Röpke,  gelobt),  dem  Schauplatz  von  Voss'*  Luise.  —  Von  Sielbek  gelangt 
man  östl.  in  7  Min.  nach  dem  in  tiefem  Waldesdunkel  verborgenen 
^Ukleisee;  ein  Spaziergang  um  denselben,  1  St.,  höchst  lohnend,  Er- 
frischungen und  bescheidenes  Nachtquartier  im  Uklei  -  Gasthaus  und  im 
Försterhaus  Wüstenfelde.  [Wer  sich  auf  Keller-  und  Ukleisee  beschränkt, 
kann  von  Eutin  aus  beide  und  die  Bruhnstoppel  feinf.  Whs.  mit  um- 
foflsender  Aussicht),   '/z  St.   von  Sielbeck  in  V^-^«  ^&g  besuchen  und  am 
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Abend  nach  Eutin  zurück  oder  nach  Kiel  oder  Lübeck  weiterfahren.]  In 
2-3  St.  gelangt  man  von  letzterem  auf  Feldwegen  in  nordöstlicher  Rich- 
tung nach  dem  Bungsberg  (164m),  dem  höchsten  Punkt  des  Landes,  wo 
ein  Thurm  mit  weiter  Rundsicht  über  Land  und  Meer  bis  zu  den  däni- 
schen Inseln  (Erfrischungen).  Von  hier  (Eisenbahn  im  Bau)  in  4  St.  nach 
dem  freundlich  gelegenen  Lütjenburg  (Oasth. :  Stadt  Hamburg;  Stadt  Kiel), 
von  Eutin  auch  direct  über  das  hochgelegene  Dorf  Kirchnüchel  in  6-7  St.  zu 
erreichen.  Nördl.  von  Lütjenburg  (schöner  Weg  über  das  Gut  Neudorf) 
das  Seebad  Hohtoacht  (Gast,  von  Hinz,  billig),  mit  gutem  Badegrund.  — 
Von  Lütjenburg  lohnende  Wanderung  (2  St.)  über  den  Meierhof  Stöss 
nach  Banker  (Whs. :  „de  ohle  Lise*^),  dem  Landgrafen  zu  Hessen  gehörig. 
In  der  Nahe  der  ''PieUherg  (13Cm  h.),  mit  dem  Thurm  ffessenstein,  mit 
ähnlicher  Aussicht  wie  vom  Bungsberg.  Weiter  westlich  Salzau^  Schloss 
(1881  abgebrannt,  jetzt  im  Neubau  begriffen)  und  Park  des  Grafen  Blome, 
am  nördl.  Ufer  des  Selenter  Sees,  und  die  Probstei  (S.  52).  Von  Lütjenburg 
führt  am  südlichen  Ufer  des  Selenter  Sees  ein  schöner  Weg  über  (11km) 
Selent,  mit  der  *Blomenburg,  Jagdschloss  des  Grafen  Blome,  nach  Schloss 
Rastorf  (12km  von  Selent^  s.  unten)  oder  südw.  nach  Preetz  (13km  von 
Selent)  s.  unten). 

Von  Eutin  nach  Oldenburg,  39km,  Eisenbahn  in  c.  IV4  St.  für 
M  2.40,  1.60.  —  8km  Bujendorf,  von  wo  man  den  aussichtsreichen  Oöm- 
nitzer  Berghesnchen  mag.  —  15km  Neustadt  (Gasth.:  Stadt  Hamburg;  Deutsches 
Haus),  Hafen-  und  Handelsstadt  mit  4000  Einw.,  am  Nordufer  der  Neu- 
städter Bucht  und  an  dem  in  den  Hafen  abfliessenden  Neustädter  Binnensee 
gelegen.  Wöchentlich  Dampfschiff- Verbindung  mit  Lübeck  (2  St.),  sowie 
mit  Fehmarn.  Nahe  der  Stadt  das  gut  eingerichtete  Julien- Ostseebad 
(Gasth.  bei  W.  Seyler,  Pens.  3  J().  —  31km  Lensahn,  von  wo  4km  w.  das 
grossherz.  Gut  Cfüldenstein  mit  prächtigem  Park.  —  39km  Oldenburg 
(Scheibner's  Höt. ;  Stadt  Hamburg) ,  altes  Städtchen  mit  2500  Einw.,  an 
der  Brökau,  welche  die  Neustädter  mit  der  Hohwachter  Bucht  verbindet. 

—  Von  Oldenburg  2mal  tägl.  Post  in  IVa  St.  nach  Heiligenhafen,  von  wo 
2n)al  wöchentl.  Dampfschiff  nach  Kiel  (3  St.)  und  nach  Fehmarn  (IVz  St.). 

Die  Weiterfahrt  von  Eutin  bis  Plön  und  Ascheberg  Ist  reizend. 

—  87km  OremsmühUn  (*H6t.  Gremsmühlen ;  Höt.  Dieksee,  gelobt; 
Hot.  Bellevue,  neu,  Pens.  3-4  u(f;  Pens.  Bacheneck),  ein  viel- 
besuchter Punkt  und  beliebte  Sommerfrische  in  anmuthiger  Lage, 
am  Dieksee.  Y4  St.  nördl.  liegt  Malente  am  Kellersee  (s.  S.  63). 

Am  Dieksee  entlang  führt  südl.  ein  Weg  in  2V2  St.  nach  Plön,  vorüber 
am  H6t.  Haidschloss;  anfangs  höchst  anmuthig  durch  den  Holm,  einen 
prächtigen  Buchenwald,  später  z.  Tb.  auf  der  Landstrasse. 

95km  Plön  (Gasth. :  *Zum  Prinzen ,  Stadt  Hamburg) ,  in  an- 
muthlgster  Umgebung  zwischen  dem  Orosaen  und  dem  Kleinen 
Planer  See,  mit  3000  Einw.  Das  ehem.  kgl.  dänische  Schloss,  mit 
schönem  Schlossgarten,  ist  jetzt  Kadettenhaus.  Ein  hübscher 
Spaziergang  (1V2-^  St.)  ist  folgender:  vom  Bahnhof  auf  der 
Eutiner  Landstrasse  in  6  Min.  zur  Garten^virthschaft  und  *Bade- 
Anstalt  von  Rott  (Gastwirthsch.,  Bäder  und  Segelboote)  am  Grossen 
See ;  unmittelbar  dabei  die  Rosenmühle,  beide  mit  Aussicht.  Weiter 
zum  Aussichtstempel  auf  dem  Steinherg  und  um  den  Schöhsee  über 
die  Lütjenburger  Chaussee  zum  Aussichtspunkt  Pamass,  am  Ein- 
gang in  den  Wald;  in  unmittelbarer  Nähe,  12  Min.  vom  Bahnhof, 
Lange's  Anlagen  (Pens.)  mit  Park  und  dem  Aussichtspunkt  Königs- 
stuhl.  In  der  Stadt  die  Biberhöhe,  ein  Tempelchen  mit  hübscher 
Aussicht  (im  Sommer  Wlrthschaft). 

Die  Bahn  bleibt  am  nördl.  Ufer  des  Grossen  Plöner  Sees  bis 
(102km)  Ascheberg  (Rahnhofshotel),  Eisenbahn -Station  bei  einem 


LÜBEOK.  11,  R^te.    6& 

Gute  des  Qrafen  BrockAorf.  Zweigbahn  (25kiii)  nach  Nemnünster 
(S.  48).  Unseie  Bahn  w««det  si(;h  nördl.  am  Lanket  See  hin 
nach  (111  km)  Preets  (Gasth.:  Stadt  lianäfHfg)^  einem  alten  Städt- 
chen (4600  Elnw.)  mit  1220  gegrOndetem  Adllg-Fränlelnstlft;  viel 

Gewerbfleiss  (Preetzer  Schuhwaaien  weit  bekannt). 

Von  Preete  gelai^t  man  in  1  St.  nach  Baatojrf,  Schkxse  u.  Gut  des 
Grafen  Eantzau  mit  schönen  Parkanlagen  im  Thal  der  JSckwmtine,  welche 
aus  dem  Plöner  See  kommt  und  bei  Keumühlen  in  den  Kieler  Hafen  mündet. 
Empfehlenswerth  eine  Wanderung  (2  St.)  im  Thal  abwärts  über  die  *Bas- 
tor/er  Papiermühle  und  Oppendor/  nach  Keumühlen  (S.  61). 

117km  Baisdorf.  —  129km  Kiel  fi.  S.  49. 

11.  Lübeck. 

Gasthofs.  «Töpfer's  Höt.  zur  Stadt  Hamburg  (P).  a;G6),  am 
Klingberg,  Z.2Jtn,  mehr,  L.  00,  B.  fiOPi.,  F.  lUT^  ?Düffcke's  Höt. 
(PI.  b :  D  5),  Breitestr.,  Ecke  der  Mengstr.,  ziemlich  gleiche  Preise.  — 
Hot.  du  Kord  (PL  c:  Di),  Breitestr.;  Kaiserbof,  Untertrave  104, 
beim  Bahnhof,  mit  BestAurant^  Z.  von  2V«  Uff  an,  F.  i  Jf\  «Brock- 
müUer's  Höt.  (PI.  d:  D  4),  am  Kohlmarkt,  viel  Geschäftsreisende, 
Z.  B.  2Jl  u.  mehr,  F.  ijf.  —  Behren's  Hot,  Holstenstir,,  Drück- 
hammer'sGasthof,  Marlesgrube  27,  beide  bescheiden  aber  ganz  gut; 
Drei  Kronen,  Koberg,  Z.  von  1  Uf  öO  an. 

Bkstaubation  im^Bathsweinkeller,  Bordeaux-  und  Rheinweine ; 
"^Fredenhagen^s  Keller,  Ecke  der  Fischstr.  und  des  Schüsselbudens 
(PI.  0  5),  ebenfalls  Wein.  —  Bier  bei  Sattler,  obere  Aegidienstrasse ; 
bei  *Wwe.  Biemann,  Weiter  Krambuden  5^  in  Haus  der  Schiffer- 
gesellsehaft  (S.  71);  Schmeckebier's  Wintergarten;  Deut- 
scher Kaiser,  Ecke  der  König-  u.  Johannisatr«  (PI.  D  6),  mit  Garten 
und  guter  Bestaur.;  Spethmann  (auch  einige  Zimmer),  Schüsselbuden  22; 
Caf^  Central,  tfengstr.  18;  *Bahnrestauration. 

Stauttheate«  (PI.  22),  nur  im  Winter.  -^  TivoU-Themer  (PI.  24); 
WilheUnttheater  (nur  im  Sommer) ^  CoUtseum^  vor  demMühienthor  (PI.  DB). 

Vergnüguugslocalb:  Tivoli,  an  derWaknitz  (im Sommer  Sa.  Conc); 
Lachswehr,  Gartenwirthschaft  an  der  Trave,  Vs  SL  von  der  Stadt. 

BÄDER  in  der  Lübecker  Badeanstalt,  am  Hüxterdamm« 

LÜBECKER  Marzipan  berühmt:  Prahl,  Beckergrube  25;  Kieder- 
egger,  Breitestr.  89;  Maret,  am  Markt;  Lüders,  Köni^str.  16  u.  a. 

Droschkb  :  1-2  Pers.  60  Pf.,  jede  Pers.  mehr  15  Pf.,  Koffer,  Gepäck  30 Pf. 

Ppsrdkbahh  :  von  der  Vorstadt  St.  Gertrud  (vor  dem  Bui^thor)  durch 
die  Stadt  nach  der  Vorstadt  St  Jürgen  (vor  dem  Mühlenthor)  alle  6  Min. ; 
vom  Markt  nach  der  Vorstadt  St.  Lorenz  (vor  dem  Holstenthore)  in  die 
Faokenburger  Allee  und  nach  der  Lachtfwehr  alle  1()  Min. 

Post  am  Markt  (PI.  G  6). 

Kleine  Daicpfbootb  fahren  im  Sommer  von  der  Holstenbrücke  (PI.  B  5) 
auf  der  Untertrave  nach  Schwartau  (S.  63),  auf  der  Obertrave  nach  der 
Lachswehr  (s.  oben)  und  nach  der  Walkmühle  (S.  72).  Grosse  Dampfer, 
nach  Kopenhagen  (S.  105)  und  anderen  Ostseehäfen. 

Lübeck^  die  dritte  der  drei  freien  Hansestädte  des  Deutschen 
Reiches,  einst  Haupt  der  Hansa,  neuerdings  wieder  aufblühende 
Handelsstadt  mit  55400  Elnw.,  liegt  16km  von  der  Ostsee  an  der 
Travcj  welche  durch  umfassende  Stromarbeiten  so  weit  ansgetieft 
ist,  dass  grosse  Seeschiffe  bis  zu  5m  Tiefgang  unmittelbar  an  die 
Stadt  gelangen  können.  Von  grosser  Bedeutung  sind  Lübecks  Wein- 
handel, namentlich  In  Bordeauxweinen,  und  sein  Holz-  und  Theer«* 
handel.  —  In  seiner  äusseren  Erscheinung  hat  Lübeck  vieles  aus 
den  Tagen  seines  Qlanzes  Im  späteren  Mittelalter  bewahrt.    Die 
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holien  Thunne,  die  festen  Thore,  die  goth.  Kirchen,  das  ehrwürdige 
Rathhaus,  die  interessanten  Qiebelhäaser  sp&thgothischen  und 
Renaissancestils  sind  stolze  Zeugen  jener  Zeit. 

1143  gründete  Oraf  Adolf  II.  v.  Holstein  ans  dem  Hause  SehaaenbuK 
(vei^l.  8.  33)  an  der  schiffbaren  Trave,  unweit  der  von  den  Bugiem  11^ 
zerstörten  älteren  wendiscben  Stadt  (Alt-Lübeck  inderll^äbe  von  Schwartau), 
das  beutige  Lübeety  welches  bald  an  Heinrich  den  Löwen  abgetreten  und 
von  diesem  sehr  begünstigt,  nach  kaum  achtzigjährigem  Bestand  (1226) 
zur  freien  Reichsstadt  erhoben  und  mit  weitgehenden  bürgerlichen  Frei- 
heiten begnadet  wurde.  1227  brach  Lübeck  im  Verein  mit  den  Holsteinem 
in  der  glorreichen  Schlacht  bei  B  ornhöv  ed  die  Herrschaft  der  Dänen 
zu  Lande,  1234  in  dem  ersten  deutschen  Seesieg  an  der  Warnow 
auch  die  zur  See.  Lübecks  umfassende  Thätigkeit,  in  Verbindung  mit 
dem  rührigen  Leben  der  Nachbarstädte  (Rostock,  Wismar,  Greifswald, 
Stralsund,  Hamburg)  gab  den  Anstoss  zur  Bildung  der  Hansa,  jener  grossen 
niederdeutschen  Kaufmanns-  und  Städteverbindung,  welche  die  Meere  und 
Völker  des  Kordens  und  Ostens  beherrschte  und  in  friedlichem,  aber 
männlich  geschütztem  Handelsverkehr  den  Westen  Europa^s  mit  dem  Osten 
verband.  Zwar  lösten  sieh  die  ersten  Bündnisse  bald  wieder,  erstanden 
jedoch  um  die  Mitte  des  xiv.  Jahrh.  auf  das  kräftigste  neu,  als  die  Dänen 
durch  die  Eroberung  der  alten  Pflanzstadt  Wisby  auf  Ootland  (1361)  den 
baltischen  Handel  bedrohten.  Nach  weniger  glücklichem  Anfang  brachte 
der  1367  auf  dem  allgemeinen  Hansatag  zu  Köln  beschlossene  Krieg 
die  Hansa  rasch  auf  den  Gipfel  ihrer  Macht.  Schonen  und  Dänemark 
wurden  erobert  (1369)  und  einige  Hauptpunkte  besetzt,  im  Frieden  zu 
Stralsund  1870  sogar  das  Bestätignngsrecht  für  die  nächste  dänische 
Königswahl  erzwungen.  Mehr  als  hundert  Jahre  dauerte  die  Blüte  des 
Bundes,  der  von  Beval  bis  Amsterdam,  von  Köln  bis  Breslau  und  Krakau 
an  80  Städte  umfasste,  die  der  Lage  nach  in  vier  Quartiere  getheilt  waren : 
das  wendische,  preussische,  westfälische  und  gotländische.  An  der  Spitze 
stand  unbestritten  als  Vorort  Lübeck,  welches  damals  8(^90000  Einw. 
gezählt  haben  soll.  „Lubek  aller  stede  schone,  van  riker  ere  dragestu 
die  kröne.**  In  Bergen,  in  Nowgorod,  in  London,  in  Brügge  hatte  der 
Bund  seine  Faetoreien.  Gegen  Ende  des  xv.  Jahrb.,  mit  der  Erstarkung 
der  drei  nordischen  und  des  russischen  Reiches  begann  sein  Verfall,  den 
die  neue  Holland  und  England  mehr  begünstigende  Handelsrichtung  nach 
Amerika  und  Indien  beschleunigte.  Allein  nahm  das  mächtige  Lübeck 
nun  den  alten  Kampf  um  die  Oberherrschaft  in  den  baltischen  Meeren 
auf.  Doch  der  kühne  Plan  des  Bürgermeisters  JUrgen  Wullenvotver^  das 
dänische  Reich  unter  seine  Herrschaft  zu  bringen  (1^1-1535).  schlug  fehl, 
und  auch  der  1663-70  gegen  Schweden  geführte  Krieg  blieb  zwar  nicht 
ohne  Ehre  für  die  bürgerlichen  Waffen,  aber  ohne  thatsächliehen  Erfolg. 
Seitdem  sank  Lübecks  Macht;  doch  bewahrte  sich  die  Stadt  immer  ihre 
Stellung  als  freie  Reichsstadt,  einen  ergiebigen  Handel  und  einen  tüch- 
tigen inneren  Wohlstand,  wenngleich  die  Bevölkerung  abnahm  (1815: 
23667  Einwohner). 

In  der  Geschichte  der  mittelalterl.  Architektur  ist  Lübeck  von 
hervorragender  Bedeutung  durch  die  Pflege  des  Baoksteinbaues,  welcher 
im  XII.  Jahrh.  wahrscheinlich  von  Holland  her  sich  verbreitete  und  seine 
reichste  Entwickelung  in  der  Zeit  der  Herrschaft  des  gothischen  Stils 
fand.  Der  Binfluss  der  Lübecker  Kirchenbauten,  namentlich  der  Marien- 
kirche, reicht  über  Mecklenburg,  Pommern  bis  nach  Preussen,  über  Bran-  . 
denburg  und  westlich  weit  über  die  Grenzen  Holsteins.  Das  Material  hin- 
derte reichen  plastischen  Schmuck  an  den  Bautheilen,  zwang  zur  Verein- 
fachung einzelner  Formen  (kein  Blattomament,  statt  des  Würfelcapitäls 
das  trapezartige,  keine  leichten  Säulen),  führte  aber  zu  neuen  construc- 
tiven  und  decorativen  Schönheiten.  Die  Wölbung  wurde  begünstigt, 
grossräumige  Hallen  ohne  Mühe  geschaffen,  durch  die  Formsteine  die 
sonst  Öden  Fläehen  belebt,  durch  farbige  Ziegel  die  Polychromle  wieder 
in  die  Architektur  eingeführt.  Der  Aussenbau  erscheint  bei  Kirchen 
(wegen  der  Reduction  des  Strebesystems)  leicht  plump  und  nüchtern, 
dagegen  übt  das  Innere  einen  mächtigen  Eindruck. 
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Man  betritt  die  Stadt  Yom  Bahnhof  (PI.  B  5)  her  durch  das  an- 
sehnliche innere  *Hol8tenihor^  1477  yollendet,  1871  restaurirt,  ein 
gutes  Bild  alter  Bollwerke  dieser  Art:  ,,Ooncordia  domi  foris  pax^. 

Die  Holstenstrasse  führt  geradezu  auf  den  Markt  (PI.  0  5), 
mit  dem  Rathhaus,  einem  1873  gesetzten  15m  h.  Brunnen,  goth. 
Stils,  Yon  H.  Schneider,  mit  den  Standbildern  Heinrich's  des  Löwen, 
Adolfs  II.  Ton  Holstein,  Kaiser  Friedrich  Barbarossa's  und  Fried- 
rich's  II.,  yon  Pohl,  und  dem  ehem.  Pranger  (s.  unten).  —  Die  am 
Rathhauseyoruberf  uhrende  Breite  Strasse,  mit  stattlichen  Häusern, 
ist  die  belebteste  der  Stadt 

Das  «BathhauB  (P).  20)  nimmt  die  N.O.-Eeke  das  Marktes 
ein  und  besteht  aus  zwei  rechtwinkelig  an  einander  stossenden 
Gebäuden ,  aus  yerschiedenen  Theilen  allmählich  entstanden ,  in 
seiner  jetzigen  Gestalt  1442  yollendet,  ein  gothischer  Backstein- 
bau mit  riesigen  Giebeln  undeigenthümlichen.Thurmspitzen.  Die 
dem  Kern  des  Gebäudes  nach  dem  Markte  zu  yorgebaute  Halle  im 
Renaissancestil  wurde  1Ö70  begonnen,  das  Treppenhaus  aus  Sand- 
stein an  der  Breiten  Strasse  1594  ebenfalls  in  reichen  Renaissance- 
formen angefugt  Vor  dem  Haupteingang  in  der  Breiten  Strasse 
zwei  Bänke  (,;Bei8chläge",  S.  147),  welche  1462  mit  metallenen 
Platten  (sitzender  Kaiser  und  wilder  Mann  als  Wappenträger)  ge- 
schmückt wurden. 

Das  Innebe  (Bathadiener :  Breitettrawe  neben  der  Treppe;  50  Pf.)  wird 
gegenwärtig  eioem  völligen  Umbau  in  spätgoth.  Formen  untersogen. 
Durch  den  Haupteingang  (s.  oben)  betritt  man  die  neu  ausgesebmflekte 

Suadratiscbe  Vorhalle,  in  deren  Mitte  eine  Baeksteinsäule  mit  reichem 
apitäl  steht.  Zu  ebener  Erde  r.  der  bereita  vollendete  BifnennebeHutal, 
ein  Oberlichtsaal  mit  Säulengallerie  und  Deckenmalerei  (Wappen  der  alten 
Aemter),  sowie  der  grosse  Bärsentaal  (noch  unvollendet).  Von  der  Vor- 
halle führt  ein  prächtiges  Treppenhaus,  getragen  von  Säulen  aus  glasirlen 
Ziegeln  und  mit  reicher  Oewölbemalerei  in^a  obere  Stockwerk,  wo  ein 
Bürgertcha/Usaal  mit  Nebenräumen  erbaut  vrird.  Von  den  älteren  Zim- 
mern sind  beachtenswerth  r.  vom  Haupteingang  das  Audienzgimmer^  jetat 
Senatsaal,  mit  Thür  von  1573,  im  übrigen  gläncender  Boeoeo-Binrichtung ; 
Gemälde  von  Torelli -(xviii.  Jahrb.);  die  in  den  letzten  Jahren  stilgemäsa 
hergestellte  *£riegt»tvbe^  aus  dem  Ende  des  xvi.  Jahrb.,  mit  reichem 
Portal  (an  der  Innenseite  zwei  aus  Hols  geschnitzte  Krieger),  einer  Cas- 
settendecke  (neu),  einer  prachtvollen  Intarsia-Wandverkleidung  und  einem 
Harmorkamin  (lö9ö).  Der  alte  Hansasaal  im  nördl.  Theil  des  oberen 
Stocks,  in  welchem  einst  die  Hansetage  gehalten  wurden,  ist  jetzt  in 
kleinere  Zimmer  getheUt. 

Unter  dem  nördl.  Flügel  beßndet  sich  der  Eingang  zn  dem  alten  1443 
vollendeten  «BAthskeller  (S.  65),  mit  ungemein  statUichen  Gewölben,  1876 
restaurirt.  Im  grossen  Hansmaal  die  Wappen  der  Hansestädte  (1889). 
Das  Kamingeswu  in  dem  .Herren-Gemach  hat  die  Inschrift:  „Menich  man 
lüde  synghet,  wen  men  em  de  brut  bringet;  weste  he  wat  men  em  broehte, 
dat  he  wol  wenen  mochte"  (1676).  Der  Admiralstiteh  soll  aus  einer  Planke 
des  letzten  lübischen  Admiralsohiffes  gemacht  sein  (1570).  —  Nebenan  das 
AdmiraUimmer,  1887  mit  humoristischen  Wandgemälden  von  Leo  v.  Lüt- 
gendorff-Leinburg  ausgeschmückt. 

Der  ehemal.  Pranger,  niederdeutsch  Kaäk  genannt  (PI.  3), 
gleichfalls  ein  goth.  Backsteinbau,  aus  der  Mitte  des  xy.  Jahrb., 
dient  jetzt  Marktzwecken.  —  Dem  Rathhaus  gegenüber  das  schone 
neue  Post-  u.  Telegraphen- Qehäudc. 

5* 
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NordU  vom  Markte  e.rhebt  si^li  dus  selioaste  Qebäiide  Lüliecks, 
die  *Karieiikirclie  (PI.  15:  Gö),  eines  der  vonügliehsten  Denk- 
mäler des  niederdeatsehen  B^^^kfiteinbaaes ,  das  für  zahlreiche 
Kirchen  jener  Gegenden  ein  Yorhild  wnide.  Sie  entstand  als  Aus- 
druck des  BürgerstolzeB ,  der  die  städtische  Kirche  grosser  haben 
wollte  als  den  bischöflichen  Dom,  1276-1810.  In  der  Anlage  ist  sie 
den  französischen  Kathedralen  Terwandt,  dreiaehiffig  mit  Ohorum- 
gang,  102m  lang,  57m  breit,  49,5m  hoch,  das  Gewölbe  des  Mittel- 
schiffs im  Innern  38,6m ,  die  Seitenschiffe  21m  hoch^  Zwei  124m 
hohe  Thürme  überragen  den  Bau.  Von  dem  kleinen  Spielthnrm  im 

0.  lässt  ein  Glockenspiel  alle  halbe  Stunde  einen  Choral  ertönen. 
Das  Innere  betritt  maB  gewöhnlich  durch  die  10-1  Uhr  geöffnete  südl. 
Thür  (der  Küster  wohnt  in  der  nahen  Mengstrasse  no  8a;  er  pflegt  um  Mittag 
herumeuf Uhren).  L.  von  der  Thür  an  der  Wand  eine  Gedachtnisstafel  der 
Fan^Uie  Wigerinek,  schöner  Eraguss,  wahrfoheinlich  von  Peter  Viseher 
(1518).  Weiter  westl.  die  1310  vollendete  %Brlefcap eile"  (so  genannt, 
weil  Ablassbriefe  hier  verkauft  wurden),  deren  Fächergewölbe  von  2 
sehlanken  9m  hohen  Monolithen  getragen  wird ;  ^'Altarschrein  mit  Darstel- 
lungen aufl  dem  Leben  der  Maria  (1518).  —  Im  westi.  Ende  des  Mittel- 
schifies  ein  Bronze- Taufbecken  von  1837,  von  drei  Engeln  getragen, 
mit  Reliefdarstellungen  aus  der  biblischen  Geschichte,  der  Aufsatz  aus 
dem  xvii.  Jahrb.;  spätgoth.  Bronzegitter.  —  Unter  der  Orgel  Oapelle 
d,er  Bergenfahrer  mit  kunstvoll  geschnitztem  Gestühl  und  bronzenem 
Gitter  (1518);  in  der  Oapelle  1.:  Messe  des  h.  Gregor  (um  1490),  r.  ein 
Diptychon,  darin :  Bekehrung  des  heil.  Olaf,  Königs  von  Korwegen,  Schutz- 
patrons der  Bergenfahrer,  in  der  Weise  des  sog.  „Pseudo-Grünewald*' 
um  1520  gemalt.  An  den  Fenstern  Glasmalereien.  —  Der  Todtentanz, 
in  einer  verschlossenen  nördl.  C^elle^  aus  der  Mitte  des  xv.  Jahrh.^  ist 
ursprünglich  auf  Holz  gemalt,  ITul  auf  Leinwand  erneuert;  die  schönen 
alten  niederdeutschen  Unterschriften  („O  dot,  wo  schal  ick  datvorstan? 
Icfc  schal  d aussen  unde  kan  nieh  ghan**  sagt  z.  B.  das  Wiegenkind  zum  Tod) 
haben  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrh.  schlechtem  Magister- Hochdeutsch 
weichen  müssen.- —  In  der  folg.  Gap.:  'Abschied  vom  Leichnam  des  Herrn, 
1845  von  F.  Overheck  gemalt.  —  In  der  Sacristei  reiches  Holzschnitzwerk 
vom  alten  Hochaltar,  fast  ganc  vergoldet,  mit  Darstellungen  aus  der  Ge* 
schichte  Christi,  um  1425  gefertigt.  Die  früheren  silbernen  Statuetten  sind 
durch  Figvuren  des  Sebaldus-Grabmals  in  Nürnberg  ersetzt.  —  Weiter  östl. 
hängt  ein  vortreffliches  älteres  Flügelbild:  Christi  Geburt,  Anbetung  der 
Könige  und  Flucht  naeh  Aegypten,  1518  gemalt,  angeblieh  von  Jan  Mottaert. 
Daneben  Erinnerungstafel  an  die  1870/71  gebliebenen  Lübecker.  Alsdann 
ein  Altarbild  mit  Darstellungen  der  Kreuzigung  und  des  Todes  Maria,  von 
1494.  —  Hinter  dem  Hochaltar  eine  kunstvolle  Uhr,  1561-65  verfertigt, 
1860  u.  1889  neu  regulirt,  aus  welcher  um  Mittag  der  Kaiser  und  die 
Kurfürsten  hervortreten,  beim  Heiland  sich  vorbei  bewegen  und  an  der 
andern  Seite  verschwinden ;  ein  astronomisches  Zifferblatt  darunter  giebt 
Daten,  öonnen-  und  Mondfinstemisse  u.  s.  w.  bis  1999  an.  Zu  beiden  Seiten 
der  Uhr  je  zwei  Steinreliefs,  von  1498,  mit  der  Fnsswasohung,  dem  Abend- 
mahl (an  letzterem  unten  1.  eine  schwarze  Maus  an  den  Wurzeln  eines 
Elchengeästes  nagend,  das  Wahrzeichen  der  Stadt),  Gethsemane,  Jesu  Ge- 
fangennahme. —  Der  Uhr  gegenüber,  in  der  sogen.  Beiehtcanelle, 
östl.  hinter  dem  Chor,  Overh^cVt  Einzug  Christi  in  Jerusalem,  1824  voll- 
endet, mit  Porträts ;  die  ^Glasgemälde  von  drei  Fenstern  in  dieser  Ca- 
pelle,  aus  der  ehem.  Bargkirche  stammend,  sind  um  1400  ausgeführt.  — 
Weiter  s.o.  an  der  Wand  der  Kirche  die  bronzene  Grabplatte  Bruno"»  von 
Wartndorpt  des  Siegers  über  König  Waldemar  von  Dänemark  (t  1369). 
Daneben  Fldgelaltar  mit  Gßmälden  von  ß.  van  Orley  (Mittelstück  Anbetung 
der  h.  Dreifaltigkeit,  nach  Dürer).  —  Hochaltar  von  1697,  daneben  das 
schlanke  metallene  goth.  *Sacramentshäuslein  von  1479,  1866  restaurirt. 
—  Lettner  mit  guten  Malereien  vom  J.   1517.    In  der  Nähe  desselben 
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Bwiacfaen  zwei  Pfeilern  eine  1427  yon  den  Lübeckern  eroberte  dänische 
Kriegsfahne.  Gegenüber  »n  einem  Pfeiler  schöne  Statue  des  Evangelisten 
Johannes.  —  Drei  Orgeln;  die  grosse  an  der  Westseite  (mit  81  Be- 
gistem  und  6134  Pfeifen)  hat  eine  spätest-gothistihe  Prachlfa;ade  (1616-18). 

—  Die  Holzschniteereien  an  den  Kirchenstühlen  (namentlich  am  Raths- 
stnhl  in  reichen  Benaissanceformen,  1674),  die  ehernen  Grabplatten  ans 
dem  XV.  und  xvi.  Jahrh.,  anch  die  Grabmäler  aus  der  Barockeeit,  die 
Kanzel  von  ld91,  die  zahlreichen  schönen  Gitter  u.  a.  werden  von 
Kunstfreunden  nicht  unbeachtet  bleiben.  Den  besten  Ueberblick  über  die 
Kirche  hat  man  im  W.  des  Mittelschiffs  beim  Tauf  stein. 

Südw.  in  der  Nähe  des  Marktes  die  Petrikirche  (PI.  17:  C  6), 
Auf  Grand  eines  roman.  Baues  von  1170  als  funfschifflge  Hallen- 
kirche nm  das  J.  1300  aufgeführt,  im  Innern  neuerdings  restaurirt 
und  mit  Glasgemälden  geschmückt.     Küster  Schmiedestr.  29. 

Im  Innern  bemerkenswerth :  die  ^Grabplatte  des  Bürgermeisters  Jolk. 
Clingenbergh,  niederländ.  Erzarbeit  von  1056;  eine  kleinere  Bronzeplatte 
der  Familie  Lammeshoft  mit  Kreuzigung  und  Heiligen  (xv.  Jahrh.);  eine 
kunstvolle  Uhr;  die  Benaissancefacade  der  Orgel;  die  Kanzel  mit  Schnitz- 
werk von  1618,  restanr.  1880. 

Auf  dem  Klingberg  (PL  G  6]  ein  stattlicher  Brunnen^  nach 
einem  Entwurf  yon  Franz  Schmitz  in  Köln  als  Siegesdenkmäl 
1874  errichtet.  Die  beiden  oolossalen  L5wen  vor  dem  Gasthaus  Stadt 
Hamburg  sind  nach  Raueh's  Modellen  in  Eisen  gegossen. 

Weiter  zur  *Bomkircke  (PI.  12?  C  7),  1173  von  Heinrich  dem 
Lönren  gegründet,  1276  durch  Erhöhung  der  SeitenscMfiFe  und 
Anbau  von  Gapellen  erweitert,  der  hohe  Ghor  133Ö  vollendet;  die 
beiden  Thürme  120m  hoch.  Der  ursprünglichen  roman.  Anlage, 
einer  gewölbten  PfelTerbasilika  in  Form  eines  latein.  Kreuzes,  ge- 
hören das  Mittelschiff,  das  Querschiff  und  ein  Joch  des  Chors  an, 
der  grössere  östl.  Theil  des  letzteren  und  die  Seitenstshiffe  sind 
im  Spitzbogenstil.  Die  vor  dem  nordl.  Seitenschiff  befindliche 
*y erhalle,  „ein  Juwel  des  Uebergangsstils,^  ist  aus  dem  Anfang 
des  xin.  Jahrh.,  1878  und  1887  völlig  restaurirt;  beachtenswerth 
namentlich  das  *innere  Portal  derselben  mit  Laubgewinden,  phan- 
tastischen Thiergestalten  und  Säulen  von  schwarzem  polirtem  Thon* 
schiefer.  Der  Küster  wohnt  Hartengrube  3,  er  ist  im  Sommer 
9-11  Ü.  meist  in  der  Kirche. 

Taufstein,  vor  der  Orgel,  aus  dem  J.  1156.  —  Um  die  Kansel  ein 
sierliches  Gitter  (1522),  der  Sage  nach  vom  Teufel  gefertigt;  die  Kanzel  mit 
Harmorreiiefs  von  1568 ,  1886  restaurirt.  —  Lettner  aus  dem  xv.  Jahrh. ; 
davor  ein  grosses  Grucifix  von  1477.  Im  Ghor  das  ^liegende  Erehild  des 
Bischofs  Heinrich  Bockholt  (f  1841),  des  Erbauers  des  Chors.  —  Hochaltar 
▼on  1696  mit  Gemälde  (Kreueigung)  von  /.  H.  Tischbein.  Unter  dem  Chorge- 
sttthl  verdient  Beatshtung  ein  dreitheiliger  LevitenaitK  (sog.  Bischofstuhi)  t. 
vom  Altar,  vom  Bischof  Bockholt  errichtet.  Weiter  Bildniss  des  Domhec^n 
Casp.  van  Korbrinck,  von  Zach.  Knitier,  1672.  —  Im  südl.  Seitenschiff 
eingemauert  die  *  Bronzegrabplatte  des  Bischof^  Joh.  Tiedemann  (f  1961). 

—  Im  nördl.  Seitenschiff  die  ewige  Lampe;  davor  in  der  Ghorwamd  ein 
bemaltes  Steinrelief  (1463)  mit  dem  Bilde  des  Stifters  der  Lamtoe.  Unweit 
im  nördl.  Theil  des  Querschiffs  die  (beschädigte)  bronzene  Grabplatte  des 
Bisdiofs  Cremon  (t  IffTT).  —  In  der  f  tirstbischöfl.  Capelle,  1.  vom 
Chor,  die  Sariu>phage  der  letzten  Fürstbischöfe.  —  In  der  folgende« 
Capelle  die  grosse  'Grabplatte  der  Bischöfe  Burchard  von  Serken  und 
Johann  von  Hui,  niederländ.  Arbeit  des  xiv.  Jahrh.  ^  Madonna  von  be- 
maltem- Stuck  von  1509.  —  DieGreveradenoapelle  enthält  ein  ^Altar- 
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bild  von  Hans  Memling^  ein  doppeltes  Tripiychon  mit  mehr  als  300  Fi- 
guren, welches  auf  den  Aussenihüren  des  ersten  Fitigelpaares  die  Ver- 
kündigung, grau  in  grau,  und  auf  den  inneren  Thüren  die  Heil.  Blasius, 
Joh.  d.  T.f  Hieronymus  und  Aegidius,  die  Sohutzpairone  des  Stifters,  des 
Pomherm  Adolf  Qreverade,  in  Lebensgrösse  zeigt.  Diese  in  einem  sehr 
warmen  Tone  gemalten  Heiligen  gehören  zu  dem  Vorzüglichsten,  was 
Hemling  hervorgebracht  hat.  Die  Innentafeln  des  zweiten  Flügelpaares 
stellen  Scenen  der  Passion,  vom  Gebete  auf  dem  Oelberge  bis  zur  Himmel- 
fahrt, und  im  Vordergrunde  die  Ereuztragung  sowie  die  Grablegung  und 
Auferstehung  dar;  die  Mitte  nimmt  als  Hauptbild,  dessen  Einfassung  die 
Jahreszahl  1491  trägt,  die  Ejreuzigung  ein. 

Nördl.  vor  dem  Dom  dus  grosse  WoUmaga%iny  ehem.  Arsenal. 
Die  an  die  Südseite  des  Doms  anstossenden  Gebäude  mit  Resten 
eines  alten  Kreuzganges  im  Uebergangsstil  weiden  jetzt  zu  einem 
Museum  ausgebaut. 

Die  Aegidienkifcke  (PI.  9 :  D  6)  ist  ein  etwas  schwerer  Bau  aus 
dem  XIV.  Jahrh.j  Orgel  mit  reichem  Schnitzwerk  im  Renaissance- 
stil ;  metallenes  Taufbecken  mit  interessanten  Schmiedearbeiten. 
In  der  St.  Annenstr.  das  1502-10  im  spätgoth.  Stil  erbaute  8L 
Annen-KLoater,  durch  Feuersbrünste  sehr  entstellt,  jetzt  Zwangs- 
arbeitshaus. Erhalten  sind  noch  die  Umfassungsmauern  und  der 
Kreuzgang.  —  Konigstr.  n^  76  das  Geburtshaus  des  Malers  Friedr, 
Overbeck  (geb.  1789,  gest  zu  Rom  1869). 

Die  nicht  mehr  zum  Gottesdienst  benutzte  ^Katharinenkirche 
(PI.  11:  D£4;  Zugang  durch  die  meist  geöffnete  Thür  in  der 
Glockenglesserstr.),  ein  trefflicher  goth.  Bau  aus  der  Mitte  des 
XIV.  Jahrb.,  mit  Querschiff  und  sehr  hohem  Mittelschiff,  hat  einen 
zierlichen,  von  Säulen  getragenen  erhöhten  Chor.  R.  vom  Haupt- 
eingang  (in  der  Konigstr.) :  Auf  erweckung  des  Lazarus,  von  TintO" 
retto]  unter  dem  mit  Glasmalereien  versehenen  Chor  die  *bron- 
zene  Grabplatte  mit  der  betenden  Figur  des  Bürgermeisters  Joh, 
Lüneburg  (f  1474).  Auf  dem  oberen  Chor  eine  Sammlung  vor- 
wiegend *KiBCHLiOHBB  Altb&thümbb  (gooffnot  So.  11-1  Uhr.,  sonst 

gegen  Meldung  Breite  Strasse  33;  Katalog  30  Pf.). 

Zahlreiche  geschnitzte  Altarschreine,  hervoreuheben :  1.  Schrein  des 
heil.  Antonius  (die  Malereien  restaurirt);  *4.  Wunder  der  Hesse,  von  1496. 
—  Ö9.  Transportables  goth.  Lesepult.  —  *79.  Pietä  mit  goth.  Baldachin 
ans  Hol»  geschnitzt.  —  221.  St.  Georg  mit  dem  Lindwurm.  —  1206.  16 
Steinsculpturen  mit  Spuren  von  Bemalung:  Apostel  und  Heilige  (Anf. 
XIV.  Jahrb.).  —  An  den  Seiten :  72.  Chorstühle  mit  Malereien  (Franziskaner- 
mÖnche  und  Heilige) ^  darüber:  71.  25  Bildnisse  von  Lübecker  Eathsherren. 

An  die  Katharinenkirche  grenzen  südl.  die  Gebäude  eines  ehem. 
Minoritenklosters,  welches  seit  der  Reformation  vielfach  zu  Schul- 
zwecken umgebaut  ist  (von  den  alten  Gebäuden  sind  der  Kreuz- 
gang, das  Refectorium  und  das  Dormitorium  erhalten) ;  es  enthält 
gegenwärtig  das  Katharineum  (Gymnasium  und  Realgymnasium) 
und  die  1620  gegründete  Stadtbibliothek  (geöffnet  wochentäglich 
11-2U. ;  Zugang  über  den  Schulhof  des  Katharineums  r.  1  Treppe), 
mit  c.  110000  Bänden,  gegen  1000  Incunabeln  und  800  Hand- 
schriften. Im  Lesesaal  Fries  mit  mytholog.  Figuren  von  Milde; 
schöner  Büchersaal  (1877  vollendet) ;  in  verschiedenen  Sälen  zahl- 
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reiche  Portralts,  im  letzten  zwei  Cartons  von  Overbeck:  Vision  des 
h.  Franz  von  Assisi,  und:  Tanered  und  Olorinde  (nach  Tasso), 
sowie  ein  Portrait  eines  Gelehrten  von  OoUfr,  Kniller, 

In  dem  Hause  der  „Gesellschaft  zur  Beförderung  gemeinnutziger 
Thätigkeit",  Breitestr.  33,  befindet  sich  oben  eine  Cultwhiatorisehe 
SamnUtmg  (geöffn.  So.  11-1  U.,  sonst  nach  Meldung  beim  Boten 
unten  im  Hause),  mit  prähistorischen  Alterthümem,  kunstgewerb- 
lichen Gegenständen  und  einem  ethnographischen  Museum. 

In  dem  Naturhistorischen  Museum^  Breitestr.  16  (geöffnet  im 
Sommer  So.  11-1,  Di.  u.  Fr.  6-7  U.,  sonst  nach  Meldung  beim 
Castellan)  u.  a.  eine  von  dem  Reisenden  Heinrich  Brehmer  der 
Stadt  geschenkte  Gorilla-Familie  (ausgestopft,  3  grosse  Thiere  und 
ein  junges)  nebst  Gorilla-Skeletten  und  Schädeln  aus  Gabun. 

Herr  Consul  Harms,  Breitestr.  11,  besitzt  eine  ansehnliche 
Sammlung  älterer,  vorzügl.  niederländischer,  und  neuerer  Ge- 
mälde, die  er  Kunstfreunden  bereitwilligst  zeigt 

Die  goth.  Jaoobikirehe  (PI.  13:  D  £  4;  Küster  Breitestr.  1, 
Eckhaus  südwestl.  gegenüber),  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  hat  eine  mit 
vorzüglicher  Schnitz-  und  Intarsia-Arbeit  geschmückte  Ghortreppe, 
welche  zu  dem  Chor  unter  der  gothisch  decorirten  Orgel  fuhrt, 
und  in  der  Brömsencapelle  einen  beachtenswerthen  *  Altarschrein 
aus  dem  Ende  desxv.  Jahrb.,  in  der  Mitte  eine  Kreuzigung,  Hoch- 
relief in  Stein,  von  Jan  Borman  aus  Brüssel,  auf  den  Flügeln  gute 
Bilder,  die  Familie  des  Gebers,  des  Bürgermeisters  Brömse,  dar- 
stellend. 

Dem  Westportal  der  Kirche  gegenüber,  Breitestr.  2,  das  statt- 
liche Hans  der  Sohiffergesellscliaft  (PI.  18).  Auch  im  Innern,  wo 
eineBierwirthschaft,  ziemlich  unverändert,  gibtes  ein  anschauliches 
Bild  der  alten  Oompagniehäuser.  An  den  Wänden  Gemälde  mit  bi- 
blischen Historien,  von  der  Decke  hängen  alte  Schiffsmodelle  und 
bronzene  Leuchter  herab.  —  Das  Haui  der  Kauflente-Compagnie 
(PI.  8),  Breitestr.  6,  enthält  vorzügliche  Holzschnitzwerke,  namentl. 
in  dem  hierher  übertragenen  ehem.  *Frederihagen' sehen  Zimmer^ 
1686  vollendet  (von  Hans  Drege?):  tägl.  zu^nglich;  Trkg. 

Das  Hospital  cum  heil.  Oeist  (PI.  7:  E4),  am  Koberg  (stets 
offen),  ist  eine  musterhaft  geleitete  milde  Stiftung ;  als  Eingangs- 
halle dient  eine  nur  selten  mehr  zum  Gottesdienst  benutzte  schöne 
frühgoth.  Capelle  aus  dem  xiii.  Jahrb.,  1866  renovirt,  mit  alten 
Wandmalereien  und  drei  holzgesehnltzten  Altarschreinen  aus  dem 
Ende  des  xy.  Jahrb.  —  Unweit,  in  der  grossen  Burgstrasse,  das 
ehem.  Burgkloster  (PI.  £3),  an  der  Stelle  der  alten  Burg,  1229 
von  Dominikanern  besetzt,  ein  schöner  restaurirter  Backsteinbau 
mit  Hallen,  Säulen,  Oapellen  (geöffnet  So.  Di.  Do.  11-1  Uhr).  Im 
Herrengema«h  beim  Eingang  ein  Estrich  von  feiner  Ziegelmosaik; 
in  den  übrigen  Räumen  des  Erdgeschosses  eine  gewerblidie  Muster- 
sammlung,  eine  Sammlung  von  Gipsabgüssen  nach  der  Antike, 
sowie  ein  Handelsmuseum  (für  Fachleute  interessant). 
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Am  iTördl.  Ausg^n^  der  Sta4t  das  *Bmrgthor  (PI.  E2),  ein 
hoher  Back«teinhau  von  1444^  in  dessen  Nähe  am  6.  Not.  1806 
die  heftigen  Oefeehte  staMfanden,  welche  Blücher  mit  den  Trüm- 
mern des  preuss.  Heeres  Bach  der  Sohlacht  hei  Jena  gegen  die 
verfolgenden  fcanz.  Marschälle  Beraadotte,  Sonlt  und  JSCnrat  lieferte. 

Westl.  nehen  dem  Burgthor  unter  einer  Thorwölbung  Torzüg- 
liehe  humoiistiscbe  ^HoU^chnUzereien,  namentlich  vier  ergötz- 
liche Musikanten.  —  Von  den  Anlagen  vor  dem  Burgthor  hübscher 
Blick  westli  auf  die  Trave  mit  deni  Hafen,  östl.  auf  das  Bassin  der 
Waknitz.  Eine  Lindenallee  führt  vom  Thor  in  V4  St.  zum  F&ibd- 
hof;  unter*  den  Grabmonumentera  im  nördl.  Theil  jenseit  der  Ka- 
pelle das  des  Dichters  Emanuel  QeUtel  (geb.  in  Lübeck  1815  in 
dem  Hause  Fieohstr.  26,  f  1884),  von  der  Stadt  errichtet 

In  dem  Hause  Untertrave  (auf  dem  Plan :  An  der  Trave)  75  ist 
eine  originelle  holzgesehnitzte  Weinstube  vom  J.  1644. 

Unweit  nördl.  des  Bahnhofs  eine  Anhöhe,  der  ^Chimborasso*' 
(PK  Ö :  B  3)  genannt,  mit  hübscher  Ansicht  der  Stadt.  Auch  weiter- 
hin am  Hafen,  sowie  auf  den  zu  Anlagen  umgewandelten  ehem. 

Wällen  der  Südwestseite  hübsche  Spaziergänge. 

3/4  St.  vom  Mühlenthor  die  Wtilkmilhle  (^ück's  Brauerei,  auch  Restaur.), 
von  Lübeckern  viel  besucht  (Dainpfschifr  s.  S.  66). 

Eine  Eisenbahn  (20km  in  50  Min.  für  ijf  oder  70  Pf.)  führt  von 
Lübeck  über  (12km)  Waldhuten  (Restaur.  am  Bahnhof;  V«  St.  von  hier, 
schöner  Waldweg,  ein  1843  aufgedecktes  mächtiges  ^Hünengrab)  nach 
Travemünde  C Kurhaus  und  mehrere  Logirhäuser;  *Höt.  de  Russie;  Stctdl 
Lübeck f  billiger;  Restaur.  im  Straüdpavilton),  Seebad,  und  vor  Vollendung 
der  grossen  Stromarbeiten  Hafenort  für  tiefer  gehende  Schiffe.  Hübs<^e 
.  Spaziergänge  im  Kurgarten  und  zum  grossen  Tempel,  mit  schöner  Aussicht 
(V2  St.).  —  Von  Travemünde  im  Sommer  3  mal  tägl.  |*ost  in  3/4  gt.  nach 
(6km)  Niendorf  (Blisabethbad;  Johannsen''s  Hot.;  Bellevue;  Ostseehot.), 
einem  neuerdings  vielbesuchten  Seebad  an  der  Neustädter  Bucht;  Z.  ^Xy%dM 
wöchentl.,  Pens,  ohne  Logis  5Uf^.  Hübsche  Ausflüge  sum  SemmeUdor/er 
See  oder  am  Strande  entlang  nach  (1  0t.)  Timmendorf  (Whs.)  und  dem 
aussichtsreichen  KammerhoU. 

12.  Schwerin. 

Gasthöfe:  Beim.  Bahnhof  *Hdt.  de  RuAsie  (fiüi«r;  PI.  c:  B2),  Z. 
L.  B.  2'/2  jf,  F.  80  Pf.,, gutes  bürgerliches  Haus;  Louisenhof  (PL  d: 
B2),  einfkcheV,  Z.  L.  B.  2»/2  UlT,  F:  IWff.,  ».  i.Ji  75  Pf.^  'Bahnhofs- 
Hötel.fbescÜhetctenf  Alle  drei  am  L«ifl6n|>lata ;  Nlendorffs  Hot.  garni, 
Wilhelm8tras4eJ.(&.  vtn.tßx^K  —  In  der  Stadt  tHöt.  du  Nord  (Pi.  a:  G4), 
Schlossstrasse,  Z.  u!  B.  2V«>  M.  2|/a,  F.  lulf;  *Stern'8  Hot.  (PI.  b:  B3), 
am  Pfaiffenteich,  Ecke  der  Kaiser  Wilhelm-Str.,  Z.  2uif30,  F.  8Ö  Pf.,  M.  2uf, 
mttBeska«T.;;.Ho't.  de  Paaris  (Pi.  e:  G3),  ItcmlBstniMiB  60,  mit  besuchtem 
Gartenrestaux. ;  Staidt  Lübeok  <P1.  Jgi  BS)« 

CoNDiTORKi  von  ^Ercfft,  Ecke  der  Schlpss-.und  Königstrasse. 

Bier-  und  F^öHStOcKSStüBEN :  Cohen,  Könfgstrassc ;  Babelstein, 
Salastrasse^  Klemamn,  Biiohofetvasse,  u.  a.  -~  Wbotsviibsm:  Vhle, 
Sehupterstrusse*  15)  Havemann,  Gr.  Moor  .5  (Mogel»  und  yngarweiae); 
Langer^ann  &  Qublke,  ochlossstr.  11. 

Theatkk:  im  Winter  5mal  wöchentl.  Vorstellungen  im  Röftheater 
(PI.  21i  Gk\  8.  74),  Oper  und  SthauspieL 

PpKOBSTGÄBTEN :  M6t,  49  Forig  und  Niv^orjBT^  S6U  gami  (a.  oben); 
Pavillon  im  Schlossgarten ;  Brauerei  PauUhÖhe  am  Wege  na^:^  Zippendorf 
(S.  76). 
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Dbosohkk:  die  fahrt  50  Pf.;  die  halbe  Stunde  76  Pf.«  die  Stünde 
iJt^Si,  Koffer  25  Pf. 

Dahpfschifpfahbt  auf  dem  Schweriner  See:  im  Sommer  alle  Nach- 
mittage mehrmals  (Abfahrt  Annastr.,  beim  Muaenm,  PI.  Di):  nach  Zippen- 
dorf und  Eum  Kaninchenwerder  25  Pf. 

BiSBNBAHN  über  Kleinen  zum  Anschluss  an  die  Hamburg  -  Löbeck- 
Siettiner  Linie  8.  S.  60,  über  Hagenow  zum  Anschluss  an  die  Berlin- 
Hambnrger  Linie  s.  S.  79.    Zweigbahn  nach  Crivitz. 

ErkUrvng  der  Zahlen  auf  dam  Plan«  1.  Grossherz.  Amt.  2.  Paul 
Friedrich-Denkmal.  3.  Siegessäule.  4.  Loge.  5.  Grenadiercaserne.  ß.Kathol. 
Kirche.  7.  St.  Pauls-Kirche.  8.  Landgericht.  9.  Leihhaus.  10.  Museum. 
11.  Palais  der  Grossherzogin  Wittwe.  12.  13.  Palais  der  Grossherzogin 
Mutter.  14.  Bathhaus.  15.  Begierungsgebäude.  16.  Gymnasium.  17.  Real- 
gymnasium. 18.  Stadthaus.  19.  Synagoge.  20.  Telegraphenbureau.  21. 
Hoftheafer.    22.  Turnhalle. 

Schwerin^  altwendische  Ansiedelung,  1161  von  Heinrich  dem 
Löwen  mit  Stadtrecht  beliehen,  von  1170-1648  Bischofssitz,  Haupt- 
und  Residenzstadt  (31500  Einw.)  des  Grossherzogthnms  Meck- 
lenburg-Schwerin, liegt  in  lieblicher  Umgebung  an  dem  von  be- 
waldeten Anhöhen  eingefassten  Schweriner  See  (22km  lang,  6km 
breit)  und  mehreren  kleineren  Seen. 

In  der  Nähe  des  Bahnhofs  die  hübsche  neue  goth.  PauUkirche 
(PI.  7:  B2,3),  von  Krüger  (f  1886). 

Yom  Bahnhof  über  den  Luisenplatz  und  durch  die  Wilhelm- 
strasse d«r  Stadt  zuschreitend,  erreichtman  zunächstden  Pfaffenteich 
(PI.  B  01-3),  umsäumt  von  derAlexandrlnen-,  der  Arsenal-  und  der 
Marienstrasse ;  unter  den  Gebäuden  derselben  tritt  namentlich  das 
Arsenal  (PI.  D  3),  1844  von  Demmler  erbaut,  stattlich  hervor.  An 
der  Ecke  der  Marien-  und  Friedrichstrasse  das  marmorne  Büsten- 
denkmal des  Oomponisten  Fr.  Kücken  (f  1882  zu  Schwerin),  von 
Brunow. 

Wenige  Schritte  von  hier  erhebt  sich  der 

♦Dom  (PI-  C3;  Besichtigung  12V2-2  U.,  der  Küster  wohnt  am 

Dom  nO  4 ;  Trinkg.  1  Uff),  ein  bedeutendes  Denkmal  des  baltischen 

Backsteinstils,  an  Stelle  eines  älteren  Baues  aufgeführt,  in  seiner 

jetzigen  Gestalt  1482  vollendet,  1867-69  würdig  hergestellt.  Er  ist 

drelschiffig  mit  reicher  Ghorbildung,  99m  1.,  42,5m  br.,  MUtel- 

schifT  31,5m  h.    Der  alte  Thurm  ist  1889  abgetragen  worden,  um 

durch  einen  neuen  ersetzt  zu  werden. 

Die  h.  Blutcapelle  hinter  dem  Hochaltar  ist  die  Begräbnissstätte  des 
Grossherzogs  Paul  Friedrieh  (t  1842),  des  Grossheraogs  Friedrich  Franz  II. 
(i  15.  April  1883)  und  der  beiden  ersten  Gemahlinnen  desselben,  Auguste 
(f  1862)  und  Anna  (f  1865),  sowie  des  Herzogs  Wilhelm  (f  1879)  und  der 
Herzogin  Anna  (f  1882).  Beachtenswerth  die  gemalten  Glasfenster :  Christi 
Himmelfahrt  mit  Maria  und  Johannes,  sowie  Moses,  Petrus,.  Paulus  und 
Jesaias,  von  Gillmeister  nach  Chmeliui''  Gartons  ausgeführt.  —  Links  da- 
neben im  nördl.  Chorumgang  ein  grosses  ti'ro&dsfiJImaJ  des  Herzogs  Christoph 
(t  iSSQ)  und  seiner  Gemahlin,  in  Marmor  mit  Reliefs  von  Goppens.  Die 
merkwürdigen  vier  Orabplattm  von  Messing  mit  gravirten  Figuren,  3m  h., 
sind  flandrische  Arbeiten  von  1347  und  1375.  AUarbkUt,  Christus  am 
Kreuze,  unter  Cornelius'  Beirath  von  Lenthe  gemalt.  An  einem  südl.  Ohor- 
pfeiler  ein  ehernes  Epitaphium  der  Herzogin  Htiena  (f  1524)  mit  dem 
mecklenburg. - pfälaischen  Wappen,  von  FeUr  Visohar.  —  Vortreffliche 
Orgel,  von  Ladegoit  in  Weissenfele. 
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'In  dem  nördl.  an  den  Dom  anstossenden  Kreuzgang  die 
Regierungsbibliothek  (c.  160000  Bde.;  geöffn.  wochentägl.  11-1  Uhr, 
ferner  Mi.  Sa.  im  Sommei  4-6,  im  Winter  6-8  Uhr;  Bibliothekar: 
Dr.  Schröder). 

Weiter  über  den  Markt,  dann  durch  die  Königs-  und  die 
Schlossstrasse,  an  deren  Ausgang  r.  das  nach  einem  Brande 
1866-67  neu  aufgeführte  Regierungsgebäude  (PI.  15),  Sitz  der  Be- 
hörden, liegt,  zum  Alten  Garten  (PI.  0  4),  einem  freien  Platz, 
mit  dem  1849  errichteten  Erzstandbild  des  Grossherzogs  Paul 
Friedrich  (PI.  2)  nach  Rauch's  Entwurf,  und  dem  Denkmal  für 
die  1870/71  gebliebenen  Mecklenburger  (PI.  3),  einer  hohen  Granit- 
säule, welche  ein  Bronze  -  Standbild  der  Megalopolis  (Mecklen- 
burg) von  Willgohs  tragt.  An  demselben  Platz  1.  das  Hoftheater 
(PI.  21),  1883-86  von  Oberbaurath  Daniel  an  Stelle  eines  1882  ab- 
gebrannten älteren  Hauses  erbaut;  gegenüber.  Ecke  der  An- 
nenstr.,  das 

"ICuseiun  (PI.  10),  nach  einem  Entwurf  vom  Oberhofbaurath 
Willebrand,  1882  vollendet.  Giebelgruppe:  Vermählung  von  Amor 
und  Psyche,  von  Alb.  Wolff.  Es  enthält  im  Oberstock  die  Gross- 
herzogl.  Gemäldegallerie,  im  Unterstock  die  übrigen  Sammlungen. 

Die  Gemäldegallerie  (Eingang  von  der  Freitreppe  her)  ist  geöffnet 
So.  12-2,  Di.  Do.  Sa.  11-2  U.,  zu  andern  Standen  zugänglich  durch  den 
Galleriediener  (Klingel  in  der  Thür  oben,  von  der  Freitreppe  her).  Direo- 
tor:  Hofrath  Dr.  Schlie.    Grösserer  Katalog  8  Ulf,  kleinerer  20  Pf. 

Besonders  zahlreich  ist  die  holländische  Schule  des  xvii.  Jahrh.  ver- 
treten.   Vom  Vestibül  aus  1.: 

I.  Gabinet.     Altdeutsche  und  altniederländische  Schule  des  xy.  a. 

XVI.  Jahrhunderts :  735-743.  Meister  von  1435  (Richtung  des  Wilhelm  von 
Köln),  Altartafeln. 

II.  Oabinet.  Dieselbe,  dazu  einige  Bilder  älterer  Italiener :  696.  Vieen- 
tinueher  Meister,  Kreuztragung. 

III.  &  IV.  Gabinet.    Jüngere  holländische  und  vlämische  Schule  des 

XVII.  u.  XVIII.  J'ahrh. :  451.  C.  W.  de  Hamilton^  erlegter  Fuchs  \  ^48.  P.  de 
FuteTy  Fische ;  613.  D.  v.  d.  lAsse,  Lot^a  Töchter.  —  Im  anstossenden  Neben- 
raiun  46  unvollendete  Bildnisse  des  herzogl.  Hofes  vom- J.  1749,  von^allJk. 
Denner. 

I.  Oberlichtsaal.  Holländische  Schule  und  einzelne  Bilder  der  ita- 
lienischen Schule:  723.  A,  v.  d.  Neer^  Feuersbrunst;  473.  /.  v.  d.  Heyde^ 
holländischer  Strassenplatz,  staffirt  mit  Mardochai's  Ehrenritt ;  667.  F,  v. 
Mieris  d.  ü.,  Gyges  und  Gandaules;  27.  Asch,  Waldlandschaft;  55.  Berchem, 
Hirtenlandschaft;  603.  604.  Lingelbaeh,  Rast  in  der  Gampagna,  Heuernte; 
614.  D,v.  d.  Lisse,  Diana  und  Kymphen;  *1013a.  Ter  Borchy  Bildniss  einer 
Dame;  1135.  A.  J,  Wontpermcto^  Dünenlandschaft;  1098.  F.  Floris,  Ghriitus- 
kopf;  590.  Lairesse,  Kindertanz;  876-878.  Tintoretto^  Bildnisse;  639.  P.  de 
Mattet»,  Immacolata;  *'53.  *Ö4.  Bellotto,  Architekturstücke. 

IT.  Oberlichtsaal.  Holländische  Schule,  dazu  einzelne  Bilder  der 
französischen  und  vlämischen  Schule :  492.  J.  v.  d.  Keer^  Hondscheinland- 
schaft;  1005.  Teniers,  d.  J.,  Daniel  in  der  Löwengrube;  424.  Govcierts,  Land- 
schaft; 110.  P.  Bril,  Landschaft;  118-121.  /.  Brutghel,  Landschaften;  1088a. 
Rubens  (Schulbild),  Venus  im  Blumenkranz:  *Ö47.  Jordaens,  Erscheinung. 
Ferner:  D.  Teniers  d.  J,,  1006.  Fischzug,  ^1010.  Raucher  im  Wirthshaus; 
542.  (7.  Janssens  von  Ceulen,  Bildniss  des  Inigo  Jones;  88.  P.  Boel,  Jagd- 
beute. Viele  Bilder  des  Thiermalers  Oudrp,  zu  beachten:  768.  Frucht- 
gehänge, 775.  Wolf  in  der  Falle. 

III.  Obeklightsaal.  Schulen  gemischt:  Cr«radeau8  in  der  Nische:  l202a. 
Paulsen,  Grossherzog  Friedrich  Franz  II.    *1101.  0.  Ter  Borch^  Zwei  Paare 
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beim  Wein;  518.  519.  W.  v.  Sontharti,  Bildnisse  der  Oranier  Frederik 
Hendrik  und  Wilhelm  II. ;  668.  W.  v.  Uteri».,  Büdniss  des  Seemalers  Bak- 
huisen;  994.  Btrigely  Margarethe,  Staithalterin  der  Niederlande,  Tochter 
Kaiser  Maximilian'*«  I. ;  L.  Cranaeh,  156.  ein  Unbekannter,  159.  Karl  V. ; 
*3ii.Karel  FabiHtivt,  die  Schildwache;  *10ee.  Com.  Froom,  Stromlandschaft; 
SQ.W.DuboU,  Abendlandschafi;  958.  P.  v.  BUngtland,  Violinspieler;  701. 
P.  Mn^eUe,  männl.  Bildnis« ;  1013.  Ter  B&reh,  lesender  junger  Mann ;  537- 
539.  /am  VOM  ßuifium,  Blomenstüdke ;  *327.  G.  Dov,  Zahnbreeher;  *681  Mi. 
Mierevelt^  Bildniss  des  Kupferstechers  W.  J.  Delff,  *55i.  W.  KtAf.  Glefässe 
u.  Früchte;  149.  löO.  G.  Coque»^  kleine  Bildnisse;  174. 175.  B.  Denner^  Bild- 
nisse; 148.  Ciogue«,  Ifaleratelier.  *666.  Fr.  v.  Mieri*  d.  Ä.^  Dame  am  Gla- 
vier;  732.  Catp.  IfeUcher^  der  Brief  mit  dem  schwarzen  Siegel;  *1062.  A. 
V.  d.  Velde,  St.  Hieronymus  in  einer  Feld-  und  Waldlandschaft;  Ph. 
Wouwern^mj  1129.  Sehlacht,  "lldO.  Zigeunerlaser;  89.  40.  46.  L,  Bathufsm^ 
Seestücke;  61.  Job  Berckheyd«.  Häringesser;  421.  J.  Olauber,  Landschaft; 
517.  0.  HonthorsL  Musiker;  fSi.  Avercamp,  Eislandschaft. 

An  diesen  Saal  nach  rückwärts  anstossend:  Cabinbt  XIV  mit  den 
farbigen  Originalcartons,  welche  Cornelius  1848/44  für  die  Blutoapelle  im 
Dom  (S.  73)  entwarf;  Cabimet  XIII  u.  XV  mit  den  von  Sehumacher  (17) 
und  Sehtöpie  (1)  gezeichneten  Cartons  mecklenb.  Fürsten,  von  QillmeUter 
für  den  Waffensaal  des  Schlosses  (S.  76)  auf  Glas  gemalt. 

IV.  Obxblightsaax..  Holländische  Schule:  *864.  *865.  Remhrandt^  Sta- 
dienköpfe; 578.  a.  Konineiy  Studienkopf;  *90.  F,  Bol^  Joseph  im  Kerker 
den  Dienern  des  Pharao  Träume  deutend;  992.  *993.  Chr.  Striep^  Stillleben; 
6.  7.  W.  V.  AeM,  Stillleben;  910.  /.  v.  RuUdael^  Waldlandschaft;  1127. 
Ph.  Wouwerman^  Bärenhetse;  *1066.  ß.  de  VUeger^  stille  See;  838.  H, 
Dubbela^  bewegte  See;  36.  L.  Bakhuisen^  desgl.:  916.  W.  Xal/,  Inneres 
einer  Küche;  1100.  /.  v.  Vucht^  Architektur;  464.  /.  de  ffeem,  Blumen- 
gehänge; 896.  Rottenhammer^  Buhe  auf  der  Flucht;  91.  92.  F.  Bot^  männl. 
BildnUse;  679.  Kl.  Molenaer,  Winterlandsohaft;  1061. 1062.  VerdoeL  Schweine 
im  Stall;  1107.  /.  Weenix^  desgl.;  870.  871.  H.  tomRxng^  Bildnisse  des  Königs- 
paars der  Münsterschen  Wiedertäufer  (1535);  618.  A.  de  Lorme,,  Kirche  zu 
Rotterdam;  •887.  •842.  P.  Potter.  ländliche  Vorgänge;  1087.  ff.  v.  Vliet, 
Predigt  in  der  Kirche  zu  Delft;  1104.  /.  B.  Weenix,  die  lüsterne  Katze;  507. 
Hondeeoeter.,  Hahn  und  Henne;  1106.  /.  B.  Weenix^  lastige  Gesellschaft  am 
Meeresstrand;  ^974.  /.  Steen,  liebeskranke  Dame;  117.  Adr.  Brouicer^ 
Bauemgcsellschaft;  1076.  ff.  Sorgh,  Alte  in  der  Küche;  •Ö76.  8.  Koninck^ 
Joseph  vor  Pharao:  99.  Both^  südl.  Berglandschaft;  fXS.  A.  v.  d.  Velde, 
Heerde  am  Bach;  1141.  Th.  Wpck^  Alchymist;  706.  Moredee,  Hirtenknabe; 
702.  Ders.,  weibl.  Bildniss. 

V.  Oberlichtsaal.  Holländische  Schule:  169.  L.  Oranaeh^  Luther, 
dat.  1546  (des  geeigneten  Platzes  wegen  hier  aufgestellt);  900.  Lieven»^  St. 
Lucas;  5a.  K.  du  Jardim,  Affe  u.  Esel;  4.  9.  AeM,  SttUleben;  *605.  510. 
M.  d*ffondecoetery  Hühnerhöfe;  *i06i.A.v.d.  Velde,  röm.  Fährboot;  1126. 
Ph.  Wouieerman^  Flusslandschaft;  •7iSl.  A.  v.  Ostade.,  Wirthshaus;  •329. 
O.  DoUy  Astronom;  662.  Miereveit.,  Bildniss ;  1106.  J.  B.  Weenix.,  Hirtenland- 
schaft; Oodde.,  146.  musicirende  Gesellschaft,  147.  Landsknechte  ihre  Beute 
untersuchend ;  •444.  ^445.  Fr.  ffals.^  zwei  Bundbilder  lachender  Jungen ;  459. 
4G0.  ffeda,  Stillleben;  326.  0.  Dou^  Bcmbrandt*s  Mutter  am  Spinnrad ;  957. 
Slingeland.,  Schuster;  631.  0.  Marseus.^  Thierleben  im  Walde;  104.  Breke- 
lenkixm,  Schuster;  •666.  3fetsu,  das  Scherflein  der  Wittwe;  4T7.  B.  v.  d. 
ff  eist.,  BUdniss;  •1086.  de  Vlieger^  See  mit  Schiffen;  1106.  /.  B.  Weenix., 
holländ.  Küche;  Potter.^  838.  Kühe,  *841.  Wirthshaus ;  1058,  K^r&oow,  Dorf- 
landschaft. 

VI.  Obbuicütsaal.  Modenie  Meister :  1274.  Th,  ScMöpke.,  Ifidot's  Tod. 
(vgl.  S.  76);  1289.  A.  Sehr  euer  ^  Treffen  bei  Waghäusel;  1275.  Schlöpke, 
Bildniss  Fritz  Reuter's;  1239.  Melbpe,  Abend  auf  der  See;  1236.  C.  Mal- 
chin., Teich  mit  Enten;  1314.  Fr.  Sturm.,  Seesturm:  1152.  Fr.  Paulsen., 
Schornsteinfeger  mit  Schneeballen  beworfen;  1174.  Il75.  Dörr,  Innenan- 
sichten; 1235.  Malchin.,  Schneelandschaft;  1160.  L.  Braun ^  Erntewagen; 
1289a.  Schreyery  Artillerie- Manöver;  12S6a.  Malehtn,  Baumgarten;  1260a. 
Richter^  bairisches  Moos;  1260b.  Riefstahl.,  Feuerweihe;  •1945.  Wenglein^ 
Isarlandschaft. 
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Die  Cabinete  V-XII  bieten  nichts  von  Bedeutung.  Viele  Bilder  von 
Dietericy. 

Im  üntersiock  die  übrigen  Sammlungen  (So.  12-2,  Mi.  Fr.  11-2  U.). 
Geradezu,  im  Uittelraum,  das  sog.  Kumstcabinbt,  eine  wertbvoUe  Samna- 
lung  älterer  Werke  der  Kleinkunst.  —  Reshts  die  Gipsabgüssb  nach 
Antiken,  dahinter  das  Kuffxbstighgabinet.  —  Links  die  werthvolle  Saum- 
LUNG  VATBRLÄNoisoHJBB  Altertbümer,  auch  interessaaite  röm.  Gr&berfunde 
enthaltend,  und  die  im  Wachsen  begriiFeae  Sammlung  des  Kunsthandwerks. 

Im  Kellergeschoss  eine  Sammlung  kibühlicheb  Dbkkmälsb  des 
Mittelalters,  sowie  das  Mdnz-Gabinet. 

Die  S.Ö.  vom  Maseum  am  See  hinlaufende  freundliche  Anna- 
strasse (PI.  G  D  4;  Landungsplatz  der  Dampf  boote)  mündet  beim 
Marstall  (PL  D  3,  4;  tägl.  bis  3  U.  Nachm.  zugänglich).  « 

Eine  mit  zwei  colossalen  Gruppen  (Obotriten  ihre  Schlachtrosse 
rüstend,  yon  Genschow)  geschmückte  Brücke  führt  vom  Alten 
Garten  hinüber  nach  dem  auf  einer  Insel  zwischen  dem  Schweriner 
und  dem  Burg- See  prächtig  gelegenen  grossherzogl.  *Besidenz- 
BchloBB  (PL  0  D  4,  5),  1845  von  Demmler  im  Frührenaissancestil 
mit  Anklängen  an  Schloss  Ghambord  an  der  Loire  begonnen,  später 
von  Stüler  fortgeführt  und  1857  vollendet.  Es  ist  ein  umfang- 
reicher Bau,  dessen  unregelmässige  von  hohen  Thürmen  flankirte 
Flügel  einen  fünfeckigen  Hof  umschliessen,  von  malerischer  Wir- 
kung. Schon  im  xn.  Jahrh.  erhob  sich  hier  ein  Schloss  der  Fürsten 
und  Herzoge  von  Mecklenburg,  das  im  xy.  u.  xvi.  Jahrh.  erneuert 
wurde;   ein  Theil  dieser  Bauten  ist  in  gefälliger  Weise  in  den 

Neubau  verschmolzen. 

lieber  dem  Portal :  Eeiterbild  des  Obotriten-Herrschers  Niclot  (f  1160). 
—  Das  ^Innere  ist  an  Sonn-  und  Festtagen  um  12  ü.  Mittags,  an  Wochen- 
tagen um  10,  1  u.  6'/2  Uhr  (1.  Sept.-3i.  März  3  Uhr)  zugänglich  gegen 
Karten,  die  man  für  1  Jt  beim  Portier  im  inneren  Schlossportal  1.  löst. 
Die  geschmackvolle  Einrichtung  ist  hauptsächlich  von  Stüler  und  Slrad. 
Hervorzuheben :  die  Ooldene  Treppe,  der  Goldene  Saal,  der  Thronsaal  und, 
Im  Erdgeschoss,  die  Waffenhalle,  mit  Waffensammlung.  In  den  Sälen 
manche  neuere  Kunstwerke.  Die  Schlosskirche  ist  1560-63  erbaut^  bei  dem 
Neubau  restaurirt.  —  An  die  Besichtigung  schliesse  man  einen  Gang 
durch  den  Burggarten,  am  Fusse  des  Schlosses. 

Der  grosse  SeHossgarten  (PL  0  D  6,  6)  hat  schöne  Anlagen. 

Lohnender  Spaziergang  nach  (1  St)  Zippendorf  (vgl.  PI. 
D6;  Rest).  [1/4  St  von  Zippendorf,  im  Walde,  die  „Kanzel", 
von  der  man  eine  der  schönsten  Aussichten  im  nördl.  Deutschland 
hat]  Weiter  am  See  entlang  zur  (1/2  St)  Fähre  (Rest),  beides 
Stationen  der  Dampf  boote ;  V«  8t.  weiter  Rabensieinfeid  mit  Villa 
der  Grossherzogin  Marie  und  schönen  Waldpartien  am  Seeufer. 
Von  hier  in  10  Min.  zu  dem  fast  ringsum  von  Waldhügeln  einge- 
schlossenen Pinnower  See,  —  Kaninchenwerder ^  vielbesuchte  Insel 
(Rest ;  Dampffichiffstation).  —  Schelfwerder,  V2  St.  nördlich  der 
^tadt,  mit  schönen  Laubwaldungen  (einf.  Rest). 
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13.  Von  (Berlin)  Henstrelitz  nach  Rostock  nnd 

Wamemünde. 

126kiu  Eisenbahn  (Deutsch-lTordischer  Lloyd).  Eilzug  in  3  St.  für 
j»  11.40,  8.50,  5.90;  Personenzug  in  4-4V2  St.  für  M  10.10,  7.60,  5.10.  — 
Von  Berlin  nach  Rostock :  214km,  Eilzug  in  43/«  St.  für  UV  19.40,  14.50, 10.20. 

Ifeusttelitz  s.  S.  80.  —  Seenreiche  Gegend.  —  ISkm  Kratze- 
bürg,  am  Kähtlich-Ste,  —  20km  Klockow.  —  28km  Kargow ,  wo 
sieh  die  Mecklenburgische  Südbahn  (S.  29)  abzweigt. 

34km  Waren  (^H6L  du  Nord,  gut  bürgerlich,  Z.  L.  B.  2jf,  F. 
7öPf. ;  Stadt  Hamburg,  wiid  gelobt),  Stodt  mit  6900  Einw.,  an 
der  Afürüs,  dem  grössten  mecklenb.  Landsee  (132  qkm),  hübsch 
gelegen ;  ausgedehnter  Kornhandel,  mehrere  Fabriken.  Waren  ist 
Station  der  Mecklenb.  Südbahn  (S.  29)*,  Zweigbahn  nach  Malchin 
(S.  61).    Dampfschiffe  nach  BöhH  (IV2  St.  für  IV2  ^). 

42km  Orabowhöfe.  —  54km  VoÜrathsruhe,  Von  dem  hochge- 
legenen Bahnhof  weiter  Blick  nach  dem  Malchiner  See  zu  (Meck- 
lenburgische Schweiz,  S.  61).  —  60km  Langhagen,  —  Bei  (70km) 
Laiendorf  Kreuzung  mit  der  Lübeck-Stettiner  Bahn  (R.  9)  —  81km 
Plaaz;  Zweigbahn  nach  Güstrow  (S.  61).  —  90km  Laage,  Städtchen 
an  der  Becknitz,  welche  der  Zug  gleich  hinter  der  Station  über- 
schreitet. —  104km  KaveUtorf.  Der  Zug  erreicht  dann  den  Lloyd- 
Bahnhof  von 

114km  BostOOk.  —  BAHNHöra:  Friedrich -Frcmz- Bahnhof  (PI.  E  4) 
für  die  Züge  nach  Lübeck  und  Schwerin.  —  Lloyd  -  BahnMf ,  im  S.W. 
der  Stadt,  mit  ersterem  durch  einen  Schienenstrang  verbunden. 

Gastu.  :  EostockerHof,  am  Hopfenmarkt  (PL  D  2,  3),  mit  Restaur., 
neu:  Hot.  de  Russie  (PI.  a:  D  8),  Z.  L.  2  UiT  50,  B.  60  Pf.,  F.  1  Jt, 
M.  2>/2  UV;  Sonne  (PL  b:  E  3),  Z.  L.  B.  2  UV  80,  beide  am  Neuen 
Marktj  Stadt  Hamburg,  Fiachbank  17  (PI.  E  2),  gelobt;  Pohley's 
Hotel,  Steinstr.  7  (PI.  D  E  3),  2.  Ranges,  aber  ganz  gut,  Z.  L.  B.  2  UT; 
Linow's  Höt.,  Kröpeliner  Str.  (PI.  G  2). 

Wbinstuben:  *Ahr9M,  Blücherstr.,  nahe  dem  Hop&nmarkt;  '^HoMeh, 
an  der  Marienkirche ;  *Beneard,  Vogelsang  15.  —  Rbsxadrationen  :  *Fricke 
(Bes.  Held),  Breitestr.  23;  '/Wema»m'«  JVacÄ/o'i)'«'*  (Klingenberg),  Friedrich- 
Franz-Strasse  109;  Dannien,  Langestr.  79;  SeherpelU,  (cum  Francivcaner), 
Kl.  Bäckerstr.  1;  Re»t.  z.  Löwen  (Löwenbräu),  an  der  Hege  6;  u.  a.  — 
Vergnügungslocale:  Bdlevue^  Tivoli,  Thaliatheater  mit  Garten,  Mahn  <£- 
Ohlerieh'^s  Keller,  Doberaner  Chaussee,  u.  s.  w. 

Post  d.  Telegraph  (PI.  D  3)  Wallstrasse. 

Pferdebahn,  (vgl.  den  Plan):  1.  Weisses  Kreuz-Hühlenthor-Friedhof- 
Bamsdorfer  Anlagen;  —  2.  Augustenstrasse-Stadt-Friedhof.  Alle  10  Min. 
ein  Wagen  in  jeder  Richtung  (10-20  Pf.).  Ausserdem  Alexandrinenstr.- 
Kaiser  Wilhelmstr.-Lloydbahnhof  zu  jedem  Zuge. 

Dahpfboote  nach  Wamemünde  während  der  Saison  zu  allen  Tages* 
Zeiten  (Fahrzelt  50  Min. ;  Fahrpreis  25  Pf.).  Abfahrt  beim  Zollspeicher 
(PI.  E  1).    Vgl.  auch  S.  79. 

Rostock,  alter  slawischer  Ort,  1218  vom  Obotritenf  ürsten  Hein- 
rich Borwin  I.  mit  Stadtrecht  begabt,  ehem.  Mitglied  der  Hansa 
(bis  zu  deren  Auflösung  1630),  seit  1323  unter  mecklenb.  Ober- 
hoheit, noch  jetzt  die  bedeutendste  mecklenb.  Stadt  (39550  E.), 
Sitz  des  Oberlandesgerichts  für  die  beiden  Grossherzogthümer 
Mecklenburg,  liegt  fast  10km  von  der  Ostsee  an  der  urUeren  War- 
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now,  dberen  ansehnllohe  Breite  (öOOm)  und  Tiefe  (bis  zu  5m  aus- 
gebaggert) mittleren  Seeschiffen  den  Zugang  bis  zur  Stadt  gestattet. 
Rostock  besitzt  die  grösste  Handelsflotte  der  Ostsee  (über  300 
Schiffe)  und  ansehnliche  Werfte.  Haupthandelsartikel  sind  Holz, 
Getreide,  Häringe,  Petroleum,  Steinkohlen.  Die  1419  gestifte 
Universität  zählt  gegen  60  Dozenten  und  über  300  Studenten.  Die 
Stadt  hat  sich,  ähnlich  wie  Lübeck,  ein  alterthümliches  Gepräge 
bewahrt;  ausser  den  stattlichen  Kirchen  bemerkt  man  manche 
hübsche  goth.  Privatbauten,  zum  Theil  mit  buntem  Ziegelschmuck. 

Vom  Bahnhof  gelangt  man  durch  das  Steintbor  (Inschrift :  „Sit 
intra  te  concordia  et  publica  felicitas^*)  auf  den  Neuen  Markt,  wo 
das  Raihhaus  (PI.  E  3),  1265  errichtet,  1366-90  mit  Thürmchen 
versehen,  die  alte  gothische  Fa^ade  durch  Renaissancevorbau  ver- 
deckt, und  weiter  zur  Hauptkirche  der  Stadt,  der 

Marienkirche  (PI.  D  2),  auf  älteren  Grundlagen  (Thürme)  1398 
bis  1472  aufgeführt,  kreuzförmige  Basilika  von  grossen  Verhält- 
nissen (Mittelschiff  34,5m),  baltisch-gothischen  Stils  (S.  66). 

Daa  Innere  enthält  zahlreiche  Grabdenkmäler,  namentlich  der  Familie 
von  H eerheimb,  sowie  Oiinter  dem  Altar)  eine  alte,  neuerdings  wiederher- 
gestellte astron.  Uhr.  Eine  Steinplatte  bezeichnet  die  Stelle,  wo  das  Herz 
des  ans  den  Niederlanden  verbannten  Hugo  Grotius,  der  hier  auf  der 
Durchreise  als  schwed.  Gesandter  am  franz.  Hof  1646  starb,  beigesetzt 
war,  bis  es  später  nach  Delft  gebracht  wurde.  Unter  dem  Orgelchor  roman. 
'Taufbecken  aus  Bronze  (1290?),  mit  dem  Deckel  2m  hoch. 

Die  Nicolaikirehe  (PI.  F  3),  1250  begonnen,  1460  stark  umge- 
baut, Thurm  jünger,  hat  einen  Holzschnitzaltar  (um  1400),  ein 
merkwürdiges  altes  Kruzifix  u.  a.  Die  Kirche  wird  jetzt  restaurirt.  — 
Die  Petrikirche  (P1.F2),  um  1400  erbaut,  ist  neuerdings  im  Innern 
geschmackvoll  restaurirt;  der  Thurm  132m  hoch.  Oestl.  davon,  an 
der  Stadtmauer,  Grab  und  Denkmal  des  Rostocker  Reformators  und 
Predigers  an  St.  Petri  Joachim  SLüter,  Hübscher  Blick  von  da  über 
die  Stadtmauer  nach  Osten.  —  Die  Jaeobikirche  (PI.  G  2)  ist  aus 
dem  XIY.  Jahrhundert 

Vom  Neuen  Markt  fuhrt  die  Blutstrasse  und  weiter  der  lang 
gestreckte  Hopfenmarkt,  beide  mit  manchen  alterthüml.  Häusern, 
auf  den  Blücherplatz  (PI.  C  D  3).  In  der  Mitte  desselben  das 
eherne  Standbild  des  Feldmarschalls  Blücher  (geb.  zu  Rostock  am 
16.  Dec.  1742  in  dem  Hause  Blücherstr.  n**  22,  f  1819),  von  Gottfr. 
Schadow  entworfen,  mit  der  Goethe'schen Inschrift:  ^In  Harren  und 
Krieg,  in  Sturz  und  Sieg  bewusst  und  gross,  so  riss  er  uns  vom 
Feinde  los",  von  den  roecklenburg.  Ständen  errichtet,  der  erste 
Kunsterzguss  (1818)  seit  dem  Wiederaufleben  der  Giesskunst  in 
Deutschland.  Die  allegor.  Reliefs  deuten  auf  Blücher's  Sturz  bei 
Ligny  und  des  Feindes  Verfolgung  bei  Belle-AUiance. 

L.  das  gr089her»ogL  Palais  (PI.  4 :  G  3).  Geradeaus  das  neue 
üniversiiälsgebäude  (PI.  14:  0  3),  ein  schöner  Backsteinban  im 
Renaissancestil,  1867-70  nach  Willebrand's  Plänen  aufgeführt,  mit 
Statuen  und  Medaillonporträts  vieler  um  die  Universität  verdienter 
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Männer.  Die  Bibliothek  (geöffnet  Mo.  Di.  Do.  Fr.  10-1,  Mi.  Sa. 
11-1  Uhr)  zählt  160000  Bde. 

Die  Stelle  der  ehem.  Wälle  nehmen  PromenadenarUagen  ein; 
«n  denselben  das  neue  Postgebaude  (PI.  D  3j,  ein  Büstendenkmal 
des  Afrikareisenden  Dr.  Paul  Pogge  (f  18o4)  und  ein  Denkmal 
für  die  1870/71  gefallenen  Offleiere  und  Mannschaften  des  90.  Re- 
giments. Ein*Spaziergang  über  den  Wall,  an  dem  neuen  J^ranfcen- 
hau8  (PI.  B  2)  und  den  neuen  Universitats- Instituten  yorüber, 
und  längs  des  Strandes  hin  nimmt  etwa  ^J^  St.  in  Anspruch.  Die 
Werfte  für  eiserne  Dampfschiffe  u.  s.  w.,  16  Min.  Yor  dem 
Kröpeliner  Thor  an  der  Doberaner  Chaussee,  sind  sehenswerth. 
Gleichfalls  vor  dem  Kröpeliner  Thor  die  Bamstorfer  Anlagen,  ein 
beliebter  Spaziergang  (Rest.  Kaiserpavillon) ;  im  S.O.  der  Stadt, 
Jenseit  des  Mühlendammes,  der  Stadtpark  Q/2St\  Rest. Schweizer- 
haus), zu  beiden  Pferdebahn. 

Steinstrasse  1,  beim  Steinthor,  die  städtische  Kunstsammlung 
(PI.  7;  geöffnet  So.  11-1  Uhr  frei,  Mi.  11-1  Uhr  gegen  50  Pf.)  — 
Unfern,  Lindenstr.  1,  eine  kleine  Sammlung  Roatocker  Alterthümer 
(geöffn.  So.  11-1  Uhr). 

Vom  Schickmannsthor  (PI.  D  E  1)  alle  1/2  St  Dampffähre  nach 
der  Fähre  am  andern  Warnow-Üfer. 

Von  Rostock  nach  Wismar,  59  km,  Eisenbahn  in  2V4  St.  für 
(II.  Gl.)  4  Jf,  au  Cl.)  2  ur  70.  —  Die  Züge  werden  von  beiden  Bahn- 
höfen in  Rostock  abgelaMen.  —  18km  Ooberan  CLogirhau»;  Linäenhof; 
ßrhffrotsherxog),  freundliches  Städtchen  in  schöner  waldiger  Umgebung, 
mit  Stahlbad.  Die  goth.  ^Kirche  des  1171  gegründeten  Cisterzienserklosters, 
1868  vollendet,  mit  Grabdenkmälern  und  mehreren  intereatanten  Capellen, 
wird  jetzt  unter  Leitung  des  Baurath  Möckel  einer  gründlichen  Erneuerung 
unterzogen.  Eine  Tertiärbahn  (7km  in  24  Min.  für  50  od.  90,  hin  und  zu- 
rück 80  od.  50  Pf.)  führt  vom  Bahnhof  durch  die  Stadt  zu  den  Seebädern 
am  NeiUgmdamm^n  reizender  Xiftge;  Logirhauser  und  sahireiche  Villen, 
nicht  billig.  —  27km  Kröplin,  —  37km  Ifeubukow.  Dabei  da«  einfache 
kleine  Seebad  Att-Oaarz  (Oasth. :  Techel).  —  59km  Wistnar  s.  S.  60. 

Von  Rottock  nach  atraUund  »,  8.  84. 

Die  Eisenbahn  folgt  in  geringer  Entfernung  dem  Lauf  der 
zuletzt  seeartig  yerbreiterten  Wamow  (Breitling). 

126km  Wamemfinde.  —  Oasth.:  *Höt.  Berringer  &  «Höt.  Pa- 
villon (Z.  von  21/2,  Pens,  von  4  Jf  an),  Stralendorf^s  Hot.,  Hüb- 
ner "'s  Hot.  &  Pens.,  letzteres  auch  einzelnen  Damen  zu  empfehlen, 
alle  am  Strande,  gut,  M.  11(2  bis  2  Ulf,  Pens.  6  Jl  u.  mehr;  Bellevue 
(früher  IMnix),  nahe  am  Strande,  mit  röm.-irischen  etc.  Bädern,  Z.  von 
2,  Pens,  von  4>/2  UVan;  Hosmann^sHöt.,  an  der  Waraow,  gelobt,  Pens, 
vor  9.  Juli  und  nach  1.  Sept.  4iis-5,  15.  Juli-31.  Aug.  6-7  Jt.  —  Pbivat- 
woHNDNGEM  12-60  Jf  wöch.  —  Rest.  :  Thormauu;  *Peter  Jung- 
mann. —  Bad  20-40  Pf.,  warmes  Bad  iJ(\  Kurtaxe  1  Pers.  5,  Familie 
10-15  UV.  —  Bootfahktbn:  IM«  J^  die  Stunde,  M«  Tag  6ur. 

Wamemündej  der  Vorhafen  Rostocks,  hat  neuerdings  als  Seebad 
einen  bedeutenden  Aufschwung  genommen  (c.  7000  Badegäste). 
An  der  Wamow  wie  am  Strande  reges  Leben.  Die  Westmole  ist 
1886  bedeutend  verlängert  worden ;  ihre  Spitze ,  der  SpiU,  ist  ein 
beliebter  Aufenthaltsort.  Zielpunkte  der  Ausflüge  sind  die  Rostocker 
Heide,  ausgedehnte  Waldungen  von  Laub-  und  Nadelholz:   mit 
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Boot  nach  &em  Sehnatermann  (weiter  Markgrafenheide)  oder  ge- 
legentlich mit  Dampf  boot  nach  dem  einfachen  Seebad  Orosa^Müritz 
(H6t.  Anastasia,  Pens,  ö  Jf),  in  waldreicher  Umgehung,  welohes 
man  von  Rostock  zu  Wagen  in  2-2^/2  St.  erreicht.  Zuweilen  aaoh 
Dampfbootfahrt  nach  Heiliger^damm  (s.  oben). 
Von  Wamemünde  nach  Kopenhagen  s.  B.  19. 

14.  Von  Berlin  nach  Stralsund. 

a.     über  Neubrandenhurg. 

224kin.  Preuss.  Staatobahn  (Dir.  Berlin) :  Abf  alirt  vom  StetüDerBahn- 
ho  f.    SchneUzug  in  i»/*  St.  für  Jf  20.30,  lö.lO,  10.60;    Personenzug  in 

7  St.  für  Ji.  18.00,  13.50,  9.00. 

Berlin,  s.  S.  1.  —  3km  Gesundbrunnen,  —  5km  Pankow.  — 
6km  Schönholz,  —  13km  Hermsdorf.  —  22km  Birkenwerder. 

30km  Oranienburg  (Hot.  Eilers),  Stadt  von  4900  Einw.,  an  der 
Havel.  Das  Schloss  ist  jetzt  Schullehierseminar,  doch  sind  einige 
Zimmer  im  früheren  Zustand  erhalten.  Vor  dem  Schloss  ein  1883 
enthülltes  Kriegerdenkmal  und  ein  Standbild  der  Louise  Henriette, 
Gemahlin  des  grossen  Kurfürsten.  —  Hübsche  Waldung.  Zahl- 
reiche Seen.  —  37km  Na^senhaide,  —  43km  Qrüneberg,  —  47km 
Löwenberg;  Zweigbahn  nach  Tempün.  —  62km  Outen-Öemiendorf. 

—  58  km  Qransee  (Post  nach  Rheinsberg  s.  S.  28).  —  63km  Ali^ 
Lüdersdorf.  —  67km  Dannenwalde.  —  80km  Fürstenberg.  —  87km 
Düsterförde,  —  97km  Strelitz. 

100km  Nen-Strelitz  (^British  Hotel,  wird  gelobt,  Z.  L.  B.  2V2i 
M.  2  uif,  F.  1  Ulf ;  Mecklenb.  Hof  beide  Schlossstr.),  Hauptstadt  des 
Grossherzogthums,  mit  9400  Einw.,  an  der  Ostseite  des  Zierker 
Sees  inmitten  grosser  Waldungen  anmuthig  gelegen.  Stattliches 
Residenzschloss  mit  hübschen  Parkanlagen  u.  Thiergarten.  Auf 
dem    Marktplatz  das  Bronze  -  Standbild  des  Grossherzogs  Georg 

(t  1860),  nach  Albert  WolflTs  Modell. 

Von  Jfeustrelitz  fMch  Rostock  und  Wamemünde  8.  R.  13. 

11km  n.  (Wagen  in  l'/s  St.)  liegt  da«  grossherzogl.  Lustsehlosg  Hohen- 
zierüz,  in  welchem  am  19.  Juli  1810  die  Königin  Luise  von  Preussen,  geb. 
Prinzessin  von  Hecklenburg-Strelitz,  starb.    Schöner  Park. 

Von  Neustrelitz  imal  tagl.  Post  nach  (32km)  Feldberg,  einem  anmuthig 
auf  einer  Halbinsel  im  Haussee  gelegenen  Flecken  mit  besuchter  Kalt- 
wasserheilanstalt.   Schöne  Umgebung. 

15km  Blarikensee.  —  127km  Stargard. 

136km  Nenbrandenbnrg  (S.  61 ;  Mittagsstation:  1  Ui^25).  — 
144km  Neddemin,  —  151km  Treptow,  an  der  ToUense.  —  159km 
QüUz,  —  163km  Qnevkow,  —  167km  Sternfeld.  —  172km  Uizedel. 

—  174km  Zachariae.  —  178km  Demmin.  —  183km  Randow.  — 
195km  Rackow,  —  202km  Orimmen.  —  210km  Wittenhagen.  — 
213km  Elmenhorst. — 217kmi4«-Zafrendor/'.— 221km  Voigdehagen. 

224km  Stralsund,  s.  S.  82. 
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b.  über  Angermünde. 

in  Ali  ^ax"^*  P'oug«.  Staatsbahn  (Dir.  Berlin) :  Couriersug  (nur  im  Sommer) 
äLILt.  i  P««.-Zug  in  6  St.  für  Jf  18.00,  13.50,  9.00.  —  Von  Berlin  nach 
1^10   8  10*'  ^^^°*  ^  4V«-6V4  St.  für  Jf  18.10,    13.50,   9.40   oder   16.10, 

^<8  i4nyenntcnie,  71km,  8.  S.  92.  Die  Stralaunder  Bahn  zweigt 
Mer  Ton  der  Stettiner  ab.  —  80km  Oteiffenberg ;  84km  Wilmers- 
^orr  prachtvoller  Wald;  97km  Seehausen,    L.  der  ükeraee. 
♦J>  Prwulan  (•HiJe.  d«  Prusse,  Z.  L.  B.  2  ulT,  F.  75  Pf.; 

^^eutschea  Haus;  H6t  du  Nord;  Schwarzer  Adler^  bescheiden  aber 
g»*)^  ansehnliehe  Stadt  an  der  üker  mit  17300  Elnw.,  die  alte 
Hauptstadt  der  Ukermark,  an  der  Nordspltze  des  unteren  ükersee's 
IficbSnste  Ansslcht  vom  Volksgarten;  im  Sommer  DampfschlfT- 
fahn).  Die  goth.  Marienkirche^  von  1340,  neuerdings  restaurirt, 
T»1t  2  Thfirmen,  zählt  zn  den  schönsten  Backstelnbanten  der  Mark. 
Alte  Stadtthore,  auch  Thelle  der  alten  Stadtmauer  erhalten. 
H6km  Dauer;  122km  Nechlin. 

iS2km  Patewalk  fStuthmann's  HStel),  Ackerstadt  von  9500  fi. 
Ander  Dibcr,  uralte (Hmison  des 2.  Kür.-Reg.,  welches  alsaAnspach- 
ßaireuth- Dragoner«  1745  bei  Hohen frledberg  sich  auszeichnete 
(vgl.  S.  223);  Knotenjlunkt  der  Stettin-Hamburger  Bahn  (R.  9). 

143  km  Jatzniek  (Zweigbabn  nach  Veckermünde),  « —  150  km 
^erdinandshof ;  157  km  Boreken  friede.  —  163  km  Dueherow. 

Von  Ducherow  nach  Swlnemünde,  Eisenbahn,  38km  in  l>/4  St. 
<«ir  Jf  8.40,  2.60,  1.70.  ~  Die  Bahn  fuhrt  über  die  schmale  Peene,  den 
vestl.  Hündongsarm  der  Oder,  nach  der  Insel  Usedom.  11km  Carnin 
(nach  Zinnowitz  s.  unten);  16km  Utedom;  21km  Stolpe;  26  km  Dargen; 
31  km  CfuttoWy  38  km  Steinemünde  6.  8.  97. 

Von  Camin  im  Sommer  tägl.  ausser  So.  ein  Dampfschiff  (Fahrzeit 
«  St. ;  Fahrpreia  3  od.  2  •#,  hin-  und  surfiok  5  Jf)  nach  ZiBBowits  (H6t.  Jb 
Pens,  du  BeMdkre^  Bes.  der  Badearzt  Dr.  Sachse  aus  Berlin,  Pens,  von 
JVa  Jf  an  \  Kagemann"»  H6t.^  M.  IV4,  Pens.  4-Ö  Jf^  beide  auf  dem  Glien- 
berg;  Niemann ^  Tüppel^  Im  Dorf,  einfach;  Rest.:  iri«fiMm«  („Wigwam*"), 
m  Walde,  M.  IVz  Jf ;  Schaller  („cum  Eichenhain"),  am  Fuss  dea  Olien- 
hergs;  Strandhalle,  am  Strande.  Curtaxe  iPert.  3,  Familien  6  Uif),  einem 
aufblühenden  Badeoii,  in  waldreicher  Umgebung  anf  der  Insel  Ueedom. 
Privatwohnungen  in  der  ersten  Saison  (Juni  u.  Juli)  300-400  Jf.  später 
billiger.  Ein  Bad  85  Pf.  Hübscher  Spaziergang  Ci  St.)  nach  dem  Seebade 
Cwerow  (Oasth.  aur  Stadt  Vineta,  M .  11/4  Jf ;  Bad  20  Pf.)  und  dem  Streekel- 
herg  (6.  6$. 

176km  AaklftB(6a8th.:  Traube ;  H6t  Sagard ;  Höt.duNord), 
alte  Stadt  mit  12800  fiinw.^  Sitz  einer  Kriegsschule,  an  der  Peene, 
die  früher  die  Grensie  zwischen  Schweden  und  Preussen  bildete. 
Anklam  hat  manches  alte  Giebelhaus.  In  der  stattlichen  Marien- 
kirchCy  mit  hohem  neuen  Thurm,  hübsche  spätgoth.  Schiiltzaltäre 
aus  dem  xvi.  Jahrhundert.  Einst  war  das  ganze  Gebiet  der  Stadt 
mit  Wartthürmen  und  Graben  (Landwehr)  umgeben;  ein  Rest 
dieser  Befestigungen  Ist  der  Hohe  Stefn,  c.  3km  vor  dem  Steinthor. 

192km  Züifow,  Zweigbahn  (18  km)  nach  Wolgast  (H6t  Kie- 
kebusch), belebter  Handelsstadt  an  der^Peene,  Stammort  der  pom^ 
merschen  Herzoge.  VonWolgast  Im  Sommer  2mal  tägl.  Post  (8km) 
nach  Zlnnowiiz  (s.  oben). 

Beedeker's  Nordost-Deutschland.    23.  Aufl.  ß 
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210km  OreÜBWald.  ^  Oasth.:  ^Deutsches  Haus,  Z.  L.  B. 
21/8  J(\  *Höt.  de  Prasse;  Hot.  du  Nord;  Hot.  Burmeister,  ge- 
lobt; Jarmer^s  Hot.  u.  a.  —  Best.  Milädtradt^  Ihlmfeldt^  mit  Garten, 
Lange!itr.  76  u.  71,  u.  a. 

OreifswcUd  ist  eine  alte  Stadt  mit  20300  Einw.,  einzelnen  statt- 
lichen spätgoth.  Giebelhäusern,  namentlich  am  Markt,  und  hüb- 
schen Promenaden.  Die  Nicolaikirche  ist  1300-1326  erbaut;  die 
Jacobi'  u.  die  Marienkirche  (Schnitzaltar)  sind  etwas  älter.  Auf 
dem  Rubenow-Platz  gegenüber  der  Universität  steht  ein  Denkmal 
zur  Erinnerung  an  das  400jähr.  Jubiläum  der  1456  gestifteten 
Universität  (80  Dozenten  und  c.  1100  Stud.):  goth.  Spitzsäule  mit 
Statuen  von  Professoren :  Joh.  Bugenhagen  (Theol. ;  xvi.  Jahrh.)^ 
Meyius  (Jurist;  xvn.  Jahrh.),  Berndt  (Medic;  f  1SÖ4)  und  E.  M, 
Arndt  (Phil.;  f  1860);  oben  in  Nischen  4  Landesfürstea  (2  Her- 
zoge Y.  Pommern,  Friedrich  I.  von  Schweden  als  Erbauer  des  Uni- 
yersitätsgebäudes ,  Friedrich  Wilhelm  III.  Ton  Preussen)  und  die 
Büste  des  Begründers,  der  Universität,  Rubeuow.  Ansehnliches 
Krankenhaus  und  andere  medizinische  Institute  am  nordwestl. 
Ende  der  Stadt  8ool-  f^'  Moorbad,  mit  Loglrzimmern,  westl.  von  der 
Stadt.  — ■  Nach  Rügen  s.  S.  85. 

Kacb  dem  4-5km  entfernten  Oreifswalder  Bodden  führt  von  Greifswald 
der  schiffbare  Byck',  an  seiner  Mündung  die  Dörfer  (r.)  Eldena  und  (\.) 
Wieck.  In  Eldena  die  Ruinen  des  Cistersienserklosters  Hilda,  von  welchem 
die  Gründung  Greifswalds  ausging  (neben  dem  Haup^ortal  Eingang  zur 
Wendeltreppe,  die  zu  einem  Ausguck  nach  der  See  hinaufführt;  Schlüssel 
beim  Gastwirth  Frenzel  in  Eldena);  nahebei  der  Elisetihain  mit  prächtigen 
Buchen  (gute  Sommerwirthschaft)  und  Frenzers  Strandpavillon.  Das 
Fischerdorf  Wieek  ist  Aussenhafen  für  Greifswald.  In  beiden  Orten  See* 
bäder  und  Sommerwohnungen.  Dampfschiff-Verbindung  mit  Greifswald 
im  Sommer  Nachm.  stündlich,  So.  halbstündlich,  20  Pf. 

221km  Jeeaer;  226km  Miltzow  (Post  nach  Garz  und  Putbus  s. 
S.  861;  231km  Wüstenfelde. 

240km Stralinnd.  —  Gasth.:  *Höt.  Brandenburg  (PI.  a:  B  4), 
Mönchstr.  50,  Z.  L.  B.  8,  M.  2Uif;  *Stenger8  Höt.  zum  goldenen 
Löwen  (PI.  b:  G  3),  Alter  Markt  2,  8;  Höt.  Bismarck  (PI.  d:  B  3), 
H ühlenstr.  20,  Z.  L.  B.  von  IV2  Jf  an,  mit  gutem  Restaur.,  von  der  Terrasse 
hübsche  Aussicht;  König  v.  Preussen,  Neuer  Markt  14;  Fähr-Höt., 
am  Hafen,  Z.  L.  B.  2  uV,  F.  75  Pf.  —  Weinstuben:  Baths  weinkell  er; 
Friederich,  beide  Badenstr.;  von  Wullf-Crona,  Heiligegeistsir.  80; 
Grütter  ii  Liebenow,  Mönchstr.  54.  —  Restaur.:  Garten  der 
Bürgerressource,  am  Knieper  Damm;  Bathhauf bierkeller.  — 
CoNDiTOBSi:  Tehsen,  Alter  Markt  9. 

Seebäder  beiKleinoth,  Strandstr.  1  (über  PI.  B  1);  Wulff,  Sar- 
nowstr.  5a;  Warmbad,  mit  rnss.  u.  irisch-rom.  Bädern,  Knieperstr.  13b. 

Dbosohken  :  in  der  Stadt  die  Fahrt  50  Pf.,  mit  Passiren  einer  Vorstadt 
75  Pf.,  zum  Bahnhof  75  Pf.,  mit  Koffer  1  Jt. 

Post  u.  Tbleorapu  (PI.  10:  B  5),  am  lieuen  Markt. 

Dampfboot  nach  Malmö  u.  Kopenhagen  s.  8. 107;  naeh  Rügen  s.  S.  86; 
nach  Prerow  s.  S.  86. 

Stralsund j   Hauptstadt  eines  Regierungsbezirks,  mit  29500 

Eiiiw.,  liegt  am  Stretasund,  einer  V2  St.  breiten  Meerenge,  welche 

die  Insel  Rügen  vom  Festland  trennt,  und  (s.o.  von  der  Stadt) 

die  kleine  befestigte  Insel  Dänholm  umscbllesst.     Die  Stadt  ist 

ganz  von  Wasser  umgeben,  nur  durch  3  Dämme  (Knioper-,  Trib- 
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seer  und  Franken-Damm)  hängt  sie  mit  dem  Festland  zusammen. 
In  ihrer  äusseren  Erscheinung  hat  sie  mit  ihren  hohen  Giebel- 
häusern, ihren  Thürmen  und  gothischen  Backsteinkirchen  Aehn- 
lichkeit  mit  Rostock  und  Lübeck.  Als  Festung  ist  Stralsund  auf- 
gegeben ,  die  Bastionen  sind  z.  Th.  in  Schmuckplätze  yerwandelt. 
Um  1300  gegründet,  gelangte  Stralsund  bald  zu  solcher  Blüte,  dass  es 
bereits  im  xiv.  Jahrh.  neben  Lübeck  die  wichtigste  Stadt  des  Hansabundes 
an  der  Ostsee  war.  Der  Beformation  wandte  es  sich  früh  zu  und  stand 
desshalb  im  SOjähr.  Kriege  auf  Seite  Schwedens.  Bekannt  ist  die  Verthei- 
digung  der  von  Dänen  und  Schweden  zur  See  unterstützten  Stadt  gegen 
Wallenstein  1628,  der  geschworen  hatte,  Stralsund  zu  nehmen,  „und  wenn 
es  mit  Ketten  an  den  Himmel  geschmiedet  wäre",  aber  nach  Verlust  von 
12000  Mann  die  Belagerung  auflieben  musste^  tfoeh  jetzt  wird  jährlich 
am  24.  Juli  zum  Andenken  an  die  Befreiung  ein  Volksfest  gefeiert.  1648 
wurde  Stralsund  mit  ganz  Vorpommern  und  Rügen  an  Schweden  abge- 
treten, bei  dem  es  trotz  der  Einnahmen  von  1678  durch  den  Grossen  Kur- 
fürsten und  von  1715  durch  die  vereinigten  Preussen,  Dänen  und  Sachsen 
verblieb.    1815  wurde  es  preussisch. 

Vom  Bahnhof  gelangt  man  über  den  Tribseer  Damm  geradezu 
auf  den  NeuenMarkt  (PL  B  5).  An  demselben  die  Marienkirche 
(PL  6;  Juni,  Juli,  Aug.  tagl.  11-1  u.  Nachm.  3-4  geöffnet,  ebenso 
die  übrigen  unten  gen.  Kirchen),  1416-78  erbaut,  eins  der 
mächtigsten  Werke  der  norddeutschen  Backsteinarchitektur,  drei- 
schifflges  Lang-  und  Querhaus  mit  Ghorumgang  und  z-wischen  den 
Strebepfeilern  liegenden  Gapellenreihen;  zwei  2Öm  hohe  Fen- 
ster in  Glasmalerei  schenkte  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  Vom 
Thurm  (330  Stufen)  *Aussicht  über  das  malerisch  im  Wasser  ge- 
legene Stralsund  und  einen  grossen  Theil  von  Rügen;  Kirchen- 
diener: Marienstr.  10. 

Auf  dem  Alten  Markt  (PL  B  G  8),  einem  schönen  alterthüm- 
lichen  Platz,  steht  das  stattliche  Bathhaua  (PL  11),  z.  Th.  aus  dem 
xni.  Jahrb.;  die  beiden  am  Markt  gelegenen  Fronten,  aus  dem 
XT.  Jahrhundert,  im  xyni.  Jahrhundert  modemisirt,  sind  neuer- 
dings durch  den  Stadtbaumeister  y.  Haselberg  -wieder  in  Ziegel- 
rohbau und  in  ihrer  alten  Pracht  hergestellt. 

Im  grossen  Bathhaussaal  Bilder  schwed.  und  prenss.  Könige.  In 
einem  Vorsaal  Stralsunder  B ürgermeister.  —  Das  '^Provinzial-Museum 
für  Xeu-Vorpommern  und  Bügen  (geöffnet  15.  lIai-15.  Sept.  tägl. 
11-1  Uhr,  ausser  der  Zeit  auf  Meldung  beim  Gastellan,  unten  im  Bath- 
haus),  im  oberen  Stock,  enthält  eine  nicht  unbedeutende  Sammlung  Bügen- 
scher  und  nordischer  Alterthümer,,  mittelalterl.  Schmuokgegenstände  (Hid- 
densöer  Goldschmuck  aus  dem  x.  oder  xi.  Jahrh.),  Münzsammlung,  Waffen, 
sowie  geschichtlich  merkwürdige  Gegenstände  aus  Stralsund.  —  In  dem- 
selben Gebäude  auch  die  1709  gegründete  Bathsbibliothek. 

Hinter  dem  Rathhaus  die  zu  Ende  des  xin.  Jahrh.  begonnene 
Nieolaikirche  (PI.  7:  03),  ein  edler  Bau,  ähnlich  der  Marlenkirche ; 
beachtenswerth  der  Hochaltar,  Holzschnitzwerk  ans  dem xv.  Jahrb., 
die  Passion  darstellend,  1866  restaurlrt;  einige  geschnitzte  Flügel- 
altare ;  Bronzegrabplatte  yon  1357 ;  messingne  Krön-  und  Wand- 
leuchter und  Reste  eines  goth.  Sacramentshauschens  aus  Holz. 
Die  Kirchenstühle  z.  Th.  aus  dem  xyi.  Jahrh. ;  am  Eingang  des 
Krämerstuhls  die  liebenswürdige  Inschrift:  ,;dat  ken  kramer  ist 

6* 
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de  blief  da  buten  oder  ict  schla  em  up  de  schnuten".   Der  Klrchen- 
vogt  wohnt  Nicolaikirchhof  3. 

Südl.  von  hier  die  Jacohihlrche  (PI.  4),  ein  goth.  Bau  mit  3 
Schiffen  von  ungleicher  Höhe,  an  der  Ostseite  geradlinig  abge- 
schlossen; beachtenswerthe  Schnitzaltare;  schone  Täfelung  in  der 
Sacristei;  Taufstein  aus  dem  xiii.  (?)  Jahrb.;  schlanker  Thurm  mit 
reicher  Decoration  über  der  Westfront  (Küster  Papenstr.  14). 

Am  Frankenthor  eine  nene  stattliche  Infanterie-Caseme  (PI. 
D  5).  Nahe  der  Frankenvorstadt  die  grosse  Fischzucht -Anstalt 
von  Anderskof. 

Vor  dem  Knieperthor  hübsche  Anlagen;  in  denselben,  auf  einer 
früheren  Bastion  das  goth.  Kriegerdenkmal  (PI.  7  A).  Zwischen 
Knieperdamm  und  Sarnowstrasse  (PI.  A  A,  2),  beide  mit  hübschen 
Villen,  die  anmuthige  Brunnenaue. 

Bis  Stralsund  hatte  Schill  seine  Schaar  geführt,  als  am  31.  Mai  1809  ein 
Kampf  in  den  Strassen  gegen  Holländer  and  Dänen  seinem  Leben  ein  Ende 
machte.  £in  Stein  im  Trottoir  der  Fährstrasse  (PI.  G  3:  vor  dem  Hause 
n^  21)  mit  der  Inschrift:  „Schill^  f  31.  Afai  1809'*  bezeichnet  die  Stelle, 
wo  er  fiel;  an  dem  Hause  selbst  seine  Porträt-Büste.  Sein  Haupt  wurde 
lange  zu  Leyden  in  Spiritus  aufbewahrt  und  erst  1837  in  Braunsohweig 
beigesetzt.  Sein  Rumpf  ruht  auf  dem  KnUper  Friedhofe  16  Min.  vor  dem 
Knieper-Thor  (vgl.  den  Plan,  1.  von  A  2);  ein  1862  errichtetes  Granit- 
denkmal, rechts  (östl.)  vom  Hauptwege,  etwa  in  der  Mitte,  und  eine  1898 
aufgestellte  Sisenplatte  mit  der  Inschrift  (naoh  Yirg.  Aen.  II.  567, 666): 

y^Magna  voUmte  magmim. 
Oeeubuit  fato:  iacet  ingem  litore  truncvs, 
Avolsumque  caput:  tarnen  haud  sine  nomine  corpus^ 

bezeichnen  das  Grab.  Auf  der  andern  Seite  des  Weges,  60  Schritt  nach 
dem  Eingang  hin  zurück,  ein  kleiner  „dem  Andenken  der  in  Stralsund  gefal- 
lenen WalTengefShrten  Ferdinand's  von  Schill*'  gewidmeter  Oranitblock. 

Die  Eisenbahn  zieht  sich  vom  Hauptbahnhof  von  Stralsund 
Büdl.  um  die  Ffankenvor$tadi  und  endet  am  (3  km)  Hafen  von 
StraU%mdf  wo  ein  Dampf-Traject  Post  und  Guterwagen  aufnimmt 
und  nebst  den  weiterfahrenden  Personen  über  den  hier  2250m 
breiten  Strelasund  nach  dem  .BaAnAo/^A^te/'a^re  auf  Rügen  befördert, 
zum  Anschluss  an  die  Bahn  nach  Bergen  (S.  91).  —  Die  Dampf« 
fähre  für  den  übrigen  Verkehr  (vergl.  S.  85)  hat  ihre  Haltestelle 
in  Stralsund  an  der  Fährbrucke  (PI.  D  3),  in  Altefähr  unmittel- 
bar bei  dem  Dorf  Altefahr,  10  Min.  von  dem  oben  gen.  Bahnhof. 

Altefähr  ist  ein  unbedeutendes  Dorf,  das  neuerdings  als  See- 
bad besucht  wird.  Das  von  hübschen  Anlagen  umgebene  Kurhaut 
liegt  w.  vor  dem  Dorf.  Andere  Gasthäuser  sind:  Hot,  Putbus, 
Quid.  AdUr,  Gütsehow  (einfach).     Schöner  Blick  nach  Stralsund. 

Von  Stralsund  nach  Rostock  (S.T7),  Eisenbahn,  72km  In  e.  3 St. 
fttr  Jf  4.40  und  2.90.  ^  19km  Veigmt,  Von  hier  Zweigbahn  nach  (11km) 
Barth,  alter  Stadt  mit  7000  Einw.  wa  Barther  Bodden ;  Wochentags  Dampf- 
boot über  Zingtt  nach  Prerow  (s.  unten).  —  43km  Rihnits,  mecklenb.  Stadt 
von  4600  Einw.,  an  dem  grossen  Ribniteer  Binnensee  (Baater  Bodden).  Von 
hier  Wochentags  2mal  Dampfboot  in  l'A  St.  für  75  oder  60  Pf.  nach  dem 
als  Seebad  besuchten  Dorfe  Wustroto  (GAaih.:  Logirbausj  Korden)  auf  dem 
FitcMand,  einer  schmalen  Landzunge  zwischen  Saaler  Bodden  und  Ostsee, 
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welche  die  Halbinsel  Pars  (8.  unten)  mit  dem  Festland  verbindet.  —  72km 
BostocJt^  8.  S.  T7. 

Von  Stralsund  im  Sommer  (1.  Juli-16.  Aug.)  tagt,  ausser  Sonn-  u. 
Festtagen  Daitopfboot  (in  4-5  St.  für  3  oder  2  UV,  hin  u.  zurück  4Va  oder 
3V2  Jt)  nach  dem  auf  der  Halbinsel  Dars  gelegenen  Seebad  Prerow  (Btrand- 
Jfföt.;  Mildhatis  H6t.;  Scharviberg's  Hat.).  Badestrand  Ö-lO  Min.  vom  Ortj 
ebenso  weit  vom  Ort  zum  Wald. 


15.  Eugen. 

Reiseplan.  2V2-3Vs  'I'ftge,  entweder  bei  Lavterbaeh-Pafbus  (Dampf- 
bootverbindun^  mit  OreifSswtüd)  oder  in  Umkehrung  nachfolgender  Tages« 
eintheilung  bei  Bei'gen  (Sisenbahn  von  Stralsund)  beginnend.  I.  Tag.: 
Zu  Wagen  von  Putbus  in  IV21  oder  zu  Fuss  in  2V2  St.  nach  dem  Jagd- 
schlösse zu  Fuss  in  V2  St.  nach  Binz',  von  hier  Segelboot  in  2y2  St.  nach 
Sassnitz e  zu  Fuss  in  3  St.  nach  Stubbmkammer.  II.  Tag:  Zu  Fuss  in  2V2 
oder  zu  Wagen  IV2  St.  nuch  Setgard 'y  von  hier  entweder  über  Po/cAot(r  mit 
Dampf  boot,  oder  nach  Borgen  mit  Wagen  und  von  da  mit  Eisenbahn  nach 
Stralsund.  —  Wer  drei  Tage  verwenden  kann,  fährt  am  II.  Tage  mit 
Wagen  über  die  Schach  (oder  geht  Ms  Lohme  und  nimmt  dort  ein  Segel- 
boot) nach  Arcona^  7  St.  Für  den  Rückweg  am  III.  Tage  richtet  mati  sich 
am  besten  so  ein,  dass  man  von  Breege  aus  das  Dampfboot  (Abfahrt  c. 
7V2  U.  Vormittags)  benutzen  kann;  Landweg  über  Vieregge  nach  Bergen 
s.  S.  90.  Da  indess  der  Besuch  von  Arcona  nach  dem  von  Stubbenkam- 
mer nicht  mehr  ausreiohend  zu  befriedigen  pflegt,  so  ist  es  hierbei  jeden- 
falls vorzuziehen,  die  Tour  in  umgekehrter  Richtung,  von  Stralsund 
aus,,  zu  machen,  also:  Dampf boot  bis  Breege  (s.  unten),  zu  Fuss  in 
2V«  St.  nach  Arcona,  am  andern  Morgen  bei  günstigem  Wetter  Segelboot 
nach  Lohme,  zu  Fass  nach  Stabbenkammer,  u.  s.  w. 

Die  blauen  Buchten  und  die  prächtigen  Buchenwälder  geben  Rügen 
einen  eigenthümlichen  Reiz.  Doch  ist  für  Fussgänger  eigentlich  nur 
die  Strecke  swischen  Sassnitz  und  Stubbenkammer,  diese  allerdings  im 
höchsten  Grade,  lohnend^  auch  der  Weg  von  Breege  nach  Arcona  bietet 
schöne  Punkte.  Die  streckenweise  Benutzung  der  Seegelboote  wird  man 
der  anmuthigen  Abwechslung  halber  in  Betracht  ziehen.  Sonst  sei  be- 
merkt, dass  ein  Theil  der  Landstrassen  gepflastert  ist  und  manche  Feld- 
wege tiefen  Sand  haben,  beides  Umstände,  die  das  Harschiren  erschweren. 
Durchaus  zu  wlderrathen  sind  Wanderungen  auf  den  öden  Strecken  der 
Schaabe  und  Schmalen  Heide. 

Zu  längerem  Aufenthalt  eignen  sich  namentl.  PHänu^  Lauterbaeh, 
Sassnitz^  Lohme,  Binz  und  O^ren  (einfacher).  —  Die  Qasthofspreise  haben 
in  den  letzten  Jahren  eine  wesentliche  Steigerung  erfahren. 

Eisenbahn  von  Stralsund  nach  Bergen  s.  S.  90;  die  Eröffiiung  der 
Strecken  nach  PuWus-Letuterbadi  und  nach  Crampas'Sastnitz  steht  1889  bevor. 

DampfachiflTe  (vttrgl.  die  Kursbücher).  —  Von  Greifswald  nach  Lauter- 
bach-Putbus 5mal  wöch.  in  2  St.,  für  3  od.  2  J(.  bis  Reddewiiz  auf  Hönchgut 
3V2  St.  für  4V2  od.  3  jU.  Ausserdem  Dampfer  Rügen  2mal  nach  Binz^ 
Oöhren^  Thiessow^  5-6mal  swisehen  Stubbenkammer,  Binz,  Lohme  u.  s.  w. 

Von  Stralsund  nach  Lauterbetch-PutbuSy  Seedorf,  Beddewitz^  Oöharen 
und  Zicker  3-6mal  wöch.  für  jU  2  od.  IV4,  27?  od.  IV«,  3  od.  2  Jt, 

Von  Stralsund  übfer  Biddensee,  Wittower  Fähre^  Wrttower  Posthausy 
Vieregge  und  Breege  nach  Polchow  (Stnbbenkammer,  Sassnitz,  Crampaa 
und  Lohme)  u^d  Ralswiek  (Bergen)  3-6mal  wöchentl,  für  1^/4  od.  1  Jt, 
2  oder  l»/*  ^,  2V«  oder  IV»  Uf,  3  oder  IV4  Jt. 

Von  Stettin  (8.  94)  über  Swinemünde  (8.  97),  Heringsdorf  (S.  97), 
Oöhren  und  Binz  nach  Sassnitz   und   Orampas  6mal   wöchentl.  in  7  St.' 
für  10 ur  od.  7J(B0. 

Rügen ,  die  grösste  deutsche  Insel  mit  45  000  Einw. ,  südwestl. 
durch  den  2-3km  breiten  Strelasund  (S.  82)  von  Vorpomn^ern 
getrennt,  hat  eine  Oberfläche  you  967 qkm;   ihre  grÖsste  Länge 
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Ton  Norden  nach  Süden  beträgt  60 ,  ihre  grösste  Breite  40  km. 
Die  tiefeinschneidenden  Buchten  des  Meeres  zerreissen  das  Land 
in  zahlreiche  oft  nur  durch  schmale  Landzungen  mit  einander  ver- 
bundene Halbinseln,  von  denen  die  bedeutendsten  Wittow  und 
Jasmund  im  N. ,  sowie  Mönchgut  in  S.O.  sind«  Rügen  war  ur- 
sprünglich Ton  den  germanischen  Rugiem  bewohnt,  wurde  aber 
während  der  Yölkerwanderung  von  slavischen  Völkerschaften  be- 
setzt ,  welche  bis  ins  xiv.  Jahrhundert  dem  Ghristenthum  und  der 
Germanisirung  Widerstand  leisteten.  Nach  dem  Aussterben  der 
einheimischen  Fürsten  1478  kam  die  Insel  an  Vorpommern,  dessen 
Geschichte  sie  seitdem  thellte  (1648  schwedisch,  1815  preussisch). 

Pntbns.  —  Gasth.:  ^Fürstenhof,  an  der  Allee,  in  angenehmer 
Lage ;  ^Bellevue,  am  Gircus ;  A d  1  e r .  an  der  Allee,  bescheidener ',  De u t - 
sches  Haus,  am  Harkt;  Dörschlags  Gasth.,  Luisenstr.  —  Felsen- 
keller, mit  Garten.  —  In  LauierbiMch:  Victoria-Hötel,  für  längeren 
Aufenthalt,  ebenso  Friedrich -W ilhelms-Bad,  10 Hin.  von  Lauterbach. 

Omnibus  nach  Lauterbach  ö-6mal  täglich,  50  Pfg.  —  Post  :  nach  Bergen 
(S.  90}  10km)  2mal  tägl.  in  IV4  St.;  über  Garz  nach  Samtens  (8.  91; 
i5km)  in  l'/i  St.;  nach  Hiltzow  (8.  82;  20km)  Imal  tägl.  in  41/2  St.  — 
Wagen  :  (feste  Taxe)  nach  Lauterbach  iV2-2  Jt,  i  St.  2,  V2  Tag  8  ^  u.  s.  w. 

Putbus ,  der  freundliche  Hauptort  der  Insel ,  Stammsitz  des 
Fürsten  Putbus,  dessen  Herrschaft  330 qkm  und  16000  Einwohner 
umfasst,  liegt  etwa  ^2  •S^*  '^om  Meere.  Der  Ort  besteht  hauptsach- 
lich aus  der  längs  des  fürstlichen  Parks  hinlaufenden  Promenade 
und  dem  Circus ,  einem  kreisrunden  Platz ,  in  dessen  Mitte  eine 
Spitzsäule  an  die  „Gründung  des  Orts  Putbus  1810  durch  Malte 
Fürst  zu  Putbus^'  (f  1854)  erinnert.  Im  Park  erhebt  sich  das  fürstl, 
8chlo88j  nach  Plänen  des  Bauraths  Pawel  an  Stelle  des  1866  abge- 
brannten alten  Schlosses  aufgeführt  und  1872  vollendet,  im  Spät- 
renaissancestil, die Hauptfa^ade  mit  sechs  ionischen  Säulen;  die 
Rückseite ,  nach  dem  Parksee  zu ,  mit  stattlicher  Terrasse.  Im 
Innern  einige  beachtenswerthe  Kunstwerke ,  u.  a.  Sculpturen  von 
Bauch  und  Thorwaldsen ,  gute  Gemälde.  —  Vor  dem  Schloss  das 
18Ö9  errichtete  Marmor  -  Standbild  des  Fürsten,  von  Drake;  am 
Sockel  Reliefs.  —  Der  Park  bietet  hübsche  Spaziergänge.  In  dem- 
selben das  Mausoleum,  die  Grabstätte  der  Fürstin  Wanda  (f  1867). 

Die  Bäder,  von  jährl.  etwa  300  Badegästen  gebraucht,  sind  728t. 
von  Putbus  bei  Lauterhach  (Gasth.  s.  oben) ,  dem  Landeplatz  der 
Greif swalder  Dampfboote,  am  Rügen* sehen  Bodden,  Hinter  dem 
Badehaus  die  Ooor,  ein  hübsches  Buchenholz.  Gegenüber  die  Insel 
yt7m  (Restaur.  und  Logirhaus  bei  Förster  "Witte ;  Fähre  hin  und 
zurück  50  Pf.),  mit  prächtigen  Buchen  und  Eichen,  den  schönsten 
Rügens.  (Boot  nach  Mönchgut  hin  und  zurück  8-10  Jf, 

Auf  einer  in  den  Bodden  vortretenden  kleinen  Halbinsel ,  bei  Neuen- 
camp,  1  St.  8üdl.  von  Pntbus,  ist  1864  auf  einer  7,»m  h.  Oranitsäule  ein 
in  Sandstein  von  Stürmer  gearbeitetes  Stündbild  des  Orosien  Kurfürsten 
aufgerichtet,  an  derselben  Stelle,  wo  er  mit  einem  Theil  seines  Heeres 
am  18.  September  1678  zur  Vertreibung  der  Schweden  landete.  * 

Von  Putbus  nach  dem  Jagdschloss,  2^2  8t. ,  führt  eine 
gute,  von  schönen  Bäumen  «Ingefasste  Strasse.    An  derselben. 
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Y2  St.  von  Putbus,  das  Dorf  VilmnitZy  mit  der  Gruftkirche  der 
Grafen  und  Fürsten  von  Putbus.  Weiter  sieht  man  rechts ,  in  der 
Nähe  der  Küste ,  bei  Oross-Stresovj ,  ein  1866  errichtetes  Stand- 
bild des  Königs  Friedrich  Wilhelm  /.,  auf  hoher  Säule,  von  Stürmer. 
Der  Eingang  zur  Oranitz,  einem  schönen  Wildpark  (viel  Dam- 
wild, weisses  und  geflecktes),  in  dessen  Mitte  das  fürstl.  Jagd- 
schloss  liegt,  ist  durch  ein  Gatter  geschlossen,  für  dessen  Oeffnung 
der  Wärter  von  jedem  Wagen  25  Pf.  erhebt. 

Das  Jagdschloss,  1835-46  nach  Zeichnungen  von  Schinkel  auf- 
geführt, mit  hohem  Mittel thurm ,  auf  einer  Anhohe  gelegen ,  ist 
in  seiner,  inneren  Einrichtung  sehenswerth;  zu  beachten  ausser 
einigen  guten  neueren  Bildern  von  Kolbe ,  Eibel  u.  a.  der  Marmor- 
saal. Eine  Wendeltreppe  (154  Stufen)  fuhrt  auf  die  Plattform  des 
Thurms,  welche  eine  trefifliche  *Aussicht  gewährt  (Trlnkg.  75  Pf., 
Gesellschaft  2-3  ufT).  Nahebei  das  H6t.  Oranitz  (z.2Jf,  gelobt; 
Zweisp.  nach  Putbus  8  ,4?).  —  Der  Park  der  Granitz  bietet  hübsche 
Spaziergänge,  z.  B.  nach  dem  Aussichtspunkt  Kieköver  (Gucküber). 

Die  eigenthümlich  zerklüftete  kahle  Halbinsel  Hdnchfpit,  deren  Be- 
wohner sich  durch  eigenthümliche  Sitte  und  Tracht  auszeichnen,  wird  am 
besten  von  Lauterbach  (Oampfboot  s.  S.  86)  aus  besucht.  Auch  hier 
werden  neuerdings  einige  Ortschaften  als  Seebäder  aufgesucht:  Oöhren 
(Hot.  Brandenburg^  Borgmayer ;  H6t.  Nord  Pehrd ,  mit  prächtiger  Abs- 
sieht;  Ostseehöt. ;  Bot.  garni  Schulze ^  Wendt,  einfach  aber  gut,  in  allen 
M.  IV2,  Z.  IV2-2,  Pens.  41(2-5  UV ;  mehrere  Logirhäuser)  mit  gutem  weichem 
Badestrand,  von  Beddewits  (S.  85)  zu  Wagen]  in  V34  ^u  Fuss  in  1  St.  zu 
erreichen;  *AitMicht  vom  Grossen  Pehrd^  der  Oatspitze  der  Halbinsel.  — 
Thiessow  (Hot.  Mönchgut,  Gasth.  Westphal,  Pens.  4  Ulf,  c.  '/4  St.  vom  Lan- 
dungsplatz der  Damp^r),  IV4  St.  Fahrens,  2  St.  Gehens  von  Reddewitz,  hat 
gleichfalls  guten  Strand.  Hübscher  Auaflug  (zu  Kahn  oder  zu  Fuss)  nach 
dem  Bakenoerge  auf  Qrott-Zicker^  wo  die  Zerklüftung  Mönchguts  am  besten 
sichtbar  ist.  Btwa  2  St.  westl.  von  Göhren,  an  einer  die  Having  genannten 
Seebucht,  liegt  sehr  anmuthig  Seedorf  (Gasth.:  Möller,  Kruse,  beide  ein- 
fach aber  ordentlich),  welches  gleichfalls  zum  Seebad  eingerichtet  worden 
ist.  Dampfbootverbindung  s.  S.  85.  Bootfahrten  auf  dem  Lankener  See.  zur 
Reddetcitzer  Sternschanze  0/ri  St.;  hin  u.  zurück  2Vs-3Uif)  mit  Rundsicht, 
u.  a.  V«  St-  nördl.  von  Seedorf  liegt  Settin  (Lübky's  H6t.,  Pens.  S^f-i-iJtj 
Gasth.  von  Ehlert,  Pens.  3Vx  Jf)^  ii^  waldiger  Umgebung,  mit  gutem  Bade- 
strand (V«  St.  vom  Ort). 

Vom  Jagdschloss  gelangt  man  auf  dem  Fahrweg  nÖrdl.  (r.) 
in  %  St. ,  oder  über  den  Aussichtspunkt  Kieköver  (s.  oben)  und 
von  da  auf  dem  aussichtsreichen  Strandweg  in  c.  IV4  St.  nach 

Binz.  —  Gasth.:  Lockenvitz,  Potenberg,  beide  im  Dorf,  wo 
auch  gute  und  nicht  zu  theüre  Privatwohnungen i  Strandhötel,  bei 
Klünder,  Ostseehötel,  neu,  beide  am  Strande,  Z.  2,  F.^/tJf,  in  allen 
Pens.  4-51)2  ^.  —  Warme  Bäder  für  1  «4^  in  der  neu  eingerichteten  Bade- 
anstalt neben  dem  Strandhötel.  — '  Bei  gutem  Wetter  kann  man  nicht  mit 
Sicherheit  auf  Fuhrwerk  rechnen.  —  Boot  nach  Göhren  5  Uif,  nach  Sassnitz 
10  J(,  nach  Stubbenkammer  14  Uf. 

BinZf  Dorf  in'  der  Granitz,  10  Min.  vom  Strande,  dem  besten 
auf  Rügen,  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet. 

Von  Binz  weiter  an  dem  w.  von  bewaldeten  Bergen  begrenzten 
Schmachter  See  vorbei,  stets  in  nördl.  Richtung  über  die  Landenge 
Schmale  Heide  bis  zur  Putbus -Sagarder  Landstrasse ,  die  man  un- 
weit des  (1  St.)  Forsthanses  Prora  erreicht. 
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Mit  unbedeutendem  Umwege  kann  man  den  Schanzenberg  bei  (1  St.) 
Ziubkow  besuchen,  eine  baumfreie  Anhöhe  im  Walde,  mit  weiter  Aussicht. 
Man  wendet  sich  gleich  hinter  dem  Schmachter  See  1.  auf  Iktllahn  und 
Lubkow  zu,  und  verfolgt  Ton  letzterem  Oüte  r.  noch  etwa  V«  St«  ^i®  Pvi^ 
bus-Sagarder  Landstrasse,  dann  1.  bei  einer  Eiche  Fusspfad  in  5  Min.  zur 
Höhe.    Das  Forsthaus  Prora  liegt  10  Min.  an  der  Strasse  weiter. 

Die  Fahrstrasse  führt  vom  Forsthaus  Prora  weiter  nach  (1  V2St.") 
ffeu-Mucran  (Whs.  einfach).  Hier  thellt  sich  der  Weg:  links  nach 
(l*/4  St.)  Sagard,  s.  S.  90,  rechts  nach  Mucran.  —  Nördl.  von 
Mucran  liegt  die  Dwasitden^  ein  umfangreiches  Gehölz  an  dem  hier 
steil  abfallenden  Meeresufer,  mit  dem  Sommersitz  des  Geh.  Bath 
7on  Hansemann;  der  Zutritt  zum  Park  ist  gestattet. 

Yon  da  über  das  grosse  Gut  Laiikcn  nach  den  Seebädern 
Crampas  und 

SaMnitz.  —  Gasth.  in  Crampas ;  ZumWalfisch,  neu  hergerichtet, 
mit  Terrasse^  *Höt.  Victoria,  M.  2  Jf.  Hot.  Rienow;  Stahnke.  — 
In  Sasmitz:  *PauIsdorff  zum  Fahrnberg,  ^Küster,  *Bellevue, 
"^Geschw.  Behr,  alle  mit  Aussicht;  Nicolai;  —  Böttcher,  We^ 
wetze  r''s  Hot. -garni,  neu,  kleiner ;  während  der  Badezeit  Vorausbestel- 
lun«;  der  Wohnung  ratbsam. 

Privatwohnungen  von  10-15  Jf  wöchentlich  an. 

Sassnitz  liegt  hübsch  am  Ausgang  einer  Schlucht,  in  unmittel- 
barer Nähe  der  prächtigen  Waldung  der  Stubbenitz  (S.  89). 
ScftÖuer  Blick  vom  Fahmberge,  einem  bewaldeten  Hügel  zwischen 
Crampas  und  Sassnitz,  an  welchem  das  ob.  gen.  Gasthaus  liegt. 
Die  Badeeinrichtungen  sind  einfach  (Bad  30  Pf.).  —  Während  der 
Saison  häufig  Extradampfer  von  Sassnitz  na«h  Jagdschloss  (Binz), 
Oöhren,  Stubbenkammer  und  Arcona;  Segelboot  4-6  Jf, 

Von  Sassnitz  nach  Stubbenkammer,  2y2-3  St.,  zu  Fqbs. 
Man  geht  am  oberen  Rande  des  von  Sassnitz  an  sich  erhebenden 
kreidigen  Felsabhanges,  aber  immer  Innerhalb  des  schönen  Buchen« 
Waldes,  vielfach  mit  Ausblicken  nach  der  offenen  See,  und  erreicht 
in  c.  40  Min.  die  *Wi8sower  Klinken,  eine  Reihe  ähnlicher  Kreide- 
felsen wie  Stubbenkammer;  von  hier  gelangt  man  über  die  3  Min. 
landeinwärts  gelegene  Restaur.  WaldhcUU  nach  30  Min.  an  den 
Kieler  Bach,  dann  auf  den  in  den  Kreidefelsen  angelegten  Stufen 
weiter  über  die  Victoria -Sicht  und  Wllhelm's  I.- Sicht  (s.  S.  89) 
in  IV2-2  St.  nach  Stubbenkammer.  [Der  Fahrweg  von  Sassnitz 
führt  mehr  landeinwärts  an  Crampas  vorbei  durch  Buchenwald  in 
2  St.  nach  Stubbenkämmer.  Nach  c.  1^4  St.  zeigt  1.  ein  Wegweiser 
nach  dem  5  Min.  entfernten  Hertha-See,  s.  S.  89.] 

'^'Stabbenkaimner.  —  Gasth.  :  Königl.  Gasthof,  auch  Pens.,  häufig 
überfüllt,  nicht  billig.  Gutes  und  billiges  Unterkommen  bei  Magnna 
Buge  in  Hetgen,  1km  von  Stubbenkammer,  bei  Eichstädt  in  JTtpm^roio, 
3/4  St.  von  Stubbenkammer,  oder  in  Lohme  (8.  8.  89  ) 

Im  Nebenhause  des  Kgl.  Gasthofs  ist  seit  1885  ein  beaehtenswerthes 
Jluseum  altnordischer  Steinalterihümer  aufgestellt  (Eintr.  ÖO  Pf). 

Das  Vorgebirge  Stubbenkämmer  (slaw.  stopien  Stufen,  kamien 
Fels),  der  Glanzpunkt  von  Rügen,  an  der  Ostküste  der  Halbinsel 
Jasmund,  ist  eine  133m  hohe,  unmittelbar  aus  dem  Meer  aufstei- 
gende, vielfach  zerklüftete  Kreidewand,  deren  vorspringender  um- 
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zäunter  Gipfel,  der  ^Königstuhl  (ein  Hünengrab),  eine  weite 
Aussicht  über  das  Meer  gewährt;  1.  eine  zerklüftete  Kreidewand, 
in  der  Ferne  der  Leuchtthurm  von  Arcona,  r.  die  kleine  Stubben- 
kammer.  Letztere,  ein  ähnlich  vorspringender  Kreidefels,  seit 
dem  Besuch  des  Königs  1865  auch  Wilhelrr^s  I, -Sicht  genannt,  ge- 
währt ebenfalls  eine  schöne  Aussicht,  namentl.  auf  den  steil  ab- 
fallenden Könlgstnhl  selbst.  Ein  dritter  hübscher  Aussichtspnnkt, 
der  seit  1866  Victoria- Sicht  heisst,  liegt  auf  demselben  Wege  noch 
einige  Minuten  weiter.  Zwischen  Königsstuhl  und  der  kleinen 
Stubbenkammer  führt  ein  bequemer  Schlängelweg  zwischen  hohen 
Buchen,  an  der  klaren  kalten  Oolcha-  oder  Friedrich- Wilhelms'- 
Quelle  Yorbei,  in  10  Min.  hinab  an  den  Fuss  der  Stubbenkammer, 
wo  eine  in  anderer  Weise  grossartige  Aussicht  auf  die  Kreidefelsen 
selbst  sich  darbietet.  Einen  eigenthümlichen  Anblick  gewährt  es, 
wenn  in  dunkler  Nacht  (meist  gegen  10  Uhr)  die  glühenden  Kohlen 
eines  auf  der  Spitze  des  Kreidefelsens  abgebrannten  Holzhaufens 
den  glatten  Fels  hinabgestossen  werden  und  für  etliche  Momente 

rothe  Bäche  bilden,  einem  feurigen  Wasserfall  nicht  unähnlich. 

Anf  der  Höhe  von  Jaamund  fand  am  17.  Man  1864  da«  rühmlicbe 
Seegefecht  der  prenaa.  Schiffe  Arcona,  Loreley  und  Nymphe  gegen  die 
denisehe  Flotte  aUAi. 

Die  Stubbenitx,  ein  prächtiger  Buchenwald,  welcher  die  schluch- 
tenreiche Ostseite  der  Halbinsel  Jasmund  bedeckt,  zieht  sich 
4  St.  lang  Yon  S.  nach  N.  an  der  Kuate  hin  und  soll  den  alten  Ru- 
giem  heilig  gewesen  sein.  In  derselben,  c.  iÖ  Min.  w.  von  Stubben- 
kau^er  (10  Min.  vom  Gasthof,  am  alten  Fahrweg  nach  Sassnitz,  r. 
ein  Wegweiser),  liegt  der  Hertha-See,  ein  kleiner  Waldsee  von 
etwa  300  Schritt  Durchmesser ,  und  am  westl.  Ufer  desselben  die 
Herthaburg  f  ein  15m  hoher,  halbkreisförmiger  Erdwall.  Ob  die  in 
der  Nähe  gefundenen  sogen.  „Opfersteine"  (u.  a.  einer  angeblich  mit 
Blutrinnen,  nicht  weit  vom  Fuss  der  Herthaburg,  etwa  100  Schritt 
r.  von  dem  vom  Fahrweg  zum  See  führenden  Fusspfade)  wirklich 
auf  das  ehemalige  Vorhandensein  einer  heidnischen  Opferstätte 
hindeuten ,  erscheint  zweifelhaft ;  jedenfalls  ist  die  Sage ,  welche 
den  von  Tacitus,  Germ.  40,  erwähnten  geheimnlss vollen  Cultus 
der  Göttin  Hertha  oder  Nerthus  hierher  verlegt,  nachweislich  erst 
im  Anfang  des  xvii.  Jahrh.  durch  gelehrte  Forscher  eingeführt 
worden  und  Irrthümlich. 

Von  Stubbenkammer  nach  Arcona  benutzt  man  am  besten  von 
Lohme  (Gasth. :  Orey:  Hagemeitter)^  einem  von  jährl.  c.  250  Badegästen  be- 
snchtenFisdierdorf  e.  i  St.  nördl.  von  Stufobcnkammer,  oder  von  GFIoiee(Whs.), 
am  Südende  der  Schaabe  (s.  unten),  aus  ein  Segelboot,  das  je  nach  dem  Winde 
in  2-4  St.  (10-14  Jf)  das  Vorgebirge  erreicht.  [Südl.  von  Glowe  liegt  am 
i^kerschen  ßeedM  Schloss  Spyker.  ]  Per  sehr  ermüdende  Landweg,  7  St., 
führt  über  die  Sefiaabe,  einen  8km  langen  V4-'Akm  breiten  Dünenzug  zwi- 
schen dem  ffrossen  Jasmunder  und  Breeger  Bodden  westl.  und  dem  Tromper 
Wiek  östl.,  welcher  die  Vorländer  Jasmvnd  und  Wittow  verbindet.  Der  ge- 
wöhnlich« Weg  nach  Arcona  führt  nun  landeinwärts  über  jilf€nMrtfAa»(Whs.), 
wo  eine  Figur,  angeblich  des  Götzen  Swantewit,  in  die  Wand  der  Kirche 
eingemauert  zu  sehen  ist.  Weit  schöner  aber  ist  der  Weg,  der  beim 
Dörfchen  Dretcoldke  vom  Altenkirchener  yege  abzweigt  und  am  Meer  über 
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Ooor  und  Vüie  hinfährt.  In  der  über  Vitte  gelegenen  G&i^Ue  (bei  gaiem 
Wetter  auf  dem  Graaabhang  gleich  unterhalb  der  Gapelle)  werden  im 
Sommer  vom  Pfarrer  aus  Altenkirchen  die  sog.  Vferpredigten  gehalten. 

Areona  (Gasth.  bei  SehilUng^  neben  dem  Leuchtthnrm,  Z.  11/2  •#),  der 
nÖrdliphste  Punkt  Btigenfl ,  63m  ü.  M.,  trägt  einen  23m  hohen,  1837  nach 
Schinkera  Plan  erbauten  Leuchtthurm  (Wärter  im  Kebenhause):  nahebei 
ein  Kebelhom  mit  Dampfmaschine.  Aussicht  besonders  nach  Stubbenkam- 
mer,  an  sehr  klaren  Tagen  auch  auf  die  entfernte  dänische' Insel  Möen 
(S.  136).  Oestl.  vom  Leuchtthurm  die  B-12m  hohen  Beste  einer  wendischen 
Verschanzung,  1168  von  dem  dänischen  König  Waldemar  zerstört.  V«  S^* 
von  Areona  entfernt  das  Dorf  Putgarten xyfha.  von  Fritz,  einfach  aber  gut), 
wo  eine  Rettungsstation  mit  Bettungsboot  und  Raketenapparat. 

Der  gewöhnliche' Fahrweg  von  Areona  über  Altaätirehtn- {&,  89), 
Wiecky  Wittawer  Fähre,  Trent  nach  Bergen  ist  ermüdend,  meist  ebenes 
Ackerland.  Die  Rückreise  von  Areona  geschieht  daher  am  besten  von 
Vitt  mit  Segelboot  zurück  entweder  nach  Lohme  (S.  89),  oder  nach 
Olowe  (8.  89)  und  von  da  über  BobUn  nach  Sagard  (s.  unten).  Öder 
man  nimmt  seinen  Weg  über  Altenkirchen  (S.  89)  und  (2V2  Sf.)  Bre6.ge 
(Gasth.  LockenviiZf  gelobt;  Weissbaeh)^  grosses  Fischerdorf,  neuerdings  auch 
Seebad,  am  nördl.  Ufer  des  Breeger  Boddens,  8  Min.  von  dem  durch  guten 
Untergrund  ausgezeichneten  Anssenstrand ;  zwischen  Breege  und  dem 
Aussenstrand  der  Park  Juliusruh,  der  Stadt  Stralsund  gehörig  (Dampfboot 
s.  S.  85).  Nicht  besonders  lohnend  ist  der  Weg  von  Breege  nach  Vier- 
egge (mit  Segelboot  direct  in  1  St.  für  3  J(,  oder  von  dem  1  St.  weiter 
gelegenen  Cammin  mit  Fähre).  V4  St.  davon  die  kahlen  y^Hechhilgor^  ge- 
nannten Hügel,  ohne  Zweifel  einst  Opfer*  und  Begräbnissstätten,  mit  Aus- 
sicht auf  den  nördl.  Theil  der  Insel.  V«  St.  weiter  das  Kirchdorf  Neueit-' 
AircAen (Whs.),  Berg^i  ist  von  hier  auf  direct em  Wege  17-18km  entfernt; 
die  Post  geht  von  Neuenkirchen  über  Gingst  nach  Bergen  und  nach  Sam- 
tens  (S.  91). 

Westl.  die  Fischer-Insel  Hiddensde,  meist  Hiddentee  genannt  (Dampf- 
schiff s.  S.  86),  deren  nördl.  Theil,  der  sog..  Z>orfi&tt«cA,  sieh  l^ha.  h.  erhebt. 
Man  geht  vom  Landungsplatz  der  Dampfer  iVz  St.  nach  Kloster  (Gasth. 
von  Schliecker,  einfach),  mit  Ruinen  eines  Cisterzienserklosters,  und«von 
dort  hinauf.    Weite  Aussieht. 

l)ie  roeisten  Reisenden  kehren  Von  Stabbenkammer  direct  zu- 
rück. Ein  Fahrweg  führt  über  Nipmerow  (S.  88),  Poissow  und 
FoJfc«i(a  nach  (272  St.)  Sagard  (Gasth.:  Fürstenkrone,  Pankow's 
Höt.j  beide  gelobt),  von  wo  man  sowohl  über  Polchow  mit  dem 
Dampfboot  (S.  85)  direct  nach  Stralsund ,  als  auch  mit  der  Post 
nach  Bergen  gelangen  kann.  Nördl.  von  Sagard,  ö.  yon  Quoliitz^ 
gleichfalls  ein  „Opferstein"  (vgl.  S.  89).  Südl.  Yon  Sagard,  gleich 
1.  von  der  Bergener  Strasse ,  das  grösste  Hünengrab  Rügens,  der 
Zhihberworth  genannt.  Die  Chaussee  yon  Sagard  nach  Bergen,  l7km, 
überschreitet  hei  Lietzower  Fähre  (Whs.)  auf  einer  Brücke  und 
einem  Damm  die  schmale  Meerenge  z-wischen  dem  grossen  und 
kleinen  Jasmunder  Bodden. 

Bergen— 'Gasth.:  Hot.  zumBahnhof,  neu;  "Prinz  v.  Prenssen; 
*Rath8keller,  Z.  L.  B.  ^-2^hJ(,  F.  7öPf.;  Gold.  Adler,  einfacher. 

Wagen  :  (feste  Taxe)  zur  Stadt  1-2  Jf,  zum  Rugard  und  zurück  3  Jf^ 
nach  Putbus  ö'/S)  nach  Sassnitz  18-16  J(,  Stubbenkammer  18-21  jM  n.  s.  w. 
—  Post  nach  Putbus  s.  8.  86. 

Bergen,  mit  3700  Einwohnern,  ist  Kreishauptstadt  yon  Küge^ 

und  den  umliegenden  kleineren  Inseln ;  die  spät-roman.  Pfarr^ 

kirehe,  deren  hoher  Thurm  weithin  sichtbar  ist,  stammt  noch  aus 

dem  xii.  Jahrh.;   im  Bathhaus  eine   unbedeutende   Sammlung 
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ragenscher  Alterthümer.  In  Bergen  ist  ein  Fränlein- Stift  für 
Mitglieder  des  rügenschen  Adels.  —  */4  St.  n.-ö.  der  Stadt  erhebt 
sich  der  Bngard  (98m  ü.  M.),  mit  einer  Erdnmwallnng,  dem  ein- 
zigen Ueberrest  einer  1316  zerstörten  Burg,  und  dem  als  Arndt- 
Denkmal  errichteten  Rundschauthurm  (Eintr.  20  Pf. ;  Rest.).  Die 
^Aussicht  ist  ebenso  umfassend  wie  malerisch  schön,  namentlich 
bei  Abendbeleuchtung. 

Von  Bergen  nach  Stralsund  führt  eine  Eisenbahn 
(29km in  c.  2V4St.,  faTn.Cl.uri.80,lII.C1.1.20).  Einförmige  Ge- 
gend. Stationen:  6km  Teschenhagen;  11km  £^amf^ns  (vgl.  unten); 
17km  Bambin.  —  23km  AUefähr  und  Yon  da  nach  Stralsund  s.  S.  84. 

Von  Samtens  (8.  oben)  Imal  tägl.  Post  in  1^4  St.  nach  (16km)  Patbu0. 
Dieielbe  fährt  über  (8km)  Oan  (H6l.  du  Iford),  Städtchen  von  2000  Einw., 
dma  wendische  (ktretkza,  ehemals  Hauptstadt  der  Insel,  1168  durch  die 
Dänen  zerstört  ^  an  die  heidnische  Zeit  erinnert  ein  wohl  erhalten  er  Ring- 
Wall.  V«  St.  südl.  liegt  BchoritZy  wo  Ernst  Moritz  Arndt  am  26.  Dec. 
1768  geboren  wurde  (f  in  Bonn  39.  Jan.  1860). 

16.  Von  Berlin  über  Stettin  nach  Danzig, 

503km.  Preus3.  Staatsbahn  (bis  Stargard  Dir.  Berlin,  dann  Dir.  Brom- 
berg). Von  Berlin  nach  Stettin,  134km,  Eilzug  in  2V2  St.  für  Jt  13.50 
oder  10.00;  Personenzug  in  8V2St.  für  jU  12.00,  9.00  oder  6.00.  Von  Stet- 
tin nach  Dan  zig,  369km,  in  SVi-lOVz  St.  für  Jt  29.90,  22.40,  15.00. 
Berlin  s.  S.  1.  —  23km  Bernau  (Qold.  Löwe),  Städtchen  von 
7000  £inw.,  bekannt  durch  den  tapferen  Widerstand,  welchen  seine 
Bürger  1432  den  Hussiten  leisteten  (im  Rathbause  ein  darauf  be- 
zugl.  Gemälde,  Geschenk  König  Friedrich  "Wilhelms  IV.) ;  angeb- 
lich damals  erbeutete  Rüstungen  werden  nebst  anderen  Alter- 
thümem  in  dem  mittelalterl.  Thurm  des  Berliner  Thors  gezeigt 
(Eintr.  50  Pf.).  —  33km  Biesenthal^  kleines  Mineralbad. 

4ökm  Eberswalde  {^BahnresU\  Gasth.:  *DeuUches  Haus, 
Pommersehea  Haus),  betriebsame  Stadt  von  13200  Einw. ,  am 
Finow-Kanal ,  Sitz  einer  1830  gestifteten  Forstakademie.  Ebers- 
walde wird  der  nahen  waldigen  Umgebung  wegen  vielfach  als 
Sommerfrische  gewählt.  Am  Wege  zum  Gesundbrunnen  ein  ßüsten- 

denkmal  des  Oberland forstmeisters  O.  F,  v.  Hagen  (f  1880). 

Zweigbahn  von  Eberswalde  nach  Freienwalde,  19km  in  35 
Min.  für  Jt  1.70,  1.30  od.  80  Pf.  —  Stationen:  10km  Niederfivow:  18  km 
Falkenberif ',  nahebei  das  dem  Hm.  v.  Jena  gehörige  Bittergut  Käthen  mit 
prächtigem  Park.  —  19km  Freienwalde  (Gasth. :  LefeldVt  H6t.,.  OüÜing^t 
Bot.,  Schröder,  Kurhaus  u.  a.),  kleiner  Badeort  mit  mehreren  schwach 
eisenhaltigen  Quellen,  jährlich  von  1200  Badegästen  besucht,  in  der  an- 
muthigsten  Gegend  der  Mark  Brandenburg;  von  den  Höhen  (Kur/ärstenberg, 
Monte  Caprino,  Kdnigshöhe  u.  a.)  hübsche  Aussichten  auf  das  Oder^Thal; 
andere  hübsche  Punkte :  die  heiligen  Ballen,  das  Bammerthal,  die  Kapelle 
etc.;  lohnender  Ausflug,  nach  dem  Baa-See,  3  St.  —  Freienwalde  ist  auch 
Station  der  Bahn  Angermünde-Frankfurt  a.  O.  (S.  92). 

Gleich  hinter  Eberswalde  über  den  Finow-Kanal.  —  50km 
Britz,  —  Vor  (58km)  Chorin  r.  kurz  sichtbar  das  1254  gegründete, 
1272  hierher  yerlegte  Cisterzienser-Kloster  d.  N.  mit  zerfallener 
Abteikirche  edelsten  frühgoth.  Stils,  Grabstätte  der  brandcnb. 
Markgrafen.  —  Die  Bahn  berührt  den  Paarsteiner  See. 
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71km  Angexmünde  (RoL  Wegner,  Z.  L.  B.  2  UJT,  M,  1.75; 
Bahnreat.),  alte  Stadt  mit  hoher  goth.  Kirche  aus  dem  xiv.  u.  xy. 
Jahrh.;  5km  aördl.  Sehlosa  Oörldorf,  dem  Grf.  y.  Redem  gehörig, 
mit  Wildpark.  —  Von  Angermünde  über  Pasewalk  nach  Stralsund 
8.  R.  14b. 

Zweigbalm  (23km  in  s/i  St.)  nach  Schwedt  (RadloJT»  H6t.)^  an  der 
Oder;  das  Schloss  war  Sitz  der  Markgrafen  von  Brandenbarg- Schwedt,  aus 
der  zweiten  Ehe  des  grossen  Kurfürsten  stammend,  1788  ausgestorben. 

Von  Angermünde  nach  Frankfurt  a.  O.:  97km,  in  5  St*  für 
Jl  8.70,  6.50  od.  4.30.  —  Hauptstationen:  30km  Freientoalde  (S.  91),  wo  die 
Bahn  von  Eberswalde  einmündet;  4ikm  Wriezen  (Gasth. :  Gold.  Lötpe, 
Prinz  V.  Preussen),  kleine  Stadt  an  der  ÄHen  Oder.  —  Bei  (68km)  Werbig 
schneidet  sie  die  Linie  Berlin-Dirschau-DanzSg  (8.  143).  ^  97km  Frcokk- 
fürt  a.  d.  0.  (8.  167). 

Die  Bahn  fuhrt,  zum  Theil  auf  Dämmen  und  durch  Einschnitte, 
durch  die  Flussthäler  der  Randow  und  Weise  und  den  Pommerera- 
dorfer  Wiesengrund,  —  83km  jSfcAonermarft;  89km  Pas«oii? ;  100km 
Casekow ;  111km  Toniow;  122km  Cobii%ow,  Ton  Zeit  zu  Zeit 
r.  Aussichten  auf  den  grossen  Damm' sehen  See, 

134km  Stettin  s.  S.  94. 

Von  Stettin  führt  eine  von  Schnellzügen  befahrene  Linie  über  Bep- 
pen,  Rothenburg,  Glogau  nach  Breslau  (851km):  die  kürzeste  Ver- 
bindung zwischen  Stettin  und  Breslau.  Schnellzug  in  8,  Personenzug  in 
11  St.    Die  Stationen   haben  wenig  Interesse.  —  99km  CiUtrin,  s.  8.  143. 

—  131km  Reppen.   Fortsetzung  von  hier  bis  Breslau  s.  S.  179. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  Stettin  erblickt  man  r.  4  neben  einander 
liegende  Eisenbahnbrticken.  Die  Bahn  überschreitet  die  Oder,  bei 
(141km)  Finkenwalde  die  Reglitz,  einen  Arm  der  Oder.  —  144km 
Altdamm, 

Von  Altdamm  nach  Colberg,  123km,  Eisenbahn  in  6  St.  für 
Ji  7.40,  6.00.  Täglich  ein  durchgehender  Zug.  Viele  unbedeutende  Sta- 
tionen. 33km  Oollnow^  Städtchen  an  der  Ihna.  —  46km  Jffaugard,  Stadt 
von  4800  Einw.,  mit  altem  Schloss,  jetzt  Straf-  und  Correctionsanstalt. 

—  65km  Plathe^  mit  Ruinen  eines  im  xv.  Jahrh.  zerstörten  alten  Schlos- 
ses, neues  Sehloss  aus  dem  xvi.  Jahrh.  Post  (10km  in  1  St.)  nach  Regen' 
walde  (Zietlow^s  Hot.)  an  der  Rega.  mit  landwlrthschaftlieher  Versuchs- 
station. —  79km  Oreifenberg.,  mit  5700  Einw.,  an  der  ehemals  schiffbaren, 
jetzt  versandeten  Bega.  Auch  (98km)  Treptow^  mit  6900  Einw.,  einst  durch 
Seehandel  blähend,  ist  darch  das  Versanden  der  vorbeifliessenden  Bega 
vom  Meere  abgeschlossen.  —  122km  Colberg  s.  S.  93. 

löOkm  Hohenkrug.  —  Jenseit  (157km)  CaroUnenhorsi   fährt 

der  Zug  in  der  Nähe  des  Madüe^Sees  vorbei,  des  grossten  pommer- 

schen  Landsees  (12km  lang,  3km  breit),  berühmt  durch  seine 

Fische  (Maränen). 

169km  Stargard  (Gasth.:  *Prinzv.  Preussen,  t,  \.%'^M',  *H6t, 
du  Nord,  am  Markt;  Batmiann'sHöt,,  in  der  Bahnhof  Str.;  Kaiserhof, 
Gerichtsstrasse),  die  ansehnlichste  Stadt  in  Hinterpommern,  an  der 
schiffbaren  Ihna,  mit  22 100  Einwohnern,  von  einer  wohl  erhaltenen 
Ringmauer  mit  stattlichen  Warten  und  Thoren  (Johannis-Thor, 
Bothes  Meer,  Pyritzer  Thor,  Mühlenthor)  umgeben.  Die  Marien^ 
kirche  ist  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrb.,  im  Innern  durch  gross- 
artige Verhältnisse,  äusserlich  durch  reichen  Bauschmuck  aus- 
gezeichnet. D&sEatkhaus  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  und  das  Protzen'sche 
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Haus  neben  der  Klfche  Yerdienen  ebenfalls  Beacbtun^.  Auf  dem 
Exerciergarteri  ein  Kriegtrdtrikmal  für  1870/71.  Nördl.  \on  der 
Babnliofstr.  das  neue  grosse  Oerichtsgebäude»  Unweit  des  Bahnhofs 

drei  grosse  neue  Castmen. 

Zu  Stargürd  zweigt  sich  8.  Ö.  die  Linie  Stargard-Kreuz-Posen 
der  oberschlesischen  Eisenbahn  ab;  von  Stargard  bis  Posen  172km,  in 
4-6  St.  Einförmige  Gegend.  Wenig  bedeutende  Stationen.  Bei  Kreuz 
(S.  144)  schneidet  die  Bahn  die  Berlin^Königsbeiger  Linie,  und  bei  Jtokiei- 
nica  führt  eine  Kebenbahn  über  Birnbaum  nach  Meseritz  ab.  —  Posen  s. 
S.  169;  von  Posen  nach  Breslau  S.  172. 

Von  Stargard  nach  GSttrin  8.  S.  143. 

186km  Trampke.  —  197km  Freienwalde.  —  210km  Ruhnovf, 
Von  Euhnow   nach  Konitz,  149km,  Eisenbahn  in  c.  9  St.  für  «if 
9.00  od.  6.00.    Viele  unbedeutende  Stationen.   4  km   Wangerin.  s.  unten. 

—  22km  Dramhurg.&ia.^i  mit  5800  Einw.«  an  der  Drage.  —  öl.  Tempel- 
burg^  Stadt  mit  4600  Einw.,  zwischen  dem  Zeppliner  See  und  dem  17km 
langen  Dratzigtee  gelegen,  1291  von  den  Tempelrittern  gegründet,  —  88km 
Neuatettin,  Kreisstadt  mit  8600  Einw.  und  lebhaftem  Handel,  am  Btreiizig- 
see  und  ikm  vom  Vitnaee^  zugleich  StaUon  der  Bahn  Belgard-Posen  (s. 
unten);  Zweigbahn  nach  Stolp  8.  unten.  —  149km  Konitz  8.  S.  144. 

[Von  l^eustettin  nach  Stolp,  104km,  Eisenbahn  in  S  St.  — 
4dkm  Rummeltburg^  Kreisstadt  an  der  Striednitz^  mit  0800  Einw.  —  75km 
HmnmermähU.  4  km  entfernt  liegt  Karri»,  €hit  und  Landiite  des  Reichs- 
kanzlers Fürsten  Bismarck.  —  81km  Zollbräck^  Kreuzungspunkt  der  Bahn 
Schlawe-Bütow  (s.  94).  —  104  km  Stolp,  s.  94.] 

214km  Wangerin,  auch  Station  der  Konitzer  Bahn,  s.  oben.  — 
266km  Labes  (Post,   25km  in  21/2  St.  nach  Regenwalde,  s.  oben). 

—  236km  Qliitzig.  —  248km ScÄiveZiein.  —  264km  Oross-Uamhin. 

—  280km  Beigard  (Ottow's  H6t.). 

Von  Beigard  naoh  Colberg,  36km.  Zweigbahn  in  c.  *lA&i.  für 
ur  2.90,  2.20,  1.40,  tiber  Cörlin.  —  Oolberg  (Hdtel  de  Pnuse),  mit  16600 
Einw.,  liegt  an  der  Mündung  der  Pertante  in  die  Ostsee.  Im  3.  1000 
zuerst  genannt,  war  Colberg  im  Mittelalter  durch  Handel  bedeutend  und 
gelangte  im  Bunde  mit  der  Hansa  zu  Ansehen.  1631  von  den  Schweden 
besetzt,  wurde  die  Stadt  A666  von  den  Brnndenburgem  genommen  und  ist 
seitdem  mit  Preussen  verbunden.  Als  Festung  (jetzt  aufgegeben)  war 
Colberg  hoehbertthmt  durch  die  erfolgreichen  VerUieidigangen  während 
des  7jähr.  Kriegs  und  besonders  in  den  J.  1806/7  durch  Qneisenau,  Schill 
und  Nettelbeck.  Das  hübsche  Rathhaut,  vor  welchem  ein  Erzstandbild 
Friedrich  Wilhelm's  III.  von  Drake,  hat  Z wimer,  der  Kölner  Dombau- 
meister (t  1861),  erbaut.  In  der  1256  begonnenen  Marienkirche^  einem 
mächtigen  öschifflgen  goth.  Hallenbau,  reiche  Malereien  aus  dem  xiv.  Jahrh. 
an  den  Gewölben  der  drei  mittleren  Schiffe  des  Langhauses,  Begeben- 
heiten des  Neuen  Testaments  mit  Gegenüberstellung  ihrer  alttestamentl. 
Vorbilder;  ausserdem  sehenswerthe  Alterthümer,  ein  Leuchter,  Figuren 
der  Apostel  v.  J.  1827,  Ilolzschnitzwerk  von  1523  Q.  a.  Unter  den  neueren 
Bauten  bemerkenswerth  der  hohe  Thurm  der  neuen  Wasserleitung.  Nicht 
unbedeutender  Hafen,  mit  Forts.  Die  übrigen  Festungswerke  sind  meist 
in  Anlagen  verwandelt.  —  Der  Bahnhof  liegt  im  Norden  der  Stadt, 
zwischen  dieser  und  den  am  Meeresufer  gelegenen  Vorstädten  Münde 
(Neues  Gesellschaftshaus;  Münde;  Altes  Gesellschaftshaus;  Kaiserhof)  and 
Strandstadt.  Am  Strand  besuchte  Seebäder  (Rest.  Strandschloss).  In  der 
'Nähe  des  Bahnhofs  mehrere  Soolbade-Anstalten.  —  Von  Colberg  nach 
Altdamm  s.  S.  92. 

Von  Beigard  nach  Posen,  2d0km,  Eisenbahn  in  c.  11  St. 
Stationen  von  geringem  Interesse.  63km  Xevstettin^  s.  oben.  —  99km 
Jaetrow,  Stadt  von  5(X)0  Einw.,  in  waldreicher  Umgebung:  besuchte 
Pferdemärkte.  —  131km  Schneidemühl,  Kreuzungspunkt  der  Berlin- 
Danziger  (B.  28)  und  Schneidemühl-Insterburger  Bahn  (B.  33).  —  184km 
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Rogasm^  Stadt  mit  5000  Einw.,  an  der  Welna  (Zweigbahn  über  Wongro- 
wilz  nach  Inowrazlaw,  s.  S.  174).  —  230km  Posen^  s.  8.  169. 

29ikm  Nassow,  —  29ökin  Thuvow. 

304km  Cöslin  (Gasth. :  Kronprinz;  Deutsches  Haus)^  Haupt- 
stadt des  glelchn.  Reg.-Bez.,  mit  18000  Elnw.;  auf  dem  Markte 
ein  Standbild  Friedrich  Wilhelm's  I.  Der  nahe  Oollenberg ,  mit 
Denkmal  für  die  1813-15  gefallenen  Pommern  und  c.  30m  hohem 
Aussichtsthurm  (im  Sommer  Wirthschaft),  ist  ein  beliebtes  Aus- 
flugsziel.—  316km  Schübben- ZarMw.  — 324km  AUwieck.  —  335km 
Carwitz.  —  344km  Schlawe  an  der  Wipper. 

Zweigbahnen:  westl.  über  Zollbrück  (0.  S.  93)  nach  Bütow  (63km); 
—  Ö8tl.  nach  (19km)  Rügenwalde,  Stadt  mit  5400  Einw.,  an  der  Wipper ^ 
2km  oberhalb  deren  Hündung  in  die  Ostsee,  wo  der  Hafenort  Rügen' 
waldermünde^  mit  Seebädern.  Bügenwalde  hat  lebhaften  Handel  (u.  a. 
geräucherte  Gänsebrüste)  und  nicht  unbedeutende  Bhederei  (c.  40  See- 
schiffe). 

354km  Freetz.  —  358km  Zitzewitz. 

371km  Btolp  (Gasth.:  MüUer's  Hot.  de  Prusse;  Mundfs  Hotel; 
Hot.  Bismarck,  am  Bahnhof),  Kreisstadt  mit  22400  Elnw.,  einst 
Hansestadt,  an  der  Stolpe;  die  Marienkirche  ist  ausdemxiv.  Jahrh. 
(Secundärbahn  n.  nach  Stolpmünde,  s.  nach  Zollbrück' Neustettin, 
S.  93).  —  Die  nun  noch  folgenden  zahlreichen  Stationen  bis  in 
die  Nähe  von  Danzig  ohne  Interesse.  423km  Lauenburg  (Höt  de 
Prusse),  Kreisstadt  an  der  Leba.  —  459km  Neustadt  in  West- 
preussen.  Zu  beiden  Seiten  der  Bahn  lange  Ketten  bewaldeter 
Hügel,  namentl.  südl.  die  Schonberge.  Bei  der  Oxhofter  Spitze 
S.  153)  erreicht  die  Bahn  die  Danziger  Bucht.  490km  Zoppot 
S.  153);  494km  Oliva  (S.  152);  498km  Langfuhr  (S.  152).  — 
503km  Danzig  s.  S.  145. 
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17.  Stettin  und  Umgebung. 

Gemtbal-Bahnhof  ist  der  Berlin- ßtettiner  Bdhnhof  (PL  B  7).  Der  Bra- 
lau- Freiburger  Bahnhof  (PI.  F.  6;  S.  96)  ist  für  die  Personenbeförderung 
geschlossen. 

Gasthöfe:  *Höt.  de  Prusse,  Luisenstr.  lO-U  (PI.  C  5),  Z.  S»/«  U?, 
L.  50,  B.  öOPf.,  F.  i>^i  *H6t.  du  Nord,  *Drei  Kronen,  «Deutsches 
Haus,  diese  drei  Breitestrasse  (PI.  C  5,  6)}  Bode's  Hot.,  Königsstr.  8; 
Kaiserhof,  am  Bollwerk  37 ;  Zwei  gold.  Anker,  ebenda,  n09;  Gut- 
ke^s  Hot.  garni,   Grüne  Schanze  4,  diese  alle  nahe  dem  Bahnhof. 

Weinstuben:  «Kettner  &  Sohn,  Breitestr.  13;  Gebr.  Tessen- 
dorf,  Rossmarktstrasse  14,  Austern  und  Delicatessen ;  Schönherr, 
Schuhstr.  12;  Aux  Caves  de  France,  kl.  Domstr.  5  (franz.  Weine). — 
Echte  Biere:  *Webersberger,  Paradeplatz  9*,  »der  Luftdichte«* 
(ohne  Schild),  Breitestr.  39,  enger  Baum,  gutes  Bier;  Bier-Convent, 
gr,  Domstr.  13;  «Goncerthaus,  «Wiener  Caf^  (Frankenbräu),  alle 
drei  am  Königsthor  u.  s.  w.,  überall  gute  Restauration.  —  Viel  besucht 
sind  auch  die  Gärten  des  Goncerthauses  und  des  Conditor  Jenny,  kl. 
Domstr.  30. 

Pfekdesahnsn  :  1.  Von  Bellevue  (PL  A7)  zur  Friedricbstrasse,  Linden- 
strasse  (PL  B  6),  Rossmarkt  (PL  G  5),  Königsthor  (PL  G  6)  und  weiter  nach 
Grabow  -  Frauendorf.  —  2.  Vom  Berliner  Bahnhof  (PL  B  7)  am  Boll- 
werk durch  die  Schulzenstr.,  Breitestr.  u.  Mönchstr.,  dann  einerseits  über 
den  Rossmarkt  und  durch  die  Pölitzerstr.  (PL  C  4)  nach  Grünhof,   ande- 
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rerseits  nach  Westend.  —  3.  Vom  DampfschiffboUwerk  (PI.  D  E  5,  6) 
am  Quai  entlang  bis  zum  Berliner  Bahnhof  und  weiter  durch  die  Ober- 
wieck  nach  Cap-Ch^ii  (vgl.  PI.  A  8). 

Post:  Qrüne  Schanze  20  (PI.  G  6).  —  Telbokaph:  in  der  Post,  am 
Bahnhof  und  in  der  Börse  am  Heumarkt. 

Bädek:  Pionier-Sekwimtnanstalt  ^  nahe  dem  Pamitzthor^  in  der  Neu- 
stadt: VietoHäbad,  Wilhelmstr.  20  (PI.  B  6),  u.  a. 

Dkosohkkn:  1  Pers.  die  Fahrt  60  Pf.,  jede  weitere  Person  30  Pf.  mehr. 

DAMPrscHiFFB  (Landebrücken  beim  Xarktplats :  PI.  S  5) :  nach  Kopen' 
hagen  s.  S.  107^  —  nach  Rügen  s.  S.  85. 

Stettin,  an  der  Oder^  Hauptstadt  von  Pommern ,  Sitz  des  Ober- 
präsidiuma  der  Provinz  und  des  Generalcomraandos  des  II.  Armee  - 
Corps,  mit  gegen  100000  Einw.  (darunter  gegen  3000  M.  Besatzung^, 
naeh  dem  Aussterben  der  Herzoge  von  Pommern  (1637)  von  1648  bis 
1720  schwedisch,  seitdem  preussisch,  ist  einer  der  inrichtigsten  Han- 
delsplätze Norddeutßchlands.  Die  am  1.  Oderufer  gelegene  eigent- 
liche Stadt  besteht  aus  der  Altstadt,  der  seit  1850  erbauten ,  s.  w. 
anschliessenden  iV^etiatocIt  und  den  seit  der  Aufhebung  der  Festung 
im  J.  1873  vor  dem  Königsthor  und  dem  Berliner  Thor  sich  aus- 
breitenden neuesten  Stadttheilen.  Am  r.  Ufer  der  Oder  liegen 
die  ehemaligen  Vorstädte  Lastadic  (dtsch.  Abladeplatz)  und  Silber- 
wiese ,  welche  durch  drei  gewöhnliche  und  eine  stattliche  Eisen- 
bahn-Drehbrücke mit  der  linksufrigen  Stadt  verbunden  sind. 

Die  Seestadt ,  mit  dem  regen  Leben  u.  Treiben  der  Handels- 
u.  Schiffsbevölkerung,  macht  sich  besonders  am  Hafen  bemerklich, 
an  der  Oder,  vom  Bahnhof  bis  zum  Dampfschiffsbollwerk.  Der 
Fluss  hat  Ton  Swinemünde  bis  hier  durchschnittlich  5m  Tiefe,  so 
dass  beladene  Seeschiffe  bis  Stettin  gelangen.  Stettin  hat  ausser 
79  Flussdampfem  64  Dampf-  und  39  Segelschiffe  in  See,  »welche 
Getreide  und.  Spiritus  aus- ,  und  meist  Petroleum ,  franz.  Weine, 
Fettwaaren  und  Häringe  einführen;  zugleich  ist  es  die  bedeu- 
tendste Fabrikstadt  Pommerns  (Zuckersiedereien ,  Schiffbau,  Oe- 
m  ent-,  Spliitua^,  Ohamotte»  und  Masehinenfabriken  u.  8.  w.) 

An  Sehenswürdigkeiten  ist  Stettin  arm.  Das  Berliner  nikd  das 
König$-Thor  (PI.  B  6,  G  6)  sind  stattliche  Bauten  aus  der  Zeit 
Friedrich  Wilhelm's  I.  Am  Königsplatz  eine  Bronzenachbildung 
(PL  G  ö)  des  1793  Ton  den  pomm.  Standen  errichteten  Standbildes 
Fri€drieh*s  d,  Or,  Ton  Schadow;  das  sehr  beschädigte  ""Original  in 
Marmor  ist  im  Flur  des  Landhauses,  Luisenstr.  28,  aufgestellt. 
Vor  dem  Theater  das  1849  „von  der  dankbaren  Stadt  ^'errichtete 
Standbild  Friedrich  Wilhelm's  III.^  in  Marmor,  von  Drake.  Weiter 
das  1884  vollendete  Concerthaua  {V\.  G4),  im  ital.  BenalssancestiL 

Das  herTorragende  alte  Schloss  (PI.  D  ö) ,  1Ö03  begonnen, 
der  N.-  u.  W.-Flägel  1677  vollendet,  im  xvni.  Jahrh.  und  neuer- 
dings zum  Theil  umgebaut,  war  ehemals  Sitz  der  pommerschen 
Herzoge  und  wird  jetzt  von  verschiedenen  Behörden  (Oberprä«- 
sidium,  Oberlandesgericht)  benutzt.  Das  ArUiqtuirisehe  Museum  da- 
selbst ist  im  Sommer  tagl.  11-1  Uhr,  sonst  auf  Meldung  zugänglich. 
Int  SchlQsshof  Büste  des  Gr.  Kurfürsten,  in  Erz,  von  Wichmann.  In 
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der  Sc&losskirche  die  Graft  der  Herzoge  von  Pommern.  Die  Uhr 
am  Thurm  des  sOdl.  Flügels,  deren  Zifferblatt  ein  Gesicht  mit  be- 
weglichen Augen  bildet,  ist  das  Handwerksburschen-Wahrzeichen 
Stettins.  .  *  Aussicht  vom  Thurm. 

Die  kirchlichen  Gebäude  verdienen  wenig  Beachtung,  so  mas- 
senhaft und  ehrwürdig  auch  die  im  Mittelpunkt  der  Stadt  auf  einem 
Hügel  gelegene  8t,  Jaeobikirehe  (PI.  0  6,  6)  sich  ausnimmt,  die 
in  ihren  ältesten  Theilen  in  das  xiii.  Jahrb.  hinaufreicht,  ihre 
jetzige  Gestalt  aber  hauptsächlich  dem  Umbau  nach  der  Belagerung 
von  1677  verdankt.  Die  Peter-PauUkirehe  (PI.  D  5 ;  Wallkirche)  ist 
die  älteste  christl.  Kirche  Pommerns,  „erbaut  durch  Bischof  Otto 
von  Bamberg  1124,  zerstört  während  der  Belagerung  von  1677, 
verwüstet  durch  den  Krieg  von  1806 ,  wiederhergestellt  1816  und 
1817";  sie  besitzt  einige  neuere  Gemälde,  Geschenke  Friedrich 
Wilhelm's  IV.  und  Kaiser  Wilhelm's  I. 

In  der  „Neustadt"  (PI.  A  B  6,  6)  u.  a.  die  Hauptwaeke,  das 
Offiziereasino ,  die  Commandantur,  das  Amtsgericht ,  das  Gebäude 
der  Berlin- Stettiner  Bahn-Verwaltung,  Hübscher  Blick  über  die 
Stadt  vom  Kirchplatze  (PI.  B  6)  aus.  Im  Stadtmuseum,  Elisabeth- 
str.  10,  eine  wenig  bedeutende  Sammlnng  neuerer  Gemälde  (So. 
Mi.  10-2).  Zwischen  der  neuen  Post  und  dem  neuen  Rathhaus  ist 
ein  Marktplatz  (PI.  B  0  6)  angelegt. 

In  der  Nähe  des  Parnitzthores  liegt  weithin  sichtbar  der  Bahn- 
hof der  Breslauer  Bahn  (PI.  F  8;  S.  94). 

Die  wald-  und  wasaerr^iche  ^Umgebung  von  Stettin  ist  reieb  an 
landschaftlichen  Reizen,  namentl.  stromabwärts  am  1.  Ufer,  vgl.  unten. 
Etwa  12km  s.  ö.,  in  der  Kähe  von  Damm  (S.  92),  in  der  Buchhaidt  der 
beliebte  Vergnügungsort  ffökendorf;  Eisenbahn  bis  Finkenwalde  (S.  92), 
von  wo  V«  St.  att  Fuss.  —  Fach  Prauendorf  (Pferdebahn  s.  S.  94)  und 
Ootzhw  (s.  unten)  gehen  alle  Vz  St.  Dampfer. 

Taa  Bttttln  maoh  Swia«mfiade,  Heringidorf  und  Migdroy. 

JBisenhähn  nach  Sunnemünde  m  SV^i  ^*>  BerKn  aut  in  6  Vi  <9<. ,  f.  S.  81. 

Dampf  boot  tägl.  12 U.  ausser  Sonn-  u.  Festt.  in  SVt  St.  für  4  od.  3  UT. 

Die  Dampfbootfahrt  auf  dem  neuen  Kanal  von  Stettin  nach 
Swinemünde  ist  sehr  lohnend.  Gleich  nach  der  Abfahrt  bietet  die 
ansehnliche  Stadt  ein  malerisches  Bild.  L.  die  Ortschaften  Qra- 
■how,  Brtdovj  mit  den  bedeutenden  Schiffbau-Werkstätten  „Vul- 
kan'' (von  der  Pferdebahn  berührt;  Eintritt  nach  Meldung  im 
Goimtoir)  und  von  Möller  &  Hollberg,  ZiUlchow,  mit  grossen 
.Fabriken  der  Stettiner  Industriellen.  Frauendorf,  mit  der  Elisen^ 
.höhe  (ansehnliches  Wirthshaus) ,  blickt  am  Abhang  links  aus 
Bäumen  hervor.  Dann  Ootzlow  mit  dem  bewaldeten  Julo,  als 
Yergnügangsort  sehr  besucht.  Rechts  Wiesenland.  Weiter  be- 
rührt das  Boot  den  Damnisehen  See,  lässt  links  die  kleine  Stadt 
PölU% ,  und  läuft  in  dag  breitere  Papenwasser  ein ,  wo  sich  rechts 
die  kleine  Stadt  Stepenitz  zeigt  Zwei  Stunden  nach  der  Abfahrt 
von  Stettin  erreicht  das  Dampfschiff  das  Stettiner  Haff,  ein  weites 


CP^ 


d 

&: 
m 
S 

.81 

£ 

ii 

V 

d 

▼ 

V 

1 

1 


d 

S 
s 

e 


11 

S 

V 

.4i 


S 
a 


k 
C 
.F 
h 
E 

^ 

ri 
i 
d 


SWINEMÜNDE.  27.  Route,    97 

Süsswasser'beekeÄ  von  100km  im  Umfang)  welches  in  das  Oroast 
und  das  KUine  Haff  eingetheilt  wird.  Die  Oder  ergiesst  Aeh.  aus 
demselben  in  drei  Armen,  Peene,  8wine,  Dievenow,  in  die  Ostsee, 
wodurch  die  beiden  grossen  Inseln  Usedom  und  WoUin  gebildet 
werden;  Um  die  grossen  Biegungen  der  Swine  abzuschneiden,  ist 
w.  von  der  Einfahrt  ans  dem  Haff  ein  Kanal  gebaut,  die  Kaiser-- 
fahrig  für  grösste  Seeschiffe  fahrbar  und  gegen  Versandung  durch 
grosse  Molen  geschützt.  Das  Dampfboot  steuert  in  die  Kaiserfahrt 
hinein ;  r.  in  der  Feme  die  Lehbiner  Sandbtrge  mit  ihren  waldge- 
krönten  Abhängen ,  dann  durchschneidet  man  den  grossen'  Fried'- 
richsihaler  Forst,  welcher  sich  bis  Swinem linde  erstreckt. 

Swinemünde.  —  Oasth. :  Höt.  dePrusse,  gelobt;  DreiKrohen 
Z.  3  JK^  gute  Küche;  Höt.  du  Nord,  anspruchslos,  aber  gut,  alle  drei 
am  Hafea;  Deutsches  Haus,  am  Harkt;  —  Bebtaqr.  Jesehke,  am 
Karkt;  Weber,  am  Bohlweg.  Privatwobnungen  nicht  billig.  Am  Strand: 
^König  Wilhelmsbad,  mit  Dependenz  Bellevue;  Best.  Strand- 
halle. —  Kurtaxe  0  J(;  Bad  ohne  Wäsche  40  Pf. 

Swinemünde,  Kreishauptort  für  die  beiden  Inseln,  mit  9000 
Einw.,  Y2  St.  oberhalb  der  Mündung  der  Swine  auf  Usedom  ge- 
legen, 1740  gegründet,  ist  Vorhafen  von  Stettin  für  Seeschiffe  von 
bedeutendem  Tiefgang ,  deren  stets  einige  hier  vor  Anker  liegen. 
An  der  Mündung  der  Swine,  welche  durch  Festungswerke  ver- 
theidigt  ist,  erstrecken  sich  zwei  mächtige  Molen  in  das  Meer, 
aus  Quadersteinen  erbaute  Dämme  von  1100  und  1600m  Länge, 
welche  die  Einfabrt  vor  Versandung  schützen.  In  der  Nähe  der- 
selben, auf  dem  östl.  Ufer,  ansehnliche  Docks  und  ein  70m  h. 
Leuchtthurm  (Aussicht).  Swinemünde,  mit  ganz  städtischen  Ver- 
hältnissen ,  äektriseher  Beleuchtung  u.  s.  w.,  wird  jährl.  von  c. 
ÖOOO  Badegästen  besucht.  Der  Badestrand  befindet  sich  20  Min. 
n.  von  der  Stadt;  der  Weg  führt  durch  schattiges  Gehölz.  Loh- 
nender Ausflug  nach  dem  Oolmberg  (1  St.) ,  mit  weiter- Umsicht. 
—  Auch  die  Orte  jenseit  der  Swine,  Ostswine  und  Oatemothhafen, 
werden  jährlich  von  3-400  Badegästen  besucht. 

Von  Swiiiemünde  nach  Heringsdorf,  9  km :  Omnibus  am  Bahn- 
hof (S.  81),  70  Pf.;  Einsp.  4,  Zweisp.  6  JT.  Der  Fahrweg  führt 
in  nordw.  Richtung  unfern  der  Küste  über  das  Fischerdorf  und 
aufblühende  Seebad  Ahlbeek  (  Wendtclce's  Höt,  M.  2  uT,  Z.  30-40  Jf 
wöchentl.,  gelobt;  Peyler's  Strandhötel;  *Heyn's  Oasth,,  einfacher), 
das  von  c.  4000  Badegästen  jährl.  besucht  wird ;  Privatwohnungen 
billiger  als  in  Heringsdorf;  Kurtaxe  2-6  Uf;  Bad  ohne  Wäsche  30  Pf. 

Hdringidorf.  —  OAST^. :  Kurhaus,  ^Lindemann,  mit  Dependenz 
Seesehlof  8,  beide  an  der  See,  Z.L.  B.  3  UT  90Pf.,  M.  2Va  •^;  Schmidts 
Höt.,  billiger;  Schlosshauer;  Peyler's  Höt.;  Strandschloss; 
Privatwohnungen  für  die  erste -Saison  (Juni  und  Juli;  voranssubestellen) 
25&^0OUff  und  mehr,  später  billiger;  einselne  Zimmer  nur  ausnahmsweise 
auf  Wochen  zu  vermiefchen;  —  Kurtaxe  6UK,  MuaikUxe  2Jfi  Bad  60  Pf. 

Heringsdorf,  das  eleganteste  der  Ostseebäder,  in  reizender  Lage, 
ganz  umgeben  von  schöner  Buchenwaldung,  wird  jährl.  von  6500 
Bfiedeker's  Nordost- Deutschland^.   23.  Aufl.  7 
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Badegästen  besucht  nnd  ist  sowohl  der  ländlichen  Abgeschiedenheit 
wie  auch  des  reinen  Seewassers  nnd  kraftigen  WellenBch)ags«wegen 
Swlnemünde  Torzuziehen ,  aber  anch  thenrer  als  dieses.  Schone 
Strand-  und  Waldwege  fahren  nach  dem  *K'uim  (im  Orte  selbst), 
nach  dem  ^Langen  Berg  (1  St.  westl. ,  mit  Aussiehtsthurm  und 
einf.  Restaur.) ,  dem  ^Wolgastsee  bei  Ahlbeck  P/4  St.).  Hübsche 
Aussicht  von  dem  60m  h.  Streekelberg  (372  St.  n.w.  von  Herings- 
dorf). Am  Fnss  desselben  lag  Vineta,  die  sagenhafte  und  üppige 
Meeresfeste  der  wendischen  Anwohner  der  Ostsee,  bis  vor  undenk- 
lichen Zeiten  das  Meer  sie  bedeckte.  Häufiges  Ziel  von  Lustfahrten 
ist  die  Oreifawalder  OiCy  eine  interessante,  an  Helgoland  erinnernde 
kleine  Felseninsel  mit  Leuchtthurm  und  Schutzha£en.  —  Zimno- 
wUz  s.  S.  81. 

Von  Stettin  nach  Mlsdroy:  Dampfschiff  bis  Laatzig,  im 
Sommer  tagl.  ausser  Sonnt.,  I2V2  U-  Mitt.  in  3  St.  für  31/2  oder 
2Y2  Jfy  hin  und  zurück  6  JK,  Dampfbootfahrt  bis  zur  Kaiserfahrt 
siehe  S.  96/97;  unser  Boot  durchfährt  in  nördl.  Richtung  den 
Viciziger  See  und  landet  bei  Laaisig  ^  von  wo  eine  Fahrstrasse 
(V2  St.,  Omnibus  60  Pf.)  nach  (3km)  Misdroy  fuhrt. 

Xisdroy.  —  Oasth.:  *Deatsche8  Haus,  *Drei  Kronen  (Herz- 
berg)  '^Strandhötel  mit  Dependenz  Bellevedere,  in  diesen  Z.  von 
2  Jl  an,  M.  2-2i|2,  Pens.  5-6  UIT;  Schultz'  Hot.  nebst  Seeblick  und 
Dünen8chlo88,Hdt.  unter  den  Linden,  Höt.  zur  Buche,  Oenc**« 
Hot.,  diese  etwas  billiger;  Kurhans«  Ehlerfs  Hot.  A  Pension. 
Privatwohnung  120-400 UV.  —  Bestadb. :  *Kaiserhalle  am  Strand,  sowie 
in  den  meisten  Hotels.  —  Kurtaxe  1  Pers.  ö  Uff,  Familien  bis  zu  3  Pers.  10  •# , 
4  u.  mehr  Pers.  15  Uf. 

Misdroy,  ein  namentlich  von  Familien  sehr  besuchtes  Seebad 
(c.  6000  Badegaste  jährl.)  an  der  Nordwestküste  der  Insel  Wollin, 
hat  eine  sehr  freundliche  Lage  zwischen  zwei  bewaldeten  Anhöhen. 
Yortref fliehe  Badeeinrichtungen  nnd  guter  Strand  und  Wellen- 
schlag (Bad  60  Pf.).  Hübsche  Promenaden  in  der  Nahe  der  den 
Ort  überragenden  neuen  Kirche ,  nach  Lieheseele  (20  Min.  vom  Ort 
an  der  Chaussee  nach  Swlnemünde),  am  Strande  nach  dem  Kaffee- 
herg  (V2  St. ;  Aussicht) ,  nach  dem  Brandberg  (1  St. ;  Aussicht), 
nach  dem  Jordansee  2-2^2  St.,  u.  s.  w.  (Dampfer  zwischen  Mis- 
droy und  Swlnemünde  tagl.  für  80  Pf.) 

Von  Stettin  naeh  Cammin,  DampfiMhiff  liglich  aasser  Sonn-  u. 
Festt.  12Vs  U.  Mitt.  in  41/2  St.  für  3  od.  Vji  Jf.  Das  Schiff  berührt  (3  St.) 
WoUin  (Hot.  Stadt  Worms),  die  alte  Hauptstadt  der  gleichnamigen  Insel, 
mit  dem  am  jenseitigen  IJfer  gelegenen  Hagm  durch  mehrere  Brdeken 
verbunden.  Wollin,  schon  im  x.  Jahrh.  erwähnt,  ist  jetst  ohne  Bedeutung 
(5100  Einw.).  —  Oammin  (Meyer'»  Hdt.),  Kreisstadt  mit  5600  Einw.,  am 
Cammfner  Bodden^  durch  den  die  Dievetuno  fliesst,  einst  Bisth«m,  hat  einen 
Dorn  von  1175  und  ein  neuerdings  gegründetes  Soolbad.  Von  Cammin 
während  der  Badeseit .  mehrmals  tägl.  ausser  Sonn-  u.  Festt.  Dampfboot 
(in  86  Hin.  für  25  Pf.)  nach  Berg-Sierenow  (Frof^'t  Bot.,  M.  IVa,  Pens. 
41/2-6  Ulf;  ZibelFs  Höi.,  gleiche  Preise;  Höt.  du  Nord,  einfacher;  Privat- 
wohnungen 100-150  UO1  einem  Ton  c.  SOOO  Badegästen  besaehten  billigeren 
See-  u.  Soolbad.  Kurtaxe:  1  Pers.  41/2,  Familie  9  jH\  Bad  25  Pf.  Während 
der  Saison  auch  directe  Dampfschiffverbindung  mit  Stettin. 


III.  AUSPLÜft  NACH  DÄNBMAKK. 


Vorbemerkungen 99 

18.  Von  Kiel  nach  Kopenhagen  über  Korsör 106 

19.  Von  Wamemünde  nach  Kopenhagen  über  Gjedser 
aufFalster 106 

20.  Kopenhagen  und  Umgebungen 107 

21.  Von  Kopenhagen  nach  Helsingör  und  Helsingborg    .  128 

Von  Hellebeek  nacb  GUleleie  132. 

22.  Von  Kopenhagen  nach  Malmö 132 

23.  Von  Kopenhagen  über  Kallundborg  nach  Aarhus  .    .  133 

24.  Von  Kopenhagen  über  Korsör  nach  Fredericia    ...  134 

25.  Von  Odense  nach  Svendborg,  Langeland,  Falster,  M«feii     135 

Insel  Taasinge  136. 

26.  Von  (Altona)  Vamdrup  nach  Frederikshavii.  Silkeborg. 
Ausflug  nach  Skagen 137 

1.  Skamlingsbakken  138.  —  2.  Von  Aarhus  nach  Byom- 
gaard  139.  —  3.  Friisenborg  139.  —  4.  Mariager  141. 

27.  Van  Aalborg  auf  dem  LimQord  nach  Thlsted  und 
über  Viborg  nach  Langaa 141 

1.  Klitmöller.    Hanstholm  141.  —  2.  Schloss  Hald  142. 


Beiaeplas. 

A«f  «ine  flüchtige  Reise  durch  die  dänischen  Inseln  wird  man  etwa 
folgende  Zelt  zu  teäuaen  haben: 

Tage: 

Vom  Festland  nach  Kopenhagen 1 

Kopenhagen  und  Umgebung 3-4 

Kallundborg 1 

Odense,  Hiddelfart,  Svendborg VJ-z 

Insel  Taasinge,  Hasnedsund,  Hjsen 2 

Ein  Besuch  Jütlands  (von  Kopenhagen  aus  über  Korsör-Fredericia, 
vom  Festland  aas  über  Vamdrup)  würde  etwa  folgende  Zeit  beanspruchen: 

Tage: 

Kolding,  Veile.  Silkeborg 1-2 

Aarhus;  Frederikshavn,  Skagen 2-3 

Aalborg,  Thisted,  Viborg 1-2 

Oasthöfa.  Seiiekosten. 

Gute  Gasth(tfe  giebt  es  nur  in  Kopenhagen  und  einigen  grösseren 
Städten  und  Badeorten.  Preise :  Zimmer  2 Kr.  und  mehr,  Frühstück 
80  0.  bis  1  Kr.,  M.  2-3  Kr.  ohne  Wein,  Bed.  30  0.  und  mehr,  L. 
50  0.  und  mehr.  Gewöhnlich  ist  ein  Restaurant  mit  dem  Gasthof 
verbunden.  Die  Einrichtung  der  kleineren  Gasthäuser  ist  noch 
ziemlich  mangelhaft,  namentlich  die  Betten  oft  auffallend  schmal. 
—  Pas  landesübliche  Getränk  ist  Bier  in  Flaschen,  auch  in  den 
grösseren  Gasthöfen  (Flaschenbier  der  Oamle  CarUberg  Brauerei^ 
bei  Kopenhagen,  überall  zu  haben).  Guter  Roth  wein  (z.  B.  von 
Waagepeiersens  Efterfolger  oder  Lorentz  PeUraen  in  Kopenhagen) 
kostet  3-5  Kr.  die  Flasche. 

7* 
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BeiTouieu  über  Land  werden  für  einen  Wagen  für  1-5  Personen 
durchschnittlich  2  Kr.  für  die  Meile  gefordert. 

Oeld.  FaM.  Zoll.  Briele. 

Dänemark  rechnet  seit  der  Münzconvention  mit  Schweden  und 
Norwegen  Ton  1873  und  76  nach  Kroner  und  0jre  .(.Goldwährung) ; 
1  Krone  (Kr.)  =  1  ujf  I2V2  Pf-  deutscher  ReichswÖirung.  (Die 
Münzen,  sowie  das  staatliehe  Papiergeld  dieses  Systems  hahen  in 
allen  drei  Reichen  Gültigkeit,  doch  hüte  nian  sich  vor  den  Scheinen 
der  schwedischen  Privatbanken.  — ,  Noten  der  deutschen  Reichs- 
bank setze  man  in  den  grösseren  Städten  beim  Wechsler  zum  Tages- 
curs  um  (100  Uf  =  88  Kr.  50  0.). 

Post.  Ein  Brief  nach  Deutschland  kostet  20  0.,  eine  Postkarte 
(Brefkort)  10  0.;  Briefe  innerhalb  Dänemarks  8  0,  Postanweisungen 
sind  bis  zu  335  Kr.  zulässig;  Umrechnung  nach  dem  Verhältniss 
100  Kr.  =  112  Jf  75  Pf.  j  Porto  für  je  20  Jf  10  Pf.,  mindestens 
jedoch  40  Pf.  .        .  , 

Telbqbafh  in  allen  Städten  und  vielfach  auf  dem  Lande.   \  - 


Sprache. 

Die  dänische  Sprache  ist  ein  Zweig  des  nordischen  Astes  des 
germanischen  Sprachstammes  nnd.bildet  zusammen  mit  dem  Schwe- 
disehen  VLnd  Isländischen  die  „nordgermanischo't  oder  nSkandina- 
vische*"  Sprachgruppe.  Eigenthümlich*  ist  die  Neigung  zu  Sufflxeh 
(Anhängesilben),  wie  sie  sich  im  angehängten  Artikel  und  in  der 
Bildung  des  Passivums  kundglebt.       .... 

Die  Aussprache  weicht  in  Folgendem  vom  Deutschen  ab: 
041  lautöt  wie  langes  0;  kurz  vor  t,  tt,  dt;  —  ch  immer  wie  k;  —  d 
ist  meist  stumm  vor  s  und.  nach  n,  r,  1,  z.  B.  in  Pl^(d)s,  yän(d), 
Fjel(d),  Fjör(d);'~>  f  klingt  am  Ende  einer  Silbe. wie  w,  also  äf 
(von)  =  äw ;  —  g  immer  hart ;  gj  weich  s=:  j ;  —  h  (hö)  ist  stumm 

vor  j  und  v,;  also  (H)jerte  lind  (h)vqr;  '-^j  in  aj,  ej,  fij .=  ai;  ei,  eu ; 

—  8. wird. stets  scharf,  wie. deutsches  ss  gesprochen;. —  sj^ skj  ent- 
spricht dem  deutschen  seh ;  ski  und  «ün/  wird  ski  und  skü  gesprochen ; 

—  ti  in  den  Fremdwörtern  Station,  Revolution  u.  s.  w.  wie  s  oder 
seh,  also  Stassion  oder  Staschon;  -^v  immer  wie  w;  -^ytsaü] 

er  SS  ö.  ■       •  .•■ 

Im  allgemeinen  eeigt  dat  Panische  das  Bettreben,  die  Lai)te  mög^ciißt 
kurs  auszusprechen  \  im  einzelnen  lässt  sich  über.  Länge  oder  Kürze  eines 
Vokals  eine  feste  Regel  nicht  geben';  es  wird  daher  nachstehend  Lange (—) 
und  Kürze  (w)  bezeichnet  werden.  

Dbb  Abtixel.  —  Der  bestimmte  Artikel,  den  der,  die,  dit  das, 
de  die,  wird  gebraucht,  wenn  ein  Adjectiv  vor  dem  Hauptworte 
steht,  also :  den  störe  Mand  (der  grosse  Mann)j  det  smukke  Barr^  (das 
schöne  Kind),  de  störe  Byer  (die  grossen  Städte).  Steht  der  Artikel 
mit  dem  Hauptwort  allein,  so  wird  er  ihm  als  m,  sächlich  et  ange- 
hängt, also  Mand-enj  Fru-en,  Bam-et\   im  Plural  ne  wenn  das  ^ 
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Substantiv,  auf  e  oder  r  auslautet,  sonst. ene.*  Mand-ene,  Fruer-ney 
Bfifrnerne* — -Der  unbestimmte  Artikel  en,  et  wird  immer  vorgesetzt : 
En  Mand,  en  Mader,  et  Barn. 

■T  '  SuBSTANTiTtTM.'  Besondere  Oasusendungen  giebt  es  nur  für  den 
Genitiv:  Manden,  üfeindens^  et  Bäm,  et  Barns,  Der  Plural  wird 
gebildet  dnrch  die  Anfügung  der  Endungen  e  (Bjerg^e^  Dal-e)^  er 
(By-er^  Aften-er)  und  r  (Have~r,  BiUede-r),  Oft,  namentlich  bei 
Neutren,  bleibt  die  Singularform  unverändert. 

Unregelmäasige , Plurale  sind:  .B0m  (von  Barn\  Detre  (von  Datier 
Tochter),.'  Main.d  (von  Mand),  ff  int  (von  0xe  A^ge),  0r€n  (vop  JÖre  Ohr)  etc. 

Adjbctiva  bleiben  nach  dem  unbestimmten  Artikel  im  Mascu- 
linum  und  Femininum  unverändert:  en  9mtilc/)a2(ein  schönes  Thal), 
im  Neqtrum  nehmen  sie  ein  t  an,  also  tt  svMiikt  Barn  (ein  schönes 
Kind).  Nach  dem  bestimmten  Artikel  den,  det  hängen  sie  ein  e 
an  :  den  deilige  Blomst  (die  sciköne  Blume),  det  gode  Menneake  (der 
gute  Mensch);  ebenso  im  Plural:. de  gode  Mennesker, 

Das  Adverbium  .hat  die  Neutrumform  des  Adjectivs.  Also 
Manden  rider  godt  (der  Mann  reitet  gut).    . 

Der  Gomparativ  wird  durch  Anhängung  von  er«,  der  Super- 
lativ durch  Anhängung  von  est  gebildet,  also  merjc  (dnnkel),  mer- 
kere,  merkest ;  den,  det  nye  (neu),  nyere,  nyeste. 

Von  unregelmäasigen  Comparationen  merke  man :  göd,  vel  (gut,  wohl), 
bedre,  bedtt;  —  önd,  tlde  (schlecht),  varre,  vaeni;  —  läng  (lang),  längere, 
Icengst;  —  tlör.  (gross,  dick),  sterre,  sterst;  —  liden,  lille,  gmäa  (klein), 
tmndre,  nundst;  —  gammel  (alt),  äldre^  äldst;  —  mänge  (viele),  ßere,  ßest; 
—  »ng  (jung),  yngre,  yhgsi;  —  /öa  (wenige),  fcerre,  foerrett;  —  ntieget  (viel), 
mere,  misi ;  —  gjeme  (gern),  hellere,  heltt ;  -^:  Hdt  (oft),  tiere,  tiesi, 

Zahlwörteb. 

1.  en,  et,  —  den,  det  ferste,  20.  tyve,  —  . .  tyvende 

2.  tö,  —  den  anden,  det  andet  21.  en  og  tyve,  — ..  en  og  tyvende 

3.  tre,  —  den,  det  tredie  22.  (ö  og  tyve,  —  ..  tö  og  tyvende 

4.  ßre,  •—  . .  ffirde^      -  etc.  etc. 

6.  fem,  —  . .  femte,  30.  treti  (tredive),  —  . .  tretünde 

6.  s^x,  —  ; .  sjette,  40.  firti  (fyrretyve),  — . .  ßrtünde 

.  7.  syv,  —  . .  syvende  öO.  femti  (halvtredsindstyve  oder 

8.  otte,  —  . .  öttende  halvtreds),  —  . .  femtiende 

9.  wi,  —  ... nidende  60.  sexti  (tredsindstyve  oder 

10.  ti,  —  . .  tiende  treds),  —  . .  sextiende 

11.  ^Ueve,  T-  •  •  ^Uevte  70.  sytti  (halvfjerdsindstyve  oder 

12.  iolv,  —  . .  tolvte  halvfjerdf),  —  . .  syttiende 

13.  treten,  —  ,,trettende  SO,  otti  (ßrsindstyve ,    firs),    — 

14.  fjorten,  —  . .  fjörtende  . .  ottiende 

15.  fimten,  —  . .  findende  90.  niti  (halvfemsindstyve  oder 

16.  sexi^n  {sejsten),  —  . .  sextende  halvfems),  —  . .  nitiende 

17.  sytten,  —  . .  syttende  100.  hüridrede,  —  . ,  hündrede 

18.  ätten^  —  . .  attende  101.  hundrtdt  og  en,  —  . .  hun- 

19.  vailen,  —  . .  nutende  drede  og  ferste 


102  DÄNEMARK.  Sprache, 

102.  hundrede  og  to,  —  .  .  hun-    2000.  tötüisinde,  —  . .  töUAsinde 

drede  og  anden  etc.  1,000000.  en  Müliönj  —  ..  Mtt- 

1000.  tüsindej  —  . .  tüainde  liönde, 

1/2  en  hialvj  V-f^  halvänden^  V3  ^"^  Trediedil^  1/4  en  Fjerdedel,  en 
Kvart  —  En  Fjerding,  eine  Vieitelmeile ;  et  Kvarier^  eine  Vierlel- 
stunde;  et  Kvartäl  ein  StadtTiertel. 

Pronomen  (Füäwoät). 

Jeg  ich  du  du  han  er  hun  sie  det  es 

mig  mir,  mich  (/iy  dir,  dich  kam  ihm,  ihn  hende  ihr,  sie  det  ihm,  es 

171  wir  i  ihr  de  sie 

OS  uns  eder  euch        dem  ihnen,  sie. 

sig  sich;  hinanden  einander  (von  zweien),  hverandre  einander  (von 

mehreren). 

Jeg^  mig^  dig^  sig  werden  ><;,  mej^  dej^  sej  gesprochen. 

Min^  mit  mein  dzn,  dXt  dein  hanSy  «m,  sit  sein  /iendea 

ihr,  dets  sein 
vor,  vört  unser  edets  euer  dcre«  ihr 

vorc  unsere  eders  eure  dere«  ihre. 

„Sie"  in  der  Anrede  {har  De?  Haben  Sie?)  wird  De  geschrieben 
aber  Di  gesprochen;  die  anderen  Casus  lauten:  Genitiv  und  Dativ 
Deres^  Accusativ  Dem. 

Denne,  dette  dieser  Plural  disse  diese 

hin,  hint  ieiiQi  „      feine  jene 

den  (det)  samme  derselbe  „      de  samme  dieselben. 

JJüö,  hvem  wer;  feuern  wen;  fevad  was;  hvis  wessen;  hvilken,  hvilket 
welcher;  hvilke  welohe. 

riögen^  ndget  einer,  etwas  Plural  mgk  einige 
ingen,  mtet  keiner,  nichts  „      ingen  keine 

mangen,  mangt  mancher  „      mange  viele 

ät,  alt  aller  „      alle  alle 

fever,  hverty  enhver  jeder  „      man  man. 

Zeit^'örtbr.  1.  Haue  haben.  Jeg,  du,  hun,  det  här  ich  habe, 
du  hast,  er,  sie,  es  hat. 

vi,  i,  de  här  (oder  häve)  wir  haben,  ihr  habt,  sie  haben. 
Jeg  etc.  fe«vde  ich  etc.  hatte,  resp.  wir  hatten  etc. 
Jeg  etc.  har  havt  (spr.  häft)  ich  etc.  habe  gehabt,  vi,  i,  de  have  havt, 
wir  etc.  haben  gehabt. 

Jeg,  du,  han,  hun,  det  skal  have  werde  haben  etc.  vi,  i,  de  skuUe 
have  werden  haben  etc. 

Jegt  du,  han  etc.,  vi,  i,  de  skulde  have  Ich  werde  gehabt  haben  etc. 
Häv  habe,  haben  Sie;  häver  habet,  lad  oa  have  lasst  uns  haben. 
Hävende  habend;  hävt  gehabt. 

2.  Fcpre  sein.  —  Jeg,  du,  han  er  ich  bin,  du  bist,  er  ist;  vi,  i, 
de  er  wir  sind  etc. 
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Jeg  etc.  vär,  vi  etc.  vär  ich  war  etc. 
Jeg  etc.  har  vasret,  vi  etc.  har  vceret  ich  bin  gewesen  etc. 
Jeg  etc.  skal  vcere,  vi  etc.  skal  vcpre  ich  werde  sein  etc. 
Jeg  etc.,  t^t  etc.  skulde  vare  ich  werde  gewesen  sein. 
Vcer  sei,  seien  Sie;  vcsrer  seid;  lad  os  vcere  lasst  uns  sein. 
Varende  seiend ;  vctvei  gewesen. 

3.  Regelmässige  Zeitwörter.  —  Jeg  etc.  elsker,  reiser, 
liebe,  reise. 

Jeg  etc.  elskede^  reiste;  vi  etc.  elskedej  reiste  ich  etc.  liebte,  reiste. 
Eisketj  reist  geliebt,  gereist. 

Das  Passivum  wird   durch  Anhängung  eines  s  gebildet.    Jeg 
elskesj  elskedes  etc.  ich  werde,  wurde  geliebt. 

4.  Uli  regelmässige  Zeltwörter  (Präsens,  Imperfect, 

Participium) : 


beder  bitte. 

büd 

bedet 

ligger  liege. 

laae 

ligget 

binder  binde, 

bandt 

bürdet 

Itegger  lege. 

tagde 

Uigt 

bringer  bringe, 

brägte 

brugt 

rider  reite, 

red 

redet 

brcekke  breche. 

bräk 

brukket 

ser  sehe. 

saae 

seet 

bcerer  trage, 

bar 

baaret 

sidder  sitze, 

säd 

siddet 

dräger  ziehe, 

drog 

dräget 

siger  sage, 

sagde 

sagt 

drikker  trinke. 

drak 

dri/kket 

skjärer  schneide 

,  skär 

skaaret 

fcLar  bekomme, 

fik 

faaet 

skriver  schreibe,  skrev 

skrevet 

falder  falle. 

ßldt 

faldet 

slaaer  schlage, 

8ldg 

skutei 

färer  fahre, 

foer 

färet 

sparger  frage. 

spürgle  spurgi 

finder  finde. 

fandt 

fündet 

staa^r  stehe. 

stöd 

staaet 

fryser  friere. 

fres 

frosset 

synger  singe, 

sang 

sufhget 

f/^lger  folge, 

fulgte 

ftUgt 

scttter  setze, 

satte 

sät 

gäar  gehe. 

gik 

gaaet 

tager  nehme. 

tog 

taget 

giver  gebe. 

gäv 

glvet 

trceder  trete. 

traadte  traadt 

gjl^r  mache, 

gjörde 

gjort 

trceffkr  treffe, 

traf 

trüffet 

gnber  greife. 

greb 

grevet 

tcBlUr  zähle. 

tSUe 

tau 

hedder  heisse, 

hed 

heddet 

ved  weiss  (Infi- 

k^immer komme 

,  kom 

kommet 

nitiv  vide), 

vXdste 

vidst 

kän  kann, 

künde 

ktmnet 

v (Big er  wähle, 

valgte 

valgt 

läder  lasse, 

lod 

ladet 

Redewendungen. 

Vcer  saa  god^  vis  mig  Vejen  til  N.^  Bitte ,  zeigen  Sie  mir  den  Weg 

tu  Bünegaarden*  nach  N.,  nach  dem  Bahnhof. 

Qaaligefrem;tilh0^e;tilven8tre.  Gehen  Sie  gerade  aus;  rechts; 

links. 

Tak  skal  De  kavef   Monge  Tak!  Ich  danke  Ihnen.  Danke  sehr! 

Ja,  Tak!  Nei,  Tak!  Ja!  Nein!  Danke. 
(Tak  allein  genügt  nickt.) 
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Hvad  er  Klokkm  ?  Was  ist  die  Uhr? 

Klokken  er  to ;  halv  iolv ;  tri  Kvar-  Die  Uhr.ist  zivei ;  halb  zwölf;  drei 

ier  iil  et ;  et  Kvarter  over  ti ;  fem  Viertel  auf  eins ;  ein  .Viertel 

Minuter  över  firt;  mangler  tre  r  nach  zehn;  f Qnf  MiQiiten  üb^r 

Minuter  i  8yv.  vier;  drei  Minuten;  yor: sieben. 

Naar  gaar  Tdget  til  N.?  Wann  geht  der  Zug  nach  N.?     ; 

Reiser  De  med  hurtig  Toget  eller  Reisen  Sie  mit  dem  Schnellzug 

med  det  blandede  Tög?  oder  dem  gemischten  Zuge?   , 

EnBiUet  ferste  —  iinden  —  tredje  Ein  Billet .  erster  -—  zweiter  — 

Klasse  iii  N.  dritter  Klasse  nach  N. 

Hvad  Jusdder  dette  Vand,  det  Bjerg,  .Wie  heisst  dieser  See,  dieser  Berg, 

denne  Station^  dette  8ted?  diese  Station,  diese  Stadt?  . 

Hr.  Kondiikter^  vtl  De  opbevare  Schaflfner,  wollen  Sie  mein  Gepäck 

mit  Tei,  til  i  Eftermiddag?  aufbewahren,  bis  Nachmittag. 

Bring  mit  Tei  —  mün  Bagage  —  Bringen   Sie   mein   Gepäck  ins 

til  Hoteilet.  Hotel. 

Hvad  er  Taxten?        .  Was  ist  die  Taxe. 

Kanjegfaaet  Votreise  mid  enSeng  Kann  ich  ein  Zimmer  mit  I.Bett 

—  mied  tö  Senge?  -;- mit  2  Betten  —  haben? 

Hvad  behäger?  (Klingt  meist  Wä  Was  ist  Ihnen  gefällig? 
hä?) 

Täler  De  Tydsk?  (spr.  tüsk).  Sprechen  Sie  deutsch? 

Hvad  kan  jeg  faa  at  spise  ?  (nicht  Was  kann  ich  zu  essen  bekom- 

ade,  das  Fressen  bedeutet).   ^  men? 

Hvör  er  SpiseseddeUn?         -  Wo  Ist  der  Speisezettel? 

Bring  mi  Suppe,  en  hälv  Portion  Bringen  Sie  mir  Suppe,  l/g  Portion 
af  denne'ßtig,  Orent,  Potetes,  von  diesem  Braten,  Gemüse, 
Hvedebre^d,  Bugbred,  Smer,  Kartoffeln,  Weissbrod,  Roggen- 
Ost,  og  en  Flaske  VTn,  en  halv  brod,  Butter,  Käse,  und  1  Fl. 
Flaske  m  (sp.  öll),  en  halv  01.  Wein,  Va  Fl.  Bier. 

Har  De  Fish?               ^  Haben  Sie  Fische?                 /   \ 

Ja,   der  er  Torsky  Lax,   0rret,  Ja,   es   giebt  Dorsche,   Lac^ise, 

MahrÜj  Hummer,  Flyndre  og  Forellen,  Makrelen,  Hummer, 

saa  vfdere.  Flundern  u.  s.  w. 

Kan  jeg  faanoget  Koldt,  SJanke,  Kann  ich  etwas  Kaltes,  Schinken, 

Pjdlse  ogandet  saadant?  Wurst  u.  dergleichen  ,habeif?  • 

Salt,  Pebre,  Sennep  og  Eddlke,  Salz,-  Pfeffer,-  Senf  und  Essig. 

Bring  mig  en  Kniv,  en  Gaffel,  en  Bringen  Sie  mir  ein  Messer,  Ga- 

TaUerken,  en  Ske,  et  Oläs.  bei,  Teller,  Löffel,  Glas. 

Kan  Jeg  faa  Rerceg  eller  8peila>g?  Kann  ich  Rühr- od.  Spiegeleier  h.? 

Seg  vilde  gjeme  reise  tidliyt.  Ich  möchte  früh-  abreisen; '  \    l 

Jeg  vitde  gjeme  v(tikkes,.  Ich  möchte  gern  gewecktii^'erdjBn. 

Naar  skal  jeg  vctkke  Dem?  Wann  soll  ich  Sie  wecken?        ^ 

Klokken  sex.  Um  sechs  Uhr. 

Giv  mig  en  Kop  K&fft  og  to  jEg ;  Geben  .Sie  mir  ein*  Tasse  tKaffe 

men  haard-^  bUrdkogte  Mg.'  und  zwei  Eier;   aber  die  Eifir 

hart,  weich  gekocbjfc.    .    . 
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Hvör  trüget  er  jeg  skyldig?  Was  bin  ich  sehnldig? 

KanDevexleentiKroner-Seddel?  Können   Sie   mir   einen   Zehn- 

Kronenzettel  wechseln? 

Ja,  men  jeg  har  ikke  Smaapenge,  Ja,  aber  ich  habe  kein  Kleingeld. 

Hrör  er  Pörtneren?  Wo  ist  der  Portier? 

Der  er  Drikkepenge,  Da  ist  da»  Trinkgeld. 

HvörUingt  er  det  herfra  Ol  SlotUt?  Wie  lange  (wie  viel  Zeit)  bedarf 

'  '  .e8,um zum Schloss zukommen. 

Smtdag,  Mandag,  Tirsdag,  Ont-  Sonnt.,  Mont,  Dienst,  Mittw., 

dag,Tör8dag,Fredag,L0verdag.  Donnerst.,  Freit.,  Samat 

Aar,  Maanedj  Uge.  Jahr,  Monat,  Woche. 


18.  Von  Kiel  nach  Kopenhagen  über  Korsör. 

Yon  Kiel  ntLch  Korsör,  135km:  deutscher  Postdampfer  (Agenten 
In  Kiel  Sartori  d:  Berget)  iÄg\.  ±iV.  2d\m.  und  dän.  Postdampfer 
(dieser  im  alleemeinen  für  besser  erklärt;  Agent  in  Kiel  B.  Schlot/eld) 
tägl:  12*/4  U.  iTwclits,  nach  Ankunft  der  Hamburger  Scbnellsüge  (in  um- 
gekehrter Richtung  Korsör-Kiel  9>/4  üb»  Vm.  und  10  Uhr  Ab.  nach  An- 
kunft der  -  Kopenhagener  Schnellzüge),  Dauer  der  Üeberfahrt  c.  5  St. ; 
•Fahrpr.:  iiJt  90,  v/t  J(.  ~-  Von  Kor$ör  nach  Kopenhagen  111km,  Eisen- 
bahn in  31/4  St.  für  7  Kr.  85,  5  Kr.  70,  3  Kr.  100.  —  JHrekte  BiUeU  von 
HanAwg  nach  Kopenhagen:  SO  UT  70,.  26  Uff  10,  13  Ul^  60;  Dauer  der 
Fahrt  13  St.  —  Die  Reise  über  Kiel-Korsör  ist  für  einen  grossen  Theil 
J>eiiisehlaiids  die  schnellste,  billigste  und  am  meisten  benutzte  Verbindung 
nach  Kopenhagen.  Während  der  Tagesfahrt  findet  an  Bord  Table  d'höte 
statt  (Preis  8  •#);  bei  der  Abfahrt  der  dänischen  Postdampfer  steht  in  der 
Kajüte  ein  „koldt  Bord"  gedeckt,  an  welchem  man  für  1  Kr.  dän.  beliebig 
Bulsogen  kann.  Zur  Hauptreiseaeit  kann  die  Nachtfahrt  für  Damen  grosse 
Unbequemlichkeiten  haben,  falls  man  nicht  vorher  (gegen  Vergütung) 
eine  besondere  Ki^üte  bestellt  hat.  Retourbillets  einschl.  Eisenbahnfahrt 
2&*/t 'billiger.  Durchgehende  BiUets  erhält  man  in  Berlin,  Hamburg  und 
Altona;  direkt  aufgegebenes  Oepäck  wird  erst  in  Kopenhagen  visitirt. 

Ton  Hamburg  Aber  Jfltlaüd - Fflnen  nach  Kopenhagen,  Eisenbahni 
mit  Ausnahme  der  kurzen  Ueberfahrten  über  den  Kleinen  und  Grossen 
Belt,  in  17  St.  für  13  UlT,  81  UV  80,  30  UV  60  Pf. :  s.  R.  7,  36  und  34. 

'  '■  Ton  Lübook  aaah  Kopenhafen  ini  Sommer  täglich  ein  direktes  Dampf- 
.boot  (nicht  so ,  überfüllt  wie  die  Korsörer  Boote,  s.  oben)  in  16  St.  für 
I.  Kajüte  ur  18.00,  II.  Ki^jüte  Ji  11.35,  Deck  Jt  6.76  Pf. 

Kiel,  8.  S.  49.  Die  deutschen  Dampfer  (Tagfahr^)  liegen  dicht 
beim  Bahnhof,  die  dänischen  (Nachtfahrt)  6-6  Min.  vom  Bahnhof. 
Beim  Belegen  der  Schlafplätze  ist  £i]e  anzurathen. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  Hafen  1.  die  Buchenwaldung  von 
DusUrribrook  (S.  61)*  die  neue  Marine  •Akademie  und  das  H^i. 
Bellevue.  Am  Ausgang  der  Kieler  Bucht  1.  die  Feste  Friedrichsort, 
mit  den  Werken  auf  dem  Braunen  Berg  („Y  ort  Falken  st  ein'');  r.  die 
Batterien  bei  Möltenort  und  Lahöe  („Fort  Stosch**).  Das  Schiff  er- 
reicht die  offene  See.  Etwa  3  St.  nach  der  Abfahrt  von  Kiel  zeigt 
sich  der  Leuchtthurm  von  Fakkebjerg  auf  der  Insel  Langeland, 
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später  Schlos»  Tranekjar  (S.  136).    Dann  zwischen  Langeland  und 
(r.)  Laaland  oder  Lolland  hinduroh. 

Ausgangspunkt  der  westseeländ.  Bahn  ist  Korsdr  (H6t.  Korsör, 
mit  Bad  und  Theater;  Höt.  4'  Rest,  Store  Bett;  Jembcmehötel ; 
Bahnrest.)  j  kleine  Hafenstadt  von  4000  Einw.  —  Einförmige 
Gegend.  —  17km  Slagelse,  —  32km  Bora  (Höt.  Sor«r),  mit  Cister- 
zienserkirohe  aus  dem  xii.  Jahrh.,  welche  die  Gräber  L.  Holberg« 
(S.114),  der  Könige  Christoph II.,  Waldemar  Atterdag  und  Olaf  V. 
enthält,  an  einem  grossen,  von  schönem  Buchen-  und  Tannenwald 
eingefassten  See.  —  47km  Ringstedj  mit  alter  Benedictinerkirche. 
—  61km  Borup,  68km  Viby, 

79km  Boikilde,  spr.  Roskille,  deutsch  Rosehüd  (H6t.  Pr'mdsen, 
Z.  u.  L.  2  Kr.  250.;  Jembanehötel ;  Bahnrestaurant J ,  alte  Stadt 
an  der  tief  in  die  Insel  einschneidenden  Bo«cÄi7d«r  Föhrde,  bis  1443 
Hauptstadt  des  Königreichs  (S.  1101  «nd  bis  zur  Reformation  Sitz 
des  Bischofs  von  Seeland,  ehemals  100000,  jetzt  nur  c.  6000  Einw. 
zählend.  Der  einzige  Reet  des  vergangenen  Glanzes  ist  der  schöne, 
1868  restaurirte  roman.  *Dom,  1084  geweiht,  nach  dem  Brande 
1282  und  später  mehrfach  wiederhergestellt. 

Zur  Besiehtiß^Dng  deff  Inneren  wendet  man  sieh  an  den  Käster  (das. 
Graver),  dem  Wefltportal  schräg  gegenäber,  1-3  Perfl.  2  Kr.,   4-10  Per«. 
4  Kr.  —  Der  Dom  ist  Oruftkircfae  der  dänischen  Könige ,   von  denen  die 
meisten  von  Harald  I.  (f  987)  an  hier  ruhen,  die  älteren  in  unterirdischen 
Gewölben,   die  jüngeren  in   den  Seitenkapellen;   hinter   dem   Hochaltar 
Königin  Margarethe  (f  1412),  liegende  Alabasterfieur  (1423)  und  ihr  Bmder 
Christoph  (t  1363);  Christian  V.  (f  1099)  und  Frederik  IV.  (f  1730)  mit 
ihren  Gemahlinnen;  an  der  Südseite  der  Kirche  in  der  spätgoth.  *]>rei- 
faltigkeits-  oder  Dreikönigscapelle  (1469-64)  die  Grabmäler  Chriatiaa's  I. 
(+  l&l),  Chrialian's  III.  (+  1559)  von  CJom.  Floris,  Frederik^s  II.  (t  1588); 
an  derselben  Seite  ö.  die  Kapelle  Frederik^s  V.  (t  1706),  mit  dem  Gtrabmal 
desselben  ron  Wiedewelt  und  den  Särgen  der  Könige  von  Christian  VI. 
(f  1746)  bis  Frederik  VII.  (f  1863).    Gegenüber  an  der  Nordseite  der  Kirche 
die  Kapelle  Christian^s  IV.,  161Ö  im  Renaissancestil  erbatst,  neuerdings 
hergestellt  und  mit  Fresken   von  Eddelin  und  Harstrand  geschmückt;  die 
schönen  Särge  bergen  die  Asche  Christian^s  IV.  (f  1648),   Frederlk^s  HI. 
(t  1730)  und  seiner  Gemahlin  Sophie  Amalie,  letztere  beiden  ans  Bronze. 
Beachtenswerth  auch  die  spätgotbischen  OfaorstüUe  mit  originellem  Holz- 
schnitswerk,  Seenen  aus  dem  Alten  und  Neuen  Testament  darsieUend,  sowie 
die  Evangelienpulte.    Am  Altar  grosses  geschultstes  Altarbild  (xvi.  Jahrb.). 

Das  kleine  Thor  gegenüber  der  Nordseite  der  Kirche  führt  auf 
einen  Promenadenweg  mit  hübscher  Aussicht  auf  die  FÖhrde.  — 
Südseeländische  Eisenbahn  s.  S.  107. 

Von  Roesküde  nach  Kopenhagen  gebraucht  der  Zug  V2  Stunde. 
S6km  Hedthusene,  93km  Taastrttp,  99km  Olostrup,  —  108kra 
Frederiksberg  (S-  126).  —  111km  Kopenhagen^  s.  S.  107. 

19.  Von  Warnemunde  nach  Kopenhagen  über  Ojedser 

auf  Falster. 

215  km.  Schnellste  (llVi  St.)  Verbindung  über  Neastrelitz  und  Waren 
zwischen  Berlin  und  Kopenhagen.  Von  Warnemilnde  nach  Ojtdter  auf 
Falster  tägl.  1  Uhr  10  Nm.  Dampfer  in  2V4  St.  (man  vermeide  den  „Gross- 
herzog Friedrich  Franz",  der  selbst  bei  nur  massig  bewegter  See  stark 
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schaukelt^  gute  Beataur.);  von  Ojedser  Bahn,  die  kurze  Ueberfahrt  Ore- 
hoved-Masnedsund  ausgenommen,  nach  Kopei*h<igen  in  S>/4  St.  Preise: 
Wamemünde-Kopenbagen  Ulf  20.55, 17.25, 11.30  (Berlin-Kopenhagen  UT  39,90, 
30.80,  20.30.  Betoarbillets  mit  7  tag.  Gültigkeit  J(  59.80,  46.50,  30.60).  - 
Bei  der  Büekfahrt  in  Warnemünde  c.  20  Min.  Aufenthalt  hehufe  Zollre- 
vision.   Im  Zuge  nach  Keu-Strelitz  Bestaur.- Wagen,  Eintr.  50  Pf. 

Yen  Stralsund  nach  Kopenhagen  über  Malmö  in  Schweden  (8.  132), 
Dampfboot  Hai  bis  Ende  Oct.  tägl.  in  10  St.  für  Uff  18.00,  13.60-,  Retour- 
biU.  (gültig  für  die  ganze  Saison)  jU  30.00,  22.60.  Die  Abfahrt  von  Stral- 
sund erfolgt  1  U.  16  Hin.  Nachm. 

Von  Stettin  nach  Kopenha^n  4mal  wöcfaentl.  direkte  Fahrt  in  18  St. 
für  M  18.00,  10  60  (Retourbillets,  für  die  ganze  Saison,  aber  nur  für  ein 
bestimmtes  Boot  gültig,  90  oder  18  M), 

Am  Leuchtthurm  von  Warnemünde  vorüber  erreicht  das  Schiff 
die  hohe  See.  Oestlich  bleibt  die  pommersche  Küste  lange  sicht- 
bar. Dann  erblickt  man  Ojedser  oder  Ojedser  Odde^  die  Südspitze 
der  Insel  Falster,  42km  von  Warnemünde,  wo  man  das  Dampf- 
boot verläset  (Zollrevision).  Nun  Eisenbahn  über  Fiskebaik  und 
Veggerlese  nach  Nykj^bing,  s.  S.  136.  Die  Eisenbahn  durch- 
schneidet von  hier  die  Nordwestecke  der  Insel  (Stat.  Tingsted, 
Eehildstrup  und  Nerre-Alelev)  und  erreicht  45km  von  Ojedser  bei 
Orehoved  den  grossen  Belt.  Ein  Trajectboot  fährt  in  17  Min. 
hinüber  nach  der  kleinen  Insel  Masntde^  von  wo  die  Eisenbahn  auf 
schöner  neuer  Brücke  über  die  Bucht  von  Vordinghorg  nach 

Masnedsund  führt,  dem  kleinen  südseeländischen  Hafen  für 
Yordingborg  {H6t.  Valdemar;  Jemhanehoiel,  beide  bescheiden)| 
einer  schöngelegenen  alten  Stadt  von  2700  Einw.,  mit  Schlossruine. 

—  Nach  der  Insel  Meen  s.  S.  136. 

14km  Lundby,  Station  Nestved  (♦Bahnrestaur. ;  be  i  umgekehrter 
Fahrt  erhält  m«n  hier  gefüllte  Frühstückskörbe  ä  1  Kr.),  an  präch- 
tigen Buchenwald  angelehnt.  —  Dann  Olstrup^  Haslev^  Thurehy.  — 
67km  SJ0ge  (Banehötel;  HoU  Prinsen),  alte  Stadt  an  der  Kjegebucht^ 
wo  die  Dänen  1677  unter  Niels  Juel  einen  grossen  Seesieg  über  die 
Schweden  erfochten  und  am  4.  October  1710  Ivar  Hvitfeldt  sich 
mit  dem  Linienschiff  „Danebrog"  und  700  Mann  in  die  Luft  sprengte 
und  dadurch  die  dänisch-norwegische  Flotte  vor  dem  Untergang 
rettete.   Auf  dem  Markt  ein  Standbild  Frederlk's  <  II.  von  Bissen. 

—  Folgt  noch  Bavdrup,  dann  (90km)  Boskilde,  Knotenpunkt  für 
die  seeländische  Süd-  und  Westbahn,  s.  S.  106. 

20.  Kopenhagen. 

Ankunft.  Dem  GepäckUrägtr  („Dr»ger")  für  den  Transport  eines  Kof- 
fers aus  der  Zollkammer,  in  welcher  aus  dem  Ausland  direkt  eingescbrle- 
beaes  Gepäck  geöffnet  wird  (die  Beamten  reden  deutaeb),  in  die  Droschke 
90400.  \  ans  den  Dampfschiflten,  von  denen  die  dänischen  nnd  schwedischen 
Ecke  von  Hayne-Gaden  und  l^yhavn  (PI.  E.  6),  die  mit  Deutschland  ver- 
kehrenden Schiffe  an  der  Toldbod  (PI.  44:  F  4)  anlegen,  in  das  Zollamt 
und  von  da  in  die  Droschke  40  0. ;  für  Gepäck  über  26  kg  verhältniss- 
mässig  mehr.  —  Drosehke  vom  Bahnhof  oder  Hafen  in  die  Stadt  70  0., 
Handgepäck  frei,  Koffer  15  0. 

Oasthftfe.  «A  n  g  1  e  t  e  r  r  e  (PI.  a :  D  6),  Kongens  Ny torv  34,  im  Mittel- 
punkt der  Stadt,  *Kongen  afDanmark  (PI.  c:  D  6),  Holmenskanal  und 
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Niels  Juelsgade  Ecke,  Actien-Untemehmen,  beide  ersten  Banges;  Phönix 
(PI.  b:  E6),  Bredgade  37.  —  Hdtel  de  TEarope  (PI.  1:  E6),  Holberg«. 
gade  2,  deutscher  Wirth,  Z.  2  Kr.,  F.  86,  B.  36 J0r.;  Hot.  Dagmar, 
Halmtorv  12  (PI.  B.  7),  neben  dem  Dagmar-Theater  mit  Gafö-Bestaor.^  beide 
gelobt;  Central  Hotel  (PI.  d:  B  7);  Skandinavisk  Hdt.-(PI.  f:; 
D  6),  Gothersgade  4«  beim  Kongens  Nytory;  Hot.  Kiöbenhayn  (PI.  h: 
B  7),  Jembanegade  7;  Hdt.  National,  Jembanegade  9  (PL  A  >T),  hinter 
dem  Etablissement  national  (8. 109),  deutscher  Wirth  ;Hdt.  TreHj  orter; 
Vestergade  (PI.  B  6).  —  In  der  Näh«  de*  Hafem;  K6i.  Tictoria,  Stote 
Strandstreede  20,  zweiten  Ranges,  aber  ordentlich ;  Union  (PI.  n:  EO);Sti 
Annnplads ,  deutscher  Wirth ;  Linnem,ann*8  Hdtel,  PedeT'Skramsf^de. 
In  allen  diesen  Häusern  wird  deutsch  gesprochen.  —  Für  14tägigen  .und 
längeren  Aufenthalt:  Leopold' s  HOt,  .gumi^  Hovedyagtsgade  6t;  Bn»eker$ 
Hötel^  ebenda  n"  9;  Pension  bei  Fru  /^6«<,  JÜ^f  Adelgade  6,  zweiter  Stock. 

Oonditoreien  und  Gaf6s  (Tasse  Kaffee  oder  Thee  20-%  0.,  Chocolade 
36  0.,  Kuchen  6-10  0.,  auch  Bier,  Milch,  Eier,  kalter  Aufschnitt  [8mörre- 
brodj):  *Angleterre,  Kongens  Nytonr  mit  Sitsen  im  Freien  (s.  S.  107); 
«Wiener  Gafg,  im  Hotel  Kongen  af  Danmark,  s.  8. 107;  *A  Porta  ^Go.; 
Kongens  Nytorv  17,  viel  Zeitungen, Damenzimmer;  Schucani  &  A  Porta, 
Store  Kjöbmagergade  18;  *Caf^  Bernina,  Ecke  Vimmelskafket  und  Bad- 
stuetreede.  >  .  ; 

Restaurants  (in  den  feineren  Wein  obligatorisch):  Hot..  d\  Angle - 
terre,  s.  8.  107;  «Restaurant  des  Hotel  Dagmar,  s.  oben;  Restaurant 
des  Höt.  Phönix,  s.  oben;  Klosterkeller,  Ecke  Vimmelskaftet  und 
Hyskenstrcede,  M.  mit  Bier  oder  Kaffee  66  0.  bis  1  Kr.,  billig  und  gut;  n.  a.  -~ 

Bier:  Gammel  Garlsberger  Bräü  bei  Peter  A  Porta,  Ecke  Nygäde  und 
Gammeltorv.  Deutsche  Biere  im  Gaf^  Bernina  (s.  oben),  im  Gaf^ 
Gentral,  Vesterbrogade  und  im  Keller  des  Hdt.  Phönix  (s.  oben),  u.  a. 

—  GiaABBBN:  Hirschsprung  A  Söhne,  Östergade  6.  ' 

Droschken  innerhalb  des  eigentlichen  Stadibezirks,  zu  welchem  des. 
Bahnhof  und  der  Hafen,  sowie  der  Stadttheil  Krlstianshavn  gehören ,  die 
Fahrt  70  0.,  darüber  hinaus  300.  mehr,  die  Stund«  („Timevis*^)  IVt  Kr., 
ausserhalb  des  Bezirks  2  Kr.,  jede  weitere  Viertelstunde  40  0.  '  Nachts, 
von  12  Uhr  bis  6  Uhr  Morg.  das  Doppelte.    Handgepäck  frei,  Koffer  16  0. 

Pferdebahnen  (dän.  Sporveie^  die  Wagen  Bporvogne).  Für  den  Fremden 
wichtig  sind  folgende  Linien:  1.  vom  Kongens  Nytorv  (8.  111;  PI.  D6,6) 
aus:  a.  durch  Bredgade  und  Groningen  (S.  126)  zum  Triangel  (PI.. Gl), 
wo  die  Dakpftrambahn  über  Gbarlottenlund  u.  s.  w.  nach  Klampenborg 
beginnt;  —  b.  durch  Store  Kongensgade  zum  Triangel  (s.  oben);  c.  durch 
Gothersgade  und  Vorstadt  Iförrebro  zur  gleiohn.  Haltestelle  der  Eisenbahn 
nach  Helsingör  und  S[lampenborg;  —  d.  westl.  durch  Holmens  Kanal,  am 
Schloss  Ghristiansborg  vorbei ,  durch  die  Ve»tervoldgade  zum  Tivoli  und 
Schloss  Frederiksherg\  —  e.  (Omnibus)  durch  Östergade  und  Vimmelskaftet 
zum  Tivoli  und  (weiter  als  Trambahn)  nach  Frederiktherg.  —2.  Vom  Halm- 
torv (PI.  B  7):  a.  durch  die  Farimagsgade  zum  Triangel  (s.  oben);  — 
b.  durch  Wallstrasse,  Ladegaardsau  und  Falconerallee  nach  Frederiktherg. 

—  3.  Vom  Tivoli  aufi:  a.  durch  Vestervoldgiade  an  Ghristiansborg  vorbei 
über  den  Hafen  nach  Christianehafm  und  Amager  \  —  b.  durch  Gamle 
Kongevej  und  Smallegade  sowie  durch  Vesterbrogade  und  die  Allee  nach 
Frederiktherg.  —  4.  Von  St.  Anneeplads  (PI.  E6;  s.  8.  124)  aus  durch 
Bredgade,  Dronningens  Tvergade,  Kronprinsessegade,  Sölvgade,  Fredensbro, 
Fredensgade  nach  Tagenevej. 

B  Ader .  RömischeBadeanstalt,  TordenslH  oldsgad'e  10,  hinter  dem 
Nationaltbeater  (röm.  Bad  1  Kr.  80,  warmes  Bad  76  0.);  Ryssensteen, 
bei  der  Langebro  (PI.  G  8).  —  Sbbbädks,  am  meisten  zu  empfehlen  die 
in  Klampenborg  (8.  127),  Bad  meist  20  0.,  Handtuch  8  0. 

Bbdürpkissanstaltew  :  Kongens  Nytorv  (bei  Nyhavn);  am  Tivoli;  Vester- 
bros  Torv;  Sölvtorvet. 

Post:  Store  ^öbmagergade  83,  an  Werktagen  von  8  Uhr  Vm.  bis  9  Ühr 
Nm.,  an  Sonntagen  8-9  Vm.,  12-2  und  6-7  Nm.  offen;  postlagemde  Briefe 
werden  in  dem  Vorderbau  rechts  ausgeliefert  (Briefporto  s.  S.  100).  — 
Telegraph  :  im  Postgebäude,  Bingans  Walkendorfsgade. 

Bampfboete  (Landeplätze  s.  S.  107).    Auskunftsbureaux :  HauptkontOTy 
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Qaseflthnusgade' 9  am  St.  AnnSB-Plads  (für  Dänemark,  Norwegen,  Gothen- 
burgj  'y  E,  Fri€»  Amaliegade  31  (für  Schweden  und  Lübeck)  j  0,  a.  Bansen, 
Toldbodveien  5  (für  Preujasen,  England,  BuMland). 

Kaufläden,  Thobwaldbsn^s  Bxldwebkb  inBlacuit:  im  Laden  der  kel. 
PbrBellanfabrik,  Amagertorv  10;  bei  Bing  A  Son,  Amagertorv  8; 
Brix,  Kygade  2 (Gipse).  Tbbkacottbk  (Vasen,  Figuren,  Reliefs) :  Ipsens 
Enke;  Bredgade  31;  Carl  Budde-Lund,  ebenda  n«  10.  —  Photo- 
aBAPHiBN  bei  Tryde,  Östereade  1;  Bergmann,  Kongens  Nytonr  34; 
Salnaonsen^  Hulbergsgade  2  (im  H6t.de  TEurope),  u.  a.  —  Juwelier: 
Mi'eh eisen,  Kongens  Nytorv  13,  Kachbildungen  ton  Schmucksachen  in 
Schloss  Bosenborg  etc.;  V.  Chris tesen,  Östergade  8,  berühmt  für  nor- 
disches Filigran.  —  Dänischb  HANDBCHUHe  gut  und  billig  bei  Larsens 
Sönner,  Store  KjÖbmagei^ade  9. 

Deutaehe  Oeaandtaohaft ,  Bredgade  Tb.  Deutsches  General-Consulat, 
Havnegade  31  <10-2  Uhr). 

Bnehhindler:  Georg  Ohr.  Ursin's  Nachfolger  (/.  JTalm),  Kjöb- 
magergade  8;  A.  F.  Host  4c  Sön,  Gothersgade  49. 

Theater.  NationalthtaUr  (PI.  41 :  D  6 ;  S.  114),  vom  1.  Sept.  bis  31.  Mai ; 
gutes  Schauspiel,  auch  Ballet.  Preise  (gewöhnliche,  erhöhte,  doppelte): 
I.  Parket  3.50, 4.60,  7  Kr.,  II.  Parket  2.75,  3.60,  5.50,  Parterre  2  Kr.,  2.50, 
4  Kr.,  Balkon-Etage  3  Kr.,  4  Kr.,  6  Kx.,-^  KarinothMter  (PI.  40:  EO),  ein 
Volkstheater  im  besseren  Sinn,  Amaliengade  10;  Volkstheater  (PI.  39:  B  5), 
Nflrrregade  ^i\  Daffmar- Theater,  Jernbanegade ;  Morskabstkeater ,  in  Frede- 
riksberg.     ■     ^ 

Panoptiieum,  Vesterbrogade  3,  neben  dem  Tivoli.  —  Girous  Eens,  gegen- 
über dem  Bahnhof,  nur  im  Sommer;  im  Winter  Chansonetten,  Trapez- 
künstler etc.: 

Das  TLroli  (PI.  B.  7),  vor  dem  Vesterthor,  ist  eine  ausgedehnte  An- 
lage zu  öffentlichen  Lustbarkeiten,  mit  Theater,  Pantomimen,  in  denen 
Pierrot,  eine  komische  Figur,  stets  Beifall  findet,  Concerten,  Rutsch- 
bahn, SeiltättBern,  Panoramen;  oft  Feuerwerk  und  prachtvolle  Beleuch- 
tung ;  mehrere  Restaurationen  u.  dei^l.  Die  Vorstellungen  beginnen  Abends 
meist  um  6  Uhr  und  endigen  gegen  10.  das.  Goncert  (Sa.  klassisches 
Bepertöir  und  feineres  Publikum)  gegen  11  Uhr,  alle  V*  oder  */4  St.  eine 
neue  Nummer.  Eintr.  SO  i9.,'bei  besonderen  Veranlassungen  "fö  ßf.,  Pro- 
gramm 10  0. ;  Geld  wechselt  man  vor  dem  Eintritt  1.  im  Byttecontor.  — 
Das  StabUaaement  National :  Possen,  Operetten  etc.,  Caf^  mit  grossartigem 
Billardsaal,  dem  Tivoli  gegenüber.  Eint  r.  500.  ;Sommerlyst,  und  andere 
in  der  Frederiksberger  Allee. 

Kath.  Gotteadlenat  in  der  1841  erbauten  (röiki.-kathol.)  Kapelle 
(PI.  11:  E  4),  in  der  Bredgade'. 

Beauohsordnuiig  der  Sammlungen  u.  s.  w.  veränderlich  (aus  der 
Berlinffske  Tidende  und  jeder  andern  Zeitung  unter  „Erindringsliste"  zu 
ersehen): 

Anthropologisches  Museum  (S.  124),  1.  Mai  bis  30.  Sept.  Sa.  9-11  Uhr. 
Antiken- Sammluna,  kgl.  (S.  121),  Di.  12-2  U.    ' 
Bibliothek,  kel.  (S.  115),  V^ochentags  11-2,  Lesesaal  10  3  Uhr,  23.  Juni 

bis  22.  Juli  oder  ^.  Juli  bis  22.  Aug.  geschlossei;!. 
Botaniseher  Garten  (S.  124),  tägUch,  von  1  Uhr  Nm;'  bis  Abends,  Ge- 
wächshäuser So.  Mi.  Fr.,  Palmenhaus  1.  April  bis  31.  October  tägl. 
2-6  Uhr. 
Dänisches  Volksmuseum  (S.  125),  tägl.  11-6  Uhr,  im  Winter  bis  zur  Dun- 
kelheit, Eintr.  50 '0. 
^Ethnographisches  Museum  (S.  120),'  ausser  So.  taglich  10-12  Uhr. 
^Frauenkirche  (S.  121),  tägl.  9-11  Uhr,  im  Winter  10-11  Uhr,  gegen  Trinkg. 

(25  0.");  der  Kirchendiener  wohnt  Nmegade  20.'  '  "  .  

Glyptothek  auf  Ny  Karlsberg  (S.  126):  1.  April'bis  30'.  Sept.  tägl.  12-3  Uhr, 

1.  Oct.  bis  31.  März  1-3  Uhr  (25  0:) ;'  Katalog  75  0.    '   '  , 
Kgl.  Gemäldegallerie  im  Schloss. Charlott^nborg  (S.  111),  ausser  Mo.  tä  1. 

11-2  Uhr.  Februar- Aügiist  geschlossen:  vergl.'  S.  111. 
Kuristausstellung,  skandinavische,  täglich  9-4  Uhr.    Vesterbrogade  2 
Kupferslichsammlung,  kgl.  (S.  121),  Di.  Fr.  11-2  Uhr.  '  Katal.  60  0. 
Mineralogisches  Mvsettm^  Fr.  11-2  Uhr. 
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"MoUke^sche  Gemäldesammlung  (8.  124),  1.  Mfti  bia  3X.  Oei.  Mo.  und  Do. 
12-2  Uhr.    Fremde  finden  jederkeit  Zatritt  nach  Meldung  Tags  savor. 

Äiilnz'  und  Medailten-Sa$nmlung  ^  kgl,  (8.  121),  1.  Mai  bis  30.  Sept.  Mo. 
12>2,  SU  wiMenschaftlicben  Zwecken  Mi.  Fr.  123  Uhr. 

"Norditche  Alterthümer  (8.  120),  1.  Mai  bis  30.  Sept.  jeden  Werktag 
2-4  Uhr^  1.  Oct  bis  30.  April  Do.  12-2  Uhr. 

*Eoienborg.  SeMoss  (8.  123),  tögl.  gegen  6  Kr.  für  1-12  Pers.,  Billetverkanf 
in  dem  Thorgebäude  zwischen  dem  Eingaogsthor  an  der  Jd'stervoldgade 
und  dem  Schloss.  In  der  Haupt-Beisesaison  finden  stüodück  Füh- 
rungen statt,  zu  welchen  man  sich  1-2  Tage  vorher  anmelden  muss ; 
beim  Kauf  des  Billets,  wobei  man  angeben  kann,  in  welcher  Sprache 
(deutsch,  englisch,  französisch)  die  Erklärung  gewünscht  wird,  erhält 
man  eine  bestimmte  Stunde  angesetat,  die  man  einiuhalten  hat. 

Runder  Thurm  (8.  122),  täglich  12-2  Uhr,  Mi.  Sa.  frei,  sonst  10  0. 
*"  Thor waldsen- Museum  (8.   115),   1.  Mai  bis  30.  Sept.   So.   11-2,  Di.   Mi. 
Fr.  11-3  Uhr  frei,   Mo.  Do.  8a.  11-3,  60  0.,  im  Winter  So.  11^,  Mi. 
12-3  Uhr  frei,  an  den  anderen  Tagen  12-3  U.,  SQ0,    Garderob^egen- 
stände  ö  0.  die  Person. 

Zeughaus  (S.  115),  Mi.  1-3  Uhr  (nur  1.  Mai  bis  30.  Sept.). 

Zoologischer  Garten  (8.  126)  tägl.,  40  0, 

Zoologisches  Museum  (8.  122),  So.  Mi.  12-2  Uhr. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Frauenkirche,  Thorwaldsen- Museum, 
17ordische  Alterthümer,  Ethnographisches  Museum,  Aussicht  von  einem 
der  8. 115  u.  122  gen.  Thürme,  Spaziergang  über  die  Lange  Linie,  ein  Abend 
im  Tivoli  (s.  oben)  und,  wo  möglich,  ein  Ausflug  nach  HelsingÖr. 

Kopenhagen^  dän.  Kjfuhenhavn  (spr.  köbenhaun'),  Haupt-  und 
Besldenzstadt  des  KSnigreichs  Dänemark,  mit  (1886)  329,500  Ein- 
wohnern einschl.  der  Torstädte,  liegt  unter  55**40'42"  nördl.  Breite 
und  10^1 4'47''  östl.  Länge  von  Paris  zu  beiden  Seiten  des  KaUebod- 
Strands ,  eines  schmalen  tiefen  Arms  des  Sund ,  welcher  Seeland 
von  der  kleinen  Insel  Amager  trennt  und  den  vortrefflichen  Hafen 
bildet,  dem  die  Stadt  ihre  frühe  Bedeutung  als  Handelsplatz 
verdankt. 

Kopenhagen  wurde  im  xii.  Jahrh.  von  Axel  (Absalon),  Bischof  von 
Roskilde  an  Stelle  eines  bereits  1043  erwähnten  Fischerdorfes  Hafn  ge- 
gründet (daher  sein  ältester  Name:  Axelhus)  und  entwickelte  sich  durch 
lebhaften  Handelsverkehr  so,  dass  König  Christoph  der  Baier  es  1443  zu 
seiner  Haupt-  und  Residenzstadt  machte.  Christian  IV.  (1588-1648),  der 
populärste  der  dänischen  Könige,  der  sich  nicht  nur  als  tapferer,  wenn 
auch  unglücklicher  Krieger  auszeichnete  (gegen  Schweden  1611-13  und 
1642*46;  in  Deutschland  zu  Gunsten  der  protestantischen  Sache  1625-29: 
Niederlage  bei  Lutter  am  Barenberge),  sondern  auch  für  die  Verwaltung 
des  Landes,  für  Kunst  und  Wissenschaft,  für  Handel  und  Gewerbe  segens- 
reich wirkte,  erweiterte  die  Stadt,  namentlich  durch  Gründung  des  auf 
Amager  gelegenen  Viertels  Kristianshavn.  Aus  seiner  Zeit  stammen  der 
architektonisch  bemerkenswertheste  Bau  der  Stadt,  das  Schloss  Rosen- 
borg, und  die  ehemaligen  starken  Befestigungen,  welche  1658  u.  59  dem 
Bchwed.  König  KatI  X.,  17(X)  den  vereinigten  englisch-holländischen  und 
schwedischen  Flotten  erfolgreich  widerstanden.  Von  grosser  Bedeutung 
für  die  Stadt  war  das  sog.  Königsgesetz  von  1665,  durch  welches  das  dänische 
Volk  und  die  Geistlichkeit,  missvergnügt  über  die  Macht  des  Adels,  dem 
König  Frederik  lU.  (1648-7())  die  absolute  Gewalt  übertrugen.  Seitdem 
wurde  Kopenhagen  mehr  und  mehr  in  materieller  und  geistiger  Beziehung 
das  Centrum  des  Landes.  Die  Seeschlacht  am  2-  April  1801,  die  Be- 
schiessung  Kopenhagens  und  Wegnahme  der  ganzen  dänischen  Flotte  (18  Li- 
nienschiffe, 15  Fregatten  u.  s.  w.)  am  2.  bis  5.  Sept.  1807  durch  die  Eng- 
länder vernichteten  Dänemarks  Machtstellung  zur  See  und  seinen  Handel 
auf  lange  Zeit.  Kopenhagen  ist  der  Mittelpunkt  des  gesammten  däni- 
schen Handels.    Seine  Einfahr  (1887:  24,149,567  Ctr.)  und  Au<;fuhr  (18617: 
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5,325,183  Ctr.)  beträgt  mebr  als  die  Hälfte  der  Ein-  und  Ausfuhr  des 
ganzen  Staats.  Seine  Bheder  besassen  1888:  429  Schiffe,  darunter  151  Dam- 
pfer. Hauptausfubrartikel  sind  Getreide,  Häute,  Wolle,  Thran,  Butter. 
Vieh  u.  8.  w.  Die  Fabrikthätigkeit  (Porzellan,  Maschinen,  Papier)  iet 
verhältnissmässig  weniger  hervorragend. 

Der  Handelshafen  ist  vom  Kriegshafen  durch  ein  den  Kallebod- 
strand  von  N.  nach  S.  durchschneidendes  Pfahlwerk  getrennt  und 
liegt  an  der  seeländischen  Seite.  Die  Waarenniederlagen  und  Ma- 
gazine sind  an  beiden  Seiten  des  Hafens.  Der  Kriegshafen  (OrlogS' 
havn)  lehnt  sich  an  die  Amager  vorliegenden  Inselchen  Nykolm, 
Frederiksholm,  ArsencU»  nnd.  Kristiansholm ,  auf  welchen  sich  die 
kgl.  Marine-Etablissements  befinden.  Zur  Befestigung  der  Stadt 
nach  der  Landseite  ist  eine  Reihe  you  Aussenforts  im  Bau  be- 
griffen ,  nach  der  Seeseite  liegen  die  CitadeUe  Frederikshavn ,  die 
Batterien  Trekroner  und  Ijyneiten,  und  die  Batterien  Sixtus  und 
Quintus  auf  Amager. 

In  seinem  Aeusseren  zeigt  Kopenhagen,  abgesehen  von  Schloss 
Rosenborg,  der  Börse  mit  ihrem  wunderlichen  Thurm,  der  Frauen- 
kirche, fast  nur  in  den  Bauten  der  Neuzeit  ein  charakteristisches 
Qepräge.  Durchgehends  aber  erfreut  ein  reger ,  lebensvoller ,  dem 
wichtigen  Handelsplatz  entsprechender  Verkehr.  Auf  dem  Gebiete 
von  Kunst  und  Wissenschaft  hat  Kopenhagen  mehrere  Sammlungen 
ersten  Ranges  aufzuweisen. 

Ungefähr  in  der  Mitte  der  Stadt,  die  Grenze  zwischen  den 
geschäftstreibenden  südw.  Vierteln  und  dem  vornehmen  nordöstl. 
Stadttheil  bildend,  liegt  das  Kongens  Nytorv  (Königs-New 
markt;  PI.  DE  5,  6),  ein  grosser  unregelmässiger  Platz,  von  wel- 
chem dreizehn  Strassen  ausgehen,  darunter  die  lädenreiche  Bster" 
gade,  mit  ihren  Fortsetzungen  Amagtrtorv ,  VimmeUkafiti  ^  die 
belebteste  Strasse  der  Stadt;  femer  die  Ooihersgade,  die  Store 
Kongensgade ,  die  Bredgade  (S.  124),  der  Nyhavn  und  die  Torden- 
8kjolds§ade.  In  der  Mitte  des  Platzes  steht,  von  Blumenanlagen 
umgeben,  ein  aus  Blei  gegossenes  Reiterbild  Christian's  V,  (f  1699), 
vom  Volk  kurz  „Hesten"  (das  Pferd)  genannt.  —  Östlich  das 
Schloss  Charlottenborg,  seit  1754  Sitz  der  kgl,  Kunstakademie 
(PI.  20:  DE  6j;  im  Sitzungssaal  Porträts  und  Büsten.  In  der 
hinter  der  Akademie  erbauten  neuen  Kunsthalle  (KunstudstiUings" 
hygning)  ist  in  9  Sälen  provisorisch  die  früher  In  Schloss  Kristians- 
borg  aufbewahrte  Kgl.  QemaldegaUerie  (Kongelig  Malerisamling) 
(S.  109)  untergebracht.  Im  Erdgeschoss  eine  Sammlung  von  Gips- 
abgüssen. Eingang  vom  Kanal  Nyhavn  her.  Vom  1.  März  bis 
30.  Juni  werden  die  Räume  zu  Kunstausstellungen  benutzt  und 
die  Gemälde  während  dieser  Zeit  entfernt.  Daher  vielfach  wech- 
selnde Anordnung.  Dänischer  Katalog  25  0. 

Von  den  Bildern  gehören  395  älteren  Meistern,  64  unbekannten, 
die  übrigen  neueren  Malern  an.  Die  Sammlung  ist  eine  der  hervor- 
ragendsten unter  den  Gallerien  zweiten  Ranges.  In  erster  Linie 
stehen  die  Holländer  des  xvii.  Jahrb.;  doch  sind  auch  die  Italien. 
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Schulen  vertreten,   sogar   dlirch  Meisterwerke,   wie  Caravaggio's 
Spieler  (59),  Fitippino  Lippi's  Begegnung  Joachim's  und  der  heili- 
gen Anna  (182),  eine  Pietä  von  Mantegna  (201)  und  Parmeggia^ 
nino's  Bildniss  des  Lor.  Cibo  (206).  —  Unter  den  Bildern  der  alten 
Niederländer  ist  wenig  Bedeutendes ;  hervorzuheben  ist  ein  kleines 
Gemälde  von  Stuerhout  oder  Petrus  Christus  (92).    Die  deutsche 
Schule  ist  vertreten  durch  zwei  gute  Cranachs:  das  Urtheil  des 
Paris  (70)  und  Venus  und  Amor  (69).  —  Bilder  der  vlämischen 
Schule  sind  nur  wenige  vorhanden;  das  bedeutendste  sind  zwei 
Rubens:  das  Urtheil  Salomo's  (208)  und  ein  trefiPliches  Bildniss  des 
Math.  Irselius  (289).  —  Von  den  Meistern  der  holländischen  Schule 
besitzt  die  Sammlung  mehrere  hundert  Bilder;  gleichwohl  fehlt 
mancher  bekannte  Name.  Von  Rembrandt  finden  wir  drei  treffliche 
Bilder:  Jesus  in  Emmaus  (272)  und  zwei  Bildnisse  (273,  274), 
und  seine  Schüler  sind  fast  alle,  zum  Theil  sehr  gut,  vertreten : 
0er.  Dou  (88,  89),  Oov.  Flinck  (104),   F.  Bot  (48),   Vietors  (366- 
369),  u.  a.  Von  den  zahlreichen  Landschaftern  ragen  hervor :  Ja/e, 
van  Ruisdael  (294-298)  und  A.  van  Everdingen  (96-100) ;  von  den 
Meistern  zweiten  Ranges  nennen  wir  J.  Both  (50,  Öl),  Dübbets  (90), 
Hackaert  (117),  Swanevelt  (339). 

Unter  den  modernen  Meistern  treten  naturgemäss  die  Dänen 
am  meisten  hervor,  überwiegend  mit  sehr  tüchtigen  Leistungen: 
Abildgaard  (f  1809) ;  J.  A.  Carstens  (f  1798),  V,  Erichsen^  J.  Juel, 
O.  W,  Eckersberg j  das  Haupt  der  neueren  überwiegend  von  franzö- 
sischen Einflüssen  beherrschten  dänischen  Malerschule  (f  1853) ; 
tlie  Genremaler  W,  Marstrand,  C,  Bloch,  Dalsgaard,  Exner;  die 
Landschafter  J,  T,  Lundb^,  0.  P.  Skougaard^  Kyhn^  Köbke,  Rump 
11.  a.;  die  Marinemaler  A,  Melbye,  H,  Hansen,  Arohitekturmaler ; 
O.  Bache,  Thier-  und  Landschaftsmaler;  El.  Jeriehau-Baumanny 
Portraitmalerin,  Gattin  des  Bildhauers  J.  A.  Jerichau;  F.  Vermehren, 
Genre-  und  Portraitmaler;  Kröyer,  Genremaler.  * 

I.  DInischk Sgbclb.  Vestibül:  Bache,  Kühe ;  ffatlund, Kinderconoert . 
—  Durch  die  mittlere  Thür  in  den  grossen  mittleren  Saal:  an  der 
Eingangswand  1.  beginnend  765.  758.  VermeJiren,  Genrebilder^  726.  Skov- 
gaard,  Storchnest;  662.  Marttranä,  Hochzeitsmahl  des  Königssohnes.  — 
480.  Anchef,  Bettungsboot;  712.  Rump,  Buchenwald ;  634.  KObke,  Capri;  709. 
O.  V,  Rosen,  Karin  M&nsdotter  besucht  den  wahnsinnigen  König  Erik  XIV. 
im  Qefängniss ;  649.  Lundbye,  Kuhstall ;  ohne  Nr.  Q.  Christensen,  nach  dem 
Regen;  547.  Exner,  Bauern  von  Amack;  690.  Kyhn,  Sommertag;  589. 
F.  Henningten,  Begräbniss;  544.  V.  Eriehten^  Königin  Juliane  Marie;  684. 
OUe»en,  Stillleben;  668.  669.  E.  Meyet;  580.  Const.  Hamen,  497.  Blech,  Genre- 
bilder; 494.  Bloch,  Simson  bei  den  Philistern ;  605.  J.  Juel,  der  Maler  und 
seine  Frau;  705.  Roed,  die  Mutter  des  Malers;  446.  Bloch,  Christian  II.  im 
Gefängniss;  658.  Marstrand,  die  Wochenstube;  741.  Sonne,  Schlacht  bei 
Idsted;  588.  H.  Hansen,  Zimmer  Christian's  IV.  in  Bodenborg;  657.  Mar- 
Strand,  Erasmus  Montanus  und  Per  Degn;  5i8a.  J.  C.  Dahl,  Wintertag  in 
Südseeland;  ohne  Nr.  E.  Henningsen,  Wachtparade;  740.  Sonne,  Schlacht 
bei  Fredericia;  760.  Zahrtmann,  Tod  der  Königin  Sophie  Amalie;  629. 
Kyhn,  Abend;  588.  HeMed,  Vate*  und  Sohn;  T27.  Skovgaard,  Küste  Nord- 
seelands; 491.  BJerck,  Fischerfamilie;  462.  Abildgaard,  Ossian;  ohne  ^r. 
Mols,  Bübenernte;  642.  Locher,  Marine;  682.  mss,  Winterlandschaft;  638. 
Köbke,  alter  Seemann;   620.    Kröyer,  Fischer  auf  Skagen.  —  Durch  da« 
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Vestibül  r.  bu  den  Seitencabinetien.  I.  635.  D€il»ffaard^  Monnonen; 
510.  La  Cour,  627.  JTyAn,  636.  Köbke,  kleine  Landschaften.  -^  II.  541. 
Eekeribergj  Marine  \  646.  Exner,  Berach  beim  GroMvater ;  723.  O.  Bindina, 
Lofoten;  692.  Jensen,  die  Mutter  des  Malers:  629.  Dorph,  Fischer ;  606. 
Carstens,  Fingi^  und  Loda's  Gtoist.  —  III.  t69.  Zacho,  Winterlandschaft 
(Bretagne);  721.  Stmonsen,  Feldlager;  607.  Carstens,  Bacchns  und  Amor; 
461.  Abildgaard,  Philoktet. 

Von  bier  au  (II.)  der  Sammlung  der  ältbbxn  Gkkäldk.  KleinerOber- 
licht-Saal  (meist  Italiener):  1.  beginnend  407.  B.  QonzaUs  (?),  Isabella 
von  Bourbon,  (Gemahlin  Philipp^s  IV.  von  Spanien;  *187.  Luini,  h.  Ka- 
tharina; *201«  A.  ManiegnajliAehnam.  Christi  von  xwei  Bngeln  aufrecht 
gehalten  (Pieti);  B.  Rosa,  286.  Gadmns  und  Minerva;  284.  Jonas  predigt 
vor  den  Niniviten;  *182.  FiHppino  Lippi,  Joachim  und  Anna;  347.  Tiepolo, 
Abendmahl;  360.  Tintoreito  (?),  Porträt;  68.  Cozza,  Landschaft  mit  Hagar 
und  Ismael;  268.  Poussin,  Moses  vor  dem  feurigen  Busch;  260.  Ders., 
Landschaft  mit  der  Heilung  des  Blinden;  *ö9.  ^ravaggio,  die  Spieler; 
J,  de  Ribera,  276.  Nebucadnezar;  276.  der  h.  Hieronymus.  —  Mittlerer 
Oberlicht-Saal  (meist  Niederländer).  L.  131.  132.  v.  d.  Helst,  Porträts; 
32.  Berchem,  Pferd;  161.  Jordaens,  Hercules  und  Achelous;  339.  ff.  Bwane- 
veld,  ital.  Landschaft ;  60.  Jan  Both,  grosse  ital.  Landschaft;  242.  A.  v.  d. 
Neer,  Mondschein;  264.  /.  «.  Ostade.  Winterlandsehafl ;  97.  A.  v.  Ever- 
dingen,  norwegische  Landschaft;  *27o,  Rembrandt,  Bildniss  eines  jungen 
Mannes ;  *47.  F.  Bot,  die  Frauen  am  Grabe ;  *274.  Ranbrandt^  Bildniss 
einer  Frau  (Hendrickje  Stoffels,  des  Malers  Wirthschafterin?);  321.  Blinge- 
laadt,  holländ.  Familie;  267.  Pa¥i  Pstter,  Viehstück;  117.  J.  Hackaert, 
ital.  Landschaft;  369.  Valckenburg ,  Bärenjagd.  364.  Adr.  v.  Utrecht, 
Früchte;  341.  Terbmgghen,  Verspottung  Christi;  193.  Karelv.  Mandel  d.  J. 
(Hofmaler  Christian's  IV.  in  Kopenhagen),  Auffindung  der  Leiche  des 
Dänenprinzen  Svend ;  326.  Bnpdsrs,  Früchte ;  332.  Jen  Steen,  Einzug  König 
Sauls;  389.  PUter  Wotnoertnann,  Gameval  in  Paris ;  48.  F.  Bol,  Bildniss; 
138.  ffondekoeter,  Hühnerhof;  331.  Jan  Steen,  der  Tod  und  der  Geizhals; 
96.  A.  V.  Everdingen,  Wasserfall ;  *d44.  Ter  Boreh,  Bildniss ;  467.  AntMoor  (?), 
Bildniss ;  *329.  H.  Borgh,  Anbetung  der  Hirten ;  92.  St^terbout  (POrtu  Chri- 
stuet), h.  Antonius  und  Stifter,  die  andere  Hälfte  des  Bildes  aus  dem 
XVII.  Jahrb.;  1.  TT.  v.  Aelst,  Stillleben;  340.  D.  Teniers  d.  /.,  h.  Antonius; 
*167.  Thomas  de  KHjser  und  /.  v.  Ooijen  (?),  der  Bürgermeister  C.  v.  d.  Gracht 
mit  seiner  <3tomahlin  auf  dem  Spaziergange;  212.  R.  Elias,  Bildniss ;  24.  A, 
Beersiraaten,  Haarlem ;  *S70.  J.  Vietcrs,  Tauben  vor  einem  Bauernhaus  in 
einer  Landschaft  von  J.  v.  Ruisdael;  244.  A.  v.  d.  Neer,  Mondscheinland- 
schaft; 274.  F.  Mieris  d.  A.,  V.  F.  Gyldenlöwe,  Sohn  König  Frederik^s  III.; 
143.  Pieter  de  ffooeh,  Tanzmusik  (leider  sehr  verdorben) ;  *241.  «.  d.  Neer, 
Feuersbrunst;  88.  O.  Dou,  der  Arzt;  296.  /.  Ruisdael,  Waldlandschaft;  82. 
J.  V.  d.  Does,  Schafe;  *272.  Renütrandt,  Christus  in  Emmaus:  **289.  Rubens, 
Mathaeus  Irselius,  Abt  von  St.  Michael  in  Antwerpen;  116.  J.9.  Ooijen, 
Landschaft;  213.  F.  Mieris  d.  Ä.,  Genrebild;  *29S3.  S,  Ruisdael,  hollän- 
dische Flusslandschaft;  290.  291.  Rvhens,  Skizzen  für  die  Luxembourg- 
Gallerie;  89.  O,  Dou,  Mädchen  am  Fenster  bei  Licht;  *90.  ff.  Dubhels, 
holländ.  Flotte  auf  stiller  See.  —  Nun  in  den  zweiten  Oberlicht- 
saal, dem  ersten  gegenüber  (meist  niederländ.  und  deutsche  Meister). 
L.  342.  343.  O.  Ter  Boreh,  Bildnisse;  324.  Bnyders,  Stillleben;  49.  F.  Bol, 
Admiral  de  Buyter;  222.  A.  J.  Myten»,  Bildniss;  163.  Jordaens,  Susanna 
im  Bade;  296.  J.  Ruisdael,  Eichwald;  374.  8.  de  Vlieger,  Marine;  10,  11. 
Baekkuysen,  kleine  Seestüeke;  257.  A.  Palamsdess,  Wachtstube;  *288. 
Rvibens,  Salomo's  XJrtheil;  83.  /.  v.  d.  Does,  Heerde;  373.  8.  de  Vlieger, 
Rotterdam ;  432.  P.  Codde,  Bauern;  195.  Karel  v.  Mander  d.  J.,  Reue  des 
Petrus;  418.  Ohbek.,  Porträt  des  Königs  Christian  II.;  *d78.  /.  Weenix, 
todtes  Wild;  *366.  /.  Victors,  Bildniss  einer  alten  Dame;  77.  Cuyp,  Jäger; 
318.  Marinus  de  Beeu ,  der  Banquier  mit  seiner  Frau ;  3.  P.  Aertsen,  nol- 
länd.  Küche;  69.  L.  Cranaeh  d.  Ä.,  Venus  und  Amor;  70.  Ders.,  tJrtheil 
des  Paris.  —  Kleiner  Saal.  R.  136.  Hoeckgeeet,  Dom  zu  Delft;  140.  O. 
ffonthorst,  Genrebild;  296.  J.  Ruisdttel,  der  Wasserfall;  367.  J.  Victors, 
David  segnet  Salomo;  1%.  M.  v.  ffeemskerck,  Christus;  4i7.  Jan  Molenaer 
d.  Ä.,  Bohnenkönig;  371.  Jaeomo  Victor,  Geflügel;    307.  ff.  Bae/tleven, 

Beedeker's  Nordost-Deutschland.   23.  Aufl.  g 
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Landschaft  —  Dritter  Oberlichtsaal.  L.  104.  O.  Flincky  Venus  und 
Amor;  196.  Karel  v.  Mander  d.  /.,  der  dän.  Admiral  Ove  Giedde;  *211. 
M.  J.tMiereveld,  Bildniss;  384.  J.  Wijnantt,  Landschaft;  2W.  B.  v.  d. 
Nwr  (?),  musicirende  Dame;  *166.  W.  Kalf^  Stilllehen ;  155.  V.  v.  Huyntm^ 
Blumenstrauss;  433.  A.  Palamedesz  (P.  Coddet),  Dame  und  Herr;  129. 
Lucas  de  Beere^  die  klugen  und  die  thörichten  Jungfrauen;  144.  P.  de 
Hooeh^  Mnsikprobe;  310.  R.  Elieu,  Bildniss;  *294.  J.  BHttdael,  der  Berg- 
strom; ohne  Kr.  /.  de  Bavesteyny  Bildniss.  —  In  den  folgenden  Zimmern 
neuerworbene  Bilder  dänischer,  norwegischer  und  schwedischer  Maler, 
darunter:  767.  Edel/elty  Sommerabend  in  Finnland;  kleine  Architektur- 
stücke  von  Eckereberff,  Const.  Hansen;  Roed;  766.  V,  Johansen^  nach  dem 
Abendessen ;  ohne  Nr.  G.  Thomsen,  der  Bischof  beim  Landprediger ;  Eckers- 
berg,  Familienbild;  Thoren/eld,  ostjütische  Küste. 

Südl.  das  neue  ^Hationaltheater  (PL  41:  DE  6),  ein  statt- 
licher Renaissancebau  der  Architekten  Petersen  und  Dählerup, 
mit  Raum  für  1700  Zuschauer.  R.  u.  1.  vom  Eingang  die  sitzen- 
den Bronze-Statuen  der  dänischen  Dichter  Holberg,  von  Theob. 
Stein,  und  OehUnschläger ,  von  Bissen.  Ludwig  Holberg,  geb. 
1684  zu  Bergen  In  Norwegen,  seit  1717  Professor  in  Kopenhagen, 
gest.  1754,  ist  der  Begründer  der  neueren  dänischen  Literatur, 
namentlich  des  dänischen  Lustspiels.  Adam  Oehlenschläger,  geb. 
1779,  seit  1820  Professor  in  Kopenhagen,  gest.  1860,  ist  der 
hervorragendste  dänische  Tragödiendichter ,  doch  auch  als  Epiker 
und  Lyriker  bedeutend.  —  Zwischen  Theater  und  Hafen  ist  in 
den  letzten  Jahrzehnten  ein  stattlicher  Stadttheil  entstanden. 

Geht  man  am  Theater  entlang  und  welter  der  Pferdebahn  nach, 
so  gelangt  man  an  der  neuen  Nationalbahk  (PI.  30 :  D  6)  vorüber 
zur  Schlossbrücke.  Gegenüber  den  Hotels  de  l'Europe  und  Kongen 
af  Danmark  ist  vor  dem  Gebäude  des  Studentenvereins  ein  schönes 
Standbild  Niels  Juel's  (f  1697),  des  dänischen  Seehelden  in  den 
Kämpfen  gegen  Schweden  (1656-1679)  errichtet.  Bei  der  Brücke 
1.  die  HoLMBNSKiBCHB  (PL  10 :  D  7) ,  Anfang  des  xvn.  Jahrh. 
erbaut,  in  neuerer  Zeit  hergestellt;  in  einem  Seitenraum  die 
Grabmäler  Niels  Juel's  und  Peter  Tordenskjold's,  künstlerisch  ohne 
Interesse.  Sonnt.  Vorm.  Predigt.  Der  Küster  („Klrkebud")  wohnt 
Laxegade  16,  Ecke  der  Holmensgade.  WestL  vor  der  Kirche  ein 
Standbild  Peter  Tordenskjold^s  von  Bissen. 

Schloss  EristiaiiBborg  (PL  CD  7) ,  auf  einer  bereits  1168  von 
Bischof  Axel  befestigten  Insel  gelegen  (iixeZftus ,  S.  110),  nimmt 
mit  seinen  zahlreichen  Nebengebäuden  einen  kleinen  Stadttheil 
ein.  1733-40  von  Christian  VI.  erbaut,  nach  einem  grossen  Brand 
im  J.  1794  nach  Plänen  von  Hansen  erneut,  wurde  es  in  der  Nacht 
vom  3.  auf  den  4.  October  1884  abermals  durch  Brand  zerstört. 
Der  dritte  Wiederaufbau  ist  geplant,  aber  in  veränderter  Form. 
Vor  dem  Schloss  steht  eine  1873  errichtete  Reiterstaiue  Frederik'a 
VII.  (1848-63),  des  Gründers  der  Verfassung,  Bronzeguss  nach 
Blssen's  Modell.  Dieselbe  umgeben  vier  grosse  allegorische  Bronze- 
flguren:  Stärke,  Weisheit,  Gesundheit  und  Gerechtigkeit  (die 
letztere  von  Bissen  ausgeführt),  welche  vor  dem  letzten  Brande 
neben  dem  Schlossportal  standen. 
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Der  Reichstag j  der  im  1.  Flügel  von  Schluss  Kristiansborg  tagte,  hat 
seinen  Sitz  zur  Zeit  in  einem  provisorigchen ,  in  den  Räumen  der  alten 
Kadettenakademie  hergerichteten  Lokal.  Das  Hifieste  Ret  (höchste  Gericht), 
dessen  Arbeitaräume  sich  im  r.  Flügel  des  Schlosses  befanden,  nimmt  vor- 
läufig ein  dem  König  von  Griechenland  gehöriges  Pidais  in  der  8.  124  ge- 
genannten Bredgade  ein. 

In  einem  vom  Brande  verschonten  Seitenflügel  der  kgl.  ■aritall,  an 
der  Nordseite  die  ftehloaakirch«  (PI.  15:  G  6).  —  Stdöstl.  neben  dem 
Schlosse  die  kgl.  Bibliothek  (Eingang  in  der  T/9ihusgade :  Eintr.  s.  S.  109). 
Dieselbe  wurde  um  die  Mitte  des  xvi.  Jahrb.  von  Christian  III.  gegründet 
und  gehört  zu  den  reichsten  Europas,  mit  560,000  Bänden  und  über  20,000 
Handschriften.  —  Im  Seughana,  nebenan,  eine  historische  Waffensamm- 
lung,  Mittwoch  1-3  ü.  freier  Zutritt. 

Oestlich  vom  Schloss  Kristiansborg,  am  Hafen,  liegt  die  jüngst 
restaurirte  Börse  (PI.  3:  D  7),  1619-40  im  nlederländ.  Renais- 
sancestil erbaut,  mit  einem  51m  hohen  Thurm,  dessen  Spitze 
durch  4  Lindwürmer  gebildet  wird,  welche  auf  den  Bäuchen 
ruhend  ihre  Schwänze  in  einander  schiingen.  Gleich  am  Eingang 
von  der  Schlossseite  ist  der  Börsensaal ;  In  demselben  ein  Stand- 
bild Ghristian's  IV.  In  Erzguss  von  Thorwaldsen,  Der  untere  Theil 
des  Gebäudes  ist  von  Magazinen  eingenommen  (n9  22  unter  der 
Börse  ein  Gaf ^-Restaurant  nebst  Bierhalle);  In  den  obern  Räumen 
die  Privatbank,  Yersicherungs- Anstalten  u.  s.  w.  Börsenstunde  ist 
täglich  V22-V23  Uhr  (Eintritt  nach  2  Uhr  200.). 

Die  KnippelsbrOj  hinter  der  Börse,  führt  über  den  Hafen  nach 
dem  Stadttheile  Kristianshavn  (S.  1 10  j  iPf erdebahn).  Schon  von 
weitem  erblickt  man  den  eigenthümlicfaen  90m  h.  Thurm  der 
Eblösbbkiechb  (  Tor  Frelsers  Kirke;  PI.  7;  F  7)^  1749  erbaut,  um 
welchen  ausserhalb  eine  durch  eine  Brustwehr  geschützte  Wendel- 
treppe führt;  397  Stufen  bis  zur  Spitze,  welche  das  Bild  des  Er- 
lösers ziert.  Die  ^Aussicht  reicht  bis  nach  Schweden  hinüber. 
Küster  („Graver")  St.  Annsßgade  19,  1-12  Pers.  2  Kroner. 

Nordwestlich  neben  Schloss  Kristiansborg  erhebt  sich  das 
**ThoTwald8en-]Cu8eum  (PI.  43:  G6,  7),  ein  etwas  düsterer  Bau 
im  Stil  etruskischer  Grabbauten  1839-48  von  Bindesbell  aufgeführt, 
jetzt  äusserlich  und  im  Innern  etwas  vernachlässigt.  Ueber  dem 
Portikus  der  Hauptfagade  eine  Siegesgöttin  Im  Viergespann,  Erz- 
guss von  Bissen  nach  Thorwaldsens's  Skizzen.  Die  drei  anderen 
Seiten  des  Gebäudes  sind  mit  einer  fortlaufenden  Bilderreihe  in 
incrustirtem  Cement  geschmückt,  welche  den  Empfang  Thorwald- 
sen's  bei  seiner  Rückkehr  im  J.  1838  darstellen.  —  Das  Museum 
(Eintritt  durch  die  kleine  Thür  dem  Schloss  gegenüber.  Einlass 
s.  S.  HO)  birgt  nicht  allein  die  Werke  des  grössten  nordischen 
Künstlers  in  reichster  Auswahl  (Marmor,  Gipsmodelle,  Entwürfe, 
Katalog  450.),  sondern  auch,  in  dem  mittleren  offenen  Hofe 
sein  Grab;  es  fordert  zum  Genüsse  seiner  Schöpfungen  auf  und 
weckt  die  Erinnerung  an  sein  Leben.  Leben  und  Werke  Thorwald- 
sen's  sind  innig  verwebt.  Erst  wenn  man  seinen  persönlichen 
Entwicklungsgang  kennen  gelernt  hat,  begreift  man  die  Mög- 
lichkeit eines  so  vollständigen  Rückzuges  auf  die  antike  Kunst, 
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ohne  dass  ihn  die  moderne  Kultur  gestört  oder  abgelenkt  hätte, 
und  die  Anschauung  seiner  Werke  wiederum  führt  unwillkürlich, 
auf  eine  reine  und  einfache  Persönlichkeit  als  ihre  Wurzel  zurück. 
Naivität  herrschte  in  seinem  Lehen,  Naivität  ist  die  Hauptzierde 
seiner  Schöpfungen.  Nur  als  naiver  Künstler  war  er  fähig,  die 
Anregungen  der  Antike  in  sich  aufzunehmen,  ohne  sie  zu  akade- 
mischen Regeln  erstarren  zu  lassen. 

Albert  ThorwaldBen  (Bertel  Thorvaldten)  warde  am  19.  Nov.  1770 
geboren.  Seine  Geschleehtsregister,  die  nach  der  Sage  bis  auf  alte  islän- 
dische Könige  zurückgehen,  lassen  wir  anf  sich  beruhen.  Er  ist  sich 
selbst  Ahne  genug  gewesen.  Sein  Vater  wanderte  aus  Island  nach  Kopen- 
hagen und  nährte  sich  hier  als  Schi£fszinunermann  und  Bildschnitzer.  So 
machte  der  Knabe  schon  früh  die  Bekanntschaft  mit  einzelnen  Werk- 
zeugen seiner  spätem  Konst  und  lernte  dieselbe,  was  für  die  Sicherheit 
der  Hand  so  wichtig  wurde,  zuerst  von  der  Handwerksseite  verstehen. 
Mit  elf  Jahren  trat  er  in  die  Akademie.  Obgleich  der  „Rebell**  Carstens 
bei  ihm  in  hohen  Ehren  stand  und  durch  seine  Zeichnungen  bereits  damala 
auf  ihn  bestimmenden  Einfluss  übte,  ahmte  doch  Thorwaldsen  dessen 
Beispiel  nicht  nach  und  lebte  mit  der  Akademie  in  gutem  Frieden. 
Schroffes,  stürmisches  Wesen  lag  seiner  Vatnr  fem.  Im  Jahre  1793  er- 
warb er  den  grossen  Preis  und  damit  das  Stipendium  zu  einer  italieni- 
schen Reise.  Doch  blieb  er  noch  drei  Jahre  in  der  Heimat,  vornehmlich 
Porträtbüsten  arbeitend.  Auch  in  jenem  Zweige  der  Plastik,  in  welchem 
er  nachmals  seine  höchste  Meisterschaft  bewährte,  im  Relief,  versuchte 
er  sich  jetzt  schon  mit  Erfolg.  Im  Jahre  1796  schiffte  er  sich  auf  der 
Thetis  nach  Italien  ein.  Während  der  langen  Seereise  und  in  den  ersten 
römischen  Anfängen  weckte  er  gegen  seine  Begabung  selbst  bei  Freunden 
Misstrauen.  Er  schien  jede  Thätigkeit  zu  fliehen  und  besass  von  der 
gangbaren  äusseren  Künstlerbildung  kaum  die  elementarsten  Spuren.  Rom, 
nach  dem  Frieden  von  Tolentino  seiner  besten  Kunstschätze  beraubt, 
durfte  man  schwerlich  als  die  beste  Schule  eines  Bildhauers  preisen. 
Thorwaldsen  ging  ruhig  und  still  seinen  Weg,  studirte  eifrig  Carstens^ 
Nachlass,  lieh  den  Rathschlägen  seines  berühmten  Landsmannes,  des 
Archäologen  Zoega,  ein  aufmerksames  Ohr  und  copirte  fleissig  antike 
Büsten.  Eine  kurze  Krisis  musste  er  freilich,  so  sonnenhell  auch  sonst 
sein  Leben  vorüberging,  überstehen.  Die  Statue  des  Jason  ^  in  offener 
Anlehnung  an  Carstens  von  ihm  in  Thon  modellirt,  zerfiel,  da  er  kein 
Geld  hatte,  sie  in  Gips  formen  zu  lassen  \  ein  zweites  Modell  fand  keinen 
Besteller  und  schon  schickte  er  sich  an,  nach  der  Heimat  zurückzukehren, 
als  ihm  ein  freundliches  Schicksal  in  dem  englischen  Banquier  Thomas 
Hope  einen  Gönner  (1803)  zuführte,  der  ihm  die  Ausführung  des  Jason  in 
Marmor  auftrug.  Thorwaldsen  blieb  in  Rom  und  sah  die  Heimat  erst  1819 
als  der  anerkannt  grösste  und  berühmteste  Bildhauer  Europas  wieder. 
Diese  Periode  des  ersten  römischen  Aufenthalts,  1803-19,  ist  unstreitig 
die  wichtigste  in  seiner  ganzen  Laufbahn.  In  ihr  kam  er  über  die  Weise, 
wie  die  Antike  noch  als  plastisches  Muster  gelten  kann,  zu  vollkommener 
Klarheit,  und  stellte  den  Reliefstil,  der  seit  Jahrhunderten  verdorben 
war,  in  seiner  Reinheit  wieder  her.  laicht,  dass  Thorwaldsen  die  Antike 
nachahmte,  das  thaten  vor  ihm  sehr  viele  Künstler,  sondern  dass  er  sich 
innerlich  der  Antike  näherte,  macht  seine  Bedeutung  ans.  Er  besass, 
darin  an  Winckelmann  erinnernd,  eine  Art  von  unmittelbarem  Ahnungs- 
vermögen, die  Gesetze  der  griechischen  Kunst  zu  errathen,,  lange,  ehe  er 
die  Werke  der  letztem  in  grösserer  Zahl  kennen  lernte.  Den  Statuen  gab 
er  die  Ruhe  wieder,  im  Gegensatz  zu  der  wilden  Beweglichkeit  des 
Barockstils;  aber  auch  die  entgegengesetzte  Gefahr,  sich  in  süssliche 
Weichlichkeit  zu  verlieren,  vermied  er.  Von  dem  Relief  streift  er  alle 
malerischen  Züge  ab ;  was  es  an  sinnlicher  Wahrheit,  an  perspectivischen 
Effecten  verlor,  gewann  es  durch  die  reine  Idealität  der  Schilderang 
wieder.  Unter  den  antiken  Ideen  unterschied  er  scharf  jene,  die  blos 
eine  zeitliche  Geltung  besassen  oder  zu  deren  Verkörperung  uns  die  Kraft 
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und  das  volle  Verständniss  fehlen,  und  jene,  welche  eine  wahre  Unsterb- 
lichkeit, ein  ewiges  Leben  besitzen.  Das  Reich  Amors,  das  Walten  der 
Liebe,  die  Ideale  der  anakreon tischen  Poesie  waren  ihm  am  meisten  be- 
freundet, die  Oenreplastik,  wenn  der  Ausdruck  erlaubt  ist,  erhielt  durch 
seine  antikisirenden  Werke  die  grösste  Bereicherung.  Bedingt  wurde 
seine  Meisterschaft  durch  eine  wunderbare  Leichtigkeit  zu  produciren 
und  durch  seine  Gabe,  selbst  flüchtige  Anschauungen  für  seine  Kunst 
auszunuteen.  Die  Biographen  und  Zeitgenossen  erzählen  in  dieser  Hin- 
sicht charakteristische  Anekdoten,  wie  er  beinahe  ebenso  rasch  modellirte, 
als  der  Gipsformer  Zeit  brauchte,  die  Thonmodelle  zu  giessen,  wie  er 
seinen  Modellen  und  Leuten  aus  dem  Volke  die  günstigsten  plastischen 
Stellangen  abzulauschen  verstand.  In  ununterbrochener  Folge  kamen  in 
dieser  ersten  römischen  Periode  aus  seiner  Werkstatt  Meisterwerke  her- 
aus :  Bacchus^  öanymed  (1806),  Psyche  (1806),  Ädanis  (180S),  der  Hirtenknabe 
(1817),  Mercur  (1818),  die  GrazUn  (1819).  Unter  den  Basreliefs  steht  sein 
Älexanderzug  ^  1811  zu  Ehren  Kapoleons  für  den  Quirinalischen  Palast 
modellirt,  obenan.  In  keinem  anderen  Werke  kam  er  der  griechischen 
Kunst  so  nahe.  Weltberühmt  sind  sodann  die  Reliefs  des  T<Mges  und  der 
Nacht  (1815),  wohl  das  am  weitesten  verbreitete  Werk  der  neueren  Plastik, 
und  die  vier  Jahreszeiten.  Für  die  zahlreichen  Amor-Schilderungen  fehlte 
es  ihm  auch  in  alten  Tagen  nicht  an  Lust  und  der  rechten  Stimmung. 
Die  Liebetalter  (1824)  entzückten  den  Papst,  der  Thorwaldsen's  Atelier  be- 
suchte, so  sehr,  dass  er  über  der  Betrachtung  des  Reliefs  den  apostolischen 
Segen  zu  spenden  vergass. 

Die  Reise  nach  Kopenhagen  machte  einen  tiefen  Einschnitt  in  sein 
Künstlerleben.  Von  da  an  traten  christliche  Gegenstände,  wesentlich  zum 
Schmuck  der  Frauenkirche  bestimmt,  in  den  Vordergrund.  So  formen- 
schön und  würdig  gehalten  diese  Werke  auch  sind,  die  Warme  seiner 
Jugendschöpfungen  besitzen  sie  nicht.  Sein  Ruhm  brachte  es  ferner  mit 
sich,  dass  wenn  irgendwo  ein  grösseres  Denkmal  errichtet  wurde,  zuerst 
Thorwaldsen  in  Betracht  kam.  Porträtfiguren  waren  aber  niemals  seine 
Stärke^  die  Schwierigkeiten  des  modernen  Kostüms  standen  ihm  immer 
im  Wege.  In  seiner  Werkstätte  walteten  neben  ihm  zahlreiche  Schüler, 
Vertreter  fast  aller  Nationen,  alle  vollauf  beschäftigt.  Eben  desshalb  aber 
fehlt  vielen  seiner  späteren  Werke  (die  Summe  seiner  sämmtlichen  Ar- 
beiten beläuft  sich  auf  ein  halbes  Tausend)  der  persönliche  Hauch.  Nach- 
dem er  von  Kopenhagen  im  Herbste  1820  wieder  nach  Rom  zurückgekehrt 
war,  jubelnd  von  den  Genossen  begrüsst  und  seitdem  als  der  Fürst  der 
Kunst  gefeiert,  weilte  er  hier  wieder  volle  neunzehn  Jahre.  Im  Jahre 
1838  zog  er  sich  für  immer  in  seine  Heimat  zurück,  aller  grösseren  Tbätig- 
keit  entsagend.  Nur  eine  kurze  römische  Reise.  1842  unternommen, 
unterbrach  die  Ruhe  seines  schönen  Greisenalters.  Am  Abend  des  24.  März 
1844  überraschte  ihn  im  Theater  der  Tod.  Beneidenswerth  wie  sein 
glückliches  Leben,  der  Idealität  seines  Wirkens  entsprechend,  war  auch 
sein  Ende. 

E&DOBSCH08S.  Vom  Eingang  geradeaus  durch  den  Korridor 
und  links  in  die  Vorhalle.  (Die  Jahreszahlen  geben  in  Folgen- 
dem das  Jahr  der  Modellirung  an,  während  die  Ausführung  in  Mar- 
mor oft  viel  später  und  z.  Th.  durch  Thorwaidsen's  Schüler  er- 
folgte.) Hier  128.  Kurfürst  Maximilian  I.  von  Bayern  (1833/34 
modellirt;  in  Bronze  in  München),  1.  123.  Poniatovirsky  (1827; 
nach  Warschau  bestimmt),  beides  colossale  Reiterbilder;  142-146. 
Denkmal  Plus'  VII.  (1824-31:  Rom);  136.  Schiller  (1836-39; 
Stuttgart);  114.  Gutenberg  (1833-36;  Mainz);  113.  Copernicus 
(1823;  Warschau).  Grosse  mythologische  Medaillons  für  Ohri- 
stiansborg. 

Im  Korridor:  1.  und  r.  vom  Eingang  aus  der  Vorhalle,  66. 
66.  Karyatiden  des  Thronsaales  im  Schiasse  Kristiansborg(1813);  1. 
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119.  stehender  Lowe,  das  französ.  Lilienwappen  schützend  C^819 ; 
Luzern);  r.  122.  ruhender  Löwe  (1825).  Dann  r.  weiter:  575-578. 
die  vier  Evangelisten,  Marmor- Reliefs  (1833);  59-70.  Predigt 
Johannes  d.  T.,  vom  Giehel  der  Frauenkirche  (1821-22;  S.  121). 
52.  Jason;  162.  Thorwaldsen  an  die  Statue  der  Hoffnung  gelehnt. 
Nun  den  Korridor  zurück,  wobei  man  auf  die  Grahreliefs  an  den 
Pfeilern  zwischen  den  Fenstern  achte,  und  in  die  an  dieser  Seite 

liegenden  Kabinette.  , « .  «^         „   ,    „ 

Kab.  L:  »40.  H2,  Ganymed  (1805  und  1816).  —  Kf^-  IJ-* 
•27.  Amor  u.  Psyche  (1804);  •426.  die  Alter  der  Liebe  (1824);  430. 

_   Amor     erweckt      die 
I  XX.  42. 1   ohnmächtige     Psyche 
(1810);  585. 587.  Ge- 
nien, Reliefs  (1833). 

—  Kab.  in. :  29.  Die 
Grazien  und  Amor 
(1819) ;  340.  Tanz  der 
Musen  auf  dem  Heli- 
kon, Relief  (entworfen 
1804,  verändert  1816); 
371.  396.  397.  375. 
393.  fünf  Amor-Idyl- 
len, Reliefs  (1831-33). 

—  Kab.  IV.:  11.  Ve- 
nus mit  dem  Apfel 
des  Paris  (1813-16); 
•414.  Winter  (1823), 
•410.  •412.  Sommer 
u.  Herbst  (1811),  Re- 
liefs.—Kab.  V.:  •öl. 
Jason  mit  dem  gold. 
Vliess  (1803);  *489. 
Wegführung  der  Bri- 
seis aus  dem  Zelte  des 

Achilleus  (1803);  •492.  Priamos  von  Achilleus  Hektors  Leiche  er- 
flehend (1815);  493.  Achilleus  die  Wunden  des  Patroklos  verbin- 
dend; 495.  Achilleus  mit  der  getodteten  Amazone  Penthesilea 
(1837), Tier  Reliefs.  —  Kab.  VL: •SS. Hebe (1816);  321-324.  Her- 
kules und  Hebe,  Aesculap  und  Hygiea,  Minerva  und  Prometheus, 
Nemesis  und  Jupiter,  Reliefs  (1808-10).  —  Kab.  VIL:  6.  Mars 
und  Amor  (1810);  499.  Hektor  bei  Paris  und  Helena  (1809);  *501. 
Hektor's  Abschied  von  Andromache  und  dem  kleinen  Astyanax 
(1837);  502.  Homer  vor  dem  Volke  singend.  —  Kab.  VlIL: 
46.  Die  Hoffnung  (1818);  ^367.  •368.  Morgen  u.  Nacht,  Reliefs 
(1815).  —  Kab.  IX.:  8.  Vulcan  (1838);  497.  Athene  spricht  dem 
Odysseus  die  Waffen  des  Achilleus  zu,  Relief  ri831) ;  237.  Wilhelm 
von  Humboldt;   451.   Amor  und  Hymen  (1840).   —   Kab.  X. : 


XI. 

^ 

X. 

31. 

IX. 

30. 

VIII. 

29. 

VII. 

28. 

VI. 

27. 

V. 

26. 

IV. 

26. 

III 

24. 

II. 

23. 

1.22. 


I.-XXI.  ebener  Erde;  22.-42.  erster  Stock. 
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H,  Merkur  als  Argustödter  (1818);  352.  354.  407.  416.  Pan-, 
Satyr-  und  Amorgruppen  (aus  den  J.  1831-33).  —  Kab.  XI. :  166. 
Gräfin  Ostermann  (1816);  171.  Fürstin  Bariatinska  (1818);  618. 
Tod  der  Baronin  Schubart  (1818).  ^  Kab.  XU.:  124.  Reiterbild 
des  Fürsten  Poniatowsky  (1827) ;  207.  Graf  Bernstorff  (1802) ;  267. 
Lord  Byron;  246.  Kaiser  Alexander  I.;  234.  Fürst  Mettemich; 
272.  Graf  Sommariva,  Marmorbüsten. 

Der  Christus- Saal  (die  Gella)  enthält  die  Modeile  zu  den 
S.  121  genannten  Bildwerken  in  der  Frauenkirche.  —  Nun  den 
Korridor  hinab;  an  den  Pfeilern  zwischen  den  Fenstern  hübsche 
Reliefs;  1.  252.  Apotheose  Napoleon's,  Marmorbüste  (1830);  233. 
Ludwig  I.  von  Bayern  (1822);  255.  Walter  Scott.  —  Dann  in 
die  Kabinette  an  dieser  Seite. 

Kab.  XIIL:  121.  Ruhender  Löwe  ri825);  130.  131.  Lord 
Byron ,  am  Sockel  ein  Relief  (1831) ;  343.  Amor  auf  den  Gesang 
der  Erato  hörend  (1830);  365.  die  drei  Parzen,  ReUef  (1833).  — 
Kab.  XIY.:  *44.  Ganymed  mit  dem  Adler  des  Jupiter  (1817), 
am  Sockel:  ♦389.  Amor  auf  dem  Löwen  (1831);  ferner  391.  »417. 
Amorgruppen,  namentlich  letztere  (Amor  von  einer  Biene  ge- 
stochen beklagt  sich  bei  Venus)  sehr  anziehend  (1809),  *424. 
Hirtin  mit  einem  Nest  Amoretten  (1831) ,  Reliefs ;  484.  Hylas  von 
Nymphen  geraubt  (1833).  —  Kab.  XV.:  155.  Fürst  Wladimir 
Potocky  (1821);  369.  Victoria  eine  Heldenthat  auf  ihrem  Schild 
verzeichnend  (1830);  514.  Alexander  d.  Gr.  von  Tha'is  verführt 
den  Tempel  zu  Persepolis  anzuzünden  (1832).  —  Kab.  XVL: 
22.  Triumphirender  Amor  (1814);  »377-380.  vier  Reliefs,  Amor 
als  Beherrscher  der  Elemente  (1828);  395.  454.  Amorgruppen 
(1831).  —  Kab.  XVIL:  ♦53.  Adonis  (1808);  480.  Nessus  Deia- 
neira  raubend,  Relief  (1814).  —  Kab.  XVIII.:  31.  Die  drei  Gra- 
zien mit  dem  Pfeil  des  Amor  (1842).  —  Kab.  XIX.:  ♦176.  Hir- 
tenknabe (1817);  482.  Hylas  von  Nymphen  geraubt,  Relief  (1831) ; 
♦638-641.  die  vier  Lebensalter  und  Jahreszeiten  (1836).  —  Kab. 
XX.:  162  A.  Thorwaldsen,  Marmorstatue  (1839);  232.  Ludwig  L 
von  Bayern  (1822).  —  Kab-  XXI.:  150.  Konradin,  der  letzte 
Hohenstaufe  (1836;  in  Marmor  in  Neapel);  152.  Christian  IV. 

Auf  der  zum  Obbrsn  Stockwbkk  führenden  Treppe:  Herknies 
oder  die  Stärke,  vom  Portal  des  Schlosses  Kristiansborg  (1843; 
S.  114).  —  Oben  im  Korridor  1.:  ^503.  Alexander's  Einzug  in 
Babylon  (1812;  Original  in  der  Villa  Carlotta  am  Corner  See),  in 
verjüngtem  Massstabe  und  variirt;  509.  Variation  des  Mittel- 
Btückes.  In  den  beiden  Langseiten  des  Korridors  befinden  sich  noch 
eine  Anzahl  Modelle  und  Gypsabgüsse,  u.  a.  2.  Bacchus,  3.  Apollo 
(beide  vom  J.  1805),  37,  Hebe  (1806>  —  In  den  Kabinetten 
22-32  die  Gemäldesammlung  Thorwaldsen's ,  darunter  Werke  von 
Overbedi,  ComeUm,  W.  Sehadow ,  Leop.  Robert^  Richter^  Horace 
Vemet  u.  s.  w.;  ausserdem  Statuen  von  Thorwaldsen;  in  Kab.  24: 
triumphirender  Amor  (1823),  214-216.    Büsten  des  Grafen  und 
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der  Gräfin  Danneskjold,  Kab.  25:  Georgine  Rüssel,  „\tk  fandalla" 
(1814),  Kab.  26:  tanzendes  Mädchen  (1837),  Kab.  27:  Amor 
die  Leyer  spielend  (1819),  Kab.  29:  Amor  mit  dem  Bogen 
(1814),  Kab.  31:  Psyche  (1811).  In  Kab.  32  werden  abwechselnd 
Blätter  ans  der  reichen  Kupferstich-  und  Hftndzeichnnngen- 
Sammlung  Thorwaldsen's  aufgestellt.  Kab.  33:  Skizzen,  Ent- 
würfe u.  s.  w.  von  Thorwaldsen  (u.  a.  139.  140.  G<»ethe,  1839). 
Kab.  34:  649.  Marmorkamin  nach  Thorwaldsen,  sowie  Abgüsse 
nach  Antiken.  Die  Kabinette  36-40  enthalten  Thorwaidsen's 
Antiken -Sammlung,  Kab.  41.  seine  Bibliothek  und  Kab.  42. 
seine  unvoliendeten  Werke ,  Möbel  aus  seinen  Wohnräumen,  seine 
Büste  von  Bissen, 

Mi.  11-3  Uhr  ist  das  Souterrain  geöffnet ,  welches  Reliquien, 
Gypsabgüsse,  Arbeiten  von  Thorwaldsen's  Schülern  u.  g.  w.  enthält. 

Südwestl.  von  Schloss  Kristiansborg,  am  Frederiksholmskanal 
jenseit  der  Brücken,  liegt  das  sog.  Frinsen-Palais  (PI.  33:  0  7), 
früher  zeitweise  von  den  dänischen  Kronprinzen  bewohnt,  jetzt 
verschiedene  sehenswerthe  Sammlungen  enthaltend: 

1.  Das  *MusBUM  NORDISCHES  AltbbthOmbr  (jk.  Museum  for 
nofdiske  Oldsager;  Eingang  im  Hof  geradeaus;  vergl.  S.  HO),  1807 
auf  Anregung  des  Prof.  Nyerup  gegründet,  1815-66  unter  derDirec- 
tion  des  unermüdlichen  C  J.  Thomsen  weiter  gefördert  und  1866- 
69  von  Worsaae  (f  1885)  neu  geordnet,  ist  neben  der  Stockholmer 
die  bedeutendste  Sammlung  der  Art ,  die  es  gibt,  und  wie  jene  für 
die  Kulturgeschichte  der  Vorzeit,  besonders  Skandinaviens,  von 
höchster  Wichtigkeit.  Es  zählt  an  60,000  Nummern :  Waffen, 
Werkzeuge,  Hausgeräth,  Jagdgeräth,  Holzsärge,  Aschenurnen,  Mu- 
sikinstrumente,  Schmuck,  Runeninschriften,  Kirchengeräth ,  Rü- 
stungen ,  Grabsteine  u.  s.  w.  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Be- 
ginn der  Neuzeit.  Veränderungen  in  der  Aufstellung  der  Samm- 
lung sind  im  Werk.   Katalog  in  deutscher  Sprache  75  0. 

Das  Museum  hat  fünf  Hauptabtheilungen :  1.  Gegenstände  ans  der 
SteinKeifc(Saal  1-3),  grossenthells  aus  den  sog.  „Ejökkenmöddinger**  her- 
rührend (uralten  Anhäufungen  von  SpeiseabfaUen,  Knochen,  Muschelachalen 
u.  s.  w.)f  die  man  an  den  dänischen  Küsten  zahlreich  gefunden  hat.  — 
2.  Gegenstände  aus  der  Broneeaeit  (Saal  4u.  5);  namentlich  Waffen 
u.  Schmuck,  sum  Theil  mit  prächtiger  Ornamentirung,  die  auf  eine  ent- 
wickelte, wahrscheinlich  aus  dem  Süden  gekommene  Giesskunst  hin- 
weisen. —  3.  Gegenstände  aus  der  Eisenzeit  (Saal  6-8),  haupt- 
sächlich aus  Funden  im  Moor  herrührend.  Die  Gegenstände  zeigen  einen 
neuen  eigenthümlichen  Kunststil  und  neue  Schriftaüge  (Runen);  das  bis 
dahin  unbekannte  Silber,  Elfenbein  und  Glas  dringen  ein;  römische 
Münzen  (bis  217  n.  Chr.),  römische  Vasen  u.  a.  weisen  auf  den  steigenden 
Tauschhandel  hin;  reicher  Goldsehmuck.  —  4.  Gegenstände  aus  dem 
Christi.  Mittelalter  (Saal  9-15;  etwa  1030-1536),  Waffen,  kirchliche 
Gegenstände,  u.  s.  w.  —  5.  Gegensände  aus  der  neueren  Zeit 
bis  gegen  das  Jahr  1660  (Saal  16-19) ,  die  letzten  beiden  Abtheilungen  im 
ersten  Stock. 

2.  Das  *£thnoorapbischb  Mübbum  (Eingang  im  Hofe  1. ;  Be- 
suchsstunden 8.  S.  109),  ebenfalls  eines  der  reichsten  Europa's. 
Katalog  in  deutscher  Sprache  ^2  Krone. 
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Die  in  35  Sälen  anfgestellte  Sammlung  zerfällt  in  zwei  Haupt'Ab- 
theilungen:  1.  die  Vorzeit ^  europäische  (ausgenommen  nordische), 
asiatische,  afrikanische  und  amerikanische  Alterthümer,  erstere  aus  der 
Stein-,  Bronze-  und  ältesten  Eisenzeit,  letztere  aus  den  ältesten  Kultur- 
epochen jener  Länder^  —  2.  die  Neuzeit,  von  den  wichtigsten  nichteuro- 
päischen Völkern  primitiver  oder  jetzt  stillstehender  Kultur  herrührende 
Gegenstände,  welche  für  deren  Religionsübung,  Kleidung,  kriegerische 
und  häusliche  Thätigkeit,  Kunst  und  Industrie  bezeichnend  sind  (Grön- 
land und  Ostindien  besonders  gut  vertreten). 

3.  Die  KöNiGUCHB  Antiken- Sammlung  (S.  109)  enthält  ägyp- 
tische, assyrische,  phönizische,etrusklsche,  griechische  (zwei  *Köpfe 
einer  Metope  des  Parthenon)  und  römische  Alterthümer,  wenig 
bedeutend. 

4.  Die  Königliche  Münz-  und  Medaillen-Sammlung  (S.  110) 
zählt  über  30,000  Nummern. 

6.  Die  Königliche  Kupferstich  -  Sammlung  (S.  109),  mit 
mehr  als  80,000  Stichen,  besitzt  ihren  Hauptschatz  in  den  Werken 
Dürer  Sf  welche  dieser  auf  seiner  niederländischen  Reise  1521  dem 
König  Christian  II. ,  der  damals  seinen  Schwager  Kaiser  Karl  V. 
zu  Brüssel  aufsuchte,  verehrte.  Unter  den  alten  Handzeichnungen 
ist  wenig  von  Bedeutung. 

Vom  Prinz en-Palais  gelangt  man  nordw.  durch  die  Raadhus- 
strsede  nach  dem  Neu-  u.  Alt-Markt,  dan.  Nytorv-  &  Gammel- 
tOTv  (PI.  B  0  6),  woselbst  r.  die  belebte  Nygade  mündet,  welche 
mit  YimmelBkaftet  und  der  am  Kongens  Nytorv  mündenden 
0stergade  eine  Hauptverkehrsader  der  Stadt  bildet  (s.  S.  111). 
Am  Nytorv  1.  das  Gerichts-  und  Rathhaus  (PI.  34:  BC  6),  1815 
von  Hansen  erbaut,  mit  einer  Säulenhalle;  Im  Giebelfeld  die  An- 
fangsworte des  jütischen  Gesetzbuchs  von  1240:  f,Med  Lov  skal 
man  Land  bygge"^  wörtlich :  mit  dem  Gesetz  soll  man  Land  bauen 
(„justitia  regnoTum  fundamentum"). 

Nun  geradeaus  an  dem  Brunnen  des  Altmarkts  vorüber  nach 
der «Prauenkirehe  (^Vor Frue  Kirke ;  PI. 8 :  B 0 6),  der Metropolitan- 
klrche  des  Reichs.  Das  alte  Gebäude  wurde  1807  in  Trümmer 
geschossen;  das  jetzige,  von  Hansen  erbaut,  ist  eine  einfache 
SSulenbasilika  im  sog.  griechischen  Renaissancestil.  Neben  dem 
Eingang  r.  Moses  mit  den  Gesetztafeln ,  von  Bissen ,  1.  David  von 
Jeriehau,  Schülern  Thorwaidsen*s.  Im  Giebelfeld  der  von  Säulen 
getragenen  Yorhaile :  eine  Marmor-Gruppe ,  Johannes  der  Täufer 
in  der  Wüste  predigend;  über  der  Elngangsthür  ein  Relief:  Christi 
Einzug  in  Jerusalem ,  beide  von  Tkorwaldsen ,  erstere  1821-22  in 
Rom,  letzteres  1839-40  in  Dänemark  modellirt. 

Das  Innere  der  Kirche  (Eintritt  S.  109)  ist  edel  gehalten,  ohne 
Bilder  und  Farben.  Sein  einziger  keuscher  Schmuck  sind  die  herr- 
lichen ♦Marmorbildwerke,  welche  Tkorwaldsen  1821-27  in  Rom 
modellirt  und  theilweise  auch  selbst  ausgeführt  hat :  ein  auferstan- 
dener Christus  und  die  zwölf  Apostel,  überlebensgross ,  ein  knieen- 
der  Engel  von  wanderbarer  Schönheit,  mit  einer  Muschel  als  Tauf- 
becken.    Ueber  dem  Altar  ein  Relie^ries,  die  Kreuztragung  dar- 
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stellend  (1839  modellirt).  In  den  beiden  Kapellen  Taufe  und 
Abendmahl,  Reliefs  (beide  von  1820).  Ueber  dem  Almosenbecken, 
beim  Eingang,  der  Schutzengel  (1838)  und  die  christliche  Barmher- 
zigkeit (1810),  Basreliefs.  Unter  den  Aposteln  mag  vohl  Paulus,  mit 
dem  Schwert,  der  bedeutendste  sein,  ihn  hat  der  Meister  selbst  aus- 
geführt ;  die  übrigen  sind  nach  seinen  Modellen  von  seinen  Schü- 
lern und  unter  seiner  Aufsicht  gearbeitet.  Johannes,  Jacobus,  Mat- 
thäus und  der  sinnende  Thomas  können  noch  hervorgehoben  werden. 

Die  Aussicht  vom  Thurm  der  Frauenkirche  (236  Stufen)  ist 
Shnlich  der  vom  Runden  Thurm.  Der  Glöckner  wohnt  Studie- 
straBde  6.    Trkg.  50  0. 

Auf  dem  FruePlads,  nördl.  von  der  Frauenkirche,  sind  dem 
Naturforscher  J.  Fred,  Schouw  (f  1852),  dem  Theologen  H,  iV. 
Clausen  (f  1877),  dem  Komponisten  Chr.  E.  Fr,  Weyse  ff  1842), 
dem  Bischof  MynsUr  (f  1854),  dem  Philologen  Madvig  (f  1886)  und 
dem  Bischof  AfartefM^n  (f  1884)  Büstendenkmäler  errichtet. 

Die  Nordseite  des  Frue  Plads  begrenzt  die  Universität  (PI.  45 : 
B  G  6) ,  nach  der  Zerstörung  im  J.  1807  in  den  J.  1831-36  nach 
Plänen  von  Mailing  erbaut.  In  der  Vorhalle,  neben  dem  Aufgang, 
Apollo  und  Minerva  in  Marmor  von  Bissen ,  oben  einige  Fresken 
von  Hansen,  In  der  Aula  historische  Gemälde  von  MarsWand  und 
Bloch,  (Portier  im  Kellergeschoss).  Die  Universität,  1479  durch 
König  Christian  I.  nach  einer  Reise  in  Italien  gestiftet ,  1788  neu 
organisirt,  hat  in  5  Facultäten  an  70  Professoren  und  1200  Stu- 
denten. —  In  der  Nordostecke  des  Platzes  das  neue  Gebäude  der 
Univbesitätsbibliothbk  (PI.  46:  C6;  über  200,000  Bände  und 
4000  Handschriften:  zahlreiche  altpers.  und  indische;  Lesesaal 
offen  11-3  Uhr).  In  der  Nähe,  Studiestraede  6,  die  1829  ge- 
gründete Polytechnische  Lehranstalt  (PolyUkniske  LcpreanstaU; 
PI.  32:  B.  6),  deren  erster  Director  der  Naturforscher  0rsted  war.  — 
Hinter  der  Universität  das  gut  eingerichtete  und  namentlich  an 
Seethieren  reichhaltige  Zoolooische  Museum  (PI.  47:  B.  6),  mit 
einer  besonderen  Abtheilung  für  Walfische.  Eingang  in  der  Kry- 
stalgade  (Einlass  s.  S.  110).  Nebenan  das  Minebalooisohe  Museum 
(PI.  24;  Freit.  12-2  U.). 

Die  Krystalgade  führt  n.ö.  nach  der  TrinitatiO^irche  (PI.  16), 
deren  15m  starker,  36m  hoher  Thurm,  der  sog.  Bunde  Thurm 
(runde  Taam;  PI.  36:  C5),  wie  die  Kirche  unter  Christian  IV. 
erbaut,  wegen  der  trefOichen  ^Aussicht  auf  die  Stadt,  die  Um- 
gegend (Thürme  von  Roskilde),  den  ganzen  Sund,  den  Hafen  und 
die  ferne  schwed.  Küste  (Malmö)  viel  besucht  wird.  Ein  mit  Ziegel- 
steinen gepflasterter  Schneckenweg  führt  im  Innern  hinauf.  Ein- 
tritt täglich  12-2  Uhr,  10  0.,  Mi.  Sa.  frei.  ~  Südl.  von  der  Kirche 
das  gemeinschaftliche  Grabmal  der  Dichter  Joh,  Ewald  (f  1781) 
und  J,  H.  Wessel  (f  1785).  Die  verkehr-  und  lädenreiche  Store 
Kjtfbmagergade  führt  von  hier  s.o.  nach  dem  Amagertorv. 

Westl.    trennt   der  breite   Nerre    Boulevard   die   Altstadt 
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TOn  dem  nenen ,  an  Stelle  der  Festungswälle  entstandenen  Stadt- 
thell.  An  dieser  Strasse  ist  der  Eingang  zum  Schloss  Rosenborg. 
«BcUoss  BotenbOTg  (PI.  35:  G4),  1610  von  Christian  IV.  be- 
gonnen, Ist  ein  einfach  kräftiger  Renaissancebau  mit  Giebeln  und 
Thürmen,  deren  höchster  60m  erreicht.  Es  war  der  Lieblings- 
aufenthalt dieses  Königs  und  auch  in  der  Folge  bis  gegen  die 
Mitte  des  xvni.  Jahrh.  vielfach  Frühjahrs-  oder  Herbst-Residenz 
der  dänischen  Herrscher,  welche  sich  nach  dem  wechselnden  Ge- 
schmack der  Zeit  einrichteten  und  hier  ihre  Schmucksachen  in 
Gold,  Silber  und  Edelstein,  Luxus-  u.  Parade -Waffen,  ihre  Krö- 
nnngs-  und  Ordens-Trachten,  Uniformen  u.  s.  w.  aufzubewahren 
pflegten.  Die  Sammlung  wurde  In  neuerer  Zeit  aus  andern  kgl. 
Schlössern  ergänzt,  bis  zum  J.  1863  fortgeführt  und  chronologisch 
geordnet.  Sie  bietet  jetzt  in  den  stilgemäss  restaurlrten  Räumen 
zusammen  mit  den  alten  Möbeln  u.  Kaminen  ein  Interessantes 
kultur-  u.  kunsthistorisches  Bild  der  letztyergangenen  Jahrhun- 
derte. Eintritt  s.  S.  HO.  Illustrlrter  Katalog  in  deutscher  Sprache 

2  Kr.,  Auszug  60  0.   Dem  Aufseher  kein  Trinkgeld. 

Diese  „Ghronolooiscus  Samklunq  der  dänischem  Könige**  ist  in 
drei  Hauptabtheilungen  getheilt:  I.  die  Zeit  vor  und  unter  Christian  IV., 
1548-1648;  II.  die  Zeit  bis  zum  J.  1800;  III.  die  neuere  Zeit.  —  Unter  Fried- 
rich II.  (15Ö9-88)  und  namentlich  unter  u.  durch  C  h  r  i  8 1  i  a  n  I V.  (1688-1648) 
kam  die  Renaissance  nach  Dänemark,  deren  erste  einfache  kräftige  Be- 
handlung die  Dänen  „Stil  Ghristian's  IV.**  zu  nennen  pflegen.  Kan  durch- 
schreitet sein  schön  getäfeltes  Audienzzimmer  (das  auch  Gegenstände  der 
älteren  Zeit  enthält:  u.  a.  das  oldenburgische  Hörn,  1474;  Orden  Fried- 
rich's  II.),  sein  Schlaf-  u.  Sterbezimmer,  sein  Arbeitszimmer.  Zahlreich 
sind  hier  und  weiterhin  die  Insignien  des  EUphantenordens  vertreten,  des 
höchsten  dänischen  Ordens.  1457  gestiftet,  in  seiner  jetzigen  Form  im 
J.  1693  bestätigt.  —  Die  II.  Abtheilung  beginnt  mit  den  Zimmern  Fried- 
rich's  III.  (1648-70),  von  denen  das  zum  grossen  Theil  freilich  erst  unter 
Christian  Y.  (1670-99)  eingerichtete  ^Marmorzimmer  ein  gutes  Beispiel 
des  eindringenden  Bococo  gibt.  Es  folgen  die  Bäume  Friedrich's  IV. 
(1699-1730)  und  Christian'sVI.  (1730-46),  mit  vielen  Elfenbeinschnitz- 
werken von  Magnus  Berg  (1686-1739),  Friedrich's  V.  (1746-66),  Chri- 
stian's  Vn.  (1766-1808).  —  III.  Abtheilung.  Dem  xix.  Jahrh.  gehören 
an:  Friedrich  VI.  (1808-39).  Christian  VIU.  (1839-48)  und  Fried- 
rich VII.  (1848-63).  —  Im  II.  Stockwerk  der  grosse  Bittersaal,  in  dem 
Thurmzimmer  venezianische  Gläser  und  eine  Porzellansammlung. 

In  dem  Garten  nehen  dem  Schloss  ein  von  Thorwaldsen  model- 
lirtes  Standhüd  Christian'B  IV. 

An  der  Ostseite  des  Schlosses  dehnt  sich  der  Bosenborg-Cktrten 
(PI.  BC4)  aus,  ein  schöner  Park,  ursprünglich  im  franzosischen 
Stil  angelegt,  später  mit  englischen  Anlagen  versehen,  ein  Haupt- 
tummelplatz der  Kopenhagener  Kinderwelt,  mit  Trink -Anstalt 
und  zwei  Caf^s.  An  der  Nordseite  ein  Bronzestandbild  des  Mär- 
chendichters H.  C.  Andersen  (S.  134)  von  Saabye.  Eingang  zum  Park 
sowohl  von  Nerre  Boulevard  wie  von  der  Kronprindsessegade  aus. 

An  der  Westseite  der  08tervoldgade  liegt  auf  einer  Anhöhe, 
der  ehemal.  Rosenborgsbastion,  die  Siemioarte  (^Oh8erv(xtorium; 
PI.  0  4) ;  Yor  dem  Eingang  ein  Bronzestandbild  des  dän.  Astro- 
nomen Tycho  Brake  (geb.  1546,  gest.  zu  Prag  1601)  von  Bissen. 
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Der  anstossende  BotaniBche  Garten  (PI.  BC4),  mit  geschickter 
Benutzung  der  durch  den  Festungswall  gegebenen  Terrainunter- 
schiede angelegt,  bietet  schöne  Promenaden.  Eingang  Ecke  der 
Voldgade  und  der  Gothersgade;  Eintritt  s.  S.  109.  —  An  der  Nord- 
westecke des  Gartens,  nach  der  Sölvgade  zu,  sind  stattliche  Neu- 
bauten für  die  polytechnische  Lehranstalt  (S.  122),  das  chemische 
Laboratorium,  das  mineralogische  Museum  und  das  pflanzenphy- 
siologische Institut  in  Angriff  genommen. 

Westl.  erhebt  sich  das  grosse  Kommunehospital,  Nach  dem 
Bahnhof  zu  eine  von  einem  Gitterzaun  umgebene.  Anlage,  „0r- 
stedpark^'  genannt  (PI.  D  5,  6),  mit  einem  Denkmal  des  Naturfor- 
schers 0rsted  (-)•  1850)  von  Jerichau,  einer  Jungfrau  v.  Orleans 
von  Ghapu,  und  vielen  andern  Bildwerken. 

Nordöstl.  vom  Kongens  Nytorv  liegt  das  aristokratische  Viertel 
von  Kopenhagen,  wo  die  Fürsten,  die  Gesandten  und  der  höhere 
Adel  wohnen:  die  Bredgade  (PI.  EÖ, 4),  der  8t,  Anryf-Plads 
und  namentlich  die  Amalie''Oad€. 

In  dem  neuen  Gebäude  Dronningens  Tvsergade  2,  Ecke  der 
Bredgade  die  *gT&fl.  Moltke'sche  Gemäldesammlung  (PI.  26 :  E  5 ; 
Eintr.  s.  S.  110),  welche  etwa  150  vorwiegend  der  holländischen 
Schule  des  xyii.  Jahrb.  angehörige  Werke  enthält,  darunter  einige 
treffliche  Arbeiten  erster  Meister. 

8.  Rüben*,  Brustbild  eines  Mönches;  13-16.  verschiedene  echte  Bilder 
des  jungem  Dav.  Tenier*  (von  1646,  1666,  1667  u.  1674);  32.  Rembrandt, 
Bildniss  einer  alten  Frau  (um  1656);  56-59.  Jacob  van  Ruisdael,  vier  Ge- 
mälde seiner  spätem  Zeit,  von  denen  zwei  ziemlich  umfangreich  sind : 
reiche  Compositionen  mit  Wasserfällen  und  Stromschnellen;  60.  61.  M. 
Hobbema,  waldreiche  holländische  Flachlandschaften,  von  leuchtender  Fär- 
bung und  breiter  Behandlung;  93.  Paulus  Potter,  Vieh  auf  der  Weide 
(1652);  unter  mehreren  echten  Werken  von  Phil.  Wouwerman  ist  nament- 
lich 89.  der  Stall,  hervorzuheben.  Unter  den  übrigen  sind  zu  nennen  gute 
Werke  von  Cranach ,  Äniberger ,  de  Heem,  Potter,  Wouwerman ,  Poutsin 
u.  s.  w.  Der  Hauptbestandtheil  der  Sammlung  wurde,  wie  die  königl. 
Sammlung,  nm  die  Mitte  des  xviii.  Jahrh.  von  demselben  Kunsthändler 
Morell  zusammengebracht. 

Weiter  1.  die  sog.  Marmorkirke  (PI.  E4,  5),  1749  begonnen;  der 
lange  unterbrochene  Bau,  jetzt  durch  Etatsrath  Tietgen  fortgesetzt, 
geht  seiner  äusseren  Vollendung  entgegen. 

Nebenan  in  der  Bredgade  liegt  eine  neuerdings  errichtete  russi- 
sche Kapelle,  im  russ.  Stil  mit  drei  Thürmchen. 

Bredgade  46  das  Anthropologische  Museum  (PI.  1 :  E  4).  Nebenan 
die  Chirurgische  Akademie  (PI.  17).  Dann  die  Katholische  Kapelle 
(PL  11)  und  das  grosse  Frederiks-Hospital  (PL  4:  EF4).  —  Die 
Nordwestecke  der  inneren  Stadt  bildet  eine  Anzahl  gleichförmiger 
Strassen  („Nyboder^^  ^^^  niedrigen  Häusern,  unter  Christian  IV. 
für  Matrosen  der  Marine  angelegt,  unter  Christian  VII.  erweitert, 
in  neuester  Zeit  zum  Thell  umgebaut.  In  der  Mitte  die  neue 
Paulskirche  (PL  12:  E4)  u.  das  Marine-Cadetten-Institut,  In  der 
Nähe  ein  Denkmal  des  Admirals  Suensson  (f  18S7),  1863/64  Füh- 
rer der  dänischen  Flotte. 
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Die  Amaliegade  (PI.  E  5,  F  4)  wird  durch  einen  acht- 
eckigen Platz,  den  Frederikaplatz,  unterbrochen,  welchen  vier 
gleichförmige  Rococopaläste  einBchliessen  und  in  dessen  Mitte  1771 
von  der  asiatischen  Handelsgesellschaft  ein  bronzenes  *ReiterbUd 
Frederik's  V,  errichtet  worden  ist.  Das  Modell  zu  letzterem  schuf 
der  Franzose  Saly,  welcher  1754-71  Director  der  Kopenhagener 
Kunstakademie  war.  Die  Paläste  bilden  zusammen  das  SchlosB 
Amalieborg  (PI.  EF  5)  und  dienen  dem  regierenden  König  Chri- 
stian IX.,  dem  Kronprinzen  und  dem  Minister  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  als  Wohnung. 

Einen  schönen  Spaziergang  bietet  die  Oreningen  genannte 
Esplanade  bei  der  CitadeUe  und  deren  nÖrdl.  Fortsetzungen  an  der 
Seeseite,  die  *Lange  Linie  (PI.  F  2, 4),  mit  trefflicher  Aussicht  auf 
den  schiffbelebten  Sund  und  die  Hafeneinfahrt.  Dicht  bei  der  Es- 
planade und  der  Langen  Linie  liegt  auch  das  Hauptzollamt  (Told- 
hody  Zollbode;  PI.  44:  F4),  wo  die  Schiffe  aus  und  nach  Deutsch- 
land anlegen.  Dabei  das  meteorologische  Institut  (PI.  22 :  F  4) 
und  eine  kleine  enp(t«cAe  Kirche  goth.  Stils.  Nahebei,  nach  der 
Bredgade  zu,  liegt  in  der  Esplanade  eine  Conditorei  mit  Oaf^;  in 
der  Langen  Linie,  am  Ende  des  Hafens  eine  Siegessäule  mit  der 
Inschrift  „Ivar  Hvitfeld  og  hans  Mxnd,  Kjergebugt,  4.  October  1710^' 
(S.  107)  und  das  Caf ^-Restaurant  Lange  Linies  Pavillon, 

In  der  Nähe  ein  BlindefnmsUtut  und  ein  TaubstumnuninsUtut 
(PI.  E  2),  sowie  der  Qamisons-Friedhof  {V\.  D  2)  und  der  Holmens- 
Friidhof  (PI.  CD  2, 3),  beide,  namentlich  letzterer,  mit  manchen  an 
Dänemarks  Kämpfe  erinnernden  Denkmälern. 

Die  Umgebungen  Kopenhagens. 

Die  *Um gebungen  Kopenhagens  und  das  ganze  nordöstl.  See- 
land sind  von  hervorragender  Schönheit :  allenthalben  reiche  Korn- 
felder, grjine  Wiesen,  stattliche  Buchenwälder,  deren  Wurzeln 
der  krystall klare ,  bald  blau,  bald  grünlich  erscheinende  Sund 
bespült,  dazwischen  zahlreiche  Villen,  Schlösser,  Dörfer  und 
Flecken.  Wir  heben  hier  nur  einige  der  lohnendsten  Punkte  her- 
vor, deren  Besuch  zudem  durch  Eisenbahn-,  Dampfschiff-  und 
Pferdebahnverbiuduugen  (S.  108)  besonders  erleichtert  wird. 

Westl.  schliesst  sich  unmittelbar  die  Vorstadt  Frederiksberg 
an,  mit  dem  gleichnamigen  köuigl.  Schloss,  wohin  vier  Pferde- 
bahnlinien führen ;  von  der  Vesterport  72  St.  Gehens.  Dicht  vor 
der  Vesterport,  1.,  das  Industriforeningena  Bygningj  mit  Läden 
aller  Art  und  das  Panoptikum  (Eintritt  von  11-10  Uhr,  1  Kr.), 
in  welchem  provisorisch  das  Dansk  Folkemuseum  untergebracht 
ist,  eine  Darstellung  der  Lebensweise  des  Bürger-  und  Bauernstandes 
von  1660  bis  zur  Gegenwart:  Zimmereinriebtungen,  Hausgeräth, 
Trachten  u.  s.  w.,  eine  Ergänzung  der  Sammlungen  im  Schloss 
Rosenborg  (S.  123) ;  Restaur.  Weiter,  beim  Eingang  zum  Tiuoli 
(S.  109),  steht  die  1778  von  den  Bauern  zum  Andenken  an  die  Auf- 
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hebang  dei  Leibeigenschaft  errichtete  Freiheitssäule  (^Frihed8V9tten; 
PI.  A  7),  ein  etwa  löin  hoher  Obelisk  aus  Sandstein ,  dessen  mit 
Basreliefs  geschmückten  Sockel  vier  alleg.  Marmorflgaren  von 
Wiedeweit  umgeben.  Der  Weg  führt  sodann  durch  die  Frederiks- 
berg-Aüee^  deren  zahlreiche  Yergnügungdgärten  besonders  Mittwochs 
u.  Sonntags  viel  besucht  werden  (S.  109). 

In  dem  hübsch  augelegten  Frederiksberg-Have  (Garten),  gleich 
beim  Haupteingang,  ein  Standbild  König  Frederik' s  VL  von  Bissen. 
ScUoss  Frederiksbexg,  unter  Frederik  lY.  (f  1730)  im  italien. 
Stil  erbaut,  jetzt  Kriegsschule,  liegt  1.  auf  einem  Hügel  und  über- 
ragt weit  die  ganze  Umgebung;  von  der  schattigen  Terrasse  vor 
demselben  hübscher  Blick  auf  Kopenhagen.  —  Westl.  gelangt 
man  an  einer  Conditorei  vorüber  nach  dem  vielbesuchten  Zoologi- 
schen Garten  (Eintr.  40  0.).  —  Südl.  von  der  hier  vorbeiführenden 
Landstrasse  nach  Roskilde  liegt  der  prächtige  schattenreiche  Park 
Sendermarken,  mit  dem  grossen  Bassin  für  die  Wasserleitung 
Kopenhagens.   Vergl.  das  Kärtchen,  S.  108. 

SüdL  vom  Eingang  zum  Frederiksberg-Have  gelangt  man  durch 
die  Pile-AUee  nach  Ny  CarlBberg  mit  der  Glyptothbk  des  Herrn 
Jacobsen  (Eintr.  S.  109),  meist  Werke  moderner  französischer  und 
dänischer  Meister,  sowie  eine  Anzahl  antiker  Sculpturen  enthal- 
tend.  Katalog  75  0.,  Nachtrag  26  0. 

Im  Garten  ein  Broneedenkmal  Oarsten^s  von  Stein  und  Abgüsse  be- 
kannter Kunstwerke.  —  In  Saal  VIII.,  den  man\  zunächst  betritt,  Ge- 
mälde von  Lundbpe  02),  Marttrand  (33.  34),  Millet  (80),  BasUen  Lepage 
(106).  —  528.  antiker  Sarkophag  (bacchische  Darstellungen);  631.  desgl. 
(Endymion).  —  Durch  die  Thür  dem  Eingang  gegenüber  bu  Saal  IX. 
Jeriehau:  327.  Fries:  Hektor  und  Ajax;  311.  Hercules  und  Hebe;  313. 
Christus;  320.  Erschaffung  Eva^s;  —  411.  Delaplcmche^  die  Musik.  —  Zu- 
rück durch  Saal  VIII.  zunächst  r.  in  das  Cab.  X.  312.  Jeriehau^  Panther- 
jäger. —  Gab.  XI.  97-280.  Bissen,  Skizzen  und  Figärchen  aus  Terra- 
kotta; 642-565.  Tanagrafiguren.  —  Gab.  XII.  Gemälde,  u.  a.  109.  Rem- 
brandt,  der  Student;  739.  Alonso  Cano^  Mönch  (Holzstatuette).  —  Gab.  XIII. 
Kleinere  Sculpturen, u. a.  290.  Freund,  Odin;  291.  der».,  Thor.  —  Gab.  XIV. 
Reliefbüsten  aus  Palmyra.  —  Gab.  XV.  Garton  zu  Freund*s  Fries  „Bag- 
narok".  —  Saal  XVI.  (französische  Bildhauer) :  401.  Chapu,  Herzogin  von 
Orleans;  405.  ders.y  la  pens^e;  425.  Paul  Dubois,  der  Gonnetable  von  Mont- 
morency;  436.  Oauiherin,  die  Arbeit;  458.  Idrac^  Salambo;  460.  Mereii^ 
Quand-mdme;  779.  Delaplanehe,  der  Tanz;  781.  Falguüre,  Diana.  —  Saall. 
529.  530.  532.  633.  536.  antike  Sarkophage  (Bacchus,  Phaethon,  Marsyas, 
Jagd;  etrurisch).  —  Saal  II.  Bissen^  1ä7.  polychromer  Fries,  Geres  und 
Bacchus;  2.  der  Bechtsgelehrte  A.  S.  0rsted;  7.  Fischerknabe;  13.  Orestes; 
14.  Philoktet;  19.  badendes  Mädchen;  21.  Hirtenknabe;  346.  Saabye,  Su- 
sanna;  350.  Schultz,  der  Architekt  Theophilus  Hansen;  351.  Sinding,  Bar- 
barin; 3^.  ders.,  Sklavin;  385.  Hasselherg,  Schneeglöckchen;  471.  Tenerani, 
Genien  des  Lebens  und  Todes;  724.  Jeriehau,  Adam  und  Eva.  —  Saal  III. 
322.  Jeriehau,  Fries  mit  der  Hochzeit  Alezander's  und  der  Boxane;  496. 
archaischer  Athletenkopf  (VI.  Jahrb.);  497.  weibl.  Kolossalkopf;  796.  Arte- 
mistorso ;  eine  Anzahl  Köpfe,  in  Athen  gefunden :  806.  Dionysos.  809.  Zeus, 
beide  aus  guter  Zeit;  838.  archaisches  Belief.  —  Saal  IV.  (französische 
Arbeiten):  oben  293.  Freund^  Bagnarok- Fries;  392.  Barrieu,  Spartacus; 
399.  Chapu,  Jeanne  d^Arc ;  Wi.  ders.,  Prinzessin  von  Wales ;  412.  Bela- 
planche,  mütterliche  Erziehung;  Dubds  419.  Eva;  421.  Gharitas;  424.  der 
Glaube;  430.  Falguiire,  Ophelia;  üauiherin  433.  das  verlorene  Paradies; 
437.  Kaiserin  von  Bussland;  447.  Qir^me,  Anakreon;  774.  Äittlin,  Mignon; 
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75.  Barriaty  da«  erste  Begräbniss.  In  der  Mitte  des  Saales  grosse  Malachit- 
ase;  am  Eingang  zum  folgenden  Saal  Karyatiden  von  Thorwaldsen  (368: 
69.)  —  Saal  V.  Antiken:  495.  Genius  des  Todes;  733.  Apollopriester. 
!2Q.  Zenoi  835.  bärtiger  Dionysos;  833.  Plotina;  524.  Puteal.  —  Saal  VI : 
ömiaclie  Basten;  oben  353.  Sindikff,  Walhalla-Fries. 

Den  Verkehr  mit  der  nördl.  Umgebung  von  Kopenhagen  ver- 
nitteln,  ausser  den  S.  128  genannten  Dampfbooten  (bis  Klampen- 
>org  in  45  Min.,  für  40  0.),  eine  Strassenhahn  und  die 
ilampenboTg -Eisenhahn. 

Die  Stbassbnbahn  (Dam]f/tpcrvei)  ist  die  Fortsetzung  der  S.  106  unter 
i**  1  genannten  Pferdebahnlinie.  Die  Fahrzeit  beträgf  vom  Triangel  (PL 
l  1)  bis  Gharlottenlund  25  Min.  (Fahrpr.  30  0.)\  von  da  bis  Skovshoved 
OMin.  (100.);  weiter  bis  Kkmpwborg  abermals  10  Min.  (15  0.).  Directe 
tillets  von  Kongens  Nytorv  bis  Klampenborg  35  0. 

Die  Klampenborg -Eisenbahn  (Abfahrt  von  der  Klampenborg- BlcUion^ 
.n  der  Gyldenlfrve's  Gade  beim  0rsted-Park,  vgl.  PI.  A  6)  fährt  im  Sommer 
.n  W^erktagen  alle  Standen  zu  den  V«  Zeiten,  ausgenommen  während  der 
littagsstunden ;  an  Sonn-  u.  Festtagen  alle  halbe  Stunden  zu  den  Vs  ^^^ 
/i  Zeiten  oder  noch  öfter  (von  Klampenborg  an  Werktagen  zu  den  V4i  an 
Sonntagen  zu  den  1/4  und  >/4  Zeiten);  Fahrzeit  25  Min.;  Fahrpreise  60,  40, 
!5  0»  nach  allen  vier  Stationen  (Nerrebro^  HeUerup  S.  139,  CharloUeniundy 
Klampenborg)  gleich. 

Wagen  von  Kopenhagen  nach  Klampenborg  werden  mit  5  Kr.,  hin  u. 
suröok  mit  8  Kr.  bezahlt,  Sonntags  theurer.  —  Von  Klampenborg  nach 
Skodsborg  (S.  128)  durch  den  Thiergarten  (Eremitage)  und  mit  Istünd. 
ILufenthalt,  zurück  auf  der  Chaussee  am  Sund  Einsp.  6  Kr.  u.  Trkg. 

Der  nach  Klampenborg  führende  Strandweg  (^jStrandvei'')  be- 

pnut  an  dem   Strassenknotenpunkt  Triangel  (PI.  Gl),  wo  die 

Pferdebahn  endigt  und  die  Dampf- Strassenhahn  ihren  Anfang 

limmt.    Er  bietet  anfangs  geringes  Interesse,  bis  er  sich  jenseit 

les  Wirthshanses  Vibenahuut   dem  Sunde   nähert,    dessen  Ufer 

veiterhin  zahlreiche  Landhäuser  schmücken.     Etwa  6km  nördl. 

'om  Triangel  liegt  der  kgl.  Landsitz  Charlottenlund,  im  Sommer 

'om  Kronprinzen  bewohnt,   mit  anmuthigem  Park.     Dabei  die 

ielbesuchte  Restaur.  Constantia.    Am  Beginn  des  Waldes,  beim 

.ronprinzl.  Marstall,  Caf(S  und  Restauration.    Am  Strand  ein  Fort 

md  die  Seebadeanstalt  Charlottehlund.  2km  weiter  das  Hdt  Skovs^ 

ovedj   die  erste  Haltestelle  der  Dampfschiffe.    Von  SkoTshoved 

»is  Klampenborg    nochmals  2km.    —  Von  Charlottenlund  führt 

ine  stattliche  Allee  in  V2  St.  n.w.  nach  Schloaa  Bemstorff,  Som- 

aer-Residenz   der  kgl.  Familie,   ebenfalls  mit  hübschem  Park, 

ind  nach  Jägersborg  (Wirthsh.). 

Zn  den  beliebtesten  Ausflügen  der  Einwohner  Kopenhagens 
;ehört  der  ^DyreliaYe  („Thiergarten",  meist  Skoven  d.  i.  der  Wald 
enannt;  vergl.  den  Plan,  S.  107),  ein  stattlicher  Buchenwald ,  in 
irclchem  zahlreiche  Hirsche  und  Damwild  gehegt  werden.  Am 
Eingang  das  Hdtel  BeUevue^  mit  Garten  am  Strand  (Restaur.), 
^0  die  Dampfschiffe  landen.  5  Min.  weiter  in  schönem  Park  die 
Vasserheil-  und  Seebadeanstalt  Klampenborg,  Yon  Deutschen 
esucht ;  H6tel  u.  Restaurant  mit  hübscher  Aussicht  (Pension  b^i 
lindesten s  8täg.  Aufenthalt  von  6  Kr.  an). 
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Am  Ufer  des  Sundes  entlang  ziehen  sich  zahlreiche ,  im  Som- 
mer vermiethete  Landhäuschen  (mit  Seebädern)  hin ,  hinter,  denen 
die  staubige  Strasse  aussichtslos  herführt.  Etwas  landeinwärts 
von  Torbak  oder  Taarbak  (Hotel)  steht  3/4  St.  von  Klampenborg, 
auf  einem  Hügel,  an  einer  freien  Stelle  des  Waldes,  das  1736  von 
Christian  VI.  erbaute  Jagdschlösschen  Etemitagt  (dabei  eine  Re- 
stauration), wo  man  gegen  Abend  ganze  Rudel  von  "Wild  erblickt. 
Ein  schöner  "Weg  führt  von  hier  über  Raavad  (Restaur.)  und 
Oodthaab  durch  den  prächtigen  "Wald  Jcegersborg ,  der  überhaupt 
viele  reizende  Partieen  hat,  nach  *8kod8borg  {Badehdtel,  Hot. 
0re8und,  Pension  31/2  Kr.  tägl.,  Z.  mit  Aussicht  2-5  Kr. ,  beide 
gut  und  im  ganzen  billiger  als  Klampenborg;  Omnibus  zum  Klam- 
penborger  Bahnhof  30  0.),  dem  schönsten  Punkt  am  Sund ,  eben- 
falls als  Bade-  und  Sommerfrischort  beliebt. 

Zwischen  dem  1.  Juoi  u.  21.  Juli  ist  der  Thiergarteu,  uud  zwar 
der  südliche  Saum,  DyrehavesBakken  (Anhöhe)  genannt,  Sammel- 
platz unzähligen  Volks.  In  der  Nähe  einer  Quelle,  Kirsten-PiüS" 
Küde  genannt,  drängt  sich  Bude  an  Bude,  mit  Lebensmitteln, 
u.  Kleinigkeiten;  daneben  Seiltänzer,  Drehorgeln  u.  s.  w.  Das  alles 
in  dem  prächtigen  Waldrahmen  gewährt  ein  anmuthiges  Bild  däni- 
schen Volkslebens.  Von  dem  in  der  S.W.-Ecke  des  Thiergartens  ge- 
legenen, viel  besuchten  Forsthaus  Fortunen,  mit  Restaur.  u.  Kaflfee- 
garten,  ^/^  St.  vom  Bahnhof  Klampenborg,  hübsche  Aussicht. 

Von  Kopenhagen  nach  Frederikssund,  40km,  Eisenhahn  in 
c.  IV2  St.  für  2  Kr.  75,  2  Kr.,  1  Kr.  25  0.  Stationen:  FredeHkiherg^ 
Herl0v^  Ballerup^  Maalev^  Vikse,  JffUtpkke,  Frederikssund,  Städtchen  am. 
Roskilde  Fjord,  von  wo  man  das  c.  5km  w.  in  prachtvollem  Walde  ge- 
legene Schloss  Jcegerspris  besucht,  jetzt  Erziehungsanstalt  fär  arme  Mäd- 
chen, eine  Stiftung  der  Gräfin  Danner,  Wittwe  Frederik's  VII.  —  Von 
Frederikssand  So.  Nm.  Dampfer  nach  der  kleinen  Fabrikstadt  Frederikt- 
vcerk,  in  schöner  Lage  zwischen  Roskilde  Fjord  und  Arres/af. 

21.  Von  Kopenhagen  nach  Helsingör  undHelsingborg. 

Von  KopenJiagen  rutch  HeUingör^  60km;  seeländische  Nordbahn 
in  2  St.  für  3  Kr.,  2  Kr.,  1  Kr.  50;  fünf  Züge  täglich.  Es  empfiehlt  sich,  den 
frühesten  Zug  zu  benutzen;  sonst  reicht  die  ^eit  nicht  zur  Besichtigung 
von  Frederiksborg  etc.  Reisende  mit  direktem  Billet  nach  Eelsingborg  (4  Kr. 
10,  3  Kr.  10,  2  Kr.  40)  werden  in  Helsingör  in  einem  besonderen  Wagen 
zum  Hafen  befördert.  —  Dampfboot:  4 mal  täglich:  bis  Helsingör  in 
2»/2  St.  für  1  Kr.  50,  1  Kr. ;  bis  Seisingborg  in  3  St.  für  2  Kr.,  1  Kr.  500. ; 
Abfahrt  in  Kopenhagen  Ecke  der  Havne  Gade  und  ITyhavn  (PL  E  6); 
Sonntags  gewölinlioh  Lustfahrten  („Lystture**)  zu  ermässigten  Preisen  in 
einem  Tag  hin  und  zurück.  „Tur  og  Retur".  Die  Stationen  sind:  Skovs- 
hoved  (25  Min.),  Bellevue-Klampenborg  (10  Min.),  Taarhcek  (5  Min.),  Skods- 
borg  (20  Min.).  Vedboek  (10  Min.);  Rungsied  (15  Min.),  HunOebcek  (25  Min.), 
Smkkersien  (20  Min.),  Helsingör  (20  Min.),  Helsingborg  (30  MinJ. 

Bei  genügender  Zeit  wird  der  Ausflug  von  Kopenhagen  nach  Helsingör 
in  2  Tagen  am  schönsten  in  folgender  Weise  eingerichtet:  Eisenbahn  bis 
Klampenborg^  s.  8.  127;  vom  Bahnhof  im  offenen  Omnibus  weiter  über 
dVskm)  Taarbcek^  (4km)  Bkodsborg,  (SVzkm)  Vedbißky  (2km)  Bmidstrup,  nach 
(2km)  Rungsted,  von  da  mit  Dampfschiff  nach  Helsingör.  —  Rückweg: 
mit  der  Eisenbahn  nach  Fredensborg,  Wagen  nach  Frederiksborg,  Eisen- 
bahn nach  Kopenhagen. 
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Die  Eisenbahn  durchzieht  in  grossem  Bogen  das  Amt  Frede- 
rlksborg.  Stationen:  iV-evreftro  (Vorstadt) ;  7km  HeUerup,  wo  sich 
die  Klampenborger  Bahn  (S.  127)  rechts  abzweigt ;  10km  Gjentoße 
(Schloss  Bernstorff  s.  S.  127)  j  —  13km  Lyngby,  noch  inner- 
halb der  neuen  Befestigungen;  in  der  Nähe  Villa  Sorgenfri,  be- 
rühmt wegen  ihr«s  Rosenflors,  und  die  schön  gelegene  gräfl. 
SchuUn'sche  Villa  Fredtrik%dal,  —  18km  Holte  (3  Min.  ö.  HöU  Nyholte 
mit  gutem  Bestaur. ;  Wagen  nicht  theuer),  ebenfalls  mit  hübscher, 
-viel  besuchter  Umgebung  (u.  a.  w.  Schloss  Dronninggaard  am  Flire- 
8u ;  ö.  schöne  Fahrt  über  Sölleröd  und  Trörod  nach  Vedhcek^  s. 
S.  130);  23km  BirkerU,  —  28km  LiUer'Od. 

36km  Hüleröd. —  Gaste.  *Höt.  Leidersdorff,  dem  Schloss 
gegenüber,  es  wird  deutsch  gesprochen,  Z.  von  1  Kr.  an;  Omnibus  am 
Bahnh.  23  0.;  Kronprindsen,  in  der  Stadt.  —  Bestade.  *S  lotspavil  - 
Ion,  im  Schlossgarten,  6  Hin.  nördl.  vom  Schloss  fs.  unten). 

Wagbn  nach  Fredentborg  (S.  IBO)  Einsp.  4  Kr.,  Zweisp.  6  Kr.  u.  Trkg. 
—  Ein  Führer  ist  durchaus  unnöthig,  man  weise  die  aufdringlichen  Kellner, 
Oastwirthe  und  Kutscher  kühl  ab. 

ZwBiGBAUN  nach  (20km)  Orcested  durch  den  schönen  Wald  Oripskov\ 
bei  der  dritten  Station  OHpsg.  Bestaur.  im  Walde;  schöner  Ausflug. 
(In  Orsested  stehen  bei  Ankunft  des  Morgenzuges  Wagen  nach  Gilleleie 
bereit,  s.  S.  182) 

HilUrSd,  kleine  Hauptstadt  des  Amtes  Frederiksborg  mit  statt- 
lichem neuen  Rathhaus  und  einer  sehr  realistisch  gehaltenen  Statue 
Frederik's  VlI.  Die  Stadt  Hegt  am  südl.  Ende  des  kleinen  Frederiks- 
horg-SeeSj  aus  welchem  nahe  dem  westl.  Ufer  *SchloBS  Frederiki- 
borg  aufragt,  vom  Bahnhof  in  15  Min.  zu  erreichen.  Das  Schloss 
wurde  16(>2-20  an  Steife  eines  Siteren  Baues  ti'rederik's  IL  von 
Christian  IV.  in  dem  einfach  kräftigen  Renaissancestil  aufgeführt, 
der  in  Dänemark  nach  ihm  den  Namen  hat  (vgl.  S.  123).  In  vier 
Stockwerken  erhebt  sieh  der  mächtige  Bau,  mit  Thürmen  und 
Giebeln,  seit  dem  Brande  vom  17.  Dec.  1859  neu  hergestellt  als 
ein  Denkmal  nationaler  Kunst  und  als  historisches  National-Museum 
eingerichtet.  Seine  zum  Theil  prachtvoll  ausgeschmückten  Säle 
(besonders  der  *Ritter-  und  der  Speisesaal)  enthalten  eine  grosse 
Sammlung  von  geschichtlich,  kunstgeschichtlich  und  kunstgewerb- 
lich interessanten  Gegenständen,  guten  historischen  Gemälden  und 
Porträts  von  neueren  dänischen  Malern  herrührend.  Aus  den 
Fenstern  hübsche,  stets  wechselnde  Aussichten.  Besonders  her- 
vorragend ist  die  Schlosskirche.  Eintritt  (durch  die  mittlere  Thür 
im  nördl.  Hauptflügel)  täglich  OVa**^  Uhr  (Mai-Oct.  ausserdem 
5-7  Uhr),  Billets  in  der  Halle  des  Hauptgebäudes  35  0.  die  Person, 
deutscher  Katalog  25  0. 

Die  *ScHLossKiRCHE  war  die  Krönungskirche  der  Könige  aus  dem 
Hause  Oldenburg.  Sie  ist  überreich  ausgeschmückt,  mit  Vergoldung  fast 
überladen^  die  Binlegarbeit  (Intarsia)  der  Kirchenstühle  an  der  kgl.  Loge 
ist  noch  aus  Ghristian's  IV.  Zeit,  von  holländ.  Künstlern  ausgeführt; 
ebenso  die  Kanzel,  aus  getriebenem  Silber  und  Ebenholz,  die  Darstellung 
der  Kreuzigung  aus  getriebenem  Silber  am  Hanptaltar,  u.  a.  An  den 
oliern  Umgang  schllesst  sieh  die  n*Be t kämme r  des  Königs",  welche 
nach  ihrer  gänzlichen  Vernichtung  durch  das  Feuer  in  alter  Pracht  erneut 
worden  ist,  mit  kunstreichem  Holz-  und  Elfenbeinschnitzwerk  und  schönen 
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Gemälden  aus  der  Passionsgeschichte  von  Prof.  C.  Bloche  letztere  ein  Ge- 
schenk des  Kopenhagener  Brauereibesitzers  Jacobson  (S.  126). 

In  dem  äusseren  Schlosshof  ist  1888  der  Neptunsbrunnen  auf- 
gestellt, eine  getreue  Nachbildung  des  1623  von  Adrian  de  Vries 
für  Christian  IV.  vollendeten,  welchen  die  Schweden  1659  ent- 
führten. —  In  dem  altfranzösischen  Park  hinter  dem  Schloss  ein 
gutes  Restaurant  und  hübscher  Blick  auf  das  Schloss. 

Ein  schöner  Fahrweg  führt  von  Frederiksborg  (Fussgänger 
wenden  sich  nach  der  Besichtigung  des  Schlosses  in  dem  mittleren 
SchloBshof  r.  und  dann  wieder  r.  durch  das  Thor)  in  prächtigem 
Eichen-  und  Buchenwald  nordöstl.  nach  dem  8km  entfernten 
SchlOBB  Fredenshorg,  Herbstresidenz  der  kgl.  Familie,  in  der 
Nähe  des  anmuthigen  Esrom-Sees ,  auf  den  sich  schon  unterwegs 
eine  schöne  Aussicht  Öffnet.  Das  Schloss  (Eintr.  für  12  Pers. 
4  Kr.) ,  1720  zum  Andenken  an  den  kurz  zuvor  geschlossenen 
dänisch  -  schwedischen  Frieden  erbaut ,  enthält  weni^  Bemerkens- 
werthes  (unter  den  Gemälden:  Karel  van  Mander,  Christian  lY. ; 
Rabens,  Christus  am  Kreuz;  Rembrandt,  junges  Mädchen).  In 
dem  stets  zugänglichen  Park  sind  im  „Normansdal"  66  Statuen 
norwegischer  Bauern  in  Nationaltracht  aufgestellt,  Mitte  des 
xyiii.  Jahrh.  von  diesen  selbst  geschenkt,  ohne  Kunstwerth. 
Sehenswerth  die  grossartige  Allee  im  südl.  Theile  des  Parks,  in 
welchem  ein  prächtiger  russischer  Pavillon,  Geschenk  des  Kaisers 
von  Russland  aufgestellt  ist;  beim  „Skipperhuset**  im  s.w.  Theile 
des  Parks  billige  Boote  zu  Fahrten  auf  dem  See.  —  Das  Dorf 
Fredensborg  (H6t.  Store  Kro^  Jembane-Hötel)  ist  Bahnstation. 

Bei  der  Eisenbahnfahrt  folgen  als  letzte  Stationen:  51km 
Kvistgaard^  von  wo  schöner  Weg  nach  Humleba&k  (s.  unten)  und 
Gurre  (S.  132);  60km  Helsingör^  s.  unten.  Der  Bahnhof  liegt  an 
der  Westseite  der  Stadt :  Wagen  zum  Hafen  1  Kr. ;  Reisende  mit 
direkten  Billets  s.  S.  128. 

Weit  genussreicher  als  der  Landweg  nach  Helsingör  ist  die 
•Fahrt  mit  dem  Dampfschiff  (2Y2  St.)  an  der  schönen 
seeländl sehen  Küste  hin,  deren  eigenthümliche  Reize  sich  einem 
Panorama  gleich  vor  den  Augen  des  Reisenden  entfalten.  Das  Boot, 
welches  fortwährend  dem  Ufer  nahe  bleibt,  hält  bei  BeUevue  (S.  127), 
Torhctk  (S.  128),  Skodshorg  (S.  128),  Vedhak^  mit  sehenswerthem, 
dem  Publikum  zugänglichen  Park  des  Grafen  Danneskjold-Samse, 
dann  die  schwedische  Insel  Hven  rechts  liegen  lassend ,  bei  Bung- 
sted^  wo  auf  einem  Hügel  ein  Denkmal  des  dän.  Dichters  Johannes 
Ewald  (S.  122)  steht,  bei  JJumlebak  und  bei  Snekkersten. 

Helsingör  (Jernbane-Hötelj  am  Bahnhof,  gelobt;  in  der  Stadt: 
Hdt.  0re8und,  H6t.  du  Nord;  in  Marienlyst:  *Badeh6tely  s.  S.  131) 
ist  eine  sehr  alte  Handelsstadt  mit  9000  Einw.,  an  der  schmälsten 
Stelle  des  Sundes,  welcher  Seeland  von  dem  schwedischen  Schonen 
trennt.  Modernes  Rathhaus  goth.  Stils.  Am  Hafen  Caf^  und  Kon- 
ditorei StrandpaviUon, 
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Gleich  beim  nordöstl.  Ausgang  der  Stadt  erhebt  sich ,  schon 
von  weitem  sichtbar ,  das  schöne  feste  Schloss  *Kronborg ,  unter 
König  Frederik  II.  1677-85  aus  Quadersteinen  erbaut,  Yon  Wällen 
und  breiten  Gräben  umgeben.  Yen  hier  aus  iiess  die  dänische 
Regierung  früher  von  allen  durchfahrenden  Schiffen  (16-20,000 
jährl.)  den  Sundzoll  erheben ,  bis  dies  hauptsachlich  nach  dem 
Verfall  der  Hansa  angemasste,  im  Laufe  der  Zeit  erst  still- 
schweigend ,  dann  auch  durch  Staatsverträge  anerkannte  Recht  im 
J.  1857  von  den  interessirten  seefahrenden  Nationen  für  die  Ge- 
sammtsurame  von  30,476,326  dän.  Rigsdaler  (69,181,267  ulQ  end- 
lich abgelöst  wurde.  Die  Batterien  des  Schlosses  konnten  übrigens 
ohne  Mitwirkung  von  schwedischer  Seite  die  Durchfahrt  durch 
den  Sund  nur  erschweren,  nicht  verhindern,  wie  dies  die  englische 
Flotte  (S.  110)  zweimal  bewiesen  hat 

Die  FTaffgenbeUterü  (beim  Eintritt  durch  den  westl.  Haapteingang  der 
Umwallung  links)  igt  die  „Terraane  vor  dem  Schioase  bei  Helsingör*^, 
aaf  welcher  Shakspeare  im  Hamlet  den  Geist  des  Dänenkönigs  an  den 
Wachen  vorüber  schreiten  lässt.  Ueberhaupt  spielt  Kronborg  in  den 
dänisehen  Sagen  eine  hervorragende  KoUe:  tief  unten  in  den  Kasematten 
sitzt  der  Schutsgeist  Dänemarks,  Holger  Danske  (H.  der  Däne),  aus  An- 
dersen''s  Härchen  allgemeiner  bekannt,  um  hervorzutreten,  wenn  das 
Vaterland  in  Gefahr. 

Ausser  seinem  malerischen  Aeusseren  bietet  das  grossentheils  als 
Kaserne  eingeriditete  Schloss  wenig  (EintrittsbiUets  im  innern  Schloss- 
hofe, 1.  Thür  1.:  Billets  zur  Gemäldesammlung,  zur  Kapelle  und  zum 
Aussich^sthurm  30  0.^  zur  Kapelle  allein  20  0.,  zu  den  Kasematten  1-8 
Pers.  je  25  0.,  9-14  Pers.  je  20  0.)  Die  ScMcukäpelle  ist  an  den  Wänden, 
der  Kanzel  und  den  Chorstählen  mit  Holzschnitzereien  von  deutschen 
Meistern  geschmückt,  1843  restaurirt.  Auch  das  Zimmer  wird  gezeigt,  in 
welchem  1772  die  Königin  Karoline  Mathilde,  Gemahlin  Ghristian's  VII., 
unerlaubten  Umgangs  mit  dem  CaMnetsminister  Struensee  angeklagt,  eine 
Zeit  lang  gefangen  sass  Die  früheren  Gemächer  der  kgl.  Familie  ent- 
halten eine  grosse  Anzahl  wenig  bedeutender  Gemälde  dänischer  Maler.  — 
Von  dem  flachen  Dache  des  südwestl.  Thurms  (146  Stufen)  hat  man  eine 
ausgedehnte  'Aussicht  auf  den  belebten  Sund,  von  der  Insel  Hven  bis 
zum  KuUen,  sowie  über  die  bewaldete  seeländische  Küste. 

Vi  St  n.w.  von  Kronborg  liegt  das  Seebad  Mariealyst.  Das 
ehemalige  königl.  Lustschlösschen  dieses  Namens,  jetzt  Kurhaus, 
die  Gesellschaftsräume  enthaltend,  liegt  an  einem  Hügel,  welcher 
eine  hübsche  Aussicht  auf  Kronborg  u.  Helsingör  gewährt.  Eine 
gleichgültige  Säule  ohne  Inschrift  auf  dem  Hügel  wird  als  Hamlet's 
Grab  bezeichnet  I  (Zutritt  nur  durch  das  Kurhaus,  für  Nichtbade- 
gäste  65  i9. ! )  Näher  am  Strand  das  *Badeh6tel  (auch  warme  Bäder) ; 
in  der  Nähe  desselben  neue  Gartenanlagen,  Concertsaal,  Caftf, 
Restauration. 

Lohnend  ist  ein  Spaziergang  Ton  Marienlyst  an  dem  bewaldeten 
Meeresufer  hin  nach  (1^2  St.)  Hellebsek  (in  Aalsgaard  bei  Helle- 
bask  Badehotel  von  Kieraing,  gelobt),  gleichfalls  Seebad,  jedoch 
bereits  mehr  mit  Nordseecharakter  (Dünen,  Sand,  aber  auch  stärkerer 
Wellenschlag);  stets  hübsche  Blicke  auf  den  Sund  und  das  gegen- 
überliegende Schweden,  wo  der  rothe  Ziegelbau  des  kgL  Schlosses 
Soffero  und  die  Steinkohlengruben  von  Höganäs  besonders  hervor- 

9* 
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treten.  —  Noch  ^2  Stunde  weiter  Odinahei  (41  m),  ebeiifaUs  mit 
schöner  Aussicht. 

Sehr  empfehlenswerih  ist  ein  weiterer  Auaflug  längs  der  bewaldeten 
Rüste  über  Hornbeek  nach  Gilleleie.  (Noch  lohnender  in  umgekehrter 
Richtung .  eine  Fahrt  Kachmittags,  wenn  die  schwedische  Küste  von  der 
Sonne  beschienen  ist;  von  Gilleleie  nach  Harienlyst  tägl.  Post.)  —  Der 
Weg  f^hrt  durch  die  im  Flugsand  angelegte  Hornb(ßk- Plantage  über  (12km) 
Nakkehoved^  von  dessen  Leuchtthurm  (Trkg.  %0.)  man  eine  umfassende 
Aussicht  geniesst,  nach  dem  3km  (zu  Fnss  20  Hin.)  weiter  gelegenen  Qilleleie 
(guter  Qwthof  mit  Garten),  dem  grössten  Fischerdorf  Seelands,  in  präch- 
tiger Umgebung  am  Kattegat;  gegenüber  das  schwedische  Vorgebirge 
Kulten  (18Sm)).  —  Kach  Orcdtted  s.  S.  129. 

W.  von  Varienlyst,  am  waldumgebenen  Ourre  See^  die  Ruine  Gurre. 

Von  Helsingör   nach   Helsingborg  Dampfboot  6-8  mal 

tägl.  in  20  Min.  für  90  0.,  60  0. 

Helsingborg.  —  Gasth.  :  ^Höt.  Hollberg,  altbekanntes  deutsches 
Haus,  Bes.  L.  Oöize^. mit  gutem  Restaur.,  Z.  von  iVa  Er.  an:  Hot  Angle- 
terre,  beide  am  Harkt  (torget);  Hot.  Continental;  Hot.  Hunthe, 
beide  am  Hafen,  mit  Restaur.  und  Cafds. 

Helsingborg,  lebhafte  Stadt  von  16  000  Elnw. ,  liegt  an  der 
engsten  Stelle  des  hier  4km  breiten  Sundes.  Den  Hafen  schützt 
gegen  NW.  ein  400m  langer  Damm,  an  welchem  ein  kleines  Denk- 
mal an  die  Landung  Bemadotte's,  des  nachmaligen  Königs  Karl  XIV. 
Johann  im  J.  1810  erinnert.  Anlagen  ziehen  sich  vom  Hafen  zum 
wenige  Minuten  entfernten  Bahnhof  am  Südende  der  Stadt. 

Weithin  sichtbar  überragt  die  Stadt  auf  38m  hohem  Hügelzag 
der  Thurm  *Käman  (spr.  tchärnan),  der  Rest  einer  in  den  Kriegen 
der  Hansa  mit  den  Dänen  oft  genannten  starken  Burg,  in  fünf 
Geschossen  30,5m  hoch  aufsteigend  (129  Stufen),  auf  jeder  Seite 
löm  breit  mit  4m  dicken  Mauern.  Die  *Aussioht  ist  wohl  die 
schönste  am  Sund :  im  N.  das  Vorgebirge  KuUen.  Den  Schlüssel 
hat  der  „Väktmästare'*,  n^  46  in  der  Längvinkelsgata ,  der  langen 
Strasse,  welche  etwas  nördl.  vom  Thurm  den  Berg  hinansteigt  (am 
oberen  Ende  des  Marktplatzes  1.,  dann  erste  Seitenstr.  r. ;  Eintr. 
10  0.,  Gesellschaften  50  0.). 

In  einem  am  nördl.  Ende  der  Stadt  mündenden  Seitenthal  liegt 
der  Gesundbrnnnen  Helsan,  mit  hübschen  Anlagen,  im  Juli  und 
August  viel  besucht  (Nachm.  Goncert). 

Auf  der  Strasse  am  Strande  entlang  erreicht  man  in  wenigen 
Minuten  ein  gutes  Seebad.  R.  der  lange  Viaduct  der  Eisenbahn 
nach  Gothenburg;  unten  Villa  HamiUorikouse,  —  Näheres  s.  in 
Baedekers  Scktseden  ^  Nonoegen^ 

22.  Von  Kopenhagen  nach  Malmö. 

Von  Kopenhagen  nach  Malmö  Dampfboot  Ömal  tägl.  in 
1^2  St.  für  1  Kr.  50  0.  und  1  Kr.  Man  landet  an  demselben  Quai, 
wo  die  Dampfer  ron  Lübeck  und  Stralsund  anlegen  j  am  s.  Ende 
dess^ben  das  Nya^TtiUhus  (Zollrevision). 

Malmo  {Kramers  HOL,  am  Stoitorg;  Hol,  Homy  am  Bahnhof^ 
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in  beiden  deutscher  Wirth  nnd  Restanr.),  Hauptstadt  der  korn^ 
reichen  schwedischen  Provinz  /Schonen  (Skäne),  mit  45000  Ein- 
wohnern, bedeutendem  Handel  und  ansehnlichen  Fabriken  (u.  a. 
Handschuhe),  war  im  Mittelalter  die  erste  Handelsstadt  am  Sund. 
Die  Grundlage  ihrer  Grösse  bildete  der  Härlngsfang;  mit  der  Ab- 
nahme desselben  nnd  dem  Aufschwung  Kopenhagens  sank  die  Be- 
deutung der  Stadt  im  xvi.  und  xyii.  Jahrb.,  besonders  seit  dem 
Frieden  von  Roskilde  1658,  durch  welchen  Schonen  an  Schweden 
kam.  Ihr  Emporkommen  in  neuerer  Zelt  verdankt  die  Stadt  haupt- 
sächlich dem  Neubau  des  Hafens. 

Der  Hafen  liegt  im  Norden  der  Stadt.  Ueberschreitet  man  beim 
Zollhaus  die  Brücke'  und  verfolgt  die  Strasse  s.  geradeaus,  so  ge- 
langt man  auf  das  Stortorg,  den  Grossen  Markt,  dessen  Nordost- 
ecke 1.  die  sog.  Residenz  und  r.  das  Rathhaus  bilden. 

Das  *Rathhavs,  1546  im  niederländischen  Renaissancestil  er- 
baut, 1864-69  gänzlich  erneuert,  ist  ein  Backsteinbau  mit  Sand- 
stein Verzierungen.  Im  Innern  der  prachtvolle  grosse  Knutssaal, 
einst  Versammlungsort  der  mächtigen  Knutsgilde,  und  der  Lands' 
tingssaal. 

In  der  sog.  Residenz ,  Landshöfdingsresidensetj  wird  das  Zim- 
mer gezeigt,  in  welchem  König  Karl  XV.  1872  starb. 

Von  den  Kirchen  sehensweith  die  goüdscih^  Peterakirche^Pein- 
kyrkan,  spr.  tchörkan ;  zwischen  Rathhaus  und  Residenz  hindurch), 
von  1319,  neuerdings  restaurirt,  und  ö.  die  Tyska  iTi/rfcan  (Deutsche 
Kirche),  mit  einem  Bilde  Luthers. 

Im  W,  der  Stadt  das  auch  architektonisch  interessante  Schloss 
McUmöhuSj  im  xyi.  Jahrh.  umgebaut,  jetzt  Gefängniss.  Hier  sass 
von  1573-78  Graf  Bothwell,  der  dritte  Gemahl  der  Maria  Stuart 
gefangen.  Zwischen  der  Stadt  und  dem  Schloss  hübsche  Prome- 
naden (Kung  Oscars-Park)^  mit  Kaffehaus,  wo  häufig  Concert.  — 
Näheres  s.  in  Baedeker^  Schweden  ^  Norwegen, 

28.  Von  Kopenhagen  über  Kallnndborg  nach  Aarhns. 

Von  Kopenhagen  nach  K»llundborg,  Eisenbahn,  lllkm,  in  3-5  St.  für 
7  Kr.  85,  5  Kr.  70,  3  Kr.  55  J8r.  —  Von  Kallnndborg  nach  Aathus,  90km, 
Dampfboot,  Di.  Do.  Sa.  (xurfick  Mo.  Mi.  Fr.)  in  4Vs  St.  für  4  Kr.  und 
272  Kr.  (Rest aur.  an  Bord). 

Von  Kopenhagen  nach  (32km)  Roskilde  s.  R.  18.  —  41km 
Leire,  R.  Schloss  Ledrehorg,  Besitz  des  Grafen  Holstein.  —  49km 
Hvalsö  i  55km  Töllöse,  Die  Bahn  wendet  sich  n.  nach  (68km) 
HolbsBk,  am  gleichnamigen  Fjord,  kleine  Stadt  von  3500  Kinw., 
mit  schöner  neuer  Kirche  im  Rundbogenstil. 

75km  Begstrup ;  r.  Lövenhorg,  Schloss  des  Barons  Lovenskjold, 
aus  dem  xvi.  und  xvii.  Jahrh.  —  83km  M'örköv, 

90km  Jyderup   (H6t.  SkarridseJ,   5  Min.  von   dem   schönen 

Skarrid-See  entfernt. 

Zum  See  geht  man  2  Min.  r.  an  der  Bahn  entlang,  dann  8.  in  3  Min. 
7.U   dem  Haure  von  Langemark  (Schild),  welcher  Boote  zu   einer  Fahrt 
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über  deB  See  li»t.  IL  ViUa  Smlfftt  des  Orafea  Lerd&e-Lerchenborg.  Man 
landet  in  Delhoved  und  erreieht  auf  «ehönem  Wege  in  7  Min.  das  Forst- 
haus,  in  dessen  Garten  eine  Anhöhe  einen  schönen  Blick  nber  Wald  auf 
den  Tiis-See  nnd  den  Grossen  Belt  bietet.  Von  hier  s.  auf  schmalein 
Waldpfad  nnd  nach  5  Min.  im  Thale  r.  ab  snr  (10  Min.)  StridsmmUM  und 
(10  Min.  weiter)  JffrtmMUe, 

Die  Bahn  umzielit  den  See  im  Bogen,  duicli  Bachenwald  und 
über  Haidestrecken.  98]un  SvebelU ;  103km  Varslsv. 

111km Xallimdborg  (Gasih. :  Hot,  Kaliundborg;  Po$tgaarden)j 
kleine  Seestadt  mit  3200  Einwohnern,  am  Kaliandborger  Fjord 
gelegen.  Das  Wahrzeichen  der  Stadt  ist  die  Frue  Kirke,  Ende  des 
xn.  Jahrh.  in  Form  eines  griechischen  Kreuzes  in  romau.  Stil  er- 
baut, nach  theilweisem  Einsturz  im  J.  1827  neuerdings  herge- 
stellt. Am  Ende  jedes  Kreuzaimes  und  über  der  Yierung  erhebt 
sich  ein  achteckiger  Thurm.  Im  N.  der  Stadt  die  Anlage  Melle- 
bakktn  mit  hübscher  Aussicht  Auf  dem  r.  Ufer  des  Fjords,  der 
Stadt  gegenüber  liegt  Lerchtnborg^  Sitz  des  Grafen  Lerche. 

DerDampfernachAarhus  durchfahrt  den  Kallnndborger 
Fjord.  L.  die  Landzunge  Atncts,  r.  Refanas.  Im  Grossen  Belt 
die  Insel  Sanue,  wo  der  Dampfer  anlegt.  Weiterhin  die  Inseln 
).  Enddave,  r.  TAiina,  dann  Aarhui  g.  S.  139. 

24.  Von  Kopenhagen  über  Konör  nach  Frederida. 

218km  Eisenbahn  mit  Ausnahme  der  kurzen  Ueberfahrten  nach 
Fünen  und  Fredericia.  Schnellzug  in  ÖI/4-6V41  Personenzufc  (in  Korsör  1- 
11/2  St.  Aufenthalt)  in  ca.  lOVz  St.  für  15  Kr.  80,  11  Kr.,  6  Kr.  30  0. 

Ton  Kopenhagen  bis  Jror«or(in  umgekehrter  Richtung)  s.  R.  18. 
—  Das  Dampfboot  (in  der  Kajüte  ein  Tisch  mit  kalter  Küche: 
„koldt  Bord"",  1  Kr.)  fahrt  1/2  St  nach  Ankunft  des  Zuges  ab  und 
gebraucht  ^j^St.  zur  Ueberfahrt  über  den  hier  23km  breiten  Qroiten 
Belt  nach  Ffinen  (dän.  Fyen). 

Ausgangspunkt  der  Fünenschen  Bahn  ist  ITyborg  (Postgcuird), 
Hafenstadt  yon  ca.  6000  £inw.,  mit  altem  Schloss  und  goth.  Kirche 
ans  dem  xir.  und  xy.  Jahrh.,  neuerdings  restanrlrt.  —  11km  (von 
Nyborg)  UUerslev ;  16km  Langeskov,  21km  Marslev. 

31km  Odenie  (Broekmann's  H6i.,  Eöt.  Postgaarden,  HöL  8t. 
Knud),  Hauptstadt  der  Insel  mit  26  600  Einw.  In  der  1086>1301 
erbauten  8t.  Knuds-Domkirche  die  Reliquien  König  Knud's  (ermordet 
1080)  und  Grabmäler  der  Könige  Johann  und  Christian  II.;  in  der 
Frue  Kirke  ein  geschnitztes  Altarblatt  yon  Claus  Berg  aus  Lübeck, 
Anfang  des  xyi.  Jahrh. ;  im  8chlos8  und  im  Museum  (Skolegade ; 
60  0.)  nordische  Alterthümer  u.  a.  Karen  Brahe'a  Bibliothek, 
dem  adlig.  Fräuleinstift  gehörig ,  enthalt  einen  Schatz  nordischer 
Literatur.  Am  Klingenberg  bezeichnet  eine  Tafel  das  Geburtshaus 
des  Dichters  Andersen  (1805-75),  dem  im  Schlossgarten  ein  Stand- 
bild errichtet  ist.  8tandbild  Frederik's  VII.,  von  Bissen.  —  Zweig- 
bahn nördl.  nach  Bogense;  südl.  nach  Svendborg,  s.  S.  136. 

39km  Holmstrupj   45km  Tommerup,  Zweigbahn  nach  Assens; 
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48kin  SkMjerg,  Ölkm  Bred,  Ö4km  Aarup,  60km  GjelsUd,  66km 
£li6y,  69km  Nerre-Aaby.  Dann  das  Seebad  Middelfart  (Behrendts 
Badehötel,  sehr  einfach,  Restanr.  gut),  mit  2400  £inw. 

Sehr  lohaend  ist  der  Besuch  von  Hindsgavl^  einem  der  schönsten 
Punkte  Fünen's  (im  Garten  des  Ritterguts  eine  alte  Batterie  mit  präch- 
tigem Blick  auf  die  jütische  Küste;  gegenüber  die  Ruinen  einer  alten 
Königsburg).  Von  Hindsgavl  Dampfboote  (lökm,  15  0.)  über  Pänö  (gute 
Bestaur.))  Lgverodde  Skov,  Agtrupvig  und  Christlantminde  nach  Kolding 
C^.  137). 

Die  Bahn  endet  bei  (84km)  Strib,  Eine  Dampffahre  vermittelt 
den  Verkehr  über  den  Kleinen  BeU.  Nach  1/4  St.  landet  man  bei 
Frederieia  s.  S.  138. 

25«  Von  Odense  nach  Svendborg,  Laageland^ 
Laaland^  Falster^  M^en. 

Von  Odense  nach  Svendborg,  47km.  Eisenbahn  in  lVa-2  St.  für  3  Kr« 
SO,  2  Kr.  56,  1  Kr.  60  0. 

Odenae  s.  S.  134.  Die  Bahn  verläuft  in  sOdl.  Richtung.  4km 
Fruens  Bege;  Ökm  HjaUeaCj  10km  Heiby,  14km  Aaralev,  16km 
Pederstrup,  21km  Blnge. 

Von  Ringe  nach  Faaborg29km.  Eisenbahn  in  11/4  St.  für2Kr.40, 
1  Kr.  80,  1  Kr.  20  0.  Stationen :  Espe,  Hefrup^  Korinih,  Fleirupt  Paaborfr» 
alte  Stadt  mit  3i>00  Einw.,  in  schöner  Lage  am  Faaborg  Fjord. 

26kn]i  Rudme,  29km  Kvcemdrupj  34km  Stenstrup,  42km  Setup. 
47km  Svendborg  (*  VandalU  Hot.,  Hot.  Svendborg),  eine  der  am 
schönsten  gelegenen  dänischen  Städte  (7300  Einw.),  am  Svendborg 
Sund.  Unmittelbar  nördl.  vor  der  Stadt  die  Olinshei  mit  schöner 
Aussicht  auf  den  schmalen  Sund  und  die  Inseln  Taasinge  (s.  unten) 
und  Langeland.  Etwas  weiter  entfernt  von  der  Stadt  die  geringen 
Trümmer  der  alten  Königsburg  0rkUd. 

Das  beliebteste  und  lohnendste  Ausflugsziel  von  Svendborg  aus  ist  die 
Insel  Taasinge  (man  setzt  mit  der  Fähre  über  oder  benutzt  die  mehrmals 
tägl.  Christiansminde,  Oammel  He£teha#e  und  Troense  anlaufenden  Dampf- 
boote). —  Mit  der  Fähre  über  den  Svendborgsund  nachi  V<ndehy.  Von 
hier  zu  Fuss  zur  hochgelegenen  (75in)  Bregninge  Kirke;  vom  Tburm 
(Schlüssel  beim  Lehrer  in  Bregninge)  pahi  volle  Aussicht  auf  das  Meer 
und  die  bewaldeten  Inseln.  —  3km  ö.  Vatdemars  Slot,  aus  dem  xvii. 
Jahrb.,  im  Besitz  des  Barons  Juel-Brockdortf  (Besichtigufg '  nach  Meldung 
beim  Verwalter  Bloes).  1km  n.  der  Insel  Thorö  gegenüber  das  hübsche 
Fischerdorf  Troense  (Jomfru  Jörgensens  Bestaurant).  Kun  ö.  an  der  Küste 
entlang  zum  Badeort  Clrittiansm:nde  (Badehotel,  einfach),  und  5  Min.  weiter 
Oamm^  Hettehave^  im  Besitz  des  Herrn  Weber,  mit  grossen  Obstpflanzungen 
und  Fruchtweinfabrik  (Ausschank  in  der  „Btdega"  an  der  Landebrücke 
der  Dampfer). 

Von  Svendborg  ftber  Langeland  nach  Kasnedsund. 

Von  Svendborg  mach  Budkj0bing  19km,  Dampfboot  in  1  St.  für 
1  Kr.  60  0.  und  1  Kr.  Von  RudkJ0bing  nach  Spodsbjerg  9km  Post  für 
75  0.  Von  Spodsbjerg  nach  Nakskov  26km,  Dampfboot  in  l'A  St.  für 
3  Kr.  15,  2  Kr.  65,  2  Kr.  15  0.  Von  Nakskov  nach  Masnedsund  71km, 
Eisenbahn  in  A^U-i  St.  für  5  Kr.  85,  4  Kr.  45,  3  Kr.  20  0. 

Der  Dampfer  fährt  zwischen  den  Ufern  r.  von  Taasinge  und 
Thorö,  1.  von  Fünen  entlang  und  landet   in  Bttdkj>bing  (Hot. 
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Langelandj  HSi.  Skandinavien),  der  einzigen  Stadt  auf  der  Insel 
Lanoeland,  mit  3200  Einw.,  Geburtsort  des  Entdeckers  des 
Elektromagnetismus  H.  C.  0r9ied  (1777—1851).  —  Etwa  13km  n. 
das  stattliche  Schloss  Tranekjcer  des  Grafen  Ahlefeldt,  schon  im 
XIII.  Jahrh.  erwähnt.  Ton  hier  weiter  nach  Lokals,  an  der  N.- 
Spitze der  Insel,  ebenfalls  Dampferstation. 

Die  Strasse  führt  in  8.  Richtung  über  den  breitesten  Theil  der 
fruchtbaren  Insel  nach  Spodsbjerg.  Von  hier  fährt  das  Dampfboot 
in  1^/4  St.  über  den  Langelands-Belt  und  den  Nakskovfjord  nach 
Laaland  (dän.  Loüand)  und  landet  in  Kakskov  (Hdt.  Skandina- 
vien), Stadt  von  Ö400  Einw,,  mit  grosser  Zuckerfabrik.  Vom  Thurm 
derselben  (Zutritt  mit  Erlaubniss  des  Inspektors)  schöne  Aussicht. 
Bei  der  Schleuse  am  Hafen  beginnt  der  c.  40km  lange,  an  der  W.- 
und  S. -Küste  Laalands  bis  nach  Rtfdby  sich  erstreckende  Schutz- 
damm, -welcher  nach  der  Sturmfluth  im  J.  1872  aufgeführt  ist.  — 
15  Min.  nördl.  von  der  Stadt  der  Vergnügungsort  Svingelen  mit 
Restaurant. 

Lohnend  ist  eine  Fahrt  (5  St.,  Wagen  10  Kr.)  n.Ö.  über  Sabjfholtn 
nnA  JueUinffe  nach  (iSkm)  Pederstrup,  dem  stattlichen  Schloss  des  Grafen 
Beventlow. 

Von  Nakskov  nach  Masnedsund.  Fahrzeit  und  Fahr- 
preise 8.  oben.  —  Die  Eisenbahn  fährt  durch  fruchtbare  mit 
Hecken  (Knicke)  umgebene  Felder.  —  9km  Söltested,  17km  Ryde, 
25km  Maribo  (HOL  Gjcestgivergaarden,  massig;  Bahnrestaurant), 
Stadt  von  2400  Einwohnern ,  mit  schöner  gothischer  Stiftskirche 
(xiv.  Jahrb.),  in  anmuthiger  Lage  am  N.-XJfer  des  Maribo-See^s.  — 
Zweigbahnen  s.  nach  Redby;  n.  nach  Bandholm,  von  wo  man  den 
Edelsitz  Knuthenborg,  mit  prächtigem  Park,  besuchen  kann. 

34km  Saxkjebing,  Städtchen  mit  1500  Einw. ;  42km  Oraenge. 
Dann  auf  630m  langer  Brücke  über  den  QtUdborgsund  nach  (50km) 
Kyl^^rbing  {Hot,  Stad  Nykjebmg,  einfach),  kleine  alte  Hafenstadt 
in  hübscher  Lage,  Hauptort  der  Insel  Falsteb. 

Lohnend  ein  Ausflug  (17km,  Post  2mal  täglich  in  l>/4  St.  für  1  Kr. 
35  0.)  nach  Nysted  (Petersens  Hot.,  einfach)  zum  Besuch  des  5  Min.  ent- 
fernten Schlosses  Aalholm,  vielleicht  des  ältesten  Gebäudes  in  Dänemark, 
dem  Grafen  Baben-Levetzau  gehörig.    Vom  Thurm  prächtige  Aussicht.    Im  i 

Park  viele  seltene  Bäume.  —  6km  ö.  von  Ifykj^bing  liegt  Ourvpgaai'd,  im 
Besitz  des  Kammerjunkers  Tesdorpf,  herühmt  als  Musterfarm. 

Von  Nykjebing  nach  Masnedsund,  s.  S.  107. 

K«en. 

Von  Masnedsund  nach  Stege.  30km,  tägl.  DampfBchÜf  (gutes 
Büffet  an  Bord)  in  2  St.  für  2  Kr.,  IKr.  850.  (Auch  von  Kopenhagen 
Dampfer  in  6  St.)  —  Von  Stege  nach  LUelund  (MaenBkMnty,  16km,  Wagen 
(für  1-4  Pers  )  beim  Posthalter  für  7  Kr.  50.;  Fahreeit  2  St.  —  Ein  Aus- 
flug auf  die  300qkm  grosse  dänische  Insel  Ifeen  ist  sehr  lohnend.  Zwar 
ist  die  Weslhälfle  flach  und  bietet  nichts  besonderes,  aber  die  Ostkuste, 
Klint  genannt,  ist  wie  bei  Stubbenkammer  auf  Rügen  felsig  und  fällt 
schrdff  zum  Meere  ab.  Die  weissen,  z.  Th.  wunderbar  gestalteteten  Kreide- 
felsen, von  grünbewachsenen  Schluchten  durchbrochen,  bieten  im  Verein 
mit  dem  blauen  Meeresspiegel  ein  Bild  von  g^nz  eigenartiger  Schönheit. 


i 
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Der  Dampfer  fährt  an  den  bewaldeten  Ufern  der  Inseln  L  See- 
land, r.  Falster  und  Bog«,  dann  Meen  entlang  nach  (30km)  Stege 
(schlechtes  Qasth.},  einer  alten  Stadt  von  1900  Einw. ,  der  ein- 
zigen auf  der  Insel  Meren,  auf  der  nÖrdl.  der  beiden  Halbinseln  ge- 
legen, welche  die  Bucht  Noret  vom  Grossen  Belt  abschliessen. 
Von  der  alten  Burg  und  der  Ringmauer  sind  noch  Reste  erhalten. 

Die  Fahrstrasse  nach  Liselnnd  fuhrt  zuerst  durch  einförmige 
Landschaft  in  ö.  Richtung  nach  dem  (11km)  Dorf  Borr«,  mit  kleiner 
roman.  Kirche  (xii.  Jahrb.),  früher  Hafenstadt  an  einer  jetzt  durch 
Hebung  des  Bodens  bis  auf  den  sumpfigen  Borre  So  verschwundenen 
Bucht.  —  4km  weiter  Rittergut  Liselundy  dem  Baron  Rosenkrantz 
gehörig.  Im  Pachthof  bescheidenes  aber  gutes  Gasthaus  (Pens. 
5  Kr.).  Man  geht  durch  den  Garten  des  Pächters  und  durch  eine 
Schlucht  nach  der  am  Lille  KUnt  (Kleiner  Klint)  gelegenen  Ka- 
pelle, einer  Nachbildung  der  Tellskapelie  am  Vierwaldstätter  See, 
mit  schöner  Aussicht.  Nun  s.  hoch  am  Rande  des  Klint  entlang  an 
einer  Reihe  schroffer,  bisweilen  seltsam  geformter  Felsen  vorüber, 
welche  durch  waldige  Schluchten,  Fald  genannt,  getrennt  sind 
zum  Store  Klint  (Grosser  Klint).  Hier  zunächst  der  Taler  (Spre- 
cher), ein  102m  hoher  steiler  Felsen,  dann  der  Storeskov.  R.  land- 
einwärts dei  höchste  Punkt  der  Insel,  der  Aborrebjerg  (142m), 
ebenfalls  mit  schöner  Aussicht.  An  der  Küste  weiter  s.  jenseit  der 
weiten  Schlucht  Maglevandsfaldet  (Wirthsh.  von  Store  Knud), 
Sommerapiret  (Sommerspitze)  und  am  s.  Saume  des  Waldes  der 
Felsen  Steilebjerg.  Nun  zurück  zum  Gasthaus  von  Store  Knud,  mit 
dessen  Boot  man  sich  bei  gutem  Wetter  nach  Liselund  zurück  ru- 
dern lassen  mag. 


28.  Ton  (Altona)  Yamdrup  nach  Frederikshavn. 
Silkeborg.  Ansflag  nach  Skagen« 

370kiii.  Eisenbahn  in  lOMa  8t.  für  22  Kr.  05,  lö  Kr.  90,  9  Kr.  800.  Zoll- 
revition  in  Vamdrup^  der  däniachen  Grensstation;  direkt  nach  Kopenhagen 
aufgegebenes  Qepäck  wird  erst  in  Kopenhagen  geöfTnet. 

Vamdrup  s.  S.  55.  —  6km  Lunder$kov,  wo  die  westjütisch« 
Bahn  nach  Esbjerg  (S.  48)  abzweigt. 

19km  Kolding  (*H6t.  Kolding  ^  Thomsen's  HoUl),  am  Kolding- 
fjord,  mit  der  imposanten  Ruine  des  ehemals  festen  Schlosses 
KoldinghuSf  1248  angelegt,  im  xvi.  u.  xvii.  Jahrb.  wesentlich  er- 
weitert, seit  1808  Ruine  und  von  den  Umwohnern  lange  als  Stein- 
bruch benutzt  (der  Aufseher  wohnt  im  Hause  1.  vom  Thor).  Kol- 
ding wurde  in  den  schleswigschen  Kriegen  bekannt  durch  die 
Schlacht  vom  23.  April  1849.  Im  N.  der  Stadt  das  Tivoli  und 
(V4  8t.)  das  Wäldchen  Marienlyst;  s.  der  SteiUbjerg  mit  Aussicht. 
—  üeberfahrt  nach  Middelfart,  s.  S.  135. 
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Sehr  lohnend  ist  ein  Ausflug  (Tagesparlie,  Waeen  für  1-4  Pers.  8-12 Kr.) 
s.o.  über  (4km)  Dolby  MelU^  (7km)  Agtrvp,  (10km)  Senderbjert,  (12km) 
Bindentp,  lauter  wohlhabende  Dörfer  in  stark  bebauter  fruchtbarer  Gegend 
nach  (13km)  BkaaüiBfabaklrän  (11^),  mit  prächtiger  Fernsicht  nber  den 
Kleinen  Belt,  Fänen  und  die  westliche  Inselgruppe.  Ein  16m  hoher  Obelisk 
aus  Granitquadem  wurde  1863  ssur  Erinnerung  an  die  Bestrebungen  für 
Erhaltung  der  dänischen  Sprache  in  Schleswig  errichtet,  1864  während 
des  Krieges  umgestürzt,  später  hei^estellt;  eine  Inschrift  nennt  die  Kamen 
'der  Führer  der  Bewegung.  Den  Rückweg  mag  man  über  (2ikm)  die 
Herrenhutercolonie  Chriftiarufeldt  (Oasth.  im  Bruderhause),  schon  jenseit 
der  deutschen  Grenze,  und  das  Dorf  Vonsild  nehmen. 

2ökm  EUang,  30km  Taulov, 

38km  Frederieia  (Victoria-Höt;  BahnresL),  Stadt  von  8300 
Einw.,  von  verfallenden  Festungswerken  umgeben;  das  Bronze- 
8tandbild  des  tapfem  Landsoldaten^  von  Bissen,  erinnert  an  den 
dänischen  Sieg  über  die  belagernden  Scbleswig-Holsteiner,  6.  Juli 
1849.  —  lieber  die  Inseln  nach  Kopenhagen  s.  R.  24. 

Fredericia  ist  Kopfstation.  Für  die  Weiterfahrt  setze  man  sich 
rechts.  —  öOkm  Berkop,  —  R.  schöne  Aussicht  durch  den  Wald 
auf  den  Veilefjord^  an  dessen  Westende  in  hübscher  waldiger  Um- 
gebung (64km)  Veile  (H6t,  Royal;  Jembane-HöU)  liegt,  ein  Städt- 
chen von  7200  Einw.,  in  den  Kriegen  1848,  49  und  1864  mehr- 
fach genannt. 

Die  schönsten  Punkte  an  dem  von  waldigen  Höhenzügen  eingeschlos- 
senen *Veilefjord  »ind  Munkebjerg  {Baä^^t^  mit  gutem  Biestaur.;  Dampf- 
schiff mehrmals  lägl.  20jer.)  und  fVr^doeA;  (Dampfschiff  30  0.).  Sehr  lohnend 
ist  auch  eine  Fahrt  oder  Wanderung  n.  von  Veile  im  freundlichen  Greis- 
dal  nach  dem  (5km)  Skrcedderbäkken  (90m;  Wirthsh.  oben  und  bei  der 
Mühle,  öMin.  n.w.)  mit  schöner  Aussicht. 

Weiter  am  nördl.  Ufer  des  Fjords.  —  76km  Daugaard^  8ökm 
Lesning.  —  96km  Horsens  (Jergensen's  H6t.^  Jembanehdt),  alte 
Stadt  von  16  500  Einw.,  am  Horsensfjord;  in  der  Vor  Frelsers  Kirke 
(Erlöserkirche)  eine  schöne  holzgeschnitzte  Kanzel,  1663-70  aus- 
geführt; in  der  jetzt  geschlossenen  Klosterkirche  Grabmäler  aus  dem 
XVII.  u.  xviii.  Jahrb. ;  grosses  Zuchtbaus.  —  106km  Tvingstrup, 
111km  Uovedgaard, 

12Ökm  Skaaderborg  (H6t.  Phönix;  H6t.  Skandinavien,  sehr 
einfach),  Städtchen  von  1800  Einw.,  auf  einer  Landzunge  zwischen 
Seen  schön  gelegen.  Von  dem  Thurm  der  Kirche  schöne  Aussicht. 
10  Min.  w.  von  der  Stadt  der  Dyrehave  (Thiergarten).  Lohnend 
eine  Bootfahrt  auf  den  Seen. 


Von  Skanderborg  nach  Silkeborg  30km,  Eisenbahn 
(welche  über  Heming  nach  Skjem  weiter  führt)  in  1-1 V4  8t.  für 
.2  Kr.  20,  1  Kr.  60  0.,  1  Kr.  —  ökm  Alken,  am  Moos-See.  Sehr  an- 
.muthige  Landschaft,  welliges  Gelände  wechselt  mit  Wald,  Haide  und 
Seen.  —  12km  Ry,  am  LiUt  See;  17km  Laven,  am  JiU'See,  gegen- 
über der  Himmelbjerg  (s.  unten). 

30km  Bilkthorg  (*mt,  SiUceborg,  H6t,  Dania),  einer  der  schön- 
sten Punkte  in  Dänemark.  Das  Städtchen,  mit  3()00  Einw.,  ist  erst 
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seit  1844  entstanden  und  liegt  am  Einfluss  der  Oudenaa  in  den 
Lang'Ste.  Eine  Fahrt  auf  dem  Fluss  ist  sehr  schön  (Boote  am  H6t. 
Siikeborg;  man  benutzt  am  besten  die  Räderboote,  welche  mit 
Handkraft  getrieben  werden,  pro  Tag  12  Kr.,  einer  der  Bootsleute 
dient  zugleich  als  Führer;  ausserdem  mehrmals  tägl.  Dampfer 
von  Silkeborg  nach  dem  Himmelbjerg  und  Laven ,  1  Kr. ,  hin  und 
zurück  1  Kr.  60  0.;  vom  Himmelbjerg  nach  Laven  40  0.,  hin  und 
zurück  70  0.).  Die  schönsten  Punkte  in  der  Umgegend  sind :  s.o. 
im  Nörreskov  der  ülbehoved  (74m)  unö.  Lovisehei  (lAm)^  wei- 
terhin im  Ry -Nörreskov  der  Himmelbjerg  (157  m;  Hot.  Him- 
melbjerg einfach,  mit  leidlichem  Restaur.);  s.  im  Sönderskov 
die  Caroline  Amalieshei  (6Öm)  und  Aasen  (88m);  s.w.  im  Ye- 
sterskov:  Kroghs  Bank  am  Alminde-See  (Wagen  8  Kr.),  in  wei- 
terer Entfernung  Frederik  den  Syvendes  Hei  (122m)  und  Frede- 
rikkehei  (110m).  

134km  (von  Vamdrup)  Heming;  r.  der  StUUng-See;  138km 
Hasselager. 

148km.  Aarhos  (^H6t.  Royal;  H6t.  Skandinavien  in  beiden  deut- 
sche BQÖiQnnng  \Centralh6tel;Jer7ibanehoteU€t,  Z.  2,  M.  1.  Kr.  30),  alte 
Stadt  von  29  000  Einw.,  am  Aarhus-Fjord^  mit  1201  gegründeter, 
vielfach  umgebauter  Domkirche  (90m  hoher  Thurm)  und  ansehnli- 
chem Hafen,  Knotenpunkt  für  die  ostjütische  Bahn  nachOrenaa. — 
Lohnend  eine  Fahrt  (Wagen  bei  Dyhr  im  Hot.  Royal,  nicht  theuer) 
durch  die  Marselisborger  Wälder  nach  0mereden  (Adlerhorst),  mit 

schöner  Aussicht. 

Von  Aarhufl  nach  Byomgaard  führt  eine  Zweigbahn.  —  2km 
72t»«  Skov  (Restaur.  Salonen  und  Pavillonen),  vor  prächtigem  Walde  an  der 
Käsie  gelegen.  Dann  Lyatrup^  SJortghei,  Lygten^  Bomslet,  30km.  M0rke^ 
von  wo  ein  schöner  Weg  über  Rende  su  den  Ruinen  des  Schlosses  Kalo 
führt,  in  welchem  1518-19  Gustav  Wasa  gefangen  gehalten  wurde.  Weiter 
Rpomgaard,  Knotenpunkt  der  Bahn  von  Randers  nach  Grenaa. 

155km  Brahrand;  am  W.-Ufer  des  gleichn.  See's  das  Gut  Con- 
stantinsborg. —  162km  Mundelstrup ^ililim  Hinnerup,  W.  beginnen 
die  grossen  Wälder  des  Grafen  Friis.  181km  Hadsteen;  im  Walde  I. 
das  zur  Grafschaft  Friisenborg(s.  unten)  gehörige  Schloss  Faurskov. 
186km  Lerbjerg^  1.  der  Herrensitz  Bistrup;  190km  Laurbjerg. 

8.  von  Laurbjerg  liegt  die  e.  8  dan.  Q.-M.  umfassende  Grafschaft 
Friisenborg,  im  Besitz  des  Grafen  Friis,  mit  .grossen  Waldungen  und 
mehreren  Herrensitzen.  2km  s.o.  ffoulbjerg,  Skib.  Haurum^  beides  Kirch- 
dörfer. 13km  FHUmdul.  16km.  Schloss  Friisenborg,  im  Stil  Ghrisüan's 
IV.  (S.  123),  erbaut.  Sitz  des  Grafen  Mogens  Friis;  der  grosse  Park  ist 
zugänglich.  16km  Hammel  (guter  Gasthof,  deutsch  gesprochen),  von  wo 
Post  (l'/s  St.)  nach  Hinnerup  (s.  oben). 

Auf  eiserner  Brücke  (1864  gesprengt)  über  die  Oudenaa,  den 
grössten  Fluss  Jütland's  nach  (194km)  Langaa^BcrAnre«t.;,  Knoten- 
punkt für  die  westjütische  Bahn  nach  Viborg  s.  S.  142. 

207km  Baaders  r*Ifde.  Mariens;  Bahnrestaur,),  Stadt  von  13500 
Einw. ,  an  der  breiten  Oudenaa;  die  goth.  8t.  Morten»kirke ,  aus 
dem  XIV.  und  xv.  Jahrb.,  neuerdings  restaurirt)  enthält  gutes  Holz- 
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schnitzwerk  ans  dem  xvn.  Jahrh.  Die  grosse  Wagenfabrik  Scandia 
(Aktienuntemehmen ;  Direktor  Hr.  Conrau),  ist  auf  Anfrage  zu- 
gänglich. Von  Randers  Zweigbahn  nach  Grenaa  und  Hadsund.  — 
221km  Faarup,  232km  Ontild.  —  238km  Hobro,  mit  2300  Einw., 

am  Westende  des  Mariagerfjord», 

likm  ö.  li^t  Kariafer  (Dampfboot  in  1  8i.  für  i.  Kr.  und  750.,  hin 
nnd  zurück  1  Kr.  50  und  1  Kr.  10  J80,  Städtchen  von  800  Ginw.,  an  dem 
schönen  MariagerQord.  Die  Kirche  und  das  Gebäude  daneben  sind  Beste 
des  alten  Klosters.    Schöne  Aussicht  vom  HovJufi  (il5m),  20  Min.  südl. 

2ö3km  Ardm.  Weiter  durch  schönen  Wald.  261km  Skjerping^ 
269km  Stevnngj  278km  EUidshei,  279km  Svendsirup. 

288km  Aalborg  (*Höt  Phönix ^  H6t.  du  Nord;  Bahnrestaur,), 
eine  der  ältesten  Städte  des  Landes ,  mit  14,200  Einw. ,  an  dem 
Nordsee  und  Kattegat  verbindenden  Lhnfjord.  Zahlreiche  Brücken 
überschreiten  die  fünf  die  Stadt  durchfliessenden  Bäche  („Aaer**). 
Hübsche  alte  Häuser  im  Renaissancestil  des  xvii.  Jahrb.,  nament- 
lich die  Schwanenapoiheke  von  1623 ,  an  der  0steraa.  Die  Budol^ 
phikirke,  aus  dem  xrv.  Jahrb.,  wurde  1759-79  fast  ganz  erneut,  die 
noch  ältere  Fruekirke  1869  restaurirt.  Das  Hospital  (Inspector 
Hr.  Barfoed)  stammt  z.Th.noch  aus  dem  xv.  Jahrh.  —  Nach  Thisted 
s.  R.  27. 

Eine  Pontonbrücke  und  eine  300m  lange,  6m  breite  Eisen- 
bahnbrücke, welche  nach  fünQährigem,  durch  mancherlei  Schwie- 
rigkeiten und  Unfälle  sehr  verzögerten  Bau  1879  dem  Verkehr 
übergeben  wurde,  führen  über  den  Limfjord.  Dieselbe  ruht  auf  6 
freistehenden  Strompfeilem  und  2  Landpfeilem.  Den  Bau  leiteten 
die  französischen  Ingenieure  Pinquet  und  Andbartj  sowie  der  Däne 
Tegner.  Die  Kosten  beliefen  sich  auf  c.  3  Mill.  Kr.  —  Am  Nord- 
ufer des  Fjords,  Aalborg  gegenüber,  liegt  Nerresundby, 

301km  Sulsted;  1.  der  grosse  Fiidmoa«  (Wildmoor),  über  welchem 
im  Sommer  häufig  Luftspiegelungen  beobachtet  werden.  313km 
BrendersUv;  321km  Braa,  —  333km  Bj/nriiif;  (Kyppers  H6U^  H6l. 
Skandinavien  u.  a.),  alte  Stadt  mit  4300  Einw.  12km  w.  von  hier 
(Post  einmal  tägl.  ausser  So.)  das  Seebad  *Lönstrup  (einf.  Gasth.), 
am  Kattegat  (3km  s.  der  74m  h.  Rübjerg  Knude  mit  weiter  Aus- 
sicht). —  346km  Sindalj  dann  Tolne  und  3Ölkm  Kvisael, 

370km  FrederikBhayn  (H6t.  Dania,  am  Hafen;  in  der  Stadt 
Hoffmann's  Hot.,  H6t.  du  Nord;  Restaur.  im  Casino,  am  Bahnhof), 
kleine  Hafenstadt  von  2900  Einwohnern ,  vor  1818  Fladatrand  ge- 
nannt, mit  jetzt  aufgegebener  Befestigung.  Auf  dem  n.  Hafendamm 

(Badeanstalt)  hübscher  Spaziergang. 

4km  w.  von  Frederikshavn  die  waldumgebene  Kirche  von  Flade^  mit 
weiter  Aussieht.  —  13km  s.  (Post  2mal  tägl.  für  1  Kr.  20  0.).  Das 
Städtchen  Baby  (Hdt.  Harmonien,  mit  leidl.  Beataur.),  mit  kraftigem  Eisen» 
Säuerling  und  guten  Seebädern.  Unmittelbar  w.  das  schöne  Saehygaarät- 
Wald  (Restaur.) 

V&n  Frederikahavn  nach  Oothenbvrg  s.  Baedeier^t  Scfweden  A  Nont>egen. 


Jütland,  SKAGEN.  26.  Route.     141 

Aasflag  nach  Skagen. 

41kin  Post  (bis  Aalbeek  geschlossener  Wagen,  von  da  an  ofl*ener 
Wagen  ohne  Federn  für  1-3  Personen)  in  ö'/a  St.  für  3  Kr.  15  0.  —  Eisen- 
bahn im  Bau. 

Die  Strasse  führt  nahe  der  Küste  an  einigen  Herrensitzen  vorüber 
durch  Haide  nach  dem  (19km)  Fischerdorf  Aalbak  (bescheidenes 
Wirthsh.).  Von  hier  auf  schlechter  Strasse  im  Schritt  durch  die 
mit  Sandhafer  bewachsenen  Dünen  nach 

41km  Skagen  (^Skagens  Neues  Hotel;  Brendums  H6t.  ^  "Pem,^ 
im  Speisesaal  Gemälde  dänischer  Künstler,  beide  bescheiden),  Städt- 
chen mit  l!200Einw.,  Dänemarks  grösster  Fischerort,  lang  in  den 
Dünen  am  Kattegat  sich  hinziehend.  Die  Wohnung  des  Stadtvogts 
(„Byfoged'')  ist  mit  den  Namensschildern  gescheiterter  Schiflfe  ver- 
ziert; dabei  einige  Anlagen.  V2^^*  nördl.  der  neue  45m  hohe  Leuc/^t- 
thurm.  (Zutritt  nach  Anfrage  beim  „Fyrmester" ,  von  10  Uhr  Vm. 
bis  1  St.  vor  dem  Dunkelwerden,  dem  führenden  Gehilfen,  welcher 
deutsch  und  englisch  spricht,  60  0.).  Vom  Thurm,  dessen  Licht 
40km  weit  sichtbar  ist,  hat  man  eine  weite  Rundsicht  über  das  von 
zahlreichen  Schiffen  belebte  Meer;  besonders  interessant  ist  der 
Schaumstreifen  nördl.  vom  Kap  Skagen,  welcher  andeutet,  wo  Nord- 
und  Ostsee  sich  vereinigen.  —  Vom  Leüchtthurm  hat  man  noch 
^/4  St.  bis  zur  äussersten  Spitze  der  Landzunge,  GVencn  (Ö7**45'). 
7km  ö.  ein  Leuchtschiff. 

Im  Leüchtthurm  erhält  man  auch  den  Schlässel  zum  Thurm  der  halb 
im  Flugsand  vergrabeneu  alten  Kirche  von  Skagen,  welche  grossentfaeils 
abgebrochen  ist.  —  Sehr  lohnend  ist  es,  den  Rückweg  nach  Aalbeek  (Wa- 
gen keine  Taxe,  accordiren)  an  der  Xordseeküste  entlang  über  (4km)  HBien 
oder  Ocanmel  Skagen^  wo  unzählige  Schiffstrümmer  und  der  dreifache 
Schaumstreifen  über  den  drei  der  Küste  parallelen  Riffs  den  Anfang  der 
verrufenen  „eisernen  Küste"  bezeichnen,  und  (11km)  Kandestedeme  (spr. 
Kannesterne)  zu  nehmen.  Von  hier  (Wegweiser)  landeinwärts  durch  Flug- 
sand über  die  Raäbjerger  Miler  und  Kirke  nach  (24km)  Aalbeek. 

27.  Von  Aalborg  auf  dem  Limfjord  nach  Thisted 
und  über  Viborg  nach  Langaa. 

Von  Aalborg  nach  Thisted  Dampfboot  Di.  Fr.  Sa.  So.  in  5-7  St. 
für  5  Kr.,  3  Kr.  Von  Thisted  nach  Langaa  177km,  Eisenbahn  in 
8-9  St.  II.  Cl.  9  Kr.  36  0.,  IIL  Cl.  5  Kr.  85  0. 

Der  Dampfer  steuert  in  w.  Richtung  durch  den  hier  seeartig 
erweiterten  LimQord,  welcher  160km  lang,  aber  darchschnittlich 
nur  2-4m  tief,  den  nördl.  Thell  Jütlands,  die  Vendiyssel  abtrennt. 
R.  die  Inseln  Ojaüand  und  Stand,  "Weiter  durch  den  engen  Agger- 
aund;  hinter  (r.)  Ljggster  verbreitert  sich  der  Fjord  wieder  beträcht- 
lich; dann  durch  den  Feggesund  (r.  die  Halbinsel  Hannces,  1.  die 
schmale  Landzunge  Feggeklit)  in  die  Thisted  Bredning,  an  deren 
n.  Ausbuchtung  Thisted  (Hot,  Royal,  Hot.  Aalborg)  in  malerischer 
Umgebung  liegt,  eine  kleine  Handelsstadt  von  4200  Einw.  In  den 
Anlagen  des  Christiansgave  einige  Statuen  und  Basten. 

Von  Thisted  (tägl.  Imal  Post)  n.w.  führt  eine  Strasse  zwischen  Vester 
Vandet  und  Nors-See  hindurch  nach  (17km)  dem  Seebad  KliimöUer  (BadQ« 
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bötet  leidlich,  deutsch  gesprochen),  von  wo  man  den  grossen  Leuchtihurm 
(11km)  Hafitthchn  (Trkg.  üO  0.)  besucht,  mit  prachtvoller  Aussicht. 

Die  Eisenbahn  nach  Viborg  durchzieht  den  w.  Theil  des 
Amts  Thisted.  7km  (von  Thisted)  Sjerring^  dicht  an  der  Bahn  r, 
Reste  des  alten  Schlosses.  14km  SnedsUd,  20km  Herdum;  dann  r. 
der  schmale  lange  Ove-See,  —  27km  Bedsted,  34km  Hurup,  39km 
Ydby,  Nun  auf  der  schmalen  Landenge  zwischen  r.  Nissum  Bred- 
ning  und  1.  Skibsted  Fjord  nach  (47kro)  Lyngs.  W.  in  der  Feme 
der  schmale  seichte  Thybo  Ben  Kanal,  die  jetzige  West-Öffnung 
des  Limfjords.  Ö2km  Hvidbjerg,  Ö7km  ügUv,  61km  Oddeaund 
Nord,  vYon  hier  mit  der  Dampffähre  über  den  2km  breiten 
OUensund  (Oddesund),  der  Sage  nach  von  Kaiser  Otto  dem  Gr. 
benannt,  welcher  bis  hierher  vorgedrungen  sein  und  seinen  Speer 
in  die  Wellen  geschleudert  haben  soll.  L.  die  Insel  Vene.  63km 
Oddesund  8yd. 

66km  Humlum.  72km  Strner  (Schaus  Hotel,  mit  Bad ;  Bahn- 
restaur.),  kleiner  Ort  mit  350  Einw.,  am  Limfjord.  Zweigbahnen 
über  Holstebro  und  Yemb  n.  nach  Lemvig,  s.  nach  Bingkjöbing, 
Station  für  den  nahen  Badeort  Söndervig,  und  Bibe,  der  alten  Bi- 
schofsstadt mit  schönem  roman.  Dom  (xii.  Jahrb.).  —  Dann  am 
Siidufer  des  Lim]Qords  entlang.  85km  Vinderup,  105km  Skive, 
Hafenstadt  mit  2500  Einw.  Zweigbahn  nach  Nykjebing  auf  der 
Insel  Mors. 

Weiter  durch  unfruchtbare  und  eintönige  Gegend  über  Heislev, 
Stoholm,  Sparkjer  nach  137km  Viborg  (Preislers  Hotel,  Jembane^ 
hotel),  einer  alten  Stadt  mit  7900  Einwohnern ,  schön  am  Viborg- 
8ee  gelegen.  Der  romanische  *Dom,  aus  dem  xii.  Jahrb.,  1863-76 
vollständig  erneuert,  ist  ganz  aus  hellem  Granit  erbaut;  unter  dem 
Chor  eine  alte  Krypta.  In  einem  Glasschrein  die  Reliquien  des  1286 
ermordeten  Königs  Erik  Glipping.  Die  Borgevold-Anlage  (Restaur. 
und  Boote)  am  See  bezeichnet  die  Lage  des  alten  Viborger  Schlosses. 

Lohnend  ist  ein  Ausflug  s.  nach  (T^/zkm)  Hald^  Bittergut  des  Jäger- 
meisters Krabbe  (Zutritt  zum  Park  nach  Abgabe  der  Karte  gestattet),  am 
reizenden  Haldsee;  1.  durch  eine  Allee  zu  der  Ruine  Hald.  S.-w.  führt 
ein  schöner  Weg  am  Seeufer  entlang  über  Baekkelund  (Wirthsh.)  nach 
DoUerup,  mit  grosser  Tricotagefabrik ;  von  den  Hügeln  schöne  Aussicht. 

142km  Bindsholm,  an  einem  See;  150km  Bedkjersbro;  tägl. 
Post  nach  Silkeborg  (S.  138)  in  372  St.  für  2  Kr.  10  0.  161km 
Bjerringbro.   170km  ülstrup.   177km  Langaa  s.  S.  139. 


IV.   PREÜSSEN.   POSEN. 


28.  Von  Berlin  über  Dirschau  nach  Danzig 143 

1.  Von  Güstrin  nach  Stargard  143.  —  2.  Von  Cüstrin  nach 
Frankfurt  a.  O.  144. 

29.  Danzig  und  seine  Umgebungen 145 

30.  Von  (Berlin)  Dirschau  nach  Königsberg       ....     153 

Von  Braunsberg  nach  Frauenburg  156. 

31.  Königsberg 156 

Von  Königsberg  nach  Pltlau.  Samland.  NachProstken  162. 

32.  Von  Königsberg  über  Insterburg  nach  Eydtkuhnen 

und  nach  Memel 163 

33.  Von  (Berlin)  Schneidemühl  über  Thorn  nach  Inster- 

burg      164 

Von  Thorn  nach  Marienburg.     Culm  165. 

34.  Von  Berlin  nach  Frankfurt  a.  0.  und  Posen     .     .     .     166 

1.  Von  Frankfurt  nach  Grossenhain  168.  —  2.  Von  Reppen 
üher  Glogau  nach  Breslau  16S.  —  3.  Von  Posen  nach 
Breslau  172.  —  4.  Von  Posen  nach  Kreuzbnrg  173. 

35.  Von  Posen  nach  Thorn 173 

1.  Von  Gnesen  nach  Oels  173.  —  2.  Von  Inowrazlaw  nach 
Bromberg  174. 


28.  Von  Berlin  über  Dirschau  nach  Danzig, 

458,  bes.  491km.    Preuss.  Staatsbahn  (Dir.  Bromberg):  Courierzug  in  BVz 

St.  für  J(  41.00,  30.50,  21.30,  Pers.-Z.  in  c.  16  resp.  I8V2  St.  für  Jl  36.70, 

27.50,  18.40.  —  Von  Berlin  bis  Dirschau  Schlafwagen. 

Berlin^  s.  S.  1.  — Einförmige  Gegend.  2]i.m.  Stralau-Bummels- 
hurg ;  5km  Lichtenberg \  11km  Kaulsdorf;  17km  Hoppegarten; 
19km  Neuenhagen.  —  23km  Fredersdorf;  von  hier  Zweigbahn  nach 
Rüdersdorf,  mit  bedeutenden  Muschelkalkbrüchen.  —  28km  Straus- 
berg; 34km  Reh  felde.  ■ — 46km  Dahmsdorf-Müncheberg.  7km  nördl. 
von  der  Station  liegt  die  kleine  Stadt  Buckow^  in  wald-  u.  wasser- 
reicher Umgebung:  „märkische  Schweiz". 

54km  Trebnitz;  64km  Qusow;  67km  Werbig.,  Knotenpunkt  für 
die  Bahn  von  Frankfurt  a.  0.  nach  Angermünde  (S.  92);  75km 
Oolzow ;  82km  Kietz. 

83km  Cüstrin  (Krappe^ s  Hot. ;  Hot.  Sparenberg ;  Kronprinz ; 
Muhme's  H6t.\  mit  15100  Einw.,  am  Einfluss  der  Warthe  in  die 
Oder.  Im  Schloss  sass  Friedrich  II.  als  Kronprinz  gefangen,  in 
der  Nähe  desselben  wurde  sein  Freund,  der  Lieutenant  von  Katte, 
am  6.  Nov.  1730  als  „Deserteur"  enthauptet,  weil  er  den  Kron- 
prinzen auf  der  beabsichtigten  Flucht  nach  England  begleiten 

wollte. — Knotenpunkt  der  Linie  Stettln-Reppen -Breslau  (s.  S.  92). 

Zorndor/,  wo  am  25.  Aug.  1758  Friedrich  II.  u.  Seydliiz  mit  30000  M. 
die  50000  Russen  unter  Fermor  besiegten,  liegt  7km  nördl. 

Von  Cüstrin  nach  Stargard,  98km  in  c.  41/2  St.  für  Uif  9.90, 8.00, 
5.00.  Gegend  meist  eben,  doch  nicht  unschön.  Viele  unbedeutende  Sta- 
tionen.   18km  Neudamm.,  mit  Tuchfabriken ^  42km  JSoldin,  am  Soldiner  See; 
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60kin  Qlcuow  (Zweigbahn  naoh  BerHneheny^  5ökm  Lippehne^  am  Wendeltee, 

—  73km  Pyritz^  alte,  Yon  einer  Ringmauer  mit  Thürmen  und  hübschen 
Thoren  umgebene  Stadt  (8000  Einw.)  in  ebener  fruchtbarer  Gegend  (Pyritzer 
Weisacker),  mit  dem  Ottobrunnen,  einem  zu  Ehren  des  heiligen  Otto,  des 
Bekehrers  der  Pommern,  errichteten  Denkmal.  —  96km  Sktrgard  s.  S.  92. 

Von  Güstrin  nach  Frankfurt  a.  O.,  dOkm,  Eisenbahn  in  IV4  St. 
für  Jt  2.50,  1.90,  1.30.  Die  Bahn  folgt  bis  Kieit  der  Berliner  Bahn  (S.  143) 
und  wendet  sich  dann  südl.  —  19km  ZebiM,  Kreisstadt  mit  2803  Einw., 
1183-1373  Sitz  der  Bischöfe  von  Lebus,  die  später  in  Fürstenwalde  residirten. 

—  30km  FranJcfurt  a.  0,  s.  8.  161. 

Die  Bahn  überschieitet  die  Oder  und  die  an  ihrer  Mündung 
canalisirte  Warthe  (Friedrich*Wilhelm8-Oanal).  Fruchtbare  Nie- 
derung (Warthe-Bruch).  —  91km  Tamsel;  104km  Vietz,  dann 
DöUensradung,  Düringshof^  yob  wo  man  in  1/4  St.  die  Horstberge 
(schöner  Wald  und  Aussichtspunkt)  erreichen  kann. 

128km  Landeberg  ander  Warthe  (^Pasedag'a  Hot.,  Z.  2^/2  J^\ 
*  Krone,  Z.  L.  B.  21/2^;  *Ooldne8  Lamm,  Z.  I3/4  Jf;  ^BahnrettJ, 
Stadt  mit  25  000  Kinw.  am  stellen  Fuss  eines  Plateau's  hübsch  ge- 
legen, In  fruchtbarer  Gegend,  lebhafter  Fabrikort  (Maschinenbau). 
Von  der  Höhe  des  Plateau^s,  bei  den  ehem.  Schanzen,  freundliche 
Aussichten. 

Es  folgen  Stat.  Zantoeh,  Ourkow,  Friedeberg,  Alt-Carbe,  Vor^ 
damm-Driesen, 

187km  KreuEf Bahnrest.),  Knotenpunkt  für  die  Stargard-Posener 
Bahn  (S.  93).  —  199km  Filehne  (H6t.  du  Nord)  an  der  Netze,  in 
grüner  wasserreicher  Umgebung,  mit  Schloss,  ehemals  im  Besitz 
des  Fürsten  Sapleha;  In  der  Nähe  die  Privaterziehungsanstalt 
Ostrat«.  —  Welter  Ascherbude,  Schönlanke,  Stowen. 

246km  Sohneidemühl  (Markwald's  Hot.  zum  Qolden.  Löwen ; 
Schäfers  Hot.),  unfreundliche  Stadt  von  13  000  Einwohnern. 
Schneidemühl  ist  Knotenpunkt  der  Bahn  Beigard-Posen  (s.  S.  93). 
Zweigbahn  über  Deut«cA-Oone  nach  (72km)  CaU/e«. —  Von  Schnei- 
demühl nach  Insterburg,  s.  R.  33. 

Zu  Schneidemühl  zweigt  die  directe  Linie  nach  Dlrschau 
ab.  Stationen :  Schon feld,  Krojahke,  Flatow,  Zakrzewo,  Linde, 
Buchholz,  Firchau.  —  329km  Konitz  (♦Hot  Prlebe),  Knotenpunkt 
für  die  von  Buhnow  (S.  93)  kommende  Bahn  sowie  für  eine  Bahn 
(70km)  nach  Laskowitz  (s.  unten).  —  Weiter:  BiUel,  Czersk, 
Schwarzwasser,  Frankenfelde,  Hoch-Stüblau ;  401km  Preussisch- 
Stargard,  alte  Stadt;  Swaroschin;  426km  Dirschau  s.  unten. 

Die  Bromberger  Linie  benutzt  bis  Bromberg  die  yon 
Schneidemühl  nach  Insterburg  führende  Bahn  (R.  33)  und  durch- 
schneidet die  Fuchtbare  Niederung  der  Netse,  welche  durch  Frie- 
drich d.  Gr.  mit  süddeutschen  Bauern  besiedelt  und  urbar  gemacht 
wurde.  Von  Bromberg  ab  folgt  sie  in  weiter  Entfernung  dem  Lauf 
der  WeiehaeL  343km  Maximifiofiotvo ;  353km  Klahrheim;  361km 
Prust ;  367km  Parlin.  —  874km  Terespol ;  mehrmals  aglloh  Post 
nach  (7km)  Schweiz.  —  385km  Laskowitz,  wo  die  von  Konitz  (s. 
oben)  kommende  Bahn  mündet.  Zweigbahn  nach  <j/raudenz(ß.  165). 
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— 401km  Waflubien;MQ,km  Hardenberg  ;ii9kmCzerwin8k;  429km 
Morroschin.  —  440km  Pelplin  (Sitz  des  Bischofs  von  Culm,  Dom 
sehenswerth) ,  wo  die  Bahn  die  Ferse  überschreitet  —  447km 
Subkau, 

460km  BirBchan  (Gasth. :  Deutsches  Haus),  Stodt  von  11200 
Elnw.,  an  der  Weichsel  (Königsberger  Bahn  s.  R.  30).  —  471km 
Hohenstein  (Zweigbahn  nach  Berent).  — 482km  Proust.  Von  Pranst 
führt  eine  Zweigbahn  (41km  In  2  St.  für  J(  2.50  oder  1.70)  nach 
dem  Marktflecken  Carthaus  (Gasth. :  Bergmann ;  Engelmann ;  Gra- 
bow),  im  Gassnbenland,  in  einer  an  bewaldeten  Bergen  nnd  Seen 
reichen  Gegend,  mit  beachtenswerthem  ehem.  Garthäuserkloster ; 
lÖkm  südl.  der  Thurmberg  (340m)j  eine  der  höchsten  Erhebungen 
zwischen  Harz  und  Ural.  —  487km  Qute-Herberge. 

491km  Danzig, 

29.  Danzig. 

Ankunft.  Banzig  hat  zwei  (durch  Yerbinduiigsbahii  verbundene) 
Bahnhöfe:  1.  Bahnhof  der  JESniffl.  Ostbahn  am  Legethor  (PI.  BT)  für 
die  Bahn  nach  Dirschau  (Berlin),  Harienbarg,  Königsberg  (s.  S.  156  u.  R. 
30).  —  2.  Bahnhof  der  Berlin- Stettiner  Bahn  vor  dem  Hohen  Thor  (P). 
B  2,3),  für  die  Züge  nach  Neufahrwaaser  Oliva,  Zoppot,  Stettin,  Berlin 
(B.  16). 

Gasthöfe  (durchweg  nicht  auf  der  Höhe  der  jetzt  üblichen  Ansprüche, 
namentlich  hinsichtlich  der  Zimmer):  Hot.  du  Kord  (PI.  b:  C 5).  Lange- 
markt 19,  Z.  2,  H.  2,  Omn.  ijf^  F.  76,  L.  60,  B.  50  Pf.;  Englisches 
Haus  (PI.  a:  C  5),  Brotbänkengasse  16  und  Langemarkt  30,  Z.  L.  B. 
2V2Ur,  M.  2M2Ur,  F.  80 Pf.,  Omn.  iJt-,  Walther^s  Hotel  (PI.  d:  B  6), 
Hundegasse 26:  Hdt.  de  Berlin  (PL  e:  B.  5),  Vorstadt.  Graben  18;  Hot. 
zu  den  drei  Mohren  (PI.  f :  B.  5),  Holzgasse  26,  gute  Rheinweine;  Hot. 
de  T  hörn,  an  der  Reitbahn  PL  B  4);  8  cheer  hartes  Hotel  (PL  g:  Bö), 
Hundegasse  17,  Z.  u.  B.  2ur,  L.  60,  F.  80 Pf.;  Hot.  St.  Petersburg 
(PL  c :  D  6),  Langemarkt  13,  mit  besuchtem  Restaurant :  DeutschesHaus 
(PI.  h:  B.  3),  Holzmarkt  12,  Z.  von  i^l^Jf  an;  Höt.  d'Oliva,  Holz- 
markt 7;  Kinder 's  Hotel  (PL  i:  B  6),  Holzschneidegasse  7/8,  beim  Ost- 
bahnhof; Stern,  Heumarkt 4,  unweit  des  Legethor-BiAnhofs. 

Conditoreien.  Orentzenberg,  Langemarkt  12;  k  Porta,  ebenda 8; 
Jahr  Jopengasse  34,  viel  Damen.  —  Wiener  Cafe,  Langemarkt  9. 

Weinstuben.  ^Rathskeller,  unter  dem  Artushof;  Leutholz,  Lange* 
markt  11,  Denzer,  ebenda  16;  Aycke,  Hundegasse  127  (gute  Küche). 
—  Bier.  Gambrinus-Halle,  mit  Garten,  Ketterhaggasse  (PI,  B  5); 
Kiesau,  Augustiner,  Zum  Luftdichten.  Pschorrhaus,  Thimm, 
Selonke,  alle  in  der  Hundegasse ;  Höt.  St.  Petersburg  (s.  ob.),  Lange- 
markt; *Junkerhof,  Küster,  Brotbänkengasse.  —  Yer^ügungsorte  : 
Schtitzenhaus  (PL  A.  3),  Gasth.  zum  Stern,  beide  an  der  Promenade. 

Theat«r:  Stadt-Theater  (PL  B.  4),  vom  Sept.  bis  April,  Parquet 
2Vv  u.  2.  L  Rang  3  und  2^1^  Jl\  Wilhelmstbeater  (PL  £.  5),  Lang- 
garten 3i,  Vaudevilletheater,  fast  das  ganze  Jahr  geöffnet. 

Bbbnsteinabbbitbn  :  u.  a.  bei  Pertbtuih^  Jopengasse  64;  Janittn^  Heilige- 
geistgasse 114.  —  Danziobb  Goldwassbb,  ein  berühmter  Liqueur,  sehr 
gut  in  der  1666  gegründeten  Fabrik  von  haac  WedLing  Wwe.  A  Epdam 
Dirck  Hekker  („im  Lachs"),  Breitegasse  Ö2. 

Photogbaphischb  AnbichtbN!  bei  Kahn,  Langgasse  15,  IIL  Stock. 

Srosehken.  Vom  Bahnhof  zur  Stadt:  1  u.  2  Pers.  75  Pf.,  3  Pers. 
1  Ulf,  4  Pers.  1  Ulf  25  Pf. ;  grösseres  Gepäck  25  Pf.  das  Stück ,  mehrere  Stücke 
60  Pf.  —  Fahrt  in  der  Stadt  bis  20 Hin. :  50  Pf.,  75  Pf.,  1  Ulf;  bis  30  Min. : 
75  Pf.,  1  ur,   1  ur  25;  bis  45  Hin. :  1  UT,  1  Ulf  25,  1  UT  50.  —  Nach  Lang- 
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fuhr  bis  zum  Jäsehkenthaler  Weg  1.25,  i.60,  1.76;  Zinglershöhe,  Jäsehken- 
thal:  1.50,  1.75,  2;  Neufahneasser  2,  2.75,  3  J(. 

Pferde  •Eisenbahn.  Innerhalb  der  Stadt  (einfache  und  combinirte 
Touren,  je  10  Pf.):  1.  Weidengasse-Ostbahnhof- Fischmarkt;  2.  Wei- 
dengasse-Langemarkt -Hohethorbahnhof;  8.  Langgarter  ThorrLange- 
markt-Hohethorbahnhof.  —  Verkehr  mit  den  Vororten:  4.  Langemark t-L an  g- 
fuhr  (8.  152),  Vorm.  alle  V2  St.,  Nachm.  alle  10  Min.,  26  Pf.-,  5.  Heu- 
markt-Ohr a,  südl.  von  Danzig,  Vorm.  alle  V2  St.,  Nachm.  alle  10  Hin., 
20  Pf.;  6.  Hohes  Thor-Schidlitz  (S.  152),  Vm.  alle  1/2,  Nrn.  alle  ij«  St. 

Dampfschiffe:  1.  nach  Neufahrwasser  (S.  152)  und  der  West  er- 
platte. Vorm.  stündl..  Nachm.  Vsstündl.  u.  öfter.  Abfahrt  am  Johannis- 
thor  (PI.  D4),  I.  Platz  25 Pf.  —  2.  nach  Heubude  (S.  152),  Plehnendorf 
und  Neu  fähr  (S.  15!^,  stündl.  u.  öfter,  Landeplatz  am  Grünen  Thor 
(PI.  C5).   Auch  nach  vielen  Ostseehäfen  regelmässige  Verbindung. 

Post  und  Telegraph:  Ecke  der  Langgasse  und  Postgasse  (PI.  B  4). 

Seebäder:  auf  der  *  Westerplatte  (S.  152)  und  in  Zoppot  (S.  153);  ab- 
gelegener zu  Brösen  und  zu  Weichselmünde  (S.  152):  Dampfboot  u.  Eisen- 
bahn s.  oben.  —  Warme  Bäder:  Jantzen,  Vorst.  Graben  34. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Langemarkt  und  Langgasse,  Rathhaus, 
Artushof,  Marienkirche  u.  Frauengasse,  Franziskanerkloster  (Museum), 
Ausflug  nach  Zinglershöhe  (S.  02)  oder  Westerplatte  (S.  152). 

Dantig,  poln.  GdoMk^  Hauptstadt  der  Provinz  Westpreusseii, 
Festung  ersten  Ranges,  mit  114800  Einw.,  einschl.  einer  Be- 
satzung von  7000  M. ,  einer  der  wichtigsten  Handelsplätze  des 
Nordens,  neuerdings  auch  in  industrieller  Beziehung  aufblühend, 
liegt  6km  von  der  Ostsee,  unweit  der  Mündung  der  vereinigten 
Mottlau  und  Radaune  in  die  Weichsel,  Die  Mottlau,  ein  kleiner 
Fluss  von  etwa  8m  Tiefe,  durchströmt  die  Stadt  in  zwei  Armen 
und  trennt  die  älteren  Stadttheile  am  1.  Vier:  (von  N.  nach  S.) 
Allstadt,  Rechtstadt  und  Vorstadt,  von  den  am  r.  Ufer  gelegenen 
neueren:  Niederstadt  und  Langgarten;  in  der  Mitte  die  Speicher- 
insel. Die  Radaune  fliesst  w.,  schneidet  in  der  Nähe  des  Hohen 
Thors  den  Stadtgraben  und  scheidet  die  Altstadt  von  der  Rechtstadt. 

Danzig,  997  schon  erwähnt,  seit  c.  1200  Hauptstadt  des  Herzogthums 
Pomerellen,  kam  1810  unter  die  Botmässigkeit  des  Deutsehen 
Ordens,  dessen  segensreiches  Wirken  in  den  baltischen  Ländern  die 
Stadt  mit  neuer  Lebenskraft  erfüllte.  Neben  der  noch  halb  slavischen 
Altstadt  entstand  die  rein  deutsche  Reehtstadt,  welche  fortan  Mittelpunkt 
des  städtischen  Lebens  wurde.  Um  1360  trat  Danzig  der  Hansa  (S.  66) 
bei  und  betheiligte  sich  lebhaft  an  den  Kriegen  des  Bundes  gegen  die 
nordischen  Reiche  und  gegen  die  Seeräuber,  wobei  auch  der  Deutsche 
Orden  thätig  mit  eingriff.  Durch  ausgebreiteten  Handel  nahm  es  an  Bevöl- 
kerung und  Reichthum  schnell  zu  und  wurde  bald  nicht  nur  die  ange- 
sehenste Stadt  im  Ordenslande  Preussen,  sondern  einer  der  bedeutendsten 
Handelsplätze  des  Mittelalters  überhaupt.  Bei  dem  Verfall  des  Deutschen 
Ordens  (vergl.  S.  154),  seiner  Handelsconcurrenz  mit  seinen  Städten  und 
deren  zunehmender  Macht  fanden  die  letzteren  die  Ordensherrsehaft  un- 
bequem, verbanden  sich  mit  dem  Adel  und  rissen  sich  nach  einem  ver- 
zweifelten Kriege  1468  vom  Orden  los.  Danzig,  welches  die  neben  der 
Altstadt  gelegene  Burg  völlig  zerstört  hatte,  begab  sich  als  freie  Stadt 
unter  den  Schutz  des  Königs  von  Polen.  In  dieser  eigenthümlichen  Stellung 
genoss  es  ausgedehnter  Privilegien,  und  im  Alleinbesitze  des  ganzen  poln. 
Handels  sah  es  seinen  Beichthum  mehr  und  mehr  wachsen.  Als  die 
Hansa  sieh  an  den  englischen  Kriegen  der  weissen  und  rothen  Rose  be- 
theiligte, brachten  Danzigs  Schiffe  reiche  Beute  heim  (u.  a.  1473  das  Bild 
in  der  Marienkirche,  8.  150).  Früh  traten  die  Danziger  zur  Reformation 
über,  hielten  aber  gleichwohl  fest  an  dem  kath.  Polen.  In  den  endlosen 
Wirren  dieses  Reichs  wahrend  des  xvi.,  xvii.  u.  xvlii.  Jahrb.   hatte  die 
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Stadt  mehrfache  Belagenmgen  sn  erdalden,  vob  denen  nur  die  von  1734 
mit  einer  Einnahme  (durch  die  Russen)  endigte.  Die  zweite  Theilung 
Polens  1793  brachte  Danzig  endlieh  wieder  unter  deutsche  Herrschaft, 
indem  Preussen,  welches  bereits  1772  von  der  Landschaft  ringsum  Besitz 
genommen,  nun  auch  die  Stadt  besetzte.  In  der  Zeit  der  Napoleonischen 
Kriege  übergab  1807  der  preuss.  Feldmarschall  Kalckreuth  nach  sehr  hart- 
näckiger Vertheidigung  die  Stadt  an  den  franz.  Marschall  Lefebvre,  der 
hierron  den  Titel  „Herzog  von  Danzig**  erhielt.  Darauf  blieb  die  Stadt 
unter  firanz.  Herrschaft,  bis  am  %  Januar  1814  der  franz.  Harschall  Bapp 
den  Platz  an  das  preuss. -russ.  Belagerungsheer  unter  dem  Herzog  von 
Württemberg  übergab.  Im  Frieden  1814  wurde  die  Stadt  Preussen  wieder 
zugesprochen. 

Unter  den  grösseren  norddeutschen  Städten  hat  Danzig  sich,  neben 
Lübeck,  am  meisten  ein  bestimmtes  geschichtliches  Gepräge  be- 
wahrt. Früher  als  anderswo  begannen  hier  die  reicheren  Bürger  auch 
die  Privathäuser  massiv  (aus  Ziegeln,  später  mit  Sandsteinornamenten) 
und  sehr  solide  herzustellen,  so  dass  verheerende  Brände  verhältnissmässig 
selten  waren,  und  die  Qesammtanlage  der  Stadt  wesentlich  die  mittel- 
alterliche geblieben  ist.  Aus  allen  Perioden  ihrer  Geschichte,  aus  dem 
Mittelalter,  aus  dem  xvii.  Jahrhundert,  aus  der  Barock- Zeit  haben  sich 
hier  Baudenkmäler  verschiedenster  Art  in  grosser  Zahl  erhalten,  so  dass 
es  möglich  ist,  die  Entwickelung  der  Baukunst  in  Danzig  vom  xiv.  Jahrh. 
an  in  seltener  Vollständigkeit  zu  verfolgen.  Das  Aussehen  der  Strassen, 
hier  durchweg  Gassen  genannt,  mit  ihren  schmalen  hohen  reichge- 
schmückten Giebelfa^aden,  ist  noch  jetzt  sehr  alterthümlich.  wenn  auch 
eine  besondere  Danziger  Eigenthümlichkeit,  die  „BeiteMäge*^^  a.  i.  erhöhte, 
mit  der  Strasse  durch  Freitreppen  verbundene,  von  Geländern  eingefasste 
Vorplätze,  mit  Sitzen  im  Freien,  den  Bedürfnissen  des  modernen  Verkehrs 
entsprechend  leider  immer  mehr  beseitigt  wird.  Auch  im  Innern  vieler 
Häuser  sind  noch  beachtenswerthe  Beste  alter  Pracht:  grosse  Hausflure 
mit  geschnitzten  Treppen,  Deckengemälde,  schöne  Schränke,  Möbel,  Bilder, 
Geräthe  aller  Art,  die  erst  in  neuester  Zeit  mehr  und  mehr  verschwinden. 
(Eine  sehenswerthe  Sammlung  besitzt  Herr  Kaufmann  Oieldxinski,  Lange- 
markt 18,  der  die  Besichtigung  Fremden  gern  gestattet). 

Ihre  Bedeutung  als  Sbbsapbn  yerdankt  die  Stadt  ihrer  Lage 
an  der  Mündung  der  Weichsel,  welche  das  reiche  polnische  Korn- 
gebiet  dem  Handel  eröffnet  Das  geräumige  und  tiefe  Bett  dieses 
Flusses  und  die  bis  zu  öm  ausgebaggerte  Mottlau  gestatten  auch 
grösseren  Seeschiffen  Ms  in  das  Innere  der  Stadt  vorzudringen. 
Von  keinem  Platze  Europa's,  ausser  Odessa,  findet  eine  so  be- 
deutende  Getreide-^  namentlieh  Weizen-Ausfuhr  statt;  die  Nieder- 
lagen befinden  sich  in  hohen  Gebinden  auf  der  Speidier -Insel 
(S.  146),  welche  2626000  Scheffel  fassen  kann.  Auch  der  Holz- 
handel ist  sehr  ansehnlich.  Bernstelnwaaren  werden  yon  Danzig 
mehr  versendet  als  von  Königsberg.  Die  Lange  Brücke^  ein  vom 
Grünen  Thor  bis  zum  Fischmarkt  an  der  Mottlau  sich  hinziehender, 
mit  allerlei  kleinen  Läden  besetzter  Qual,  ist  der  Sammelplatz  der 
Schiffer.  —  Danzig  Ist  die  Wiege  der  preusslsch-deutschen  Kriegs- 
marine, deren  einzige  Station  bis  1865  hier  war  (vgl.  S.  152). 

Die  Rechtstadt,  derMittelpunktdesVerkehrs(vergl.S.146), 
ist  auch  für  den  Fremden  der  bei  weitem  interessanteste  Stadt- 
thell.  ihr  Glanzpunkt  Ist  der  *Langemarkt  und  die  ^Langgasse 
(PI.  B  03, 4),  ein  breiter  dleStadt  von  W.  nach  0.  durchschneidender 
Strassenzugfden  eine  Reihe  stattlicher  Giebelhäuser  einfassen,  meist 
Prachtbauten  aus  dem  xvi.,  xvii.  u.  xvni.  Jahrhundert,  die  vor 
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wenigen  Jahren  noch  sämmtllch  mit  „BeischlSgen"  versehen  waren. 
Bemerkenswerth  das  Steffen^sche  Haus,  Langemarkt  41. 

An  der  Ecke,  wo  die  Langgasse  sich  zum  Langenmarkt  er- 
weitert, erhebt  sich  das  stattliche  *Batlihaut  (PI.  C  4),  aus  dem 
xiv.  Jahrh.,  mit  einem  schlanken  46  m  hohen  Thurm,  dessen 
zierliche  1569-61  aufgesetzte  mit  einem  Glockenspiel  versehene 
Renaissance-Spitze  hohen  Ruhm  geniesst;  die  die  äusserste  Spitze 
bildende  Figur  aus  getriebenem  Kupferblech,  welche  eine  Stange 
mit  Schiff  und  Windfahne  hält,  soll  den  König  Sigismund  August 

von  Polen  darstellen. 

Das  trefflich  restaurirte  Innere  wird  am  besten  früh  vor  Anfang  der 
Dienststunden  besichtigt  (Fuhrer  im  Botenzimmer,  im  Hausflur  links,  50  Pf.). 
Im  Erdgeschoss  1.  die  Sommer-Rathsstube^  namentlich  heachtenswerth 
wegen  ihres  prächtigen  holzgeschnitzten  Portals  von  1593,  ihrer  schönen 
reich  in  Holz  geschnitzten,  mit  Intarsien  versehenen  Wandvertäfelung  und 
ihrer  mit  Gemälden  geschmückten  Decke  von  1596,  welche  an  venezianische 
Werke  der  Art  erinnert;  Kamin  von  1593,  jetzt  zu  Wasserheizung  einge- 
richtet; unter  den  Wandmalereien  deuten  der  Lauscher  (in  der  Ecke 
zwischen  Thür  und  Fenster)  und  der  Verschwiegenheit  Gebietende  (an  der 
zur  Winter-Rathsstube  führenden  Thür)  auf  die  Bestimmung  des  Saals. 
Nebenan  die  Wüiter-RcUhsstube^  gemischt  gothischen  und  Renaissancestils ; 
Wandgemälde  von  1611.  Im  Erdgeschoss  r.  der  frühere  Sitzungssaal  der 
„Wette"*,  jetzt  Sitzungssaal  der  Stadtverordneten,  dessen  (modernes)  Stem- 
gewölbe  auf  einer  einzigen  achteckigen  Granitsäule  ruht.  —  Eine  kunst- 
volle Wendeltreppe  von  Eichenholz  (Ende  des  xvi.  Jahrh.)  führt  zum 
oberen  Stock,  welcher  u.  a.  das  Empfangszimmer  (mit  ähnlichem,  jedoch 
meist  aus  späterer  Zeit  herrührendem  Schmuck  wie  die  Sommer-Raths- 
stube;  holzgeschnitzte  Thür  von  1607,  Kamin  von  1594,  Bilder  von  Anton 
Höller  1602),  das  schöne  Arbeitszimmer  des  Oberbürgermeisters  (eine  ehem. 
Gapelle,  jetzt  grossentheils  modern)  und  das  reichhaltige  städtische  Archiv 
enthält. 

Der  stattliche  Neptunsbrunnen,  auf  dem  Langenmarkt ,  ist  im 
J.  1633  in  Holland  gegossen. 

Hinter  dem  Brunnen  führt  eine  breite  Freitreppe  hinan  zum 
*Artus-  od.  Jnnkerliof  (PI.  C4,ö),  vormals  Yersammlungshaus  der 
reichen  Dauziger  „Stadtjunker'^  zu  täglichen  ivle  zu  festlichen 
Zusammenkünften,  seit  dem  xym.  Jahrh.  Börse.  Der  Name  Artus- 
hof  soll  an  die  bekannte  Sage  von  König  Artus  und  seiner  ritter- 
lichen Tafelrunde  erinnern.  Der  im  Aeußeren  einfache  Bau,  mit 
seinen  drei  hohen  Spitzbogenfenstem,  ist  im  Jahre  1480/81  an 
Stelle  eines  älteren  durch  Brand  zerstörten  aufgeführt.  An  der 
1552  aufgeführten  Fa^ade  befinden  sich  unten  Medaillonbildnisse 
Kaiser  Karl's  V.  und  seines  Sohnes  Don  Juan  d^Austria. 

Der  *'Saal  (Vormittags  meist  geöfihet,  Eintritt  durch  das  Nebenhaus 
links;  Börsenstunde  11-2  U.),  dessen  schönes  Stemgewölbe,  ähnlich  wie 
im  Marienburger  Schloss  (S.  164),  auf  vier  schlanken  Granitpfeilem  ruht, 
gehört  in  seiner  Architektur  noch  dem  Bau  von  1480  an,  ist  aber  später  in 
höchst  eigenthümlicher  Weise  geschmückt  worden,  mit  Gemälden,  Reliefs, 
Statuen  aus  der  christlichen  und'  heidnischen  Sagenwelt.  Recnts  vom 
Eingang  ein  grosses  jüngstes  Gericht  von  MöUer,  loOS;  Madonnenbild  von 
Stech;  Aktaeon,  merkwürdige  Vereinigung  von  (Gemälden.  Relief  und 
Hirschgeweih;  Christuskopf  von  iStecA;  Belagerung  der  Manenburg  1456 
(S.  154) ;  Auszug  mittelalterlicher  Kriegsleute,  ein  gutes  Bildchen,  welches 
HofTmann  zu  der  Erzählung  „der  Artushof  (Serapionsbrüder  1.  Bd.)  Ver- 
anlassung gab.  In  der  Ecke  ein  12m  hoher  Kachelofen.  In  der  andern 
Ecke  Reinold,  eins  der  vier  Haimonskinder.    Dazwischen   die   „Schenke'' 
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und  oben  die  «Pfeifferkaouner*'.  An  der  hintern  Scbmalwand,  gegenüber 
der  Schenke,  ein  Harmorstandbild  Augusfs  lIT.  von  Polen,  von  Meissner 
(xviii.  Jahrb.).  An  der  langen  Wand,  auf  dem  kürzlich  restanrirten  Fries, 
die  Geschichte  der  vier  Haimonakinder ;  der  grosse  Christoph,  und  zaletet 
Orpheus,  seine  Umgebung  durch  Musik  bezaubernd.  Der  Eulenspiegel, 
ein  derber  Scherz  an  dem  Ofen,  and  das  täuschend  gemalte  brennende 
Licht  in  der  Spitze  des  Orpheusbildes,  gelten  als  Handwerksburschen- 
Wahrzeichen. 

Oestl.  begrenzt  den  Langenmarkt  das  neuerdings  annähernd  in 
seiner  ursprunglichen  Gestalt  wiederhergestellte  Grüne  Thor  (PI. 
0  6;  Yor  demselben  1.  die  S.  147  gen.  Langebrücke),  in  dessen 
oberen  Räumen  die  naturhistorischen  und  archäologischen  Samm- 
lungen des  Westpreussisehen  Provinzial-  Museums  untergebracht 
sind  (nach  Meldung  für  Fremde  stets  zugänglich).  Gegenüber  auf 
der  Speicherinsel  der  stattliche  Renaissancebau  der  Sparkasse  (PI. 
C  6),  von  Ende  und  Böckmaun.  —  Südl.,  auf  dem  Winterplatz 
(ehem.  Buttermarkt,  PI.  C  5),  den  schöne  Parkanlagen  und  ein 
neuer  monumentaler  Brunnen  zieren,  die  Oberpostdirection  und 
das  Städtische  Gymnasium, 

Westlich  endet  die  Langgasse  an  dem  1612  erbauten  Lang^ 
gasserthor  (PI.  B  2).  Das  zierliche  Gebäude  neben  letzterem  ist 
die  ehem.  Halle  der  Schützenbrüderschaft,  jetzt  Hauptwache.  Dem 
Langgassertfaor  gegenüber  der  hohe  StoclUhurm  (von  1346  u.  1508), 
jetzt  Militär -Handwerksstätte,  und  an  diesen  anschliessend  das 
Höhe  Thor  (PI.  B4),  ein  mächtiges,  1558  im  Renaissancestil  er- 
bautes Festungsthor,  welches  nach  aussen  das  polnische,  das  Dan- 
ziger  und  das  westpreuss.  Wappen  trägt,  1880  durch  Niederlegung 
eines  Theils  der  Wälle  verbreitert,  1884  restaurirt.  —  An  der  Reit- 
bahn (PI.  B  4)  die  Synagoge,  1886/7  nach  Plänen  von  Ende  &  Böck- 
mann erbaut. 

An  dem  nahen  Kohlenmarkt  das  alte  Zeughaus  (PI.  B  4) ,  mit 
seiner  Rückseite  die  Jopengasse  abschliessend,  ein  stattlicher  Bau 
des  Barockstils,  mit  Giebeln  und  Treppenthürmen,  von  1605.  Da- 
neben das  mit  einer  flachen  Kuppel  gedeckte  Theater  (PI.  B  4). 

Vor  dem  Hohen  Thor,  im  Neugarten  (PI.  A  3),  das  neue 
Landeshaus  der  Provinz  Westprettssen ,  von  Ende  &  Böckmann  im 
Renaissancestil  erbaut.  Gegenüber  das  Regierungsgebäude ,  im 
Stil  der  ital.  Renaissance. 

Zwischen  der  Sandgrube  und  dem  Schwarzen  Meer  (PI.  A  4) 
das  städt.  Lazareih,  mit  zwei  schlanken  Thürmen,  1886/7  von 
Schmieden  erbaut. 

Die  *]iCfuri6nkirche  (PI.  0  4),  eins  der  hervorragendsten  Bau- 
denkmäler in  den  baltischen  Gegenden,  1343  gegründet,  später 
nach  und  nach  bis  zum  J.  1502  in  bedeutenden  Dimensionen  neu 
aufgeführt,  ist  eine  grossartige  Hallenkirche  mit  dreisehiffigem 
Lang-  und  Querhaus,  beide  erweitert  durch  zwischen  den  Strebe- 
pfeilern liegende  Oapellenreihen.  Wie  eine  Festung  überragt  sie 
mit  ihrem  kolossalen  Westl^urm  (76m  h.)  und  den  10  schlanken 
Giebelthürmchen  die  Häuser  der  Stadt.     Sie  ist  105m  lang,  35m, 
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im  Querschiff  66m  breit  und  30m  hoch.  Die  schönen,  mannigfach 
variirten  Netzgewölhe  des  Innern  ruhen  auf  28  Pfeilern.  Die  Kirche 
besitzt  eine  Reihe  höchst  beachtenswerther  Kunstschätze.  Küster : 
Korkenmachergasse  n^  4  (Eintrittskarten  dem  Küsterhause  gegen- 
über in  der  Bäckerei :  1  Pers.  50  Pf.,  6  Pers.  2  UJT,  12  Pers.  3  JH  50). 

Der  ^Hauptaltar,  1611-17  von  dem  in  Danzig  ansässigen  Augsburger 
TAeiatet  Michael  gefertigt,  besteht  aus.  einem  grossen  goth.  Schrein  mit  vier 
Flügeln,  an  welchen  tneils  in  Holzschnitzerei,  theils  in  Malerei  Scenen 
aus  dem  Leben  Maria  dargestellt  sind ;  die  beiden  kolossalen  messingenen 
Armleuehter  sind  von  1617;  die  architektonische  Bekrönung  wurde  1844 
beseitigt,  im  JT.  1870  jedoch  durch  den  Bildhauer  Julivs  Wendkr  neu  ge- 
fertigt: das  Ganze  30m  hoch.  Hinter  dem  Hauptaltar,  sowie  im  nördl.  u. 
südl.  Seitenschiff  grosse  Glasgemälde,  1844  von  Friedrich  Wilhelm  IV. 
der  Kirche  geschenkt,  Erstlingswerke  der  kgl.  Olasmalereianatalt  su  Ber- 
lin. Im  nördl.  Kreuzarm  ein  goth.,  ehemals  ganz  vergoldetes  Sacra- 
mentshäuschen.  In  der  Elftausendjungfranen- Gapelle  (südl.  Schiff, 
neben  dem  Ghor)  ein  grosses,  vortrefflich  in  Holz  geschnitztes  Orucifix. 
—  Den  grössten  Schatz  der  Kirche  bewahrt  die  Dorotheencapelle,  im  nördl. 
Seitenschiff:  das  berühmte  ^Jüngste  Gericht,  ein  Werk  Memling'*»  In 
Brügge,  vor  dem  J.  147S  gemalt,  auf  den  Innenseiten  eines  Flügelaltars; 
auf  den  Aussenseiten  der  Donator  und  seine  Frau.  Das  Schiff,  mit  welchem 
dies  Bild  erobert  wurde,  war  von  den  Agenten  des  Hauses  Medid,  von 
den  Portinari,  verfrachtet  worden  und  wahrscheinlich  nach  Florenz  be- 
stimmt. Es  wurde  1473  in  den  Hansakriegen  von  einem  Danziger  Kreuzer, 
unter  dem  Commando  des  Paul  Beneke,  aufgegriffen  und  das  Bild  von 
den  Schiffseignem,  Ißtgliedem  der  Geoi^sgilde,  in  die  Marienkirche  ge- 
stiftet. Im  J.  1807  nahmen  es  die  Franzosen  mit  nach  Paris,  jedoch  «als 
das  ew''ge  Gericht  des  Kleinods  Räuber  ergriffen,  gab  der  gerechte  Monarch 
uns  das  Erkämpfte  zurück*^,  wie  die  Unterschrift  berichtet.  —  Der  sehr 
grosse  Taufstein  mit  messingenem  Gitter  ist  1664  in  den  Niederlanden 
gegossen.  Beachtenswerth  die  heiden  Kronleuchter  von  Messing,  im 
Mittelschiff,  nach  dem  Altar  und  nach  dem  Taufstein  zu.  —  In  der  Rein- 
holdscapelle,  dem  Taufstein  nordw.  gegenüber,  der  Reinholds- Altar 
mit  trefflichem  niederrheinischem  Holzschnitzwerk  (von  1616)  und  guten 
Bildern  des  Kölner  Meisters  vom  Tode  der  Maria.  In  der  AUerhei- 
ligen-Capelle,  dem  Taufstein  nordöstl.  gegenüber,  der  „Tresor"  der 
Marienkirche:  Kirchengeräthe,  kirehl.  Alterthümer  etc.  aus  dem  zii.-xvi. 
Jabrh.  —  Vor  der  Sohuhmadier-Gapelle,  im  nördl.  Seitenschiff,  liegt  der 
Dichter  Martin  Opitz  begraben,  der,  vor  den  Stürmen  des  90jähr.  Kriegs 
aus  Schlesien  flüchtig,  in  Danzig  1639  an  der  Pest  starb  (geb.  in  Bunzlau, 
S.  177).  Die  Grabplatte  wurde  18TO  erneut. 

Der  Thurm  gewährt  einen  guten  Ueberbliek  über  die  Stadt  and  die 
ganze  Weichselniederung.    121  Gentner  schwere  Glocke. 

Hinter  dem  Chor  der  Marienkirche  mündet  die  Frauengaast 
(PI.  C  4),  -welche  den  baulichen  Charakter  des  alten  Danzig  am 
treuesten  bewahrt  hat. 

Die  übrigen  Danziger  Kirchen,  sämmtlich  goth.  Backstein- 
bauten und  zum  Theil  nicht  ohne  Verdienst,  treten  gegen  die 
Marienkirche  zurück.  Die  KatharinefiMrch€  (PI.  C  3),  angeblich 
schon  Eifde  des  xin.  Jahrb.  gegründet,  im  xv.  Jahrh.  Tergiösseii, 
hat  auf  ihrem  Thurm  ein  Glockenspiel.  [Neben  der  Kirche  die 
Grosse  MühU  mit  dem  alten  verfallenen,  aber  interessanten  Müller- 
gewerkhaw.  Unfern ,  in  der  Pfeiferstadt  (PJ.  B  3),  das  Land- 
u.  Amtfgericht,]  Die  8L  Johanniskirehe  (PI.  C  4),  von  edlen  Ver- 
hältnissen, im  XY.  Jahrh.  begonnen,  1466  gewölbt,  ist  durch  zahl- 
reiche Restaurationen  entstellt.     Die  Trinitatiikirehe  (PI.  B  ö), 
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1514  vollendet,  hat  einen  eigen thümllchen  seh^  reich  ausgebil- 
deten dreifachen  Westgiehel  (am  besten  von  der  l^romenade  aus 
vor  dem  Hohen  Thor  sichtbar). 

An  die  Trinitatiskirche  stösst,  nach  der  Fleischergasse  zu,  das 
ehem.  ^Fraimskaxier-KlOBter  (PI.  B  0)i  ein  spätgothis eher  Bau  aus 
dem  XV,  u.  Anfang  des  xyi.  Jahrh.,  1872  ganz  neu  hergestellt. 
Das  hier  untergebrachte  Stadt-Museum  ist  So.  u.  Mi.  11-2  LT.  frei, 
sonst  10-3  U.  gegen  IV2  «^  zu  besichtigen,  Sa.  geschlossen. 

Das  Ebdgsschoss  mit  seinen  von  Stemgewölben  überdeckten  Räumen 
und  der  schöne  Krsuzoano  enthalten  Danziger  Alterthümer,  Gipsabgüsse 
und  die  kunstgewerblichen  Sammlungen  des  Provinzial-Gewerbemuseums. 
Im  BB8TBN  Stockwerk  befindet  sich  die  Sammlung  von  Gipsabgüssen 
nach  der  Antike,  im  zweiten  Stookwkbk  in  gut  beleuchteten  Sälen  die 
städtische  Gemäldea  ammlung,  hauptsächlich  moderne  Bilder,  etwa 
lÖO  Nummern:  Ed.  Bildebrandt  (aus  Danzig),  Winterlandschaft  u.  «Unter 
dem  Aequator'';  Cotome,  Palermo;  Oust.  Richter^  BUdniss  Hildebrandt's; 
Rob.  Remick  (aus  Danzig),  drei  Italien.  Landschaften  \  Bendemann^  Bildniss 
Robert  Beinick's;  Ed.  Meyerheim  (aus  Danzig),  Genrebild;  Paul  Meyerheim 
(Sohn  des  vorigen),  Affenfamilie;  Roten/elder^  Pancratius  Klemme  aus  der 
9a£t  der  Bisehöfe  entlass^i  (Danziger  Geschichte);  Schröder^  Papst  Gre- 
gor VII.  u.  Crescentius;  Nordenberg^  Norwegische  Jagdbeute ;  Meyer  v.  Bre- 
men^ Enhuber^  8tryowski  (in  Danzig),  Genrebilder;  v.  Kamecke,  v.  Kalckreuth, 
Elsasser,  Eichhorn,  Qude,  Landschaften,  u.  s.  w.  (kein  Katalog,  aber  überall 
erklärende  Beischriften).  —  Ausserdem  finden  hier  die  periodischen  Runst- 
ausstellungen des  Danziger  Kunstvereins  statt. 

Die  früher  in  der  Handelsakademie  befindliche  ehemal.  Käbrunsche 
C^emä/de«ammZ«n^  ist  gleichfalls  hier  untergebracht:  an  350  meist  der  nieder- 
ländischen Schule  angehörige  Gemälde,  an  2(XX)  Handzeichnungen  und 
Aquarelle  und  über  10000  Kupferstiche,  Holzschnitte  u.  s.  w. 

Am  Ende  der  Gallerie  die  Pläne  der  Danziger  Canalisation  (s.  unten). 

In  der  ehem.  Jacobskirche  (PI.  C  2 ;  Schüsseldamm  62],  auf 
deren  Thurmplateau  man  neuerdings  das  spitze  Thürmchen  des 
alten  Jacobsthores  übertragen  hat,  befindet  sich  die  Stadthibliothek 
(geöffnet  Wochentags  2-5  im  Sommer,  2-4  im  Winter). 

Danzig  ist  die  erste  Stadt  des  Continents ,  welche  den  Inhalt 
ihrer  sämmtUche  Strassen  durchziehenden  Abzugskanäle  zur  Be- 
rieselung benutzte.  Die  Pumpstation  auf  der  Kämpe  (PI.  DE  3,  4j 
und  die  Rieselfelder  bei  dem  Dorf  Heubude  (S.  152)  sind  für 
Sachverstandige  sehenswerth. 

Empfehlenswerther  Spaziergang:  zum  hohen  Thor(S.  149) 
hinaus,  dann  r.  die  Promenade  entlang,  am  Pommerschen  Bahnhof 
(PI.  B  2,  3)  vorbei,  r.  hinüber  zur  Werft;  am  Zusammenfiuss  der 
Mottlau  und  Weichsel  das  alte  Kaflfehaus  zum,  Milfhpeter  (PI.  D  E 1 , 2); 
weiter  an  der  Mottlau  hin  zur  Stadt  zurück,  über  den  Fischmarkt 
und  die  lange  Brücke  zur  Langgasse.  —  Schöner  Ueberblick  von 
der  Bischofshöhe  (Whs.,  bescheiden)  aus,  am  Eingang  des  Forts  auf 
dem  Bischofsberge  (PI.  A  5,  6),  zu  welchem  man  vom  Hohen  Thor 
(S.  149)  in  ^4  St.  hinansteigt ;  die  Festungswerke  selbst  sind  nicht 
zugänglich.   Links  (nördl.)  der  Hagelsberg  (PI.  A  2). 


An  landschaftlicher  Schönheit  der  ^Umgebung  übertrifft  Danzig 
alle  deutschen  Seestädte«    Die  besuchen« werthesten  Punkte  sind 
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mittels  Eisenbahn    und  Dampfschiff,    theilweise  auch    mit  der 
Pferdebahn  leicht  zugänglich. 

Zu  einem  Ausflug  nach  dem  Hafen  (3-4  St.)  benutet  man  am 
besten  hin  das  Jkmtpfbcot  (S.  146;  c.  Vs  3^*)  ^^^  zurück  von  Neufabr- 
wasser  die  Sisenbahn  (7km  in  16  Min.  für  60,  40,  30  Pf.).  —  Das  Boot 
windet  sich  auf  der  Hottlau  durch  Fahrzeuge  aller  Art  hindurch  und  ge- 
langt dann  gleich  hinter  dem  ersten  Haltepunkt  in  die  sog.  todte  Weichsel. 
Es  folgt  1.  die  kaiserl.  Wer/t  (Besichtigung  nach  Meldung  beim  Portier) 
und  unterhalb  derselben  die  neue  Schiehau'sehe  Werft  für  Panzerschiffe 
(vgl.  S.  155);  r.  die  befestigte  Insel  Holm^  weiterhin  r.  Weichselmünde, 
Festung  und  Fischerdorf  mit  etwas  entfernt  liegendem  Seebad.  Nächste 
Station  ist  das  schräg  gegenüberliegende  Heufahrwasser,  Vorstadt  von 
Danzig  mit  dem  1871  vergrösserten  Hafen.  Von  hier  föhrt  das  Schiff 
noch  einige  Minuten  weiter  bis  zur  Westerplatte:  treffliches  Seebad  (auch 
Warmbad  mit  kohlensäurehaltigen  Sti^lsoolbädem).  Unweit  des  Lande- 
platzes ein  Restaurationsgarten.  Waldwege  führen  von  hier  (überall  Weg- 
weiser) in  wenigen  Minufen  zu  den  Bädern  und  zu  der  auf  der  Höhe  der 
Düne  erbauten  Strcmdhatte  (Rest.);  von  dieser  wie  von  dem  davor  in  die 
See  hinausgebauten  „Eaisersteg'^  prächtiger  Blick  auf  die  Danziger  Bucht. 
Am  Strande  entlang  wandernd  gelangt  man  in  c.  10  Min.  zu  der  Steinmole, 
welche  882m  weit  in  die  See  vorspringt;  am  Ende  ein  kleiner  Leucht- 
thurm  (Besichtigung  gestattet;  Trkg.).  Nun  immer  am  Hafen  entlang  in 
etwa  20  Min.  zum  Dampferlandeplatz  zurück.  —  Unweit  des  Bahnhofs 
der  grosse  Leuchtthurm  (Aussicht).  —  Westl.  das  kleine  Seebad  Broten. 

Auch  den  Ausflug  nach  Heubude  und  Neufähr  macht  man  am 
bequemsten  mit  dem  Dampfhoot  (S.  146).  Bas  c.  7km  ö.  von  Danzig  ge- 
legene Dorf  Heubude  (SpecJWt  Rest.)  liegt  hübsch  unweit  eines  Binnen- 
sees, der  nur  durch  eine  breite  Sanddüne  von  der  See  getrennt  ist.  Die 
Rieselfelder  (vgl.  S.  151)  liegen  etwa  25  Min.  (sehr  sandiger  Weg)  nördl. 
von  Heubude.  —  BeiNeuffthr,  5km  weiter  östl.,  erzwang  sich  am  1.  Febr. 
1840  die  Weichsel  eine  andere  Mündung,  wodurch  der  unterhalb  Plehn- 
dorf  gelegene  Weichselarm,  der  bis  dahin  bei  Weichselmünde  sich  in  die 
See  ergoss,  todt  gelegt  wurde.  Die  Verbindung  zwischen  der  lebendigen 
Weichsel  und  dem  coupirten  Weichselarm  erfolgt  durch  die  Plekndorfer 
Sehleusse.  Von  dem  auf  der  Düne  befindlichen  Quellwberg  schöne  Aus- 
sicht über  See  und  Niederung. 

Für  den  *Ausflug  nach  Langfuhr,  Oliva  und  Zoppot  stehen 
sowohl  die  Eisenbahn  (S.  94)  wie  die  P/erdd>ähn  (bis  Langfuhr)  zu  Gebote, 
letztere  auf  dem  Langenmarkt  (PI.  G  5)  abfahrend.  Auch  zu  Fuss  über 
SehidUtz  (Aussicht  von  dem  Gasth.  Weinberg),  Mattem  und  Freudenthal 
nach  Oliva  lohnende  Wanderung  von  etwa  3  St. 

Erste  Station  der  Eisenbahn  ist  (4km)  Langfahr  (TUe^s  Jfföt.)^  eine  aus 
zahlreichen  Landsitzen  bestehende  Vorstadt  von  Danzig,  zu  der  vom 
Olivaer  Thor  eine  1767-70  angelegte  Doppelallee  schöner  Linden  führt; 
an  derselben  besuchte  Kaffehäuser.  Der  Weg  links  mitten  im  Ort  führt 
auf  den  ^Johannisberg  (am  Abhang  das  ^Gasth.  Zinglershöhe),  von  dessen 
Gipfel,  der  Königshöhe^  98m  ti.  M.,  man  eine  der  lieblichsten  und  zugleich 
grossartigsten  Aussichten  Norddeutschlands  geniesst,  über  die  Umgebung 
von  Danzig  (von  der  Stadt  selbst  sieht  man  nur  die  Thürme)  und  das 
weite  Meer,  1.  die  Landzunge  iTeto,  mit  Leuchtthurm.  Den  Rückweg  mag 
man  durch  das  anmuthige  Jäsehkentfial  (Schröder'*8  Gasth.)  nehmen. 

4km  nordw.  von  Langfuhr,  ebenfalls  an  der  Bahn,  liegt  der  Flecken 
Oliva  CThier/eld's  H6t.^  an  der  Strasse  nach  Zoppot;  Karlshof ^  am  Fuss 
des  Earlsbergs),  mit  der  einst  berühmten  erst  VSiA  aufgehobenen  Oister- 
sienserabtei  gleichen  Namens.  Die  ehem.  Klosterkirehe^  ein  im  xvii.  Jahrh. 
auf  älteren  Grundlagen  aufgeführter,  dreischifflger  Bau  mit  sehr  kurzem 
Querschiff,  ist  jetzt  Pfarrkirche  des  Orts  (Küster  in  dem  Gehöft  r.  von 
der  Kirche).  Gleich  1.  vom  Eingang  im  Seitenschiff  Grabmal  der  Familie 
V.  Koss,  kniende  Figuren  vor  einem  Crucifix.  Im  1.  Querschiff  gute  Holz- 
schnitzereien an  einem  Cborstuhl  (xv.  Jahrb.).  Im  Chor  lebensgrosse 
Bildnisse  polnischer  Könige  und  pomerellenscher  Hersoge  u.  das  Grabmal 
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der  letzteren.  Das  von  drei  Säulen  getragene  gewölbte  R^ectoriutn  ist  mit 
den  Brustbildern  sämmtlicber  Aebte  von  1170  an,  dem  Gründungoijabr  der 
Abtei,  geziert.  Im  Friedenssaal  neben  dem  Kreuzgang  wurde  am  8.  M»i 
1660  der  Friede  zwiseben  Schweden  und  Polen  gesd^lossen,  durch  welchen 
der  Grosse  Kurfürst  souveräner  Herzog  von  Ostpreussen  wurde;  die 
Friedensdocumente  sind  unter  einer  schwarzen  Marmortafel  im  Kreuzgang 
eingemauert.  Das  Sehloss  der  ehem.  Aebte  ist  königl.  Besitz.  Prächtiger 
"^Garten,  den  man  durch  die  Pforte  im  Westen  oder  an  der  Nordseite  der 
Kirche  betritt. 

Dicht  hinter  Oliva  erhebt  sieb  der  «Oarlsberg  (iOTm  ti.  U.).  Der  Blick 
von  dem  1882  erbai  ten  hübschen  Aussichtsthurm  (Eintr.  10  Pf.)  ist  zwar 
beschränkter  als  der  vom  Johannisberg,  übertrifft  diesen  aber  in  maleri- 
scher Hinsicht,  namentlich  wegen  der  Aussicht  w.  auf  das  durch  Hammer- 
werke belebte  liebliche  Sehwc^entTial,  ö.  auf  den  Olivaer  Vordergrund  und 
die  theils  mit  Buchen,  theils  mit  Nadelholz  belaubten  naiien  Höhen. 

Noch  4km  weiter  n.  und  ebenfalls  an  der  Eisenbahn  liegt  Zoppot 
CCurhatu  am  Strand;  Schulz" i  Hdt.;  StrandMtel;  Victoriahdtel^  Ptnmertcher 
Hof^  beide  am  Bahnhof),  eine  anmutbige  Villenstadt  am  Heer,  als  Seebad 
jährlich  von  c.  3000  Badegästen  besucht.  Am  Strande  eine  Kinderheilstätte. 
In  nächster  Umgebung  die  ThalmühU  (Rest.),  Kaiser  stuhl  und  Kön^s-Höhe 
mit  schönen  Aussichten.  —  Das  Ökm  n.  von  Zoppot  gelegene,  in  die  See 
vorspringende,  über  60m  hohe  Vorgebirge  *  Adlershorst  gewährt  von  der 
Elisenhöhe  einen  reizenden  Blick  sowohl  s.  auf  die  Zoppoter  Bucht,  als  n. 
auf  eine  zweite  Bucht,  welche  durch  die  weit  vorragende  Oxhöfter  Spitze 
gebildet  wird ;  von  Zoppot  nach  Adlershorst  im  Boot,  oder  über  Stat.  Kleinr 
Katz  mit  der  Eisenbahn. 

30.   Von  (Berlin)  Dirschau  nach  Königsberg. 

163km.    Preuss.  Staatsbahn  (Dir.  Bromberg):   Courierzug  in  8V4  St.  für 

ur  14.60,  10.90,  7.60,  Pers.-Zug  in  4V2-6V2  St.  für  Jl,  13.00,  9.70,  6.60.  — 

Von  Berlin  bis  Königsherg,  Ö89km,  C.-Z.  in  llV4-12*/4  St.  für  UT  63.10, 

89.40,  27.60;  «o»  Dcmzig  nach  Königsberg.  194km,  C.-Z.  in  41/4  St.  für  Jf  16.30, 

12.10,  8.10. 

Von  Berlin  bis  Dirschau^  426km,  s.  R.  28.  —  Die  Bahn  über- 
schreitet auf  einer  1857  erbauten  Gitterbrücke,  welche  auf  6  mit 
je  2  Thürmen  gezierten  Pfeilern  ruht,  das  breite  Bett  der  Weichsel 
und  durchschneidet  —  9km  Simonsdorf:  Zweigbahn  nach  Tiegen- 
hof  —  den  Marienburger  Werder,  die  fruchtbare  Niederung  zwi- 
schen Weichsel  und  Nogat.  Unmittelbar  unterhalb  Marlenburg 
überschreitet  sie  die  Nogat^  den  lökm  südl.  vom  Hauptstrom  sich 
trennenden  Arm  der  Weichsel;  an  den  Portalen  der  Brücke  die 
Staudbilder  Hermann's  von  Saiza  und  des  Herzogs  Albrecht  Ton 
Preussen.   Bahnhof  etwas  vor  der  Stadt. 

17km  Xarienbnrgf'*Hdf .  z.  Marienburg,  gegenüber  dem  Sehloss ; 
*  König  v.  Preussen;  H6t.  Leipzig;  Werderscker  Hof),  alte  Stadt  von 
10000  Einw.  am  r.  Ufer  der  Nogat,  einst  hochberühmt  als  Resi- 
denz der  Hochmeister  des  Deutscheu  Ordens.  Der  Markt  ist  nach 
Italien.  Art  mit  gemauerten  Bogengängen,  sog. ;, Lauben'^,  im  Erd- 
geschoss  der  Häuser  umgeben.  An  demselben  das  goth.  Bathhaus, 
aus  dem  Ende  des  xiv.  Jahrb.  Aus  derselben  Zeit  das  Marienthor 
am  südl.  Ende  der  Lauben,  und  die  kathol.  Pfarrkirche,  am  nördl. 
Ende  derselben.  Unfern  der  letzteren,  der  s.w.  Ecke  des  Schlosses 
gegenüber,  eine  kleine  goth.  Spitzsäule,  „dem  Andenken  des  Bür- 
germeister Bartholomäus  Blume"  (S.  164)  1860  errichtet. 
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Das  *Solil08g,  das  edelste  Denkmal  weltlicher  Baukunst  des 
deutschen  Mittelalters,  schon  iü  der  äussern  Erscheinung  seinen 
doppelten  Zweck  als  glänzende  Wohnung  des  Hochmeisters  und 
seines  Hofstaats,  und  als  yertheidigungsfahige  feste  Burg  aus- 
sprechend (Nord-  und  Westfa^ade,  letztere  vom  1.  Nogat-Ufer  aus 
hesonders  zu  beachten,  wo  sugleich  die  Stadt  einen  überaus 
malerischen  Vordergrund  bietet) ,  besteht  aus  drei  Theilen,  dem 
Alten  oder  ßoch-Schloss  ^  dem  Mittelschlots  und  der  nur  theil- 
weise  noch  Torhandenen  Vorbwrg  (nördl.  vom  Mittel schloss),  die 
sich  bis  zu  dem  runden  „Buttermilchthurm"  (auch  „schiebelichter 
Thurm'^  genannt)  neben  der  Eisenbahnbrücke  (s.  oben)  erstreckte. 
y<Nr  dem  auf  der  N.-Seite  befindlichen  Haupteingang  ein  1877  ent- 
hülltes Denkmal  Friedrich' 8  d,  Gr,,  der  die  Provinz  für  Preussen 
erwarb,  von  Siemering.  Zur  Besichtigung  wende  man  sich  an  den 
Oberschlosswart  (vgl.  den  Plan  S.  156,  a),  der  auch  die  Marien- 
kirche und  die  Neubauten  Im  Hochschloss  zeigt 

Im  Jahre  1231  begann  der  von  Hermann  v.  Salza^  Hochmeister  des 
1191  gestifteten  Deutschen  Ritterordens,  zum  Streit  gegen  die  heidnischen 
Preussen  entsandte  Landmeister  ffermann  Balk  jenen  segensreichen  Kampf, 
durch  den  die  Ostmark  unseres  Reichs  zugleich  dem  Christenthum  und 
deutscher  Cultur  gewonnen  wurde.  Planmässig  schritt  die  Eroberung 
vor;  jede  besetzte  Strecke  Landes  wurde  durch  Anlage  einer  festen  Burg 
gesichert,  um  vrelche  sich  in  der  Folge  Städte  mit  deuts<^en  Colonisten 
ansiedelten.  So  entstanden  Thorn,  Oulm^  Marienwerder  ^  Cfrattdenz  u.  a., 
dann  ii^.  Jahre  1274  Marienburg^  anfangs  wie  jene  nur  als  Sitz  eines 
Ordttnacomthurs.  Nachdem  aber  Siegfried  v.  Feuthtiuxmgen  1809  die  Hodi- 
meister-Besidenz  hierher  verlegt  hatte,  wurde  die  Burg  bald  in  einer  des 
Ordenshauptha^ses  würdigen  Weise  erweitert.  Dietrich  «.  Alteiiitnwg  (1995- 
1341)  begann  an  Stelle  der  bisherigen  Vorburg,  die  weiter  nördl.  verlegt 
wurde,  die  Anlage  des  Mittelschlosses,  dessen  prächtiger  Ausbau  unter 
Winrieh  v.  Kniprode  (1361-82)  vollendet  wurde.  Es  war  die  Zeit  der 
höchsten  Blüte  des  Ordens.  Bald  darauf  begann  der  Verfall,  üeppigkeit 
und  innerer  Hader,  sowie  das  Aufkommen  der  Söldnerheere  untergruben 
die  sittlichen  Grundlagen  des  Ordens,  und  in  dem  aufblähenden  Polen 
entstand  ihm  ein  unversöhnlicher  äusserer  Feind.  Grenzstreitigkeiten 
brachten  unter  Ulr.  v.  Jungingen  (1407-1410)  den  Kampf  zum  Ausbruch. 
In  der  blutigen  Schiadit  bei  Tamunberg  1410  unterlag  und  fiel  der  Hoch- 
meister. Der  gT^sste  Theil  des  Landes  unterwarf  sich  dem  Polenköaig, 
und  wenn  auch  die  Marienburg  unter  der  Führung  des  kühnen  Heinrich 
V.  Plauen  (1410-13)  mit  den  Besten  der  Ritter  erfolgreich  der  Belagerung 
widerstand  und  günstige  äussere  Umstände  1411  den  Thomer  Frieden  her- 
beiführten, so  war  doch  die  Kraft  des  Ordens  sebrochen.  Die  Städte  und 
der  Landadel  gingen  zu  Polen  über  (vergl.  S.  14o).  Die  SÖldnev^  denen  der 
rückstandige  Sold  nicht  gezahlt  werden  konnte,  lieferten  i&7  die  Burg 
den  Polen  aus,  welche  ingleloh  ganz  Westpreussen  be#etzten  und  im  «wei- 
ten Thorner  Fvieden  (1466)  bis  auf  die  Gegend  von  Harienwerder  behielten. 
Vergeblich  war  der  Versuch  des  braven  Bürgermeisters  Bartholomäut  Blume.^ 
Burg  und  Stadt  zu  retten;  er  unterlag  und  wurde  enthauptet  (1400).  Der 
Hockhmeister  (Ludwig  «.  Erlidit^ueen)  floh  nach  Königsberg  (8.  1&7),  der 
Orden  behielt  nur  Ostpreussen.  Unter  der  polnischen  Herrschaft  (bis  1772) 
gerieth  die  Burg  in  Verfall.  Die  begeisterte  Stimmung  der  Freiheitskriege 
weckte  aufs  neue  das  Interesse  für  den  Bau.  Das  Hittefschloss  wurde  durch 
freiwillig«  Beiträge  glänzend  restaurirt  und  18Z2  eingeweiht. 

Das  Hochschloss,  61m  lang,  Ö3m  breit,  über  20m  hoch,  der  Stadt 
zunächst  gelegen,  umschliesst  im  Viereck  einen  ehemals  mit  Kreuzgängen 
in  zwei  Geschossen  umgebenen  Hof,  und  wird  jetzt  wieder  hergestellt. 
Der  theilweis  bereits  vollendete  nördl.  Kreuzgang  und  der  prächtige  Giebel 
an  der  N.O.-Ecke  lassen  die  ehemalige  Schönheit  schon  wiedererkennen. 
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Im  l^ordflüge]  die  *MaHenkirehe  mit  reichem  bildnerischen  Schmuck,  vom 
Baumeister  Steinbrecht  restaurirt;  die  Thür,  welche  vom  KreuKgmig  zur 
Kirche  führt,  heisst  wegen  ihres  früheren  Schmuckes  ,,die  goldene  Pforte". 
Darunter  die  AnnaeapeUe^  vollständig  wiederhergestellt;  am  Altar  die  Grab- 
steine der  Hochmeister  Altenburg,  Dusener  und  Heinrich  v.  Plauen.  Westl. 
von  der  Marienkircbe,  ebenfalls  im  N.-Flügel,  der  CapÜtUaal^  ein  gewal- 
tiger Bau ,  dessen  gewölbte  Decke  drei  Pfeiler  tragen.  An  der  äussern 
Ostseite  eine  8m  hohe,  1841  aus  Mosaik  gefertigte  Marienstatue. 

Das  *Mittelseh]oss  bildet  ein  gegen  das  Hodischloss  offenes  Vier- 
eck, dessen  Flügel  96,  88  und  87m  lang  sind.  Es  enthält  die  prächtigen 
Wohnungen  des  Hochmeisters  und  der  Ritter,  mit  ihren  drei  Remtern. 
Im  Erdgeseboss  eine  Reihe  von  Bectmtenstuben  ^  wie  Schatzmeisterstubö, 
Rathsstube  oder  Gebietigergemach,  Archiv  oder  Briefkammer,  etc.  Dann 
eine  Treppe  hinauf  und  durch  einen  langen  von  fünf  Fenstern  erleuchteten 
Oang  gelangt  man  in  des  ^Meisten  grossen  Remter^  einen  quadratischen 
Saal,  14m  lang  und  breit,  10m  hoch,  dessen  kühnes  Gewölbe  nur  ein 
Pfeiler,  aus  einem  Stück  Granit  bestehend,  trägt  (dieser  Pfeiler  bildete 
bei  der  ersten  Belagerung  einen  Zielpunkt  für  die  Geschosse  der  Polen; 
eine  ihrer  Steinkugeln  ist  über  dem  Kamin  eingemauert);  die  10  Fenster 
schmücken  Glasgemälde  mit  Darstellungen  aus  der  Geschichte  des  Ordens 
und  den  Wappen  von  Mitgliedern  der  königl.  Familie,  welche  die  Wieder^ 
herstellung  des  Saals  ühemabmen;  über  der  Thür  und  «n  der  östl.  Wand 
10  Bildnisse  herübmter  Hoch-  und  Landmeister.  —  Oestl.  scbliesst  sich 
an  den  grossen  Remter  des  Meisters  kleiner  Remter^  IS^m.  lang  u.  br., 
8,5m  hoch,  dessen  Gewölbe  ebenfalls  auf  einem  Granit-Pfeiler  ruht;  in 
den  Fenstern  die  Wappen  der  Hochmeister.  In  der  ffanseapelle  des  Hoch- 
meisters einige  alte  Bilder.  In  der  benachbarten  Waffenkammer  unter  be- 
sonderm  Verschluss  eine  Ansafal  von  Kostbarkeiten.  Darunter  ein  *Feld- 
altar  des  Hochmeisters  von  1388 f  1822  von  dem  Kronprinzen  Friedrich 
Wilhelm  (IV.)  im  Domschatz  zu  Gnesen  entdeckt  und  hierher  geschenkt. 
—  Einer  der  schönsten  Räume  des  Schlosses  ist  der  *Convents- Remter^ 
30m  lang,  15m  breit,  Gm  hoch,  mit  einem  überaus  leichten  und  eleganten 
Fächei^ewölbe ,  das  von  drei  0,84m  dicken  rothen  Granitpfeilem  getragen 
wird;  die  14  Spitzbogenfenster  enthalten  Glasgemälde,  u.  a.  im  fünften: 
Ordensritter  und  Landwehrmann:  jener  brachte  deutsche  Cultur  in  diese 
Gaue,  dieser  rettete  das  Land  in  den  Befreiungskriegen.  —  Von  den  Zinnen 
des  Schlosses  guter  U eberblick  über  die  Gegend.  —  Auch  die  mäch- 
tigen Kellergewölhe  sind  sehenswerth. 

Eine  Bahn  führt  von  Marlenhurg  über  Dentseh-Eylan  (S.  166) 
und  Mlawa  nach  Warschau,  s.  Badeket'a  Russland;  von  Marlenhurg 
nach  Thorn  s.  S.  165.  —  Die  Königsherger  Bahn  durchzieht  nun 
die  fruchtbare  Marienburger  und  Blbinger  Niederung  (Werder). 
28km  Altfelde ;  36km  Grünau, 

46kmSlbi]ig  (Gast.:  H6L  de  Berlin,  gut;  Königl,  Hof,  nicht 
billig),  Handels-  u.  Fabrikstadt  von  38300  JBÜnwohnem  am  Elbing, 
dem  AbfluBfi  des  Draustnsees,  Der  1844-60  erbaute  oberläiidlscbe 
Kanal,  welcher  letzteren  mit  den  100m  höher  gelegenen  Seen  des 
Oberlandes  (Osterode,  Deutsch-Eylau)  verbindet,  hat  die  Schifffahrt 
sehr  gehoben.  Hervorragend  sind  die  Maschinen-  und  Schiffsbau- 
anstalten Elbings  ,  namentlich  die  Schichau^sehe  Werft  (Torpedo- 
boote). Das  städtische  Museum  verdient  eiuen  Besuch  (Elntr.  auf 
Meldung).  Die  Umgegend  von  £lbing  wetteifert  an  Schönheit  mit 
Danzig;  zu  nennen  sind  vor  allem  VogeUang  (I/2  St.),  Thumbera, 
Pahklau  und  das  waldnmkränzte  ehem.  Kloster  *Cadienen  (2  St.), 
dann  die  Dampfbootfahrt  nach  KaMberg  (zahlreiche  H6tels,  Jüogir- 
häuser  und  Villen),  einem  anmuthigen  Seebad  mitten  in  den 
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Düneu  der  Fritehen  Nehrung,  Regelmässige  Dampferverbindung 
mit  Danzig  (8  St.)  nnd  Königsberg  (Qber  Pillaii,  8  St.). 

Die  Babn  macht  einen  weiten  Bogen  um  die  Hügelkette  am 
östlichen  Ufer  des  Haffs.  69km  Qüläenbodtn,  von  wo  Zweigbahn 
nach  Alienstein  (S.  166);  71km  Schlobitten^  Schloss  der  Grafen 
Dohna;  78km  Mühlkausen ;  88km  TUdmannsdorf,  —  101km  Brauns- 
berg (Ga8th.:*Rhein.  Hof;  Schwarzer  Adler),  Stadt  an  der  Pasaarge 
mit  10800  Einw.  und  dem  Lyc^um  Hosianum^  einer  kathol.  Aca- 

demie  (nach  Mehlsack  und  Allenstein  s.  S.  166). 

Von  Braunsberg  3mal  tägl.  Post  (in  IV4  St.)  nach  (11km)  Trauenburg 
(Whs.  zum  Copernicu»)^  einem  anbedeutenden  Städtchen.  Sita  des  Bischofs 
von  Ermeland,  dessen  neues  Schloss  auf  der  Höhe  liegt.  Der  'Dom,  in 
malerischer  Lage  und  ringsum  mit  Thürmen  und  Mauern  befestigt,  ragt 
weithin  sichtbar  hervor,  schöner  goth.  Backsteinbau  aus  dem  xiv.  Jahr- 
hundert; im  Innern,  im  xvii.  u.  xviii.  Jahrb.  durch  Zuthaten  entstellt, 
das  Grabmal  des  berühmten  Astronomen  Ooppem''cus.  der  1510- iö43  in 
Frauenburg  lebte  und  hier  als  Domherr  starb.  Den  Thurm  der  Wasser- 
kunst hat  er  der  Sage  nach  erbaut. 

iiSkm  Heiligenbeü ;  i2ikm  Hopptnbruch ;  126km  Wolütnick; 
134km  Ludvoigaort;  146km  Kohbelbude  (Zweigbahn  nach  Allen- 
stein 8.  S.  166) ;  152km  Seepothen,  —  16okm  Königsberg. 

31.  Königsberg. 

Gasthöfe  (durchweg  nicht  auf  der  Höhe  der  jetzt  üblichen  Ansprüche, 
namentlich  hinsichtlich  der  Zimmer):  Deutsches  Haus  (PI.  a:  D3), 
Theaterstr.,  Z.  3  UT,  L.  1  UT,  B.  80  Pf.,  M.  2  Ulf  50,  F.  1  Jf;  Hot.  de 
Prusse  (PI.  b  :  G  4),  Kneiphöfsche  Langgasse  60,  Z.  3,  L.  */a  J(,  B.  60  Pf., 
M.  2V3  Ulf;  Koni  gl.  Hof  (PI.  c:  G4),  Kneiphöfsche  Langgasse  25;  Gen- 
tralhdtei,  in  der  Nähe  des  Theaters  (PL  D2);  Hdt.  du  Kord  (PL  e: 
C  2,  3),  Steindamm  117,  Z.  2,  M.  i»U  Jf,  F.  75,  L.  50  Pf.;  Schwan  (PL  g : 
ES),  Mittelanger  28;  HAt.  de  Bussie  (PL  f :  G2),  Steindamm  124;  Kr on- 
prins  TonPreussen  (PL  h:  C  4),  vordere  Vorstadt;  Sanssouci,  nahe 
den  Bahnhöfen;  Evangel.  Vereinshaus,  Hinteranger  1  (PL  E  3). 

KMtaarati^nen.  *Oer0tenme7er,  Paradeplats  (auch  Wein) ;  * G e n - 
tralhalle,  vor  dem  Theater:  KönigL  Hof  (s.  oben);  Börsenre- 
staur.,  in  der  neuen  Börse  (S.  161);  Bellevue,  mit  Garten,  am  Schloss- 
irich,  an  Sommerabenden  besucht,  hübsche  Aussicht;  Hot.  de  Berlin 
(PL  d:  C  2),  Steindamm.  —  Weinstuben  (meist  nur  Mittags  geöffnet): 
JuBcke,  Kneiphöfsche  Langgasse  10;  Spriegel,  Kneiphöf.  Langgasse  4; 
Ehlers,  Altst.  Kirchenstr.  2,  gute  Küche;  Skibbe,  Kneiphöf.  Lang- 
gasae  16:  das  *BIut-aericht,  ein  Keller  mit  guten  Weineu,  im  Schloss- 
hof <S.  iöQ). 

Kaffehaus:  *Caf^  Bauer,  Theaterstr.,  gegenüber  dem  Hot.  Deut- 
fehes Haus,  Bu  jeder  Zeit  geöffnet;  viele  Zeitungen.  —  Oonditoreien : 
Zappa,  Frans.  Strasse  14;  Plouda,  Kneiphöfsche  Langgasse  6;  Gebr. 
Steiner,  Junkerstrasse;  Buccella,  Poststrasse  3,  daselbst  bester 
Marzipan,  das  bekannteste  Erzeugniss  Königsbergs. 

Pbkkan.  OBHÄLDBAUBSTBtLüNG :  HöbnerAMats,  ParadepLÖ;  Bon^s 
Buchhandlung,  JHnkeratr.  7. 

Dresehke.    1  Pers.  60,  2:  70,  3:  80  Pf.,  4:  1  UT  die  Fahrt. 

Ffardebahn:   1.  Oifbahnho/ (P\.  h  A)- Schloaa- Königsthor  (PLG  3);  — 

2.  Kr&mnttratM  (PL  B5)-Cranzer  Bahnhof  (PL  BG  i)- Hufen  (S.  161);  — 

3.  A*<Mimilra«ss-ParadeplatB  (PL  J^S^-Rkwutra—e;  —■  4.  Schwanenttrtsue 
rPL  P  l)-FranBÖSiache  Strasse  (PL  D  3) -Gramer  Bahnhof  (PL  BCl);  — 
6.  PotUtratse  (PI.  G  2,  3)-  Äk/«»  (S.  161). 

Dampfsohiire  nach  SIMng  (über  FÜUku)  2mal  wöch.  in  9  St.  für  3  od. 
2  •#;  aaeh  Mmul  tägL  ausser  So^  (1.  Mai  bis  15.  Oct.)  um  12  Uhr  40  Min. 
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Nm.  im  AnscliIuBS  an  den  Berliner  Gonrierzug  in  c.  6  St.  (bis  Grane  mit 
der  Bahn,  dann  anf  dem  Knrischen  Haff)-  Rosaitten,  Nidden  und  Schwar/- 
oTt  anlaufend  (Rückfahrt  von  Hemel  71/2  ühr  Vm.),  für  9  oder  6  Jfy  6wöch. 
Betourhilletfl  iS^/z  od.  9  J(  incl.  Eisenbahnfidirt  nach  Granz;  nach  Tilsit 
3mal  wöch.  in  12  St.  für  41/2  od.  3  Ulf ;  nach  Danzig  u.  s.  w. 

Bernstbinabbbitbn  bei  B.  Liedtke,  Prinsessinstr.  2. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Schloss,  Denkmäler Kant's,  Friedrioh's  I. 
und  Friedrich  Wilhelm's  III.,  Universität,  über  die  Sehlossteiehbrücke 
zum  Stadtmuseum,  Börse  und  allenfalls  der  Dom. 

Königsberg,  zweite  Haupt-  nnd  Residenzstadt  des  Königreichs 
Preussen,  Sitz  des  Oberpräsldiums  der  Provinz  Ostpreussen  und  des 
General commandos  des  I.  Armeecorps,  mit  über  160  000  Ein w.  (ein- 
sohl.  c.  7000  Mann  Besatzung),  liegt  auf  hügeligem  Boden,  am  Pre^ 
gel,  7km  von  dessen  Mündung  ins  Frische  Haff.  Die  Stadt  besteht 
aus  drei,  bis  1724  selbständigen  Stadttheilen ,  der  Alistadt  (westl. 
zwischen  Schlossteich  und  Pregel),  dem  ÄheipAo/'fderPregel-Insel) 
und  dem  L'öbenicht  (östl.  zwischen  Sehlossteich  und  dem  neuen 
Pregel,  sowie  deren  ehemal.  Vororten  Sackheim,  Rossgarten,  Trag- 
heim  u.  a.  Seit  1843  aufgeführte  Festungswerke ,  namentlich  ein 
Kranz  von  12  Aussenforts  machen  Königsberg  zu  einem  "Waffen- 
platz  ersten  Ranges.  Handel  und  Schifffahrt  sind  in  den  letzten 
Jahren  etwas  zurückgegangen.  Bahnhofsanlagen  für  den  Güterver- 
kehr sind  besonders  w.  am  Pregel  („Kaibahnhof 'Q.  Grössere  See- 
schiffe müssen  in  Pillau  löschen.  Zahlreiche  Flussschiffe  (^,Oder- 
kähne"  u.  „Wittinnen")  vermitteln  den  Verkehr  mit  den  getreide- 
reichen preuss.  und  poln.  Hinterländern.  Haupthandelsartikel  sind 

ausser  Getreide :  Holz,  Flachs,  Hanf,  Branntwein,  auch  Thee. 

Königsberg  verdankt  seine  Entstehung  einer  vorgeschobenen  Feste  des 
deutschen  Ordens,  welche  zu  Ehren  des  Königs  Ottokar  von  Böhmen ,  der 
damals  bei  einem  Kriegszuge  den  Orden  mit  Uannschaft  unterstützte, 
ihren  Namen  erhielt  (12^).  Xaeh  dem  Fall  der  Harienburg  (S.  154)  wurde 
die  Stadt  Sitz  des  Hochmeisters  und  später  (1625-1618)  der  Herzöge  von 
Preussen.  —  In  der  Geschichte  des  preuss.  Staats  hat  Königsberg  eine  her- 
vorragende Bedeutung:  hier  setzte  sich  im  J.  1701  Kurfürst  i'riedrieh  JJI, 
von  Brandenburg  die  preuss.  Königskrone  auf,  und  nach  dem  jähen  Sturze 
des  Jahres  1806  keimten  hier  an  dem  bescheidenen  Hofe  Friedrich  Wil- 
helm's III.  in  Männern  wie  Stein,  Scharnhorst,  W.  v.  Humboldt,  York,  die 
Gedanken  und  Thaten,  welche  die  Wiedergeburt  Preussens  und  Deutsch-' 
lands  vorbereiteten.  Als  Wirkungsort  des  grossen  iSTant  (1734-1804),  Herder" s, 
Hamann^s  u.  a.  gehört  Königsberg  in  geistiger  Beziehung  zu  den  vornehm- 
sten deutschen  Städten. 

Ziemlich  die  Mitte  der  Stadt  nimmt  das  Sehloss  ein  (PI.  D  3), 
ein  mächtiges,  einen  großen  Hof  umschließendes  Viereck,  105ml., 
67m  br.,  mit  77m  h.  goth.  Thurm,  ehemals  Deutsch-Ordensburg, 
1632-64,  sowie  im  xviii.  Jahrhundert  mehrfach  umgebaut,  äusser- 
lich  wenig  bedeutend.  Ausser  einer  Reihe  königl.  Gemächer  mit 
manchen  geschichtlichen  Erinnerungen ,  besonders  an  die  Königin 
Luise,  enthält  das  Innere  Dienstwohnungen  und  Geschäftsräume 
der  höchsten  Verwaltungs-  und  Gerichtsbehörten  der  Provinz, 
sowie  im  Nordflügel  das  Prussia- Museum  der  Alterthumsgesell- 
schaft  Prussia,  reich  an  prähistorischen  Funden  des  Samlandes 
(geöffnet  So.  llV'i-lViUhr-,  Kastellan:  Schlossteichgasse 8)  und 
das  Staats- Archiv  (geöff.  9-1  Uhr). 
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In  dem  westliehen  Flügel  die  Scblobskirche,  in  welcher  am  18.  Januar 
1701  die  Königskrönung  Friedrich'sl.,  sowie  am  18.  Oct.  1861  dieWilhelm'sI. 
stattfand  ^  die  grossen  eng  beschriebenen  Gedächtnisstafeln  an  den  Wänden 
hesengen,  dass  im  Jahre  1813  das  Blut  der  Söhne  der  Provinz  Preussen 
stromweise  für  die  Befreiung  des  Vaterlandes  geflossen  ist.  —  l  eher  der 
Kirche  liegt  der  88m  lange,  18m  breite  H oskowitsrsaal  (Schlossdiener  im 
Ostüügel, 'gegenüber),  einer  der  grössten  Säle  Deutschlands,  Ton  den 
Bussen  sur  Zeit  des  7jährigen  Kriegs  bei  ihrer  Besitzergreifung  von  Königs- 
berg (1758-62)  erbaut;  neuerdings  erhöht  und  mit  Wappenmalereien  aus- 
geschmückt *,  er  dient  jetzt  zu  grossen  Festlichkeiten,  Kunstausstellungen 
u.  dgl.  —  Im  Nordflügel  das  BlutgetHcht ,  in  älterer  Zeit  herzogl.  Wein- 
keller, jetzt  besuchte  Weinstube  (8.  156). 

Vom  Sehlouthwm^  90m  über  dem  Pregel,  weite  Aussicht;  Schelle  für 
den  Thurmwart  in  der  südwestl.  Ecke. 

Dem  östlichen  Schlosspoital  und  der  Hauptwache  gegenüber  ein 
lebensgrosses  Standbild  Friedrieli's  I.  (PI.  1) ,  yon  Jacobi  und 
Schlüter,  „Die  Bildsäule  des  Ahnherrn  -widmete  dem  edlen  Volk 
der  Preussen  zum  immerwährenden  Denkmal  gegenseitiger  Liebe 
und  Treue  den  la  Jan.  1801  Friedrich  Wühelm  III.« 

Ueber  der  Thür  eines  kleinen  fiauses  in  der  nahen  Prinzessin- 
strasse (PI.  D  3)  meldet  eine  Inschrift :  „Immanuel  Kant  wohnte 
und  lebte  hier  von  1793  bis  i.  FOfr,  1804\  —  [Ein  vorzügliches 
Original -Bild  Kant's,  yon  Becker  176S  gemalt,  befindet  sich  im 
Besitz  der  Buchhandlung  yon  Oräfe  #  l/nser,  gegenüber  der  Uni- 
versität; daselbst  die  umfangreichste  Sammlung  von  Bildnissen 
Kant's.]  —  Kant's  Grab  s.  S,  160. 

Wenige  Schritte  westl.  das  1848-49  aufgeführte,  1886-87  um- 
gestaltete grosse  Postgebäude  (PI.  G  3),  neben  diesem  die  1839-43 
nach  SchinkeVs  (verkleinerten  und  veränderten)  Plänen  erbaute 
neue  AUsiädtische  Kirche  (PI.  13). 

In  der  Nähe  der  Parade  platz  (PI.  D  2)  mit  Garten- Anlagen, 
nordÖstl.  vom  Theater^  nordw.  von  der  neuen  Universität  (s.  u.) 
begrenzt.  Die  Mitte  ziert  ein  1861  errichtetes  Seiterbild  Frie- 
drich WUhelm's  DI.  (PI.  2),  von  Kiss  modellirt. 

BieReliefbilder  des  Sockels  stellen  dar:  1.  Familienleben  des  Kö- 
nigs während  seines  Aufenthalts  zu  Königsberg  in  den  J.  18(77-1809.  2.  Der 
König  übergibt  Hardenberg  die  vollzogene  Urkunde  der  wichtigen  neuen 
Gesetze  aus  jenen  Jahren;  Schamhorst  und  Stein  freuen  sich  derselben. 
3.  Errichtung  der  Landwehr  im  Februar  1813.  York  in  der  Mitte  zwischen 
den  Grafen  Alexander  und  Ludwig  Dohna  gibt  einem  Studenten,  dem  Sohn 
des  Bürgermeisters  Heidemann,  das  Gewehr.  Bardeleben  stützt  sich  auf 
den  Säbel.  Rechts  in  der  Ecke  Bürgermeister  Heidemann  im  Landwehr- 
roek,  links  ein  Reiter  des  National-Cavallerie-Begiments.  Bas  4.  (Hans  v. 
Aue.rswald,  aus  dem  Felde  zurückkehrend,  reicht  dem  Astronomen  Bessel 
die  Hand)  und  5.  Feld  deuten  auf  die  Segnungen  des  Friedens  hin. 

Auf  demselben  Platz ,  etwas  südwestl. ,  das  Denkmal  Kant's 
(PI.  3),  Bronzestatue  von  Bauch,  auf  hohem  Granitsockel,  1864. 

Auf  der  nordwestlichen  Seite  des  Platzes  das  1862  vollendete 
Uniyeraitätsgeb&ude  (Gastellan  in  der  Vorhalle  unten  r.),  nach 
8tüler*8  Entwürfen  im  Renaissancestil  aufgeführt ;  In  der  Mitte  der 
Fa^ade  oben  ein  Hochrelief-Reiterbild  des  Herzogs  Albrecht  von 
Preussen,  des  Stifters  (1544)  der  Königsberger  Hochschule ;  unten 
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in  Nischen  die  Statuen  Liither's  und  Melanchthon's ,  Hindentnng 
auf  den  protestantischen  Charakter  der  Universität;  hoch  oben  14 
MedaUIonbildnisse  berühmter  Königsberger  Universitäts  -  Lehrer. 
Die  Universität  hat  gegen  1000  Studirende. 

Daa  Inkbbe  enthält  \ingefähr  60  Räume.  Durch  ein  stattliches,  von 
Marmorsäulen  getragenes  Treppenhaus  gelangt  man  zum  Senatssitzungs- 
ziikimer,  woselbst  ein  grosses  Bild  von  Lauehert,  der  Kronprinz  von 
Preussen  im  Reclor-Omat,  und  eine  Büste  des  80jährigen  Kapt,  hei  dessen 
Lebzeiten  von  Hagemann  modellirt,  von  Sfchadoto  ausgeführt.  Nebenan 
die  "^Aula  (12-1  U.  zugänglich),  ein  etwa  19m  langer,  13m  breiter,  von 
einem  Sterngewölbe  überdeckter  Saal,  dessen  Wände  mit  trefflichen  Fre- 
sken von  Bosenfelder^  Oraef^  Piotrowzhy^  Beideck  u.  Neide  geschmückt  sind, 
die  verschiedenen  Zweige  der  Kunst  und  der  Wissenschaft  in  4  grossen 
und  8  kleinen  Bildern  darstellend,  in  den  Bogenfeldern  anmuthige  Allego* 
rien,  1870  vollendet*,  beachtenswerth  auch  die  schönen  geschnitzten  Stühle. 

Der  nahe  Schlossteich  (PI.  D  E  3-1 ;  Ueberfahrt  16  Pf.,  Boot 
ohne  Ruderer  1/2  St.  1-2  Pers.  25  Pf.),  ein  die  halbe  Stadt,  vom 
Schloss  bis  fast  zum  Rossgärtner  Thor  durchschneidendes  Wasser- 
becken ,  von  freundlichen  Gärten  umgeben ,  gereicht  der  Stadt  zu 
besonderer  Zierde.  Er  liegt  12m  über  dem  Pregel  und  erhält  sei- 
nen Zufluss  aus  dem  no'^.h  10m  höher  gelegenen  Oberteich.  Von  der 
nur  Fussgängeni  zugänglichen  Schlossteichhrücke  hübsche  Aussicht. 

Weiter  durch  die  Weissgerbergasse,  über  den  Rossgärtner  Markt 
in  die  schnurgerade  1  km  lange  Königsstrasse  (PI.  E-6  3).  In 
dieser  1.,  bei  der  hohen  Spitzsäule,  welche  1843  dem  Staatsmlnister 
V.  Schön  als  Denkmal  errichtet  wurde  (PI.  4),  nO  57,  die 

Maler- Akademie ^  deren  jetziger  Director  Prof.  0.  SteflFeck  ist. 
Das  darin  befindliche  Stadt-Museum  (PI.  E  3),  eine  ausgewählte 
Sammlung  von  etwa  300  meist  neueren  Bildern  ist  geöffnet:  So. 
11-2,  Mi.  11-1  Uhr,  für  Fremde  tägl.  gegen  Trinkg.  (1  uT;  der 
Gastellan  wohnt  in  der  dem  Museum  schräg  gegenüber  abgehenden 
Landhofmeisterstrasse,  1.  n^  2) ;  Katalog  25  Pf. 

Die  Sammlung  befindet  sieh  im  oberen  Stock.  Sie  zählt  53  ältere  ita- 
lienisoha  Bilder^  unter  denen  der  Katalag  Fra  Filippo  Lippi,  Dom.  Shir- 
landajo^  Lorento  dt  Credi,  Inuocenzo  da  Imola,  Oan^falo,  Ouido  Reni^  Oi<m. 
Bellini,  Cima  da  Conegliano  u.  a.  nennt,  die  jedoch  noch  nicht  kritisch  ge- 
sichtet sind;  ferner  ältere  Niederländer:  67.  Jan  Steen,  59.  Jan  van  Ooijen 
u.  s.  w.*,  ausserdem  eine  Anzahl  Bildnisse  berühmter  Konigsberger  und 
über  200  Gern  aide  neuerer  Meister,  bei  weitem  der  bedeutendste  Theil 
der  Sammlnn«:  160.  A.  Adam,  Pferde;  167.  G.  W.  Hühner,  die  Auspfän- 
dung; 178.  Köhler,  Findung  Mosis;  174.  Kolhe,  Schlacht  auf  dem  Lech- 
felde;  *181.  E.  Pi»toriut,  Dorfgeiger;  224.  Ders.,  Küfer  am  Fass;  182.  E. 
Le  Poittevin,  Golf  von  Neapel;  189.  Schotel,  Schiffbruch;  191.  A.  Schrödter, 
Till  Eulenspiegel ;  198.  H.  Stillte^  Auszug  syrischer  Christen  nach  der  Zer- 
störung von  Ptolemais,  1291;  *210.  P.  Delctroehe,  Bartholomäusnacht;  215 
bis  21B.  Gudin,  Marinen;  235.  Ary  Scheffer ^  trauernde  Mutter  mit  zwei 
Kindern;  238.  Jul.  Schröder,  Tochter  Jephtah's;  240.  E.  Verboe^hoven, 
Mann  mit  Kalb;  248.  G.  Oirardet,  Souvenir  de  Suisse;  '■'249.  L.  Boten' 
/eider,  Besitznahme  der  Marienburg  durch  die  Söldnerhäuptlinge  des 
deutschen  Ordens,  1457 ;  *2Ö2.  Kalckreuth,  See  in  den  Hoch-Pyrenäen ;  '*258. 
K.  F.  Lessing,  betender  Mönch  am  Sarge  Kaiser  Heinrich^«  IV.;  '^254. 
Brendel,  Schafherde;  2Ö5.  W.  Sohn,  Zieeunerin;  266.  A.  Achenbaeh,  bei 
Scheveningen ;  *262.  W.  Gamphausen,  Blücher  und  Wellington  nach  der 
Schlacht  bei  Belle-Alliance ;  ^264.  A.  Tidemand,  Austheilung  des  Abend- 
mahls in  einer  norweg.  Bauernhütte;   ''267.  L.  Knavs,  Zigeunerratft ;  273. 
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F.  PiMjf^  cUe  AebtifltiB  ron  Fnoeifc^Cliiemsee  schützt  das  Kloster  gegen 
pländenide  Soldaten;  278.  Max  Schmidt^  Waldeinsamkeit;  279.  W.  Linden^ 
gchnUt,  Sir  Walter  Baleigh  im  Tower  von  Verwandten  besucht;  2S3. 
Emut  CrofU^  BäekEng  der  Franzosen  bei  Gravelotte;  *284.  Franz  De- 
fregger^  Verbotene  Jagd;  *286.  Jo».  Brandt,  Ukrainische  Kosaken  des 
XVII.  Jahrh.  begrässen  die  Steppe ;  290.  C.  iScAerr«,  Hütten  im  Moorlande  ; 
"^1.  Fr.  D^regger,  Andreas  Hofer's  letzter  Gang;  297.  E.  Bracht^  die  Höhle 
des  h.  Sabas  in  der  Kidronschlacht  bei  Jerusalem;  ^901.  E.  Orütenerj 
Klosterkftche.  —  In  den  Seitenflügeln  eine  SttmnUung  «<m  QiptabgUutn. 

In  derselben  Strasse,  nO  66,  die  KinigL  und  ünwersUätS'BibUO" 

ihek  (PI.  F  3),  mit  etwa  220000  Bänden  und  mancherlei  Hand- 

sehriften,  namentlich  Yon  Luther,  geöffiaet  Mo.  Do.  10-4,  Di.  Mi. 

Fr.  Sa.  10-3  Uhr ;  Oberbibliothekar :  Dr.  Prinz.  —  Weiter  das  Lann 

deshaus  mit  einem  Gemälde  von  Bransewetter,  die  Versammlung 

der  ostpreussischen  Stande  1813,  endlich  das  Konigsthor  (PI.  G  3), 

mit  Standbildern  Ottokar's   Ton  Böhmen,  Herz.  Alhrecht's  von 

Preussen  und  Konig  Friedrich's  I. 

Im  ^  Kneip hof"  (S.  157),  derYomPregel  umflossenen  Insel, 
erhebt  sich  der  goth.  Dom  (PI.  D  4),  dessen  Bau  1333  begann  und 
bis  zur  Mitte  des  xyi.  Jahrh.  weitet  gefuhrt  wurde ;  er  ist  drei- 
schifßg  mit  wenig  erhöhtem  Mittelschiff  und  zwei  Westthürmen, 
von  denen  nur  einer  vollendet  ist  (57m ;  im  Innern  die  Wallen- 
rodt'sche  Bibliothek,  Di.  Fr.  3-4  U.  zugänglich).  Der  Küster  wohnt 

Domstr.  15,  südl.  dem  Dom  gegenüber. 

In  dem  von  der  Kirche  dnrch  ein  Gitter  getrennten,  zum  Gottesdienst 
nicht  benutzten  ^Ghor  mannigfache  Alterthämer,  spätgoth.  Holzschnitze- 
reiMi,  Grabdenkmäler  aus  dem  späteren  Mittelalter  und  den  folgenden 
Jahrhunderten,  namentlich  das  grosse  fast  die  ganze  Ostwand  einnehmende 
des  Herzogs  Albrecht  I.  v.  Preussen  (f  166^,  des  Stifters  der  Universität, 
in  der  Geschichte  von  Königsberg  die  am  meisten  hervorragende  Persön- 
lichkeit. Die  Tumba  über  seinem  Grabgewölbe  zeigt  ihn  nochmals  in  Stein 
gehauen,  nebst  seiner  zweiten  Gemahlin  Dorothea,  an  den  Seiten  6  vor 
ihm  verstorbene  Kinder.  Auf  der  Nordseite  ist  das  Grabdenkmal  des 
Kanzlers  Johann  v.  Kospoth,  ans  schwarzem  und  weissem  Marmor.  In  den 
Grüften  sind  eine  Anzahl  Hochmeister  und  Landesfürsten  beigesetzt. 

An  der  nördl.  Aussenseite  des  Chors ,  in  der  Verlängerung  der 
„StoaKantiana'*,  die  resUurirte  Grabstätte  Kant's  (1728—1804) 
(Gastellan  im  Kneiphof  sehen  Gymnasium,  s.  unten). 

Die  Gebeine  des  -Weisen  von  Königsberg**  in  doppeldem  Zinksarg 
ruhen  unter  einem  18(w  von  Kaufs  Freunde,  dem  Kriegs-  und  Domänen- 
rath  Scheffner  gestifteten  Stein  mit  Inschrift.  Darüber  erhebt  sich  auf 
einem  Marmorpo&tament  eine  Copie  der  S.  159  genannten  Büste  Kaufs,  in 
8i€mering''$  Atelier  in  carrarischem  Marmor  ausgeführt.  Auf  der  Wand 
dahinter  eine  Copie  von  Baffaers  Schule  von  Athen,  grau  in  grau  von 
Neide  gemalt.  An  der  gegenüberliegenden  Wand  die  Worte:  „1^^'  he- 
stimte  Himmel  über  mir,  das  moralische  Gesetz  in  mir !"  (Aus  der  „Kritik 
der  praktischen  Vernunft*'.) 

An  den  Dom  grenzt  das  alte  UniYersitätagebäude,  jetzt  n.  a. 
die  Stadtbihliothek  (geöffnet  Mi.  Sa.  2-4  U.)  enthaltend,  und  das 
Kneiphof  sehe  Gymnasium. 

Auf  dem  Altstädtlschen  Kirchenplatz  (PI.  G  D  3)  bezeichnet 
ein  Würfel  von  polirtem  Granit  die  Stelle  des  Altars  der  ehem. 
Altstädter  Kirche  und  das  Grab  des  Hans  Luther  (f  1575),  des 
ältesten  Sohnes  des  Reformators. 
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Am  1.  Ufer  des  Pregel,  zwischen  den  vom  Knelphof  herüber- 
führenden Brücken  (Grüne  Brücke  n.  Eottelhr.),  erhebt  sich  die 
1876  vollendete  Böne  (PI.  0  4),  ein  stattlicher  Ban,  nach  dem 
Entwürfe  des  Bremer  Baumeisters  MüUer  aufgeführt,  73m  lang, 
23,50  m  breit;  Hauptfront  auf  der  Westseite;  die  allegorischen  Fi- 
guren der  vier  Haupt- Erdtheile  sind  vom  Bildhauer  Hundrieser, 
einem  geborenen  Königsberger.  Im  Souterrain  schöne  Restau- 
rationsräume (Eingang  von  der  Börsenstrasse).  Börsenstunde  12-2 
U.,  zu  anderen  Stunden  zeigt  der  Gastellan  das  Innere. 

Die  von  Bessel  (f  1846)  eingerichtete  SUmwarU  (PI.  B  2)  ist 
1811-13  auf  einer  alten  Bastei  an  der  Westseite  der  Stadt  erbaut. 
Nahebei  der  botanische  Oarten^  Butterberg  2-3,  das  zoolog,  Mu- 
seum^ Sternwartenstr.  6-6,  mit  bedeutenden  Sammlungen,  dasc/iem. 
Lahoratorium  der  Universität  und  mehrere  im  letzten  Jahrzehnt 
entstandene  medicinische  Institute.  Das  hügelige  Terrain  zwischen 
Sternwarte  und  Festung  nimmt  der  Volksgarten  (PI.  A  B  2),  eine 
parkartige  Anlage,  ein;  auf  der  höchsten  Erhebung  ein  Denkmal 
fw  1870/71.  —  Nahe  dem  Heumarkt  (PL  C  2),  Lange  Reihe  n«  4, 
das  Gebäude  der  physikalisch-Ökonomischen  Qeseüschaft^  mit  sehens- 
werthen  Sammlungen,  namentlich  vorgeschichtl.  Alterthümem. 

Auf  dem  Mitteltragheim  (PI.  D  1)  liegt  das  im  ital.  Renais- 
sancestil ausgeführte  Regierungsgebäude  (1882),  zugleich  Dienst- 
wohnung des  Oberpräsidenten.  An  der  Front  die  Büsten  Herzog 
Albrecht's  I.  und  Kaiser  Wilhelm's  I. 

Vor  dem  Slevndammef  Thor  (PI.  B  0  1),  mit  Standbild  Fried- 
rich Wilhelm's  IV.  am  Mittelpfeiler  der  Stadtseite,  das  neue  phy- 
sikalische Institut,  weiterhin  die  *Hafen  (Pferdebahn  S.  156),  eine 
hübsche  Promenade  mit  parkähnlichen  Gärten  und  Villen.  Mehrere 
Yergnügungsetablissements  (Julchenthal,  Gaftf;  Flora,  grosses  Lo- 
cal,  mit  Ausstellungsgebäude ;  Zoolog,  Oarten;  Kleines  Rest,,  gute 
Küche).  Der  letzte  Park  1.  am  Ende  der  Hufen  ist  Luisenwahl  mit 
Medaillonbüste  der  Königin  Luise  nach  Rauch  in  einer  Halb- 
rotunde (Eintritt  gestattet).  In  dem  inmitten  eines  Gartens  r. 
gegenüberliegenden  Landhause  wohnte  während  der  Napoleoni- 
schen Herrschaft  Prinz  Wilhelm,  der  nachmalige  Kaiser. 

Ein  Zweig  der  ostpreuss.  Südbahn  führt  in  IV2  St.  von  Königsberg 
nach  Pillau  (46km,  für  UTS.TO,  3.80,  1.90{  Abfahrt  vom  Pillauer  Bahn- 
hof, PI.  B  3).  Die  Linie  berührt:  Juditten^  Geburtsort  des  bekannten  Leip- 
ziger Professors  Gottsched,  mit  schönem  Park  Luisenthal ^  9km  Metgethen: 
L  die  Kapor»'*scJu  Heide  ^  ein  meilenlanger  Wald,  in  der  Mitte  die  Vier- 
brüdersäule.  —  21km  Pot^oy«»,  Ausgangspunkt  für  einen  Ausflug  nach 
dem  Galtgarben  und  Wamicken  (s.  unten).  —  83km  Fisehhausen;  Zweift- 
bahn  (18,ftkm)  nach  Palmnieien,  Hauptort  der  Bemsteingewinnung  (vgl.  S. 
162)^  Besichtigung  der  Arbeitsstätten  gestattet  (60  Pf.).  Vz  St.  südl.  von 
Fisehhausen  die  alte  Ordensburg  *Loch*tedt.  —  Die  Bahn  überschreitet 
den  versandeten  alten  Ausfluss  des  Frischen  Haffs  (das  Loehttedter  Ti^ 
und  erreicht  in  1/4  St.  ühtr  JYeuhäuter  (Curhaus;  Konopacki's  Hdt.),  einen 
waldumgebenen  Badeort,  Pillau  (Gasth.:  Ul§mcmn\  DeuUches  ffaus)^  Stadt 
(3&Ü0  Einw.)  und  Festung,  am  jetzigen  Ausfluss  des  Haffs  gelegen,  mit 
Seebädern,  Hafen  und  Leuchtthurm.  —  Dampfschiffverbindung  s.  S.  166. 

Bamland  heisst  das  fruchtbare,  zum  Theil  mit  Wäldern  bedeckte,  an 
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den  Küsten  vielfach  schroff  «bfallende  Hügelland  im  ÜPorden  von  Königs- 
berg, welches  südl,  vom  Frischen  Haff  und  dem  Pregel,  östl.  von  der 
Deime^  nördlich  vom  Kurisehen  Haff  und  der  Ostsee  begrenzt  wird.  Den 
Oaltgarbta  (Ulm  ü.  M.)^  den  höchsten  Punkt  des  Landes,  erreicht  man  von 
Station  Powayen  über  Medmau  (Gasth.:  Stern;  daselbst  auch  Wagen,  1  Tag 
9  ^  in  2  St.;  oben  ein  gusseisernes  Kreuz  zur  Erinnerung  an  1813-14. 

An  der  Kordküste  von  Samland  liegt  eine  Anzahl  von  Seebä- 
dern. Eine  Eisenbahn  (28km  in  IV4  St.)  führt  von  Königsberg  (Abfahrt 
vom  Granser  Bahnhof,  PI.  C.  1)  nach  dem  wichtigsten  derselben  Grans, 
eigentlich  Grantkühren  (Gasth.:  Oro$ses  Loffirham^  OsUeeMtel\  Jusf» 
H6t.',  H6t.  Borkenhagen '^  Fink''s  Höt..  alle  mit  guten  Best.;  zahlreiche 
Pensionate,  Pens.  3-5  M  tagl.),  am  Südende  der  Kurischen  Nehrung^  der 
115km  langen  sandigen  Landzunge,  welche  n.  bis  Hemel  reicht.  Vorzüg- 
liche Seebäder;  audi  gut  eingerichtete  Moorbäder  und  warme  Seebäder. 
Täglich  Dampf bootverbindung  mit  Hemel  (über  Schwarzort,  s.  unten). 
Interessant  ein  Ausflug  nach  der  ^Nehrung,  welche  die  höchsten  Dünen 
Europa^s  hat  (bis  60  m  hoch);  Endziel  des  Ausfluges,  welcher  2  Tage  in 
Anspruch  nimmt,  ist  Rossitten  (Gasth.),  Station  der  von  Granz  nach  Hemel 
fahrenden  Dampfboote.  —  Auf  der  kurischen  Kehrung,  25km  vor  Hemel 
(S.  164),  liegt  auch  das  Seebad  Schwarxort,  hauptsächlich  bekannt  durch 
die  bedeutenden  Bemsteinbaggereien ,  welche  1862  von  der  Firma  Stan- 
tien  &  Becker  eingerichtet  wu^en.  Dampfbootverbindung  mit  Hemel  und 
Granz  (s.  oben).  —  Neukuhren  (Hdt.  u.  Pens.  Richter)  erreicht  man  von 
Königsberg  in  c.  6  St.  mit  den  tägl.  gehenden  Omnibus  (Abfahrt  von  Stei- 
ner^s  Conditorei,  Junkerstr.  1).  Schöner  Blick  vom  Beeberg.  —  Ebenfalls 
Omnibusverbindung  (c.  5  St.;  Auskunft  in  den  Gasthöfen)  mit  Rauacheii 
(Gasth.:  Bosin\  Liedtke,  in  beiden  auch  Pension),  in  sehr  anmuthiger  Lage. 
Lohnender  Spaziergang  (c.  8  St.)  von  Bauschen  nach  der  Oausupsehhtcht^ 
dann  in  halber  oder  ganzer  Höhe  der  nach  dem  Heer  zu  ziemlich  steil 
abfallenden,  reich  bewaldeten  Küste  auf  bequemen  Parkwegen  über  da« 
Oeorgenswalder  Parkhaus  und  die  Detroiischlucht  nach  dem  *Wamicker 
Park  und  durch  denselben,  an  der  Küste  hin,  die  Wolfsschlvcht  durch- 
schneidend, nach  Wamicken  (Gasth.).  An  diesen  Spaziergang  kann  man 
von  Wamicken  aus  einen  Ausflug  nach  dem  Wachtbudehberg  anschliessen. 

Die  ganze  Nord-  und  Westküste  des  Samlandes  von  Keukuhren  bis 
Pillau,  einschliesslich  ihrer  südl.  Fortsetzung,  der  frischen  Nehrung,  ist 
seit  Jahrtausenden  als  Fundort  des  Bernsteins  berühmt.  Die  Ausbeu- 
tung geschieht  nicht  nur  durch  Sammeln  an  der  Küste,  durch  Schöpfen, 
Tauchen  und  Baggern,  sondern  auch  durch  Graben,  selbst  in  weiter  Ent- 
fernung vom  Ufer.  Der  Bemsteinhandel  war  zur  Zeit  des  Deutschen  Or^ 
dens  ein  Vorrecht  der  Hochmeister,  später  königl.  Honopol;  jetzt  ist  das 
Becht,  Bernstein  zu  sammeln,  an  die  Bewohner  der  Strandörter  verpachtet, 
man  vermeide  daher,  an  der  Küste  Bernstein  zu  suchen  und  aufzuheben. 
Stücke  von  1  Loth  werden  mit  IV2-2  Uf,  von  1  Pfund  mit  800  Jf  und  mehr 
bezahlt.  Am  meisten  geschätzt  sind  nicht  die  hellen,  sondern  die  milchig 
durchscheinenden  („kumstfarbenen*^)  Stücke.  Die  stärkste  Versendung  findet 
von  Danzig  aus  statt,  hauptsächlich  nach  dem  Orient. 

Von  Königsberg  nach  Prostken,  Idökm,  Eisenbahn  in  7-8  St. 
für  Jt  15.70,  11.80,  7.90.  Unbedeutende  Stationen.  87km  Preuss.-Eylau^ 
wo  ein  Denkmal  an  die  Schlacht  vom  7.  Febr.  1807  erinnert,  die  erste, 
welche  der  sieggewohnte  Napoleon  nicht  gewann.  —  68km  BartenstHny 
Stadt  mit  6600  Einw.,  an  der  ÄIU;  Post  (24km  in  27«  St.)  nach  HeiUberg^ 
Kreisstadt  von  5700  Einw.,  mit  altem  Ordensschloss.  —  82km  Kors(^Mn 
(S.  166).  —  182km  Lotsen^  Städtchen  mit  1285  erbautem  Schloss,  am  LOwen- 
tinsee  in  der  „masurischen  Schweiz**  gelegen.  Auf  der  Landenge  zwischen 
Löwentinsee  und  Kisainsee  die  kleine  Festung  Bopen.  Die  £d'tee»er  8een^ 
umgeben  von  Höhenzügen,  die  theilweise  noch  mit  Urwald  bedeckt  sind, 
sind  reich  an  Natursehönheiten.  —  180km  Lyck  (Gasth.:  Königl.  Hof), 
Stadt  mit  8600  Einw.,  in  anmuthiger  Lage  am  Lyck-See^  der  eine  Insel 
mit  altem  Schloss  umschliesst.  Auf  dem  Harkt  ein  Denkmal  des  preuss. 
Generals  Günther.  Zweigbahn  nach  Alienstein  (S.  166)  und  nach  Inster- 
burg.  —  19ökm  Prostken^  letzter  preuss.  Ort.  Weiteres  s.  in  Bcsdeker'a  Bussiand. 
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32.  Von  Königsberg  über  Insterborg  nach  Ey dt- 
kahnen und  nach  Memel. 

Preuss.  Staatsbalin  (Dir.  Bromberg).  Von  Königsberg  bis  Eydi- 
kuhnen:  153kin,  Scbnellsug  in  ^USy^  St.  für  Jl  13.70,  10.10,  7.10,  Per- 
sonenzug in  <j.  4  St.  für  J(  12.20,  9.20,  6.10.  —  Von  Insterburg  nach 
Memel:  146km,  Personenzug  in  3V4-5V2  St.  fär  J(  11.80,  8.90,  5.90. 

Königsberg,  s.  S.  156.  —  11km  Gutenfeld ;  21km  Löwenhagen; 
30km  Qro88-Lindtnau\  42km  TapiaUy  mit  Dentschordens-Scbloss, 
jetzt  Armenhaus.  Bei  (Ö2km)  Wehlau  überschreitet  die  Bahn  auf 
einer  Gitterbrücke  die  AUe,  —  63km  Pusehdorf;  73km  NorMUn, 

91km  Insterburg  (Gasth.:  Rhein.  Hof ;  Deutsches  Haus ;  *  Kron- 
prinz von  Preussen,  mit  Restaurant;  Königlicher  Ho f,  mittelmässig), 
gewerbreiche  Stadt  von  20900  Einw.,  am  Zusammenfluss  der 
Angerapp  und  Inster,  die  hier  den  Namen  Pregel  erhalten;  schöne 
Anlagen  hinter  dem  Schützenhaus.    In  der  Nähe  das  alte  Ordens- 

schloss  Georgenburg  mit  Gestüt. 

Von  Ituterbwg  nach  Thom  und  Sehneidemähl  s.  R.  33. 

Von  Insterburg  nach  Lyck,  li9km,  Bisenbahn  in  c.  5V2  St. 
Unbedeutende  Stationen.  38km  Dariehmen  (iikm  südl.  Schlofls  Beffnuhnen 
mit  ansehnlichen  Kunstsammlungen).  —  64km  Qoldapj^  SLreisstadt  mit 
6200  Einw.  an  der  Qoldap\  südl.  die  Goldaper  Berge  (272m).  —  91km 
Marggrabotoa,  Kreisstadt  mit  4500  Einw.,  am  Ausfluss  der  Lega  aus  dem 
Oletzkoer  See^  an  dessen  Ufer  Schloss  Oletzko.  —  il9km  Lyek,  s.  S.  162. 

Die  Hauptlinie  geht  in  der  Richtung  nach  Eydtkuhnen  fort. 
105km  Jüdischen.  —  100km  Oumbinnen  (H6t,  du  Nord),  hübsch 
gehaute  Stadt  (seit  1722)  mit  10400  Einw.  an  der  Mündung  der 
Bominte  in  die  Pissa,  Hauptort  eines  Regierungsbezirks.  Auf  dem 
schönen  Marktplatz  ein  Denkmal  Friedrich  Wilhelm's  I.  —  IBOkm 
Trakehnen ;  5km  Ton  der  Station  das  Dorf  Trakehnen  (Gasth.  bei 
Ehmer),  mit  königl.  Hauptgestüt,  1732  von  Friedrich  Wilhelm  I. 
angelegt.  —  142km  Stcdlupörten,  -—  153km  Sydtknhnen  (Weiteres 
Hot,;  H6t,  de  Russie),  Flecken  mit  3300  Einw.  an  der  Lepone, 
preuss.  Grenzstation. 

Von  Eydtkuhnen  nach  St.  Petersburg  s.  Badiker**  Etutiand. 

Von  insterburg  nach  Memel.  Die  Bahn  zweigt  in  nördl. 
Richtung  von  der  Eydtkuhner  Linie  ab.  22km  Grünheide ;  34km 
StiUen;  42km  Argeningken. 

54km  TÜBit  (*H6L  de  Bussie,  Prinz  Wilhelm;  Kaiserhof),,  mit 
22  400  Einw. ,  an  der  Memel,  über  welche  eine  340m  lange  Schiff- 
brücke führt.  Auf  einem  unterhalb  derselben  in  der  Mitte  des 
Stroms  festgeankerten  Floss  wurde  am  9.  Juli  1807  der  Friede 
zwischen  Napoleon,  Alexander  und  Friedrich  Wilhelm  III.  unter- 
zeichnet, welcher  letzteren  die  Hälfte  seiner  Länder  kostete. 

Die  Bahn  überschreitet  auf  drei  grossartigen,  1872-75  erbauten 
Brücken  das  hier  4km  breite  Thal  der  Memel  (die  Brücke  über  den 
Hauptstrom  mit  6  Oeffnungen  von  je  94m  Weite  und  2  für  die 
Drehbrücke  von  je  68m  Weite).  —  60km  Pogegen;  72km  Stonisch" 
Jcen;  82km  Jonhugtleit ;  88km  JupfMf en  ,*  ^}Lm  Heydekrug ;  11 0km 
Kükoreiten-,  117km  Wilkitien;  125km  Prökuls;  138km  CarUberg, 

11* 
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146km  Hemel  (Victoria  HStel,  British  Hötelj  Weisser  Schwan)^ 
mit  18700  Einw.,  die  nördlichste  Stadt  in  Preussen,  am  Eingang 
in  das  Knrische  HafF,  mit  grossem  Hafen,  Mittelpunkt  für  den  Holz- 
handel an  der  Ostsee.  Dampfboot  im  Sommer  tagl  über  Schwarz- 
ort  und  Bossitterh  nach  Cranz  (S.  157  u.  162),  in  6  St. 

3S.  Von  (Berlin)  Schneidemühl  über  Thom 

nach  Insterbnrg. 

438km.  Preuss.  Staatabahn  (Dir.  Bromberg).  GourierKug  in  iOVz  St.  für 
Jf  39.30,  29.10;  Personenzug  in  15  St.  für  UV  34.90,  26.20,  iT.50. 

Schneidemühl  a.  S.  144.  —  Die  Bahn  durchschneidet  die  frucht- 
bare Niederung  des  Nctzebruchs.  Stationen:  Erpel,  Friedheim, 
WeissenhöhCy  Netzthalf  Waiden.  —  60km  Nakel  (Hot.  du  Nord), 
betriebsame  Stadt  an  der  Netze,  die  rermittelst  eines  von  Fried- 
rich d.  Gr.  erbauten  Canals  mit  der  Brahe,  einem  Nebenfluss  der 
Weichsel ,  verbunden  ist  Landgestüt.  Von  hier  Eisenbahn  über 
Elsenau  (S.  174)  nach  (76km)  Gnesen  (S.  173).  —  74km  Strelau, 

SllLmBtomhetg (*Bahnre8t,'  Gasth.:  *Lengning'sH6t.,* Moritz' 
Hot.i  Rio'sHdt.,  Schwarzer  Adler),  an  äei  Brahe,  Hauptstadt  eines 
Regierungsbezirks,  mit  36  300  Einwohnern.  Dem  Könige  Fried- 
rich II.,  der  durch  Anlegung  des  Bromberger  Canals  die  jetzige  Be- 
deutung der  Stadt  als  Handelsplatz  anbahnte  (vorher  kaum  1000 
Einw.),  ist  1861  auf  dem  FYiedrichsplatz  ein  Bronzestandbild,  nach 
Uhlenhuth^s  Entwurf,  errichtet  worden.  Angenehme  Promenaden 
bieten  die  Anlagen  an  den  Schleussen,  und  die  Wiesnumruhöhe, 
südl.  von  der  Stadt,  mit  Aussicht. 

Von  Bromberg  ftaeh  Inowraziau  und  Pcten  e.  S.  174. 

Die  Bahn  geht  nun  im  Thal  der  Weichsel  aufwärts.  97km 
BraJmau;  107km  Sehulitz;  116km  Weiehselthal ;  127km  Schirpitz; 
137km  Thom  (Bahnhof;  schöner  Blick  auf  die  gegenüberliegende 
Stadt),  dann  auf  mächtiger  Eisenbrücke  über  die  breite  Weichsel 
nach  der  Stadt  Thom. 

139km  Thom  (Gasth.:  *  Schwarzer  Adler ;  Drei  Kronen,  gelobt; 
Hot,  Victoria,  ganz  gut,  Z.  L.  B.  l^j^Jl,  F.  76 Pf.;  Rest  Schützen- 
haus,  mit  schönem  Garten) ,  ansehnliche  alte  Stadt  und  Festung 
am  r.  Ufer  der  Weichsel,  mit  24000  Einwohnern,  1231  vom 
Deutschen  Ritterorden  gegründet ,  seit  1464  bzw.  1466  polnisch, 
1793  an  Preussen  gefallen.  Bemerkenswerth  das  schöne  ^Rathhaus 
aus  dem  xiii.,  xiv.  und  xvi.  Jahrb.,  in  dessen  oberem  Stock  das  kl. 
„Stadtmuseum^^  (geöffnet  tägl.  12-1  t-hr);  im  Rathskeller,  dessen 
Gewölbe  auf  gewaltigen  Granitsäulen  ruhen,  gute  Restauration. 
Vor  dem  Rathhaus  wurden  am  7.  Dec.  1724  wegen  Religionsun- 
ruhen der  Bürgermeister  Rösner  und  9  protest.  Bürger  auf  Befehl 
der  poln.  Regierung  enthauptet  („Thorner  Blutbad").  Dem  Rath- 
haus gegenüber  das  in  gleichem  Stil  erbaute  neue  Postamt ;  an  der 
Ecke  des  Marktes  ein  Bronze-Standbild  des  1473  zu  Thom  geb. 
Coppemicus  (f  1643) ,  nach  Tieck's  Modell ,  1863  errichtet  (sein 
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Gebartshaus  ist  in  der  Ooppernicus- Strasse  n^  168;  sein  Grab  in 
Frauenburg  s.  S.  156).  Von  alten  Bauten  yerdlenen  noch  Erwäh- 
nung :  der  schiefe  Thumij  der  auf  16m  Höhe  1,5m  überhängt,  das 
aUeScMoss^  1260  erbaut,  1420  durch  die  Bürger  zersört,  noch 
wohl  erhalten  der  vorgebaute  „Danziger^,  zu  dem  ein  Schwibbogen 
führt;  der  nebenanliegende  Junkerhof  wird  jetzt  z.  Th.  wieder 
hergestellt.  In  der  1231-1260  erbauten  (kath.)  Johanniskirehe, 
einer  stattlichen  Hallenkirche  mit  stark  erniedrigtem  Chor,  in  der 
1.  Gapelle  r.  ein  Denkmal  des  Coppernicus  und  ein  sehr  alter 
eherner  Taitfstein,  mit  unentzifferter  Inschrift;  im  Chor  eine 
kunstvolle  messingene  Grabplatte  des  Bürgermeisters  Johann  von 
Soest  und  seiner  Frau  von  1360  (Küster  Johannisstr.  99).  Die 
(kath.)  Marienkirche,  1238  gegründet,  ist  gleichfalls  ein  ansehn- 
licher Hallenbau ,  dessen  Wirkung  aber  durch  eine  im  1.  Seiten- 
schiff eingebaute  Empore  und  darunter  angebrachte  Gapellen  be- 
einträchtigt wird ;  an  Kanzel ,  Orgel  und  Ghorstühlen  prächtiges 
altes  Holzschnitzwerk;  1.  vom  Hochaltar  in  einer  Nische  das  Grab 
(Sarkophag  mit  liegender  Figur)  einer  in  Thorn  gestorbenen 
schwed.  Prinzessin ;  neben  der  Kirche  Reste  eines  Kreuzganges. 
(Küster  im  Hof  der  Kirche.)  Die  Jacobs-  Qetzt  Garnison-)  Kirche 
ist  ein  schöner  goth.  Backsteinbau  von  l309,  mit  bemerkens- 
werthem  Ostgiebel;  im  Inneren  reiche  Holzschnitzereien.  Vor 
dem  inneren  Gulmer  Thor  ein  eigenthümliches  Kriegerdenkmal 
von  bunten  Ziegeln  und  Terracotten.  Thorner  Pfefferkuchen  ist 
berühmt  (gut  bei  Gust.  Weese,  Elisabethstr.). 

Von  Thorn  nach  Posen  s.  R.  85. 

Von  Thorn  naeli  Warsoha«,  Sehnellisiig  in  tV«  Bt.,  -aber  Alexemdrowo. 

Von  Thorn  naeh  Marienbnrg,  ISTkm,  Eisenbahn  in  SVaSt.  (nur 
ein  durchgehender  Zug)  für  IL  Gl.  S  Jf  90,  III.  Cl.  5  UK  80.  —  Der  vom 
Bahnhof  Thorn  abgelassene  Zug  üherschreitet  die  Weichsel.  2kak  TJiom 
Stadt;  ÜZSkm  CuUnsee  (Deutseher  Hof),  mit  altem  Schloss  der  Bischöfe  von 
Gähn  und  grosser  Zuokerfahrik ;  87km  Komatowo^  von  wo  eine  Zweigbahn 
(17km)  nach  Gulm  (8.166).  ->60km  (^raudens  (Oasth.:  JSehuarzer  Adter ;  Trettin\ 
Gold.  Löiee)t  &lte  Festung  in  hühscher  Lage  am  r.  Ufer  der  Weichsel,  mit 
173(X)  Einw. ,  hekannt  durch  die  Vertheidigung  des  alten  preuss.  Oenerals 
von  Courbi^re  im  J.  1807.  Stattliche  Neubauten,  nahe  bei  einander  liegend, 
sind  das  isfadii,  8pU»l^  da«  Postismi,  das  Ovmnoäium,  Vom  ßchhuberg, 
gleich  oberhalb  der  Stadt,  mit  altem  Thurm,  hübsche  Blicke  auf  Graudens 
und  das  Weichselthal.  Zweigbahnen  nach  (32km)  Laskowitz  (S.  144)  und 
naeh  ClCfkm)  Jäblonoioo  (8.  166).  —  80km  Oamsee  (Zweigbahn  nachX«Me»). 

97km  Marienwerder  (fföt.  Metner,  Z.L.B.  2»/«  Jf,  F.  75  Pf.;  Söi.  HMs; 
BÖL  Magdeburg K8taM  von  8100 Einw.,  Sitz  einer  Regierung,  nach  derUeber- 
lieferung  im  J.  1238  von  den  Demtachordensrittem  unter  Hermann  Balk  ge- 
gründet, anfänglich  Residenz  der  Bischöfe  von  Pomesanien,  ixa.  Thomer 
Frieden  von  1466  dem  Ordensstaat  verblieben,  mit  merkwürdigen  Baudenk- 
mälern aus  Jener  Zeit:  das  jetvt  als  Oerichtsgebäude  dienende  *Domsehloss, 
aus  dem  Ende  des  xiii.  Jahrh.,  mit  swei  weit  vorspringenden  Thürmen 
{Dansiger),  zu  deren  einem  ein  Viaduct  von  2,  zum  andern  von  6  Bogen 
hinausführt,  und  die  unmittelbar  damit  zusammenhängende  Domtirche 
(Küster  Marienburgerstr.  70).  Letztere,  1843  begonnen,  ist  ein  präohtiger 
dreisehiffiger  goth.  Bau,  neuerdings  würdig  hergestellt,  wobei  alte  Wand- 
gemälde wieder  aufgefrischt  wurden;  im  Ghor  eine  Empore  mit  Bildern 
der  ehem.  Bischöfe),  welche  einen  guten  Ueberblick  gewährt;  unter  der 
Empore  die  Sacristeien;  1.  vom  Ghor  eine  Gapelle  mit  dem  *  Grabmal 
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des  Admiralfl  dea  Grossen  Kurfüsten,  des  Grafen  v.  d.  Groben  (f  1883),  mit 
seinen  drei  Frauen,  liegendes  Harmorbild  mit  auf  den  brandenburg.  Besitz 
inWesiafrika  (Gross-Friedricbsburg)  bezüglichen  Reliefs.  An  der  Südwand 
des  Domes  ein  Glaamosaik,  ähnlich  dem  an  der  Harienburg  (8.  154),  sehr 
beschädigt  und  der  Erneuerung  harrend.  ^  Aussicht  über  das  WeichBel- 
thal  von  der  Terrasse  neben  dem  Schloss  („Wetski-Plats^).  Kördl.  vom 
Dom  das  Regierungsaebände  und  das  Landgettüty  südl.  das  neue  schöne 
RaihhauM  im  goth.  Stil.  In  dem  nach  dem  Bahnhof  bu  gelegenen  Stadt- 
theil  die  kaihoL  Kbrehe  im  Basilikenstil  und  die  stattliche  ünteroffitiertehuie. 

123km  Stuhm  (Hot.  Klinge),  zwischen  zwei  Seen,  mit  1249  gegründeter 
Burg  des  Deutschen  Ordens.  —  137km  Marienburg  s.  8.  153. 

Die  8.  165  erwähnte  Zweigbahn  von  Komatowo  führt  nach  (17km) 
Onlm  (Gasth.:  Schwarzer  Adler;  Lartntz^  H6t.\  neben  Thom  und  Harien- 
werder  älteste  Burg  des  Deutschen  Ordens  (S.  154),  auf  dem  hohen  rech- 
ten Ufer  der  Weichsel  gelegen.    Bischofstitel  (vgl.  S.  145). 

161km  Tauer;  163km  Schonsee;  17 &km  Briesen,  —  19Ökm 
Jablonowo.  Nach  Graudenz  8.  S.  165;  Zweigbahn  uach  Soldau  an 
der  Bahn  Marienburg  -  Mlawa  (S.  165).  —  204km  Ostrowiit,  — 
214km  Büchofswerder^  Städtchen  an  der  Osaa,  —  231km  Deutsch- 
EylaUf  Stadt  mit  4600  Einw. ,  am  Ausfluss  der  Eilenz  aus  dem 
OeserichSee 'j  Kreuzungspunkt  der  Linie  Marienburg -Warschau 
(S.  155).  —  240km  Raudnitz;  261km  Bergfriede.  —  260km  Oste- 
rode in  Ostpreussen,  betriebsame  Kreisstadt  mit  7100  Einw.,  am 
Einfluss  der  Drewenz  In  den  Drewenz-See.  —  278km  Biessellen. 

300km  Allenstein  (Gasth. :  Deutsches  Haus,  gut;  Buchhorn's 
Hot,), Kreisstodt  mit  11 600  Einw.,  an  der  AUe.  Zweigbahnen  :  östl. 
nach  Lyck  (S.  162),  nordwestl.  nach  Güldenboden  (S.  156),  nördl. 
über  Mehlsack  nachßraunsberg  (S.  156)  und  Kobbelbude  (S.  166). 

316km  Wartenburg,  Stadt  mit  6000  Einw.,  an  der  Pissa,  — 
324km  Wieps-,  331km  RoikflUss-,  339km  Bergentkai;  353km  Bisch- 
dorf, —  368km  Korsehen,  Kreuzungspunkt  für  die  Bahn  Königs- 
berg-Prostken  (S.  162).  —  376km  Dönhofstädt-,  383km  Skandau. 
—  393km  Oerdauen,  Kreisstadt  (3000  Einw.),  an  der  Omet,  — 
400km  Georgenfelde;  408km  KUingnie-,  414km  BokeUen-,  424km 
Matheninken.  —  438km  Insterburg  s.  S.  163. 


34.  Von  Berlin  nach  FrankAirt  a,  0.  und  Posen. 

254lcin.  Preuss.  Staatsbahn  (Dir.  Berlin).  Bis  Frankfurt  Courierzug  in 
11/2  St.  für  Jf  7.40,  5.60,  8.90,  Personenzug  in  31/4  St.  fär  J$  6.00,  5.00, 
3.90.  Von  da  nach  Posen  Couriersug  In  c.  8Vs  St.  für  Jf  15.60, 11.60,  8.10, 
Personensag  in  c  4Vz  St.  für  Jt  18.80,  10.40,  6.90.    Von  Berlin  nach  Posen 

Conriersug  fär  UlT  24  00,  17.90,  12.6a 

Berlin  s.  S.  1.  —  Einförmige  Gegend.  2km  Stralau-Rummels- 
bürg  (S.  1);  9km  Sadowa^  12km  Köpenick^  15km  Friedrichskagen 
am  Müggelsee;  21km  Rahnsdorf;  24km  Erkner,  Im  Hintergrunde 
südl.  die  Müggelsberge  (genaueres  s.  in  Baedeker's  Berlin) ;  30km 
Fangschleuse ;  37km  Hangelsberg,  —  47km  Fürstenwalde  (Fürsten- 
walder  Hof),  alte  Stadt  (seit  946),  mit  11400  Einw.  und  grossen 
Bierbrauereien. — 64kmBcrfccn6rucÄ;  62km  Briefen;  68km /aco6«- 
dor/*;  71km  Pilgram-,  76km  Rosengarten. 
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81km  Frankfurt  an  der  Oder.  —  Gasth.  :  Deutschea  Haus 
(PI.  a:  B  3,  4),  Wilfaelmspl.  1;  Goldner  Adler,  Biscfaofsstr.  31 ;  Prinz 
V.  Preussen,  Wilhelmsplatz  (PI.  b:  B  4).  —  Bestaob. :  ^Jurich, 
Fürstenwalder  Strasse;  *Reimann,  Richtstr.  60;  Rathskeller,  unier 
dem  Rathhaus,  mit  machtigen  Hallen;  Victoriagarten,  Wilhelmspl.  5. 
—  Wsinstubb:  Seh  äff  ran,  Richtstr.  51.  —  Gomditobei  von  G.  v.  HaUm^ 
Oderstr.  21. 

Frankfurt  a,  O, ,  Hauptstadt  des  Regierungsbezirks  gleichen 
Namens,  mit  54000  £inw.,  war  schon  zur  Wendenzeit  nicht  unbe- 
deutend, erhielt  1263  Stadtrechte  und  gewann  trotz  mehrfacher 
Belagerungen  und  Einnahmen  im  Hussitenkriege ,  im  SOjähr.  u. 
7jähr.  Krieg,  als  Durchzugspunkt  des  Verkehrs  nach  Polen  fort- 
während an  Bedeutung.  Noch  jetzt  finden  hier  drei  Messen  statt: 
Reminiscere,  Margaretha,  Martini.  Die  regelmässig  gebaute  Stadt 
liegt  am  1.  Ufer  des  Flusses,  über  den  eine  Brücke  nach  derDamm- 
Yorstadt  am  r.  Ufer  führt.  Kurz  vor  der  Stadt  liegen  1.  auf  einer 
Anhöhe  die  grossen  neuen  Gasernen  der  Artillerie  und  des  12. 
Grenadier-Regiments. 

Vom  Bahnhof  wende  man  sich  durch  die  Bahnhofstr.  zur  Für- 
stenwalder Strasse  (PI.  A  B  3,  4),  dann  r.  und  über  den  baumbe- 
pflanzten Wilhelmsplatz,  mit  dem  Theater  (PI.  13 :  B  3).  In  der- 
selben Richtung  (halblinks  durch  die  Regierungsstr. ;  geradeaus  ge- 
langt man  zu  der  imposanten  Caserne  des  Leib-Gren.-Rgts.)  weiter 
liegt  die  Marien-  oder  Oberkirche  (PI.  6 :  0  3),  ein  in  der  zweiten 
Hälfte  des  xni.  Jahrh.  begonnener  ansehnlicher  Backstein-Hallen- 
bau mit  polygonem  Chor  und  Umgang ;  das  Langhaus  später  f ünf- 
schifflg  erweitert;  am  Hochaltar  reich  vergoldetes  Holzschnitzwerk 
Yon  1419 ;  alte  Glasgemälde  <,  beachtenswerth  ein  3,8m  h.  sieben- 
armiger  Leuchter,  mit  Reliefs,  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  sowie  ein 
Taufstein  mit  Bronzereliefs  (1376);  ein  grosses  Gemälde  von 
Rhode  stellt  die  Auffindung  der  Leiche  des  Prinzen  Leopold  von 
Braunschweig  dar;  auf  dem  Chor  kürzlich  erneuerte  Votivgemälde 
aus  dem  xv.-xvn.  Jahrb.;  in  der  Bibliothek  eine  Bibel  mit  eigen- 
händigen Einzeiohnungen  Luther^s  und  Melanchthon's.  Kanzel 
neu.  —  Das  stattliche  *Rathhau8  (PI.  10 :  0  3)  am  Markt,  nörd). 
in  der  Nähe  der  Oberkirche,  wurde  1607  aufgeführt,  neuerdings 
restaurirt;  am  südl.  Giebel  die  Zeichen  des  Hansabundes,  eine 
eiserne  Stange  Ton  einer  kürzeren  unterstützt.  Vom  Markt  in 
nördl.  Richtung  weiter  gelangt  man  auf  einen  grossen  Platz,  an 
welchem  die  Anfang  des  xiii.  Jahrh.  im  Übergangsstil  erbaute, 
neuerdings  restaurirte  reform.  Kirche  (PI.  6)  u.  die  1626  erbaute 
VfUerkirche^  ehem.  zu  einem  Franziskanerkloster  gehörig. 

In  nördl.  Richtung  Tom  Wilhelmsplatz  dehnen  sich  die  schat- 
tigen Anlagen  aus,  die  gleich  zu  Anfang  ein  kleines  Krieger^ 
denkmal  (PI.  9 :  B  3)  enthalten,  errichtet  vom  Lelbgrenadier-Reg. 
(1.  Brandenb.)  No.  8.  Südl.  vom  Wilhelmsplatz  wurde  1882  ein 
grösseres  Kriegerdenkmal  enthüllt,  zu  Anfang  des  Parkes  (ehemals 
Friedhof),  an  dessen  öst).  Endo  das  tou  der  Loge  errichtete  Denk- 
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mal  des  Dichters  Ewald  von  Kleist  (PI.  8:  0  4),  der  hier  am 
24.  Aug.  1769  an  den  in  der  Schlacht  bei  Knnersdorf  (s.  unten) 
erhaltenen  Wunden  starb.  Daneben  ein  Grab-Denkmal  für  den 
Professor  an  der  ehem.  (1606-1811)  Universität  Frankfurt,  den 
Philosophen  und  Juristen  J.  O,  Daries  (1714>91)  von  Schadow,  u.  a. 
Südlich  weiter  der  ausgedehnte  Anger,  an  dessen  Eingang  die 
1876-79  erbaute  Oertraudkireke  (PI.  4)  steht,  mit  einem  Gemälde 
von  A.  V.  Werner.  In  der  Nähe  vor  der  Commaudantur  das  1888 
errichtete  Denkmal  des  Prinzen  Friedrich  Carl  (1828-85),  Bronze- 
standbild von  Unger.  Am  Ende  des  Angers  das  Carthausbad,  mit 
Gartenetablissement,  und  in  derselben  Richtung  ^/^  St.  weiter  der 
Yergnügungsort  Busehmühle  (Eisenbahnstation  s.  S.  176)  und  das 
Eichwäldcken,  wohin  im  Sommer  Dampfschlflfahrt. 

Am  r.  Ufer  der  Oder,  nördl.  von  der  273m  1.  hölzernen  Brücke, 
zieht  sich  der  Oderdamm  hin;  an  demselben  ein  7m  h.  figuren- 
reiches DefUcmal  des  Herzogs  Leopold  von  Braunsekweig  (PI.  0  2), 

der  27.  April  1786  im  Hochwasser  der  Oder  seinen  Tod  fand. 

Fol»  Frankfurt  nach  Breslau  ».  B.  36;  —  nach  Angermünde  6.  S.  92^ 

—  nach  Cästrin  s.  S.  144. 

Von  Frankfurt  nach  Grossenhain,  löSkm,  Eisenbahn  in  41/4  St. 
für  Jf  12.20,  9.15,  6.10.  -  14km  Müllrose,  am  Hüllroser  Canal  (8.  176).— 
24km  Orunow^  Zweigbahn  nach  CBkm)  Beeskow,  mit  4200  £inw.,  an  der 
Bpree.  —  43km  Jamlitt;  5km  davon  das  Städtchen  Lieberose  mit  Schloss 
-des  Grafen  v.  d.  Schulenbnrg.  —  Bei  (58km)  Peitz  trifft  unsere  Linie  mit 
der  Bahn  Halle-Gnhen  (S.  246)  zusammen.  —  73km  Oottbua  s.  S.  188.  — 
107km  ßen/tenberg,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Amsdorf-Kamenc-Lübbenau 
(8.  291).  —  120km  Euhland^  wo  unsere  Bahn  die  Kohlfurt-Rosslauer  Bahn 
(8.  176)  schneidet;  Zweigbahn  (8km)  nach  LaucMtammeTj  mit  berühmtem 
Eisenwerk.  —  168km  Oroeeenhain,  an  der  Berlin-Dresdener  Bahn  (8.  246), 
durch  Zweigbahn  mit  Station  Priestewits  der  Leipsig-DresdenerBahn  ver- 
bunden, s.  S.  246. 

Die  Posener  Bahn  überschreitet  die  Oder.  Bei  Kunersdorfy 
unweit  (90km)  Blankensee,  erlitt  Friedrich  d.  Gr.  1759  die  be- 
kannte Niederlage  gegen  die  vereinigten  Russen  und  Oesterreicher. 

—  102km  Reppen,  Kreuzungspunkt  für  die  von  Stettin  über  Güstrin 

kommende  Bahn  nach  Glogau  und  Breslau  (vgl.  S.  92). 

Von  Beppen  über  Glogau  nach  Breslau,  220km,  Eisenbahn  in 
Ö-6V2  St..  Schnellzug  für  Jf  19.10,  14.70,  10.90,  Personenzug  für  Ji  17.70, 
^.90,  8.90;  von  Berlin  über  Seppen  nach  Breslau  8V4  St.;  von  Stettin 
nach  Breslau  851km,  in  SVs-ll  St.  —  57km  Bothenburg,  Knotenpunkt  für 
die  Linie  Guben -Posen  (8.  176).  —  70km  Qrünberg  (Gasth.  zum  Beichs- 
adler),  mit  14400  Einw.  und  Champagnerfabriken,  welche  den  in  der 
Umgegend  gesogenen  Wein  verarbeiten.  —  125km  Olof  au  (Gasth.:  *  Deutsches 
Haus;  *8pielhagen^s  Bot.;  PietscKs  R6t. ;  Heinzens  Höt,;  Tschammerhof; 
Restaur.  von  Scherfke),  Stadt  und  Festung  an  der  Oder,  mit  20000  Einw., 
Kreuzungspunkt  für  die  Bahn  von  Hansdorf  nach  Lissa  (8.  176).  —  146km 
Rttudteny  wo  eine  S^tenlinie  nach  Liegnits  (S.  177)  abgeht.  —  290km 
Breslau  (Freiburger  BahnhoO  s.  8.  179. 

112km  Botischow ;  120km  Stemberg ;  129km  Neu-Kunersdorf; 
136km  Topper,  mit  Schloss  und  Park  des  Frhm.  v.  Manteuffel; 
143km  Wutschdorf,  —  166km  Sckwiebus  (H6tel  Haensgen),  mit 
8600  £lnw.,  Hauptort  des  Kreises,  welcher  1680  an  den  Gr.  Kur- 
fürsten als  Entschädigung  für  seine  Ansprüche  auf  Schlesien  ab- 
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getreten,  aber  Ton  seinem  Nachfolger  1695  wieder  herausgegeben 
wurde,  für  Friedrich  d.  Gr.  ein  Grund,  die  Ans|Mrüche  auf  Schle- 
sien gleichfalls  wieder  geltend  zu  machen.  —  167km  Stentadi,  -— 
181km  BenUekeny  Knotenpunkt  für  die  von  Chiben  kommende 
Bahn  s.  S.  176;  Zweigbahnen  nach  MeserÜM  und  nach  WoUtiein, 
Über  die  Obra.  —  193km  Friedenh&ra-,  198km  Neutomitdiel, 
Hopfenbau;  209km  Eichenhorst]  217km  OpaUnUta  (Zweigbahn 
nach  Grätz  mit  starker  Bi^brauerei);  226km  fivJe;  231km  Otmäeh-, 
242km  Dombrowka]  260km  Ouresyn. 

254km  Posen.  —  Oasth.  (0ammtli«h  nicht  den  jetzt  üblichen  An- 
sprüchen gemäss,  namentlich  hinsichtlich  der  Zimmer):  Myliut*  Hot. 
deDresdeCFl.  b:B3),  WUhelmstr.  21 ,  Z.  L.  S,  B.  Vsi  M.  2«/«,  F.  */*Jf-y 
Hot.  de  Borne  (PI.  a:  B  3),  "  -   -    -    . 

F.  1,  M.  2V2Uri  Sternes  H( 
Hot.  de  France  (PI.  c:  G8), 
(PI.  e),  Wilhelmstr.  3;  Tilsner'«  Höt.  gairni  (PI.  g),'  Friedriohstr.  90; 
Höt.  Bellevue  (Fl.  h),  Mühlensirasse  26  (viel  Handlnngsreisende) ;  Hot. 
Basar  (PI.  Oi  Neue  Strasae  5a,  viel  Polen-,  Arndt's  Hot.  (PI.  i),  Sapieha- 
platz  6/6,  einfacher,  a.  a. 

WsiNSTDBBN  (nur  kalte  Küche) :  *Gebr.  Anderach,  Harkt  60 (Ungar- 
wein); Bibbeck,  Friedrichatr.  22;  Goldenring,  Markt  45. 

BiER:  *Dümke,  Wilhelmapl.  18,  mit  Garten;  Monopol,  Wil- 
helmatr.;  Goy,  Friedrichatr.;  Schweraena,  Kanonenpl.,  neben  Hot. 
de  TEnrope;  Lambert,  Bäckeratr.  13,  mit  Garten  u.  a. 

Caf^s :^WolkowitE,  Wilhelmaplatz  12,  B e e  1  v ,  Wilhelmstr.  5,  beide 
mit  Gärten;  Caf^  Wilhelmaplatz  (Wiener  Cafe). 

Pfbbdbbahn:  Centralbahnhof-WÜhelmaplats-Dom  (vgl.  den  Plan). 

Dboschken:  innerhalb  der  Festungathore:  1  Pera.  60,  2  Per».  00, 
8  Pers.  70,  4  Pers.  80  Pf. ;  zum  Gentralbahnhof  u.  Zoolog.  Garten :  70  Pf., 
1  J(,  1.20,  1.50;  Fort  Winiary  i  Jt  bez.  1.20;  Eichwald  UT  1.70,  2.00, 
2.30,  2.60;  u.  a.  w. 

Thbatbb:  Stadttheater  (PI.  26)  am  Wilhelmaplats,  für  Schanapiel 
u.  Oper.  —  Victoriatheater  (PI.  26),  l^euatädter  Markt,  nur  im  Sommer. 
—  Polniachea  Theater,  Berlineratr.,  nur  im  Winter. 

Vbbon ÜGUNG SORTE :  Zootoffücher  Oarten  n.  FeUUchJotSQorteny  vor  dem 
Berliner  Thor;  ßchilling^  vor  dem  Schillingathor  aa  der  Warthe  (25  Min.); 
Schweizerhau»  (»I2  St.),  Victoria-Park  (?\a  St.),  *Eiehv3ald  (l^U  StO,  vor  dem 
Eichwaldthor,  letzterer  auch  mit  der  Ereuzburger  Bahn  (S.  178)  zu  er- 
reichen; u.  a. 

FoseUj  poln.  Poznan^  Hauptstadt  der  gleichnam.  Proyinz  und 
Sitz  des  Generalcommando^s  des  V.  Armeecorps,  Festung  ersten 
Ranges  (12  innere  und  9  äussere  Forts)  mit  68  800  Einw.  (fib6r 
die  Hälfte  Deutsche,  Vio  Juden)  und  7000  Mann  Garnison,  liegt 
am  Einfluss  der  Cybina  in  die  Warthe,  Posen  ist  eine  der  ältesten 
polnischen  Städte,  wurde  Ende  des  x.  Jahrb.  Bischofssitz  und  war 
bis  1296  Residenz  der  poln.  Könige ,  auch  als  Handelsstadt  früh 
schon  durch  deutsche  Einwanderer  von  Bedeutung  als  Hauptrer* 
mittlerin  des  Verkehrs  zwischen  Deutschland  und  dem  Osten. 
Später  durch  Kriegsstürme  und  Unglücksschläge  mancher  Art  ge- 
sunken, blüht  Posen  seit  der  preussischen  Besitznahme  1816 
wieder  auf;  seitdem  entstand  der  schönste  (westl.)  Theil  der 
Stadt,  die  sog.  Oberstadt,  zu  der  die  meist  ärmliohen  anderen 
Stadttheile  einen  starken  Gegensatz  bilden.  —  An  den  Sonn-  und 
Festtagen  sind  die  Strassen  der  Stadt  von  dem  Landvolk  in  seinen 
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banten  Trachten  eifüUt,  unter  denen  besonders  die  sog.  Banv- 
berger^  Nachkommen  fränkischer  Einwanderer,  aber  jetzt  ganz 
polonisirt,  durch  ihre  alterthümliche  Kleidung  auffallen. 

Beim  Eintritt  in  die  Stadt  Ton  dem  ziemlich  entfernten  Central^ 
hahnhof  (PI.  A  6)  her  zeigen  sich  die  stattlichen  Festungsbauten. 
Nach  Passirung  derselben  gelangt  man  durch  die  Mühlenstr.  und 
die  Berlinerstrasse  (an  letzterer  1.  das  polnitehe  Theater ,  etwas 
zuräckgelegen,  und  das  Poli%eiprä$idwmy  PI.  21)  oder  durch  die 
St.  Martinstr.  und  Grosse  Ritterstrasse  auf  den  weiten  stattlichen, 
theil  weise  mit  Anlagen  geschmückten  Wil  hei  ms  platz  (P1.B3), 
.östl.  begrenzt  durch  das  schöne  neue  8tadUhe<Uer  (PI.  ^);  yor 
demselben  das  Nachod^Venkmal^  zu  Ehren  der  1866  bei  Nachod 
gefallenen  Soldaten  des  V.  Armeecorps  errichtet,  ein  Lowe  aus 
Bronze,  an  den  vier  Ecken  Kriegerflguren.  Am  Wilhelmsplatz 
weiter  1.  die  CommandaniUT  (PI.  2)  und,  Ecke  der  Wilhelmstr., 
die  Raczymki'icht  Bibliothek  (PI.  22)  in  einem  1836  aufgeführten 
Gebäude,  an  der  Vorderseite  mit  24  koriuth.  gusseiserueu  Säulen 
geschmückt,  von  dem  Grafen  Raczynski  der  Stadt  geschenkt; 
ausser  der  im  1.  Stock  befindlichen,  c.  30000  Bde.,  darunter  viel 
poln.  Geschichts werke  zählenden  Bibliothek  (geöffnet  tägl.  mit 
Ausnahme  der  Ferien  des  Posener  Mariengymnasiums  Nachm. 
6-8  U.)  enthält  das  Gebäude  auch  die  Bureaux  der  Handelskammer. 

Der  Wilhelmsplatz  stösst  rechtwinklig  auf  die  breite ,  mit 
vierfacher  Baumreihe  geschmückte  Wilhelmsstrasse  (PI .  B 2, 
3),  nebst  dem  Wilhelmsplatz  die  Hauptverkehrsader  der  Stadt  Im 
nördl.  Theil  dieser  Strasse  liegen  1.  das  Provintial-Ständehaua 
(PI.  20)  und  gegenüber  r.  das  neue  Postgebäude  (PI.  19)  mit  schö- 
ner Verkehrshalle;  weiterhin  1.  die  Neubauten  der  Provinzial- 
Steuerdireetian  (PI.  27)  und  des  Landgerichts  (PI.  28);  in  letzterem 
Gemälde  von  Prof.  A.  v.  Heyden.  Die  Strasse  mündet  nördl.  auf 
den  grossen  Kanonenplatz.  Hier  das  stattliche  neue  Oeneral" 
Commando^  vor  welchem  das  Kbibobbdbnkmai.  für  1870/71  mit 
einer  StAtue  Kaiser  Wühelm*s  von  Bärwald;  dahinter  die  Gar- 
nisonkireke  (PI.  11).  Dieser  gegenüber,  etwas  zurück,  die  8t. 
Adalbertkireke  (PI.  6).  Südostl.  schliesst  sich  an  den  Kanonen- 
platz der  Sapieha-Platz  mit  dem  Oberlandesgericht  (PI.  33). 
Südl.  von  hier  auf  dem  SeMossberg  (PI.  G3)  das  nach  einem  Brand 
wieder  aufgebaute  Köntgsschloss  ,  in  welchem  das  kgl.  Staats- 
Ardiiv  (PI.  29;  geöffnet  9-1  Uhr)  und  die  Sammlungen  der  Htst. 
Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen.  —  Im  südl.  Theil  der  Wil- 
helmstrasse die  Rdehsibankhttuptstelte.  Dem  Ende  der  Strasse 
gegenüber  liegt  die  St.  Martinskirehe  (PI.  16);  neben  derselben 
auf  dem  durch  ein  Gitter  abgegrenzten  Kirchhof  ein  Denkmal  des 
poln.  Dichters  Adenn  Miekiewiet  (f  1866). 

Von  derWilhelmsstr.  geht  nach  0.  die  Neue  Strasse,  vorüber  an 
der  Gartenterrasse  des  Frantiskanerklosters^  zur  Zeit  für  verschiedene 
stadtische  Zwecke  benutzt  und  mit  der  Fransiskanerkirehe  {Fl.  10; 
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kath.,  deutscher  Gottesdienst)  verbunden  (die  Front  der  Kirche 
liegt  in  ärmlichster  Umgebung  am  Schlossberg),  auf  den  Alten 
Markt  (PI.  03).  Hier  erhebt  sich  das  (demnächst  zu  restau* 
rirendel  Rathhavb  (PI.  23) ,  1608  erbaut  und  nach  dem  Brande 
von  lÖo6  durch  Giovan  Battista  di  Quadro  neu  errichtet  und  mit 
einer  vorspringenden  Doppelhalle  versehen;  der  barocke,  aber 
nicht  unschöne  schlanke  Thurm,  mit  dem  polnischen  Adler  als 
Windfahne,  1783  umgebaut,  ist  66m  hoch.  Im  Gewölbe  der  Vor- 
halle und  des  Sitzungssaals  der  Stadtverordneten  bemalte  Reliefs, 
dort  der  Thierkreis,  hier  biblische  und  mythol.  Scenen;  im 
Sitzungszimmer  des  Magistrats ,  mit  schlechten  neuern  Decken- 
malereien ,  ein  Standbild  des  letzten  Königs  von  Polen ,  Stanis- 
laus  August  (bis  1793).  Vom  Thurm  umfaasender  Blick  auf  Stadt 
und  Umgebung  (Aufseher  1.  vom  Eingang,  Thürmer  oben).  Vor 
dem  Rathhaus  eine  PrangersäuU  von  1636  und  ein  hübscher  Brun- 
nen (Raub  der  Proserpina)  aus  dem  J.  1766. 

Vom  alten  Markt  führt  die  Jesuitenstr.  südl.  direct  zur  kath. 
Pfarrkirche  8t,  Maria  Magdalena  (PI.  17:  D  3),  1661-1706  im 
prunkenden  Jesuitenstil  erbaut  Die  Räume  des  anstossenden 
ehem.  Jesnitencolleglums  beherbergen  jetzt  die  Regierung  (PI.  24), 
mit  der  Wohnung  des  Oberpräsidenten. 

In  der  Nähe  s.o.  die  Bemhardinerlärche  (PI.  7)  mit  dem  Itonigl, 
Mariengymnasium;  weiter  in  der  Schützeustr.  29  das  Friedrich- 
Wilhelms-Oymnasium  f  gegenüber  das  städtische  Realgymnasium, 
ein  stattliches  Gebäude,  1866  der  Stadt  Posen  von  dem  verst.  Kauf- 
mann -und  Stadtrath  Berger  geschenkt. 

Der  Stadttheil  n.ö.  vom  Rathhaus  ist  meist  von  Juden  bewohnt, 
von  deren  Synagogen  die  eine  in  der  Dominikanerstr.  (PI.  D2), 
eine  andere  in  der  Judenstr.  (PI.  02)  liegt. 

Oestl.  vom  Rathhaus  gelangt  man  durch  die  Breite  Strasse  und 
über  die  Warthe-Brücke  zu  den  besonders  von  der  ärmeren  poln. 
Volksklasse  bewohnten  Vorstädten  Wallischei  (poln.  Chwaliszewo) 
und  Schrodka  und  durch  diese  hindurch  an  die  von  starken 
Festungswerken  und  breiten  Oanälen  umgebene  Dominsel.  An 
dem  weiten  und  stillen  Platz  daselbst  (PL  F  1)  liegen  vom  die 
kleine  Marienkirche  (PI.  14),  ein  Backsteinbau  goth.  Stils 
(xv.  Jahrb.),  mit  thurmloser  Giebelfront,  und  weiter  der 

Dom  (PI.  8),  nach  mehrmaligen  Bränden  1776  in  seiner  jetzi- 
gen Gestalt  aufgeführt ,  als  Gebäude  unbedeutend ,  doch  einzel- 
ner Kunstwerke  wegen  besuchenswerth  (Sakristan  im  Südthurm 
des  Domes,  Klingel  an  der  Südseite). 

Ab  sechs  Pfeilern  sechs  grosse  metallene  Grabplatten  aus  dem 
XV.  und  XVI.  Jahrh.,  mit  Reliefs  und  gravirter  Zeichnung:  *Luh:as  v. 
Gorka,  Palatin  von  Posen  (f  1476),  und  Bischof  Andreas  III.  von  Bnin 
(+  1479),  von  Hermann  YUeher^  dem  Vater:  »Bischof  Urial  v.  Gorka  (t  1498) 
und  'Domherr  Bemh.  Lubransky  (f  1499)  von  Peter  Viseher;  Domherr 
Andreas  Grodsicki  (f  1550)  von  Hans  ViscJur^  dem  Sohne.  In  den  Kapellen 
und  dem  Ohorumgang  eine  Anzahl  Grabdenkmäler  von  Bischöfen  in 
ganser  Figur,  von   rothem  oder  weissem  Marmor,  zur  Seite  auf  Sarko- 
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phagea  liegend.  Auagezeiclmet  ist  die  *goldeiie  Kapelle  hinter  dem 
Hochaltar,  18^  auf  Kosten  eines  polnischen  Adelsvereins  und  besonderes 
Betreiben  des  Grafen  Eduard  Baczynski,  an  den  Dom  angebaut  und  mit 
aller  Pracht  des  bysantinischen  Stils,  mit  bunten  Farben  und  reicher  Ver- 
goldung, mit  Gemälden  ( SuehodoUlei  ^  Einführung  des  Ohristenthums ; 
Brozotßiiy,  Otto  III.  am  Grabe  des  heil.  Adalbert)  und  Mosaik  geschmückt. 
Die  schönste  Zierde  bildet  die  von  Rauch  entworfene  vergoldete  eherne 
"^Doppelstatne  der  beiden  ersten  christlichen  Polenkönige,  Mieczyslaw  I. 
und  Boleslaw  I.  Chrobry  (des  Tapfem);  gegenüber  ein  Sarkophag  mit 
ihren  Besten.  Auch  das  Hochrelief-Grabmal  der  Gorka,  in  der  Kapelle 
des  Allerheiligsten  (1.  Seitenschiff),  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  verdient  Be- 
achtung. In  der  ersten  Kapelle  r.  vom  Eingang  das  von  Friedrieh  gear- 
beitete Standbild  des  in  den  Belieionswirren  des  Jahres  1837  viel  ge- 
nannten Erzbischofs  von  Dunin  (f  1842);  in  der  letzten  Kapelle  auf  der- 
selben Seite  das  Grabmal  des  Prälaten  Kozmian  (f  1877),  mit  Medaillonbild 
des  Verstorbenen  and  marmorner  Engelstatue,  von  Sosnowski.  Im  Chor 
zwei  neue,  1884  eingesetzte  Glasgemälde :  die  heil.  Jungfrau  und  der  Erz- 
engel Michael. 

Südlicli  vom  Dom  das  erzbischofl,  Palais^  an  den  andern  Seiten 
des  Platzes  Wohnungen  der  Domherren  und  das  biachöfl,  Seminar. 

Die  Jenselt  des  Doms  liegenden  Stadttheile  sind  ohne  Interesse. 

Westlich  vom  Wilhelmsplatz,  in  der  Mühlenstr.  n^  3ö,  sind  in 
einem  eigenen  Gebäude  das  Museum  des  Grafen  Mielzynski  und 
die  Sammlungen  der  (poln.)  Oesellschaft  der  Freunde  der  Wissen- 
schaft untergebracht :  Gemälde  (ohne  hervorragenden  Werth ;  unter 
den  älteren  viele  gute  Namen  ohne  Gewähr  der  Echtheit),  Münzen, 
Bibliothek,  prähiatorlsche  Funde  u.  s.w.  umfassend  (geöffnet  tägl. 
12-5  U. ,  1  UJf ,  So.  10  Pf.) ;  Führung  und  erklärende  Beischriften  aus- 
schliesslich polnisch,  Gemäldeverzeichniss  zweisprachig  (25  Pfg.). 

—  Auf  dem  nahen  Königsplatz  (PJ.  A  3)  ein  monumentaler  Brun- 
nen mit  der  Gruppe  des  Perseus  und  der  Andromeda,  von  Pfuhl. 

Nahebei  die  hübsche  (protestant.)  Pauli-Kirche  (PI.  lÖa),  nach 
Stüler's  Plänen  1867-69  im  goth.  Stil  erbaut. 

Sehr  zu  empfehlen  ist  ein  Besuch  des  *Kemwerks  (Fort 
Wlnlary),  an  dem  S chiliin gsthor  gelegen  (vgl.  PI.  D  1;  Erlaub- 
nisskarten in  der  Gommandantur,  Wilhelmspl.  16  •,  60  Pf.).  Das 
auf  dem  „Rampenthurm  rechts"  erbaute  Aussichtsgerüst  gewährt 
eine  prächtige  Aussicht  auf  Posen  und  die  hügelige  wasserreiche 
Landschaft,  sowie  einen  Interessanten  Einblick  in  das  Innere  eines 
mächtigen  Festungswerkes  (dem  begleitenden  „Schlüsselmajor", 
der  bei  der  Wache  am  Festungsthor  zu  erfragen,  ein  Trkg.). 

Von  Posen  nach  Stettin  s.  S.  93-,  —  nach  Schneidetnühl  s.  S.  93;  — 
nach  Thom  s.  B.  35. 

Von  Posen  nach  Breslau,  165km,  Eisenbahn  in  3^4-^7«  ^t.  für 
J(  13.20,  9.90,  6.60.  Einförmige  Gegend.  Bei  (32km)  Czempin  Zweigbahn 
(20km)  nach  der  Kreisstadt  ßchrimm  (6900  Einw.),  an  der  Warthe.  —  42km 
Kosten^  Kreisstadt  mit  5000  Einw.,  auf  einer  von  der  Obra  gebildeten  Insel. 

—  69km  Lisaa,  poln.  Letzna,  gewerbthätige  Stadt  mit  12  000  Einw.,  Stamm- 
ort  der  Grafen  Leszczynski;  sehenswerth  die  Johanniskirche.  Eisenbahn 
über  Glogau  und  Sagan  nadi  Hansdorf  an  der  Bahn  Berlin -Kohlfurt 
(S.  176),  und  über  Krotoschin  (S.  174)  nach  Ostrowo  (S.  173).  —  90km 
Bojanowo;  Zweigbahn  (I5km)  nach  der  Kreisstadt  Quhrau  (Deutsches 
Haus).  —  lOQkm  RamUeh^  Kreisstadt  (12900  Einw.),  mit  lebhafter  Handels- 
und Pabrikthätigkeit.  —  ll7km  Trachenberg,  Stildtchen  mit  3600  Einw., 
an  der  Mündung  des  Trebnitzer  Wassers  in  die  Bartsch^  Hauptort  einer  dem 
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Fürsten  tob  Hatzfeld  gehörigen  Standesherrsehaft.  Zweigbahn  (25km)  nach 
fferrmtadt.  —  lS9km  Obemigk,  Badeort  und  beliebter  Sommeraufenthalt  der 
Breslauer.  —  149km  Schebite,  in  hübscher  waldiger  Umgehung.  —  i66km 
Breslau  (Gentral-Bahnhof)  s.  S.  179. 

Von  Posen  naeh  Ereuzbnrg,  301km,  Eisenbahn  in  5-6  St.  für 
J(  16.20,  12  20,  8.10.  Wichtigste  Stationen:  34km  Schroda,  Kreisstadt  mit 
4900  Einw.,  an  der  C^Nna;  goth.  Kirche  mit  Bronzethür  (xvi.  Jahrh.)  — 
67km  Jarotschin^  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Qnesen-Oels  (S.  174).  —  87km 
PletcJien.  Kreisstadt  mit  6000  Einw.,  4km  von  der  Station  entfernt.  — 
115km  Osirowo  (Gasth.  zum  weissen  Adler),  Kreisstadt  mit  9100  Einw.  — 
Bei  (160km)  Kempen  kreuzt  unsere  Linie  die  von  Oels  nach  Wilhehnt^Mrüch 
führende  Bahn.  —  201km  Kreutbwrg^  s    S.  225. 

Von  Posen  über  Wreschen  (s.  unten)  nach  Stralkowo,  an  der  russischen 
Grenze,  Secundärbahn ,  67km  in  c.  SVz  8t. 

35.  Von  Posen  nach  Thom. 

141km.  Preussische  Staatsbahn  (Dir.  Bromberg).  Courierzug  in  2^4  St. 
für  Ur  12.90,  9.60,  6.70;  Personenzug  in  8V»4  St.  für  Jt  11.40,  8.60,  5.70. 

Posen  8.  S.  169.  —  Die  Gegend  Ist  landschaftlich  ohne  hervor- 
ragendes Interesse.  —  13km  Kobelnitz;  20km  Bishupitz;  28km 
Pudewitz;  38km  Weissenburg. 

60km  Onesen,  poln.  OnUzno  (Gasth. :  Stdhn's  H6t,^  leidlich, 
Z.  L.  B.  2^/2  Jf]  H6U  de  VEurope-,  H6L  du  Nord;  Cafe  Boese, 
mit  Garten),  In  reizloser  Umgebung  mit  16000  Einw.,  die  älteste 
Stadt  des  ehem.  Polens,  seit  dem  J.  1000  Erzbisthum  und  bis  1320 
Krönungsstadt  der  Könige  von  Polen,  in  neuerer  Zeit  mehr  und 
mehr  ausgebaut  Von  den  10  Kirchen  ist  die  interessanteste  der 
zweithürmige  Dorrij  Ende  des  x.  Jahrh.  gegründet,  nach  einem 
Brande  1760-69  grossentheils  neu  aufgeführt,  drelschlfflg  mit 
Kapellenkranz ;  die  *Bronzethüren  aus  dem  xii.  Jahrh. ;  in  der 
Mitte  der  Kirche,  unter  hohem  Baldachin,  das  Grab  des  heil.  Adal- 
bert,  des  Apostels  von  Preussen  und  Polen ,  silberner  Sarkophag 
mit  halbliegender  Figur  des  Heiligen,  von  Christoph  von  der 
Rennen  aus  Danzig  (1662) ;  in  den  Seitenschiffen  und  Kapellen 
viele  bemerkenswerthe  Grabdenkmäler  (u.  a.  Erzbischof  Jakob  III. 
V.  Sienno  f  1480,  von  Herm.  Vischer;  Domherr  Job.  Groth  a  Rinda 
f  1632,  von  Hans  Vischer;  andere  von  Veit  Stoss  und  Italien. 
Künstlern).  In  der  Sakristei  Goldschmiedearbeiten  des  xy.,  xvi. 
u.  XVIII.  Jahrh.  und  kostbare  Prachtgewänder.  —  Die  Johannis- 
kirche  hat  ein  gut  erhaltenes  goth.  Gewölbe.  Von  sonstigen  Ge- 
bäuden sind  hervorzuheben  das  Landgericht  und  die  Infanterie- 
Caseme»  Neben  der  von  Bäumen  umgebenen  evangel.  Kirche^  mit 
viereckigem  Thurm,  ein  eintaches Kriegerdenkmal.  — Bester  Ueber- 
blick  über  die  Stadt  von  Schulemanna  Höhe,  jenseit  des  Doms, 
bei  der  Wegtheilung  1.,  später  beim  Wegweiser  r.  hinauf.  Dabei 
das  einfache  Caf^  Bellevue.  —  Einige  km  n.w.  von  Gnesen  mehrere 
der  neuen  deutschen  Ansiedlungsdörfer. 

Von  Gnesen  nach  Nakel,  Zweigbahn,  s.  S.  164. 

Von  Gnesen  nach  Oels,  160km,  Eisenbahn  in  5-7  St.  für  Uff  12.90, 
9.70,  6.50.  Viele  unbedeutende  Stationen.  24km  Wreschen^  betriebsame 
Stadt  (5000  Einw.)   an  der  Wrzetnia,  Knotenpunkt  der  Eisenbahn  Posen- 
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Stralkowo.  Weiterhin  über  die  Warthe,  —  66km  JaroUehi»,  Kreuzung^s- 
punkt  der  Posen-Kreuzburger  Bahn  (S.  178).  —  96km  Krotosehtn^  Kreisstadt 
mit  10000  Einw.^  Hauptort  des  gleichnamigen,  dem  Fürsten  von  Thum 
und  Taxis  gehörigen  Fürstenthums.  Kreuzungspnnkt  der  Bahn  von  Lisaa 
nach  Ostrowo. —  118km  AfilUteh^  Städtchen  an  der  Bartsch^  mit  SchlosB  des 
Grafen  von  Maltsan.  —  160km  Oelt,  s.  8.  227. 

66km  Tremesseny  mit  grossem  Augustinerchorherrenstift.  In 
der  Kirche  werthvolle  Altargeräthe ,   der  sog.  Dombrowka-Keich. 

—  80km  Jdogilno  (Zweigbahn  nach  Strelno ,  Kreisstadt  mit  zwei 
rom&n.  Kirchen,  im  Bau).  —  96km  Amsee,  am  ansehnlichen  Trlonger 
See,  mit  grosser  Zuckerfabrik.  Dann  über  die  Netze.  —  107km 
Inowraslaw,  d.  h.  Jung-Lesslau  (Bast'^Hdt,;  Victoria-Hot.),  Stadt 
▼on  13500  Einw.,  mit  lebhaftem  Handel,  bedeutendem  Steinsalz- 
bergwerk, Saline  und  Soolbad.  Eisenbahn  über  Elsenau  (S.  164) 
nach  (76km)  Rogasen  (S.  94). 

Bine  Zweigbahn  (46km  in  1  St.)  verbindet  Inowrazlaw  mit  Brom- 
berg (8. 164).  —  l6km  s.  von  Inowrazlaw  (Eisenbahn  in  1  St.)  liegt  Kruach- 
wits,  an  dem  sieh  nach  Bussland  hinüber  erstreckenden  Ooplo-See,  mit 
dem  Mäusethurm,  dem  Überrest  einer  mittelalterl.  Burg,  an  welchen  sich 
eine  ähniiche  Sage  wie  am  Bhein  knüpft. 

117km  Wierzchoslawice,  —  121km  Argenau,  poln.  Qniewkowo, 

—  141km  Thom,  s.  S.  164. 
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36.  Von  Frankfurt  a.  0.  über  KoMfurt  naohBreslan .     .     175 

1.  Von  Gaben  nach  Bentachen  176.  —  3.  Von  Sommer- 
feld nach  Amsdorf  176.  —  3.  Von  Hansdorf  nach 
Lissa  176.  —  4.  Von  Kohlfurt  nach  GdrlitB  176.  — 
5.    Von  Eohlfnrt  naeh  Rosslan  176. 

37.  Breslau 179 

38.  Von  Berlin  nach  Görlitz  (Zittau)  u.  Reicbenberg  .     188 

1.  Der  Spreewald  188.  —  2.  Von  Weisswaiser  nach 
Muskau  189.  —  3.    Landeskrone  191. 

39.  Von  Kohlfurt  nach  Glatz 192 

1.  Von  Greiifenberg  nach  Priedeberg  und  Flinsberg. 
Iserkamm  193.  —  2.  Von  Greiffenberg  nach  Löwen- 
berg 193.  —  3.    Von  Herzdorf  nach  Bolkenhain   194. 
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1.  Oybin.  Lausehe.  Hochwald  210.  —  2.  Von  Pels- 
dorf  nach  Hohenelbe  211.  —  3.  Von  Trautenau  nach 
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42.  Von  Breslau  nach  Liebau  und  Könlggrätz  .     .     .       212 

43.  Von  Breslau  über  Salzbrunn  nach  Chotzen      .     .       214 

Schloss  Fürstenstein  214. 
Von  Braunau  nach  Nachod.  Heuscheuer  ....     217 

44.  Von  Breslau  nach  Glatz  und  Mittelwalde      .     .     .     218 

GlatEcr  Gebirge  220. 
Von  Glatz  nach  Nachod.  Bad  Reinerz 221 

45.  Von  Liegnitz  nach  Königszelt,  Neisse  u.  Gosel       .     222 

1.  Eulengebirge.  Silberberg  224.  —  2.  Von  Deutsch- 
Rasßelwitz  nach  Leobschütz  226. 

46.  Von  Breslau  nach  Oderberg  (^  Wien; 226 

1.  Von  Oppeln  nach  Beuthen  226.  —  2.  Von  Gosel 
nach  Erakau  227. 

47.  Von  Breslau  nach  Beuthen   ........     227 


36.  Von  (Berlin)  Frankfurt  a.  0.  über  Kohlfbrt 

nach  Breslau. 

279  (von  Berlin  360)  km.  Preuss.  Staatsbahn  (Dir.  Berlin).  Von  Berlin 
nach  Breslau:  GourierEug  in  7V4  St.  für  Ui( 29.70,  22.(X),  15.90:  Personenzug 
in  c.  11  St.  für  UT 26.00,  19.60.  13.10.  Von  Frankfurt  nach  Breslau:  in 
51/2-8V4  St.  Gourierzug  für  Uir22.30,  16.50,  11.60,  Personeneug  für  UK  19.40, 
14.60,  9.80.    —    [Von  Berlin  über  Beppen  nach  Breslau  s.  S.  168;   über 

Görlitz  8.  B.  38.J 

Bis  Frankfurt  a.  d.  O.,  81km,  s.  S.  167.  Sand  und  Nadelholz. 
—  85km  Buschmuhle,  —  Bei  (92km)  Fiihkertiieerd  über  den  Muü- 
roser  Canal^  welcher  Spree  und  Oder  verbindet.  —  98km  ZiUen- 
dorf\  106km  Fursteviberg\  110km  Neuzelle  \  116km  WeUmit%\ 
122km  Cosehen. 

130km  Onben  (Gasth. :  LiehrsHdU*^  Prinz  Karl  v,  Freusten; 
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Blauer  Engel,  gelobt),  Stadt  mit  27000  Einw.,  Tuch-  u.  Wollhut- 
fabriken, Obst-  n.  Weinbaa.  Alterthümliches  Rathhaus. 

Von  Guben  nach  Cot(bu$- Halte  (Leipzig)  s.  B.  OS. 

Von  Guben  nach  Bentaclien  (Poten),  99km,  Eiaenbahn  in  2-21/3 St. 
für  Jf9.00,  6.60,  4.60  oder  7.90,  6.90,  4.00.  —  29kin  Cro$$en  (Gasth.  Drei 
Kronen),  kleine  industrielle  Stadt  am  Einfluss  des  Bober  in  die  Oder^  mit 
altem  Schloss,  Hauptstadt  des  1588  an  Brandenburg  gekommenen  gleich- 
namigen Herzogthums.  —  52km  Bothenburg,  an  der  Oder,Knotenpunkt  der 
Linie  Reppen-Glogau-Breslau  (8.  168).  —  70km  Züllieha«,  in  anmuthiger, 
weinbergreicher  Umgebung.  —  99km  Bentschen  und  weiter  nach  Posen 
s.  8.^69. 

Über  die  Neisae,  —  145km  Jessnitt ;  103km  Merke, 

lÖ7km  Sommerfeld  (Gasth. :  Gold,  Engel),  Stadt  mit  11300 
Einwohnern  und  grossen  Tuchfabriken. 

Von  Sommerfeld  nach  Arnsdorf,  98km  in  2V2-4  St.  tür  Jfl.W)^ 
6.90,  4.00.  Diese  Bahn  bildet  eine  um  Sikm  kürsere  Verbindung  mit 
Breslau  als  die  unten  beschriebene  über  Kohlfurt,  wird  aber  von  Express« 
und  Gourierzügen  nicht  befahren.  (Von  Berlin  nach  Breslau  über  Sagan, 
829km,  in  7S/4-12  St.  für  ur26.00,  19.60,  18.10.)  -  83km  Sagan  (KreUchner 
z.  weissen  Löwen;  Deutsches  ffaus)^  Hauptort  des  gleichn.  Lehenfürsten- 
thnms,  betriebsame  Stadt  mit  12000  Einw.  Das  Schloss,  1627-^  im  Besitz 
Wallenstein^,  seit  1868  des  Herzogs  von  Sagan  und  Valencay,  enthält  eine 
Anzahl  Gemälde  und  Sculptnren.  Sagan  ist  Knotenpunkt  für  die  Bahn 
Hansdorf-Lissa  (s.  unten).  —  98km  Amsdor/^  a.  8.  177. 

Auf  der  Kohlfurter  Linie  weiter :  162km  Oassen;  170km  Liebsgen^ 
bei  (178km)  Schönwalde  schneidet  unsere  Bahn  die  Linie  Cottbus- 
Sorau-Sagan  (s.  unten).  —  183km  Soran  (^Längner's  Hot. ;  Finke'a 
HdUj  am  Markt,  Z.  L.  B.  i^^Jf,  F.  60  Pf.,  gelobt),  gewerbreicho 
Stadt  Yon  13700  Einw.,  mit  einem  königl.  Schloss,  Knotenpunkt 
für  die  Bahnen  von  Halle  und  Leipzig  über  Gottbus  (S.  246)  und 
von  Sagan  (s.  oben).  —  188km  Kunxendorf.  —  192km  Hansdorf. 

Von  Hansdorf  nach  Lissa,  Eisenbahn,  116km  in  c.  3  St.  für 
Ulf  9.30,  7.00,  4.30.  —  11km  Sagan^  Creuzungspunkt  der  B..hn  Sommerfeld 
Arnsdorf  (s.  oben).  —  28km  Sprotiau  (Hot.  z.  Prinz  v.  Preussen),  Kreis- 
stadt mit  8000  Einw.,  an  der  Mündung  der  aprotiau  in  den  Bc^cr.  —  71km 
Ologau^  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Beppen-Breslau  (S.  1^).  —  9km  Frau- 
stadt^  Städtchen  von  7000  Einw.,  bekannt  durch  den  Sieg  der  Schweden 
über  die  Sachsen  im  J.  1706.  —  116km  Lissa  (S.  172). 

Die  Bahn  führt  nun  durch  den  grossen  Gorlitzer  Stadtwald.  — 
199km  Haibau  \  210km  Rau8cha\  216km  Neuhammtr. 

224km  Xoiafiirt(Mittags8tation ;  Bahnfest. ,  M.  1 V2  '^),  Knoten- 
punkt  für  mehrere  Bahnen. 

Von  Kohlfurt  nctch  Glotz  s.  B.  39. 

Von  Kohl  fürt  nach  Görlitz,  28km,  Eisenbahn  in  c.  40  Min.  für 
ur2.40, 1.80.  1.20.  •>  14km  Penzig,  mit  lebhafter  Glasindustrie.  Bei  (27km) 
Mops  (S.  191)  trifft  unsere  Bahn  mit  der  Lauban  -  Görlitzer  (8. 193)  zu- 
sammen.   Nun  über  den  Neisse-Viadnct.  —  28km  GörHtz,  s.  S.  189. 

Von  Kohlfurt  nach  Bosslau,  2S3km,  Eisenbahn  in  Q^/^-V/^  St. 
für  Jt  18.90,  14.20, 9.60.  Diese  Linie  wird  bis  Falkenberg  auch  von  Schnell- 
zügen befahren.  —  23km  fforka,  Kreuzungspunkt  der  Berlin-Görlitzer 
Bahn  (R.  38).  —  28km  Kiesif,  Hermhutereolonie,  1742  gegründet.  —  73km 
Hoferswerday  Kreisstadt  mit  2800  Einw.,  an  der  Schwarzen  Elster.  —  88km 
Hohenboeka,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Amsdorf-Lübbenan  (S.  291).  — 
98km  Ruhlandy  Kreuzungapunkt  der  Bahn  Frankfurt  a.  O.  -  Grossenhain 
(8.  168)  \  Zweigbahn  nach  Lauchhammer  (8.  168).  —  I26km  Elsterwerda^ 
Kreuzungspunkt  der  Bahn  Berlin-Dresden  (B.  fA)\  Zweigbahn  pfich  {lies« 
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s.  S.  256.  —  135km  Liebenwerda^  Kreisstadt  mit  3000  Einw.,  an  der  Schwar- 
zen Elster.  —  148km  Falkenherg^  Knotenpunkt  der  Bahnen  Berlin-Dresden 
(R.  58)  und  Halle  (LeipzigHJnben  (S.  245).  —  202km  Wittenberg  (8.  242), 
wo  unsere  Bahn  die  von  Berlin  nach  Halle  and  Leipzig  fährende  Bahn 
(B.  51)  kreuzt.  —  2i7km  Conrig^  an  der  Elbe^  mit  herzogl.  anhaltischem 
Schloss.  —  233km  Roulait^  wo  unsere  Linie  in  die  Bahn  Leipzig -Zerbst- 
Magdeburg  (R.  50a)  mündet. 

Die  Bahn  übersclueitet  den  Queis.  —  230km  Waldau ;  2d7km 
Siegersdorf]  dann  auf  490m  1.,  23m  h.Viadnct  über  den  Bober. 

2Ö0km  Bunilau  (Gastli. :  Kronprins;  Fürst  Blüeker^j  Stadt  mit 
1 1500  Einwohnern.  Auf  dem  Markt  erinnert  eine  gnsseiserne  Spitz- 
säule an  den  russ.  General  Kutüsoff  (f  hier  28.  April  1813).  Vor 
dem  Gymnasium  Denkmal  des  Dichters  Mariin  Opitz  (geb.  hier 
23.  Dec.  1Ö97;  gest.  1639  zu  Danzig,  vgl.  S.  150).  DieBunzlauer 
braunen  Töpferwaaren  sind  berühmt.  Et-wa  3/4  St.  ostl.  liegt  die 
Hermhuter-Golonie  Onadenberg, 

268km  Thomaswaldau,  —  266km  Kaiserswaldaw,  13km  südl. 
der  isolirte  Gröditzberg  (407m)  mit  Burgruine  (Rest.)  u.  schöner 
Femsicht.  —  277km  Haynau,  wo  am  26.  Mai  1813  die  französische 
Division  Maison  von  der  preuss.  Reiterei  grösstentheils  nieder- 
gehauen wurde. 

286km  Amsdorf,  wo  die  von  Sommerfeld  über  Sagan  kommende 
kürzere  Linie  der  Berlin-Breslauer-Bahn  mündet  (s.  S.  176). 

296km  Liegnits.  —  Gasth.:  *Rautenkranz,  am  Ring  (PI. CD 3), 
Z.  L.  B.  3  ur,  F.  75  Pf.-,  Gold.  Krone,  KohlmarktT  (PI,  D  2):  Prinz 
Heinrich,  Frauenstr.  (PL  D  E  3),  Z.  L.  B.  3  UV,  gelobt;  Hot.  Union, 
Lindenstrasse  (PI.  F  2),  unweit  des  Bahnhofs,  einfach  aber  gut,  Z.  L.  B. 
1^4  Jft  F.  60  Pf.  i  Hanke 's  Hot.,  Ologauerstr.,  nahe  dem  Bahnhof; 
Deutscher  Hof,  Breslauerstr.  (PI.  F  3).  —  Restai3b.:  Hähnel,  Frie- 
dricbsplatz;  Bathskeller,  am  Ring.  —  Wbinstubb:  Adler,  am  Ring. 

LiegnitZj  Hauptstadt  des  ehem.  Fürstenthums  Liegnitz  und  des 
jetzigen  gleichnam.  Regierungsbezirks,  mit  44000  Einw.,  an  der 
Vereinigung  der  Katzbach  und  des  Schwarzwassers.  In  der  Nähe 
des  Bahnhofs,  beim  Glogauer  Thor,  das  nach  einem  Brande  1836 
nach  Schinkel's  Plänen  wiederhergestellte  Schloss  (PL  D  1,  2), 
Sitz  der  Regierung;  Hauptportal  von  1633,  kürzlich  restaurirt; 
die  beiden  kolossalen  Thürme ,  der  runde  Hedwigsthurm  und  der 
achteckige  Petersthurm,  stammen  aus  dem  xv.  Jahrh.  Vom  Schloss 
gelangen  wir  über  den  Kohlmarkt  zur  (kath.)  Johanniskirche  (PI. 
G2),  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  1720  vollendet,  mit  Grabdenkmälern 
von  Fürsten  aus  dem  1676  erloschenen  letzten  Zweige  des  poln. 
Herrscherhauses  der  Plasten.  Dem  Portal  der  Kirche  schräg  gegen- 
über die  Rilterakademie  (PI.  0  3),  eine  Stiftung  Kaiser  Joseph's  I. 

Nun  durch  die  Johannisstr.  auf  den  Ring,  mit  zwei  alterthüm- 
lichen  Brunnen;  hier  das  1737-41  erbaute  Rathhaus  (PI.  D-3;  im 
Erdgeschoss  derRathskeller),  anstossend  das  1842  eröffnete  TAeafer. 
—  An  der  Südseite  des  Ringes  die  (evang.)  Peter  -  Paul  -  Kirche 
(PI.  D  3,  4),  aus  dem  iiy.  Jahrb.,  durch  geschmacklose  Einbauten 
entstellt;  in  einer  Capelle  des  südl.  Seitenschiffs  ein  sehr  alter 
eherner  •Taufkessel  (xii.  Jahrh.?).     Vom  Thurm  (Wächte^  oben) 
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umfasseude  Aussicht.  Wenige  Schritte  s.  der  stattliche  Friedrichs- 
platz (PI.  D  4),  südl.  begrenzt  von  dem  Gebäude  der  höheren 
TöehtersehuU',  in  der  Mitte  ein  bronzenes  Standbild  Friedrich- s  d, 
Or.  Von  hier  w.  durch  die  Baumgartstr.  zu  den  Neubauten  des 
Gymnasiums  und  des  Landgerichts  (PI.  G  4).  Nahe  dem  letzteren, 
in  der  Synagogengasse,  die  Synagoge  (PI.  C  3,  4),  im  byzant.  Stil. 
Die  im  ö.  Theil  der  Stadt  liegende  Frauenkirche  ist  ohne  Interesse. 

Viele  Privathänser  der  inneren  Stadt  zeigen  Beuaissanceformeu 
(z.  B.  das  Wunder'sche  Haus,  £cke  von  Ring  und  Ritterstrasse,  die 
Häuser  Frauenstr.  9  u.  23,  Ring  66,  Sehlossstr.  15f  u.  a.). 

Die  ehem.  Befestigungen  sind  jetzt  in  schöne  Promenaden  ver- 
wandelt, an  welche  sich  die  z.  Th.  eleganten  neuen  Stadttheile  an- 
schliessen.  Am  reichsten  an  stattlichen  öffentlichen  Bauten  ist  der 
westl.,  jenseit  des  Wilhelmsplatzes  (PI.  B  4),  wo  die  Ca»eme  des 
Grenadier 'RegimenU  König  Wilhelm  I.  (PI.  A4),  das  Militär- 
lasMreih^  die  Taubstummenanstalt^  das  städt.  Krankenhaus,  u.  a.  Die 
hübschesten  Privatbauten  enthält  die  südl.  Vorstadt  (Jochmanu- 
str.,  Victoriastr.,  Luisenstr.,  Bismaickstr.  u.  s.  w.).  Hier  im  Süden 
liegen  auch  ausgedehnte  bis  an  die  Katzbach  reichende  'Anlagen : 
zunächst  der  Stadt  der  ZiegenUieh  (PL  E  3,  4;  Kahnfahrt),  an 
dessen  östl.  Rande  das  den  1870/71  Gefallenen  aus  dem  Kreise 
und  der  Stadt  Liegnitz  gewidmete  Kriegerdenlsmal  (todter  Löwe 
aus  Bronze);  weiter  südl.  der  sog.  Irrgarten,  das  Schiesshaus  (PL 
£  6;  gute  Rest.)  und  der  besonders  abwechslungsreiche  Stadtpark, 

Von  Liegnitz  nach  Otogau-Reppen  6.  S.  168;  nach  KOnig$xeU  s.  V.  46. 

Zweigbahn  <21km  in  IVi St.)  nach aoMberg,  Städtchen  von  6700 Einw., 
an  der  Katshach. 

Unmittelbar  am  Bahnhof  von  Liegnitz  fährt  der  Breslauer  Zug 
über  die  Katzhach  (S.  177).  Links  auf  der  Höhe  eine  Gedenk- 
säule für  den  Sieg  Friedrichs  d.  Gr.  über  Loudon  (15.  Aug.  1760); 
weiterhin  der  Kunitzer  See  mit  der  Möweninsel ,  dann  der  Zesch- 
kendorfer  See  mit  Schlösschen.  308km  Spittelndorf.  —  317km 
Maltsch ;  9km  nördl.  von  hier  Leubus,  wo  in  den  Räumen  des  ehe- 
mals berühmten  Gisterzienserklosters  (prächtige  Kirche)  seit  1832 
die  Provlnziallrrenheilanstalt ,  in  den  zugehörigen  Wirthschafts- 
gebäuden  ein  Landesgestüt.  —  326km  Neumarkt;  336km  Nimkau. 
—  347km  Lissa^  in  dessen  Nahe,  bei  Leuthen,  1  St.  n.,  Friedrich II. 
am  6.  Dec.  1767  mit  33000  Mann  binnen  3  Stunden  den  wichtigen 
Sieg  über  das  90000  Mann  starke  österr.  Heer  unter  Prinz  Karl 
von  Lothringen  erfocht.  (Denkmal  1864  errichtet;  ein  anderes 
auf  dem  Leuthener  Kirchhof.)  Im  Schloss  zu  Lissa  (von  der  Bahn 
nicht  sichtbar)  überraschte  der  König  am  Abend  jenes  Tages  eine 
Anzahl  Österreichischer  Offiziere  mit  der  Anrede :  „Bon  soir,  Mes- 
sieurs 1  Kann  ich  noch  mit  unterkommen?**  Bei  Lissa  überschreitet 
die  Bahn  die  WeistriU.  —  360km  Neukirch ;  356km  Mochbem,  wo 
die  von  Glogau  (S.  168)  kommende  Linie  mündet.  —  360km 
Breslau;  die  Eilzüge  kommen  auf  dem  Gentralbahnhof ,  die  Per- 
sonenzüge meist  auf  dem  Niederschlos.-Märk.  Bahnhof  an. 
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Ankunft.  Breslau  hat  4  Babnliöfe:  1.  Centralbahnhof  (PI.  DB  7) 
für  die  Oberschlesiflche,  die  Posener,  die  Glataer  und  die  Zobtener  Eisen- 
bahn, sowie  einen  Theil  der  Züge  der  Niederschles.-Märkisehen  Bahn.  — 

2.  Niederschles. -Märkischer  Bahnhof  (PI.  A  6)  für  die  übrigen 
Züge  dieser  Bahn  sowie  für  sämmtliche  Züge  der  Rechten  Oderufer-Bahn. — 

3.  Freiburger  Bahnhof  (PI.  B  6)  für  die  Züge  der  Freiburg-Schweid- 
nitzer  und  der  Beppener  Bahn,  diese  beiden  neben  einander.  —  4.  Oder- 
thor-Bahnhof d.  B.  O.-U.-Bahn,  nördl.  der  Stadt  (PI.  G  1),  nach  Oels, 
Onesen,  Oberschlesien,  Warschau  etc. 

Oasthttfe:  ^Galisch^s  Hot.  (PI.  a:  C  D  6),  am  Tauentdenplatz,  mit 
Wein-Restaur. ;  Heinemann^s  Hot.  z.  goldenen  Gans  (PI.  b:  D  6), 
Junkemstr.  14/16,  Z.  u.  B.  4  UT,  L.  80  Pf.,  F.  i  Jf,  M,  2  Jf  00-,  «Weisser 
Adler  (PI.  c:  D  ö),  mit  Weinstube  und  Restaur.,  Ohlauerstrasse  10/11, 
ähnliche  Preise;  «Kaiserhof  (PL  d:  D  7),  mit  Restaur.,  Neue  Taschen- 
strasse  15,  Z.  L.  B.  2V2,  F.  i  Jl\  —  ♦Hot.  du  Nord  (PI.  e:  D  7),  Neue 
Taschenstrasse  18,  dem  Centralbahnhof  gegenüber,  Z.  2  Jf  CO.  L.  76,  B. 
50  Pf.,  F.  1,  M.  2ur;  Hot.  de  Sil^sie  (PI.  f:  E  5),  Bischofsstr.  ^6;  König 
von  Ungarn,  mit  Restaur.,  Bischofsstr.  13  (PI.  E6);  Gebauer^s  Hot., 
Tauen tzienplatz  13  (PI.  CD6)i  Hdt.  de  Rome  (Hot.  garni),  Albrechtatr. 
17;  Labuske,  mit  *  Restauration,  Ohlauerstr.  76;Hdt.  deSaze,  Sdimie- 
debrücke  48.  —  Deutsches  Haus,  Albrechtstr.  22,  mit  Rest.,  gelobt; 
Müller's  not.,  Albrechtstr.  28;  Weisses  Ross,  Nikolaistr.  10/11, 
bürgerlich,  gelobt;  Riegner^  mit  Restaur.,  Eönigstr.  4;  Oesterr.  Hof, 
Büttnerstr.  33;  Jaensch  Hot.,  Gartenstr.  30;  Hot.  Royal,  Claassen- 
strasse  10,  gegenüber  dem  Centralbahnhof;  u«  a.  —  Zar  Zeit  der  Woll- 
märkte (S.  181)  überall  bedeutend  erhöhte  Preise. 

Weinstuben  (s.  auch  oben  unter  denGasth.):  *  Hansen,  Schweidnitzer- 
str.  16,  *Lübbert,  Junkemstr.  1/2,  auch  von  Damen  besucht;  *Wöst- 
hoff,  Junkemstr.  11,  hübsches  goth.  Locid;  Selbgtherr,  Junkemstr. 
18/19;  Lange,  Junkemstr.  31;  Kessel,  Schuhbrücke  79;  Grautoff, 
Ohlauerstr.  58  und  Kätzelohle  2;  Hübner,  Albrechtstr.  51;  Klette, 
Schweidnitzerstr.  27,  gegenüber  dem  Theater;  Wuitek,  Hessergasse  9, 
(Ungarwein). 

Bierlocale.  *Labuske,  Ohlauerstr.  75,  hübsches  Loeal;  Löwen- 
bräu, Schweidnitzerstrasse  36;  *Paschke,  Alte  Taschenstr.  im  Stadt- 
Sark;  Hackerbräu,  an  der  Promenade,  mit  Garten;  Kipke,  nur  im 
ommer,  ebenda;  *K issl In g,  Junkemstr.  9;  Breslaner  Concerthaus, 
Gartenstrasse  16 ;  n^um  Tauentzien**,  Tauentzienpl.  Ib;  Neue  Börse, 
an  der  Promenade  ;'*Schweidnit  zerKeller,  unterm  Rathhaus  (S.  182) ; 
Münchener  Eindl,  Zwingerplatz;  *Münchener  Bürgerliches 
Bräuhaus,  Ketzerberg  1-2,  im  Sommer  auch  im  Garten,  nahe  der  Lie- 
bichshöhe; Pariser  Garten,  Alte  Taschenstr.  10/11:  Bösler  (mit  Gar- 
ten), Friedrich  -  Wilhelmstr.  67;  *Priebeberg  (mit  Garten),  Kaiser- 
Wilhelmstr.  —  Mehrere  gute  Restaurationen  am  Weidendamm  s.  8.  187. 

Cafte  u.  Oonditoreien.  Cafe  Central,  Königstr.  9  u.  11;  Kaiser- 
krone, Scbweidnitzer  Stadtgraben  12,  mit  Garten;  Calvo,  Taschenstr. 
19;  Caf^  Royal,  Albrechtstr.  12,  alle  vier  mit  vielen  Zeitungen;  'Fah- 
rig, Zwingerplatz  2;  Cafd  Union,  Ketzerberg  16/17;  Tischhauser, 
(Wiener  Caf^,  Tauentzienpl.  1 ;  'P  e  rl  n  i ,  Junkemstr.  1/2,  am  Blücherplatz ; 
Manatschal,  Rfng  3;  *Orlandi  A  Steiner,  Albrechtstr.  5;  *Brn- 
niea,  Junkemstr.  30.  —  *Liebiehshöfa  e  (S.  181),  auch  Rest. 

Badeanstalten.  Ftntsbäder:  *Riesenwellenbad,  an  den  Mühlen 
11  (PI.  CD  4);  ferner  Hinterbleiche  3  (PI.  E  3);  Damenbad:  An  der  Mat- 
thiasknnst  4  (PL  E  8)  u.  s.  w.  —  Warme  Bäder:  Victoriabad,  Claassen- 
str.  18  (PL  E  7);  Ge  orgenbad ,  Zwingerstr.  6  (PL  D  6),  auch  Dampfbäder: 
Dianabad,  Neue  Kirchstr.  12  (PL  A  4).  —  Römisch-iriiehe  Bäder  bei 
Levy,  Werderstr.  2  (PL  B  C  3),  u.  a. 

Theater:  Stadttheater  (V\.  C  D6);  Lobetheater  (PL  F  5),  für  Lustspiele 
u.  kleine  Opera;  ausserdem  Thaliatheater  (PL  B  4),  8ai»ontheater  (Sico]sA' 
Str.  271),  Vietoriatheater^  im  Simmenauer  Garten,  Neue  Taschenstr.  31,  u.  s. 
w.  —  CoNCERT-  D.  VERaNüouMOBLOCALB :  im  Winter:    Orcheeterverein  im 
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«Breslaner  Concerthaus**,  Gartenstr.  16,  alle  14  Tage  Di.  Ab.;  Symphonie- 
Coneerie.  ebenda  Do.  Nm.  3-6  Uhr ;  ferner  auf  der  Liebichshöhe^  im  Volkt- 
garten  (PI.  G  1),  Michaeliaatrasae,  Zeltgarten  (PI.  E  5),  Simmenauer  Oarten, 
Neue  Taschenstr.  81  u.  8.  w.  —  CJikods  Rbnz  (PI.  ABT),  am  Louisenplatz. 

Perm.  Geh äldb-Ausst.  :  Tb.  Liebtenberg,  Zwingerplats  2  (tägl.  104  Uhr, 
Eintr.  1  Jf)  und  im  Museum  (8.  184).  —  Panobaha,  Gartenstrasse  26. 

Pott  und  Telegraph  (PI.  E  6),  Hauptpostamt  Albreebtstr.  26,  Eingang 
Graben. 

Droschken.  Die  Fahrt  im  inneren  Fabrbezirk  mit  dem  Schweidnitzer- 
u.  Central-Bahnbof  1  Pers.  50,  2  Pers.  60,  3:  80  Pf.,  i:  i  Jf-^  im  zweiten 
Bezirke  mit  dem  B.  Oderuferbahnbof  70,  80  Pf.,  1  UT,  1  UT  20.  Die  Stunde 
1  Pers.  1.26,  2:  1.50,  3:  1.75,  4:  2  UIT,  jede  angefangene  M«  8t.  mehr  25, 
30,40,  50  Pf.  Abends:  101/8-12  Uhr  die  Hälfte  mehr;  von  12-5,  im  Winter 
7  Uhr  das  Doppelte.  Fär  Droschken  1.  CUuse  den  anderthalbfachen  Betrag 
vorstehender  Taxen. 

Pferdebahnen:  Königsplatt  (P1..B4)  -Scheilnig.  —  Ohlauer  Barriere 
(Elosterstr.,  PI.  £  6)  -Pöpelteitz.  —  Königsplate  -  Centralbahnhof.  —  Oder- 
vorstadt-Kleinburg. —  Oürtelbahn  rings  nm  die  innere  Stadt,  vgl.  den  Plan. 

Dampfschiffe  flussaufwärts  von  der  Promenade  aus  in  der  Nähe  der 
Sandbrücke  (PI.  E  4)  im  Sommer  stündl.  nach  dem  Zoolog,  Garten  (20  Pf., 
hin  und  zur.  80  Pf.),  ZedUtz  u.  Odertchlössehen  (30  Pf.,  hin  u.  zur.  50  Pf.), 
Wilheltnshc^fen  (40  Pf.,  hin  u.  zur.  60  Pf.);  flussabwärts  von  der  Königs- 
brücke (PI.  B  C  3)  aus  nach  Pöpelwitz^  Ostoitz  und  Masselwiiz  (30  Pf.,  hin 
und  zur.  60  Pf.);  nach  Ohlau  tägl.  2  Uhr  15  in  c.  4  St,  1  UV  10  Pf.  (an- 
genehme Fahrt,  Abends  zurück  mit  der  Eisenbahn). 

Breslau  (120m) ,  die  zureite  Stadt  des  preuss.  Staats,  Haupt- 
stadt von  Schlesien,  Sitz  des  Oberpräsidiums  der  Provinz,  des 
Generalcommando's  des  VI.  Armeecorps  und  eines  kathol.  Fürst- 
Bischofs,  mit  308 000 Einw.  (100000  Kath.,  18000  Juden,  6000 
Mann  Besatzung),  liegt  in  einer  fruchtbaren  Ebene  zu  beiden 
Seiten  der  Oder ,  am  Einfiuss  der  Ohlau  in  dieselbe.  Die  Oder 
umfliesst  die  Sandinsel  und  den  Bürgerwerder,  welche  durch  zahl- 
reiche Brücken  mit  den  Ufern  in  Verbindung  stehen.  Die  Stadt 
besteht  aus  Altstadt  (in  den  älteren  Strassen  derselben  zahlreiche 
Renaissancebauten  des  xyi.  Jahrb.),  Neustadt  und  fünf  Vorstädten. 
Letztere  nehmen  fortwährend  rasch  an  Ausdehnung  zu.  DieSchweid- 
nitzer  Vorstadt  südl.,  namentl.  die  Kaiser- Wilhelmstr.  und  deren 
Querstrassen,  sowie  neuerdings  die  Odervorstadt  (S.  187)  zeichnen 
sich  durch  besonders  elegante  Bauart  aus. 

Breslau,  lat.  Wratislavia^  poln.  Wrackm,  schon  im  J.  1(X)0  als  Stadt 
und  Bischofssitz  genannt,  ist  sla vischen  Ursprungs  und  gehörte  bis  1163  mit 
Schlesien  zu  Polen.  Dann  Hauptstadt  des  sich  bald  in  viele  Fürstenthümer 
theilenden  Landes  Schlesien  und  speciell  des  Fürstenthums  Breslau  wurde 
es  1261  von  Herz.  Heinrich  UI.  mit  dem  damals  berühmten  Magdeburger 
Recht  begabt.  Xach  dem  Aussterben  ihrer  Herzoge  1335  kam  die  Stadt  an 
das  luxemburgische  Kaiserhaus  und  damit  an  die  Elrone  Böhmen.  Von 
den  Königen,  namentlich  Karl  IV.,  wurde  sie  sehr  begünstigt,  so  dass  sich 
trotz  der  Stürme  der  Hussitenkriege  und  der  folgenden  Jahrhunderte  hier 
ein  kräftiges  deutsches  Bürgerthum  ausbildete.  In  dieser  Periode  empfing 
Breslau  auch  sein  architektonisches  Gepräge.  Die  Schlussentwicklung  des 
gothischen  Stils,  die  Anfänge  der  Benaissance  fanden  hier  einen  günstigen 
Boden.  Unter  den  Kirchen  repräsentirt  die  schlanke  Elisabethkirche,  unter 
den  Profanbauten  das  Rathhaus  die  Qothik  am  glänzendsten.  Merkwürdig 
früh  kam  hier,  wie  in  allen  slavischen  und  halbslavischen  Ländern,  die 
Renaissance  zur  Herrschaft.  An  einzelnen  Bautheilen,  namentlich  Portalen 
und  an  Grabmälem  (das  schönste  In  der  Elisabethkirche,  s.  S.  183)  wurde 
der  neue  Stil  gleichsam  erst  erprobt,  ehe  man  in  demselben  grosse  Werke 
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errichtete.  Dazu  kam  ea  aber  leider  nicht.  Später  hat  der  Jesaitenstil  in 
der  TJniverflität  ein  prunkvolles  Denkmal  hinterlassen. 

Die  1683  protestantisch  gewordene  Stadt  kam  15Q7  unter  das  Haus 
Oesterreich.  1741  rückte  Friedrich  II.  in  Schlesien  ein  und  nahm  Breslau 
durch  Ueberrumpelung.  Nur  noch  einmal  war  die  Stadt  von  den  Oester- 
reichern  besetzt,  1757,  wurde  aber  von  Friedrich  alsbald  durch  die  Schlacht 
bei  Leuthen  (S.  178)  befreit.  1760  schlug  Tauentzien  (S.  186)  einen  Angrifif 
London^s  zurück.  1806/7  belagerte  Vandamme  die  Stadt  und  liess  nach 
der  Uebergabe  die  Festungswerke  schleifen.  Im  Märe  1818  war  Breslau 
Sammelplata  der  Männer  und  Jünglinge,  welche  hier  in  das  preuss.  Heer 
zum  Kampf  gegen  die  Franzosen  eintraten,  von  Breslau  aus  erliess  am 
17.  März  1813  König  Friedrich  Wilhelm  HI.  den  Aufruf  „An  mein  Volk«. 
Seit  dem  Frieden  ist  die  Stadt,  die  1806  erst  62710  Einwohner  zählte,  in 
mächtigem  Aufschwung  begriffen. 

Als  Fabrik-  U.Handelsstadt  gehört  Breslau  zu  den  bedeutendsten 
Plätzen  Deutschlands.  Namentlich  stehen  der  Maschinen-  und  Eisenbahn- 
wagenbau, die  Liquen^-  und  Branntweinbrennerei  in  hoher  Blüte.  Der 
Handel  ist  hauptsächlich  lebhaft  mit  den  Erzeugnissen  Schlesiens  und  des 
angrenzenden  Polen :  Wolle,  Qetreide,  Metalle,  Tuch,  Holz.  Doch  haben 
die  SU  Anfang  Juni  und  October  stattfindenden  Wollmärkte  gegen  früher 
an  Bedeutung  verloren. 

An  Stelle  der  ehemaligen  Festungswerke,  deren  Terrain  Konig 
Friedrich  Wilhelm  III.  der  Bürgerschaft  fast  ganz  schenkte ,  um- 
geben den  grössten  Theil  der  Inneren  Stadt  anmnthige,  sorg- 
fältig gepflegte  *Proni«nade]i)  welche  sich  zwischen  dieser  u.  den 
Vorstädten  an  dem  breiten  Stadtgraben  hinziehen.  Hervorzuheben 
ist  namentl.  der  Zwingergarien  (PI.  D  6)  am  Ausgang  der  Schweid- 
nitzerstrasse,  mit  dem  Ressourcegebäude  des  Vereins  christlicher 
Kaufleute,  und,  weiter  Östlich  davon,  auf  der  alten  Taschenbastion 
die  *Liebieh8höhe  (PI.  £  6;  S.  179),  ein  1866  im  Renaissancestil 
erbautes  Belvedere,  dessen  hoher  von  einer  Rauch'scben  Victoria 
gekrönter  Thurm  einen  trefflichen  Ueberblick  über  Stadt  und  Um- 
gebung bis  zu  dem  fernen  Gebirge  gewährt.  Die  Anlage  trägt 
ihren  Namen  zu  Ehren  der  freigebigen  Gründer  Herren  0.  und  A. 
Liebich.  Unten  ein  1869  errichtetes  kleines  Denkmal  Schleier- 
macher^s,  der  am  21.  Nov.  1768  zu  Breslau  geboren  wnrde.  —  Von 
der  Ziegelbastion  (PI.  F  4;  neuerdings  HoUei^HÖhe  genannt,  seit- 
dem daselbst  eine  Büste  des  1880  gest.  schlesischen  Dichters 
Karl  von  Holtei  aufgestellt  ist)  bester  Blick  auf  die  nördl.  Vor- 
städte und  auf  das  lebhafte  Treiben  an  und  auf  der  Oder.  Am  r. 
Ufer  der  letzteren  der  Garten  der  fürstbisehöfi,  Residenz  (PI.  F  3,4), 
der  sich  bis  an  den  Fluss  erstreckt.  Der  Ziegelbastion  östl. 
gegenüber*  am  Lessingplatz ,  das  imposante  Regierungsgebäude 
(PI.  F  4),  1883-86  vom  Regierungsbaurath  v.  Behr  aufgeführt.  — 
Westlich  stösst  an  die  Ziegelbastion  der  Kaiserin- Augus ta- 
Platz  (PI.  F  4),  südl.  begrenzt  von  der  Kunst-  und  Kunstgewerbe- 
sehule,  westl.  durch  das  Realgymnasium  »um  h,  Qeist ;  in  der  Mitte 
des  Platzes  das  in  reichster  Gothik  aasgeführte  *  Kriegerdenkmal 
zur  Erinnerung  an  die  1870/71  Gefallenen. 

Ungefähr  die  Mitte  der  Stadt  nimmt  der  Grosse  Ring  (PL 
0  D  4,  5)  ein,  ursprünglich  der  grosse  Marktplatz  der  Stadt,  dessen 
vier  Seiten  verschieden  benannt  sind :  nördl.  dQTNaschmarki,  daran 
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-Dp  47  die  sog.  Schwedenhalle,  jüngst  durch  einen  Neuban  ersetzt; 
westl.  die  Siebenkur  für  stenseite,  daran  das  Hans  n^  8,  einst  Ab- 
steigequartier der  böhmisclien  Könige,  um  1500  erbaut,  die  Fresken, 
der  Kaiser  mit  den  7  Kurfürsten,  1866  renovirt;  südl.  die  Goldene 
Beeheneiie'^  ostl.  die  Qrunt  Rohrseiie,  Haus  n**  30  das  sog.  Alte 
Raihhaus^  einst  Absteigequartier  der  polnisch-säcbsischen  Könige. 

Auf  dem  s.-ö.  Theil  des  Platzes  das  in  seiner  Gesammtanlage 
aus  der  Mitte  des  xiv.  Jabrh.  stammende  *BathliauB  (Eingang  von 
der  S.O. -Seite,  Meldung  im  Erdgeschoss  rechts  in  der  Diener- 
Stube),  -welches  ein  glänzendes  Zeugniss  ron  der  hohen  Blüte 
Breslaues  unter  Karl  lY.  und  den  Luxemburgern  ablegt;  die 
prunkende  phantastische  Flächendecoration  der  Erker  und  Giebel, 
sowie  die  reiche  innere  Ausschmückung  gehört  indess  erst  der 
spätgoth.  Zeit  an  (Ende  des  xv.  und  Anfang  des  xvi.  Jahrh.) ;  eine 
umfassende  Wiederherstellung,  Ton  Baurath  Lüdecke  geleitet,  ist 
kürzlich  beendet.  Die  neu  aufgesetzten  schlanken  Fialen  und  die 
erneuerten  Fa^adenmalereien  beleben  den  massigen  Giebel,  wel- 
cher aus  der  ältesten  Bauperiode  stammt,  Yortre£flicfa.  Das  Glanz- 
stück  ist  der  Ton  vier  Kreuzgewölben  überdeckte  auf  einem  Pfeiler 
ruhende  *Fur9i€rMaal  (ehem.  Rathscapelle),  in  welchem  die  Ver- 
sammlungen der  sohles.  Fürsten  und  Stände  stattfanden.  Letztere 
huldigten  hier  am  7.  Not.  1741  Friedrich  dem  Grossen.  Der  Saal, 
jetzt  Sitzungsraum  des  Rathes,  ist  geschmackyoll  hergestellt,  die 
Decke  mit  8  fürstl.  Bildnissen  von  Prof.  Resch  geschmückt,  an 
den  Wänden  Bilder  der  früheren  Bürgermeister.  In  dem  an- 
stossenden  Arbeitszimmer  des  Oberbürgermeisters  (Erkerzimmer) 
das  grosse  Bild  einer  Magistratssitzung  im  xyi.  Jahrh.,  mit  Hof- 
mann V.  Hofmannswaldau  als  Rathspräses.  Auch  das  dem  Bürger- 
meister als  Amtslocal  dienende  mittlere  Erkerzimmer  mit  reich 
cassettirter  Decke  ist  sehenswerth.  —  Unter  dem  Rathhaus  ist 
der  wegen  seiner  prächtigen  Gewölbe  und  des  volksthümlichen 
Lebens  besuchenswerthe  Schweidr^iizer  Keller  (Restaur.,  s.  S.  179; 
Eingang  südl.). 

Die  1492  errichtete  Staupsäule  (viereckig  mit  4  Ringen  und 
hohem  goth.  Aufsatz,  die  Figur  oben  mit  Ruthe  u.  Schwert  in  den 
Händen)  östlich  vor  dem  Rathhaus  erinnert  an  die  alte  peinliche 
Rechtspflege. 

Auf  der  westL  Abtheilung  des  grossen  Rings  erheben  sich  eine 
«Reiterstatue  Friedxioh's  d.  Chr.  (PI.  D4),  1842  von  der  Provinz 
ihrem  ersten  König  aus  dem  Hause  Hohenzollern  errichtet,  und 
eine  Beit«rttatiie  Fritdrioh  Wilhelm'B  in.  (PI.  DÖ),  1861  ent- 
hüllt, beide  Erzguss  nach  Modellen  von  Rauch's  Schüler  Kiss  (geb. 
1802  zu  Paprotzan  in  Schlesien,  f  1866  in  Berlin). 

Hinter  den  Standbildern,  durch  ein  Zwischengebäude  vom 
Rathhaus  getrennt,  das  Stadthaos  (Sammlungen  tägl.  geöffnet  10- 
2U.),  an  Stelle  des  früheren  Lein  wandhauses  nach  Plänen  von  Stüler 
errichtet,   1863  durch  v.  Roux  und  Dickhnth  vollendet.    Ebener 
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Erde  städtische  Bureanx.  In  den  schonen  Räumen  des  ersten 
Stockwerks  die  hauptsächlich  ans  der  ▼.  Rehdigor*8chen  Bibliothek 
(gestiftet  durch  Thomas  v.  Rehdiger  im  xti.  Jahrh.)  und  den  Kir- 
ohenhihliotheken  zu  St.  Maria  Magdalena  und  St.  Bernhardin  ent- 
standene Stadtbihliothek  (über  200000  Druckwerke,  über  2600 
Handschriften),  das  Stadtarchiv  (mit  c.  5000  Bänden  und  c  30000 
Urkunden)  und  das  atädtitehe  Münzc(ü>inet  (über  9000  Stack,  da- 
von über  3300  schlesische  Münzen).  Täglich  10-2  Uhr  geöffnet. 
Bibliothekar  und  Archivar  Prof.  Dr.  Markgraf.  Im  obern  Stock  der 
Sitzungssaal  der  Stadtverordneten. 

Daneben  sind  in  der  Mitte  des  Ringes  aus  den  alten  Yerkaufs- 
stätten  mehrere  Häuserreihen  emporgewachsen;  auf  der  Ostseite 
stehen  noch  einige  Reihen  von  Buden ,  wie  sie  früher  die  Hälfte 
des  Ringes  bedeckten. 

Auf  dem  angrenzenden  Blüchcrplatz :  ^Blücher's  Standbild 
(PI.  06),  von  Rauch  entworfen,  Erzguss,  1827  von  der  Provinz 
errichtet.  Das  stattliche  Gebäude  an  der  Südseite  des  Platzes  ist 
die  1824  von  Langhans  aufgeführte  Alte  Börse,  welche  das  Gesell- 
schaftslocal  der  kaufmännischen  Ressource  und  die  Sammlungen  der 
schles.  Gesellschaft  für  vaterländische  Oultur  enthält 

Wenige  Schritte  n.w.  vom  Ring  die  evang.  i'St.  Elisabethkirolie 
(PI.  CD 4),  gegründet  vor  1267,  in  der  Hauptsache  im  xiv.  Jahrb. 
neu  erbaut,  seit  1526  protestantisch,  1867-69  restaurirt,  mit  96m 
hohem  Thurm  (1462-56  erbaut;  die  gegenwärtige  kuppelartige 
Renaissancehaube  ist  von  1684)  und  drei  polygen  geschlossenen 
Chören.    (Meldung  beim  Schaffner,  an  der  Elisabethkirche  2.) 

Das  Innere  ist  reich  an  Bildwerken  aller  Art.  B.  u.  1.  vom  Hoch- 
altar Bildnisse  Lnther^s  und  Melanchthon's^  von  L.  Oronaeh.  Taufstein 
aus  Bronzeguss  (xv.  Jahrh.?);  schönes  spätgoth.  Tabernakel  von  1455; 
spätgoth.  holzgeschnitzte  Chorstühle.  Die  Glasbilder  sind  Geschenke  König 
Friedrich  Wilhelm^s  IV.  In  einigen  Capellen  beachtenswerthe  Holzschnits- 
werke  und  Flügelaltäre  (am  Marienaltar  im  südl.  Seitenschiff  wird  der 
kath.  Geistliche  geweiht,  der  die  Messen  am  Marienaltar  des  Doms  su 
lesen  hat).  Zahlreiche  Grabdenkmäler  ^  besonders  hervorzuheben  das  des 
städt.  Syndicus  und  späteren  kgl.  Rentmeisters  Heinrich  Bybisch  (f  1544) 
im  nördl.  Seitenschiff;  das  des  berühmten  Arztes  Grato  von  Graflheim 
(t  lö8ö),  mit  feinem  Alabasterrelief,  im  südl.  Seitenschiff;  zwei  kleine 
Grabdenkmäler  an  einem  Pfeiler,  eines  vergoldet  mit  reicher  Ciselirung, 
das  andere  mit  alten  Emailplatten,  u.  a. 

Die  ebenfalls  evang.  Xaria-Xagdalenenkirche  (PI.  D  6),  östl. 
Tom  Ring,  stammt  aus  derselben  Zeit  wie  die  Elisabethkirche. 
Von  den  zwei  durch  eine  Bogenbrücke  verbundenen  Thürmen 
wurde  der  nördliche  durch  eine  Feuersbrunst  am  22.  März  1887 
zerstört;  im  südl.  die  fälschlich  sogen.  ^^ Armesünderglocke*'  von 
1866.  (Kirchendiener  Predigergasse  1.)  Gegenwärtig  wird  das  Ge- 
bäude einer  umfassenden  Erneuerung  unterworfen  und  ist  bis  auf 
weiteres  unzugängüch. 

Gegenüber  der  Südost-Seite  der  Kirche  an  dem  neuerbauten 
Predigerhause  ein  wiedereingesetzter  Erker  von  1496,  darunter  an 
der  Ecke  des  Gebäudes  eine  Betsäule,  die  sog.  Dompnig'Säule  mit 
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Scalpturen  Ton  1491,  angeblich  zum  Andenken  an  den  1490  hinge- 
richteten Bürgermeister  Heinz  Dompnig.  —  Die  nahe  Chrislophori- 
kirehe  (PI.  £5)  enthält  eine  Kanzel  ans  dem  Ende  des  xvi.  Jahrh., 
Holzreliefs  mit  der  Leidensgeschichte  aus  dem  xvi.  Jahrh.,  n.  a. 

AmEnde  der  schönen  SchweidnitzerStras8e(Pl.  DC5, 61 
das  nach  den  Bränden  Ton  1865  u.  71  neu  erbaute  Theater  (PI.  0  D  6j 
und  das  Oouvemementsgehäude  (PI.  0  D  6).  —  Den  anstossenden 
grossen Exercirplatz(Pl.GÖ,6;  Mittags Wachtparade) begrenzen 
das  königl.  Palais  (PI.  G  6),  Südflügel  1845  von  Stüler  erbaut,  und 
das  Landtags-  oder  Ständehaus  (PI.  C  5),  1846  vollendet;  letzterem 
nördl.  gegenüber  die  Reichsbahk-HauptsteUe,  1876  erbaut. 

Hinter  dem  Ständehause,  Ecke  der  Graupenstrasse  und  der 
Promenade ,  die  1864-67  nach  Plänen  von  Lüdecke  erbaute  Neue 
Börse  (PI.  G  5),  im  goth.  Stil.  Die  Hauptfa^ade,  dem  Ständehause 
gegenüber,  schmücken  vier  Stelnflguren  (Kaufmann ,  Landwirth, 
Schiffer,  Hirt);  an  der  der  Promenade  zugewendeten  Südfagade 
(im  Erdgeschoss  Restauration)  oben  das  Stadtwappen,  an  den  Ecken 
zwei  Figuren  (Bergmann  und  Handwerker).  Der  grosse  Börsen- 
saal ist  glänzend  ausgeschmückt  (tägl.  10-1  U.  geöffnet). 

Der  Ohla9t-Canal y  gewöhnlich  die  Ohle  genannt,  welcher  die  Altstadt 
umachlieast,  ist  seit  Jahren  zugeworfen;  ehemals  ein  Hanptj adenquartier, 
spielt  diese  Gegend  in  Freytag*s  Soll  und  Haben  eine  Bolle.  Einige  cha- 
rakteristische Häuser  sind  noch  erhalten,   z.  B.  in  der  Weissgerhergasse. 

Jenseit  des  Stadtgrabens  die  grosse  Synagoge  (PI.  G  6),  Baok- 
steinbau  oriental.  Stils,  von  Oppler  aus  Breslau,  1872  vollendet ; 
südl.  angrenzend  der  Eichborn'sche  Oarten ,  das  Amts-  und  Land- 
gericht. 

Westl.  weiter  zum  *Husenm  der  bildenden  Künste  (PI.  G  6), 
nach  Plänen  von  Rathey  1876  begonnen,  von  Brost  und  Grosser 
1879  vollendet,  Ziegelrohbau  mit  zehnsäuliger  Vorhalle  ionischer 
Ordnung  und  hoher  Kuppel.  Unter  dem  Dachgesims  ein  Fries  mit 
Medaillonbildnissen  Michelangelo's  und  Dürer's,  RaffaeVs  und 
Holbein's,  von  0.  Lessing.  Auf  den  Giebeln  allegor.  Statuen  der 
Sculptur  und  Keramik  von  Härtel  (südl.),  sowie  der  Malerei  und 
Architektur  von  Michaelis  (nördl.l.  Geöffnet  tägl.  ausser  Montag  und 

hohen  Feiertagen  10-2,  Sonnt,  ll-l  Uhr.Director  Dr.  Janitsch. 

Hauptgesohoss.  L.  vom  Vestibül  die  Gipsabgüsse  (überall  erklärende 
Beisdiriften),  r.  die  Kupfbbstichsamhlunq,  welche  aus  der  Rehdiger'^schen 
Sammlung  (niederländ.  und  Italien.  Meister)  und  der  Maria-Hagdalenen- 
Sammlung  (Dürer,  Rembrandt  u.  a.)  besteht  und  fast  dOOOO  Stiche  und 
Holzschnitte  umfasst;  femer  die  Gegenstände  des  Kdnstgewebbes  und 
die  Bibliothek. 

Durch  das  schön  omamentirte  Treppenhaus,  über  welchem  sich 
die  von  Schaller  mit  Scenen  aus  der  Prometheussage  ausgemalte  Kuppel 
wölbt,  steigt  man  hinan  eum 

Oberen  Stockwerk,  welches  die  Bilderqallbeie  enthält  (handschriftl. 
Bildervereeichniss  in  jedem  Zimmer;  beschreibendes  Verceichniss  von 
Bob.  Kahl,  1886).  Unter  den  Werken  alter  Heister,  die  meist  der  Dou- 
blettensammlung  des  Berliner  Jfuseums  entstammen,  werden  genannt  (aber 
kritisch  unverbürgt):  Fra  Filippo  Lippi,  Tiziant  P.  Veronese^  Guido  Reniy 
ferner  Rubens,  van  hychy  TenierSy  8ttpdet\i,  Rembrandt,  Ostade,  Poussin  n.  a. 
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Unter  den  neueren  Gemälden  zu  erwähnen :  Ä,  v.  Werner^  Originalseich- 
nung  zu  dem  Mosaikgemälde  der  Berliner  Siegessäule  (S.  17),  und :  Kaiser 
Wilhelm  im  Mausoleum  zu  Charlottenburg ;  v.  Angeli^  Bildniss  des  Grafen 
Moltke;  Ad.  Menzel ,  Friedrich  d.  Gr.  lässt  die  schles.  Stände  auf  seinen 
Degen  huldigen  \  (ktmphauun^  Rheinübergang  des  schles.  Heeres  bei  Caub 
am  I.Jan.  1814;  Seholtz.  Bildung  des  Lützow'schen  Freicorps  1813;  Harrach^ 
Ueberfall  Luther's  aur  der  Heimreise  von  Worms,  und:  Verleugnung 
OhrisÜ;  Outt.  Richter,  Bildniss  des  Kaisera  Wilhelm;  Dressier^  schles.  Ge- 
birgslandschaften; Kaicireuth,  Fiosteraarhom ;  Böeklin^  Heiligthum  des 
Herakles,  und  Ueberfall  von  Seeräubern;  0,  Achenbachy  der  sog.  Palast 
der  Königin  Johanna  in  Neapel;  OezterUy,  Raftsund  in  Norwegen:  E,  Begaz^ 
Gefangennehmung  Christi ;  0.  Begtu^  Friedrich  d.  Gr.  in  der  Schlosscapelle 
zu  Charlottenburg;  Kreyher^  Simplidssimus ;  C.  Oraeb^  alte  Synagoge  in 
Prag;  Ch.  Wxlberg^  Cappella  Palatina  in  Palermo;  C.  Becker^  Othello  seine 
Schicksale  erzählend;  F.  Maper^  Inneres  der  Sebalduskirche  in  Nürnberg; 
M.  Neher.  der  Wassert hurm  in  Nürnberg;  C.  Steffeekt  Königin  Luise  mit 
ihren  Söhnen  im  Park  zu  Hohenzieritz ;  Chr.  Mörgenttem^  im  Buchen- 
walde; L.  P€U»iniy  die  Neugierigen;  W.  Firle,  im  Trauerhause;  u.  s.  w.  — 
Permanente  Kumstausstbllumo  von  Lichtenberg  (s.  S.  180),  Eintr.  1  Jt. 

Das  Erdgesohoas  enthält  im  östl.  Flügel,  zu  dem  ein  besonderer  Ein- 
gang in  der  Musenmsstrasse  fuhrt, das  *Md8EDm  sohlbsisgubr  Altbbthümsr 
(geöffnet  Mi.  Sa.  So.  11-1,  Eintr.  60  Pf.;  ausser  der  Zeit  auf  Meldung,  lUT; 
illustrirter  „Führer**  50  Pf.).  Rechts  von  der  Eingangshalle  die  vorge- 
schichtliche Abtheilung  (Grabalterthümer,  Anaiedlungsreste)  mit  sorgfäl- 
tiger Angabe  der  Fundstätten,  und  die  sehr  beachtenswerthen  ^kirchlichen 
Alterthümer  (Bilder,  Sculpturen,  Kirchengeräth).  L.  vom  Eingang  die 
ritterlich-militärische  Abtheilung  (Kriegs-  u.  Jagdwaffen,  Uniformen)  und 
die  ansehnliche  Sammlung  der  bürgerlichen  und  häuslichen  Alterthümer 
(Kunstgewerbliches,  Costüme,  Musikinstrumente,  Gerichtsalterthümer  etc.; 
die  Möbel  sind,  soweit  es  anging,  zu  wohnlichen  Einrichtungen:  einem 
Renaissance-  und  zwei  Barock-Zimmern,  vereinigt,  die  Herstellung  eines 
Empire- Zimmers  ist  beabsichtigt).  Im  Hof  Architekturfragmente  und 
Sculpturen  aus  dem  xiii.-xviii.  Jahrb.;  in  der  Mitte  ein  grosses  roman. 
Thor,  u.  a.  Eine  die  Siegel,  Münzen,  Abbildungen,  Urkunden  etc.  um- 
fassende Abtheilung  ist  in  der  Herstellung  begriffen.  Die  Sammlungen 
gehören  dem  Mnseumsverein,  einen  grossen  Thal  hat  die  Stadt  geliehen. 

Die  Frelbargerstrasse  führt  nach  dem  schönen  Fttiburger  Bahn- 
hof, dem  Niederschlesiseh-MärkischenBahhhofnnd  dem  Stadtbahnhof 
der  R.-O.-Ü.-Bahn  (PI.  B  A  5),  letzterer  zur  Zelt  ausser  Betrieb. 

In  der  neuen  Schweidnitzer  Strasse,  jenselt  der  Grabenbrücke, 
erhebt  sich  auf  dem  Tauentzlenplatz  (PI.  C  D  6)  das  schon  etwas 
Terfallene  Tauentzibn- Denkmal  (^Bogislaw  Friedrich  v.  Tauen- 
tzienj  f  1791  als  General  der  Infant.),  dem  t&pfern  Yertheidiger 
von  Breslau  (S.  181)  gewidmet,  Ton  Langhans  entworfen,  mit 
Marmor-Relief  (Yertheidigung  der  Stadt)  und  MedAillonbild  in 
£rz  von  Sehad&w ,  1795.  —  Unfern  desselben ,  an  der  s.o.  Spitze 
der  Stadt,  der  Central-Bahnhof  (PI.  D  £  7) ;  letzterem  gegenüber, 
am  Ende  der  Neuen  Taschenstr.,  das  Staatsarchiv  (Archivar :  Prof. 
Dr.  Grünhagen). 

Durch  die  vom  Ring  nördl.  führende,  Schmledehrücke  gen. 
Strasse  —  in  dem  Hause  no  22,  Gasth.  z.  Gold.  Scepter,  wohnte 
der  Frhr.  vom  Stein  „in  den  Tagen  der  Erhöhung  des  deutschen 
Volkes'',  25.  Fehruar  bis  Mitte  März  1813;  eine  GedenkUfel  erinnert 
daran  —  gelangt  man  zur  Universität  (PI.  D  3,  4) ,  welche  ihren 
Sitz  in  dem  1736  vollendeten  ehem.  Jesuiten- Collegium  hat.  Die 
grosse  1200  Personen  fassende  Aula  ist  mit  Fresken ,  Stuck  und 


186    Route  37.  BRESLAU.  Universität. 

Gold  verziert.  Aach  die  kleinere  Aula  im  Erdgeschoss,  zu  Musik- 
aufführungen, Vorträgen  u.  dgl.  hestlmmt,  ist  in  dem  prunkhaften 
Stil  der  Zeit  ausgesohmückt.  Die  zoologischen  Sammlungen  (Mi. 
11-1  ü.)  verdienen  Beachtung.  Die  Breslauer  Universität,  aus  der 
alten  Jesuitenschule  und  der  1811  von  Frankfurt  a.  d.  0.  hierher 
verlegten  Hochschule  entstanden,  hat  c.  140  Dozenten  und  1500 
Stud.  —  Die  Üniveriitäts-Bibliothek  heflndet  sich  in  dem  ehem. 
Augustiner-Chorhermstift  (PI.  E  3)  auf  der  Sandinsel ;  sie  umfasst 
c.  400000  Bände,  darunter  an  2600  Ineunabeln,  250  Aldlnen,  2900 
Bände  Manuscripte  (geöffnet  an  Wochentagen  9-3  Uhr).  Ober- 
bihliothekar  Prof.  Dr.  Ständer.  In  demselben  Gebäude  die  archäo- 
logische SammUmg  (zugänglich  Mitte  April  bis  Mitte  Aug.  tägl. 
11-1  ü.,  ausserdem  Sa.  4-6,  Mo.  5-7  U. ;  Mitte  October  bis  Mitte 
März  Sa.  11-1  u.  2-4  U.,  Mo.  u.  Do.  11-1  U. ;  während  der  Ferien 
So.  11-1  und  nach  Massgabe  des  Lichtes  2-4  od.  3-5  U.). 

Nebenan  die  Bandkirche  (PI.  E  3  *,  der  Küster  wohnt  Sandstr.  6). 
Liebfrauenkirche  auf  dem  Sand^  Mitte  des  xiv.  Jahrh.  aufgeführt, 
eine  in  edlen  YerhäUnissen  durchgefühlte  Hallenkirche,  mit  drei- 
fachem polygonal  geschlossenem  Chor  und  fein  entwickeltem  Stern- 
ge wölbe.  Ueber  der  Thür  zur  Sacristei  (im  r.  Seitenschiff)  ein  aus 
dem  xin.  Jahih.  stammendes  Yotivbild,  die  Stiftung  der  früheren 
Kirche  durch  Maria,  Gemahlin  des  Grafen  Peter  Wlast,  und  ihren 
Sohn  Swentoslaus  darstellend,  eines  der  ältesten  Sculpturwerke 
der  Stadt. 

Die  Krenzkirche  (PI.  F  3),  am  r.  Oderufer ,  ist  ein  schöner 

Backstoinhallenbau  in  Kreuzform  (grosse  Krypta),  1295  geweiht. 

Vor  der  Kirche  ein  steinernes  Nepomuk^Denkmal  im  Barockstil. 

Vor  dem  1866  restaurirten  Hochaltar  das*  Grabmal  Herzog  Heinrieh^s  I V. 
von  Schlesien  (f  1290),  von  feinem  Sandstein  und  theilweise  von  Stuck, 
mit  emailartiger  Farbe  überzogen;  die  ganze  Figur  des  Todten  auf  der 
oberen  Platte,  <lie  Leidtragenden  im  stärksten  Relief  auf  den  Seiten. 
Altarbild  die  heil.  Helena,  von  Schraudolph.  —  Küster:  Domstr.  21. 

Die  *Domkirohe  zu  8t  Johannes  Bapiista  (PI.  F  3 ;  Küster 
Domstr.  9),  hat  am  Hauptportal  noch  einige  Reste  des  ältesten 
Steinbaus  aus  dem  xn.  Jahrh.  (zwei  eingemauerte  Löwen,  Säulen - 
Schäfte) ;  der  Chor  stammt  aus  der  Mitte  des  xiii. ,  das  spätgoth. 
Langhaus  aus  dem  xiv. ,  die  Westvorhalle  aus  dem  sv.  Jahrh. ; 
1873-75  im  Innern  von  Lüdeeke  stilgem^^  restaurirt.  Dreischif- 
figer  Bau  ohne  Querschiff,  mit  Capellenreihen  auf  beiden  Seiten. 

Das  Innere  hat  manche  beachtenswert  he  Kunstwerke,  namentlich 
in  den  Capellen  des  Ohorumgangs:  am  Ende  des  südl.  Seitenschiffs  die 
mit  Marmor  und  Malereien  prächtig  verzierte  Capelle  des  Cardinal- 
Bischofs  Friedrich^  Landgrafen  von  Hessen,  mit  dem  Grabmal  des  Stifters 
und  einem  Standbild  der  h.  Elisabeth,  Mitte  des  zvii.  Jahrh.  von  Floretti 
in  Rom  gearbeitet.  —  In  der  angrenzenden  Mariencapelle  ^Grabplatte  des 
Bischofs  Johann  F.  Roth  (t  1506),  1496  von  Peter  Vischer  zu  Nürnberg 
gegossen,  die  lebensgrosse  Figur  des  Bischofs  hoch  erhaben,  von  den 
sechs  Landespatronen  umgeben.  Marmor-Sarkophi^  des  Bischofs  Prseeshw 
V.  Pogarell  (f  1376),  ganze  Figur.  Grabdenkmal  des  Herzogs  Christian  v. 
Holstein^  kaiserl.  Oberfeldherm,  1691  bei  Salankemen  gegen  die  Türken 
geblieben  (Schlachten  •  Relief ,   Türken  als  Karyatiden).  —  In  der  angren- 
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senden  Capelle  das  des  Pfa]%mfen  Frawi  Ludwig^  Kurfürsten  von  Hains, 
Fürstbischofs  von  Breslan,  1737  vollendet,  swel  gate  Harmorstandfoilder, 
Aaron  und  Moses ,  von  Brackhof  in  Wien  gearbeitet.  Auch  sonst  finden 
sieh  in  der  Kirehe  selbst  sahlreiehe  Denkmäler  von  Bischöfen  und  Dom- 
herren (hervoranheben  die  gravirten  Me$»inffffralwlaUen  des  Bischofs 
Heinrioh  von  Wladislaw,  Herzogs  von  Schlesien,  f  1396,  im  Presbyterinm, 
des  Bischofs  Rudolph ,  f  1482 ,  und  des  Bisehofs  Peter  Kowaek ,  t  14C6, 
letztere  beiden  r.  und  1.  vom  Hochaltar)  nebst  Gemälden  von  Jßchael 
Willmann  (1629-1T06),  der  in  rembrandtscher  Manier  malte  und  in  ScUesien 
sehr  häufig  ist.  —  In  der  8t.  Johannesoapelle.  der  aweiten  des  nördl. 
Seitenschiffs,  links  in  gleicher  Höhe  mit  dem  Aurgang  cum  Chor,  unter 
Glas:  *CranacK*s  berühmte  „Madonna  unter  Tannen*.  —  Gegenüber  der 
Borromäus-Gapelle ,  in  der  eine  Madonna  auf  Pergament  mit  Goldgrund 
aus  dem  xv.  Jahrb.,  an  der  Chonfvand  ein  Oelbild:  Christus  mit  den 
Jüngern  zu  Emmans  von  Tizian  (t), 

NöTdlich  fast  angrenzend  ist  der  reiche  botanitclie  Oaxten 
(PI.  F  6  3 ;  tägl.  ausser  Sonnt,  bis  7  U.  Ab.  geöffnet) ,  darin  be- 
sonders bemerkenswerth  im  s.w.  Tbeil  des  Gartens  das  neue  Bo- 
TANisoHs  Museum  mit  sehr  reichhaltigem  Herbarium  und  ein  3m  h., 
18m  ].,  von  dem  Prof.  Dr.  Göppert  (f  1884)  zusammengestelltes 
lehrreiches  Profil  zur  Erläuterung  der  Steinkohlenformation.  — 
Weiter  zur  Barriere  hinaus  gelangt  man  über  die  tUU  Oder  nach 
dem  (Vi  St.)  Zoolog,  Oarttn  (Wochentags  50,  So.  30  Pf.  £intritt8g.; 
Mittw.  Goncert;  *Re&taur.).  Dampfboot  u.  Pferdebahn  s.  S.  180. 

Vom  botanischen  Garten  führt  die  Monhauptstrasse  in  nördl. 
Richtung  an  der  Taubstummenanstalt  (PI.  F  3)  vorbei  geradezu 
nach  der  1871  geweihten  «Xichaeliakirolie  (PI.  G2),  einem 
schönen  goth.  Backsteinbau,  73m  1.,  23m  br.,  nicht  ganz  36m  h., 
im  Innern  polychrom,  im  Auftrage  des  Fürstbischofs  Heinrich 
Förster  nach  Plänen  von  AI.  Langer  aufgeführt;  von  den  beiden 
Thürmen  stürzte  der  nördl.  1868  ein  und  erhielt  in  Folge  dessen 
kein  spitzes  Dach  mehr,  wie  der  andere,  sondern  einen  Walmhelm. 
Von  der  Universität  nach  Norden  über  die  grosse  Oderbrücke 
gelangt  man  in  die  neuerdings  sich  lebhaft  entwickelnde  0  d  e  r  - 
Vorstadt,  deren  Mittelpunkt  der  mit  Anlagen  gezierte  stattliche 
Matthiaaplatz  (PI.  D  2)  ist. 

Unter  den  als  Vergnügungsorte  besuchten  Dörfern  der  Umgegend 
von  Breslau  sind  hervorzuheben:  Scheitnig,  an  einem  r.  Arm  der  Oder 
aufwärts,  mit  schönem  Park  (^Restaur.)  und  vielen  Landhäusern  (Pferde- 
bahn s.  S.  180;  Droschke  1*1V2  J0\  Morgenau  auf  der  andern  Seite  der 
Oder;  Zedlits  (Restaur.)  und  Firscham  zwischen  Oder  und  Ohlau,  von 
der  Stadt  aus  über  den  Weidendamm  zu  erreichen ;  stromabwärts  Kauel- 
witz, Dampferstation  i75pelwits,  vor  dem  Nicolaithore  westl.  (vgl.  PI.  A 
1,  2),  mit  schönem  Gartenlocal  (Eichenpark) ;  auf  der  andern  Oderseite 
etwas  weiter  stromabwärts  Oswiti  (S.  180)  mit  hübschem  Wäldchen,  strom- 
aufwärts Wilhelmshafen  mit  guter  Rest,  am  Wasser-,  im  Süden  Kleinbarg 
(Haltepunkt  der  Pferdebahn,  8.  180). 

Von  Breslau  anfdenZ  ob  ten.  Eisenbahn  (87km  in  IV4  St.)  über  un- 
bedeutende Stationen  nach  ZoMoi  «an  Berge  (Gasth.:  Blauer  Hirsch  ;  GnerUchs 
Hot.),  Städtchen  von  2500  Einw.,  wo  der  Oberforstmeister  v.  Lutsow  1813 
sein  Freicorps  bildete;  besuchte  Sommerfrische.  Ein  schattieer  Fahrweg 
führt  von  der  Stadt  auf  den  lange  sichtbaren  Gipfel  des  Berges  (2  St.).  Unter- 
wegs r.  vom  Wege  ein  Steinbild,  die  „Jungfrau  mit  dem  Fisch  und  dem 
Bären":  die  am  Boden  liegende  2m  lange  Gestalt  soll  eine  Jungfrau  dar- 
stellen, die  einen  Fisch  hält,  daneben  steht  aufrecht  ein  verstümmelter  Bär. 
ITeuerdings  ist  die  Gruppe  mit  einem  fichutsdach  versehen  worden.    Den 
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Gipfel  dM  *ZobteB  (718m),  des  schönaten  Ausaichtepunkies  Schlesiens,  bil 
det  eine  Wiese  (6-Mth.),  aus  der  zwei  Bergkappen  aufragen.  Die  eine  der 
selben  trägt  ein  trigonometrisches  Signal,  die  andere  die  1861  an  Stelle  einei 
durch  Blits  serstörten  Captile  erbaute  Bergkirche,  deren  Thnrm  eine  kost 
liehe  Bundsicht  bietet.  Das  1106  gegründete  Augustinerkloster  war  bis  %x 
seiner  Säcularisation  1819  im  Besits  des  Berges.  Von  der  1471  zerstörter 
Bergfeste  sind  nur  noch  Trümmer  vorhanden. 

38.  Von  Berlin  nach  Görlitz  (Zittau)  and  Eeichenberg. 

Bis  Görlitz  208km.  Preuas.  Staatsbahn  (Dir.  Berlin).  Pers.-Zug  in  4»/4-5»/4  St. 
für  Jf  16.70,  12.50,  8.40.  —  Von  Görlitz  nach  Seidenberg  (preuss.  Grenz- 
station) 17,  von  da  bis  Reichenberg  42km,  zusammen  in  2-3  St. 

Berlin^  s.  S.  1.  —  7km  Johanniathal*^  iOkm  Adlershof.  —  14km 
Grünau;  19km  Sehmöckwitz]  22kin  Harikelsablage;  2dkm  Königs- 
Wusterhausen,  niedliches  kgl.  JagdschloBS  mit  yielen  Erinnerungen 
an  Friedrich  Wilhelm  I.  und  andere  preuBsisclie  Regenten.  (Vergl. 
Bxdeker'g  Berlin.)  —  34km  Orossbesten;  60km  Halbe.  —  Jenseit 
(60km)  Brand  beginnt  der  Spreewald  (s.  unten),  an  dessen  Süd- 
westrande die  Bahn  über  1  Stunde  lang  hinläuft. 

76km  Lftbben  fOasth. :  Stern-,  Z.  L.B.  11/2«^^;  Stadt  BeHih), 
Städtchen  Yon  6000  E.,  zwischen  drei  Armen  der  ispree,  in  welche 
hier  die  Berste  mündet ,  mit  schönem  Stadtpark ,  dem  Hain ;  Aus- 
gangspunkt zum  Besuch  des  Unterspreewaldes.  —  86km  Lübbenau 
(Gasth. :  Deutsches  Haus),  zwischen  mehreren  Armen  der  Spree 
gelegen,  mit  einem  gräfl.  Lynar'schen  Schloss.    Zweigbahn  nach 

Kamenz  und  Amsdorf  s.  S.  291.  —  97km  Vetsehau  (Bahnrest.). 

Der  Bpreewald  ist  ein  60km  langer,  im  obern  Theil  7km,  in  der  Mitte 
bei  Lübben  Vskm,  im  untern  Theil  2-3  km  breiter  District,  welcher  bei 
Hochwasser  ganz  von  der  Ueberfluthung  bedeckt,  sonst  von  mehr  als  zwei- 
hundert natürlichen  und  künstlichen  Spreearmen  netzartig  durchzogen  ist. 
Der  Boden  ist  durch  Entwässerung  grösstentheils  in  Felder  und  Wiesen 
verwandelt,  doch  ist  er  im  obersten  und  unteren  Theil  noch  schön,  wenn 
auch  nicht  mehr  ganz  dicht  bewaldet  und  hier  fast  nur  auf  Kähnen  oder 
im  Winter  auf  Schlittschuhen  zugänglich.    An  Xaturschönheiten  ist  der 
Unterspreewald  unterhalb  Lübben  reicher ;  dagegen  fesseln  im  Oberspree- 
wald, s.o.  von  Lübbenau,  die  elgenthümlichenSiedelungs-undWirthschafts- 
verhältnisse.  Hier  haben  die  wendischen  Bewohner  bis  heute  ihre  Sprache 
und  Sitten,  das  weibliche  Geschlecht  auch  noch  die  Tracht  bewahrt.    Sie 
leben  meist  auf  einzelnen,  von  Wasser  umgebenen  Besitzungen  in  Block- 
häusern, oder  in  Dörfern,  deren  Strasse  ein  Spreearm  bildet,  und  nähren 
sich  von  Viehzucht,  Gemüsebau  und  Fischerei.  —  Ein  eintägiger  Besuch  des 
Oberspreewaldes  würde  etwa  so  auszuführen  sein:  Von  Vetsehau  zu  Fuss 
(7km,  13|4  St.),  oder  von  Naundorf  ab  mit  Kahn,  nach  dem  Kirchdorf  Burg 
(Gaath.  z.  Spreewald,  z.  Bleiche,  beide  an  der  Mühlenspree;  Schwarser 
Adler,  an  der  Kirche),  wo  man  Sonnt,  früh  den  interessanten  Kirchgang  zu 
sehen  bekommt;  weiter  mittels  Kahn  über  Fortthaus  Eiche  (Abstecher  nach 
KannotD-Mühle\  Poleng- Bchänie,  Leipe  und  Lehde  nach  Lübbenau. 

115km  Cottbus  (Bahnrestaur.;  Gasth.:  *Ansorge,  Lossow,  Gold, 
Ring,  Bär),  betriebsamer  Ort  an  der  Spree  mit  29  OOOEinw.,  Kno- 
tenpunkt der  Halle-Gubener  u.  -Sorauer  (S.  246)  Eisenbahn,  sowie 
der  Linie  Frankfurt  -  Grossenhain  (S.  168).  Ansehnliche  Tuch- 
fabriken. —  4km  von  Cottbus  Schloss  Branitz,  dem  Grafen  Pückler 
gehörig,  mit  schönem  Garten  und  Park. 

138km  Spremberg  (Gasth.:  Drei  Kronen;  Sonne,  gelobt);  die 
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freundlich  mit  ihrem  älteren  Theile  anf  einer  Spreeinsel  ge- 
legene St«dt(11000Einw.)  20Min.  YomBahnhof.  —  lÖ7km  Weiss^ 
tücuitr. 

Von WeiMwasMr  führt  eine  Zweigbahn  in  17 Min.  für 50,  40 u. 30 Pf. 
westlich  nach  dem  8km  entfernten  Maakau(Ga8th.:  *  Stadt  Berlin^  am  Markt; 
Rolkti't  H6t.^  an  der  Keissebrücke;  Grüner  Banfn)^  an  der  Geisse,  mit  dem 
berühmten  vom  Fürsten  Püekler  (f  i8T3)  geschaffenen,  jetzt  dem  Grafen 
^  y.  Arnim  gehörigen  Park  (Bestaar.  cum  Engl.  Hans).  Das  SehU>»t  im 
■'  reichen  Renaissancestil  ist  nen  aufgeführt.  In  Muskau  auch  das  kleine 
Fichtennadel-  und  Mineralbad  Hermanntbad.  —  10km  von  Muskau  in  pracht- 
vollem Hochwald  das  Jagdschloss  Hermanfurvh. 

173km  Rietichen;  179km  Hähnitiien ;  184km  Vhimanntdorf,  — 
187km  Hoffca,Kreuzang8punkt  der  Bahn  Kohlfurt-Rosslau  (S.176). 

—  192km  Koderadorf;  198km  Ckarhttenhof, 

208km OdrlitS.  —  Gasth.:  *Vier  Jahreszeiten.  Z.  L.6.  SUTSO; 
Heidrich's  H6t.;  Stadt  «Dresden,  Z.  L.  B.  IVz-S'/s  Jf ,  F.  76  Pf., 
M.iVsUV,  sammtlich  amBahnhof.—  «Victoria-Höt..  PostpUtz, Z. L. B.  3, 
H.2V4)  V.iJti  *S tr auss,  Marienplatz-,  Prinz  Fri e dr.  K ar  1 ,  Postplatz } 
Kaiserhof,  König  Wilhelm,  Z.L.B.2yi  Jf^  F.  75  Pf.,  beide  Berliner- 
8tr.-,Rheinischer  Hof,  Jacobsstr. ; — Krone,  Weisses  Boss, am  Ober- 
markt, Brauner  Hirsch,  Goldener  Baum,  am  Untermarkt,  Prinz 
Heinrich,  8chrotstrasse,  Stern,  Luisenstr.,  diese  einfacher.  Sammtlich 
mit  Restauration. 

Bkst.:  «Gulmbaoher Bierhallen,  Berlinerstr. ,  *Gaf€  Mehlitz 
(  Wiener  Öafi)y  am  Victoria-Höt. ;  ^P  e  c  h  t  n  e  r ,  Obermarkt  18,  viel  Zeitungen ; 
Bathskeller;  Strempel,  Demianiplatz ;  Stockmann,  am  Museum; 
Drei  Raben.  Postplatz;  Rest,  im  «Wilhelmstheater,  Struvestrasse ; 
KlosterstüDel,  Klosterplata ;  Engl.  Garten,  Gonsulstrasse.  —  Wbin- 
stubsn:  ^Vohland,  Elisabethstr. ;  «Neubauer,  Obermarkt;  Waa- 
ren-Einkaufs-Yerein,  Postplatz.  — Gonditos^i:  Handschuh,  Eli- 
sabethstr. 9. 

Dro8chk£m:  Bahnhof  »fahrten:  Einsp.  IPers.  50  Pf.,  2Per8.76Pf.,  3Pers. 
1  UV,  4  Pers.  1  UT  25;  Zweisp.  1  Pers.  75  Pf.,  2  u.  3  Pers.  1  UV,  4  Pers.  lUV  26. 

—  In  der  Stadt :  Einsp.  1  Pers.  40,  2  Pers.  60, 8  Pers.  76  Pf. ,  4  Pers.  iJ( ;  Zweisp. 
1  Pers.  60,  2.  u.  8  Pers.  76  Pf.,  4  Pers.  lUs.  —  Zeitfahrien:  1  Stunde  Einsp. 
iPers.  lureO,  2  Pers.  Iuir70,  3  Pers.  2  UT,  4  Pers.  2Ui(60;  Zweisp.  iPers. 
luv 70,  2u.8Per8.2UV,  4Per8.2ur60. 

Stbassbmbahn  :  1.  Kaserne  (PI.  B  2),  Steinstr.,  Bahnhof  (PI.  A  6).  — 
2.  Untermarkt  (PI.  G2),  Steinstr.,  Bahnhof.  —  3.  Kaserne,  Blockhaus 
(PI.  G  5,  6),  Bahnhof.    Tour  10 Pf. 

Görlitz  ist  eine  sehr  gewerhfleisBige  Stadt,  die  zweite  Schlesiens, 
mit  58  600  Einw.  und  grossen  Tuch-,  Orleans-  n.  Maschinenfahriken , 
an  einer  uralten  aus  Polen  nach  dem  Reich  fuhrenden  Handelsstrasse 
an  deren  Uebergang  über  die  Neiate  gelegen.  Sie  war  das  Haupt 
des  1346  geschlossenen  Bundes  der  oberlausitzischen  Sochsstädte 
(Görlitz, Bautzen,  Löbau,  Kamenz,  Lauban,  Zittau)  und  kam  später 
mit  der  ganzen  Oberlausitz  an  Böhmen ;  1635  sächsisch ,  1816 
preussisch.  Die  schönen  goth.  Kirchen,  die  stattlichen  Thorthürme, 
das  Rathhaus ,  eine  Anzahl  im  Renaissancestil  erbauter  Privat- 
häuser  aus  dem  xvi.  Jahrh.  Tz*  B.  in  der  Neissestrasse,  am  Unter- 
markt, in  der  Brüderstrasse)  zeugen  von  dem  alten  Relchthum 
der  Stadt,  während  die  neueren  Stadttheile  Ihr  das  Ansehen  einer 
modernen  Grossstadt  geben. 

Vom  Bahnhof  gelangt  man  geradeaus  durch  die  Berliner  Strasse 
nach  dem  Postplatz  (PI.  B  3,  4),  mit  einem  1887  yollendeten 
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monumentalen  Zierbrunnen  von  Toberentz ;  1.  da8  Landgericht,  r. 
die  Hauptpost  Weiter  r.  die  Frauenkirche  (PI.  12:  B  3),  1449-73  er- 
baut, mit  schönem  Portal,  und  1.  zum  Demianiplatz  (PI.  B  3), 
mit  dem  Stadttheaier  (PI.  201  und  dem  *Kai8ertrutz(Ph  10),  einer 
mächtigen  alten  Bastei  Ton  1490,  jetzt  als  Hauptwache  und  Zeug- 
haus dienend.  Neben  dem  Kaisertrutz  ein  JDenkmal  für  1870/71: 
auf  einem  marmornen  Unterbau  die  erste  1870  eroberte  französ. 
Kanone,  welche  das  damals  in  Oörlitz  stehende  1.  Schles.  Jäger- 
bataillon n»  6  bei  Weissenburg  nahm,  dahinter  eine  halbkreisför- 
mige Mauer,  deren  Innenseite  eine  Terracotta-Nachbildung  der 
schönen  von  Siemering  für  den  Berliner  Einzug  1871  entworfeneu 
Composition  schmückt.  —  Gegenüber  dem  Kaisertrutz  das  an  den 
alten  Eeichenhacher  Thurm  angebaute  Oewerbevereinshaus. 

Ö.  Yom  Demiani-Platz  der  kleine  Marienplatz,  mit  einem 
Standbild  des  Oberbürgermeisters  Demiani  (f  1846)  von  Schilling. 
Ebenda  der  alte  dicke  oder  Frauenthurm  mit  dem  in  Stein  gehaue- 
nen Stadtwappen  aus  dem  Ende  des  xv.  Jahrh.  Dahinter  ö.  die 
breite  Elisabethstrasse.  Dem  Thurm  gegenüber  die  Anmenkapelle, 
1508-12  gebaut,  jetzt  Schulzwecken  dienend,  und  das  Museum  der 
Naturforsehenden  Gesellschaft  (PI.  21 :  B  3),  mit  einer  reichen  omi- 
thologischen,  Conchylien-  und  Mineralien-Sammlung  (Eintr.  Mi. 
2-4  frei,  sonst  nach  Meldung  beim  Castellan  im  Parterre).  —  Am 
Obermarkt  (PI.  B  3)  liegt  die  DreifaUigkeits-  oder  Klosterkirche 
(PI.  11),  1245,  der  westl.  Theil  1385  geweiht,  1868  renovirt ;  im 
Innern  Holzschnitzaltar  von  1383.  Hinter  der  Kirche  an  Stelle  des 
ehem.  Klosters  das  1856  vollendete  Gymnasium  (PI.  9),  goth.  Stils ; 
im  Besitz  desselben  ist  die  werthvolle  MilicKsche  Bibliothek  (im 
Bürgerschulgebäude,  Elisabethstrasse  13  untergebracht). 

Unweit,  an  dem  z.  Th.  von  Bogenhallen  umgebenen  Unter- 
markt,  das  Anfang  des  xiv.  Jahrh.  erbaute,  kürzlich  restaurirte 
*Eathhaus  (PI.  19;  0  2).  Der  Thurm,  von  1509-13,  zeigt  das  Wap- 
pen des  Ungarkönigs  Matthias  Gorvinus,  unter  dessen  Schutz  die 
Stadt  stand.  Die  Freitreppe,  in  der  Ecke  des  Thurms,  mit  der 
Statue  der  Justitia  auf  reich  sculpirter  Säule,  dem  Portale  und 
nebenstehendem  Balkon  vom  Jahr  1537,  zeigen  den  deutschen 
Renaissancestil  in  schöner  Entfaltung.  Einflüsse  der  damals  blü- 
henden Prager  Architektenschule  sind  nicht  unwahrscheinlich.  Im 
Innern  ein  getäfelter  Saal  mit  trefflichem  Holzplafond.  Im  Raths- 
keller  eine  besuchte  Wirthschaft.  —  In  der  von  hier  n.ö.  abzwei- 
genden Neissestrasse  die  Oberlausitziseke  Gesellschaft  der  Wissen- 
Schäften j  mit  bedeutender  Bibliothek  (geöffn.  Do.  11-1,  Sa.  10-12 
Uhr).   Nördl.  die 

*P€Ur-  und  Paulskirehe  (PI.  17 :  0  2),  alter  Gründung,  1423-97 
erbaut,  nach  einem  Brand  1691-96  zum  Theil  erneut,  eines  der 
bedeutendsten  Denkmäler  goth.  Baukunst  im  Osten  Deutschlands ; 
das  fünfschifflge  Innere  wird  von  24  schlanken  palmenähnliohen 
Pfeilern  getragen.    In  der  Sacrlstei  eine  Anzahl  kirchlicher  Alter- 
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thümer,  ebenso  in  der  Sacrlstei  der  sehenswerthen  Krypta  (Gottes- 
dienst am  St.  Georgstage,  23.  April).  Der  Ausbau  der  Thürme  ist 
begonnen.  —  Die  hölzerne  Neisse-^Brücke  südöstlich  Ton  der  Kir«he 
bietet  eine  interessante  Ansicht  des  alten  Görlitz. 

Südl.  von  hier,  nach  dem  Bahnhof  zn,  liegt  der  Wilhelms- 
Platz  (PI.  B  4),  mit  Anlagen  nnd  einer  Fontäne  geschmückt. 

N.W.  TOr  der  Stadt,  bei  und  in  der  QtabeBkin^e  zum  A.  Kreui 
(PI.  14:  A  2),  ist  eine  Darstellung  des  h.  Grabea,  1476  von  einem 
Bürgermeister  Emmerich  nach  wiederholter  Walliahrt  nach  dem  h. 
liande  erbaut.  —  Von  hier  n.ö.  der  schön  und  hoch  gelegene  Kireh^ 
hof;  auf  dem  alten  Theile  desselben  das  Grab  des  Mystikers  Jfutoh 
Böhme  (gest.  zu  Görlitz  27.  Noy.  1624;  sein  Wohnhaus  an  der- 
alten  Neissebrücke,  jenseit  des  Flusses). 

S.w.  die  1851-53  von  Joller  erbaute  hath,  Kirche  (PI.  16 :  C  3), 
roman.  Stils,  mit  Glasgemälden  von  Seheinert  und  einem  Altar- 
blatt von  Zimmermann. 

Wenige  Schritte  südl.  der  *Stadtpark  (PI.  0  D  3,  4),  mit  einigen 
Denkmälern  (A.  y.  Humboldts  und  des  Afrikareisenden  Steudner, 
Denkstein  für  1813)  und  einer  Fontäne,  sowie  einem  botanischen 
Garten.  Vom  Porticus  (PI.  G  4),  einer  Nachahmung  des  Branden- 
burger Thors  in  Berlin,  führt  eine  Lindenallee  an  dem  ßtandehau^ 
(PI.  G  4),  im  ital.  Kenaissanoestil ,  und  dem  Tivoli  vorbei  nach 
dem  Nachmittags  sehr  besuchten  Blockhaus  (PI.  O  6 ;  Best.),  von 
wo  ""Aussicht  auf  den  Neisse-Viaduct  (s.  unten)  und  auf  Iser-  und 
Riesen gebirge.  Nahebei  ein  SehiUerdenhmal,  Freundliehe  Anlagen 
ziehen  sich  von  hier  an  beiden  Ufern  der  Neisse  unter  dem 
Viaduct  hindurch  am  r.  Ufer  bis  zu  dem  hübschen  Jägerwäldchen- 
(PI.  G  6 ;  Rest.),  am  1.  Ufer  an  der  AcHenhraiuerti  und  dem  EiikelUt 
(Rest.)  vorbei  (PI.  B  0  6)  bis  zur  Grenze  des  Stadtgebietes. 

Ausflüge:  di&*Lanäe8kronB  (499m  a.M.,  190m  tiT>er  de»  Stadt))  «1b« 
Basaltkuppe,  c.  1  St.  s.w.  von  Görlitz  ^  auf  dem  Gipfel  ein  grosses  im 
Hurgenstil  erbautes  Gasthaus  mit  hohem  Rundsichtthurm ;  die  ehem.  Raub< 
bürg  wurde  bereits  im  J.  1440  von  den  Görlitzem  gebrochen.  In  derselben 
Richtung  etwas  weiter  dl«  Jauemiher  BefPM^  3  St*  zu.'  ^ehen,  doch  auch 
Fahrweg  bis  hinauf.  W.  (ebenfalls  2  St )  die  Kontgthaxner  Berge.  —  Das 
*NeUteTh€a:  mit  der  Zittauer  Bahn  (S.  192)  bis  RoMtUhal.  dann  im  Keiise- 
Thal  entlang  bis  (2  8t.)  Station  Ottritt  d«raelben  Bahn  rBabnrest.).  Der. 
Weg  berührt  das  1234.  gestiftete  Oistersienserinnen-Kloster  St.  Marienthal. 
—  Bei  Mops  (Bahnstat.  s.  unten),  '/«  St.  aädw.  von  Görlitz,  fiel  a  m  7.  Sept. 
1787  Friedrich's  fl.  Gr.  Liebling,  der  General  von  Winterfeldt^  im  Kampf 
gegen  Oesterreicher  unt«r  Kadasdi.    Ein  Denkstein  erinnert  an  ihn. 

Görlitz  ist  Knotenpunkt  für  die  Dresden-Görtltzer  Jäisenbahn 
und  deren  Fortsetzung  nach  Kohlfurt  (vergl.  R.  Ö7),  sowie  der 
Schlesisehen  Gebirgsbahn  u.  der  Bahnen  nach  Zittau  und  Reichen» 
berg.  Die  Kohlfurter  Bahn  und  die  Gebirgsbahn  überschreiten 
vereinigt  unmittelbar  bei  der  Stadt  mittels  eines  1M3  erbauten 
grossartlgen  470m  1.  *Viaduct8,  von  34  Bogen  von  20  und  26,75m 
Spannweite,  96m  über  dem  Spiegel  des  Flusses  das  Neisse-Thal. 
Gleich  jenseit  des  Viaducts,  bei  Stat.  Moyg  (S.  176),  zweigt  sich 
die  Schlesische  Gebirgsbahn  ab,  die  über  Hennsdorf ,  NtkUiusdorf 
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Tind  Lichtenau  nseli  Lanban  gebt ,  s.  unten.  Die  beiden  anderen 
Babnen,  welebe  alcb  unmittelbar  yor  demViadnct  nacb  S.  wenden, 
geben  vereinigt  nacb  Deutach-Ossig  n.  Nihritek,  wo  sie  sieb  trennen. 
Die  Zittauer  Babn  fübrt  über  Ostritz  (S.  19i>  Ruasdorf,  Ro$enthal, 
Roknau  nnd  Hitschfelde  nacb  (33km)  Zittau  (S.  209). 

Die  Reicbenberger  Babn  erieicbt  bei  (22ökm)  Seidefiherg 
die  prenss.-österreicb.  Grenze;  Zollabfertigung.  —  Stationen  der 
oBterreicbiscben  Babn:  3km  Tsehefnhausen^  7km  Weigsdorf. 

16km  Friedlaad  (Gastb. :  Adler^  Weisses  Ross^  beide  am  Markt), 
ein  ansebnl.  böbm.  Städteben,  über  welcbem  &ka  böber  das  statt- 
liebe  Sehloss  aufragt,  im  xi.  u.  xit.  Jabrb.  begonnen,  1661  YoUendet, 
der  Tburm  scbon  1014  auf  einem  Säulenbasaltfels  erbaut,  der  im 
Scblossbof  zu  Tage  stebt.  1622  kam  es  durcb  Kauf  an  Wallenstein. 
Des  letzteren  Bildniss,  1626  gemalt,  ganze  Figur,  soll  eines  der 
äbnlicbsten  sein.  Aucb  sonst  zableiebe  Familienbildnisse,  nament- 
lieb  der  jetzigen  Besitzer,  der  Grafen  Glam-Gallas  (Graf  Gallas 
bekam  1634  die  Güter  als  Gescbenk),  dann  alte  Waffen,  besonders 
aus  dem  30jäbrigen  Krieg.  Ausgedebnte  scböne  Aussiebt  (1  Jf 
Trinkgeld  dem  Castellan).  —  Die  Babn  durebscbneidet  die  Aus- 
läufer des  Iser-Gebirges. 

21km  Raspenau,  Dorf  mit  einigen  Fabriken,  Station  für  den 
östl.  am  Fusse  der  Taf elflobte  reizend  gelegenen  Badeort  Lieh- 
werda  (Gastb.:  Helm,  Adler,  Curbaus),  mit  Scbloss  des  Grafen 

Olam-Gallas. 

30km  8.Ö.  von  Lietbwerda  im  romantisehen  Thale  der  Wütig  der  be- 
suchte Wallfahrtsort  Kloster  Haindorf  und  weiter  obenhalb  Weissbach ;  nach 
Flinsberg  und  Schwarsbach  s.  S.  196.  —  Im  Thale  der  Wittig  aufwärts 
erreicht  man  (2  St.  Ton  Weissbach)  das  Wittighavs  (Bilm)  und  (2  St:  wei- 
ter) die  auf  der  Kammhöhe  gelegene  Kolonie  Wilhelmshöh  (8ö6m). 

39km  HaJbendorf  —  42km  Beicbenberg,  s.  S.  210.  Die  Bahn 
Zittau-Beicbenberg-Tumau-Trautenau  s.  K.  41 ;  you  Turnau  nacb 
Prag  s.  in  Badeker's  Oesterreieh. 

39.  Von  Kohlfart  nach  01atz. 

i72km.  Preuss.  Staatsbahn  (Direet.  Berlin).  Personensug  in  61/4  St.  für 
Jl  18.80,  10^,  6.90.    Diese  Bahn  ist  die  Haupi>Eintritt8-Route  für  das 

Biesengebirge  von  Berlin  aus. 

Kohlfurt  8.  S.  176.  —  10km  Heide-Omdörf  —  Die  Bahn 
erreicht  den  Queis. 

22km  Lauban  (Gastb.:  JBär,  Hirsch,  beide  am  Markt,  gute  bür- 
gerliche Häuser),  Kreisstadt  von  11300  Eiuw.,  ehem.  zu  den 
lausitzer  Sechsstadten  gehörend  (S.  189).  Rathhaus  von  1643; 
katholische  Kirche,  1854-69  von  Augustin  in  Lauban  erbaut.  Vom 
(V4  St.)  SUinberff  (Rest),  mit  Anlagen  und  Denkmal  für  1870/71, 
prächtige  Aussicht  auf  Iser-  und  Riesengebirge.  Laubau  ist  Knoten- 
punkt für  die  Görlitzer  Bahn  (s.  oben).  —  30km  LangenoU. 

36km  areÜfenberg  (Fischers  H6t.  am  Bahnhof ;  Spohn's  Hol,  zur 
Burg)f  altes  Städtchen  mit  3300  Einwohnern ,  einst  durch  Lein- 
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wandliaiidel  blähend.  In  der  kathol.  Kiiche  die  Familiengraft  der 

Grafen  Sehaffgot8ch,    Etwa  Vs  St.  südl.  die  Trümmer  der  Burg 

Oreiffenstein  (424m),  auf  bewaldetem  aussichtsreichen  Bergkegel. 

Von  Greiffenberg  Eisenbahn  (9km)  in  VtSt.  nach  dem  Städtchen 
Friedeberg  (Qasth.:  Schwarzer  Adler),  am  Q«««*«.  Von  hier  2mal  tägl.  Post 
nach  (8km)  J/ie/f «r«dor/- TTif^andffAal  (Schlossbrauerei :  Sommerwohnungen) 
und  (nach  Bedarf)  dem  SVsl^n^  weiter  am  Fusse  des  Iserkammes  gelegenen 
kleinen  Bade  Schtcarzbach  (5Q0m),  von  wo  man  in  2  St.  Heufuder  und 
Tafelfichte  (s.  unten)  besteigt.  Von  der  Tafelfichte  steigt  man  in  2  bzw. 
3  St.  nach  Weissbach  und  Liebwerda  in  Böhmen  (S.  192)  hinab,  wohin 
auch  von  Keffersdorf  direkt  ein  herrlicher  Waldweg  („Trauersteg")  in  3  St. 
führt. 

8km  s.  von  Friedeberg  (im  Sommer  Smal  tägl.  Post  in  l'/i  St.)  liegt 
nineberf  (626m;  Gasth.:  Jfnus  Brunnenhaus  mit  Dependenz  Berliner 
Hof,  billig,  gelobt;  Deutteher  Kaiew;  sahlreiche  Privatlogis;  KuHaxe 
1  Pers.  21  uk,  2-3  Pers.  24,  4-6  Pers.  27,  6  ii.  mehr  30  »M\  langgestreckt  im 
QMeU'Thal  sich  aufwärts  ziehendes  Gebirgsdorf  mit  besuchtem  Mineralbad. 
Badehaus  18S9  erbaut.  Die  älteste  seit  1572  bekannte  Quelle  hat  den  Kamen 
„der  heilige  Brunnen**.  1  St.  östl.  der  Geitrttein  (829m)  mit  schöner  Auf- 
sicht. —  Südlich  erhebt  sich  der  Iserkamm:  die  bedeutendsten  Erhebungen 
sind  das  Heufuder  (1107m),  mit  Aussichtsthurm  und  weitem  Ausblick  nach 
Norden  (von  Schwarzbach  und  Flinsberg  in  2  St.  zu  ersteigen)  und  die 
TafelflekU  (1129m)  mit  Ausblick  nach  ü.  und  groseartiger  Aussicht  nach 
S.  und  W.  (nicht  leicht  zu  finden),  von  Flinsberg  in  3  St.  su  erreichen; 
Abstieg  nach  Liebwerda  s.  oben.  —  In  dem  waldbewachsenen  Queis-Thal 
aufwärts  kann  man  in  4^ St.  den  Hoehstein  (S.  201)  erreichen;  vom  Jäger- 
haus ab  auf  der  Fahrstrasse  nach  Peteradorf  und  Warmbrunn  im  Queis- 
Tfaal  hin  bis  zur  Schutxhütte  an  der  „Grafentafel",  dann  den  Wegweisem 
folgend.  [Lohnend  ist  auch  der  Fahrweg  im  Queisthal  aufwärts  und  im 
Thal  des  kleinen  Zacken  abwärts  über  Petersdorf  (c.  4  St.)  zum  Hirsch- 
berger  Thal.} 

Von  Greiffenberg  nach  Löwenberg,  Eisenbahn, 93km  in l>/4  St. 
für  1  UV  40  oder  ijf,—  Lttwenbers  (GMth.:  üom,  Schwan),  am  1.  Ufer  des 
Bober.  mit  6200  Einw.,  ist  eine  der  ältesten  Städte  Schlesiens  (Stadtrecht 
von  1209).  Das  altehrwürdige  Rathhaus,  1160  gegründet,  ist  jetzt  Ge- 
richtsgebäude. Katholische  Kirche  aus  dem  xni.  Jahrb.,  neuerdings 
restaurirt;  evangelische  Kirche  aus  dem  xviii.  Jahrh,  In  einer  Anlage 
vor  der  Stadt  eine  Marmorbüste  des  Fürsten  Blücher,  von  Bauch;  in  der 
Nähe  auf  einer  Anhöhe  ein  Obelisk  zum  Andenken  an  die  Kämpfe  der 
schlesischen  Armee  gegen  die  Fran%osen  im  August  1813.  6km  nördl.  von 
Löwenberg  der  Botenetein,  mit  schönem  Schloss  de#  Fürsten  von  Hohen- 
zollem.  —  Von  Löwenberg  Imal  tägl.  Post  in  2*/«  St.  nach  Bunzlau  (S.  177), 

R.  Öffnet  sich  allmählich  die  Aussicht  auf  das  Riesengebirge. 
48  km  RabUhau.  —  67km  Alt-Kemnitz,  mit  den  Ruinen  der  Kern' 
niizburg,  —  62km  Reibnitz:  im  Sommer  mehrmals  täglich  Post 
und  Omnibus  nach  Warmbfunn(ß.  199;  7km),  Oi€r$dorf  und  Hain 
(S.  202);  5km  vom  Bahnhof  Relbnltz  das  Bad  BertkeUdorf  (Gasth. 
z.  Deutschen  Kaiser),  im  Kemnitz-Thale  anmuthlg  gelegen ;  Wasser- 
heUanstalt  (Z.  6-10,  Beköstigung  18-21  Jf  wöch.).  —  Die  Bahn 
überschreitet  den  Boher  auf  16Tm  1.,  33m  h.  Yiaduct,  dann  noch- 
mals auf  einer  Elsenbrüoke. 

74km  Hirsehberg,  s.  S.  197.  Mehrmals  taglich  Omnibus  nach 
Warmbrunn  (S.  199);  Eisenbahn  nach  SchmUdeberg  (S.  198). 

Die  Strecke  von  Hirschberg  bis  Merzdorf  ist  die  schönste  der 
Bahn  (rechts  sitzen) ;  später  wird  die  Aussicht  verdeckt.  —  79km 
SchUdaUy  mit  Schloss  des  Prinzen  Albrecht  von  Preussen, —  86km 
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JamtovfiUi  (Elndler's  Gasth.),   beliebte  Sommerfrische;   directer 

Weg  zum  BolzenschlosB,  IV2  St.  fS.  198).  —  94km  Mertdorf. 

Von  Xendorf  tägl.  Post  (13km  in  i*/*  St.)  nach  der  freundlichen  Gebilde- 
Stadt  Bolkenliain  (Oastb.:  Sduearzer  AdUr)^deTen  steile  Strassen  stellenweife 
in  charakteristischer  und  malerischer  Weise  mit  gewölbten  Laubgängen 
versehen  sind.  Dabei  auf  einem  Hügel  die  stattliche  Ruine  der  Bolkoburg^ 
nach  1202  vom  Hersog  Bolko  von  Schweidnits  erbaut,  im  9Cyähr.  Kriege 
▼on  den  Spaniern  serstOrt.  —  8km  weiter  auf  einer  Höhe  mit  schöner 
Bundsicht  die  Ruine  * 8chu)9inhau$j  Stammsitz  derer  von  Seh weinichen,  jetzt 
dem  Qrafen  Hoyos  gehörig,  ein  interessanter  Bau  der  Frührenaissance, 
durch  architektonische  Gliederungen  und  wohlerhaltene  Reste  eigenthüm- 
licher  Stuckversierungen  bemerkenswerth.  Die  auf  dem  benachbarten 
Gehöft  wohnende  Vogtin  schliesst  auf.  *  ' 

Jenselt  Merzdorf  mehrmals  über  den  Boher.  —  101km  Bnh- 
bank,  Knotenpunkt  far  die  Bahn  über  Liebau  nach  Königgrätz 
(S.  213).   Unsere  Bahn  steigt  nun  Im  Thal  der  Lässig  hinauf. 

107km  Wittgendorf.  Grossartige  Kohlenbergwerke.  —  114km 
QoUesberg  (636m),  höchster  Punkt  der  Bahn.  —  116km  Fell- 
hMBmer:  Wagen  Wechsel  nach  Salzbrunn  oder  Schles.  Friedland 
(S.  216).  —  Welter  ein  Tunnel. 

121km  Sittembach  (Bahnrest,)  ^  Knotenpunkt  für  die  Bahn 

Waidenburg- AI twasser-Sorgau  (S.  213).    •Aussicht  vom  Bahnhof. 

Ueber  Langwaltersdorf  nach  GÖrbersdorf  (S.  216)  IY2  St.  Fahrens. 
Lohnende  Fusswanderung,  meist  durch  Wald,  durch  den  Sehwarte» 
Qru»4  0*  der  Ochsenkap/^  r.  die  in  10  Hin.  bu  «reichende  Ruine  NeuhMu) 
über  Jfeutlgrunäy  Lehnwaster  (Whs.)  und  den  Karlshai»  naeh  (^rlotie»- 
brvnn  (s.  unten),  zusammen  lV»-2  St. 

Weiterhin  r.  Ruine  Neuhaus  (^2  St.  von  Dittersbach);  dann 
durch  den  Oeksenkopf  mittels  eines  1600m  langen  Tunnels  und 
am  nördl.  Abhang  des  Schwarten  Berges  hin. 

127km  Charlottenbnum  (Gasth.:  Kurhaus,  Deutsches  Haus, 
Friedenshoffnung,  Qrundhof,  Preuss,  Krone;  Kurtaxe  18 «4^,  2  Pers. 
21  etc.),  2km  vom  Bahnhof  (Post  zu  jedem  Zuge  für  30  Pf.)  in 
einem  Kessel  des  Weistritz-Thales  gelegen ,  mit  zwei  schwachen 
alkalisch-erdigen  Elsenquellen.  Schöne  Parkanlagen  (Karishain, 
Bismarckanlagen,  EngeVsehe  AfUagen  u.  a.).  Ausflug  nach  Kynau 
lind  dem  Schlesierthal  s.  S.  223. 

Durch  den  Reimshaeher  Tunnel  nach  (129km)  Wüste-Oiersdorf 
(Gasth.  z.  Sonne),  das  sich  c.  7km  lang  im  Welstritz-Thal  hinzieht. 

Von  Nieder- Wüste -Giersdorf  hübsche  Wanderung  über  Ober-Tann- 
hetutt»  nnd  Dpnmereiu  zwischen  dem  Langei^erg  (vom  Triangnlationspunkt 
weite  Rundschau)  und  dem  Homberg  in  IVs  St.  nach  dem  *Hom9eMou 
hinauf,  einer  1497  zerstörten  Raubburg  mit  umfassender  Aussicht.' 

132km  Ober^Wüste-Oiersdorf]  136km  Konigswalde,  Ein  Tun- 
nel. Dann  tm  östl.  Abhang  des  Spittbergs  entlang  über  den  Haus- 
dorfer  und  den  Oalgengrund -Viaduct,  —  143km  Ludwigsdorf» 

150km  Kenrode  (Gasth. :  Deutsches  Baus ;  WUdenhofs  Hdt.), 
Städtchen  yon  7000  Einw.  In  dem  engen  Thal  der  Walditt,  In  der 
Umgegend  Steinkohlengruben.  Auf  dem  Hügel  südl.  der  Stadt  die 
8t.  Anna-Capelle  (ßA7m')j  mitRestaur.  und  hübscher  Aussicht;  V/2 
St.  weiter  Scharfeneck,  wo  die  Waldltz  in  die  Steine  mündet 

Im  Thal  der  Waldltz  welter.  —  168km  Mittel-Steine  (Adler, 
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Nitsche),  an  der  Steine ,  deren  Thal  die  Balin  dann  folgt.  Nach 
Wünsclielharg  und  sni  Heuachener  s.  S.  217.  —  164km  Möhlitn ; 
iß7km Birgwitz;  schlieaslieli  über  die  QlatMtNtUu  nach  (172km) 
eiats,  s.  S.  219. 

40.  Das  Eiesengobirge. 

Keiseplan.  5-6  Tage  genügen  sn  einem  Besuch  der  bemerkenswer- 
thesten  Punkte  des  Riesengebirges.  Als  Bintrittsstation  wird  am  meisten 
und  aweekmässigsten  Birscliberg  gewählt,  und  demnach  wurde  die 
Tour  etwa  in  folgender  Weise  einsuriehten  sein  Erster  Tag:  H4r$ehberg 
und  Umgebung :  Oavalierberg,  Kreuzberg,  Helikon  etc.,  c.  4  8t. ;  am  Nach- 
mittag mit  der  Bahn  nach  £rdmmmsdor/  Vs  St. ;  au  Fuss  über  die  Hekt' 
richsbwg  und  den  Wtj/riofuberg  nach  Watmbmmm^  3Vc  St,  ausammenc.  7 
St.  —  Zweiter  Tag:  Henmdmrf  s/4  St.,  KynMt  •/«  St.,  über  den  Hterd- 
herg  nach  Agntiendorf  1  St.,  auf  die  BUmarckhöhe  »4  St.,  und  dann  ent< 
weder  nach  Pttsridorf  */«  St.,  nach  S^reibtrkau  (mit  Abstecher  cum 
Kochelf  all)  und  JotephinenhütU  d>/iSt.,  oder  von  der  Bismarckhöhe  direct 
nach  Schreiberhau  (mit  Abstecher  aum  KochelfslI)  und  Josephlneahütte 
3  St.,  zusammen  iy%  resp  6V4St.  —  Dritter  Tag:  Zaeien/all  und.«««« 
Mchlesisebe  Baude  l'A  St.,  £lh/all  l'/sSt.,  ßchueegrubeiibaude  »/«St.,  Feter- 
laude  IV2  St.,  Rietenilbaude  3  St.,  Koppe  ^%  St.,  ansammen  c.  9  St.  Indes- 
sen ist  dies  eine  Leistung,  die  nur  besonders  guten  Fussgängem  subu- 
muthen  ist,  und  selbst  diese  thun  gut,  sich  so  einzurichten,  dass  sie  am 
1.  Tag  bis  Hermsdorf,  am  2.  Tag  bis  zur  neuen  schlesisehen  Baude  oder 
gar  bis  zur  Elbfallbaude  gelangen.  Hlnder  Eilige  werden  auf  die  Kanun- 
Wanderung  am  besten  2  Tage  verwenden  und  in  der  Peterbaude  Nacht- 
quartier nehmen.  —  Vierter  (bzw.  fünfter)  Tag:  Hinab  zur  Hampel' 
haude  V/2  St.,  Kirche  Wang  IV3  St.,  Kräbereteime  i  St.,  Ärnedvrf  V«  St., 
Schmied^erg  1  St.  —  Fünfter  (bzw.  sechster)  Tag:  Frieeetuteine  IVsi 
Füchbach  1,  Faltenstein  oder  Forttberg  je  1,  /annöwitg  1  St.  —  Wer  auch 
die  böhmische  J9eite  kennen  lernen  wUl,  richtet  sich  etwa  so  ein:  Am 
dritten  Tag  von  der  schlesisehen  Baude  direct  zur  Schneegrubenbaude. 
11/2  St.,  hinunter  zum  Elhfall  V«  St.,  am  Blbseifen  entlang  nach  Spimdeh 
mühl  2  St.,  dann  wieder  hinauf  entweder  zur  Peterbaude  oder  über  die 
Leierbaude  zur  Spindlerbaude  je  IVs  St.;  am  vierten  Tag  auf  die  Koppe 
33/4  resp.  8V4  St.,  Nachm.  hinab  durch  den  Rieeengrund  und  das  Aupathal 
nach  Johannesbad  c.  6  St.  (in  Petzerkretscham  Wagen  zu  haben);  am 
fünften  Tag  zurück  bis  zur  Kreuzsdu$Uee,  dann  ins  Thal  der  kieinen 
Aupa  bis  KUinaupa  (bis  hierher  Wagen  in  c.  2  St.),  zu  den  Qreiubauden 
IV2  St.,  nach  Krummhiibel  IV2  St.,  nsMh  Kirche  Wang  i8t.\  am  sechsten 
Tage:  über  Amsdorf  nach  8chnnedd>erg  21/3  St.,  nach  Jannowiix  (s.  oban) 
4V2  St.  —  Ein  Besuch  der  Adersbacher  und  Weckelsdorfer  Felsen  lässi  sich 
von  Schmiedeberg  aus  anschliessen  (s.  S.  207). 

Die  Gasthauskb  am  Abhang  des  Qeblrges  und  unten  in  der  Ebene 
sind  meist  gut,  an  kleineren  Orten  einfacht  im  Hochgebirge  ausser  dem 
Koppenhaus  und  der  Prinz  Heinrich  -  Bauae  fast  nur  Holzhäuser ,  b<^. 
Bauden.  Preise  der  besseren  Häuser:  Z.  L.  B.  2^/tJf  und  mehr,  F.  t5,  M. 
2-2Vs<^>  Wein  auf  der  Österr.  Seite  gut,  auf  der  preuss.  ziemlich  theuer; 
in  den  einfacheren  Häusern  zahlt  man  für  Z.  L.  B.  1-lVs  Jfj  F.  60^0  Pf. ; 
bei  starkem  Fremdenandrang  findet  Erhöhung  der  Preise  statt.  Die  ge- 
wohnten Ansprüche  an  Sauberkeit  muss  man  zuweilen  etwas  herabstimmen. 
Nicht  nach  jedermanns  Geschmack  wird  es  sein,  dass  in  den  meisten  Bau- 
den  namentlich  Abends  kümmerliche  Musik  gemacht  und  gelegentlich  bis 
in  die  Nacht  hinein  getanzt  wird. 

FüdBER,  an  allen  Hauptpunkten  zu  finden,  erhalten  nach  sammtlichea 
Taxen  5  Jf  tägl.,  V2  1'ag  unter  6  St.  die  Hälfte,  ohne  Anspruch  auf  Be- 
köstigung, die  aber  meist  gewährt  wird  und  sich  in  sehr  befcheidenen 
Grenzen  zu  halten  pflegt.  Geübte  Wanderer  finden  sich  auf  allen  besuch- 
teren Wegen  zwar  auch  allein  zurecht,  doch  können  Witterungswechsel, 
und  plötzliche  Nebel,  wie  sie  im  Biesengebirge  häufig  eintreten,  die 
ernstesten  Verlegenheiten  bereiten.  —  Stdhltbäobb  je  6»#  tägl. 
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Wagen:  Eintpänner  der  halbe  Tag  bUf,  der  ganee  Tag  iO Jf;  Zwei- 
ipänner  der  halbe  Tag  SJf<,  der  ganze  Tag  iRJf.  —  Reitpferde  (Haupt« 
Standplätze  Bchmiedeberg,  Seidorf,  Hennsdorf,  Josephinenhütte) :  mit 
Führer  9.#  täf^.  n,  Trkg.,  dazu  .Bückwegentschädigung. 

An  der  Verbesserung  der  Weoe  wird  eifrig  gearbeitet.  Die  meisten 
haben  jetzt  fast  den  Charakter  von  Promenadenwegen.  Durch  die 
Biesengebirgsvereine  sind  sie  auf  preussischer  wie  auf  böhmischer  Seite 
überall  mit  Wegweisem  versehen  worden.  Auskunftstellen  der  Vereine 
befinden  sich  in  allen  namhaften  Ortschaften. 

Die  Wasseepällb  sind  im  Hochsommer  oft  dürftig;  das  Wasser  wird 
dann  gestaut  und  der  Fall  durch  Aufziehen  von  Schützen  verstärkt,  wo- 
für 16  Pf.  erhoben  werden.  Dieser  Betrag  ist  aber  auch  dann  zu  zahlen, 
wenn  der  Fall  genügend  Wasser  hat!  Das  Oefühl  für  die  Lächerlichkeit 
solcher  kleinlichen  „Verschönerungen**  der  Natur  ist  völlig  geschwunden. 

Ueberhaupt  werden  zahlreiche  Anforderungen  an  den  Geldbeutel  der 
Reisenden  gestellt.  Man  versehe  sich  diJier  vor  Antritt  der  Wanderung 
reichlich  mit  kleinem  Gelde,  da  in  den  Bauden  das  Wechseln  oft  Schwie- 
rigkeiten macht.  Deutsches  Geld  wird  auch  in  den  österreichischen 
Theilen  des  Gebirges  anstandslos  genommen. 

Das  Biasengebirge  ist  ein  Theil  jener  grossen  Gebirgskette,  welche 
unter  dem  Namen  Sudeten  sich  in  nordwestl.  Bichtung  über  90  geogr. 
Meilen  lang  von  den  Quellen  der  Oder  und  dem  Fusse  der  Karpathen  bis 
über  die  Quellen  der  sächsischen  Neisse  erstreckt.  Der  eigentliche,  nach 
der  schles.  Seite  ziemlich  steil,  nach  Böhmen  allmählich  sich  abdachende 
Riesenkamm^  zwischen  den  Quellen  des  Bober  im  Osten  und  de«  Queis 
und  Zacken  im  Westen,  hat  eine  Längenausdehnung  von  nur  5  Meilen, 
erhebt  sich  aber  in  seiner  Mittelhöhe  von  über  1200m  bereits  weit  über 
den  Brocken  (1147m).  Die  bedeutendsten  Höhen  sind  ausser  der  Schnee- 
koppe  (1604m) :  der  Brvnnenberff  (lö60m),  das  hohe  Rad  (1506m),  der  Silber- 
kämm  (1160m),  die  groese  und  kleine  Sturmhaube  (1424  u.  144^),  die  Ke»-. 
eelkoppe  (1434m),  die  Schwarte  Koppe  (1411m),  der  Krkonosch  (1409m)  und 
der  Reifträger  (1869m). 

Was  die  Gebirgsformation  anlangt,  so  herrscht  auf  der  Nordseite  und 
auf  dem  Kamm  der  Granit  vor,  der  die  Kuppenform  der  Berge  bedingt; 
haufenweise  finden  sich  durch  Verwitterung  abgerundete  Granitblöcke. 
Der  südliche  Bergzug  hat  Gneis  und  Glimmerschiefer,  in  den  Thälem 
auch  andere  schieferige  Gesteine;  massenhafte  Trümmer  von  Glimmer- 
schiefer und  schwarzen  schieferigen  Gesteinen  der  Grauwackenformation 
mit  reichlichem  Veilchenmoos  liegen  im  Eulengrund  bei  Krummhübel. 

An  den  unteren  Bergen  herrschen  Edeltanne,  Fichte  und  Lärche,  hin 
und  wieder  finden  sich  Ahorn  und  Buche;  besonders  schön  präsentirt 
sich  das  Gemisch  von  Edeltannen  und  Buchen  auf  dem  Wege  zwischen 
Spindelmühl  nnd  Peterbaude.  In  der  Höhe  von  1100-12ü0m  hört  der 
Hochwald  auf  und  es  erscheint  eine  eigenthümliche  Nadelholzgattung,  das 
Knieholz  (Pinus  pumilio,  Zwergkiefer),  welches  als  1-Sm  hohes  Strauch- 
werk am  Boden  hinkriecht ;  am  s.w.  Abfall  nach  Böhmen  statt  des  Knie- 
holzes niedrige  Fichten,  die  sich  bis  zum  Kamm  hinaufziehen,  auch  eine 
reichere  Blumenwelt.  Noch  höher  verschwindet  auch  dieses;  es  treten 
Gentianen  und  andere  Alpenpflanzen  auf,  besonders  Habichtskraut  (Hie- 
racium),  isländisches  Moos,  Teufelsbart  (Anemone  alpina)  und  Veilchen- 
moos (Byssus  jolithus)  gedeiht.  Auf  der  Schneekoppe  hat  der  dortige 
Wirth  Alpenrosen,  Edelweiss  u.  dergl.  angepflanzt. 

Kein  anderer  Theil  des  deutschen  Mittelgebii^es  hat  einen  so  aus- 
geprägt alpinen  Charakter  wie  das  Riesengebirge ;  das  empfindet  an  sich 
setbst  der  Wanderer,  der  auf  der  Höhe  des  vegetationsarmen  Kammes  in 
der  kühlen,  stark  bewegten,  massig  trockenen  Luft  dshinschreitet.  Dem 
kräftig  angeregten  Appetit  genügt  oft  nicht  die  massige  Verpflegung  der 
Bauden.  —  An  den  Abhängen  des  Gebirgszuges  wächst  alQährlich  die 
Zahl  der  Sommerfrischen:  Fise?tbaeh^  Schmied^erg,  Buchwald,  Erdmannt- 
dorf,  Hermedorf,  Schre(berhau,  Agnetendorf,  Krummhübel,  Kirche  Wang  an 
der  Nordseite,  Spindelmühl- St.  Peter  an  der  Südseite  sind  die  beliebtesten. 
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a.     HiRSCHBEBO,    SCHMIEDSBEBG,  WaBMBRVNN. 

Entfernungen:  Von  Hirschberg  aaeh  Warmbrunn  IV4  St.;  Ton 
Warmbrunn  naob  Hermsdorf  '/«  ^^m  ^^^  Hermsdorf  auf  den  Kynast  ISt., 
▼on  Hermsdorf  nach  der  Josephinenhätte  4  St. ;  von  Hermsdorf  nach 
Schmiedeberg  3  St.,  von  Warmbrunn  nach  Schmiedeberg  3  St.,  von  Hirsch- 
berg nach  Sehmiedeberg  (mit  der  Bahn)  50  Min. 

Hirschberg.  —  Oasth.:  *Preus8.  Hof,  Z.  L.  B.  ^JtJSOf  F.  85  Pf., 
*Thamm's  Hdt.,  Heerde's  H6t.,  alle  in  den  Anlagen;  Drei  Berge, 
in  der  Hauptstr.,  Z.h.B.^yiJt^  F.  50 Pf. ;  Weisses  Boss,  Deutsches 
Haus,  beide  am  Ifarkt;  Deutscher  Hof,  am  Bahnhof,  gut  und  nicht 
thener;  Bellevue,  zwischen  Bahnhof  u.  Stadt;  Goldenes  Schwert, 
Drei  Kronen,  beide  am  Markt,  Bück,  anweit  des  Bahnhofs,  einfach. 

—  Bestaub.:  Heerd^^i  Concerlgarten  („Zur  Biesen-Kastanie**),  Schmiede- 
berger Str. 

Hirschberg  (^2m),  Station  der  Schlesisclien  Gebirgsbahn  (S. 

193),  romantisch  an  der  Vereinigung  des  Bober  mit  dem  Zacken 

gelegen,  ist  eine  alte  Stadt  von  16000  Kinw.,  ehemals  einer  der 

Hauptsitze  der  schlesischen  Lein wandindustrie,  jetzt  die  wichtigste 

Handelsstadt  im  schlesischen  Gebirge.    In  der  Nähe  des  Bahnhofs 

die  grosse  Ton  einer  mächtigen  Kuppel  überwölbte  evang»  Vfoftr- 

kirchey  eine  der  sechs  sog.  Gnadenkirchen,  die  dem  König  Karl XII. 

von  Schweden  1707  in  der  Altranstädter  Convention  von  Kaiser 

Joseph  I.  zugestanden  wurden  (berühmte  Akustik).     Die  kath. 

Kirche  stammt  aus  dem  xiv.  Jahrh.    Der  Ring  (Markt)  ist  von 

„Lauben^  eingefasst.   Südlich  umgeben  die  Stadt  hübsche  Anlagen^ 

welche  sich  mit  einer  Reihe  von  Villen  bis  zum  CavaUerberg 

(Rest.:   Felsenkeller,  Tenglerhof^  Waldschlösschen)  hinziehen; 

Aussicht  etwas  beschränkt. 

Va  St.  s.o.  der  Kreueberg^  oben  ein*SchIoss  mit  Anlagen  und  Aussicht. 

—  Am  Wege  nach  Warmbrunn,  beim  Gasth.  zu  den  Drei  Eichen  fährt  ein 
Fussweg  in]  1/2  Stunde  hinauf  nach  Friedrichtruhe^  mit  einer  Oedachtniss- 
tafel  für  Kaiser  Friedrich  (f  15.  Juni  1888),  in  den  sogen.  Ahrutttn^  von 
wo  man  eine  prächtige  Aussicht  hat. 

l^ordwestl.  der  Stadt,  am  Znsammenfluss  des  Zacken  und  des  Bober, 
erhebt  sich  der  Hausherg^  mit  Anlagen  und  Aussicht  auf  Stadt  und  Ge- 
birge (oben  Bestaur.)^  am  Fusse  desselben  der  S.  193  gen.  EUenhahn^Via- 
duct  über  den  Bober.  Dem  Hausberg  n.  gegenüber  der  ^Belikon,  dessen 
Gipfel  ein  ^ussichts-Tempelchen  krönt ;  Aufstieg  im  Boberthal. 

Lohnend  ist  eine  Wanderung  durch  das  wilde  Bober-Thal  (Schlucht 
de»  8aM9r)y  am  1.  Ufer  des  Flusses  abwärts.  Xach  V«  St.  von  Hirschberg 
geht  jenseit  des  Eisenbahn-Viaducts  und  des  sog.  Mirakelbrunnens,  1.  (Weg- 
weiser) ein  Weg  zum  Helikon  hinauf.  Vom  Helikon  zurück  auf  den  Wald- 
weg, den  man  gekommen  und  geradeaus  weiter,  am  Traf algarf eisen  (* Aus- 
sicht) vorüber  zu  einer  Schutzhütte  mit  dem  Blick  in  das  Welt  Ende, 
den  schönsten  Punkt  bei  Hirschberg;  gegenüber  das  Baübschlosa^  dann 
ebenfalls  auf  dem  r.  Ufer  der  Thurmstefn,  ein  mächtiger  Fels. 

Von  Hirschberg  nach  Schmiedeberg,  15km,  Eisenbahn 
in  60  Min.  für  90,  60  Pf.  —  Erste  Statten  ist  (6km)  Lomnitz, 
Die  dann  folgende  Strecke  bietet  den  grossartigsteu  Blick  auf  das 
Gebirge.  —  10km  ZilUrthal  (*Gasth.  zum  Feldschlösschen),  1837 
von  ausgewanderten  evangelischen  Tirolern  aus  dem  Zillerthal  ge- 
gründet.  Grosse  Spinnerei. 

Zillerthal  ist  Stat.  für  das  c.  V4  St.  nördl.  gelegene  anmuthige  Erd- 
maansdorf  (385m;  *Qaiih,  z,  Schweizerhaus^  gute  Küche;  Schmidt,  Tproler 
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Otutho/^  alle  am  Park),  Dorf  mit  königl.  Schloss  und  Park,  181&31  Onei- 
senau's  Eigenthum,  1832  von  Friedricli  Wilhelm  III.  angekauft  und  seit- 
dem sehr  verschönert.  In  einem  Privatgarten  s.  vom  Park  der  Bussische 
Kaiserpa^illon  von  der  Wiener  Weltausstellung,  1875  hierher  gebracht, 
sehr  verwahrlost.    Die  Kirche  1888  nach  Plänen  von  Schinkel  aufgeführt. 

Von  Erdmaonsdorf  nach  Schmiedeberg  wandert  man  entweder  s.o. 
direct  über  Buchwald  (s.  unten),  oder  auf  einem  Umwege  dstl.  in  1  St. 
nach  dem  lang  im  Thale  hingestreckten  Dorfe  Fiachhach  CQeuth,  z.  Forelle^ 
Z.  lUf;  SÜbner"»  Oasth.)^  von  wo  man  noch  IV2  St.  nach  Schmiedeberg 
hat.  Das  stattliche  von  Gräben  umgebene  *8ehlos»  Fitehhaeh  wurde  im 
XIV.  Jahrb.  gegründet,  im  xvi.  Jahrb.  von  den  Grafen  Kanitz  ausgebaut, 
1822  von  Prinz  Wilhelm  (f  1851)  erworben  und  verschönert  und  gehört 
jetzt  dem  Grossherzog  von  Hessen.  Das  Innere  enthält  einige  kleinere 
Kunstwerke,  Familien-Erinnerungen  (50  Pf.). 

ITördl.  von  Fischbach  erheben  sich  die  Falkenberge,  von  denen  so- 
wohl der  südl.,  der  Falkenstein  (654m;  von  Fischbach  aus  in  1  St.  zu  er- 
steigen), als  der  nördl.,  der  Forttberg  (6^2m),  eine  treffliche  Aussieht  ge- 
währen. Von  hier  südöstl.  in  IV3  St.  auf  den  Mariannenfels,  eine  kolossale 
Felsgruppe  auf  dem  Kamme  des  sog.  Fischbacher  Gebirges,  mit  schöner 
Umsicht.     Sädl.  vom  Mariannenfels  ein  Löwe  in  Eisenguss,  nach  Rauch. 

Von  Fischbach  in  2  St.  über  Ifiederrohriach  und  Neu-Janntnoii*  (oder 
vom  Mariannenfels  aus  direct)  zum  * Boleenichlot*  (mit  Restaur.),  im  Be- 
sitz des  Grafen  v.  Stolberg-Wemigerode;  von  den  Trümmern  des  1643 
von  den  Schweden  zerstörten  Schlosses  ^Aussicht  nach  dem  Katzbach- 
gebirge, auf  Jaonowitz  (8.  194)  und  das  malerisch  gelegene  Kupferberg. 

lÖkm  Sohmiedeberg  (448m ;  Gasth.:  *Preu8s,  Hof,  hübeclier 
Charten  mit  Geblrgsausslcht,  Z.L.B.18/4ur,  F. 60 Pf.;  *Oold, Stern; 
Schwarzes ßo««;  Oold.  Lowe;  Drei  Kronen;  Zum  Deutsehen  Reiehy 
bescheiden),  alte  Stadt  Ton  4600  E.,  lang  hingestreckt  in  dem  Thale 
der  EgUtz,  bis  zum  xti.  Jahrb.  bedeutende  Bergstadt,  später  eine  der 
Hauptmittelpunkte  der  schlesischen  Leinenfabrikation.  Seit  kurzem 
hat  der  Bergbau  (Magneteisenstein)  wieder  einen  Aufschwung  ge- 
nommen ;  auch  blüht  in  Schmiedeberg  die  Fabrikation  von  Tep- 
pichen (Geyers  &  Schmidt) ,  Wachswaaren  u.  a.  Seiner  schönen 
Umgebungen  halber  ist  Schmiedeberg  eine  sehr  beliebte  Sommer- 
frische der  Bewohner  Schlesiens ;  im  Winter  werden  von  hier  aus 
die  sogen.  Hörnerschlittenfahrten  nach  und  von  den  Grenzbauden 
gemacht  (Schlitten  im  Preuss.  Hof;  Auffahrt  2  St.,  Abfahrt  10-20 
Min.).  Am  westl.  Ende  der  Stadt  Schloss  Rühherg,  dem  Fürsten 
Czartoryski  gehörig,  von  Anlagen  umgeben.  Die  Section  Schmiede- 
berg des  Riesengebirgs-Vereins  unterhält  während  der  Reisesaison 
ein  Wohnungs-Anmeldebureau. 

*U  St.  nördl.  von  Schmiedeberg,  am  Fahrweg  von  Schmiedeberg  oder 
von  Erdmannsdorf  nach  Fischbach,  das  Dorf  Suehwald  (Brauerei)  mit 
freiherrl.  v.  Rothenhan*schem  Schloss  (nicht  zugänglich)  und  ausgedehn- 
tem, von  dem  früheren  Besitzer,  dem  Minister  Graf  Reden  (f  1815),  ange- 
legten Park ;  darin  u.  a.  der  „Pavillon**  mit  der  Büste  des  (jrafen  Reden, 
die  „Abtei**,  die  „Warte**  mit  Aussicht  (Schlüssel  vom  Gärtner  mit- 
nehmen), u.  a. 

Einen  hübschen  Blick  auf  das  Gebirge  hat  man  von  der  Buche  (Best.), 
Y«  St.  n.ö.  von  Schmiedeberg  an  der  alten  Landesbuter  Landstrasse.  Auf 
aiei^r  V4St.  weiter,  dann  1.  Fussweg  in  V«^^*  zu  den  *FrieMnat«inan  (9Mm), 
mit  prächtiger  Aussicht ;  auf  der  zweiten  Felsengruppe  eine  runde  schüssei- 
förmige Vertiefung,  vielleicht  eine  altheidnische  Opferstätte.  Von  hier 
führt  ein  1888  angelegter  Weg  über  den  Ochsenkopf  nach  Jannowits  (S.  194). 

Von  Hirschberg  nach  Warmbrunn  ,  7km(0mnibus  im 
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Sommer  fast  stündlicli  nacli  Waimbrunn ,  60  bzw.  40  Pf.,  und 
weiter  nach  Hermsdorf,  30  Pf.;  Abfahrt  von  Bahnhof  und  Markt), 
führt  die  Landstrasse  auf  dem  x.  Ufer  des  Zacken,  in  dem  gewerb- 
reichen  HirschbergoT  Thal  aufwärts,  nbei  Kunersdorfun^.Beriach- 
dorf,  letzteres  jetzt  als  Sommerfrische  besucht. 

Warmbrnnn.  —  Gasth.:  *Hdt.  dePrusse;  ^Sehwaraer  Adler, 

H.  2  Jf.  Schneekoppe,  M.  1  Ulf  25,  im  Abonn.  1  J(.  —  Boaengarten^ 
Bre  slauer  Hof,  Deutsches  Hana,  Meer  8  Chi  ff,  Schwarzes  Boss, 
Victoria,  Weisser  Adler,  Oold.  Löwe,  Stadt  London,  *Preass. 
Krone  (Hot.  ganii),  u.  v.  a.,  sowie  eahlreiche  LogUrhäuHr  (^Langes  Haus, 
Z.  9-24  M  wöch.;  Fortuna,  Z.  von  5  Ji  an).  Privatwohnitngen  6-90  Ji  u.  mehr 
wöchentlich. 

Rrstaub. :  Karsaal,  auch  Table  d''höte,  Jt  1.75,  im  Abonn.  1.50; 
Gold.  Greif,  beide  am  Schlossplate ;  Landhaus;  Buss.  Kaiser; 
Warmbrunner  Brauerei,  ganz  am  Ende  des  Orts,  an  der  Strasse 
nach  Hermsdorf.  —  GafA  und  Lesecabinet  in  der  Gonditorel  im  Kursaal. 

Gü&TAXK :  1  Pen.  16,  jede  weit.  Pen.  6Jf\   Sommerfrisehler  3,  2  Jf. 

Waoem:  nach  Agnetendorf  Einsp.  5  Uff,  Zweisp.  QJt\  Bucbwald  6  od. 
9  Jf-,  Erdmannsdorf  4  od.  6;  Fischbach  6  od.  9;  Hermsdorf  2.50  od.  3.50; 
Hirschberg  Bahnhof  3  od.  5;  Josephinenhtitte  6  od.  9;  Krummhübel  6  od. 
9;  Stonsdorf  3  od.  4Vs;  Seidorf  4V<  od.  6;  Sctareiberhau  4  od.  6;  Sehmiede- 
berg 6  od.  9  ./<V;  bei  Aufenthalt  etwas  mehr. 

Warmbrunn  (344m)  ist  ein  sehr  sauberer  jährlich  von  etwa 
3«4000  Kurf^sten  besuchter  Badeort,  auf  beiden  Ufem  des  Zacken 
gelegen,  unweit  des  nördl.  Abhanges  des  Riesengebirges.  IHe  so- 
wohl zum  Baden  als  zum  Trinken  benutzten  warmen  Quellen  (28^- 
32^  B.)  sind  wie  Johannesbad,  Teplitz  etc.  chemisch  indifferente 
Thermen ;  sie  sind  schon  seit  dem  Ende  des  xn,  Jahrhunderts  be- 
sonders gegen  Gicht  und  Hautkrankheiten  in  Brauch.  Die  Hauptbäder 
sind  das  grosse  (früher  gräfliche)  Bad  mit  dem  anschliessenden 
neuen  Badehaus,  und  das  kleine  (früher  Probstei-)  Bad ;  eine  neu 
erbohrte  Quelle  im  Klosterhof  (24^)  wird  seit  1884  gleichfalls  zu 
Bädern  verwandt.  Eine  lange  für  versiegt  gehaltene  Eisenquelle 
ist  seit  1879  zum  Kurgebrauch  wieder  eröffnet  (im  Victoria-H6tel). 
Der  Ort  (3400  E.)  ist  seit  1401  im  Besitz  der  Qrafen  Schaffgotsch, 
welche  das  1784-89  errichtete  /Sctdoss  bewohnen.  Die  70000 
Bände  zählende  gräfl.  Bibliothek  ist  in  der  ehem.  Prohatei  aufge- 
stellt (ausser  So.  tägl.  9-llu.  3-5U.  geöffnet);  ebenda  eine  schöne 
Münz-,  Waffen-  und  Mineraliensammlung.  Der  Schlosspark  ist  bis 
auf  weiteres  unzugänglich.  Angenehme  Spaziergänge  bieten  die 
schön  angelegten  sohattige.i  Promenaden,  welche  sich  bis  nach 
Herischdorf  ausdehnen.  An  denselben  das  TKeaterj  der  Kursaal, 
die  Oallerie  und  zahlreiche  Yerkaufshallen  (die  Glasschleifer  und 
Steinschneider  Warmbrunns  sind  berühmt,  u.  a.  Hensel  &  ^öhne). 
Unter  dien  zahlreichen  meist  schöne  Aussicht  gewährenden  Anhöhen 
in  der  unmittelbaren  Umgebung  des  Orts  sind  hervorzuheben :  der 
Weihrichsberg  (350m),  ^4  St.  südöstl.,  und  der  Kleine  8pit%herg, 
V4  St.  welter  (Weg  markirt),  mit  einer  der  schönsten  Ansichten 
des  Hochgebirges.  Der  Scholzenherg  (434m)  ist  in  seiner  oberen 
Hälfte  nicht  zugänglich. 

Nach  Reibnitz  (S.  193),  2mal  tägl.  Postomnibus,  »/i  St. 
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An  dei  von  Hirschberg  kommenden  Laiidstrasse  3/^  St.  welter 
Hermsdorf.  —  Gasth.:  *Tietze'«  Hot,  Z.  L.  B.  2V2  Jl,  F.  70  Pf. 
^Verein,  Stat.  der  Omnibufl,  Z.  i^tUf,  M.  i^l*J(\  Deutsche  Krone, 
im  Niederdorf;  Zum  Kynast;  Gold.  Stern,  einfach  aber  ganz  gut; 
SchnabeTs  Gasthof;  Sommer''s  Gasth.;  an  der  Strasse  nach  Ag- 
netendorf:  Weiss.  Löwe;  die  meisten  Gasthöfe  im  Hochsommer  über- 
füllt. —  Auch  Privatwohnungen. 

Fuhrer  auf  den  Eynast  IV2  J^t  nach  der  Bismarckhöhe  2Jf60.  Für 
zwei  Sesselträger  ebendahin  4  Jf,,  bez.  6  jM. 

Hermsdorf  (400m)  l«t  ein  ansehnliches  von  "Warmbrunn  viel 
besuchtes  Dorf  mit  einem  Schloss  des  Grafen  Schaffgotsch  (jetzt 
Terwaltungsamt).  Seine  schöne  Lage,  unmittelbar  am  Abhang  des 
Gebirges,  macht  es  zu  einer  der  beliebtesten  Sommerfrischen  und 
vorzüglich  geeignet  als  Standquartier  zu  Ausflügen. 

Auf  einem  bewaldeten  Granitkegel  ragt  über  Hermsdorf  dlo 
wohl  erhaltene  Ruine  ^Kynast  (6ö7m)  hoch  empor.  1292  gegrün- 
det, seit  1360  der  Familie  Schaffgotsch  gehörig,  wurde  die  Burg 
weder  im  Husslten-  noch  im  dreisslgj ährigen  Kriege  erobert;  ein 
Blitzstrahl  zerstörte  sie  im  J.  1675.  Auf  Kynast  spielt  die  durch 
Körner's  Gedicht  allgemeiner  bekannte  Sage  von  der  spröden  Kunl- 
gunde  und  dem  knhnen  Ritt  auf  der  Burgmauer.  Neben  dem 
Innern  Burgthor  eine  ^nte  Restauration.  VomThurm(Elntr.  10  Pf. ; 
die  alberne  Erklärung  der  übrigen  R&ume  für  30  Pf.  die  Pers.  lehne 
man  ab),  in  welchem  eine  Holztreppe  hinanführt,  treffliche  Aussicht. 
Da  der  Fahrweg  (1  St.),  der  sich  um  den  westl.  und  südl.  Abhang 
herumzieht,  schattenlos  Ist,  so  wählt  man  zum  Hinaufsteigen  besser 
den  Pfad,  der  vom  oberen  Dorfe  1.  ab  und  dann  auf  der  nördl. 
Seite  am  Kegel  hinaufführt  (8/4  St.);  Führer  unnöthlg.  Hinab 
durch  den  HoUengrvnd,  welcher  den  Kynast  südl.  von  dem  Heerd- 
herg  (660m)  trennt ;  1.  um  den  Heerdberg  (der  in  8/4  St.  zu  er- 
steigen ist)  herum  führt  ein  hübscher  Weg  durch  den  Wald  nach 
Agnetendorf  (s.  unten,  8/4  St.). 

iV4St.  westlieh  von  Warmbrnnn,  ISt.  von  Hermsdorf  liegt  1F«rii0r«- 
dorf  (Gasthof  zum  freundlichen  Hain),  unweit  der  Biberateine,  einer 
mächtigen  Felsenparlie;  von  der  Spitze  des  grossen  Bibersteins  (634m  ü.  H. ; 
Gasth.)  namentlich  Ahends  schöne  Aussicht.  Führer  von  Petersdorf 
(s.  unten)  nach  den  Bibersteinen  1  uV  60. 

>/4  St.  südl.  von  Hermsdorf  das  kleine  anmuthig  in  einem  Thal- 
grunde gelegene  Agnetendorf  (Gasth.:  Deutscher  Kaiser^  gut  und  billig; 
VogeVt  Hdt.;  Beyer"**  Ocuth.),  von  wo  man  in  weiteren  »/4  St.  die  *Bis- 
marckhfthe  (714m;  oben  Gasth.),  einen  vielbesuchten  Aussiehtapunkt,  er- 
reicht; von  Hermsdorf  direct  c.  1  St.  —  In  der  Nähe  der  Säbrtch,  eben- 
falls mit  schöner  Aussicht.  —  Schneegritben.,  Thurmstein,  Peterbaude  u.  s.  w., 
8.  S.  203/304.  —  Von  der  Bismarckhöhe  gelangt  man  auf  guter  Strasse  (man 
lasse  sich  den  Weg  seigen)  in  2  St.  nach  Schreiberhau  (s.  ?S.  201).  Nach 
etwa  IV«  St.  führt  r.  ein  Weg  (Wegweiser)  in  V«  St.  zum  Kochelfall 
(s.  unten);  von  hier  entweder  auf  demselben  Weg  zurück,  oder  in  10 
Min.  zu  der  von  Petersdorf  nach  Schreiberhau  führenden  Chaussee  und 
auf  dieser  weiter  (s.  unten). 

Vom  Gasth.  zum  Kochelfall  in  Petersdorf  (s.  unten)  erreicht  man 
nordw.  in  */*  St.  den  MoItke-FeUen  (686m ;  Bestaur.),  mit  trefflicher  Aus- 
sicht nach  Hermsdorf. 

Die  Landstrasse  (Post  2mal  taglich)  steigt  von  Hermsdorf  nach 

(3/4  St.)  Petersdorf  (Gasth.:  Kronprinz,   am  Eingang  des  Ortes; 
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Trenker^s  Ocuik,;  Deutscher  Kaiser;  Zum  Zacken;  Zur  Hoffnung ; 
*PrenzeVs  Oasth,  zum  8tem,  mit  Garten  und  Bädern ;  Blasig's  Oasth. 
•zur  Sonne;  *Zum  KochtlfaU^  am  Ausgang  des  Ortes),  mit  der 
sehenswerthen  Heckert^schen  Glas-Schleiferei  und  -Malerei.  Weiter 
in  dem  engen  malerischen  Dchten-hewaohsenen  Thal  des  Zacken 
aufwärts,  stets  in  der  Nähe  des  über  Felsenblöcke  hinstürzenden 
Flüsschens.  Bei  einer  Trinkhalle  20  Min.  oberhalb  des  Gasthauses 
zum  Kochelfall  zweigt  sich  l.  ein  Fusspfad  durch  ein  schönes 
Waldthal  nach  dem  12m  h.  KochelfaU  (Tgl.  S.  196)  ab :  10  Min. 
(▼on  Hermsdorf  im  ganzen  c.  2  St.).  Die  Strasse  führt  weiter 
durch  das  weit  zerstreute,  fast  über  das  ganze  Thalbocken  ausge- 
breitete Dorf  Sclirelb^rliaii,  die  höchstgelegene  Ortschaft  Schlesiens 
(meteorologische  Station),  deren  3600  £inw.  in  der  Josephinen- 
hütte,  in  Forstarbeiten  und  Glasschleifereien  ihren  Unterhalt  finden. 
An  der  Strasse  liegen  zahlreiche  Gast-  und  Logirhäuser,  die  sich 
namentlich  zu  längerem  Aufenthalt  eignen :  Qasth,  zum  ZackenfaÜ 
(625m);  Marienthal]  JiConty«  Hdtel ,  gegenüber  der  Post ,  gelobt; 
Weissbachhof,  oberhalb  des  vorigen,  mit  Bädern;  Waldhaus^  am 
Fusse  des  Reifträgers ;  am  Wege  zum  Hochstein  (s.  unten)  das  Gasth, 
zum  Waldschlösschen  (hübsche  Aussicht).  An  der  Strasse,  15  Min. 
Yon  König's  Hotel  weiter,  das  Oaethaus  zur  Josephinenhütte  (70öm), 
letzteres  4  Stunden  von  Hermsdorf,  Hauptquartier  der  Führer 
und  Sesselträger  nach  der  Koppe.  Die  Josephinenhütte  ist  die 
kunstreichste  der  schlesischen  Glashütten,  Eigenthum  des  Grafen 
Schaffgotsch  (Eintr.  gestattet,  in  das  sehenswerthe  Lager  9-12  u. 
2-6  Uhr).  In  der  Nähe  der  Babenstemy  ein  mächtiger  hoch  auf- 
ragender Fels. 

Yon  der  Josephinenhütte  gelangt  man  auf  trefflichem  Wege  in 
25-30  Min.  südl.  nach  dem  *Zaekelfall,  dem  25m  h.  von  prächtigem 
Wald  eingerahmten  Fall  des  Zackerle,  einem  der  sehenswerthesten 
Wasserfälle  des  Riesengebirges  (ygl.  S.  196),  beste  Ansicht  von 
unten;  Restaur.,  auch  Nachtquartier. — Von  hier  zur  Neuen  schle- 
sischen Baude,  s.  S.  202. 

Nordwestl.  der  Joaephiaenhtitie  erhebt  sich  der  Hoehttein  (1058m; 
oben  eine  Baude,  mit  Bestaur.  u.  Nachtlager),  mit  trefflicher  ^Aussicht, 
in  1  St.  zn  ersteigen:  Führer  ^ Uff,  Stuhlträger  je  3  Ulf  50-,  von  Hermsdorf 
direct  auf  den  Hoi;hstein  4  St. 

Die  Landstrasse  steigt  weiter  bis  suTSOm,  überschreitet  die  öster- 
reichische Grenze  und  führt  über(i3km  von  Schreiberhau) iVeuto««  (Oasth. 
Rübezahl),  von  wo  eine  Fahrstrasse  an  der  Iser  aufwärts  nach  dem  schön 
gelegenen  Nieder-  und  Ober-Roehliiz  (Gasth.  *Bergschloss,  auch  zu  längerem 
Aufenthalt  geeignet)  geht,  und  (16km)  Tannwald  nach  (25km)  Rekhenberg 
(S.  21()). 

[Sehr  lohnend  ist  die  Tour  von  Neuwelt  über  den  Mumme\fall 
(Whs.)  und  PanUch^all  (S.  203)  nach  der  Elbfallbaude  (S.  206),  dVt-4  St. 
Der  gut  angelegte  Weg  führt  durch  schönen  Wald  an  der  Mvmmel  ent- 
lang bequem  ansteigend  zum  Kamm.] 

3/4  St.  südöstlichvon  Warmbrunn  liegt  Btonidorf  (418m; 
^Brauerei),  Dorf  mit  einem  fürstlich  Reuss'schen  Schloss;  „Stons- 
dorfer  Bitter'^  (ein  Magenliqueur)  in  der  Gegend  sehr  beliebt.  Von 
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dem  in  20  Min.  zu  besteigenden,  mit  kolossalen  Oranitblocken  be- 
deckten Prudelberg  (484m)  schöne  Aussicht.  Von  Stonsdoif  s.w., 
40  Min.,  ragt  auf  einem  tannenbewaehsenen  Hügel,  dem  SUmgef^ 
berg  (öC^m),  ein  hoher  1841  vom  Fürsten  Reuss  erbauter  Thurm 
auf,  die  ^Hemricksburg,  mit  schönster  Rundsioht.  —  Am  westl. 
Fusse  des  Stangenberges  das  kleine  Dorf  Merzdorf ;  von  hier  nach 
Warmbrunn  1  St. 

Unweit  südw.  von  Merzdorf  zieht  sich  das  von  Warmbrunn  aus 
{9/4  St.)  viel  besuchte  Giendorf  {Ocuth.  »um  hohlen  Stein^  Zur 
Sehneekoppe,  beide  im  oberen  Doif ;  *Büffer,  DämmUry  Bamgdh^ 
herrschafU,  Brauerei,  im  unteren  Dorf)  hin,  an  welches  sich  das 
weit  zerstreute  Dorf  Hain  (Oblasser's  Gasth.)  fast  unmittelbar  an- 
schliesst.  —  Y2  8t.  von  Giersdorf,  im  Thal  des  MUtehoaeters  auf- 
wärts, det*HainfaU,  in  malerischer  Umgebung;  c.  10  Min.  ent- 
fernt die  Goldene  AusBieht  (Rest.) ;  noch  höher  merkwürdige  Fels- 
bildungen, der  Semmeljunge  (Aussicht),  die  Tkampsahütte  u.  s.  w. 
—  20  Min.  w.  von  Giersdorf,  halbwegs  nach  Hermsdorf  (S.  200) 
liegt  die  Colonle  Kynwa»9er  (Gasth.  Rübezahl),  mit  Mineralquelle, 
am  n.  Fusse  des  Kynasts. 

Südl.  von  Merzdorf  liegt  ftoidorf  (384m ;  *0a8th.  tur  Schnee- 
koppe y  Brauerei'),  wo  sich  die  von  Warmbrunn  und  von  Hermsdorf 
kommenden  Strassen  nach  Schmiedeberg  vereinigen,  von  erstem 
Orten  1^4  St.,  Ton  Schmiedeberg  1^/4  St.  entfernt,  beliebter  Aus- 
gangspunkt für  die  Koppenbesteigung  (S.  204),  Hauptführersta- 
tion (nach  der  St.  Annacapelle  1  »#  60,  Kirche  Wang  3  Jf).  — 
In  1  St.  erreicht  man  von  Seidorf  die  1481  erbaute  SU  Anna- 
capelle (636m),  Gottesdienst  am  Sonntag  vor  dem  St.  Annentage 
(26.  Juli);  daneben  ein  Försterhaus  mit  guter  Verpflegung.  Wenige 
Schritte  davon  die  1884  eingerichtete  HeUanataU  des  Dr.  Schade- 
wald,  für  Lungenkranke.  Gleich  hinter  dem  Försterhaus  führt 
ein  schmaler  Waldpfad  in  20  Min.  nach  den  *Kräber8teinen,  am 
U.W.  Abhang  des  Kräberbergea ;  der  letzte  der  Steine,  auf  Stufen 
zugänglich,  gewährt  eine  malerische  Aussicht. 

An  der  Hermsdorf  er  Landstrasse  in  östl.  Richtung  weiter  Ama- 
dorf  (Ende's  Gasth. ;  Scholtz'  Rest. ;  Berndt's  Gasth.),  mit  einem 
im  XYii.  Jahrh.  erbauten  Schloss,  hübsch  an  derLomntto  gelegen; 
dann  Sieinuifen  und  Sthmiedeberg,  s.  S.  198. 

b.  Das  Hochgbbibgb. 

Entfernungen:  Vonder JoBcphinenhüite zur SchneegrQbenbftudeSSt., 
Rieaenbaude  41/2,  Koppe  */«  St.-,  von  Agnetendorf  sur  Schneegrubenbande 
4  St.;  von  Seidorf  snr  Biesenbaude  6  St.;  von  Schmiedeberg  nach  Krumm- 
hübel  IV2  St.,  von  da  eur  Biesenbaude  8  St. ;  von  Scbmiedeberg  direct  anr 
Koppe  4  St. ;  von  Johannisbsd  auf  die  Koppe  6-7  St. ;  von  Hohenelbe  auf 
die  Koppe  71/2-8  St.;  von  der  Joaephinenhütte  nach  Hohenelbe  6Vs-7  St. 

Von  der  Josephinenhütte  auf  die  Koppe,  ca.  9  St.  Man 
steigt  am  (3/«  St.)  Zaekafall  (S.  201)  hinan,  schreitet  oben  über 
die  Bracke  (712m  ti.  M.)  nach  dem  r.  Ufer  des  Baches  und  folgt 
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dem  neuen  Tortrefnichen  We^e  bergan  zur  (1  St.)  iVisuen  aohle$. 

Baude  (1212m ;  Naohtlager  und  YerpfiLegung  düxftig).  V4  St.  nördl. 

davon  (bequemer  Weg)  die  P ferdekopf steine ^  mit  Aussicht.   Der 

Weg  führt  weiter,  den  Reif  träger  (i^Qiia)  1.  liegen  lassend,  an 

bemerkenswerthen  Steingruppen  vorbei :    r.  (25  Min.)  8austeine, 

1.  (10 Min.)  Käs-  oder  Quarkateiru,  Man  kreuzt  weiterbin  den  von 

der  Alten  schles.  Baude  nach  Ober-Roehlitz  führenden  Weg ,  hält 

sich  dann  links  an  der  Südseite  des  ßpüibergSj  verlässt  bei  dem 

Wegweiser  (26  Min.)  den  geraden  Weg,  der  in  V2  St.  dlroot,  an 

derl.  bleibenden  Veiichenkoppe(9Lneh  Veilchenspitsief  Veigelstein  geu,^ 

vorüber,  zur  Schneegrubenbaude  führt,  und  wendet  sich  r.  nach 

dem  (10  Min.)  Eibbrunnen,  einer  gefassten  Elbquelle  auf  sumpfiger 

Wiese,   von  wo  man  in    V4  St.  südl.  weiter  nach  dem  *ElbfaH 

gelangt,  40-4Öm  h. ;  in  der  Elbfallbaude  Verpflegung  und  Nacht** 

quartler  recht  gut  (16 Min.  weiter  der  an  260m h.  Pantschefally2Si. 

Spindelmühl  s.  S.  207). 

Mit  Führer  geht  man  vom  Elbbrunnen  direct  —  rechts  vom  Wege 
quer  hinüber  —  nach  dem  PanticTie/all  und  von  da  erst  zum  Elbfall; 
überraschender  jäher  *Blick  in  die  „sieben  Gründe"  (S.  207),  der  sich  anf 
dem  anderen  Wege  nach  und  nach  öffnet. 

Von  der  Elbfallbaude  zurück  auf  vortrefHichem  neuem  Wege 
(der  alte  Weg  ist  zwar  kürzer,  aber  sehr  schlecht)  aufwärts  nach 
der  (36  Min.)  *  Schneegrubenbaude  (1490m ;  Nachtquartier  und  Ver- 
pflegung ganz  ordentlich),  die  oben  am  Rande  der  an  360m  steil 
abfallenden  Felsgründe  der  groBStn  und  kleinen  Seiknetgrube  liegt; 
*  Aussicht  über  den  Abgrund  (Vorsicht  I)  nach  dem  Hirschberger 
Thal  und  weit  über  Schlesien  hin  bis  zum  Zobten  bei  Breslau ;  noch 
freier  ist  der  Blick  von  RubezahCa  KanMl,  einem  Granitfels  un- 
mittelbar hinter  der  Baude. 

Von  der  Schneegrubenbaude  1.,  an  der  Grossen  Schneegrube 
vorbei  (Vorsicht!)  in  20  Min.  auf  das  Hohe  Rad  (1608m)  mit  einer 
6m  h.  Pyramide  zum  Andenken  Kaiser  Wilhelm's  I. ;  ^Aussicht. 
Hinab  auf  der  bedeutend  tiefer  abfallenden  Ostseite  auf  gutem 
neuem  Wege  (20  Min.,  umgekehrt  1/2  St.).  Weiter  stets  auf  dem 
Kamm  des  Gebirges  (zugleich  Grenze)  hin,  die  Oros$e  Sturmhaube 
(1424m)  1.  lassend ,  an  dem  Mannsteinj  den  MädeUteinen,  Vogel- 
steinen vorüber  nach  der  auf  böhm.  Gebiet  gelegenen  (IVa  ^^0 
grossen  neuen  *Peterbaude  (1260m ;  gut  und  nicht  theuer ;  Tele- 
graph), mit  ausgedehnter  Fernsicht  nach  Böhmen.  (Von  der  Pe- 
terbaude 1.  hinab  nach  Agnetendorf,  IV2  St.;  ebensoweit  r. 
nach  Spindelmühl.)  L.  etwas  bergab,  dann  r.  in  die  sumpfige  Ein- 
senkung,  Mädelwiese  genannt,  nach  der  (26  Min.;  umgekehrt 
40 Min.)  Spindlerbaude  (1200m ;  ganz  ordentlich,  guter  Ungarwein, 
kein  Bier;  im  Winter  Hömerschlittenfahrt  nach  Hain,  s.  S.  202), 
am  westl.  Abhang  der  Kleinen  Sturmhaube  (1442m).  (Von  hier  in 
c.  1^4  St.  hinab  nach  Spindelmühl.)  Nun  auf  dem  neuen  Pfade  an 
der  Nordseite  der  letzteren  hin  nach  dem  (IY4  St.)  MiUagstein 
(Prinz  Heiniich-Baude ,  neu),  einer  etwa  12m  h.  Granltmasse  am 
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nöidl.  Abhang  des  Lähnberg  oder  Silberkamm  (1466m),  mit  schöner 

Aussicht  nach  Schlesien.    L.  unten  die  Drei  Sterne.   Weiter  dicht 

an  den  jih  abstürzenden  Rändern  des  tief  eingebetteten  ^C^rossen 

und  (forellenreichen)  Kleinen  Teidie^  ersterer  6ö0m  1.,  160m  br., 

letzterer 240ml.,  l50m  br.,  Yorüber  (die  Wiesenbaiwdt  bleibt  r.), 

über  den  mit  Knieholz  bewachsenen  Koppenplan  zur  (1^4  ^t.)  Eie- 

senbaude  (1391m;  Whs.  gut,  Nachtlogis  V/zJf,  Matratzenlager 

60  Pf.),  einem  Steinbau  auf  böhmisch.  Gebiet  am  Fusse  des  kah- 

len  Koppenkegels.   Ein  durch  Seitenmauern  geschützter  Weg,  a^n 

dessen  Beginn  sich  ein  grossartiger  Blick  abwechselnd  1.  in  den 

Melzergrund  (S.  205),  r.  in  den  Riesengrund  (S.  206)  öffnet,  führt 

in  zahlreichen  Windungen  in  etwa  3/4  St.  zum  Gipfel  (hinab  kaum 

20  Min.). 

Von  Agnetendorf  (8.  200)  auf  die  Koppe  5-6  St.  Man  geht  ent- 
weder längs  der  Telegraphenleitnng  zur  PeteHMUtde  (21/«  8t.)  und  den  von 
hier  aus  hinaufführenden  Weg  (s.  oben);  oder  V2  8t.  hinter  Agnetendorf 
da,  wo  der  eben  genannte  Weg  r.  ab  in  die  Höhe  geht,  geradeaus  auf 
schönem  Waldwege  nach  Hain  (S.  202;  2  St.),  mit  Führer  zur  Brotbaude^ 
von  dort  allein  über  Kirche  Wang  u.  SchUngelbaude  r.  am  Cfrotten  Teiche 
hinauf  zum  Kamm  (2V2  St.).  —  Bin  gleichfalls  schöner,  aber  beschwer- 
licherer und  längerer  (8-9  St.)  Weg  führt  in  dem  sog.  Tiefen  Graben,  dem 
Thal  eines  aus  der  Agnetendorfer  Schneegmbe  entspringenden  Baches, 
faat  beständig  duroh  Wald  aufwärts,  entweder  am  Thvmutein  ^80m)  oder 
an  den  (2  St.)  KoralleMteinen  (840m)  vorüber,  letztere  eine  wilde  Fela- 
gruppe  am  nÖrdl.  Abhang  der  Kl.  Sturmhaube.  Weif  er  an  der  Agneten- 
dorfer oder  Schwarzen  Schneegrube  vorbei  erreicht  man  in  IVz  St.  den 
oben  beschriebenen  Pfad  aaf  dem  Biesenkamm, 

Von  Seidorf  (S.  202)  auf  die  Koppe,  6  St.  Bis  zur  Anna- 
capelle  und  den  Kräbersteinen (S.202)  3/4  St.  Von  letzteren  zurück, 
dann  auf  der  Höhe  weiter  bis  zu  dem  Hauptwege ,  der  yon  der 
Annacapelle  direct  ansteigt.  In  1  St.  erreicht  man  die  Broihnude 
(Erfrisch.),  wo  die  Wege  von  Amsdorf  und  ron  Schmiedeberg  über 
Krummhübel  zusammentreffen.  R.  Ton  der  Brotbaude  führt  der 
Weg  in  10  Min.  nach  der  dem  weit  ausgedehnten  Baudendorfe 
Bfuehenherg  (Gasth.  zum  Schweizerhaus)  als  Pfarrkirche  dienenden 
*Kirehe  Wanp  (886m),  die  aufKosten  König  Friedrich  Wilhelm's  IV. 
1844  aus  Yalders  in  Norwegen  theilweise  hierher  übertragen  und 
stilgerecht  ergänzt  worden  ist:  ein  gutes  Beispiel  jener  norweg. 
;;StaTekirker",  deren  bauliches  und  decoratires  System  bis  in  das 
XII.  Jahrh.  hinaufreicht  (dem  Küster  50  Pf.).  Der  abgesonderte 
Glockenthurm  ist  neu,  ebenso  das  saubere  Pfarr-  und  Schulhaus 
(meteorologische  Station).  Hinter  dem  Pfarrhaus  das^'G'astA.s.  Deut- 
schen Kaiser,  Ein  kleines  Brunnendenkmal  erinnert  an  die  Gräfin 
Reden  (fl864),  eine  Wohlthäterin  dieser  Gegend  (vergl.  S.  198). 
Vom  Kirchhof  und  vom  Gasthaus  prächtige  Aussicht;  ebenso  beim 
Kaizensiein,  c.  8  Min.  oberhalb  Wang. 

Am  Eingang  in  den  umzäunten  Pfarrhof  führt  der  breite  Wald- 
weg bergan  Über  fjRühezahVs  Kegelbahn"^  wo  man  r.  den  grossen 
dlrecten  Weg  von  Seidorf  trifft,  in  40  Min.  zur  Sehlingelhaude 
(1060m;  Whs.  leidlich),  in  der  Nähe  r.  die  Drei  Sieine,  am  Kamm 
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aufragende  Felszacken.  Dann  über  (10  M.)  zwei  Brücken,  die  das 
aus  dem  Oroasen  und  dem  Kleinen  Teich  ablaufende  Wasser  über- 
brücken. In  weiter  Ferne  erblickt  man  hier  durch  einen  Waldein^ 
schnitt  auf  grünem  Plan  die  von  hier  noch  1/2  3^*  entfernte  Aom- 
pelbaude  (l!i6Öm ;  Whs.  mit  guter  Küche,  osterr.  Weine). 

Von  der  Hampelbaude  steigt  man  25  Min.  lang  einen  Abhang, 
das  Stimdl  genannt,  hinan,  bis  zum  Koppenplan,  auf  dem  nur 
Knieholz  wächst,  und  erreicht,  auf  diesem  ganz  eben  26  Min.  weiter 
die  Riesenbaude,  am  Fusse  des  Koppenkegels,  s.  S.  204. 

Von  Schmiedeberg  (S.198)auf  die  Koppe  üb  er  Krumm - 
hü  bei,  5  St.  Ein  breiter  Fahrweg  führt  von  Schmiedeberg  s.w. 
über  Steinaeifen  an  dem  (1.)  kegelförmigen  Pfaffenberg  (Rest. ;  Aus- 
sicht) vorbei  in  1^2  Bt.  nach  Krummliübel  (535m ;  Gasth.:  ^Ooldnet 
Frieden;  Zum  Rieaengebirge ;  Oerichtakretackam,  einfach  aber  gut; 
Auguatabad;  *  Zur  Schneekoppe;  *Zum  Waldhaua,  am  Wege  nach 
Kirche  Wang),  beliebter  Sommerfrische,  früher  Hauptsitz  der  „Labo- 
ranten", Kräuter-  und  Arzneihändler,  die  ihren  Ursprung  angeblich 
von  zwei  hierher  geflüchteten  Prager  Studenten  der  Medizin  her- 
leiten („Pudel"  ein  beliebter  Krauterliqueur);  am  unteren  Ende 
des  Ortes  in  einer  malerischen  Schlucht  das  *Alexandrinen'Bad» 
Yon  Krummhübel  lassen  sich  bequem  Ausflüge  machen  (nach  der 
Anna-Gapelle  und  den  Kräberstelnen ,  h.  u.  z.  2^2*3  St. ;  nach 
Kirche  Wang  h.  u.  z.  2  St. ;  in  den  Eulengrund  h.  u.  z.  21/2-3  St.). 
—  Von  Krummhübel  führt  ein  neu  angelegter  Piomenadenweg 
durch  den  malerischen  Meltergrund  in  3  St.  zur  Koppe  (Y^eg- 
weiser  an  der  Strasse  nach  Wang  oberhalb  des  Gerichtskretschams). 
Andere  Wege  von  Krummhübel  auf  die  Koppe :  über  das  Gehänge 
auf  gutem ,  theilweise  etwas  steilem  Wege  (hie  und  da  Ruhe- 
bänke) längs  des  Telegraphen  (3-3^2  St.);  oder  durch  den  Eulen^ 
grund,  auf  den  Sattel  zwischen  ForatUamm  und  Schwarzer  Koppe 
(1407m),  dann  über  die  letztere  auf  die  Koppe  (3V2  St.) ;  oder  über 
Wolfahau  (Gast-  u.  Logirhaus  Mariensruh)  zu  den  Foratbauden  (be- 
scheidene Erfrisch«) ,  dann  auf  dem  aussichtsreichen  *Tabakawege 
um  den  Forstkamm  herum  nach  den  Orensabauden  und  weiter  auf 
die  Koppe  (4  St.) ;  oder  endlich  über  Wang  und  Sehlingelbaude 
(S.  204),  372  St.,  ohne  Führer  zu  finden  (überall  Wegweiser). 

Von  Schmiedeberg  direct  auf  die  Koppe,  übet  den 
Schmiedeberger  Kamm,  4  St.  D^r  Weg  führt  aufwärts  über  Ober-- 
Sehmiedeberg  und  Amaberg  bis  jenseit  des  r.  auf  einem  Hügel  lie- 
genden Annakirchleins,  dann  r.  die  Mordhöhe  und  weiter  den  Ab- 
hang des  Foratkamma  hinansteigend  meist  auf  Waldwegen  in  2  St. 
nach  den  Qrenzbauden  (1046m ;  *Hübner  und  *Goder,  gleich  hinter 
dem  österr.  Zollamt) ,  wegen  des  guten  Ungarweins  viel  besucht. 
Beim  Hübner'schen  Gasthaus  beginnt  der  1886  angelegte  „Faltis- 
weg"  (benannt  zu  Ehren  eines  Hr.  Faltis,  an  den  auoh  ein  Obelisk 
erinnert).  Steiler  Anstieg  zur  Schwarzen  Koppe  (1411m);  dann 
wieder  72  St  fast  eben,  schliesslich  ViSt.  steil  aufwärts  zur  Koppe. 
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Von  Johannisbad  (8. 312)  auf  die  Koppe  hat  man  die  Wahl  zwischen 
zwei  Wegen.  Erstens  (6^7  St.):  Man  geht  den  nördl.  Thalabhang  hinan 
an  dem  Wegweiser  beim  Waldhaus  (S.  212)  vorüber  ins  Avpa-Thal  und 
in  diesem  in  IV«  St  nach  Manehendorf  (Gasth.  am  Platz),  dessen  erste 
Häas«r  sich  fast  unmittelbar  an  Freiheit  (8.  213)  anschliessen;  gräflich 
Gzemin'sches  Schloss.  (Von  Freiheit  nach  Harschendorf  täglich  einspän- 
nige Post.)  Das  Thal  wird  enger.  Beim  Eingang  in  das  (V2  St.)  Dorf 
DwtkeUhml  (Ghastb.  z.  Brauhof)  theilt  es  sieh.  B.  geht  es  nach  Albendorf 
und  den  Or»»zbauden.  L,  führt  die  Strasse  weiter  an  der  grossen  Glas- 
hütte vorbei  In  den  dunkeln  Thalgrund  (südl.  ein  kleiner  Burgthnrm,  die 
Aichelburgy  1861  erbaut) ;  1/2  St.  Kreuzichenke  (nach  Klein-Aupa  s.  unten)  *, 
1.  weiter  nach  Orott-Aupa  (*Ga8th.  zur  Post  bei  Preller),  aus  weit  an  den 
Bergabhängen  zerstreuten  Bauden  bestehend.  In  Vs  3^>  oneieht  man  dann 
Petzer^  den  obersten  Theil  von  Gross- Aupa;  bis  hierher  Fahrweg  (Einsp. 
4-5  jII]\  Gasth.:  Petzerkretscham,  gelobt;  Wagner's  Gasth.  zum  Biesen- 
grund; Führer-  und  Trägerstalion.  (Oberhalb  lauft  der  Weg  von  Spindel- 
mühl  über  die  Geieii;ucke  aus:  s.  8.  X7.)  Welter  r.  in  dem  seiner 
Alpennatur  wegen  sehr  merkwürdigen  *Rie*e$^  oder  AuporQrvnd.  Da  wo 
der  Weg  zu  steigen  beginnt,  liegt  die  einf.  Bestaur.  zur  Bergschmiede 
(auch  Nachtquartier).  Nun  scharf  bergan,  der  hier  in  ihrer  ganzen  Grösse 
erscheinenden  Schneekoppe  zu;  der  Weg  passirt  zwei  beträchtliche  Berg- 
rutsche, die  infolge  des  Wolkenbruches  vom  17.  Juli  1882  eingetreten  sind. 
Von  der  nördl.  Bergwand  rinnt  in  dünnen  Streifen  das  Wasser  der  Aupa 
herab  (sog.  Aupafall).  In  2  St.  (von  Petzer)  erreicht  man  die  Riei€filbaude 
(ld91m){  von  hier  zur  Koppe  s.  S.  204. 

[Von  der  Kreuzschenke  (s.  oben)  r.  im  anmuthigen  Thal  der  kleinen 
Aupa  nach  Klein-Aupa  (Gasth.  zur  Mohornmühle,  bescheiden ;  bis  hierher 
zu  Wagen  c.  3  St.,  Binsp.  5  •#  u.  Trkg.);  weiter  an  der  Aupa  entlang, 
erst  durch  Wald,  dann  über  Wiesen  zu  den  (IV4  St.)  Grenzbauden  (s.  oben).) 

Ein  zweiter  Weg  von  Johannisbad  auf  die  Koppe  ist  folgender 
(e.  7  St.):  In  2  St.  auf  dem  Pralloptoege  über  die  Zinneckerbawien  (ein- 
fach, gute  Verpflegung)  zum  *  Schwarzen  Berg  (1260m)  mit  den  Sehiearz- 
»chlagbaudeni  köstliche  Blicke  auf  die  böhmische  Ebene,  sowie  auf  den 
gewalligsten,  unmittelbar  gegenüber  liegenden  Theil  des  Gebirges.  Dann 
hinab  zu  den  Bohnentciesbaudeny  über  die  Töpfer-  und  Fuchsbauden  zum 
*Fmeh^>erge,  auf  dessen  lang  gestrecktem  Rücken  fortwährend  grossartiger 
Blick  in  den  Biesengrund  und  auf  die  jäh  abstürzende  Koppe.  Weiter 
über  die  *QeierguGke  (von  hier  durch  den  Langen  Qrund  hinab  nach 
Spindelmühl  s.  S.  207)  und  den  Brunnenberg  zur  Wiesen-  und  Riesenbaude 
(4  St.) ;  von  da  weiter  s.  8.  304. 

Die  ^Schnee-  oder  Baesenkoppe,  der  höchste  Ber^  in  Nord-  u. 
Mittel-Deatsehland ,  Ist  ein  kahler  Kegel ,  der  zwischen  Granit- 
hiocken  Porphyr,  auch  Quarzporphyr  zeigt;  der  stumpfe  Gipfel 
ragt  1601m  ü.  M.  und  etwa  300m  über  den  Koppenplan  empor. 
Oben  die  1666-^1  erbaute  runde  Laurentiuscapelle  (Gottesdienst 
10.  Aug.),  und  das  recht  gute  aber  oft  überfüllte  Kitppenhaut  (Bett 
2jf,  Matratzenlager  1  uff;  Post  und  Telegraph;  beim  Sonnenauf- 
gang wird  gelautet,  Indessen  g)»hört  ein  freier  Sonnenaufgang 
durchaus  zu  den  Seltenheiten).  Ein  zweites  Oa$thaw,  auf  der 
bohm.  Seite  der  Koppe,  gehört  demselben  Wirth. 

Die  Aussldit  ist  eben  so  malerisch  wie  umfassend ,  besonders 
n.  über  das  ganze  Hlrsehberger  Thal  bis  Bmnzlan  und  Llegnltz,  ö. 
Schweidnitz,  Zobten,  Breslau,  Eule,  Silberberg,  Sohneeberg,  Ueu<- 
scheuer,  s.w.  der  Weisse  Berg  bei  Prag,  w.  Milleschauer  bei  Tep- 
litz,  n.w.  die  Landskrone  bei  Görlitz.  Wahrhaft  grossartig  ist  s.w. 
der  Blick  in  den  an  660m  tiefen  fast  senkrecht  abschüssigen 
Atipo-  oder  Rietengrund  (s.  oben)  und  n.  in  den  steilen  Meiner^ 
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grund  (S.  206).    Im  Frühjahr  sieht  man  Tiele  Schneeflächen  im 
Gebirge. 

VoB  d«r  Joflephinenhiitte  über  Spindelmühl  zur  Wiesen- 
baude,  6  St..  und  naeh  Hohenelb«,  7  St. ;  tob  Spindelmfihl  nach 
Hohenelbe  ancn  Fahrgelegenheit.  —  Bis  enm  Blbfatt  8  St.,  s.  S.  906.  Ein 
guter  neuer  Weg  führt  r.  von  der  Elbfalibaude  an  dem  swifleben  Elb- 
und  Pantsehefall  Yorspringenden  nördl.  Abhang  des  KrkonoMch  (i419m)  hin 
in  den  *  Elbarund;  r.  die  Kettelkoppe  iiJ^m).  Der  Weg  wendet  »ich  links 
an  dem  in  die  BM>%n  Orümde  gespaltenen  Abhang  des  Biesenkammes  hin 
und  folgt  immer  dem  Lauf  des  £U>tei/en,,  in  welchen  nach  einander  Pudehy 
Marttnt'  und  Bärenwatter  münden.  Beim  Einfluss  des  Ton  Osten  kom- 
menden und  die  übrigen  Oewasser  der  Sieben  Oründe  vereinigenden 
Weittteauert  wendet  sieh  der  ThaJweg  südwestlieh ,  nachdem  er  sich-  mit 
dem  von  der  Peter-  und  Spindlerbaude  <S.  208)  kommenden  Wege  ver- 
einigt hat.  Vi  St.  weiter  die  Mädelttegbaude  (Wegemauth-,  Pers.  4  Pf.), 
wieder  V4  St.  weiter 

Spindelmühl  (SiOm ;  *  Vine.  RicMer't  Oatth.^  oben  bei  der  Kirche,  mit 
schönster  Aussicht:  Ztfr<Sp«f»d«/mäAI«,  mit  Bädern,  demselben  Besiteer  ge- 
hdrig*,  Bttdehavt,  Villa  Marienwartey  mit  schönem  Park;  BrUbaeh;  Wieten- 
haut  gelobt',  R&b€»ahl^  neu;  Beutteher  Kaiter^  Bonnty  Qrfi.  HarraeK*teher 
Oastho/y  diese  drei  am  r.  Ufer  der  Elbe),  ein  al»  Sommerfrische  viel  be- 
suchtes Dorf  (häufig  überfällt),  an  dessen  Südende  der  von  O.  kommende 
9t.  Peterteifen  einmündet.  An  letaterem  hin  gelangt  man  in  15  Min.  nach 
8t.  Peter  (Oasth.  bei  V.  Buehberger),  das  auf  unserem  Wege  r.  liegen  bleibt. 
Nun  in  beständiger  starker  Steigung  an  dem  bewaldeten  Südabhang  des 
Ziegenrückent  hin,  r.  gesenüber  der  Heutehober  (1307m),  mit  malerischer 
Aussieht  auf  die  westl.  Thäler  des  vorwärts  ansteigenden  Bnnutettberffet 
(lö60m),  in  3  St.  aur  Wietenbaude  (1375m :  gutes,  sauberes  Whs.,  35  Betten), 
von  wo  man  auf  dem  Wege  zur  Hampelbaude  längs  der  Schneepfahle  in  V«  St. 
den  Kammweg  und  auf  diesem  in  74  8t.  die  Rietenb€mde  erreicht,  s.  S.  204. 
—  Od  er :  An  der  Elbe  aufwärts  aar  wildromantischen  Dnrehbruehstelle  der 
vereinigten  Wasser  der  Sieben  Gründe,  r.  über  die  Brücke,  dann  am  r.  Ufer 
des  WeitttMUtert  entlang  (einige  hundert  Fuss  oberhalb,  V«  St.  von  Spin- 
delmühl, die  einsam,  aber  herrlich  gelesene  Leierbaude  mit  gutem  billigem 
ITaehtqnartier;  von  hier  e.  1  St.  starken  Steigens  vu  Spindlerbaude,  S.  20^ ; 
nach  c.  V«  8t.  1.  scharf  aufsteigend  imterhalb  der  kleinen  Sturmhaube  Kur 
Teu/eltwiete  mit  den  Tevfeltbauden  (keine  Gastwirthschaft),  oberhalb  deren 
der  schönste  Blick  in  den  Eibgrund,  auf  den  Elb-  und  Pantsche-Fall,  den 
Krkonoseh,  das  Hohe  Bad  und  die  Grosse  Sturmhaube;  weiter  über  die 
Sehar/enbaude  auf  den  Koppenplan  Eur  Rietenbaude  (4  St.  von  Spindelmühl). 
Sehr  geübte  Fussgänger  mögen  bei  dem  oben  gen.  nach  1.  abbiegenden 
Wege  auf  sehr  beschwerlichem,  aber  lohnendem  Wege  am  Weittieeuter 
weiter  wandern  bia  anr  Wieseabande. 

Wer  von  Spindelmühl  direct  in  daa  Aupa-Thal  will  (mindestens  5  St.), 
schlägt  den  Weg  oberhalb  von  Yincens  mchter''a  Gasthaus  ein,  der  nach 
St.  Peter  führt.  Hat  man  letzteres  Dorf  durchschritten,  so  folgt  man  dem 
Thalwege  in  dem  wildromantisoben  Laufen  Onmde  allmählich  bergan  bis 
zu  dem  Ci  St.)  Bergrücken  des  nördl.  Ausläufers  des  Brunnenbergee  (s.  oben), 
welcher  die  Wasserscheide  zwischen  dem  Aupa-Thal  und  den  Eibzuflüssen 
bildet.  Oben  bei  der  Oeiergucke  malerische  Aussieht  ins  Aupa-Thal.  B.  der 
Zekgrundj  der  jedoeh  liegen,  bleibt,  da  man  an  den  Abhängen  seines  1.  Ufers 
hinwandert,  um  düUrect  auf  die  Ricbterbauden  zuzusehreiten,  bis  man  in 
IVs  8t.  den  Petzerhretteham  und  in  einer  weiteren  V2  3^>  ^as  Gasth.  zur 
Post  in  Grott-Avpa  erreicht  (S.  208). 

Von  Spindelmühl  gelangt  man  siidl.  dem  Laufe  der  Elbe  folgend  über 
Hackeltder/  und  Oberhohenelbe  in  3  St  nach  ßohenelbe  (S.  211). 

C.    DiB  AdBBBBACHBB  und  WECKBLSDOItFBB  FbLSEK. 

Zugänge.  —  Von  Schmiedeberg  (S.  198),  Zweispänner  16  Jf  und 
Trkg.,  6-7  St.  Pafarens.    Eine  vortreffliche  neue  Chaussee  führt  über  den 
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Ltmdethnter  Kaam  (hübacbe  Rückblicke)  nach  (i6km)  Lande$hut  (8.  213)^ 
von  da  auf  breitem  Fahrweg  weiter  nach  (1  St.)  OrUssau  (S.  213)  und  (1  St.) 
8chÖmberg  (Gasth. :  Deutacher  Kaiser^  Brauerei  am  Markt),  wo  die  von  Liebau 
(8.  unten)  kommende  Landatrasse  mündet.  Dann  über  die  böhmische 
Grenze  nach  C/4  St.)  lAebtnotu  (Fussgänger  gewinnen  1  St.,  wenn  sie  beim 
Weinhaus  am  Eingang  von  Liebenau  gleich  dem  Wege  r.  folgen).  Jenseit 
des  ausgedehnten  Dorfes  (*/4  St.)  MerkeUdor/  theilt  sich  die  Strasse;  r. 
nach  CA  St.)  AdersbMh,  1.  über  Buehwaldsdor/  nach  (>/4  St.)  WeekeUdorf. 
Von  Adersbach  nach  Weckelsdorf  1  St.;  von  da  nach  Stat.  Weckelsdorf 
(S.  216)  c.  V2  St.  Gehens.    Post  s.  unten. 

Von  Liebau  (S.  213)  2mal  tägl.  Post  in  IV4  St.  nach  (7km)  Schäm- 
berg; von  hier  weiter  s.  oben. 

Von  Friedland  (S.  216).  Bald  jenseit  des  Städtchens  überschreitet 
man  die  böhm.  Grenze;  bei  dem  k.  k.  Nebensollamt  ein  grosses  Wein- 
haus. Bei  (c,  6km)  Merkeladorf  vereinigt  sich  unser  Weg  mit  dem  von 
Schömberg  kommenden  (s.  oben). 

Von  Trauten  au  (S.  212)  Imal  tägl.  Postbotenfahrt  (in  51/4  St.  für 
1  fl.  70  kr.)  über  (11km)  QuaUtch  und  Adertbach  nach  (24km)  WeekeUdw/ 
und  weiter  zur  (27km)  Station  (S.  216) 

^Adersbacher  Felsen.  —  Gasth.:  Herrschaftlicher  Gasth. 
2ur  Felsenstadt  (A,£rßft),  beim  Eingang  in  die  Felsenstadt,  leidlich, 
Z.  L.  B.  lVs.^1  F.SöPf.;  Easper's  Höt.  —  Eintritt:  die  Person  i  Jf 
od.  60  kr.:  dem  begleitenden  Führer  (obligatorisch)  ein  Trinkgeld  (ein 
Einzelner  1  Jf^  Gesellschaften  im  Verhältniss).  Ausserdem  werden  in  der 
Felsenstadt  zahlreiche  Trinkgelder  erhoben,  man  versehe  sich  daher  mit 
10  u.  20  Pfennig-Stücken.  —  Der  kühlen  Temperatur  wegen  vei^esse  man 
den  Ueberzieher  nicht. 

Die  AdersbcusJier  FeUen  sind  höchst  merkwürdige  Felsbildnngen , 
denen  der  Sachs.  Schweiz  ähnlich.  Sie  waren  einst  geschlossenes 
Gebirge ;  da  aber  der  Quadersandstein  stets  zerklüftet  ist,  so  be- 
wirkten die  eindringenden  Tagewasser  durch  Wegwaschen  und 
Fortführen  des  Sandes  ein  allmähliches  Aufrelssen  und  Erweitem 
der  Spalten,  sodass  nur  die  festen  Gehlrgsmassen  stehen  blieben. 
Diese  erscheinen  in  den  verschiedensten  Formen  und  haben  wegen 
Irgend  einer  Aehnllchkelt  Namen  erhalten:  Zuckerhut,  Bürger- 
meister, Pauken,  Hochgericht,  Johannes  In  der  Wüste,  u.  a.  Ihre 
Anzahl  beläuft  sich  auf  mehrere  Tausend,  manche  sind  an  40-ÖOm 
hoch.  Die  Spalten  und  Einschnitte  sind  mit  Bäumen  und  Gebüsch 
bewachsen.  Der  Weg  ist  häufig  so  schmal ,  dass  man  nur  einzeln 
gehen  kann.  Ein  silberklarer  Bach  durchfliesst  das  Labyrinth.  Eine 
Marmortafel  erinnert  an  den  Besuch  Goethe's.  Ueberraschend  wirkt 
in  hoher  Grotte  ein  plötzlich  12m  h.  herabstürzender  künstlicher 
Wasserfall ;  derselbe  wird  gespeist  von  einem  oberhalb  gelegenen 
kleinen  See,  zu  dem  man  auf  einer  Treppe  hinaufsteigt  (Schiff- 
fahrt;  20  Pf.).  Der  Besuch  erfordert  c.  2  St.  Am  Ausgang  ein 
Echo,  das  durch  Schüsse  (grosser  Böller  1  •#,  kleiner  60  Pf.)  und 
Hörnerklänge  (20  Pf.)  geweckt  wird.  —  2^2  St.  südw.  von  Aders- 
bach liegt  RadowenZf  bei  dem  sich  der  von  Prof.  GÖppert  in  Breslau 
entdeckte  ;;verstelnerte  WaW  befindet. 

Noch  groBsartlger  in  Ihren  Naturgebilden  sind  die  Felsen  zu 
*Weokel8dorf  (Gaath,  zum  Eisenhammer,  ganz  gut,  Z.L.B.  1V2*^; 
Oasth,  zur  Felserhatadl  ^  nicht  theuer,  gelobt),  an  die  Adersbacher 
Steine  östl.  grenzend,  3/^  St.  vom  Adersbaoher  Whs.  und  ungefähr 


■f 


.ZITTAU.  ^1.  Route.    209 

V2  St.  Ton  der  S.  216  genannten  Elsenbahnstation  Weekelsdorf 
(Omnibus).  Auch  hier  gelangt  man  ans  der  ^^Yörstadt^'  gegeii  Ein- 
trittsgeld (gleiche  Preise  ^le  zn  Adersbach ;  2-2^2  Stunden)  durch 
eine  Pforte  in  die  eigentliche  ^^Felsenstadt^,  an  deren  Eingang 
Erfrischungen  zu  haben  sind.  Der  erste  freie  Raum  heisst  der 
;;Marktplatz'^  Auch  die  übrigen  seltsamen  Spielwerke  dieser  chao- 
tischen Schöpfung  haben  ihre  besondem  Namen ,  wie  in  Aders- 
bach. Der  Glanzpunkt  Ist  der  ;;Dom'',  eine  hohe  Felsschlucht, 
deren  Wölbungen  eine  gewisse  Aehnlichkelt  mit  goth.  Spitzbogen 
haben  (Orgelspiel  und  poetische  Ansprache  als  Predigt).  Rückweg 
durch  die  netie  Felsenstadt,  in  welcher  sich  namentlich  das 
;,Amphltheater^S  das  ^^Thal  Josaphat^'  (auch  Annathal  genannt),  so- 
wie das  sog.  ;;Sibirien''  durch  malerische  Wirkung  auszeichnen. 

Heuflolieuer  0.  8.  217:  Wagen  von  Weckelsdorf  his  an  den  Fnsa  von 
Maria  Stern  (S.  317)  in  2-2V2  St.,  8-10  Jf-,  Einap.  von  Adersbach  nach 
Carlsberg  (S.  217)  in  e.  6-7  St.,  20  Jf. 

41.  Von  Zittau  über  Eeichenberg  nach  Trautenaa. 

158km.    Sächsische  Staatshahn  his  Reichmberg  in  c.  1  St   fär  UV  2.70.  2.C0, 

1.90;  Säd-lTorddentsche  Verbindungsbahn  bis  Att-Paka  in  2s/4  St.  für  8fl.67, 

2  fl.  75,  1  fl.  83  kr.  ö.  W.;   Oesterr.  Nordwestbahn  bis  Trautenau-Paneh' 

nite  in  1*/«  St.  für  2  fl.  89,  2  fl.  18,  1  fl.  45  kr. 

Zittau.  —  Gasth.:  *Sonne,  altes  gutes  Haus,  Z.  iytJf^B.  40  Pf., 
H.  i*/AJ(-y  *Engel,  beide  am  Harkt;  ^Sächsischer  Hof;  —  Hütter*s 
Hot.,  beim  Bahnhof,  gelobt;  Weintraube,  Bahnhofsstr.  —  Restaur.: 
Rathskeller^  im  Bathhaus  (nur  Wein);  Brauhaus^  Bahnhofstr.,  mit  Garten.. 

Wagen:  vom  Bahnhof  zur  Stadt  1  Pers.  50,  2  Pera.  75  Pf.,  8  u.  4  Pers. 
ijfy  Gepäck  bis  50kg  20  Pf.  das  Stück.  —  Einsp.  nach  dem  Oybin:  halber 
Tag  6^2 Jf,  ganzer  Tag  SJt\  Zweisp.  9  oder  12.J. 

Zittau  (244km)  ist  eine  gewerbrelche  Stadt  Ton  23200  Einw., 
ehedem  die  dritte  der  oberlausitzischen  Sechsstädte  (S.  189),  am 
1.  Ufer  der  Mandau,  unweit  deren  Einfluss  in  die  JVets«€  gelegen. 
Am  23.  Juli  1767,  nach  der  Schlacht  von  Kollin,  ron  den  Preussen 
besetzt,  wurde  Zittau  von  den  Oesterrelchem  unter  Prinz  Karl  ron 
Lothringen  durch  Beschiessung  fast  ganz  eingeäschert  und  bietet 
jetzt  den  Anblick  einer  neuen  Stadt.  Beim  Austritt  aus  dem 
Bahnhof  erblickt  man  das  Hochreservoir  der  Stadt.  Wasserleitung. 
Das  ansehnliche  Bathhaus  Ist  1840-45  nach  Plänen  von  Gärtner 
erbaut.  Bedeutende  Rathsblbliothek.  Die  iSt,  Johannia  -  Kirche, 
nahe  dem  Markt,  ist  1834-37  neu  aufgeführt;  vom  Thurm  Aussicht. 
Die  Peter-PauU-Kireke,  mit  schlankem  Thurm,  wurde  neuerdings 
völlig  renovlit  und  1882  neu  geweiht;  in  einem  Seitengebäude 
derselben  das  Alterthumsmu^eum  (geöffnet  Ml.  Sa.  2-4  U.).  Das 
Joanneum,  mit  Thurm ,  an  der  Promenade,  1871  erbaut ,  enthält 
das  Gymnasium  und  die  Realschule ;  In  der  Aula  Fresco  von  Die- 
trich, „Paulus  predigt  in  Athen''  (Eintrittskarten  beim  Gustos; 
1  Pers.  30  Pt,  2-5  Pers.  50  Pf.,  6-10  Pers.  luT);  gegenüber  der 
stattliche  Nenbau  der  Post,  dahinter  das  elegante  Stadtbad.  Im  Park 
ein  Büstendenkmal  des  aus  Zittau  gebürtigen  Oomponisten  ACorscA-. 

Beedeker's  Nordost-Dentachland.    23.  Anfl.  14 
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ner  (1796-1861).  Vom  Kirchhof,  8.ö.  der  Stadt,  guter  üeberblick 
über  die  Neissethal-Ueberbrückung.  Zittau  ist  ein  Hauptsitz  der 
säeliB.  Orleans-  und  Banmwollwebereien.  —  Zweigbahn  nach  den 
Fabrikdörfem  (12km)  Reiekenau  und  (iSkm)  Markersdorf. 

2  St.  8üdl.  von  Zittau  (1  St.  Fahrenfl)  liegt  der  Oybin  (vgl.  die  beikom- 
mende Karte).  Die  Strasse  führt  fast  beständig  zwischen  den  Häusern  des  lang- 
gestreckten Olbersdorf  hin  (hübsche  neae  Kirche).  Am  Ende  dieses  Orts  die 
*Wittiff schenke^  bereits  eam  Dorf  Oybin  gehörig.  Etwas  weiter  kann  man 
einen  Fassweg  r.  wählen,  der  durch  den  Wald,  an  dem  Hungerbrunnen 
vorbei,  über  den  Pftrdt^herg^  mit  schönem  *Blick  auf  den  Oybin,  und 
weiter  zum  Oybin  führt;  oder  man  folgt  der  Landstrasse  noch  einige 
Hinuten  weiter  und  biegt  dann  r.  ab  in  den  kühlen  malerischen  Haui- 
grund^  in  welchem  man,  zuletzt  auf  bequemen  Treppenwegen,  zum  Oybin 
gelangt.  Der  *07bin  (512m)  ist  ein  mit  dichtem  Wald  bewachsener  bienen- 
korbförmiger  Sandsteinfels,  der  in  einem  fast  ringsum  abgeschlossenen 
Felsenkessel  aufsteigt.  Den  Fels  krönt  eine  der  schönsten  Kloster-Ruinen, 
in  eigenthümlicher  Vereinigung  mit  Burgtrümmem.  Das  Kloster  gründete 
1369  Kaiser  Karl  IV.,  nachdem  er  die  Baubburg  zerstört  hatte;  es  wurde 
1545  von  seinen  Bewohnern,  Cölestinem,  verlassen,  und  1577  und  1681 
durch  Brand  in  Schutt  gelegt.  Kurz  vor  dem  (Gipfel  1.  das  kleine  Oybin- 
Museum  des  Dr.  Moirchkau,  1879  begründet,  seit  18^  hier  im  ehem.  Bitter- 
saal der  Burg  aufgestellt  (geöffnet  wochentägl.  9-7,  So.  8-7V8  Uhr;  25  Pf.). 
Die  1384  vollendete  einschiffige  Kirche  mit  ihren  hohen  goth.  Bogen,  welche 
noch  die  Beste  schönen  Maasswerks  zeigen,  ist  am  besten  erhalten;  am 
Eingang  ein  Büstendenkmal  (nach  Donhdorfs  Modell)  für  Dr.  Gh.  A.  Pe- 
sohek,  „den  rastlosen  Forscher  in  der  Geschichte  des  Oybin".  Vom  Thurm, 
der  auf  124  bequemen  Holzstufen  zu  ersteigen,  malerische  Aussicht.  Auf 
dem  Kirchhof  eine  Anzahl  sehr  alter  Grabsteine.  Nebenan  ein  gutes 
Qaithati»^  auch  zum  Uebemachten.  Am  Fusse  des  Berges  der  Ort  Oybin 
(Kretscham;  Gasth.  bei  Dürrling),  mit  vielen  Landhäusern. 

Dem  Oybin  ö.  gegenüber.  «/4  St.,  erhebt  sich  der  Töpfer  (571m ;  Rest, 
bei  Bär,  einfach),  ebenfalls  Sandstein  mit  wunderbaren  Felsgestaltungen; 
der  directe  Weg  von  Zittau  geht  1/2  St.   vor  Oybin  1.  von  der  Strasse  ab. 

Die  *Laus9he  (795m),  2  St.  westl.  von  Oybin,  8  St.  von  Zittau  (Führer 
rathsam,  \riyhJt\  ist  die  höchste  Kuppe  der  Bergkette,  welche  die  Ober- 
lausitz von  Böhmen  trennt;  umfassende  prächtige  Aussieht  über  die  ganze 
Lausitz  und  Sachs.  Schweiz,  das  Teplitzer  Mittelgebirge  und  die  böhmi- 
schen Kegel  (Prag),  den  Iserkamm,  die  Tafelfichte  und  das  Biesengebirge. 
Oben  ein  ordentliches  Wirihthauz^  halb  auf  sächsischer,  halb  auf  böhmi- 
scher Seite.  —  Westl.  von  der  Lausche  in  2  St.  nach  Tollemtein^  mit  Burg- 
ruine und  schöner  Aussicht  (bescheidenes  Whs.),  weiter  in  1  St.  über 
Tannendorf  ^  am  Fusse  Ats  Tannenberg»  (770m;  umfassende  Aussicht),  nach 
Schönfeld-KUin-aemmering  (S.  297). 

Auch  der  Hophwald  (75ikm),  1  St.  s.  vom  Oybin  und  leicht  zu  be- 
steigen (Führer  1-1  Vz  Jl\  gewährt  eine  schone  Aussicht  nach  Böhmen. 
Oben  ein  gutes  Wirthshaus.  Hübscher  Weg  vom  Hochwald  über  die 
Nonnenklumen  (Erfrisch.),  ein  Felslabyrinth,  nach  der  Lausche. 

22km  ö.  von  Zittau  liegt  Böhm.  Friedkmd  (S.  192),  imal  tägl.  Post. 

Vor  der  Abfahrt  findet  In  Zittau  Österr.  Mauthrevision  statt, 
da  die  Grenze  nur  3km  südl.  ron  hier  Ist  Die  Bahn  überschreitet 
den  grossen  ^Neis^e-Viaducty  860m  1.,  auf  34  Bogen  von  20-26in 
Spannung,  22m  über  der  Neisse,  In  deren  Thal  sie  durch  an- 
muthige  Gegend  und  den  Fluss  noch  mehrfach  überschreitend  aiif~ 
wärts  führt.  —  7km  Grottau^  16km  KratzaUj  r.  fortwährend  Blick 
auf  den  Jesehken  (1013m). 

27km  lleiohenberg  (Bahnrest.',  Gasth.:  *Oold.  Lowe;  ünion^ 
hötel),  sehr  gewerbreiche  Stadt  (Tuchfabriken),  mit  31000  Einw. 
In  der  Kreuzkirche  ein  altes  Altarbild,  Maria  mit  dem  Kinde  (von 
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Dürer?).  Neue  evang.  Kirche.  Schloss  und  Rathhaus  aus  dem 
XVI.  Jahrh.  „Nordböhmisches  Gewerbe  -  Museum"  mit  trefflichen 
Sammlungen.  Lohnender  Ausflug  nach  dem  Jeschken  (s.  oben), 
hin  u.  zurück  Yg  Tag.  —  Görlitzer  Bahn,  s.  S.  192. 

Die  Bahn  steigt  in  grossen  Kehren  und  erreicht  bei  Stat 
Langenbruck  die  Wasserscheide  zwischen  Nelsse  und  Iser.  Dann 
senkt  sie  sich  nach  (43km)  Reichenau  (vergl.  unten)  und  (ÖOkm) 
Liebenau,  beide  mit  bedeutender  Glasindustrie ;  weiter  im  MohellM" 
Thal  abwärts  und  über  dasselbe  auf  117m  1.  Yiaduct;  hübsche 
Blicke  auf  das  fürstl.  Rohan'sche  *8chlo88  Sichrou>,  im  engl.-goth. 
Stil.  Unmittelbar  jenseit  Stat.  Sichrow  durch  einen  630m  1.  Tunnel. 

63km  Tuman  (Bahnrest),  Die  Stadt  (Sparoaasahdtel]  Krone), 
mit  4500  Einw.,  liegt  ^4  3^*  ^^^  Bahnhof  auf  einer  Anhöhe  am 
1.  Ufer  der  Iser.  Neue  goth.  Marlenkirche.  —  V2  St.  s.  im  Libunka- 
Thal  die  Kaltwasserheilanstalt  WarUfiberg;  1  St.  s.  die  Ruine 
Waldstein,  Stammburg  des  berühmten  Geschlechts,  und  das  alter- 
thümllche  Schloss  Qross-Skal;  Aussicht  vom  Schlossthurm.  Noch 
weiter  Ruine  Trosky,  auf  weithin  sichtbarem  Doppelfelsen.  — 
Nach  Prag  (4  St.),  s.  Boideker^s  Oesterreieh, 

Die  Strecke  von  Turnau  bis  Semll  ist  der  Glanzpunkt  der 
Fahrt,  eine  Reihenfolge  prächtiger  Wald-  und  Felslandschaften 
durchzogen  vom  Iserfluss.  Von  der  schön  gelegenen  Station  Klein- 
Skal  führt  ein  lohnender  Weg  zum  „Felsen-Pantheon^',  einem  am 
jenseitigen  Iserufer  steil  aufsteigenden  Sandsteinfelsen,  mit  einem 
hölzernen  Kreuz  und  einer  Jagdkapelle.  Das  eigentliche  „Pan- 
theon" enthält  einige  österreichische  Erinnerungen.  Weiter  über 
die  Ruine  Friedstein  und  den  Kopainberg  (6Ö8m ;  *Aus8icht)  direct 
nach  Reichenau  (s.  oben;  2  St.).  —  L.  das  neue  zweithürmige 
Schloss  Dalimerie. 

Die  Elsenbahn  folgt  aufwärts  weiter  dem  romantischen  Thale 
der  Iser.  Jenselt  eines  Tunnels  1.  die  grosse  Fabriken -Colonie 
Neu-Hamburg.  —  79km  Eisenbrod.  —  Weiter  durch  vier  Tunnel. 
Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  Tierten  1.  BUck  auf  eine  Regulirung  des 
Iserflusses  und  auf  den  von  Parkanlagen  umgebenen  Industrieort 
Iserthdl  (Hot.  Iserthal),  wohin  yon  der  nächsten  Station,  (8Ökm) 
Semil,  Postrerbindung.  In  dem  ehemal.  fürstl.  Rohan'schen  Schloss 
zu  Semll  hat  jetzt  das  k.  k.  Bezirksamt  seinen  Sitz. 

102km  Alt-Faka  (Bahnrest,),  Knotenpunkt  für  die  Österreich. 

Nordwestbahn. 

'    Die  Süd-Norddeutoche  Verbindungsbahn  führt  in  aüdwestl.  Sichtung 
weiter  nach  Josefttadt  (S.  214),  vergl.  Bcedeker^s  Oesterreieh. 

121km  Starkenbach,  kleine  gewerbthäüge  Stadt  mit  altem 
Schloss ;  in  der  Kirche  ein  Tauf  brunnen  von  1645. —  129km  Pelsdorf, 

Yon  Pelsdorf  führt  eine  Zweigbahn  in  14  Min.  nach  dem  5km 
entfernten  Städtchen  Hohenelbe  (484m ;  Gasth. :  Schwan^  Mohr,  Stadi  Wien), 
anmuthig  an  den  Ausläufern  des  Biesengebirges  zu  beiden  Seiten  der  ülbe 
gelegen;  sahlreiche  kleine  Häuser  mit  hohen  Qiebeln  und  von  hölzernen 
Säulen  getragenen  Lauben;  das  gräfl.  Czemin'*sche  Schloss  ist  von  einem 
hübschen  Park  umgeben.     Die  Einwohner  treiben  meist  Leinenhandel. 
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Schöne  Aaaaichi  von  dem  die  Stadt  überragenden  Heidelberg  (96Qm).   Von 
Hohenelbe  sar  Scbneekoppe  s.  S.  207. 

139km  Amau;  143km  Koti\Dii%;  147km  Pilnikau. 

156km  Traatflnan  (Oasth. :  XJnkm^  am  Bahnhof;  ^WtiaBts  Ross 
am  Markt,  Z.  L.  B.  80kr. ;  H6U  Stark),  Stadt  toü  9600  Einw.  an 
der  Aupa,  nach  einem  Brande  1861  nen  aufgebaut,  Mittelpunkt 
der  böhm.  Leinen-Industrie;  jeden  Montag  Gammarkt.  Hübsche 
Kirche,  1283  gegründet,  im  xvin.  Jahrh.  neu  aufgebaut.  Auf  dem 
Markt  ein  1886  errichtetes  Denkmal  für  Kaiser  Josef  II.  Goth. 
Rathhaus  von  1862.  Trautenau  ist  bekannt  durch  die  heftigen 
Kämpfe  1866  zwischen  dem  Gentrum  u.  1.  Flügel  der  Armee  des 
Kronprinzen  tou  Preussen  (Erstes  und  ffarde-Corps)  und  dem  10. 
österr.  Corps  unter  Gablenz,  welche  am  27.  Juni  mit  dem  Rückzug 
des  I.  preuss.  Corps,  am  folgenden  Tage  aber  mit  der  vollständigen 
Niederlage  der  Oesterreicher  endigten.  Am  Johanfäs-  oder 
KapeUenberge,  ^4  8t-  südl.  der  Stadt,  mit  *Aus6icht  (Aussichts- 
gerüst) auf  das  Riesengebirge,  erheben  sich  preuss.  und  österr. 
Denkmäler.  Auf  der  10  Min.  entfernten  Odblenshöhe  ein  guss- 
eiserner Obelisk,  rom  Trautenauer  Veteranen -Verein  errichtet. 

Von  Trautenau  nach  Aderaibaeh  und  WeekeUdorf  s.  8.  306. 

Von  Traatenau  nach  Johannisbad.  Eisenbahn  bis  Freiheit, 
likm  für  65,  41, 28  kr.,  in  dem  von  zahlreichen  gewerbthätigen  Ortschaften 
fast  ununteibrochen  eingetassten  Thale  der  Aupa  aufwärts.  1(2  St.  (Post) 
von  Freiheit,  in  einer  engen  Thalschlucht  versteckt,  liegt  VßO  m  ü.  H. 
Johannisbad  TGasth.:  Kurhaus,  Z.  lOVs  ü-  wöchentl.;  Pretiss.  Bof;  H6t, 
Johannisbad^  Z.  L.  B.  2fl.;  Stadt  Breslau;  Gold.  Stern,  Wiener  Bof,  Deut- 
sches Baus,  Z.  L.  B.  i  fl.  %kr.  u.  a.;  ausserdem  zahlreiche  Logirhäuser, 
in  der  Hauptsaison  Vorausbestellung  rathsam  [warme  Kleidung  unent- 
behrlich]; Bestaur.:  FreundschaftssaaL  Waldhaus,  Parkschlösschen,  Israel., 
u.  a.),  mit  23^  warmer  Quelle.  In  der  anmuthigen  näheren  Umgebung 
werden  der  Ladiff  (1  St.),  die  Klause  (1  St.),  der  Blaustein  (i  St.;  müh- 
sam), die  Zinneckerbaude  (iV*  St.)  etc.  besucht;  zu  weiteren  Ausflügen 
bietet  das  Biesengebirge  beste  Gelegenheit  (vgl.  besonders  S.  206). 

Von  Trautenau  nach  (6km)  Parsehnitz  (S.  213)  10  M.  Fahrz. 

42.  Von  Brefllan  nach  Lieban  und  Königg^rätz. 

197km.  Preuss.  Staatsbahn  (Dir.  Berlin)  hia  Liebau  in  4  St.  für  UI9.90, 7.00, 
4.80;  Oesterreich.  Nordwestbahn  bis  Königgrätz  in  SVs-iSt.  für  4  0.,  8fl., 

2  fl,  ö.  W. 

Von  Breslau  nach  (48km)  Königszelt,  (66km)  Sorgau,  s.  R.  43. 

70km  AltwaMor  (394m ;  Gasth.:  ViüaNova,  Seifert' 6  muX), 
Dorf  mit  8700  Einw.  und  lebhafter  Industrie  (Porzellan,  Maschinen, 
Spiegel  u.  s.  w.);  die  ehemals  viel  besuchten  Stahlquellen  sind 
in  Folge  der  Ausbreitung  der  Braunkohlengruben  fast  gänzlich 
versiegt.  —  lieber  "Wilhelmshöhe  nach  Salzbrunn  IY2  St.,  s. 
S.  216.  —  Auf  einem  Viaduct  überschreitet  die  Bahn  das  weit- 
ausgedehnte Hermsdorf, 

76km  Waidenburg  (422m;  Gasth.:  *  Schwarzes  Rots,  Gelber 
Löwe),  Stadt  von  13000  Einw.,  in  einem  Thalkessel  des  Walden- 
burger  Gebirges  an  der  Polsnitz  gelegen,  Mittelpunkt  eines  bedeu- 
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tenden  Steinkohlenbergbaas.  Grosse  Porzellanfabrik,  bedeutende 
Flaehsgam-Spinnereien.  Ueber  den  Wetterachaeht  nacb  Salzbrunn 
(S.  216),  1  St  —  Die  Bahn  steigt  in  einer  grossen  Gurve. 

Bei  der  nächsten  Station,  (79km)  Bittersbach  (S.  194),  er- 
reicht unsere  Bahn  die  Kohlfurt-Glatzer  Bahn  (R.  39),  mit  welcher 
sie  die  nächsten  Stationen:  (84km)  Feühaimmer  (S.  194),  (86km) 
Gottesberg,  (93km)  Wütgendorf  und  (99  km)  Bulibank  (S.  194) 
gemein  hat.  Dann  wendet  sie  sich  südl.  und  führt  im  Thal  des 
Bober  aufwärts,  den  Flass  mehrfach  überschreitend. 

lOÖkm  LftndeBhut  (Gasth.:  *B€^e,  Drei  Berge,  beide  am  Ring; 
Jahn' 8  Brauerei),  Stadt  am  Bober,  mit  7100  Einw.;  Flachsspinnerei 
und  Weberei.  Die  erang.  Kirche  ist  eine  der  sechs  Gnadenkirchen 
(S.  197).  Auf  dem  Ring  ein  Bronzestandbild  des  Orf,  Eberhard 
zu  Stolberg  -  Wernigerode,  von  Pfuhl,  zum  Andenken  an  seine  Wirk- 
samkeit als  Präsident  des  preuss.  Herrenhauses,  Oberpräsident  von 
Schlesien  und  als  Kanzler  des  Johauniterordens  (f  1872).  Bei 
Landeshut  fanden  17.-23.  Juni  1760  die  Niederlage  und  Gefangen- 
nahme eines  grossen  Theiles  des  10000  M.  starken  preuss.  Heeres 
unter  Fouqu^  durch  die  31 000  Gestenreicher  unter  Laudon  statt. 
—  Neuih  Sehmiedeberg  s.  S.  207 ;  mzeh  Aderabaeh  s.  S.  208. 

1  St.  0.Ö.  von  Landeshut  liegt  dM  Dorf  Chrüsaan  CGasth. :  *Brau€rei; 
Kronprini;)^  mit  den  ansehnlichen  Oebäuden  der  1292  von  Bolko  I.  von 
Schweidnitz  gestifteten,  1810  aufgehobenen  Cisterzienser-Ahtei  gleichen  Na- 
mens, jetzt  als  Wohnung  für  die  Geistlichen  und  Lehrer  des  Orts  und  zu 
Schulzwecken  dienend.  Die  imposante  MarienkircJie,  in  reichem  Barockstil, 
erhielt  ihre  jetzige  Gestalt  1727-^5;  interessante  Deckengemälde,  besonders 
in  der  Kuppel;  prächtige  Ghorstühle  mit  Holzschnitzwerk;  die  schöne 
Orgel  ein  Werk  des  Mich.  Engels  aus  Breslau  (1737).  Hinter  dem  Hochaltar 
die  Fürttencapdle  mit  den  Hochgräbem  Bolko's  I.  (s.  oben)  und  Bolko's  II. 
von  Schweidnitz,  etc.  Neben  der  Marienkirche  die  gleichfalls  sehens- 
werthe  kleinere  Jo$eph*kirehe,  mit  Fresken  von  Willmann. 

115km  Lieban  (^BahnresU;  Gasth.:  Kyffhäuser;  Schmidt' 8 
HM.;  Oöhler'8  HötJ,  Stadt  Ton  5000  Einw.  j  grosse  Flachsgarn- 
spinnereien. Die  Österreich.  Nordwestbahn  be^nnt.  Mauthrevision; 
österr.  Beamte  übernehmen  den  Zug.  —  Nach  Aderabach  s.  S.  208. 

YonLiebau  nach  Königgrätz,  82km.  Die  Bahn  führt 
in  der  durch  den  Anmarsch  des  I.  preuss.  Armeecorps  am  27.  Juni 
1866  bekannt  gewordenen  Thalenge  weiter ;  sie  überschreitet  die 
böhm.  Grenze,  steigt  noch  wenig  (Wasserseheide  zwischen  Oder 
und  Elbe)  und  senkt  sich  dann  über  (4km)  KÖnigahan  (Zweigbahn 
nach  Schatzlar)  nach 

17km  Parachnitz  (*Bahnrest.) ,  einem  unbedeutenden  Ort  an 
der  Aupa ,  mit  Flachsspinnereien ,  wo  sich  die  Linie  nach  Trau- 
tenau-Reichenberg  (R.  41)  r.  abzweigt.  —  Nach  einem  280m  1. 
Tunnel :  29km  Schwcutowitz ;  36km  Roth-Koateletz. 

46km  Starkotach  f  Zweigbahn  nach  der  3km  ö.  gelegenen  Stat. 
Wenzelaberg  der  Linie  Halbstadt-Ohotzen  (S .  217).  Die  Bahn  durch- 
zieht in  weitem  Bogen  das  in  der  Kriegsgeschichte  des  J.  1866  be- 
rühmte Schlachtfeld  von  Nachod,  auf  welchem  das  von  Glatz  und 
Reinerz  anrückende  V.  preuss.  Armeecorps  unter  Steinmetz  am 
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27.  Jnni  gegen  das  VI.  österr.  Corps  unter  Rammlng ,  und  am  28. 
gegen  das  dem  letzteren  zu  Hülfe  kommende  YII.  österr.  Corps 
unter  Erzherzog  Leopold  entscheidende  Siege  errang.  Denkmäler 
bezeichnen  das  Feld.  Das  Gefecht  endete  mit  der  Erstürmung  von 
(52km)  Skalitz^  dessen  Bahnhof  Ton  österr.  Jägern  tapfer  yerthei- 
digt  wurde  (Tom  Bahnhof  Privatpost  nach  Nachod). 

6Ökm  Jotefstadt  (Wtssely's  HöL),  Stadt  und  Festung  an  der 
Elbe,  1781--87  erbaut,  V4  S^-  ^o™  Bahnhof. 

82km  Kdniggräts  f Gasth.:  Lamm;  Rosa),  gewerbrelehe  Stadt 
und  Festung  an  der  Elbe,  bekannt  durch  die  Schlacht  vom  3.  Juli 
1866,  die  in  der  westlichen  Umgebung  geschlagen  ward,  siehe 
Bigdekera  Oesterreich. 

43.  Von  Breslau  über  Salzbnmn  nach  Chotzen. 

ISlkm  Preu88.  Staatebahn  (Dir.  Berlin)  bis  Halb  Stadt,  in  c.  3V2  St.  für 

Jf  8.70,  6.70,  4.70  oder  Jf  8.10,  6.10,  4.10;  von  da  Oest.-Ung.  Staatsbahn 

bi«  Chotzen  in  »/4-i  St.  für  4  £1.  41,  3  fl.  31,  2  il.  21  kr.  ö.  W.  —  Ans- 

sieht  bis  Friedland  hauptsächlich  links,  dann  rechts. 

Breslau,  s.  S.  179.  —  11km  Schmolz;  20km  Canth:  1  St.  s.  ö. 
liegt  Kryhlowitz,  wo  der  Feldmarschall  Fürst  Blücher,  77  J.  alt, 
am  12.  Sept.  1819  starb ;  1863  wurde  ihm  ein  Mausoleum  errichtet. 

30km  Mettkau;  Imal  tägl.  Post  in  2V4  St  nach  (12km)  Zobten 
(S.  187).  R.  Schloss  Borganie  des  Grafen  Pinto.  —  06km  Ingrams- 
dorf;  43km  Siiarau, 

48km  KönigBEelt  (Bahnrest.),  Knotenpunkt  unserer  und  der 
Liegnitz-Frankensteiner  Bahn  (R.  45),  seit  1843  an  der  Stelle  ent- 
standen, wo  Friedrich  d.  Gr.  1761  sein  befestigtes  Lager  bei  Btinsci- 
witz  (kleines  Dorf  unweit  östl.)  hatte. 

57,5km  Freiburg  (276m;  Gastb.:  Schwarzer  Adler;  *Burg; 
Schwarzer  Bär),  Stadt  mit  9000  Einw.  und  bedeutender  Leinen- 
fabrikation, am  Abhang  des  Gebirges  gelegen.  Die  kleine  Polanitz 
trennt  die  Stadt  von  dem  langgestreckten  Dorfe  Polsnüz,  —  Vergl, 
die  Karte  S.  196. 

Lohnender  '^Ausflug  nach  Schloss  Fürstenstein:  V«  St.  auf 
dem  Fahrwege  durch  PoUnitz  an  der  Conradmühle  (stattliches  Etablissement 
r.  am  Wege)  vorbei,  etwa  10  Hin.  weiter  bei  der  Wegtheilung  1.  hinan 
auf  dem  Fahrwege  in  20  Min.  zum  Schlosse;  oder  durch  das  oben  gen. 
Dorf  Polsnitz,  an  dessen  Ausgang  Hella-  und  Salz-Bach  sich  zur  Polsnitz 
vereinigen,  in  1  St.  nach  dem  Gasthaus  zur  neuen  Schweizerei;  einige  Min. 
aufwärts  die  alte  Schweizerei,  eine  gute  Restauration.  —  (Von  Sorgau  nach 
Färstenstein  s.  unten). 

Das  reizend  am  östl.  Bande  des  tiefeingeschnittenen  Hellahach-  oder 
PoUnitz-Thales  gelegene,  von  Gärten  und  ausgedehnten  Parkanlagen  um- 
gebene *Schl<Mis  Fürstenstein,  Sitz  des  Fürsten  von  Pless,  gehört  zu  den 
schönsten  und  besuchenswerthesten  Punkten  Schlesiens.  Das  Schloss 
selbst,  im  xvii.  Jahrhundert  im  Renaissancestil  errichtet,  ist  von  dena 
jetzigen  Besitzer  vollständig  umgebaut  und  glänzend  eingerichtet  worden. 
(Erlaubniss  zur  Besichtigung  bei  der  fürstl.  Generaldirection  in  Waiden- 
burg.) Die  Besteigung  des  hohen  Schlossthurms  der  Aussicht  wegen  zu 
empfehlen. 

Eine  ^Wanderung  durch  den  Grund  und  auf  beide  Burgen  (2-3  St.), 
wird  von  der  oben  erwähnten  Wegtheilung  (vom  Gasth.  zur  neuen  Schwel- 
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aerei  in  umgekehrter  Folge)  so  einsurichten  sein,  dass  man  erst  das  Schloss 
besichtigt,  darauf  sich  links  (südl.)  wendet.  Dann  auf  dem  ersten  Fuss- 
steig  r.  zum  Schüizensitz  mit  Blick  auf  Salzhrunn,  und  von  hier  beim  Weg- 
weiserstein r.  in  5  Min.  zum  Riesenffrah  mit  der  schönsten  Aussicht  dieser 
Gegend.  Wieder  auf  den  Fahrweg  zurückgekehrt,  folge  man  dem  durch 
Steinwegweiser  („Burg",  s.  unten)  bezeichneten  Wege,  am  nächsten  Krene^ 
weg  geradeaus,  und  bei  der  dann  folgenden  Wegtheilung  r.  zuerst  nach 
dem  ^LuUenplatz,  von  wo  man  einen  herrlichen  Blick  auf  das  neue  Schloss, 
die  alte  Burg  und  in  den  von  steil  abfallenden  waldbewachsenen  BÄndem 
eingefassten  Pürttensteiner  Grund  hat.  Nun  hinab  in  den  Qrund  (an 
iCOia.  tief),  über  die  Knüppelbrücke  auf  das  1.  Ufer  des  Hellabachs  und 
auf  einem  der  verschiedenen  Fusspfade  aufwärts  zur  Alten  Burg,  einer 
zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  erbauten  kleinen  Bitterburg  mit  altem 
Hausgeräih,  Rüstungen,  angeblich  Friedrich's  II.  Feldbett.  Familienbild- 
nissen u.  dgl  Vor  der  alten  Burg  hielten  am  3.  August  1800  schlesische 
Edelleute  ein  Turnier  zu  Ehren  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  und 
der  Königin  Luise,  welche  die  Preise  vertheilte.  Die  Aussichten  von  der 
Burg  sind  zwar  hübsch,  stehen  aber  deigenigen  von  den  ob.  gen.  gegen- 
über gelegenen  Höhen  nach.  Dem  Gastellan,  der  zugleich  eine  kleine 
Restauration  hat,  1  Jf  Trinkgeld.  Auf  demselben  Wege  wieder  hinab  in 
den  prächtigen  Grund  und  am  1.  Ufer  des  Hellabachs  abwärts  in  50  Min. 
nach  der  alten  und  neuen  Schweizerei,  oder  in  ^  Min  nach  Niedersalz- 
brunn (s.  unten)  und  in  weiteren  20  Min.  nach  Bahnhof  Sorgau  (s.  unten). 

Die  Bahn  steigt  in  grossen  Ourven.  —  66km  Sargau;  nach  Alt- 
wasser etc.  s.  R.  42. 

Von  Sorgau  ist  der  Weg  naeh  Fürstenstein  noch  kürzer  als  von  Frei- 
burg aus.  Man  folgt  der  Waldenburger  Landstrasse  und  erreicht  in  V2  St. 
den  Fürstensteiner  Grund,  wo  man  dann  die  oben  beschriebene  Tour  in 
umgekehrter  Folge  macht.  —  Halbwegs  zwischen  Sorgau  und  dem  Fürsten- 
steiner  Grund  öffnet  sich  links  der  Salzgrnnd^  der  mit  jenem  parallel  läuft. 

R.  bei  klarem  Wetter  die  Schneekoppe.  Ein  Yiaduct  führt  über 
Niedersalzbrann  hinweg,  1.  Obersalzbrunn.  Schöne  Aussicht. 

71km  Bad  Salzbrnnn :  Bahnhof  20  Min .  vom  Ort  (Omnibus  30  Pf.). 

Gasth.:  Kurhaus^  Sonne;  Preuss.  Krone,  Z.  L.  B.  2Ul^60,  F. 
76  Pf.,  Table  dhöte  11/2  u.  2  Jt,  im  Abonnement  billiger,  gelobt;  Deut- 
scher Adler,  Sehwert,  sämmtlich  mit  Restauration;  ausserdem  zwei 
Israel.  Restaurants  und  zahlreiche  Logirhäuser. 

BÄOKB  60  Pf.-i  J(.  —  KCBTAXE :  1  Pers.  20  UV,  jedes  weitere  die  Kur 
gebrauchende  Familienglied  10  UV,  andere  Familienglieder  je  3  Jf. 

ßalübrunn  (B88m),  Dorf  mit  3300  £inw.,  zi^ht  sich  in  dem  von 
sanften  Höhen  eingeschlossenen  Thal  der  Salzbaek  fast  V/2  St.  lang 
hin.  Bad  Salzbrnnn  liegt  ganz  zu  oberst  Von  den  verschiedenen 
Ortschaften  dieses  Namens  (vom  Anfang  Salzbrunns  bis  zum  Bade 
c.  1  St.).  Das  Bad  war  schon  1316  seiner  bei  chronischen  Brustleiden, 
Unterleibs-  und  Nierenbeschwerden  wirksamen  salinisch-alkali- 
schen Mineral-Quellen  wegen  berühmt,  gerieth  dann  in  Vergessen- 
heit, ist  aber  seit  etwa  80  Jahren  wieder  stark  in  Aufnahme  ge- 
kommen (an  3000  Kurgaste).  In  Ober-Salzbrunn  (407m)  treten  die 
Quellen  zu  Tage ;  in  den  ^Promenaden  liegt  die  ElisenhaUe  (Morgens 
und  Abends  Musik),  in  ihr  der  am  meisten  zum  Trinken  benutzte 
Oberbrunnen  (c.  600000  Flaschen  jährl.  Versand) ;  hier  werden 
Morgens  und  Abends  auch  Milch  und  Molken  von  Kühen,  Ziegen, 
Schafen  und  Eselinnen  verabreicht.  Einige  Schritte  abwärts  vom 
Oberbrunnen  quillt  der  ebenfalls  viel  gebrauchte  Mühlbrunntn} 
5  Min.  aufwärts,  hoch  in  den  Promenaden,  entspringen  der  Wiesen- 
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wid  der  JEUftnoMoi,  beide  xm.  Biden  gebnveM.  —  In 
den  Promenadeii  hübsche  Aimiehten  ran.  der  ^Bidäkofemkoke  und 
dem  jjmmtmihmm.  In  20  Min.  erreicht  nun  die  Sdnttiaerei  (Beet.); 
in  30  Min.  Friedndurmkt  (Kaffeehens),  rmk  da  gelangt  man  in 
20  Min.  znr  Antotuetq^tUe^  wo  ^Aniaicht. 

Am  oberen  Ende  von  Salzbmnn  liegt  Nen-Salzbrann.  Am  £in> 
gang  des  Dorfes  HarUm  zweigt  sich  1.  (ösü.)  die  Landstrasse  nach 
Altwasser  ab.  Fossgangem  ist  der  Weg  (ans  den  Promenaden  bei 
dem  Brumntnkofc  nnd  der  SdMnem  AuMMieki  Yorbei)  über  die 
(c.  50  Min.)  *  Wiikelmtköke  (51^ ;  Gasth.)  mit  prächtiger  Aussicht 
za  empfehlen.  —  Hinab  nach  Altwasser  (S.  212),  c.  ^  Min. 

Hübsdfeer  Aaiflae  aadi  Rvwe  16«ii¥aanhl— ■  oder  CrecUmu,  iVx 
8t.  B.  w.  TOB  SalslrnuB,  däiter  im  dem  Thal  der  ZeU  jelefea;  die  Bni^ 
wurde  im  dreiMigjahiigea  Kriege  sentört.  Fahr-  wtd  Fnjawes  tob  Sal»- 
lirBBB  un  Bahahof  Torbei  dareh  das  Gat  and  Dorf  AäeUback.  —  Kadi 
SehloM  Forsteasteia,  1  St.,  i.  8.  2i4.  —  Der  Gipfel  des  Battelwaldcs  (ITSm), 
BBit  *FerBfieht  aaf  das  sdües.  Gebirge,  ist  ia  3  St.  sa  erreichen.  Auf 
den  Hochwald  ^8^)  geht  man  aber  Conradsthal  (s.  oateiO  suerst  etwas 
nfihsam,  daan  beqnem  in  2  St.;  oben  Whs.  and  Thnrm. 

Herrliche  Anssieht;  1.  sitzen !  Am  Ende  einer  grossen  Gurre  be- 
rührt die  Bahn  denKohlenbalinhof  OcmradsfJhoi;  BUck  auf  Fürsten- 
stein, Wilhelmshohe,  Salzbmnn,  Weissstein,  Hermsdorf,  Waiden- 
buig. 

84lim  FeUhnnmiery  ICreuzungspunht  für  die  Bahn  Kohlfurt- 
Olatz  (R.  39),  deren  Sution  Gottesberg  (S.  194)  gleich  r.  sichtbar 
ist  —  Bei  der  Weiterfahrt  immer  herrliche  Aussicht.  Tunnel. 

04km  SehUt.  Friedlnad  (Gasth.:  Weisses  BossX  gewerbthatiges 
Sadtchen  an  der  8Uine.  —  Nach  Adersbaeh  s.  S.  208. 

ükm  öftL  (Pott  2.3mal  tigl.  in  «A  St.  für  80  Pf.)  liegt  in  einem  an- 
muthigen,  gesehntsten  Thal,  66im  n.  M.,  Oftrhenderf  (Gasth.:  Pfetitt. 
Krone,  Deutteher  Kaiter),  als  klimatischer  Knrort  für  Bmstleidende  jähr- 
lieh  von  über  800  Kranken  besucht,  mit  den  Heilanstalten  des  Dr.  Brekmer 

Sans.  wöeh.  86-54  Jf;  Cnrtaxe  SO  Jf)  and  des  Dr,  Banaler  (Pens.  wöch. 
-19  Jt)  nnd  der  gri^/^,  Pdeklet' sehen  ÄnstaU  (Pens.  woch.  30-25  UT). 

100km  Hnlbstndtf^^aAiirMtottr. ;  H6t.  Meyer)^  enter  österr.Ort : 
ZoUroTlsion.  —  Zweigbshn  nach  Braunan  S.  217. 

109km  Weelcelsdorf  (^Vähnnsi,)',  3/^  st.  vom  Bahnhof  (Omni- 
bus) das  Städtchen,  durch  dssselbe  und  links  zum  Eingang  in  die 
Felsenstadt,  s.  S.  209.  —  118km  PoUU  (Gasth.:  Schwan);  von 
hier  über  Machau,  Melden,  Nausenel  nach  Carlsberg  3  St,  s.  S. 
217.  *-  124km  Hronow. 

131km  Haehod  (Oasth,  z.  Lamm),  von  einem  ehem.  Plccolo- 
mini'schen  SchloBs  überragt  (Aussicht).  —  Von  Nachod  nach  Lewin, 
Beinert  und  Oiaiz  s.  S.  222;  nach  Cudowa  s.  S.218;  nach  8kaUiz 
s.  S.  214. 

137km  WenteUhergj  neben  dem  Bahnhof  die  Wenzelscapelle 
mit  einem  Denkmal  für  das  VI.  österr.  Armeecorps  (Zweigbahn 
nach  SUrkotsch  s.  S.  213).  — •  142km  Neustadt  a.  d,  Mettau;  146km 
Bahustavitz,  —  162km  Opotichno,  mit  einem  Sohloss  des  Grafen 
Colloredo-Mansfeld;  hübscher  Blick  nach  der  8chneekoppe.  — 
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168km  Tyniseht,  Knotenpunkt  mehrerer  Linien.  —  17ökm  Boro* 
hradek.  —  191km  Chotien  (Bdhnrest.)^  b.  Badeker's  Oeaterreieh, 

Von  Halbstadt  nach  Braunan,  9km,  Eisenhahn  in 
2Ö-40  Min.  für  44,  33,  22  kr.  — Braonau  (Jarosch'a  H6t.;  Oaaih, 
zu  Oesterreichs  Adler;  Traube y  alle  am  Markt,  sämmtlich  gut), 
Städtchen  mit  3200  Einw.,  liegt  in  einem  weiten  Thal  an  dei  8Uina. 
Auf  dem  Markt  eine  Mariensänle,  anf  dem  Kaiser  Josef-Platz  eine 
Bronzestatue  Josefs  II.  Dicht  heim  Markt  die  stattliche  Bene- 
dictiner- Abtei ;  in  der  1683  erhauten,  dem  h.  Adalhert  gewidme- 
ten Klosterkirche  reicher  Freskenschmuck  und  einige  gute  Altar- 
bilder.   Neben  der  Kirche  ein  kleines  naturhistor.  Museum. 

1/2  St.  w.  von  Braanau  liegt  Weekertditr/,  mit  ähnlichen  FeUbildungen 
wie  die  zu  Aderabaeh  und  WeckeUdorf :  Weekertdor/er  Felsenstadt  (vom 
Volk  Schmiedengrund  genannt);  eine  Wanderung  durch  dieselbe  dauert  faat 
2  St.,  mit  Führer:  schöne  Aussicht  von  der  Elisabetfihöhe^  der  höchsten 
Erhebung.  —  V2  St.  weiter  die  Mariencapelle  auf  dem  Siem^  mit  'Gasthaus 
und  trefflicher  Aussicht.  Vom  Stern  sur  Heuscheuer  über  Qross-Ladney 
20  Min.,  Dörrengrvnd  V*  St.,  Bilay  V*  St.,  Melden  1/4  St.,  Nausenei  Vs  St., 
/ViM^fMf or/ (preuss.)  V«  St.,  Schweizerhaus  auf  der  Heuscheuer  Vz  St.  (lotste 
Strecke  etwas  steil),  zusammen  3  St.,  oder  bequemer  von  Nausenei  nach 
(1  St.)  Cttrlsberg^  s.  unten. 

Von  Braunau  nach  Nachod,  auf  der  Landstrasse,  c.  6  St. 
Fahrens,  Einspänner  bis  Oarlsberg,  c.  12,  bis  Cudowa  c.  18  •#  (in 
Carlsberg  ist  auf  Fuhrwerk  nicht  zu  rechnen).  Die  Strasse  führt 
über  Mändorf,  Barzdorf^  vor  Seheihau  über  die  preuss.  Grenze, 
nach  Wünschelburg  (Gasth. :  Schwarzer  AdUr^  Nitzsche,  beide  am 
Ring),  Städtchen  mit  2000  Einw.,  am  Kaltwaster;  unweit  Alben- 
dorf (QMth.:  Paul,  Roth.  Löwe),  der  besuchteste  Wallfahrtsort  der 
Grafschaft.  (Von  Wünschelburg  nach  Stat.  Mittelsteine  [S.  194] 
9km,  Post  2mal  tagl.in  ly«  St.  über  Bathen^  mit  stattlichem  Schloss 
und  Park  des  Herrn  v.  Johnston.)  Die  kunstvolle  neue  Chaussee 
zur  Heuscheuer  (an  derselben  die„Wirthschaft  zum  grünen  Walde") 
führt  kurz  vor  Wünschelburg  in  westl.  Richtung  ab,  langsam  stei- 
gend, an  den  Abhängen  der  Henscheuer  (r.)  hin,  1.  weite  Blicke 
ins  Land  gewährend  (ein  r.  tou  der  Chaussee  hinaufführender 
„Gebirgsvereinsweg*',  nur  für  Fussgänger,  kürzt  bedeutend),  auf 
der  Höhe  meist  durch  Wald,  in  c.  2  St  nach  Carlaberg  (Stiebler; 
Hauck),  am  südl.  Fuss  der  Grossen  Heuscheuer.  Ton  hier  in 
V2-V4  St.  z.  Th.  auf  Stufen  zum  Gipfel. 

Die  *Heuichea6r  (oben  im  Sehweizerhaus  Bewirthung,  auch 
Nachtquartier;  vgl.  Karte  S.220)  erhebt  sich,  ähnlich  dem  König- 
stein  in  der  Sachs.  Schweiz,  löOm  hoch  über  die  Hochebene  des 
Leierbergs.  Die  verschiedenen  wunderlichen  Felsbildungen  haben 
hier  wie  in  Weckersdorf  etc.  eigene  Namen  (eine  Wanderung  mit 
Führer  [obligatorisch!]  durch  dieselben  beansprucht  72'^  ^^'^ 
Führertaxe:  bis  zu  2  St.  Zeit  1  u.  2  Pers.  60  Pf.,  3-20  Pers.  1  UJT, 
jede  weitere  angefangene  Stunde  mehr  50  Pf.,  Gepäck  bis  zu  15kg 
60  Pf.,  darüber  1  uff,  Hinauf-  n.  Hinuntertragen  nach  Areier  Ver- 
einbarung [beansprucht  werden  4^2  «i^])*    Der  höchste  Punkt  ist 
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der  QroisvaUrstubl  (920m),  eine  zu  einem  Sitz  ausgehdlte  Fels« 
masse.  Danel)en  ein  Belyedere  mit  ^Aussicht. 

Ein  theilweiae  neu  geschaffener  ansaiehUreicher  Weg  führt  von  Carla- 
berg in  c.  1  8t.  zu  den  Wilden  Löchern  ^  einer  Eerklüfteten,  von  Waaaer 
unterapülten  Steinmasae  (nicht  ohne  Fährer,  den  man  in  Garlaberg  be- 
kommt) bei  dem  Dorfe  Bukowine  (Qaath.). 

Von  Garlsberg  senkt  sich  die  Strasse  ziemlich  steil  nach  (2^2  iSt. 
Gehens)  Codowa  (388  m;  KwrhÖtel,  Pens.  6-10  Jf;  BeUevue,  Z.  L. 
B.  2  uff;  EUaenhof,  SUm,  Waidmanns  Rük,  Villa  Therefa,  gate 
Küche  u.  a.),  einem  hübschen,  jährl.  Ton  c.  1500  Kurgästen  be- 
suchten Badeort,  mit  arsenhaltigen  sehr  kohlensSurereichen  Stahl- 
quellen, die  besonders  zum  Baden  („Ohampagnerbäder^'))  ^^®'  auch 
zum  Trinken  benutzt  werden,  und  allen  sonstigen  modernen  Kur- 
mitteln. Kurtaxe ;  Jedes  Familienoberhaupt  6  Uff  die  Woche,  jedes 
fernere  Familienglied  ausser  Kindern  1  M  die  Woche.  Saison 
16.  Mai  bis  30.  Sept.  —  Spaziergänge :  CapeUenberg  u.  Schlossbergy 
dicht  beim  Badej  Forsthaus  (V2  St.)j  Pfarrberg  (8/4  St)}  Baben- 
stein  u.  Belvederc  (1  St.),  n.  s.  w.  Ausflüge  zur  ^ettaeAetia^( 8.217; 
c.  2  St.  Fahrens),  auch  Beinerz  (S.  222;  c.  2  St.  Fahrens,  Einsp. 
6  uff  u.  Trkg. ;  im  Sommer  auch  2mal  tägl.  Personenpost).  Nach 
Skalitt  (S.  214)  Omnibus  in  3  St. 

Von  Cudowa  nach  (7km)  Naehod  (s.  unten)  ist  im  Sommer 
Jederzeit  Fahrgelegenheit.  Die  Strasse  trifTt  nach  16  Min.  bei  dem 
Dorfe  Sackisch  auf  die  Glatz-Nachoder  Landstrasse  (S.  222). 


44.    Von  Breslau  nach  Glatz  und  Mittelwalde. 

Preuas.  Staatebahn  pir.  Brealau).  Bia  Glatz,  93km,  in  21/2  St.  für  UT  7.60, 
6.70,  3.80;  bis  Mittel w aide,  ISOkm,  in  3S/4  St.  für  Jf  10.40,  7.80,  5.20. 

Breslau  s.  S.  179.  —  14km  Bothmrben;  21km  Wangem;  26km 
Wäldchen ,  Station  für  den  3km  entfernten  Marktflecken  Bohrau, 
—  37km  Sirehlen,  Stadt  tou  8800  Einw. ,  an  der  Ohlau.  Zweig- 
bahn (23km)  nach  Nimptsch.  —  Nun  an  der  Ohlau  aufwärts. 
4Akm  Steinkirche ;  6i^m  Heinrichau ;  tlkm.  Münsterberg, 

72km  Came]iz(0a8th.:  Adler) ^  unbedeutender  Ort  an  der  Neisse, 
Knotenpunkt  für  die  Linie  Königszelt-Neisse  (R.  46) ,  bis  1810 
Sitz  einer  CisterzienBerabtel.  Eine  Tafel  im.  Chor  der  Kirche 
erinnert  an  die  Rettung  Frledrich's  II.  1746,  welcher  hier  der 
Sage  nach  bei  einem  Ueberfall  durch  Groaten  im  Monchsgewand 
mit  den  Geistlichen  im  Chore  sang,  während  sein  Adjutant  ge- 
fangen wurde. 

Auf  dem  nahen  Hartaberg  erhebt  sich  ein  gewaltiges  Schloss,  nach 
Schinkerschen  Entwürfen  im  goth.  Stil  von  Martina  erbaut,  Eigenthum  des 
Prinzen  Albreeht  von  Preuaaen;  dahinter  ein  dem  Publicum  zugänglicher 
Park :  Wasserkünste  So.  u.  Do.  3-6  U.  Nachm.  —  Von  Gamenz  Poatitraase 
über  Reichenstein  (ilkm>,  in  der  Nahe  ein  Arsenikbergwerk)  nach  Landeck 
(19km;  S.  320),  Fuasgänger  wählen  den  Weg  durch  das  Bchlackenthal  und 
über  den  Rosenkram  (Capelle,  dabei  ein  Weinbaus),  6  St. 

82km  Wartha  (Gasth.:   Neuland;  Deutsches  Haus;  Löirf), 
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kleine  Stadt.  Ein  steiler  Weg  führt  zur  8t,  Anna-  Capelle  auf  dem 
Warthaberg  (660m),  die  jährlich  von  40000  Pilgern  besneht  wird; 
^Aussicht.  Schone  Blicke  anch  Tom  Königshainer  Spitzherg  (716m ; 
mit  Thnrm),  Tom  Bergsturz,yomOrafen8itz  u.  a.  Das  Eulengebirge 
und  das  Reichensteiner  Gebirge  drängen  die  Neisse  in  einen  engen 
Felsenpass.    Tunnel. 

93km  Glats(267m;  Gasth.:  Weisses  Lamm,  wird  gelobt;  Stadt 
Romj  Z.  L.  B.  1  uT  25,  F.  30,  M.  1  uT  80;  Neu-Breslau;  Schwarzer 
Bär\  Weisses  BosSf  bescheiden,  *  Bahntest.^  y  an  der  Neisse,  mit 
14000  E. ;  der  die  Stadt  um  90m  überragende  Donjon  (nebst  dem 
Schäferberg  am  andern  Ufer  der  Neisse  noch  ein  Ueberrest  der 
alten  Festung)  ist  fast  in  der  ganzen  Grafschaft  sichtbar  (Besteigung 
zu  empfehlen ;  Erlaubnisskarten  in  der  Commandantur,  am  Ring, 
part.  r.,  50  Pf. ;  dem  zum  Thurm  führenden  Soldaten  ein  kl.  Trink- 
geld) ;  gegenüber  die  neue  Festung.  Auch  Ton  Glatz  aus  führen 
Wege  auf  den  Königshainer  Spitzberg  (s.  oben).  Hübscher  Aus- 
flug nach  dem  BothenBerg,  einem  hervorragenden  Aussichtspunkte. 
—  Ausflug  in  das  Glaizer  Qebirge  s.  S.  220. 

Von  Olatz  nacA  Kohlfurt  s.  R.  39. 

102km  Bengersdorf. 

Schöner  Spaziergang  über  die  Bittnerkoppe  nach  dem  Hutttein^  beide 
mit  prächtiger  Aussicht,  von  da  entweder  über  die  iin<o»«'- Oajpe/fe  oder  auf 
dem  weiteren  Wege  über  den  Filz  (* Aussicht)  hinab  nach  dem  anmuthigen 
Dorf  Qrafenort  (Casper^s  Gasth. ;  Brauerei)  mit  gräflich  Herberstein'schem 
Schloss  und  Park.  Von  Grafenort  über  Krotenpfuhl  nach  HabelschwerdtS  St. 

113km  HabelBohwerdt  (20  Min.  vom  Bahnhof ;  Gasth.:  ^Drei 
Karpfen*,  Deutsches  Haus t  mit  Restaur.),  Kreisstadt  von  5600  E., 
an  der  Neisse,  in  anmuthiger  Umgebung;  ^4  3^*  zur  Capelle  St, 
Florian ,  ^Aussicht.  Westlich  über  die  Weistriiz  und  die  Wüstung 
(3/4  St.;  Wirthshaus)  auf  den  Dohlenberg,  V/^  St.  *Aussicht. 

90km  nach  Reinerr  (8.  223),  gute  Strasse,  über  Alt-Lomnitz  und  AU- 
Beide  (3.  221),  von  da  auf  der  Glatz-Kachoder  Strasse  (S.  222)  weiter;  nur 
mit  eigenem  \Vagen.  Fussgänger  haben  einen  lohnenden  Weg  von  Habel- 
schwerdt  nach  Keiners  über  den  Brandy  Langenbrüek^  Kron$tadt  (österr. 
WeinhauB),  Kaiserswalde,  dann  zwischen  der  Hohen  Mense  (S.  222)  und  den 
Seefeldern  (7&3m)  hindurch.  Die  Seefelder  sind  ein  durch  Flora  und  Fauna 
interessantes  Hochmoor,  dessen  Abflüsse  in  ^e  Elbe  und  Oder  gehen. 

119km  Langenuu,  die  Stat.  Vi  St.  von  dem  freundlich  gelegenen 
Bad  Langenau  (3Ö7m ;  Gasth.:  Kurhaus ;  Annahof;  Jägerhof),  mit 
2  alkalisch-erdigen  Eisensäuerlingen  (Emilien-  u.  Elisenquelle), 
die  zum  Trinken  yfie  zum  Baden  benutzt  werden.  Auch  Moor- 
bäder. Hübsche  Punkte  der  Umgebung:  der  *Dreilannenberg 
(oben  ein  Lusthäuschen) ,  mit  Aussicht  (IY2  St.J;  der  Dohlenberg 
(s.  oben ;  i/j  Tag) ;  u.  a.   Zum  WölfeUfall  s.  S.  221. 

Weiter  über  (122km)  Ebersdorf  nach  (130km)  Mittelwalde 
(400m;  Gasth.:  Stern;  Rest.:  StemgartenJ,  ebenfalls  in  hübscher 
Umgebung  (Meisenberg ,  Schwedenschanze,  Hirschenhäuser;  loh- 
nende Ausflüge  nach  Böhmen:  Grulich,  *BurgLittitz,  Pottenstein), 
Grenzstation  gegen  Oesterreich.  Die  österr.  Nordwestbahn  führt 
weiter  nach  Königgrätz  (91km,  in  4  St.)  u.  s.  w. 
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Das  OlatMr  Gebirge. 

Die  acbÖDften  Punkte  des  Glatser  Gebirge«  lassen  sieh  tob  Glatz  aus 
in  2  Tagen  besueken.  1.  Tag:  Mit  Post  oder  Wagen  naoh  Landeck  und 
Seitenberg,  zu  Fuss  durch  den  Klessengrund  auf  den  8^tn^>erg  (Uebemachten 
in  der  Schweizerei).  2.  T  a  g :  Zu  Fuss  zum  Wolf  eisfall  und  auf  den  Spitzigen 
Berg^  von  da  über  WölfeUdiyrf  nach  Haßehehtperdt  oder  nach  Bad  Langenaui 
—  Post  von  Glatz  nach  Bad  Landeck  im  Sommer  6mai  tägl.  in  3Vs  St., 
TOn  Landeck  nach  Seitenberg  2mal  tägl.  in  1  St.  Wagen  (zweisp.)  von  Glats 
bis  Bttd  Landeek  c.  7,  bis  Seitenberg  c.  10  Jl.  —  Führer  entbehrlich; 
Gepäckträger  mit  Verköstigung  2,  ohne  Verköstigung  34  Jf  tägl. 

Die  Strasse  Ist  anfänglich  uninteressant.  —  16km  UUersdorf 
(Gasth.),  grosses  Dorf  mit  Schloss  nnd  Park  des  Grafen  Magnis 
nnd  grosser  Spinnerei.  Der  26m  h.  gusseiseme  Obelisk  an  der 
Strasse  wnrde  1802  zn  Ehren  der  Konigin  Luise  errichtet.  —  20km 
Kunzendorf  (Gasth. ;  Brauerei),  mit  schönem  Schloss  und  Park.  — 
28km  Lftndeck  (462  m;  Gasth.:  Blauer  Hirsch;  Deutseher  Kaiser), 
Stadt  mit  2700  Einw.  an  der  Biete.  1km  nordl.  davon  liegt  am 
andern  Ufer  der  Biele  die  Kur-  und  Kaltwasserheilanstalt  Thalheim. 

1km  8.0.  Ton  der  Stadt  liegt  Bad  Landeek  (467m;  Gasth.:  Zum 

Schlössel;  DüpplerHof;  Mereur ;  Weisser  Löwe;  Luisenhof;  Deut~ 

sehes  Haus ;  Hotel  de  Silesie ;  Hotel  Bismarck ;  Hdtel  de  Pologne  ; 

Emma^s  Hdtel,  Israelit. ;  u.  a.),  ein  anmuthiger  Yillenort,  von  c.  3000 

Kurgästen  (meist  Frauen)  und  vielen  Sommerfrischlern  besucht 

(Kurtaxe:  Kurschein  15  Jf,  Musiktaxe  6  Jf ,  Badeschein  1  Ulf  50; 

Sommerfrischler  zahlen  bei  mehr  als  7tag.  Aufenthalt  9  ufif).    Von 

den  warmen  Schwefelquellen ,  die  schon  im  xiii.  Jahrh.  bekannt 

waren,  werden  die  Wiesenquelle  (270  Q.)  und  die  Mariannenquelle 

(200  0.)  zum  Trinken,  die  Oeorgenquelle  (290  o.)  und  die  Marien- 

quelle  (28,5^  C.)  zum  Baden  benutzt.   Die  Badeanstalten  gruppiren 

sich  um  den  schönen  Kurpark,  Im  S.  desselben  das  Qeorgenbad, 

im  N.  das  neue  *  Marienbad,  ein  eleganter  Kuppelbau  mit  luhala- 

tlonshalle ;  wenige  Schritte  w.  davon  das  Steinbad  mit  Moorbädern. 

Weiter  n.  die  Trinkquellen.  Dauer  der  Saison  1.  Mai  bis  30  Sept. 
Unter  den  Spaziergängen  in  Landeck  hervorzuheben  der  Waldtempel, 
10  Min.,  unter  schönen  Edeltannen  (Restaur.  und  Molkerei);  ifz  St.  s.  der 
Sehollenstein;  entfernter  der  HohenzoUer,  1  St.,  mit  weiter  Aussicht;  dieselbe 
noch  umfassender  vom  Breiecker,  IV4  St.,  über  die  ganze  Grafschaft  bis 
zum  Lausitzer  Gebirge ;  unweit  Ruine  Karpenetein.  IJeberblick  über  Lan- 
deek selbst  vom  nahen  Octigenberg,  V«  St. ;  schöner  vom  üd>ereehaar,  einem 
Basaltfelsen,  */<  St.  nordöstl.,  und  von  der  noch  >/4  St.  weiteren  Harthe. 
Von  Landeck  zu  Wagen  über  Seitenberg  (s.  unten)  und  den  mit  zwei  ein- 
fachen Gasthöfen  besetzten  Puhu,  am  Schwär zenberg,  in  den  WdlfeUgrund 
(S.  iSil)  in  4  St.,  Zweisp.  16  Jf,  schöner  Weg,  am  Pass  schöne  Aussicht. 

Weiter  auf  der  Landstr.  im  Biele-Thale  aufwärts  in  1  St.  nach 
Seitenberg  (Gasth.:  Nassauer  Hof),  mit  Landsitz  des  Prinzen  Albrecht 
vonPreussen  und  einer  Fischzuchtanstalt  (zugänglich);  dann  zu 
Fuss  1/2  St.  zu  den  Marmorbrüchen  am  Kreuzberg,  V2  ^t*  hinab  in 
den  Kiessengrund  (oder  auf  der  Landstrasse  bis  Alt-Mohrau,  dann 
r.  ab ;  1.  sieht  man  das  Städtchen  WiUielmsthat)  und  durch  das  zer- 
streut gelegene  ärmliche  Dorf  gleichen  Namens  bis  zur  Försterei 
(keine  Restaur.).  Dann  aufwärts  durch  prächtigen  Tannenhochwald 
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c.  2  St.  zu  einem  Wegweiser,  Vi  St.  zur  Sckweherei  (Whs.,  ganz 
ordentlich,  Z.  L.  B.  1  Uff,  F.  40  Pf. ;  Fahrweg  dureh  den  unten  gen. 
WölfeiBgrund)  am  Behneeberg;  der  Gipfel  (1424m;  200m  u.  d. 
Schweizerei),  auf  dem  die  Grenzen  der  Grafschaft  Glatz,  der  Mark- 
grafschaft Mähren  und  des  Königreichs  Böhmen  zusammenstossen 
und  auf  welchem  die  Trümmer  eines  Yon  der  Prinzess  Marianne  von 
Preussen  errichteten  eisernen  Denkmals  stehen,  in  Vs  St.  zu  erstei- 
gen, gewährt  keinen  Gesammtüberhlick ;  man  muss  am  Rande  der- 
öden  Hochfläche  herumgehen  (mühsames  Waten  in  dem  hohen 
Heidelbeerkraut,  welches  Tiele  Steine  und  Löcher  verdeckt,  daher 
Vorsicht  I),  um  einzeln  die  Aussichten  in  das  Thalbecken  der  Graf- 
schaft Glatz,  über  die  schlesische  Ebene,  nach  dem  Altvater-Ge- 
birge  (östl.)  und  die  Thäler  der  hier  entspringenden  March  zu  ge- 
niessen.  Die  Quellen  der  letzteren  befinden  sich  südl.,  nur  wenige 
hundert  Fuss  abwärts  an  einem  Punkte ,  der  einen  schönen  Blick 
ins  Thal  hinab  gewährt.  Die  Nelsse  entspringt  w.  bei  den  sog. 
Klappersteinen. 

Von  dem  gen.  Wegweiser  w.  V2  St.  die  Bergwand  hinab  in  den 
oberen  Wdlfelsgrnnd ;  V2  St.  welter  thalabwärts  vereinigt  sich  mit 
diesem  ein  zweites  nördlicheres  Thal;  in  1^2  St.  (von  der  Schwei- 
zerei) erreicht  man  in  einer  Klamm  den  schönen  Wölfehfaü 
(*Ga8th.  zur  guten  Laune,  mit  Brücke  und  Treppen  zum  Fall, 
doch  ist  der  Zugang  zur  Brücke  durch  ein  Thor  abgesperrt,  man 
nehme  jemand  mit,  der  öffnet;  H6t.  zum  Wölfeisfall,  gegenüber 
dem  Fall).  Die  Wölfel  stürzt  etwa  2Öm  tief  in  einen  engen  Kessel, 
aus  welchem  sie  in  tiefer  Schlucht  in  die  Ebene  welter  fliessL 

Nun  kann  man  mit  Wagen  in  IV2  St.  über  WölfeUdorf  nach 
Habelschwerdt  (S.  219);  für  Fussgänger  ist  der  kleine  Umweg  n. 
über  die  vielbesuchte,  auf  einem  scharfen  Bergrücken  gelegene 
Wallfahrtscapelle  *  Maria-Schnee^  auch  der  „Spitzige  Berg''  ge- 
nannt (760m;  Schindler's  Gasth.,  bei  der  Gapelle),  wegen  der 
prächtigen  Aussicht  vorzuziehen.  Umfassende  Rundsicht  von  dem 
Aussichtsgerüst  6  Min.  oberhalb  der  Gapelle  (Schlüssel  beim  Oa- 
pellendiener).  Von  der  Gapelle  (der  Gapellendiener  geht  nöthigen- 
falls  als  Führer  mit)  steil  bergab,  dann  auf  Feldwegen,  immer  in 
der  Richtung  auf  das  gräfl.  Althann'sche  Schloss  in  Wölfeisdorf  zu, 
bis  zum  Schloss  (daneben  Brauerei  mit  Garten;  bis  dahin  c.  IV2 
St.);  von  da  entweder  in  1  St  direct  nach  Habelschwerdt;  oder 
quer  über  die  Ghaussee  von  Habelschwerdt  nach  Mittelwalde  hin- 
über, den  Wegweisem  folgend  in  l^/o  St.  nach  Bad  Langenau 
(S.  219). 

Von  Glatz  nach  Nachod,  46km.  Post  vom  Bahnhof  Glatz 
bis  (26km)  Stadt  Reinen  2mal  tägl.,  bis  (28km)  Bad  Seinerz  im 
'^  Sommer  4mal  tägl.  in  3^4  St.  (auch  Omnibus);  bis  (34km)  Lewin 

im  Sommer  2mal  tägl.  in  41/2  St. ;  von  Lewin  nach  (12km)  Nachod 
Imal  tägl.  in  1^2  St.  —  Die  Strasse  heruhTt  Schwedeldorf,  dann  das 
kleine  Bad  AU-Heide  (Badehaus;  Gasth.  z.  grünen  Wald),  an  der 
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Reinerzer  Weistritz,  mit  Eisensäuerling  (hübsche  Wanderung,  2  St., 
durch  das  HöUerUkal  nach  Rückers) ;  veiter  über  Rückers  (oberhalb 
Rückers  das  weithin  sichtbare,  1831  erbaute  stattliche  Schloss 
Walditein)  nach 

26km  Beinen  (Gasth.:  Schwaner  Bär,  Deutsches  Haus,  beide 
am  Markt),  Stadtchen  von  3300  Einw.  In  der  kath.  Kirche  eine 
merkwürdige  Kanzel,  den  Walfisch,  welcher  Jonas  verschlang,  dar- 
stellend. Die  Landstrasse  und  eine  schöne  Allee  führen  von  der 
Stadt  nach 

28km  Bad  Beinen  (5Ö6m;  Badeh6tel  Germania,  M.  2  Ulf,  im 
Abonu.  1  •#  80,'  zahlreiche  Logirhäuser;  Rest.:  im  Badehaus,  Vic- 
toria, Daheim ;  Wiener  Caftf  n.  Weinhandlung  in  Villa  Drescher,  an 
der  Allee).  Die  8  alkalischen ,  kohlensäurereichen  Eisenquellen, 
wirksam  gegen  Blutarmuth,  Unterleibskrankheiten  und  Nerven- 
schwäche, ziehen  jährlich  über  3000  Kurgäste  her  (Kurtaxe:  jeder 
Kurgast  resp.  jede  Familie  25  «4f ,  jedes  die  Kur  gebrauchende  Fa<- 
milienglied  3  J^  extra,  Nichtkurgäste  bei  mehr  als  Iwöch.  Aufent- 
halt 12  •#).  Die  Badeeinrichtungeu  sind  gut;  auch  Moorbäder  und 
Douchen ;  Molkenanstalt,  u.  s.  w.  Warme  Kleidung  anzurathen. 
Schöne  Promenaden.  Reizende  Umgebung.  Ausflüge :  Eisensehmelz, 
mit  Rest,  ^2  8t.;  Hummel,  mit  Burgruine,  1^2  8t.;  Ooldbcusher 
Felsen,  11/4  St ;  Batschenberg  (803m,  beschwerlich),  2  St. ;  Ziegen- 
anstalt,  1  St.;  ^2  8t.  weiter,  in  Böhmen,  die  Schnappe,  Weinhaus 
u.  Rest,  in  schönem  Hochwald  gelegen;  noch  s/4  St.  weiter  das 
böhm.  Städtchen  Oiesshübel  (Gasth. :  Graf  Radetzky ,  einfach  aber 
gut).  — Von  der  Schnappe  in  1^/4  St  (mit  Führer)  zur  Hohen  Mense 
(1048m),  mit  trigonometrischem  Signal thurm  (weiter  Blick  nach 
Böhmen);  daneben  Restaur.,  auch  Nachtquartier.  Rückweg  über 
die  Seefelder  (S.  219). 

Von  Stadt  Reinerz  weiter  nach  (34km)  Lewin  (421m;  Schmidt's 
Hot;  Deutscher  Adler),  einem  freundlichen  preuss.  Grenzstädt- 
chen. Es  folgen  die  Dörfer  Oe^tonau  mit  Schloss  des  Herrn  v.Mntius, 
Sackisch  (Strasse  nach  Cudowa  und  zur  Heuscheuer,  S.  218),  Schla- 
nei,  dann  über  die  Österreich.  Grenze  nach 

46m  Nachod  s.  S.  217. 


45.  Von  Liegnitz  nach  Königszelt,  Neisse  und  Cosel. 

220kin.    Preuss.  Staat«bahn  (bis  Frankenstein  Dir.  Berlin,  dann  Dir. 
Breslau).    Fahrzeit  &6  St.,  für  UT  17.60,  13.20,  8.80. 

Liegnitz  s.  S.  177.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Katzbach  und 
durchschneidet  zwischen  (6km)  Neuhof  und  (16km)  Brecheishof 
das  berühmte  Schlachtfeld,  auf  welchem  Blücher  am  26.  Aug. 
1813  das  Macdonald'scJie  Corps  grossentheils  auflöste  und  100  Ge- 
schütze und  18000  Gefangene  erbeutete.  4km  n.w.  von  Brechels- 
hof  ein  Denkmal.  Fast  auf  derselben  Stelle  fiel  Herzog  Heinrich 
von  Liegnitz  1241  im  Kampf  gegen  die  Mongolen.   Seine  Mutter, 
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die  h.  Hedwig,  errichtete  hier  eine  Capelle,  aus  welcher  das  Kloster 
Wahlatatt  ward ,  jetzt  Cadetten- Anstalt.  —  22km  Jauer  (Gasth. : 
Deutsches  Haus),  Jauersche  Würste  bekannt. —  31km  Orossrosen, 
—  37km  Striegau  (Kirmess'  H6t.;  Schmidt's  H6t.),  bekannt  durch 
den  Sieg  Frledrich's  d.  Gr.  vom  4.  Juni  1745  über  die  vereinigten 
Oesterreicher  und  Sachsen  unter  Prinz  Karl  von  Lothringen ,  ge- 
wöhnlich nach  dem  10km  südl.  gelegenen  Dorf  Hohen ftiedherg  ge- 
nannt, wo  die  Oesterreicher  standen ;  das  Regmt.  Anspach-Baireuth- 
Dragoner  (vgl.  S.  81)  gab  die  Entscheidung  durch  seine  berühmte 
Attacke;  auf  der  ;;Siegeshöh'^  ein  Rundschauthurm. 

47km  Königsielt,  s.  S.  214.  —  Weiter  im  Bogen  an  Bunzelwitz 
(S.  214)  vorbei  und  über  einen  langen  Yiaduct. 

57km  Bchweidniti  (Gasth.:  Krone;  Seepterj  beide  am  Markt; 
Stadt  Berlin;  Gold.  Löwe;  Deutsches  Hau8,  2.  Gl.  aber  gut;  Hdt. 
Birke  j  am  Bahnhof) ,  Kreisstadt  von  24  000  Ein  w. ,  anmuthig  am  1.  Ufer 
der  Weistritz  gelegen,  ehem.  Hauptstadt  des  gleichnamigen Fürsten- 
thums,  welches  1283-1368  selbständig  war,  dann  zur  Krone  Böhmen 
gehörte  und  1741  an  Preussen  kam.  Beim  Bahnhof  der  mit  An- 
lagen geschmückte  Wilhelmsplatz,  an  welchem  das  neue  Postamt; 
nahebei  das  stattliche  neue  Landgericht.  Am  Markt  das  Rathhaus, 
mit  52m  hohem  Thurm.  Stattliche  kath.  Pfarrkirche;  vom  Thurm 
(100,5m)  schöne  Femsicht.  Die  ehem.  Festungswerke,  welche  im 
siebenjähr.  Kriege  vier  Belagerungen  bestanden  (darunter  die  von 
1762  bekannt  durch  den  grossartigen  Minenkrieg) ,  sind  seit  1862 
geschleift  und  theilweise  zu  schönen  Promenaden  umgewandelt. 
Schweiduitzer  Bier  ist  berühmt,  namentlich  der ,, Schwarze  Schöps'', 
der  im  xvi.  Jahrh.  bis  nach  Italien  ging  (gut  u.  a.  in  der  ♦Bier- 
halle der  Brau-Gommune,  mit  Garten,  am  Wilhelmsplatz), 

Hübscher  Auaflag  von  Schweidnitz  über  Jacobsdorf  (s.  unten)  u.  weiter 
auf  der  Landstrasse  über  Weisiritz  bis  Breitenhain  (10-llkm).  Fussganger 
▼erlassen  nun  die  Strasse,  welche  nach  (2V2km)  Kynau  weiter  führt,  über- 
schreiten 1.  die  Brücke  und  bleiben  in  dem  anmuthigen,  waldreichen  Thal 
der  WeUlriiz^  das  hier  den  Namen  * Sehletierthal  hat.  IVzkm  von  der 
Brücke,  bei  der  Thahnühle^  öffnet  sich  1.  das  Mühlhachthal^  ebenfalls  loh- 
nend, während  man  r.  auf  dem  sog.  ^Karetenweg**  nach  der  grossen  wohl- 
erhaltenen Buine  Kynäbwg  hinansteigt,  bei  Kynau.  Von  Kynau  bia  Char- 
lotienbrunn  (S.  194),  T-Skm  Landstrasse. 

60km  Jacobsdorf.  Bei  der  Weiterfahrt  1.  die  Hügel  am  Peile- 
Üfer.  Auf  einem  derselben,  dicht  an  der  Bahn,  eine  rothe  Gapelle 
im  Gebüsch ,  die  Grabstätte  der  1868  verst.  Gemahlin  des  General- 
feldmarschalls Grf.  V.  Moltke,  dessen  Eigenthum  das  dahinter- 
liegende  Schloss  Kreiaau  ist.  —  68km  Faülbrück, 

76km  Beichenbaoli  (NeuterVs  Hot.  «.  schwarten  Adler;  Scholz' 
Hot.  z,  gold.  Krone),  Stadt  von  7500  Einw.,  merkwürdig  durch  den 
Sieg  der  Preussen  unter  dem  Herzog  von  Bevem  über  Daun, 
16.  Aug.  1762 ,  durch  die  Reichenbacher  Convention  ,  welche  das 
fernere  Bestehen  des  türkischen  Reichs  sicherte,  1790,  und  durch 
den  Allianzvertrag  zwischen  den  Verbündeten  und  Oesterreich, 
der  am  27.  Juli  1813  zu  Prag  ratiflcirt  wurde. 
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Von  Reiehenbach  lohnende  Wanderungen  durch  daa  Enlengebirge. 
Vom  Bahnhof  (Wagen  bei  Schienert,  Einsp.  8,  Zweisp.  127«  Jf)  mit  Om- 
nibus über  O^kxn)  Petefswaldau(  Restaur.  von  Zimmer),  mit  Schlots  des 
Grafen  Stolberg,  nach  (Vz  St.)  Steinteifersdorf  (Gasth.  sur  Ulbrichshöhe, 
am  Anfang  dea  Orta,  besuchter  Vergnügnngsort)  und  weiter  su  Fuss 
durch  den  Sehmiedeffrund  in  iVs  St.  sum  Oeuth.  tu  den  tieben  Kurfür$ten 
an  der  Passhöhe  der  Chaussee  (750m),  von  da  1.  ab  auf  markirtem  Wald- 
wege an  dem  höchsten  Punkt  des  Gebirges,  der  Hohen  Eule  (1014m),  vor- 
über  in  1  St.  zum  trigonometrischen  Punkt  auf  der  Kleinen  Eule  (972m ; 
vom  Gerüst  *  Aussicht);  hinab  in  Vz  St.  nach  dem  stattlichen  Fabrikort 
Wüste- Waltertdorf  (Hälzer's  Gasth.)  und  von  hier  entweder  auf  der  Land- 
strasse oder  auf  Waldfnssweg  nach  (IV4  St.)  Wüste-Giersdorf  (S.  194).  — 
Nach  Neurode  (Glatc)  nimmt  man  den  Weg  zunächst  nach  Peterswaldau 
(8.  oben) ;  weiter  zu  Fuss  nach  C/4  St.)  Steinkunzendor/  (Gasth.  z.  Wald- 
schloss ;  zur  Forelle,  letzteres  auch  für  Sommerfrischler  eingerichtet).  Von 
hier  (Führer  angenehm)  in  */a  St.  zum  Kreuz  (800m ;  Passhöhe  der  CHiaussee 
nach  Hausdorf-Neurode,  S.  194)  und  nun  1.  den  Kamm  des  Gebirges  entlang 
über  die  Beinukoppe  zur  Sonnenkoppe  (952m;  am  südl.  Abhang  derselben 
die  Felsmasse  des  Ottensteins^  877m)  und  weiter  über  das  BMauer  oder 
Hauedorf  er  Plänel  zur  *Aseherkoppe  (856m),  zurück  zum  Flanel  und  ab- 
wärts zum  Tränkegrund  (in  der  Försterei  keine  Wirthschaft) ,  durchaus 
Waldweg  mit  hübschen  Aussichten.  Vom  Tränkegrund  in  IV4  St.  na(di 
Neurode  (S.  194).  —  Nach  Silberberg  führt  der  Weg  von  Beichenbach 
(Omnibus  vom  Bahnhof  4mal  tägl.  in  IV4  St.)  nach  $km)  LangenMelau 
(Prouss.  Hof;  Zum  Schwert),  dem  grössten  Dorf  Schlesiens  (14500  Einw.), 
welches  sich  längs  des  Rothtetueers  etwa  1  Meile  lang  hinzieht;  bedeutende 
Textilindustrie.  Dann  zu  Fuss,  die  Strasse  nach  Volpersdorf-Neurode  ver- 
folgend, bis  nahe  an  die  Passhöhe  ( Volpersdor/er  Plänel,  710m),  kurz  vor 
derselben  1.  ab  auf  dem  „Friedrichsweg^*  durch  prächtige  Waldpartien, 
am  Hahnvoruferk  vorüber  in  2  St.  zu  den  Festungswerken  von  SUberherg 
(s.  unten).  Aussichten  von  der  *  Grossen  Strohhaube  (740m)  und  vom  Donjon 
der  Festung  (686m). 

87km  Onadenfrei,  Hermhuter-Colonie. 

97km  Frankenstein  (H6t.  Kehr;  Drei  Berge),  Stadt  von  8000 

Einw. ,  In  der  fruchtbarsten  Gegend  Schlesiens.     Dicht  an  der 

Stadt  der  Schioasberg ,  mit  umfangreicher  Ruine  und  schöner  Aus^ 

sieht  nach  dem  Eulengebirge  und  Silberberg. 

Von  Frankenstein  2mal  tägl.  Post  in  2  St.  nach  (13km)  Silberberg 
(Gasth.:  *  Prinz  V.  Preussen;  Schwarzer  Adler),  einer  kleinen  Stadt,  von  Fried- 
rich d.  Gr.  befestigt,  aber  neuerdings  als  Festung  aufgegeben,  auf  terrassen- 
förmig ansteigender  Höhe;  die  Werke  meist  in  den  Felsen  gehauen.  Von 
Silberberg  nach  Reichenbttch  s.  oben. 

107km  Camens,  Knotenpunkt  für  die  Breslau -Glatzer  Linie 
(R.  44).  —  Die  Bahn  folgt  dem  Lauf  der  Neisae  u.  überschreitet 
sie.  —  118km  Patachkau;  —  128km  Ottmachau;  —  136km  Qieaa- 
mannadorf, 

144km Neisse (Gasth.:  Liehig'aHöt.,  gelobt]  Kaiaerhof;  ürban^a 
Hdt,  gelobt;  Stern),  Stadt  und  Festung  an  der  Neiaae  mit  22000 
Einw.,  In  freundlicher  Umgebung.  Auf  dem  Marktplatz  („Ring'9 
das  goth.  Rathhaua,  mit  80m  h.  Thurm,  und  das  neue  Stadthaus, 
Die  kath.  Stadtpfarrhirehe,  mit  einigen  Grabmälem  breslauer 
Bischöfe,  wurde  1430  vollendet,  nach  einem  Brande  1642  restau- 
rirt;  die  zweithürmige  Kreuzkirche,  mit  Frescogemälden ,  ist  von 
1715.  Auf  dem  JerusalemerKlrchhof  ruht  der  Dichter  Jos.  v.  Eichen- 
dorff  (f  1857);  auf  dem  „Eichendorffplatz"  sein  Denkmal  von  Seger, 
ebenda  bezeichnet  eine  Gedenktafel  das  Sterbchaus  des  Dichters.' 
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Neisse  hat  echöne  Promenftdeii,  u.  a.  den  Neissedamm,  an  welchem 
die  Kriegsschule, und  die  Rochusallee,  an  welcher  eine  Anzahl  Ver- 
gnügungslocale  (Erbs,  Vs  ^^*  weiter  Neugebauer,  mit  schöner 
Aussicht).  Denkmal  für  1813  auf  dem  Gapellenberg,  für  1866 
und  1870/71  an  der  Strasse  nach  Ottmachau  (schönster  Blick  auf 
das  mährische  Gesenke).  In  der  Nähe  des  letzteren ,  Y2  8t.  w. 
von  der  Stadt,  die  Aussichtspunkte  Davidahöhe  und  *8€Uerie.  — 
Zweigbahn  nach  Brieg  (i7km  in  IV4  St.;  s.  S.  226). 

Von  Neiase  nach  Oppeln,  Eisenbahn,  ölkm,  in  S'A  St.  für  Ulf  3.10, 
2.10.  —  33kin  SeMedlow,  durch  eine  Zweigbahn  (36km)  mit  Deutach-Leippe 
an  der  Bahn  Brieg-Neisse  (s.  oben)  verbunden.  —  51km  Oppeln^  8-  S.  2%. 

156km  Deutsch-Wette;  Zweigbahn  (6km)  nach  Ziegerihals,  mit 
Anschluss  nach  Jägerndorf,  Troppau,  Olmütz,  s.  Badeket'a  Oester- 
reich, 

165km  Schnellewalde,  —  172km  Neustadt^  Kreisstadt  mit 
16  000  Einw. ,  viele  Fabriken.  Im  bayer.  Erbfolgekriege  wurde 
Neustadt  1779  von  den  Oesterreicheni  unter  dem  Grafen  Wallis 
bombardirt  und  grösstentheils  zerstört,  aber  durch  Friedrich  II. 

wieder  aufgebaut.  —  186km  Deutsch-BaaselwHz, 

Von  Deutsch-Rassel  witz  nach  Leobschütz,  Eisenbahn,  15km, 
in  */i  St.  für  1  U?  80,  1  Ulf,  70  Pf.  Zwischenstation  ist  Steubendorf.  — 
Leobsehttts  (Gasth.:  Deutschet  Htm*,  Pott,  Weittet  Rost),  gewerbthätige 
Kreisstadt  mit  12000  Einw. ,  ist  eine  alte  slavische  Gründung;  nach  dem 
Brand  von  1225  and  den  Einfällen  der  Mongolen  1241  traten  deutsche 
Einwanderer  an  die  Stelle  der  Slaven.  1741  kam  Leobschütz,  welches  bis 
dahin  unter  böhmischer  Oberhoheit  gestanden  hatte,  in  preussischen  Besitz. 
Bemerkens werthe  Pfarrkirche,  im  xiii.  Jahrh.  im  gothlschen  Stil  erbaut. 
—  Eisenbahn  von  Leobschütz  nach  Ratibor  s.  8.227;  nach  Jägemdorf  s. 
Bcedeier't  Oesterreieh, 

Die  Bahn  überschreitet  die  Hotzenplotz. 

195km  Ober-Ologau  (Bindfleisch^s  H6t,  z,  grünen  Kranz ;  Suchau'B 
Hot.;  Glück'9  H6t.  z,  SchieMhaus)^  einem  Stadtchen  mit  6400 Einw., 
in  anmuthiger,  hügeliger  Umgebung.  Die  Herrschaft  Ober-Glogau 
ist  im  Besitz  der  gräfl.  OppersdorfTschen  Familie ,  deren  im  xiii. 
Jahrh.  erbautes  Schloss ,  mit  vier  Thürmen  geziert ,  viele  Kunst- 
werke und  archäologische  Schätze  enthält.  In  der  stattlichen 
katholischen  Pfarrkirche  ihre  Familiengruft.  Eine  katholische 
Capelle  enthält  eine  genaue  Nachahmung  des  heil.  Grabes  in 
Jerusalem.  —  240km  Tvfardawa, 

214km  Cosel  (Gasth. :  Kronprinz ,  am  Ring) ,  Kreisstadt  am  1. 
Ufer  der  Oder,  mit  5400  Einw.,  bis  1874  Festung.  Schon  im  xiii. 
Jahrh.  ein  fester  Platz,  wurde  Oosel  1312  Sitz  einer  eigenen  Herzogs- 
linie, durch  Friedrich  II.  stark  befestigt  und  1761/62  von  den 
Oesterreichem,  1807  von  den  Franzosen  vergeblich  belagert;  an  die 
tapfere  Vertheldigung  der  Stadt  1807  durch  den  General  v.  Neu- 
mann erinnert  ein  ehernes  Denkmal  in  Pyramidenform.  Landgestüt. 
In  den  früheren  Festungswerken  ist  ein  sohöneT  Park  abgelegt. 

Nun  über  die  Oder.  —  220km  Cosel-Kandnin,  KreuEungfpunkt 
der  Bahn  Breslau-Oderberg,  s.  8.  22T. 
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46.  Von  Breslau  nach  Oderberg  (Wien), 

ISlkm.    Preuss.    Staatflbahn  (Dir.   Breslau).    Courierzug  bis   Oderberg   in 

3>/4  8t.  für  Jf  16.50,  12.80,  8.60  (bis  Wien  in  10  St.  iär  Ulf  41.00,  32.10); 

Personensug  in  5  St.  für  Jf  14.70,  11.10,  7.40. 

Breslau  8.  S.  179.  —  10km  Kattem*^  19km  Leiaewit».  —  26km 
Ohlau  (Gasth.:  Adler),  Stödt^shen  an  der  Oder,  In  waldreicher  Um* 
gebang  mit  bedeutendem  Tabaksbau.  Rechte  vor  Brleg  der  Kirch- 
thurm  von  MoUwUz,  bekannt  durch  Frledrieh's  II.  Sieg  am  10,  April 
1741  über  die  Oesterreicher  unter  Neipperg. 

41,5km Brieg (Gasth. :  *Lamm]  Rcaidelz.rotken Hirsch]  Löwe), 
Krelshanptstadt  mit  19000  Einw.,  an  der  Oder.  Das  ehem.  Schloas 
war  Residenz  der  Fürsten  von  Brleg.  Es  wurde  1547  unter  Herzog 
Friedrich  II.  begonnen  und  von  Italien.  Architekten  in  den  zier- 
lichsten Renaissanceformen  ausgeführt.  Das  Prachtstück  des  Gan- 
zen ist  das  Sandsteinportal,  über  und  über  mit  figürlichem  und 
ornamentalem  Schmucke  bedeckt.  Einfahrtshalle  und  Hof  sind 
trotz  roher  Verwüstung  constructlv  noch  immer  von  hohem  Interesse. 
Aus  derselben  Zeit  stammen  das  Rathhaw,  trotz  einfacher  Formen 
von  malerischem  Eindruck,  und  das  Gymnasium.  Unter  den  Kir- 
chen die  ev.  Nieolaikirche  u.  die  kath.  Hedwigskirche  zu  erwähnen. 
Denkmal  für  die  Schlacht  bei  Mollwitz  (s.  oben).  Grosse  Leder- 
fabrik. —  Zweigbahn  nach  Neisse,  s.  S.  2!25. 

61  km  Lossen ;  Ö6km  Löwen ;  69km  Dambrau.  —  Ueber  die  Oder. 

82km  Oppeln  (Gasth. :  ForrrCs  Hotel ;  Schwarzer  Adler) ,  Stadt  von 
16  000  E.,  Sitz  der  oberschles.  Regierung,  bereits  im  poln.  Sprach- 
gebiet gelegen.  Von  dem  ehem.  Schloss  der  plastischen  Herzoge 
war  nur  ein  Thurm  übrig,  der  in  das  neue  Gymnasium  verbaut 
ist.  Das  Neue  Schloss  anf  der  Oderinsel  wurde  Im  xiv.  Jahrh.  ge- 
gründet, jetzt  Magazin.  Die  Adalbert'CapeUe  an  der  ehem.  Domi- 
nicaner- oder  Bergelkirehe  soll  vom  h.  Adalbert,  Bischof  von  Prag, 
gegründet  worden  sein.  —  Zweigbahn  nach  Neisse,  s.  S.  225;  über 
Vossowska  (S.  192)  nach  Tamowitz  (S.  228). 

Von  Oppeln  nach  Beuthen,  Eisenbahn,  82km  in  2^4  St.  für 
U^6.60,  5.00, 8.B0.  —  Bemerkenswerthe  Stationen:  32km  Gross- Strehlitz  (Hot. 
Schönwald),  freundliehe  Kreisstadt  mit  4100  Einw.  Dabei  das  gleichnamige 
Gut,  dem  urafen  Tschirsehky-Benard  gehörig,  mit  Schloss  und  grossem, 
dem  Publicum  geöffnetem  Park.  —  69km  PeUkreUcham^  Stadt  an  der  Drawa^ 
mit  3800  Einw.  Zweigbahn  nach  (11km)  Gleiwitz  (S.  227).  -  76km  Bor- 
sigicerk  (vgl.  S.  16),  grosses  Hüttenwerk.  Dabei  die  Steinkohlenzeche 
jffedwiffsuntnich,  Zweigbahn  nach  (13km)  Gleiwitz  (S.  2S7).  —  79km  Bdbrek^ 
grosses  Dorf  mit  Eisen-  und  Zinkwerken,  Oalmei-  und  Braunsteingruben. 
—  82km  Beuthen,  s.  S.  228. 

Die  Hauptbahn  führt  am  Fuss  des  Annabergs  (berühmte  Wall- 
fahrtskirche) vorbei.  S6km.  Oroschowitt\  KyUkmOogolin;  113km 
Lesphnitz, 

123km  Cosel-Xandxzin  (^Restauration),  Kreuzungspunkt  für 
die  Bahn  Gosel-Neisse-Liegnitz,  s.  R.45;  nach  Krakau  s.  S.  227. 

130km  Birawa-,  i41km  Hammer,  Die  Oder,  bis  hier  schiffbar, 
führt  viel  erdige  Thelle  mit  sich,  die  das  Flussbett  anhöhen.   Daher 
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die  häufigen  Ueberschwemmungen.  —  146km  Nendza ;  Eisenbahn 
nach  Kattowitz  s.  unten.  —  Die  Bahn  tritt  auf  das  1.  Oder-Ufer. 

lÖ6km  Batibor  (Bruck's  H6L;  WedekmdVa  H6t,  Z.  L.  21/2  «^f 
F.  60,  B.  40  Pf.;  Piontök,  einfacher^,  mit  20000  Einwohnern  und 
einem  Gerichtsgebäude  nach  SchinkeVs  Entwurf,  herrlich  ge- 
legenem Schloss  und  einer  schönen  ueugoth.  Pfarrkirche.  Hübscher 
Spaziergang  (IY2  ^t.)  zum  Stadtwald '^  bei  der  Bestaur.  „die  Aus- 
sieht''  ein  Aussichtsthurm ,  der  eine  weite  Femsicht  gewährt.  — 
Eisenbahn  (38km)  nach  Leobschütsi  s.  S.  226. 

16Ökm  Tworkau;  168km  Kreuzenort.  —  176km  Annaherg^ 
Eisenbahn  nach  Kattowitz  s.  unten.  —  Dann  über  die  Oder,  die 
hier  das  preuss.  Gebiet  von  dem  österreichischen  scheidet.  — 
181km  Oderberg j  und  Ton  da  nach  Wien  s.  Badeker'a  Oeaterreich. 


Von  Gosel-Kandrzin  nach  Krakau,  163km,  Eisenbahn 
in  5  St.  —  37km  Oleiwits  (Gasth.:  Schwarzer  Adler;  Deutsches 
Haus;  Stadt  Triest;  Qold.  Oans),  alte  Stadt  von  18000  Einw., 
mit  sehenswerther  Kirche.  Mehrere  Verbindungsbahnen  mit  der 
Linie  Oppeln  -  Beuthen  (S.  226).  —  Die  Gegend  nimmt  zwischen 
Zabrze  und  Ruda^  wo  die  Bahn  eine  weite  Umsicht  gestattet,  und 
Königshütte  einen  anderen  Charakter  an.  Allenthalben  begrenzen 
die  hohen  Schornsteine  der  zahlreichen  Steinkohlengruben ,  Hoch- 
öfen, Zinkhütten,  Coaksöfen,  Walzwerke  u.  s.  w.  den  in  Rauch  ge- 
hüllten Horizont.  52km  Morgenroih:  Zweigbahn  über  Beuthen 
nach  Tamowitz  (S.  228).  —  56km  Schwientochlowitz ,  Stat.  für 
Königshütte,  —  63km  Kattowitz  (Welt's  Hotel),  Stadt  mit  14200 
Einw.,  am  Zalenzer  Wasser.  Zahlreiche  Fabriken.  [Eine  mehr- 
fach verzweigte  Eisenbahn,  die  sich  bei  Stat.  Rybnik  theilt,  ver- 
bindet Kattowitz  mit  den  Stat.  Nendza  (s.  oben)  und  Annaberg 
(s.  6ben)  der  Bahn  von  Gosel-Kandrzin  nach  Oderberg.  Von  Stat. 
Loslau  der  Rybnik-Aunaberger  Strecke  Imal  tägl.  Post  (12km  in 
11/2  St.)  nach  Jastrzemb  (Gasth.:  Kurhaus,  M.  1V2«^;  Königsdorff; 
Sanssouci),  einem  jährlich  von  c.  1500  Kurgästen  besuchten  jod- 
und  bromhaltigen  Soolbad,  mit  schönen  Parkanlagen].  —  Jenseit 
Myslowitz  überschreitet  die  Bahn  die  Grenze  des  ehem.  Freistaats 
Krakau  (vgL  Badekers  Oesterreichy 

47.  Von  Breslau  nach  Beuthen. 

189km,  Rechte-Odentferbahn,  in  c.  5  81.  für  J(  15.00,  11.30,  7.50. 

Breslau^  s.  S.  179.  —  7km  Hunds fdd\  Zweigbahn  nach  Trebnitz 
(Kronprinz).  —  13km  SibyUenort  (Brauerei),  mit  schönem  Schloss 
und  Park ,  ehem.  dem  Herzog  von  Braunschweig,  jetzt  dem  König 
von  Sachsen  gehörig. 

27km  Oelf  (Gasth.:  Hirsch;  Qold,  Adler;  Rest.  AHh,  Scholz, 
am  Ring,  echte  Biere,  Ungarweine;  Schlossbrauerei,  mit  Garten), 
freundliche   Kreisstadt   an  der  Oelsa,   mit  10200  Einwohnern, 
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H&optstadt  der  Standesherrschaft  gleichen  Namens,  die  als  Fürsten- 
thum  ehemals  den  schles.  Herzogen,  seit  1785  den  Herzogen  yon 
Braunschweig  gehörte ,  hei  dem  Aussterhen  der  letzteren  1884  an 
die  Krone  Preussen  fiel  (Besitzer  ist  der  jedesmalige  Kronprinz) ; 
der  dem  Bahnhof  nächstgelegene  Thnrm  ist  der  des  alten,  aber  in 
der  zweiten  Hälfte  des  xvi.  und  zu  Anfang  des  xvii.  Jahrhunderts 
Tollständig  erneuten  Schlosses  der  Plasten,  mit  ansehnlichem 
Park.  —  Bahn  nach  Gnesen  s.  S.  173,  nach  Wilhelmsbrück  S.  173. 

54km  Namslau;  in  der  Nähe  das  Dorf  Minkowskyy  wo  Seydlitz 
am  7.  Nov.  1773  starb.  —  90km  Kreuzburg  (Stadt  Warschau,  Fürst 
Blücher,  Post,  Weisser  Adler),  Kreisstadt  mit  6600  Einw.,  an  der 
Stober.  Bahn  nach  Posen  s.  S.  173.  Zweigbahn  nach  (37km)  Vos- 
sowska  an  der  Bahn  Oppeln-Tarnowitz  (S.  226). 

17Ökm  Tamowitz ,  Mittelpunkt  des  grossartigen  oberschles. 
Bergbaues  und  Hüttenwesens,  Sitz  des  Bergamts;  nach  Oppeln 
8.  S.  226 ;  nach  Morgenroth  s.  S.  227. 

189km  Beuthen  (Gasth. :  Prinz  von  Preussen;  JBoL  Sanssouci; 
Skroch's  Hot.;  Deutsches  Haus')^  Kreisstadt  von  27000  Einw. 

Die  Bahn  führt  weiter  wsxiYi.Sehop'pinitz  (Warschau)  undDsiedtts 
(Krakau,  Wien):  «.  Badekers  Österreich. 
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Von  Berlin  nach  Magdeburg  (Halberstadt)     .     .     .     230 

Magdeburg 232 

Von  Magdeburg  nach  Leipzig : 

a.  übeET  Zerbst  u.  Bitterfeld.    Desi«u     ....    236 

Von  Dessau  nach  Cöthen  238. 

b.  über  Cötben  und  Halle 239 

1.  Von  Magdeburg  nach  Gasten  339.  —  3.  Von  Cöthen 

nach  Aschersleben  239. 

Von  Berlin  nach  Halle  und  Leipzig 242 

Von  Halle  oder  von  Leipzig  über  £ilenburg  nach 

Gliben  (Posen) < 245 

Von  Cottbus  nach  Sorau  246. 
Von  Berlin  nach  Dresden : 

a.  über  Zossen 246 

b.  über  Jüterbog-Röderau 246 

Leipzig 247 

Von  Leipzig  nach  Dresden : 

a.  über  Riesa 256 

1.  Von  Würzen  nach  Grossbothen  256.  — '  2.  Von 
Oschats  nach  Döbeln  356.  —  3.  Von  Riesa  naeh  Chem- 
nitz und  nach  Freiberg  356.  —  4.  Von  Radebeul  nach 
Radebnrg  357. 

b.  über  Döbeln 257 

Von  Grossbothen  nach  Glauchau  357. 

Dresden 260 

Von  Dresden  nach  Görlitz  (Breslau) 291 

1.  Von  Arnsdorf  nach  Lübbenau  und  nach  Pirna  391. 

—  2.  Von  Bischofswerda  nach  Zittau  293.  —  3.  Von 
LÖbau  nach  Zittau  284. 

Von  Dresden  nach  Bodenbach  (Prag) 294 

1.  Von  Pirna  nach  Berggiesshübel  und  Gottleuba  266. 

—  2.  Von  Bodenbach  auf  den  Sdhneeberg  296.  —  3. 
Von  Bodenbach  nach  Warnsdorf  296. 

Sächsische  Schweiz 297 

Von  Schandau  nach  Bautzen 304 

Von  Dresden  über  Chemnitz  nach  Reichenbach      .     305 
1.  Von  Chemnitz  naeh  Rosswein  806. 

—  2.  Von  Glaachau  naeh  Qössnitz  308. 

Von  XiOipzig  nach  OhAmnitz  über  Lausigk  oder  über 

Borna 309 

Das  Erzgebirge : 
1.  Von  Dresden  nach  Teplitz  311.  —  2.  Von  Frei- 
bfflcg  nach  Brüx  312.  —  3.  Von  (Äemnitz  über 
Reitzenhalu  nach  Komotau  313.  —  4.  Von  Chem- 
nitz über  Annaberg  nach  Kommotau  314.  —  5. 
Von  Zwickau  über  Sohwarzenberg  nach  Kaflsbad 

316.  —  6,  Von  Chemnitz  nach  Adorf  318. 

_ 
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62.     Von  Leipzig  nach  Reichenbach  (Eger)  und  Hof  .     .     319 
1.  Von  Kenmark  nach  Oreis  321.  —  2.  Von  Herlaagrün 
nach  Oelsnits  321.  —  3.  Von  Schönberg  nach  Schleis 
322.  —  4.  Von  Hof  nach  Lobenstein.   Bad  Stehen  323. 


|48.  Von  Berlin  nach  Magdeburg  und  Halbemtadt. 

Bis  Magdeburg  142km.    Schnellisng  in  2V2  St.  für  Jf  15.00,  10.00,  7.50; 

Per«.-Z.  in  S-SVa  St.  für  Jf  12.00,  9.00,  6.00.  —  Von  Magdeburg  nach 

Halberstadt,  fi9km,  in  IVi-l'ASt.  für  JH.IO,  3.00.  2.40.  —  Ea  tat  eine 

der  beiden  kürzesten  Verbindungen  zwischen  Berlin  und  dem  Harz. 

Von  Berlin  bis  Potsdam,  26km,  s.  S.  21.  Hübsche  Blicke  auf 
die  Umgegend  ron  Potsdam  mit  den  Harelseen,  die  die  Bahn  über- 
schreitet. —  36km  Werder.  —  47km  Oross-Kreutz. 

Von  Gross-Kreutz  Post  (Smal  tagl.  in  IV4  St.)  nach  (12km)  Lehnin 
COasth. :  Deutsches  Haus)^  Flecken  mit  2100  E.,  an  zwei  durch  die  schiflTbare 
Enukr  mit  der  Havel  verbundenen  Seen.  Von  dem  Cisterzienser-Kloster 
Himmelp/orf^  1180  von  Markgraf  Otto  I.  gegründet,  1542  eingezogen,  ist  die 
im  byzantinischen  Stil  erbaute,  spater  gothisch  erweiterte  Klosterkirche 
erhalten  und  1871-79  restaurirt.  Bekannt  ist  die  sog.  „Weissagung  des 
Mönches  Hermann  von  Lehnin'',  angeblidi  ans  dem  xiii.  Jahrh.,  in  latei- 
nischen Versen  abeefasst^  dieselbe  behandelt  die  Schicksale  der  Mark 
und  ihrer  Fürsten,  f«' 

61km  Brandenburg*  —  Gasth.:  Schwarzer  Bär,  Steinstrasae ; 
Schwarzer  Adler,  St.  Annenstr.;  Schwan,  geringer.  —  Weinstube 
bei  Cramer,  Steinstr.  —  Restads.:  Ahler fs  Berg^  mit  Garten,  Sommer- 
theater u.  8.  w. ;  Stadtptwk^  Steinstr.;   WUhehtugarterny  Schütaensir. 

Brandenburg,  ansehnliche  Stadt  (36000  Elnw. ,  ansschl.  der 
Besatzung)  mit  breiten  stillen  Strassen  an  der  Havel,  die  1/2  ^^' 
unterhalb  den  Plaueschen  8ee  bildet  und  die  Stadt  In  Altstadt, 
Neustadt  und  Dominsel  theilt.  Als  Brennahor  einst  Hauptfeste  der 
slaTischen  Heveller,  wurde  Brandenburg  927  von  König  Heinrich  I. 
bezwungen,  gerieth  aber  nochmals  in  die  Hände  der  Wenden  und 
wurde  1163  von  Albrecht  dem  Bären,  Grafen  von  Askanien ,  er- 
stürmt, der  sich  fortan  Markgraf  von  Brandenburg  nannte.  Die 
Stadt,  949-1644  Bischofssitz  und  lange  Vorort  der  mark.  Städte, 
hat  beachtenswerthe  Bauten  aus  ihrer  Glanzzeit. 

Vom  Bahnhof  (PI.  G  D  6)  geht  man  durch  die  Schntzenstrasse, 
über  die  Annenthorbrücke  und  durch  die  St.  Annenstrasse  bis  zum 
Rathhaus  (PI.  G  3),  aus  dem  xir.  Jahrh. ,  im  xvin.  Jahrh.  ver- 
unstaltet, mit  einem  6,6m  hohen  Roland  im  Stein,  dem  alten,  be- 
sonders in  Niedorsachsen  häufigen  Sinnbild  der  Marktfreiheit  und 
des  Gerichtsbannes.  —  Gegenüber  die 

*Kaiharinehkirehe ,  ein  goth.  Backsteinhallenbau,  Langhaus 
1381-1401,  Chor  um  1410,  Thurm  der  Westfront  1683-86  erbaut; 
reiche  Aussendecoration,  besonders  an  der  der  Nordseite  des  Schiffs 
verbundenen  Fronleichnamscapelle ;  im  Innern  ein  ♦Holzschnltz- 
altar  von  1474,  in  Vergoldung  und  Malerei  neu  hergestellt,  ein 
schenswerthes  Taufbecken  aus  Erz  von  1440  und  mehrere  Denk- 
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mäler.  —  Weiter  über  Molkenmarkt  a.  Mühlendamm ,  vorbei  an 
der  frühgotb.  Peirikircht  (PI.  D  2),  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  zur 

Domkirehe  (PI.  D  2),  nrsprünglicb  eine  roman.  Pfeilerbasilika, 
um  1170,  mit  einer  vor  dem  J.  1235  vollendeten  Krypta  im  üeber- 
gangsstil,  im  xiv.  Jahrb.  in  einen  gotb.  Gewölbebau  umgewandelt, 
1834  von  Schinkel  zum  Gottesdienst  neu  eingerichtet.  Im  Innern 
ein  gutes  Altarbild  von  1466  auf  Goldgrund  von  einem  unbe* 
kannten  Meister ;  an  den  Wänden  sind  die  früher  den  Boden  be- 
deckenden Grabsteine  eingemauert,  unter  denen  der  des  Bischofs 
Theodorich  v.  Schulenburg  (f  1393)  der  älteste  in  erhabener  Ar- 
beit ist;  Altarleuchter  (fingelstatuetten)  von  1441;  grosse  Samm- 
lung mittelalterlicher  Messgewänder  etc. ;  moderne  Glasgemälde. 
—  Neben  dem  Dom  die  Ritterakademie. 

Vom  Dom  über  den  GriUeudamm  (PI.  Dl)  zur  Altstadt,  wo 
die  Oothofdskirche  (PI.  B  1),  halb  romanisch  um  1160,  halb  go- 
thisch  von  1348,  das  ehem.  AlUtadt-Rathhaus  (PI.  2:  B  2),  aus 
dem  xiii.  und  xiv.  Jahrhundert,  sowie  der  Neubau  der  v.  Saldern'- 
schen  Realschule  (PI.  12)  bemerkenswerth  sind.  —  Südw.  der 
Altstadt  die  (nicht  mehr  benutzte)  roman.  Nikolaikirche  (PI.  A  3), 
aus  dem  xii.  und  xiii.  Jahrhundert.  Nördl.  bis  zum  Fuss  des 
Marienberges  ist  ein  neuer  Stadttheil  tm  Entstehen  begriffen. 

Hübsche  Aussicht  vom  Marienherg  (PI.  A  1) ,  n.w.  vor  der 
Stadt,  wo  ein  1880  eingeweihter,  nach  dem  Entwürfe  des  Bau- 
meisters Hub.  Stier  als  Siegesdenkmal  aufgeführter  Thurm ,  30m 
h.,  mit  Standbildern  und  Reliefs  von  Siemering  u.  Galandrelli  und 
den  Namen  der  1864,  66,  70/71  gefallenen  Kurmärker  (an  4000). 

77km  Oro88-Wu8terwiiz;  91km  Qenthin;  106km  Oüsen.  — 
118km  Burg  (H6t.  zum  Roland,  Hessens  H6t.),  mit  16400  Einw. 
und  grossen  Tuchfabriken ,  von  franz.  Protestanten  angelegt ,  die 
nach  der  Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes  (1685)  sich  hier  nie- 
derliessen.  —  131km  Qerwisch;  bei  (134km)  Biederitz  trifft  unsere 
Bahn  mit  der  von  Leipzig  über  Zerbst  kommenden  (R.  50a)  zu- 
sammen.    Ueber  die  l^be.  —  130km  Neustadt- Magdeburg. 

142km  Magdeburg  s.  S.  232. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  fruchtbare  Magdeburger  Börde. 
145km  Buckau  (S.  235) ;  152km  Dodendorf;  158km  Langenwed- 
dingen;  163km  Blumenberg ^  von  wo  Zweigbahnen  nach  Stassfurt 
(S.  239)  und  nach  Elsleben;  173km  Hadmersleben. 

180km  Oschersleben ,  kleine  Stadt  an  der  Bode ,  wo  sich  die 
Linien  nach  Jerxheim  und  Halberstadt  trennen.  —  ISiBkm  Crottorf; 
91km  Nierihagen;  196km  Qross-Quenstedt.  —  201km  Halberstadt: 
nach  Thale,  Harzburg,  Goslar,  Clausthal,  s.  Badekera  Nordwest" 
Deutschland. 
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GhuithAf«.  B«lm  Geniralbalmhof:  *Oeiitral-Hdiel,  Z.  tob  9uI  an; 
«Weiche  •  H6t.  (PL  d:  A  $,  Z.  L.  B.  von  2>^«#  an,  F.  1  UT;  Fürst 
Bismarck  (PI.  h:  A4).  2.  Bange«,  die#e  drei  dem  Bahnliof  gegeaüber; 
Müller'»  Hdt.(PI.l:  A4),  Kronprinz8tr.9,  gut.  —  InderStodt:  Weisser 
Sebwaa  (PI.  b:  BS),  ersten  Ranges,  Breiteweg  161;  Stadt  Prag  (PI.  e: 
B  4),  BärplatB,  mit  besonder»  Ton  OfAsiettn  besvobter  Befltanr.,  gelobt^ 
Kaiserhof  (PI.  a:  BS),  Kutscberstr.  10;  OrütBmaeher'a  Hot.  (PLg: 
C  S),  Fürstenstr.  27,  mit  besuchtem  Restaurant. 

Oeaditerdien.  Caf^  Dom,  Oranienstr.  11,  nahe  dem  Dom;  Caf^ 
Hohensollern,  Breiterweg,  in  der  Nähe  de«  10.  Mai  (8.  333)«  «Salis, 
Breiteweg  168;  Heffert,  Breitewegl65;  Offenhammer's  Nachfolger 
(Steinbreeht), Wilhelmstr.  14;8olle^sNachf.  (Trauiewein), Wilhelmstr.  12. 

Meatanmilenen.  Wtimtnbm:  Kiegels,  Kaiseretr.  29;  *Fnhrmann, 
Himmelreicbstr.  4;  *Dankworth  A  Richter«,  Breitaweg  66t  *Rath8* 
kellerei  (Inh.  BorcAer<,  Traiteur),  Altemarkt;  «Est  Est"",  Pralatenstr.  1. 
—  Bier:  *Centralrestaurant,  im  Central-Hdt.  (s.  oben);  Grosser 
Kurfürst,  an  der  Oabelung  (PL  k:  B  6);  Fransiskaner,  Breiterweg 
(PL  f:  BS);  Stadthaus,  Jakobstr.  (PL  C2);  Franke,  Sehöneeekstr.  1; 
Reichshalle,  Kaiserstr.  19;  Weisser  Bär,  Weinfassstraase 6,  Ecke  der 
kleinen  Münsstrasfle;   alle  gut.  —    Weitsbier:  Glausert,   KÖnigshofstr.  7. 

Theater:  ßladttheater  (PL  28:  A4);  s.  8.  238;  Victoria-Theater  (PI.  2ß), 
Sommerbühne,  auf  dem  Werder  (S«  236)* 

(Joncertlocale:  *Fürstenhof,  Kaiserstr.  98;  Tivoli,  mit  Garten, 
Kaiserstr.;  Theatergarten,  beim  Stadttheater. 

BAder:  Wasch*  u.  Badeanstalt,  Fürstenstrasse  28b. 

Brosehke:  die  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  1-2  Per«.  ÖO,  8  Per«.  75  Pf., 
4  Pers.  1  Jf-,  tMch  der  Zeit  1-2  Per«.  75  Pf.,  3-4  Per«.  1  Jf  für  jede  V2  St. 

Pferdebahn.  Vorm.  alle  8,  Nachm.  alle  4  Min.  von  der  Neuttadt  den 
Breitenweg  entlang  nach  Budeinburg  und  BitefMU  und  umgekehrt;  vom 
Alten  üWichtthor  über  den  Altenmaxiit  und  über  die  Etbbrüoken  bis  sur 
Friedrichttadt  und  (weiter  Dampfstrassenbahn)  zum  fferrenkrvg;  vom 
Allen  ülriehithor  durch  die  Wilhelmstr.  zum  Hofjäger  u.  dem  Stadtfeld; 
vom  Breiienweg  durch  die  Kaiserstr.  tmd  Wilhelm«tr.  >um  Hofjäffer. 

Magdeburg  (50m),  Hauptstndt  der  preuss.  Ptovixkz  S«QUsen, 
Sitz  des  Oberpräsidlums  und  des  General -Commandos  des  IV. 
Armeecprps,  Festung  ersten  Banges ,  mit  114300  (mit  den  Vor* 
Städten  169  600)  £inw. ,  liegt  grossentheils  am  1.  Uler  der  hiw  in 
drei  Arme  getheilten,  mehrfach  überbrückten  Klbe  und  besteht 
aus  der  eigentlichen  Stadt  und  vier  Vorstädten :  Sudenburg  und 
Buckau  südl.,  Neustadt  nördl.  und  FrUdriehstadt  «stl.,  auf  dem  r. 
Ufer  der  sog.  Alten  Elbe.  In  der  Mitte ,  auf  einer  Insal ,  liegt  die 
Citadelle.  Als  Knotenpunkt  zahlreicher  Eisenbahnlinien  (nach 
Berlin,  Hamburg,  Bremen,  Hannover,  Braunschweig,  Halle, 
Leipzig)  ist  Magdeburg  zugleich  eine  der  wichtigsten  Handels- 
städte Norddeutschlands.  Der  Zuckermarkt  ist  der  erste  Deutsch- 
lands.    Die  Fabrikthätlgkeit  der  Stadt  ist  sehr  bedeutend. 

Magdeburg,  Anfang  de«  ix.  Jahrb.  raerst  als  gegen  Osten  vorgescho- 
bener Handelsplats  genannt,  verdankt  seinen  frühen  Glans  in  der  Ge- 
schichte Kaiser  Otto  dem  Or.  (936-978)  und  dessen  Gemahlin  Editha  («. 
8.  234),  welche  hier  937  ein  Benedictinerkloster  gründete.  967  wurde  Mag- 
deburg Bum  £r>bi«thum  erhoben  und  ihm  ein  ausgedehntes  Gebiet,  dem 
Ersbischof  der  gleiche  Rang  wie  denen  von  Cöln  und  Mainz  verliehen. 
Die  Stadt  selbst  war  im  xiii.,  xiv.  und  xv.  Jahrb.  eine  der  blühendsten  und 
mächtigsten  Handelsstädte,  deren  SUdtrecht  weite  Verbreitung  (bis  nach 
Polen)  fand,  und  Mitglied  der  Hansa.  Von  der  Herrschaft  des  Ersbischofs 
wussten  die  streitbaren  Bürger  sich  nach  und  nach  völlig  unabhängig  zu 
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maclieii.  so  dMS  di«ier  Mit  Ende  des  xv.  Jabrli.  meist  auBwärta  realdirte. 
Der  Berormation  wandte  sieh  die  Stadt  mit  Eifer  zn  (bereits  1624).  Be- 
kannt sind  die  Sebieksale  Magdeburgs  im  aOjShrigen  Krieg.  Sieben  Mo- 
nate  lang  leistete  es  1629  Wallenstein  giflekliehen  Widerstand,  wurde  aber 
am  10.  Hai  1681  dnreli  Tflly  mit  Stnrm  genommen  und  sehreckUcb  ver- 
wüstet. (Otto  TOB  Quericke,  der  Erfinder  der  Luftpumpe,  war  damals 
Bürgermeister.)  Das  Ersbisfhum  wurde  naeh  der  Reformation  noch  von 
drei  protestantiscIieB  Ersbischöfen  verwaltet  nnd  kam  dann  1680  als  Her^ 
sogtbum  an  Brandenburg.  Kaeb  der  Schlacht  bei  Jena  1806  fiel  Magde- 
burg ohne  Sehwevtstreieh  in  die  Hände  der  Franzosen  und  kehrte  erst 
1814  untev  preussisehe  Herrschaft  aurdek. 

Seit  1866  ist  der  ganze  Stadtcomplex  duroh  eine  Beihe  vor- 
gescbobener  Bagtionen  befestigt  worden ;  in  Folge  dessen  konnten 
die  die  Innere  Stadt  umgebenden  Werke  hinausverlegt  nnd  der 
vormals  sehr  eingezwängten  Stadt  die  Mogllclikeit  weiterer  Aus- 
dehnung gewährt  werden.  Auf  der  West-  n.  Südseite  der  alten  Stadt 
erhel>t  sich  bereits  ein  stattlicher  neuer  Stadtthell,  zu  dessen  an- 
sehnlichsten Bauten  das  In  der  Kaiserstrasse  liegende,  nach  Plänen 
Ton  Lncae  errichtete  Theater  (PI.  2ä:  A4),  das  Realgymnoiium 
und  die  Oberrealschule  (PI. 20 :  A3),  die  Kunstschule  (VI.  14:  A  3; 
in  derselben  das  Kunstgewerbe- Museum) ,  und  die  Friesen-Turn- 
halle (vor  derselben  eine  Kolossalbüste  Friedr.Friesen^s,  vonBahs), 
sowie  der  Centralbahnhof  (PI.  A3,  4),  dessen  Verlegung  geplant 
wird,  gehören.  Auch  die  Hlnausrückung  der  Nordfront  der 
Festungswerke  und  die  Anlage  eines  neuen  Stadttheils  an  deren 
Stelle  ist  begonnen.  Der  Durchbruch  eines  neuen  breiten  Strassen- 
zuges  vom  Rathhaus  (S.  234)  bis  zur  Jacobikirchc  (PI. 7:  Ol)  hat 
auch  für  den  alten  Stadtthell  Licht  und  Luft  geschaffen. 

Magdeburgs  Yerkehrsleben  zeigt  sich  hauptsächlich  am  Brei- 
ten we  g,  der  die  Stadt  von  S.  nach  N.,  vom  Sudenburger-  bis  zum 
KrÖkenthor  durchschneidet  und  sich  durch  reiche  Schauläden  In 
meist  aus  dem  ilvii.  Jahrh.  stammenden  Giebelhäusern  auszeichnet. 
Am  Hanse  n»  146  eine  Tafel:  Oedenhe  des  10.  Mai  1631  (Erstür- 
mung durch  Tilly).  Der  Giebel  der  stattlichen  Reichsbank  in  der 
Münzstr.  (PI.  B  3)  ist  aus  Sculpturen  vom  ehemaligen  Wohnhaus 
Guericke's  zusammengestellt  und  mit  Gedenktafel  versehen. 

Der  rOom  (PI.  6 :  B  0  6),  zu  8t  Mauritius  und  Katharina,  ein 
edler  Bau  von  grossartigen  Verhältnissen  (119m  1.,  Mittelschiff 
32m  br.),  wurde  an  Stelle  der  durch  Brand  zerstörten  Benedictiner- 
klosterkirche  (S.  232)  1208-1363  aufgeführt,  die  Thürme  um 
1620  vollendet  (der  nördl.  103m  hoch,  der  südl.  ohne  Kreuzblume 
auf  der  Spitze),  das  Ganze  unter  König  Friedrich  Wilhelm  III. 
restaurirt.  Beachtenswerth  das  reiche  Westportal.  Die  älteren 
Thelle,  namentlich  der  Chor,  der  mit  seinem  Umgang  und  Gapel- 
lenkranz an  französische  Vorbilder  erinnert,  zeigen  mehrfach  noch 

den  Rundbogen,  die  neueren  sind  im  ausgebildeten  Spitzbogenstil. 
Das  bedeutendste  Kunstwerk  im  Innern,  in  der  Gapelle  unter  den 
Thürmen,  ist  ein  *Demtmal  des  ßrzbisekofM  Ernst,  eiik€  der  früheren  Ar* 
bellen  des  berühmten  Erzgiessers  P.  Vischer  zu  Nürnberg,  1497  volleudet, 
ein  grosser  Sarkophag,  auf  dessen  Deckel  der  Erzbischof  ruht,  an  den 
Langseiten  die  12  Apostel,  zwei  Heilige  und  mannigfaches  Zierwerk.  ^  Im 
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Clior  ruht  unter  einer  einfachen  Marmorplatte  Kaiser  Otto  der  €hH>99e 
(t  973),  hinter  dem  Hochaltar  seine  Oemahiin  Edifha  (f  047);  da«  Denk- 
mal ist  wahrscheinlich  aus  dem  xiv.  Jahrh.  Daneben  eine  alte  Tauf- 
capelle,  Irüher  am  Eingang  der  älteren  Kirche  befindlich,  in  welche 
man  später  die  Figuren  von  Otto  und  Bditha  hineiogesetist  hat.  An  der 
Wand  Adalbert's,  des  ersten  Ersbischofs  von  Magdeburg,  Grabmal  aus 
Ers,  getriebene  Arbeit.  —  An  den  Wänden  und  Pfeilern  zahlreiche  Grab- 
denkmäler, meist  au«  dem  Ende  des  xvi.  und  Anfang  des  xvii.  Jahrh.  Die 
Kansel,  aus  Alabaster,  von  1607.  Die  gemalten  Fenster  sind  neu,  Ge- 
schenke der  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  und  IV..  und  Stiftungen  ein- 
zelner Familien.  Die  drei  Figuren  s.  im  Chor,  die  HeU.  Innoeentius, 
Mauritius  u.  Johannes,  sollen  aus  dem  x.,  die  drei  andern,  Petrus,  Paulus 
und  Andreas,  aus  dem  xiii.  Jahrh.  sein.  Die  Chorstühle  mit  schönem 
Sdkuitzwerk  sind  aus  dem  xiv.  Jahrh.  Helm,  Commandostab  und  Hand- 
schuhe Tilly''s,  dann  ein  Ablasskasten  d<>s  Dominicaners  Tetzel  werden 
ebenfalls  gezeigt.  Daneben  ein  grosser  siebenarmiger  Leuchter,  1494  wahr- 
scheinlich von  Pet^r  Viteher  gegossen,  und  ein  goth.  Eisengitter.  Schöner 
Ueberblick  über  das  Langhaus  vom  Bischofsgang  in  halber  Höhe  des  Chors. 

Lohnende  Aussicht  vom  Thüsk  (438  Stufen),  von  der  Gallerie  (166  Stuf.), 
ungefähr  dieselbe.  Der  Küster  (Trinkg.  1  Jt)  wohnt  nebenan  in  dem 
schönen  halb  romanischen,  halb  goth.  Kbeüzoano  (xiii.  u.  xiv.  Jahrb.), 
mit  alten  Sgrafflto-Darstellungen.  —  Die  grosse  Domglocke  hat  ein  Gewicht 
von  266  Centnem. 

In  einer  Gapelle,  ostl.  vom  Dom,  finden  jährlich  im  April  und 
Mai  Kunstausstellungen  statt. 

Unweit  nördl.  des  Doms  liegt  die  Marienkirche  (PI.  10:  B4), 
grossentheils  roman.,  aus  dem  xi.  Jahrh.  Der  anstossende  ebenfalls 
roman.  *Kreuzgang  und  die  Klostergebäude  sind  in  neuerer  Zeit 
stilgemäss  zu  Schulzwecken  umgebaut :  Eing.  Regierungsstr.  4-6. 

Auf  dem  Altenmarkt,  vor  dem  1691  erbauten  Rathhaus^ 
erhebt  sich  das  *DenlcnLal  Otto's  dei  Orouen  (PI.  1 :  G  3),  ein  2,5 
m  h.  Reiterbild  auf  5,3m  h.  Untersatz,  wahrscheinlich  als  Sinnbild 
der  städtischen  Freiheiten  um  1290  vom  Magistrat  errichtet,  seit- 
her mehrfach  erneuert.  An  den  4  Pfeilern  des  Untersatzes  stehen 
4  geharnischte  Männer  (Herzog  von  Sachsen,  Markgraf  von  Bran- 
denburg und  zwei  andere  Rittergestalten).  Oben  auf  der  vier- 
seitigen Platte,  neben  dem  Kaiser,  zwei  weibliche  Figuren  (an- 
geblich Otto's  beide  Gemahlinnen,  doch  wohl  symbolisch  zu  denken), 
alle  in  Lebensgrösse  aus  Sandstein. 

Auf  dem  anstossenden  freien  Platz  neben  der  Hauptwache  ein 
Denkmal  des  1851  gest.  Oberbürgermeisters  Franke  (PI.  2:  G  3), 
Erzguss  nach  Blaeser's  Entwurf,  1856.  —  Vor  der  unweit  östl.  ge- 
legenen Johanniskirche  (PI.  8:  G3)  ein  1886  errichtetes  Luther- 
Derikmal,  von  Hundrieser. 

Vom  Färitenwall  (PI.  G4, 6),  der  1887  in  der  Verlängerung 
der  Gouvernementsstrasse  durchbrochen  worden  ist,  schöner  Blick 
auf  die  Elbe  und  auf  den  Ghor  des  Doms.  In  den  Anlagen  am 
westl.  Ende  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71,  nach  dem  Entwurf 
des  Baumeisters  Eggert. 

Der  Friedrich- Wilhelmsgarten  (PI.  B  G  7,8)  umfasst  die  nächste 
Umgebung  des  einst  berühmten  Klosters  Bergen.  An  der  Höhe, 
wo  dieses  stand,  erhebt  sich  ein  1825  nach  SchinkeVschen  Ent- 
würfen erbautes  grosses  Oesellschaftshaus  mit  Wirthschaft.     Ein 
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Denkstein  erinnert  an  das  937  gegründete  (S.  232),  1810  aufge- 
hobene nnd  1812  zerstörte  Kloster.  An  der  Südseite  liegt  die 
Fabrikstadt  Buekau  (S.  231),  mit  yielen  Landhäusern  und  Gärten ; 
bedeutende  Eisengiesserei  (Grusonwerk)  und  Maschinenfabriken. 
Auf  dem  Werder  (PI.  D  E  1,2)  liegen  das  Vietoriatheater  (PI.  25), 
der  Yergnügungsort  Odeon  (PI.  17),  u.  a.  —  8/4  St.  (von  der 
Langen  Brücke  an;  Strassenbahn  s.  S.  232)  abwärts  liegt  am  r.  Ufer 
der  *Herrenkrug,  ein  schöner  Park  mit  stattlichen  Bäumen  (Dampf- 
schiffe Mo.  Di.  Do.  Fr.  Sa.  Ton  1  Uhr  an  stündlich,  Pers.  16  Pf.; 
Mi.  So.  von  1  Uhr  an  Y28tündl.,  25  Pf.),  am  1.  der  Vogelgesang 
(Pferdebahn),  beides  besuchte  Yergnügnngsorte.  Die  beliebtesten 
Promenaden  sind  das  Glaeis  und  der  Stadtpark  auf  dem  Rqthen 
Hom  (PI.  D  E  7,  8).   Daselbst  die  Restauration  Schützenhaus,  u.  a. 

50.  Von  Magdeburg  nach  Leipzig. 

a.   UeberZerbstu.  Bitterfeld:  Preuss,  Staatsbahn 

(bis  Zerbst  Dir.  Maydehurg,  dann  Dir,  Erfurt), 

118km,  in  84  St.  für  M  9.50,  7.20,  4.80. 

Magdeburg  s.  S.  232.  —  3km  Neustadt- Magdeburg  und  über  die 
Elbe  nach (8km)  Biederitz,  s.S.  231.  »Weiter:  12km  Köntgshom-, 
21km  Oommem ;  27km  PrödeL  —  34km  Cfüterglüek,  Kreuzungs- 
punkt für  die  Linie  Berlin-Nordhausen-Gassel. 

43km  ZerbBt  (Gasth.:  Oold.  Löwe,  gelobt;  H6t,  d' Anhalt),  alte 
Stadt  von  16  000  Einw.,  bis  1797  Hauptort  des  Furstenthums  Anhalt- 
Zerbst,  seitdem  zu  Anhalt-Dessau  gehörig.  Das  grosse  Schloss  ist 
1681-1760  erbaut;  der  schöne  Thurm  wurde  1881  z.  Th.  durch 
Brand  zerstört.  Auf  dem  von  stattlichen  Giebelhäusern  einge- 
fassten  Markt  ein  Roland  von  1446,  1840  mit  goth.  Gehäuse 
versehen,  und  auf  einer  schlanken  Säule  eine  kleine  vergoldete 
weibliche  Figur  ungewisser  Bedeutung,  die  Butterjungfer  genannt. 
Im  RaJthhaus,  mit  zwei  schönen  1479-81  erbauten  Giebeln,  1610 
z.  Theil  verändert,  eine  auf  Pergament  gedruckte  Bibel  von  1646, 
deren  Holzschnitte  von  Luc.  Cranach  ausgemalt  sind.  Die  grosse 
schöne  Nieolnikirehe  wurde  1432^94  erbaut,  1827  restaurirt.  An 
der  mittelalterl.  Stadtmauer  das  1260  gegründete  Barfüsserkloster, 
jetzt  Oymnasium,  mit  gut  erhaltenen  Kreuzgängen. 

6ökm  Rosslau^  Endpunkt  der  Linie  Kohlfurt-Rosslau  (S.  177). 
Unsere  Bahn  überschreitet  Elbe  und  Mulde  und  erreicht  über 
(68km)  Wallwüzhafen 

61km  Desaan.  —  Gasth.-.  *Gold.  Beutel,  Oold.  Hirsch,  beide 
in  der  Steinstr.,  unweit  dea  hersog].  Schlosaes;  Hot.  zum  Schiff 
(Schraderj,  am  Kleinen  Harkt.  ^Eisenhahnhötel,  Kaiserhof,  beide 
nahe  dem  Bahnhof. 

Badkanstalten  :  Ascanitchet  Bad  (Wannen-  und  Dampfbäder),  Elisa- 
bethstr.  18,  einige  Hin.  w.  vom  Bahnhof.  ->  Willenbad,  unterhalb  der 
herzog].  Hühle;  achwimmbad.  im  Thiergarten. 

Dkoschksn:  die  Fahrt  für  eine  Pers.  im  Einsp.  60  Pf.,  jede  Pers* 
mehr  10  Pf.,  Stück  Gepäck  30  Pf. 
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Dessau  (63m),  dlo  Hftüpt-  und  Residenzstadt  des  Herzogtbnms 
Anhalt,  mit  30700  Einw.,  liegt  am  1.  Ufer  der  Mulde,  4km  Ton 
ihrer  Mündung  in  die  Elbe,  in  wiesen-  und  waldreicher  Gegend. 
Ton  groBsem  Werth  sind  die  herzogl.  Kunstsammlungen,  leider 
an  sieben  Terschiedenen  Orten  in  und  hei  Dessau  zerstreut.  Der 
Hauptstock  derselben  gelangte  nach  Dessau  dnreh  Erbschaft  nacii 
dem  Tode  der  Prinzessin  Amalie  Ton  Nassau-Oranien ,  Gemahlin 
des  Statthalters  Friedrich  Heinrich  (1676).  Aueh  im  nvm.  Jahrh. 
kam  noch  vieles  hinzu,  namentlich  durch  den  Fürsten,  nachmal. 
Herzog  Leopold  Friedrich  Franz  (f  1817). 

Vom  Bahnhof  führt  die  Kaisergtrasse  zur  Stadt.  B.  in  den  An- 
lagen ein  Denkmal  für  1870/71,  nach  y.  Normann's  Plan  ron 
Spiess  in  Wiesbaden.  Die  Kaiserstrasse  mündet  in  die  Friedrieh- 
Strasse  gegenüber  dem  1872-74  erbauten  BehordehhauSy  überragt 
von  einer  Ascania  (die  Bibliothek  tägl.  9-1 ,  3-6  Uhr  geöffnet). 
Weiter  durch  die  Friedrichstrasse  1.  nach  der  Oavalierstrasse.  Hier 
der  baumbepflanzte  Neumarkt  mit  dem  Prinz  Wilhelmbrunnen  und 
der  Johanneskirche,  vor  dem  Platz  das  1868  errichtete  Standbild  des 
Herz.  Leopold  Friedr.  Franz  (reg.  1768-1817),  von  Kiss. 

In  der  Oavalierstrasse  r.  das  Palais  der  Prinzess  Luise  und  das 
erbprinzL  Palais  (1883-87  neu  erbaut),  1.  das  1866  erbaute 
Theater,  (October-Mal  6mal  wöchentl.  Yorstellungen).  [Hinter 
dem  Theater,  Eingang  aus  der  Wallstr.,  die  herzogt,  und  dl« 
Georgs -BibUothek,  mit  c.  60000  Bänden,  Dl.  u.  Fr.  12-3  U.]. 
Weiterhin  r.  das  Gymnasium  und  Bectlgymneuium  (1880-82  er- 
baut), vor  welchem  das  Denkmal  des  Dichters  der  Griechenlieder, 
Wilh,  MülUr  (geb.  zu  Dessau  1794,  gest.  daselbst  1827)  Auf> 
Stellung  finden  soll ;  1.  an  der  Ecke  der  Asoanlschen  Strasse  das 
Leopoldstift,  eine  von  Fürst  Leopold  Max  im  Jahre  1760  errichtete 
Stiftung  für  arme  Männer.  In  dem  nach  dem  Vorbild  von  S. 
Spirito  in  Rom  erbauten  Thurm  die  ^geologisehe  Landessammlung. 
In  der  Ascanischen  Strasse  r.  die  Oeorgenkirehe,  1.  das  Geburtshaus 
Moses  Mendelssohn' s,  durch  eine  1880  angebrachte  Gedenktafel  be- 
zeichnet. —  Welter  durch  die  Steinstrasse  auf  den  Grossen  Markt. 
Auf  demselben  das  Standbild  des  Piirtten  Leopold,  1860  errichtet, 
nach  dem  Modell  der  Schadowschen  Statue  auf  dem  Wilhelmsplatz 
in  Berlin  (S.  15),  von  Kiss.  —  Vor  der  Hauptwache  an  dem  ö.  an- 
grenzenden Schlossplatz  So.,  Di.,  Fr.  12  U.  Waektpairade ;  die  Musik 
spielt  dabei  jedesmal  den  sog.  Dessauer  Marsch  (^a  donc,  pa  dofkc). 

Das  Hbbzool.  Schloss,  von  der  Mulde  durch  einen  kleinen 
Garten  getrennt,  besteht  aus  einem  *we8tl.  Flügel,  1632  erbaut, 
und  dem  1748-61  durch  den  Berliner  Baumeister  v.  Knobelsdorff 
umgebauten  östl.  Flügel;  der  Mittelbau  wurde  1872-74  nach  Plä- 
nen v.  Normann's  im  Renaissancestil  aufgeführt.  Im  Erdgeschoss 
die  sog.  ^altdeutschen  Gemächer,  im  Geschmack  des  xvi.  Jahrh. 
(in  einem  derselben  eingemauert  der  „Krötenring",  an  den  sich 
Mne  Familiensage  knüpft). 
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DaB  SclklO00  eathält  mehrere  hundert  Qemälde.  Im  I.  Stock  die 
Italiener:  Filippino  Lippi^  Anibr.  Borgognone^  Qirolamo  da  Santa  Oroee, 
PentffinOy  Oaro/alo,  Qirolamo  da  Treviso  u.  a.  Bedeutender  sind  die  im 
II.  Stock  aufgestellten  Niederländer,  zum  Theil  vortrefflich :  Ätielijn,  Jan 
Stetn^  Wijmmtt,  NtUdur^  A4r,  van  de  Vthh^  Lairt$Mt,  Im  III.  Stock:  gute 
moderne  Bilder  von  LetHng^  Tri^lj  Inner  u.  a.,  ausserdem  einige  Sculp- 
turen.  —  In  der  sog.  Qipskammer  im  untern  Qeschoss  einzelne  Kost- 
barkeiten, viele  Alterthümer,  Münsen  und  geschiehtl.  Denkwürdigkeiten, 
imter  dieten  Degen  und  Stock  des  Fürsten  Iieoiwld,  de«  „alten  Dessauers*^ 
(geb.  1676,  Fürst  1603,  preuss.  Oberst  und  Begimentscommandeur,  1704 
General,  1712  Feldmarschall;  er  nahm  thätigen  Antheil  an  den  Kriegen 
in  den  Niederlanden  u>  Italien  gegen  Frankreich,  namentl.  den  Schlachten 
bei  Höchatädt  1704  und  Turin  1706,  soiwle  an  den  sobles.  Kriegen,  bes. 
1745  an  dem  Sieg  bei  Kesselsdorf ;  gest.  1747);  Napoleon^«  silberner  Becher 
und  seine  Teller,  bei  Belle- Allianee  erbeutet.  —  Meldung  beim  Castellan, 
r.  am  Eingang;  Trinkgeld  2J(. 

Auf  der  Nordseite  dea  Schlosses  erstreckt  sich  der  Lüstgabtsn,  in 
seiner  Anlage  an  eine  antike  Rennbahn  erinnernd,  an  welchem  die  Oran- 
gerie^ die  BeUbakn^  mit  Heliefs  von  Doli,  und  der  Mantall. 

N.  vom  grossen  Markt  die  Schlosseibchs  (Küster,  Schloss- 
Strasse  7) ,  zu  Anfang  des  xvi.  Jahrh.  erbaut.  Sie  enthält  einige 
gute  Bilder  von  Oranach,  namentlich  sein  bekanntes  Abendmahl, 
mit  den  Bildnissen  der  bedeutendsten  Thellnehmer  und  Förderer 
der  Reformation,  sowie  eine  Grablegung  und  eine  Auferstehung 
von  Frans  Sekubert  aus  Dessau.  In  der  Gruft  untär  der  Kirche 
die  Grabstatte  mehrerer  anhaltlscher  Fürsten,  wie  des  Fürsten 
Leopold  (f  1747),  dessen  Sarkophag  von  6  Grenadieren  (Zink- 
guss)  getragen  wird. 

Welter  nördlich  am  Kleinen  Markt,  das  RaÜütaus  (1561  er- 
baut, 1883  erneuert)  und  das  1867  beim  ÖQjährig.  Begierungs- 
jabiläum  des  Henogs  Leopold  Friedrich  errichtete  Jubeldenkmal 
zur  Erinnerung  an  die  Wiedervereinigung  Anhalts  im  J.  1863  mit 
den  Standbildern  Albrecht^s  des  Bären,  Heinrlch's  I.,  Joachim 
£rn8t*s  und  Leopold  Friedrich's,  und  vier  Städteflguren  von  H. 
Schubert. 

In  der  anschliessenden  breiten  derbster  Strasse  das  PcUaia 
der  Prinze$Bin  Friedrieh,  1.  n°  12,  die  Amaliisnstiftuno  ,  eine 
Armenanstalt  für  alte  Frauen ,   von  der  1793  gest.  Tochter  des 

Fürsten  Leopold  gegründet. 

Im  oberen  Stock  eine  Gemäldesammlung  (tägl.  «nf  Meldung  au* 
gänglich),  an  700  Nummern  s&ählend,  meist  aus  dem  zvin.  Jahrb.,  dessen 
Knnst,  soweit  sie  Deutschland  angeht,  hier  yortreflflich  stndirt  werden 
kann.  Feme^  LiiiewekHy  Schult^  Seekatt  u.  s.  w.  sind  releUieh  vertreten* 
Hervorragend  sind:  «oi»  JHfck^  Brustbild  Moritx'  von  Oranien^  HwfUhortt^ 
BrusibUd  der  Prinaessin  Amalie  von  Nassau^Ovanien;  D,  Mptent^  Porträt* 
gruppe,  1666)  SUenwijk^  ArehitekturbiMer;  J.  ß^t,  todtes  Oefltigel;  Adr, 
vano^aäe^  Bauer  am  Fenster;  Franz  u»  Dirk  Hah,  trinkende  G-esellschalt, 
Bommelpotspider;  Fi^er  FoUer^  Verstossung  der  Hagar;  Amerkamp,  Kir* 
mess;  JAngeUMch^  Hafenansicht;  Miereveit ^  weibl.  Porträt;  vem  (Mißen, 
Landschaft;  C.  Nettcher^  Juwelenschau;  Momper^  ItaL  Landschaft,  u»  a. 

In  dem  Gebäude  der  Amalienstiftung  befand  sich  ehemal«  di«  berühmte 
Erziehungsanstalt  FhiUmiropin^  1774  von  Basedow  eingerichtet,  an  welcher 
Campe,  Salzmann,  Gutsmuths  u.  a.  eine  Zeit  lang  mitwirkten. 

Weiter  nördl.  r.  die  neue  von  Statz  erbaute  kaih,  Kirche.  L. 
führt  die  Leopoldstrasse  zum  Bahnhof. 
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10  Min.  nördl.  vom  Bahnhof  der  Oeorgengarten  (Schloss  nicht 
zugänglich) ;  n.w.  weiter  dnrch  hübsche  Anlagen  nach  dem  (V2St.) 
*  Wallwitibergy  einem  Hügel  mit  Schlossraine,  an  der  Elbe  nahe 
Wallwitzhafen  (S.  236) ;  nahebei  das  Elbhatu  (Rest).  Zurück  von 
Wallwitzhafen  über  den  Oänsewall,  schattige  Promenade  an  Wiesen, 
nach  (^/4  St.)  Dessau.  —  3/4  St.  w.  vom  Georgengarten  liegt  am 
Kühnauer  See  in  einem  Park  das  herzogl.  Sehlosi^  Kühnau,  mit 
Sammlungen  für  anhält.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  (Restaur. 
beim  Schlossgärtner).   Einsp.  hin  u.  zur.  4«#. 

Am  r.  13fer  der  Mnlde  liegt  der  ThUrgariet^;  von  hier  üherJonUz  nach 
(4km  von  Dessau)  Schloss  u.  Park  Lu%$i«m,  Im  Schloss  (Gastellan  unten) 
aahlreiche  Gemälde.  Neben  dem  Schloss  im  Försterhause  Restauration. 
Im  Park  und  anstossenden  Wald  weitere  Spaziergänge  nach  Waldersee, 
Leinertee  und  Sieglitter  Berg,  (Am  besten  mit  Wagen  nach  Luisium,  dann 
KU  Fuss,  c.  aVs  St.) 

-  7km  w.  von  Dessau,  an  der  Bahn  nach  (3öthen  (s.  unten),  das  Dorf 
Mosigkau.  In  dem  1762  erb.  Schloss,  seit  1780  Sita  eines  Adlig-Fräulein- 
stiftes,  eine  werthvoUe  Gemäldesammlung:  Rubens,  Zephyr  und  Flora; 
Snpders,  Ebeijagd;  van  Dyek,  lebensgrosses  Bildniss  des  zweijähr.  Prinsen 
Wilhelm  II.  von  Uranien;  Th.  Rombouts,  musikalische  Gesellschaft;  AT. 
Ihijardin,  Rinderheerde,  1666;  8,  Koninck,  der  Philosoph;  femer  Bilder 
von  Seghers,  Deffeem,  M,  Hondecoeter,  O.HonIhorst,  C.  Netscher,  Lairesse,\i.  a. 

Von  Dessau  Chaussee  (tägl.  imal  Post)  über  Oranienbaum  (13km;  Gasth. 
a.  gold.  Hom),  wo  im  Schloss  eine  kleine  Sammlung  von  Roeocogeräth, 
nach  (18km)  Wörliiz.  —  [Fussgänger  gehen  über  Luisium,  Sieglitzer  Berg 
u.  Voekerode  nach  Wörlitz  (c.  18km,  fast  durchaus  Schatten).  Zu  Wagen 
erreicht  man  Wörlitz  auf  kürzerem  Wege  über  Jonitz,  Naiundorf  u.  Voeke- 
rode (13km;  Einsp.  8 Ulf,  Zweisp.  11  Uff  hin  u.  zurück).  —  Von  der  Bahn- 
station Coswig  (S.  177)  ist  Wörlitz  1  St.  entfernt.] 

W6rlits  (Oasth,  z.  Eichenkranz,  am  Eingang  zum  Park;  Führer  zu 
letsterem  empfehlenswerth,  ijf)  ist  eine  kleine  Stadt  von  20(X)  Einw.,  mit 
berühmtem  herzoglichen  *G arten  und  Park,  der  im  letzten  Drittel  des 
xviii.  Jahrh.  von  Herzog  Leopold  Friedrich  Franz  angelegt  wurde.  Die 
Anlagen,  mit  zahlreichen  ausländischen,  namentlich  amerikanischen  Bäumen 
und  einer  reichen  Goniferensammlung,  sind  sorgfältig  unterhalten  und  ge- 
währen die  anmuthigsten  Spaziergänge.  Beliebt  sind  die  Gondelfahrten 
auf  dem  Wörlitzer  See  (die  Stunde  iJt  und  Trkg.,  ohne  Unterschied  der 
Personenzahl).  Im  Park  zerstreut  eine  Anzahl  Sehenswürdigkeiten  im 
Geschmack  jener  Zeit,  zum  Theil  mit  beachtenswerthen  Kunstwerken : 

Im  Schloss  einige  Antiken  und  Gemälde,  namentl.  fürstl.  Porträts, 
u.  a.  van  Dyek,  Gräfin  Solms,  Prinz  von  Oranien,  sowie  Landschaften  von 
HackerU  —  Im  Gothischsm  Hadsb  (Trkg.  1-3  M)  ausser  Rüstungen,  Trink- 
gefässen,  auch  zahlreiche,  z.  Th.  bedeutende  Bilder.  Aus  der  altflandri- 
sehen  Schule  ist  eine  trenliche  Madonna  von  MewUing  zu  beachten;  auch 
die  altdeutsche  Schule  ist  zahlreich  vertreten,  die  Bilder  Oratusek^s  hessere 
Leistungen,  als  gewöhnlich  unter  seinem  Namen  gehen.  Von  den  Nieder- 
ländern sind  Porträts  von  Fr.  Pourhus  d.  /.,  Ravesteißn,  Verspronck,  Miere- 
velt,  Bot,  Netscher,  Landschaften  von  Vinck-Boons  und  Ärtois  hervorzu- 
heben. Ein  tüchtiger  Künstler  des  xvii.  Jfahrh.,  der  Dessauer  Hofmaler 
AbraJiam  Snaphan  (1641-91),  ist  ausschliesslich  hier  kennen  zu  lernen: 
Porträtgruppe,  6  Töchter  der  Fürstin  H.  Cath.  von  Dessau;  bei  dem  Por- 
trät der  „schönen  Gabriele**  überwiegt  das  historische  Interesse.  —  Femer 
zu  nennen  das  Pantheon,  mit  mehreren  Antiken  (u.  a.  Apollo  mit  den 
Musen),  die  Flora  u.  s.  w. 

Von  Dessau  nach  Cöthen,  21km,  Eisenhahn  in  c.  40  Min.  —  Stat. : 
7km  Mosigkau  (s.  oben);  13km  Xlsnigk,  —  21km  Cöthen,  s.  S.  299. 

76km  Raguhn,  79km  Jtsmiiz,  beide  an  der  Mulde;  86km  Bit- 
ter fdd,  wo  die  Linie  sich  mit  der  Berlin-Leipziger  yereinlgt  s.  S. 
2U.  —  118km  Leipiig,  s.  S.  247. 


* 
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b.   lieber  Cötheii  und  Halle:  Preuas.  Staatsb.  (Dir,  Magdeb.) 

119km,  BclmellBag  in  21/4  8t.  für  .if  13.00,  8.00.  5.60}  gew.  Zog  in  6.  SVaSt. 

für  Jf  9.B0,  7.30,  4Ä). 

Magdeburg,  s.  S.  232.  —  3km  Buckau  (S.  231);  8km  Wetter- 
hüsen,  —  15km  Schönebeck  (H6t.  Landhaus),  mit  den  Städten 
Oros8'8al%e  und  Frohse  durcb  1772  angelegte  ^^Colonistenstrassen,, 
rerbunden. 

Bei  Schönebeck  zweigt  die  von  Schellztigen  befahrene  Bahnlinie  von 
Magdeburg  nach  Güsten  ab,  4l4km,  in  V4-IV«  8t.  für  Jt  3.60,  3.70, 
1.80.  —  Stationen:  18km  Bad  Etmen  (Voigfa  Hot.),  kleine»  Soolbad  mit 
bedeutendem  Gradirwerk.  —  37km  Staasfurt  (Itöt.  Steinkopf ,  gelobt),  mit 
grossartigem  Steinsalzbergwerk;  Zweigbahn  nach  Blnmenberg  an  der  Linie 
Magdeburg-Oschersleben  (S.  231).  —  Bei  (44km)  Oüsten  mündet  diese  Bahn 
in  die  Linie  Berlin-Vordhansen-Casael. 

20km  Onadau,  Herrnhutercolonle  mit  Mädcbenerzlebungsan- 
stalt;  Gnadauer  Bretzeln  berühmt.  —  27km  Orizehne,  Station  für 
die  3km  w.  gelegene  Stadt  Calbe  an  der  Saale.  —  34km  Patzett  ; 
41km  Wulfen. 

ÖOkm  Cöthen  fGasth.:  *  Prinz  v.  Preusaen;  Oroiser  Gasthof; 
Weintraube),  bis  1853  Hauptstadt  des  Herzogthums  Anhalt-Göthen, 
mit  18000  Einw.  Im  Schloss  (xvi.  Jahrb.)  die  Naumann'sche 
(f  1826)  Vogelsammlung;  In  der  Stadtkirche  alte  Glasmalerelen 
und  ein  Taufstein  vonTborwaldsen.  Im  Schlossgarten  Erinnerungen 
an  die  fruchtbringende  Gesellschaft.  Hübsche  Spaziergänge  nach 
dem  Ziethebusch  und  der  Fasanerie.  Cöthen  hat  zahlreiche  Fabriken, 
Insbesondere  Zuckerslederelen ,  für  welche  ringsum  die  endlosen 
Runkelrübenfelder  das  Material  liefern. 

Von  Göthen  nach  Deuau  ».  S.  398. 

Von  Cöthen  nach  Aacheraleben,  44km,  Eiaenbahn  in  IV4  St. 
für  Ji  3.60,  3.70,  1.80.  —  20km  Bembiirg  (*LeUtner't  mt.  KaUerhof; 
Dessauer  Jffof^  gelobt;  Qoldn.  Kugel)y  freundliche  Stadt  von  22000  Einwoh- 
nern, mit  stattlichem  alten  Schlosfl,  zum  Theil  noch  au«  dem  Anf.  des 
XIV.  Jahrh.  herrührend,  der  Beat  aus  dem  xvi.-xviii.  Jahrb.,  und  einer 
spathgoth.  Marienkirche.  —  82km  Oütten^  durch  Zweigbahn  mit  Staasfurt  (a. 
oben)  verbunden.  —  44km  Aseherslebeny  s.  Baedeker^*  Nordwest- DeuUcMand* 

60km  Weiasand;  66km  Stumsdorf.  —  R.  der  P<«er«6er^  (241m), 

10km  von  Halle,  mit  welter  Rundsicht;  die  ehemal.  Klosterkirche 

(xii.  Jahrh. ;  1857  erneut)  enthalt  Gräber  von  Wettlner  Fürsten. 

—  74km  Niemberg. 

86km  Halle.  —  Gasth.  :  *Stadt  Hamburg  (PI.  a:  D  5),  Z.  L.  B. 
2V2  u.  mehr,  M.  21/«,  F.  1  Jf,  Omn.  75  Pf.;  *Kronprinz  (PI.  b:  B  6), 
beim  Markt;  Gold.  Kugel  (Plan  e:  P7),  Z.  B.  2V4,  M.  2,  F.»/«  «^^  beim 
Bahnhof;  *Gold.  Ring  (PI.  c:  C  5),  Z.  L.  B.  2V4  UT,  F.  8üPf.,  Stadt 
Zürich  (PI.  d:  B  C  6),  beide  am  Markt;  Preuaa.  Hof  (PI.  g:  D  4),  Gr. 
Steinstrasse  20;  Hot.  garni  zur  Tulpe  (s.  unten),  alte  Promenade,  u.  a. 

Restaurants.  Ausser  den  Gasthöfen:  Grün,  Rathhauagasse.  Vater 
Rhein,  am  kl.  Berlin  (Weinstuben);  Meissner,  gr.  Clrichstr.;  Markt- 
schloss,  Börse,  beide  am  Markt;  Theater-Restaur.  A  Cafd,  im 
Theater;  David,  Tulpe,  Zum  Kapuziner,  an  der  alten  Promenade, 
nahe  derUniveraität  (PI. C4);'*Dreadener  Bierhalle,  Kaulenberg  1 ;  u.  a. 

CafAs  u.  Gonditorkiem  (in  den  meiaten  auch  Bier):  *Wiener  Gaf^, 
Poatatr.;  Bauer,  Or.  Steinatraaae i  David  (a.  oben);  Peter,  Gr.  ülrich- 
atr.  —  Hallor£nkuciibn  (vgl,  S.  241):  bei  Lauffe.r,  Leipzigeratraaae  101. 
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BÄosb:  *W9in4ek"*  Well«ftbad^  in  der  Klauaibor- Voraiadt^  Thielieke^t 
Schwimmlbad,  an  den  Pulverweiden;  Köker^gche  Schwimm-  «.  Bade-Äfutall^ 
an  der  OimmrltKer  Schleuse.  —  Parkbad  ^  Dorotheenstr.  16;  Dr.  Franke''» 
Bäder  im  Fürstenthal. 

DJtosGHKK:  1  Per«.  60  Pf.,  2  Pera.  80 Pf.,  3  Per«.  1  Ulf,  iPera.  1  Ul  20  Pf. 
die  Fahrt  nach  und  von  dem  Bahnhof;  innerhalb  der  Stadt  50, 60, 80  Pf.,  ijf. 

PFBRDBBAnN :  Tom  Bahnhof  bia  eum  runden  Thnrm  (PI.  D  6),  dann  ein 
Strang  über  die  Promenade  nach  Glebichenatein,  ein  anderer  über  die  untere 
Leipzigeratr.,  Harkt,  Ulrichatr.  bia  zur  Vereinigung  mit  dem  vorigen  an 
der  Promenade  und  von  dort  nach  und  durch  Glebichenatein,  Fahrpreia  in- 
innerhalb  der  Stadt  10  (So.  20)  Pf.,  nach  Oiebichenatein  20  Pf. 

Dampfbootb  gehn  im  Sommer  auf  der  Saale  thalwärta  nach  Oiebichen- 
stein  (8.  242),  Trotha  (S.  2Ü),  Baideweg  und  Weinberg^  bergwärta  nach  der 
Rabeninsei^  mit  Vergndgungslocalen.  Abfahrt  der  erateren  von  der  KÖker*- 
achen  Badeanatalt  (a.  oben),  des  letzteren  in  Glaucha. 

BaUe  (112in),  alte  Stadt  mit  90000  Einwohnern,  duroh  den 
Zusatz  an  der  Saale ,  an  deren  rechtem  Ufer  «ie  liegt,  von  gleich- 
namigen Orten  unterschieden,  war  schon  früh  belebt  als  Mittelpunkt 
ergiebiger  Salzwerke  (jahrl.  Ertrag  jetzt  über  200000  Ctr.)  und 
auch  danach  benannt,  in  xnr.  und  xv.  Jahrh.  in  schwierige  Fehden 
gegen  den  Erzbischof  Yon  Magdeburg  yerwickelt,  seit  1648  bran- 
denburgisch. Halle  ist  berühmt  durch  seine  1694  gestiftete  Uni- 
Yersitat,  mit  welcher  1817  die  von  Wittenberg  vereinigt  wurde. 
Die  theolog.  Facultat  derselben,  im  xviii.  Jahrh.  Hauptvertreterin 
der  sog.  pietistischen  Richtung,  und  die  Francke'schen  Stiftungen 
(S.  241)  gaben  der  Stadt  lange  ein  ganz  bestimmtes  Gepräge. 
Jedoch  hat  diese  jetzt  vollständig  den  Charakter  einer  Industrie- 
stadt Qandwirthschaftliche  Maschinen-,  Zucker-,  Stärkefabriken) 
angenommen. 

Auf  dem  stattlichen  und  malerischen  Markt  (PI.  G  5),  der  die 
Mitte  der  alten  Stadt  einnimmt,  erhebt  sich  einzeln  der  84m  h. 
rothe  Thurm,  Im  xt.  Jahrh.  erbaut,  mit  einer  Rolandstatue  (S.  230) 
und  der  Hauptwache.  Das  RathJiaus  (PI.  17)  wurde  im  xiii. 
Jahrh.  begonnen,  der  Mittelbau  im  Renaissance-Stil  ist  von  1558, 
der  Flügel  von  1706.  Das  von  Heldel  entworfene  3m  h.  Stand- 
bild (PI.  5)  des  1685  in  Halle  gebomen  Tonmeisters  Händel 
(f  1759)  wurde  1859  errichtet;  die  Jahreszahl  1741  bezieht  sich 
auf  die  erste  Aufführung  des  Messias ,  welche  in  Dublin  statt- 
fand. (Das  Geburtshaus ,  gr.  Schlamm  n^  4,  ist  durch  eine  Büste 
und  Inschriften  kenntlich  gemacht.)  —  Gegenüber  ein  goth. 
Brunnendehkmal  zur  Erinnerung  an  die  1870/71  gebliebenen 
Hallenser,  von  H.  Stier,  der  Landsknecht  auf  der  Spitze  von 
Schaper  (1878). 

Die  Westseite  des  Marktes  begrenzt  die  stattliche  Markt-  oder 

Majeubnkibchb  (PI.  7:  GB  5) ,  1530-54  erbaut  mit  vier  Thürmen, 

von  denen  die  beiden  älteren  durch  eine  Brücke  verbunden  sind. 

Im  iMKBitN  (Kifater  in  dem  Hauae  gegenüber  der  Südaeite  der  Kirche) 
beacbtenawerth  ein  groaaea  *Altarblatt,  ein  Moment  ana  der  Bergpredigt, 
von  /.  Hübner.  Rechta  neben  dem  Altar  ein  kleinerea  Bild  von  Cranach^ 
die  14  Ifothhelfer.  Femer  ein  groaaea  *Doppel-Flttgelbild,  welchea  Ortine- 
wald  1639  im  Auftrag  dea  Cardinala  Albrecht  von  Brandenburg,  dea  Er- 
bauera  der  Kirche,  malte,  4  Heilige  in  ganser  Figur  (Magdalena,  Uraula, 
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Eranuus,  Katharina) ,  die  Himmelskönigin,  xu  ihreii  Füssen  der  Stifter, 
an  den  Seiten  der  h.  Jfauritius  und  der  h.  Alexander,  der  letztere  seinen 
Fuss  auf  den  römischen  Kaiser  Haximin  setzend;  auf  den  Aussenseiten 
Verkündigung,  Ev.  Johannes  u.  h.  Angustin. 

An  der  s.w.  Ecke  der  Kirche  eine  Treppe  Mnab  und  durch  die 
„Halle",  den  ältesten  Thell  der  Stadt,  der  sich  jetzt  mit  neuen 
Strassen  bedeckt,  zur  8t.  Morittkirehe  (PI.  8:  B  6;  Küster:  an  der 
Ostseite  der  Kirche  nO  6)  ,  angeblich  im  xii.  Jahrhundert  gegrün- 
det, der  zierliche  Chor  1611  vollendet;  am  Altar  Christas  und 
Maria  mit  Heiligen,  1488  in  Holz  geschnitzt,  sehr  gut,  dabei  alte 
Flügelbilder;  Kanzel  (Reliefs  von  1588),  auf  einem  Pfeiler  ruhend, 
welcher  Sünde,  Tod  und  Teufel  darstellt.  St.  Moritz  ist  die  Kirche 
der  bei  den  Salzwerken  beschäftigten  HaUoren,  denen  einige  For- 
scher keltische  Abstammung  zuschreiben ,  während  andere  in 
ihnen  die  Nachkommen  einer  im  ix.  Jahrh.  erfolgten  fränkischen 
Golonie  sehen  wollen. 

Das  üniversitäisgebäude  (PI.  G  4)  ist  1834  aufgeführt;  im 
Treppenhaus  Fresken  von  Spangenberg ,  die  vier  Fakultäten  und 
hervorragende  Hallische  und  Wittenbergische  Professoren  dar- 
stellend; c.  1700  Studenten,  darunter  zahlreiche  Laudwirthe.  Vor 
der  Universität  die  früher  auf  dem  Markt  befindlichen  Löwen.  — 
Nahebei  der  Neubau  des  archäologischen  Museums  und  das  hüb- 
sche, auch  im  Innern  sehenswerthe  Theater,  im  Stil  der  Spät- 
renaissance von  Seeling  in  Berlin  erbaut,  1886  eröffnet. 

Die  Francke* sehen  Stiftungen  (PI.  OD  7),  nahe  dem  Bahnhof, 
im  Süden  der  Stadt ,  1638  von  Aug.  Herm.  Francke  im  glaubigen 
Vertrauen  auf  Gott  ohne  alle  Mittel  begonnen,  bestehen  aus  einem 
Waisenhaus,  mehreren  ausgedehnten  Schul-Anstalten  (darunter 
Gymnasium  und  Realgymnasium),  Apotheke,  einer  Buchhandlung 
und  Buchdruckerei  in  Verbindung  mit  der  Ganstein'schen  Bibel- 
anstalt. Im  Hof  des  Waisenhauses  das  StandbilddeB  Stifters  (f  1727) 
in  Erz,  von  Rauch. 

In  der  Domkirehe  (PI.  A  B  4,  5) ,  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  ein 
Altarblatt,  den  Stifter  des  Altars ,  Herzog  Aug.  von  Sachsen,  mit 
seiner  Familie  darstellend.  Neben  derselben  die  ehem.  Resident 
der  Magdeburger  ErzbischÖfe  (PI.  4:  B  6),  welche  jetzt  der  Uni- 
versität zu  verschiedenen  Zwecken  dient.  Hier  sind  auch  die  an- 
sehnlichen Sammlungen  des  Provinzicd- Museums  aufgestellt ;  be- 
merkenswerth  die  prähistorische  Abtheilung  (Zutritt:  So.  Di.  Do. 
11-1  frei,  Mo.  Fr.  60  Pf.,  sonst  1  uT). 

Unweit  des  Doms  der  Jägerberg  (PL  A  41,  mit  Aussicht  auf 
einen  Theil  der  Stadt,  und  die  Ruinen  der  1484  erb.  Moritzburg , 
die  sich  namentlich  von  den  Anlagen  am  Mühlgraben  jenselt  des 
Saale- Arms  und  von  dem  Brückenstege  sehr  malerisch  ausnehmen. 
Der  Moritzburg  gegenüber  das  neue  physikaUsehe  Institut  mit 
Wetterwarte. 

Für  die  Universitäts-Institute  sind  in  den  letzten  Jahren  zum 
Theil  schöne  Neubauten  errichtet  worden  (vgL  den  PI. :  DE  4,5). 

Beedeker's  Kordost-Deutschland.    23.  Aufl.  16 
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Die  VniversHätsbiblioihek  befindet  sich  Friedrichstr.  14  (PI.  G  3; 
geoffn.  Mo.  Di.  Do.  Fr.  8-1 ,  MI.  Sa.  9-12,  2-4  ühr).  Gegenüber, 
Ecke  der  Friedrich-  und  Wilhelmstr.,  das  OberberganU.  Unfern, 
Wuchererstr.  1,  das  ausgedehnte  Landwirthschaßliche  Institut  der 
Universität  (PL  D  E  3),  mit  landwirthschaftUchem  Thiergarten.  In 
der  früheren  Reitbahn  (PI.  B  3,  4)  provisorisch  das  Archäologische 
Museum  (geöffnet  Mi.,  Sa.  11-12);  in  der  I^ähe,  Gr.  Wallstr.,  der 
Botanische  Oarten  (PI.  A  3),  anzugänglich. 

Spaziebgaknoe  :  Ein  hübscher  Weg.  an  der.Qas^e  abwäirts  fährt  in  c, 
Vz  8t.  zum  Dorf  Crölltntz  mit  königl.  Gestüt  und  sehönen  *Aus8ichten  von 
der  Bergschenke  anf  das  SaalthaV  und  die  gegenüber  liegende  Bnine 
Oiebicheiut«in.  Ludwig  der  Springer,  Landgraf  von  Thüringen,  sass  an- 
geblich ilOQ  hier  gefangen  und  rettete  sich,  so  ersäblt  die  Sage,  durch 
einen  Sprung  von  der  Höhe  in  die  Saale.  Auch  Herzog  Ernst  IL  von 
Schwaben,  den  llhland  besungen,  war  längere  Zeit  hiör  gefangen.  Etwas 
oberhalb  die  *'Jffaehtigallenin*el  oder  Beutsnitz  (übersetzen),  jetzt  im  Besitz 
der  Stadt  und  allgemein  zugänglich  (Sonntags  nicht  zu  empfehlen).  Unmittelr 
bar  unterhalb  GieNchenstein  in  reizender  Lage  die  Actienbrauerei  zum 
^a<Mischlo$$  (Zielpunkt  der  Pferdebahn  und  der  Dämpfschiffe  s.  S.  240) 
und  die  hart  am  Flussufer  aufsteigenden  Trotbäer  Felsen^  von  denen  .man 
einen  vorzüglich  schönen  Blick  in  da«  Saalthal  hat..  Upter' dem  Felsen  die 
Jahfuhöhley  wohin  Jahn  („der  Turnvater")  als  Student  sich  häufig  zurückzog. 

Das  in  Giebichenstein  gelegene  Soolbad  Wittekind  (Kurhaus,  M.  1  jU 
50  Pf.)  hat  etwa  880  Badegäste  jährlich  und  ist  auch  ein  viel  besuchter 
Yergnügungsort  (im  Sommer  häufig  Goncert).  1  St.  von  der  Ci>öllwit«er 
Bergschenke  (hübscher  Weg  durch  die  Anlagen  am  Berghange  hip)  btim 
Wirthshause  „Waldkater"  vorbei  in  der  Dölauer  Heide  der  Koltthurm 
mit  weiter  Bundsicht  saalauf-  und  abwärts,  auf  den  Petersberg  ($.239)^ 
Wettin  (kleine  Stadt,  19km  n.w.  von  Halle,  mit  d^  Trüi^merp  Aef  Burg 
Winkel,  des  Stammschlosses  der  sächsischen  Fürstenhäuser,  und  Stein-, 
kohlenbergbau)  u.  s.  w. 

Von  Halle  nach  Aschersleben  u.  s.  w.  s.  Baedeker'' s  Nordwest" 
Deutschland;  —  nach  Guben  s.  R.  52. 

Die  folgenden  Stationen  der  Leipziger  Bahn  sind  unbedeutend. 
92km  Dieskau;  97km  Gröbers.  Jenseit  (lOÖkm)  Schkeuditz  die 
sächsische  Grenze;  weiter  an  Möckern,  bekannt  durch  die  blutige 
Schlacht  vom  16.  Oct.  1813,  yorüber.  —  119km  Leipzig,  s.  S.  247. 


51.  Von  Berlin  nach  Halle  und  Leipzig. 

162,  bezw.  163km.  Preusi.  Staatabahn  (Dir.  Erfurt).  Schnellzug  in  c.  3  St. 
für  Jf  14.70,  10.90,  7.70;  Pers.-Zug  in  c.  5  St.  für  J^  13.20,  9.90,  7.20. 

Yon  Berlin  nach  Jüterbog ,  63km ,  s.  S.  246.  —  7Ökm  BUms- 
dorfi  84km  Zahna. 

95km  Wittenberg.  —  Gasth. :  Gold.  Weintraube,  am  Markt, 
Z.  B.  3V4,  M.  2  JfY  Kaiserhof,  gleich  am  Eingang  in  die  Stadt,  mit 
Garten,  Z.  L.  B.  2  J(,  beide  gelobt.  Adler,  am  Markt;  Schwarzer 
Bär,  Schlossstrasse.  — Vergnügungsort :  5icA;«r'«  Oarten,  vor  dem  Neuen 
Thor.  —  Wittenberger  Apfelkuchen  bekannt. 

27»^  St.  genügen  zum  Besuch  der  Stadt.  Der  Bahnhof  (Bestaur.)  liegt 
fast  10  Min.  vom  Eingang  derselben. 

Wittenberg,  an  der  Elbe,  Stadt  von  14000  Einw.,  als  Wiege  der 

Reformation  von  welthistorischem  Interesse,  bis  1642  neben  Torgau 
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Residenz  der  Kurfürsten  von  Sachsen,  1760  von  den  Oesterreicliem 
heftig  beschossen,  181 3  von  den  Franzosen  besetzt,  am  14.  Jan. 
1814  von  den  Preussen  unter  Tanentzien  („von  Wlttenherg**)  mit 
Sturm  genommen,  1876  als  Festung  aufgegeben.  Die  ehem.  Wälle 
und  Gräben  sind  zu  Gartenanlagen  benutzt. 

Unweit  des  Bahnhofs,  vor  dem  Elsterthor,  bezeichnet  eine  von 
Anlagen  umgebene  Eiche  angeblich  die  Stelle,  wo  Luther  am 
10.  Dec.  1520  ö£fentUch  die  päpstliche  Bannbulle  verbrannte. 

Durch  das  Elsterthor  gelangt  man  in  die  CoUegienstrasse ,  wo 
gleich  1.  n®  54  das  Atigu8teum^  1564-83  erbaut,  kürzlich  restaurirt; 
es  dient  als  Predigerseminar.  Im  Hofe  das  Lutherhaus ,  ein  Theil 
des  ehem.  Augustinerklosters,  welches  den  von  Erfurt  als  Professor 
der  Philosophie  an  die  Universität  Wittenberg  berufenen  Frater 
Augustinus  im  Spätherbst  1508  aufnahm,  auch  späterhin  von 
Luther  bewohnt  und  vom  Kurfürsten  ihm  zum  Eigenthum  über- 
geben ;  der  grösste  Theil  d.  I.  Stockwerks,  stilvoll  restaurirt,  enthält 
die  „Luther- Halle'' :  Gegenstände  aus  Luther's  Besitz,  Erinnerungen 

an  ihn  und  seine  Zeit  (Eintr.  1-2  Pers.  50  Pf.,  3-6  Pers.  1  Jf). 

Im  Vorzimmer  Bilder  (v.  a.  Ohristug  am  Krene  von  Cranaeh)^  im 
Schrank  Luther'*»  Becher,  Boaenkrans  der  Katharina  ▼.  Bora  etc.  —  Lu- 
therstube  mit  Luther^s  Tisch,  Sitzbank  am  Fenster,  Ofen.  —  8.  Zim- 
mer: neuere  Qemälde  von  Teichs  (KarlV.  an  Lnther's  Grab),  Plüddemann 
(Reichstag  su  Worms),  Gay  (Bibelübersetsung),  Bpangtnberg  (Luther  s  Ver- 
lobung), HiOmer  (Thesenanschlag).  —  Ecksimmer:  Bildnisse  von  CrcMach^ 
«Luther  (16ß6),  Luther  u.  Käthe  (lö38),  ""Magdalene  Luther  u%  a.  *,  von  Cro- 
nath  d.  J,  der  „Weinberg  des  Herni"  (1560)  mit  allerlei  Anspielungen  und 
földnissen  der  Reformatoren;  die  alte  Luther-Kanzel;  im  Glaskasten  alte 
Bibelübersetzungen.  —  6.  Zimmer:  König^  Die  Uebersetzung  der  Bibel 
(Carton),  Holzschnitte,  Kupferstiche,  Gtomälde  (die  10  Gebote  von  Orttnaeh 
d.  Ä.  f);  in  den  Glaskasten  Medaillen,  Autographen,  Drucke  u.  s.  w.  — 
6.  Zimmer:  Modell  von  RieUcheVa  Luther-Denkmal  in  Worms;  Holz- 
schnittporträts ,  Originaldrucke  von  Schriften  Luther''s,  Urkunden.  —  In 
der  Aula,  dem  alten  Hörsaal  Luther's,  ein  altes  Katheder  mit  den  Wap- 
pen der  4  Facultäten,  Bildnisse  von  Luther,  Melanchthon  und  den  sächsi- 
schen Kurfürsten. 

Etwas  weiter,  n®60,  bezeichnet  eine  Tafel  Afe^anc^ffton^s  Wohn" 
hau8^  Eigenthum  des  Prediger-Seminars  (im  Garten  ein  Steintisch 
mit  Inschrift,  1551).  —  Die  fast  anstossende  Infanterie-Kaserne 
war  Sitz  der  am  18.  Oct.  1502  von  Kurf.  Friedrich  dem  Weisen  ge- 
stifteten Universität^  an  welcher. Luther  1512  Doctor  der  h.  Schrift 
wurde,  seit  1817  mit  der  Universität  Halle  vereinigt. 

Auf  dem  Markt,  vor  dem  im  xvi.  Jahrh.  erhauten,  1768  er- 
neuten Rathhaui^  die  Standbilder  Luther' 9^  von  Schadow  (1821), 
und  MeUmehthofi! 8^  von  Drake  (1866),  unter  gothiseher  Bedachung. 

Man  folgt  nun  geradeaus  weiter  der  Schlossstrasse ,  wo  man 
gleich  1.  n®  1  das  mehrfach  erneute  Wohnhaus  des  Malers  und  zeit- 
weiligen Bürgermeisters  von  Wittenberg  Lucas  Cranach  d.  Ä. 
(1472-1553)  hat 

A.m  Ende  der  Stadt  liegt  links  das  ehemalige  kurfürstliche 
Schloss^  wiederholt  durch  Brand  zerstört,  jetzt  zum  Theil  als  Zeug- 
haus dienend,  mit  zwei  ruuden  dachlosen  Thürmen  und  der 

16* 
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8ehlo$»kireh€,  1439-99  erbaut,  durch  das  Bomlxardemeiit  1760, 
sowie  1813-14  sehr  beschädigt,  1814-17  and  neaerdings  restaurirt. 

Die  1760  verbrannten  Holsthüren.  an  welchen  Luther  »m  31.  October 
1517  seine  96  Thesen  anachlus,  sind  1868  durch  Sm  hohe  MetaUthüren,  ein 
Geschenk  Friedrich  Wllhelm's  IV.,  ersetzt,  auf  welchen  der  alte  Text  der 
Thesen  eingegraben  ist.  Darüber  in  Mosaik  anf  €k>ldgrvind  der  Gekreuzigte, 
SU  seinen  Füssen  Luther  und  Helanchthon,  von  ^rot,  v.  Klöber.  Oben 
r.  u.  1.  Standbilder  der  in  der  Kirche  beigesetzten  Kurfürsten  Friedrich 
des  Weisen  und  Johannas  des  Beständigen,  von  Drake. 

Im  Ihmbkn  der  Kirche  bezeichnen  Brzplatten  mit  lat.  Inschriften  die 
Gräber  Luther'*  (t  18.  Febr.  1546  in  Eisleben)  und  MelauehtJum'*  (f  19.  April 
1560  in  Wittenberg).  —  Im  Chor  einige  beachtenswerthe  Grabdenkmäler: 
u.  a.  das  des  Kurf.  Friedrich  d.  Weiten  (t  1626),  16(27  von  Peter  Vischer  zu 
Nürnberg  gegossen;  das  Johann"»  d.  Beetändigen  (f  1682),  von  Pet.  Vischer's 
Sohn  Hans.  Hinter  dem  Altar  Epitaph  des  Henning  Goden,  mit  der 
Krönung  Maria,  Erzguss  von  PeUr  Viecher^  1522  (Wiederholung  in  Erfurt). 
Die  Bildnisse  der  Reformatoren  sind  von  Luetu  Cranaeh  d.  /.,  1534. 

In  der  aas  dem  xiv.  Jahrh.  herrührenden,  später  mehrfach  ver- 
änderten Stadikirehe,  auf  einem  freien  Platz  östlich  hinter  dem 
Markt,  hat  Luther  oft  gepredigt;  auch  wurde  hier  1621  zuerst  das 

h.  Abendmahl  unter  beiderlei  Gestalt  gefeiert. 

Das  Inhxrb  (Kfister  in  der  Ecke  r.,  unter  der  Laube)  enthält  ein  Altar- 
gemälde aus  der  Werkstatt  des  Luea»  CrantKh  d.  Ä.^  das  h.  Abendmahl 
darstellend,  zu  den  Seiten  Taufe  und  Beichte,  mit  Bildnissen  der  Refor- 
matoren Melanchthon  und  Bugenhagen;  auf  der  Staffel  Luther  predigend. 
Femer  Christus  am  Ejreuz,  Anbetung  der  Hirten  von  Cranaeh  d.  J.j  ausser- 
dem eine  Darstellung  Christi,  das  Opfer  Isaak^s  u.  s.  w.  —  Das  Taufbecken 
ist  1467  von  Herrn.  Viecher  d.  Ä.  zu  Nürnberg  gegossen.  Bemerkenswerthe 
Grabsteine,  u.  a.  des  Matthias  von  Schulenburg  (1571),  des  jungem  Cranaeh 
(t  16iJ6),  Bugenhagen^s  (f  1668).  —  An  einem  Kebenausgang  der  Nordseite 
ein  grosses  Christusrelief  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xii.  Jahrh.  (Christus 
mit  erhobenen  Händen,  im  Munde  ein  Schwert  und  eine  Lille). 

Die  CaptlU  tarnt  h.  Leiehnam,  südl.  neben  der  Stadtkirohe,  ist 
aus  dem  xiy.  Jahrh. 

Von  Wittenberg  nach  Ro$$lau  und  fiacft  Kohl/urt  s.  S.  177. 

Die  Bahn  übersehreitet  die  Elbe.  104km  Bergwitt.  —  116km 
Gräfenkainiehtn,  Geburtsort  des  geistlichen  Liederdichters  Paul 
Gerhardt(1607-7^.-- 121kmßttryÄ«mmf«,  mit  hübschem  Schloss ; 
1.  die  Mulde.  —  1 32km Bitterfeld (Gasth. :  Prinzv.  Preussen^  Rhein, 
Hof),  mit  6500  Einwohnern  und  bedeutender  Thonröhrenfabri- 
kation,  Knotenpunkt  der  Halleschen  und  Dessau-Leipziger  Bahn 
(R.  50a> 

Nach  Halle:  139km iSoitsscA;  142km Br«&na;  147km Loiuis- 
herg,  mit  interessanter  alter  Kapelle;  lÖ2km  Hohenthturm;  162km 
Halle,  s.  S.  239. 

Nach  Leipzig:  Vor  Delitzsch  r.  Landaberg  (s.  oben).  144km 
Delitzsch,  zugleich  Station  der  Bahn  Halle- Gottbus -(^uben  (s. 
unten).  Unter  letzterer  führt  unsere  Bahn  hindurch.  148km 
Zschortau;  lÖ3km  Raekivitz;  16Bkm  Leipiig,  s.  S.  247.  Der  Bahn- 
hof liegt  ausserhalb  der  Stadt;  Droschken  s.  S.  248;  Omnibus 
zur  Stadt  60  Pf.;  Verbindungsbahn  nach  dem  balrischen  Bahnhof: 
s.  R.  62, 
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52.  Von  Halle  oder  Leipzig  über  Eilenbnrg  nach 

Guben  (Posen), 

Preusi.  SUatsbahn  (Dir.  Erfurt).  VonHslle  nachOuben:  213kin, 
Schnellzug  in  5  Si«  Personenzug  in  6  St.,  für  M  17.00, 12.80, 8.60.  —  Von 
Leipzig  nach  Guben:  186km,  Schnellzug  in  4V4  St.,  Personenzug  in 
5V4  St.  für  Ji  16.00,  11.80,  7.50. 

HaUe,  s.S. 239.  —  7kmPets«en;  ilVmEewsen;  i^VmKlitzsch- 
mar.  —  27km  Delittsch^  betrie1>8a]iie  Kreisstadt  mit  8300  Einw., 
an  der  Löhber^  mit  evang.  Schullehrerseminar  und  Strafanstalt  für 
Frauen.  Kreuzungspunkt  für  die  Berlin^Leipziger  Bahn  (s.  oben). 
—  36km  Cretisite;  41km  Kämmereiforat. — 49km  Silenbnrg(Ga8th.: 
Boiker  Hirsch,  Schwarzer  Adler^,  sehr  gewerbthätige  Stadt  von 
11000  £inw.,  961  als  Grenzfeste  gegen  die  Slaven  zueist  erwähnt, 
später  Stammsitz  der  Grafen  ▼.  Eulenburg ,  in  freundlicher  Lage 
am  1.  Ufer  der  Mulde, 

Von  Lbipzio  (S.  247 ;  Abfahrt  Tom  Eilenburger  Bahnhof)  nach 
EiLBNBV&o, 24km. — Zwischenstationen:  (9km)  Tauciha,  Städtchen 
an  der  Parthe,  mit  Arbeitshaus  für  Weiher,  und  (16km)  Jesewitz. 

64km  (von  Halle)  Moekrehna, 

77km  Torgau  (Gasth.:  *Qold,  Anker  ^  am  Markt),  Stadt  von 
12000  £inw.  und  Festung  am  1.  Ufer  der  Eibe,  über  welche  hier 
ausser  der  Eisenhahnbrücke  eine  stattliche  Steinbrücke  führt,  viel 
genannt  in  der  Reformationszeit  (die  „Amme  der  Reformation"; 
1530  Luther's  „Torgauer  ArtikeVOi  bekannt  auch  durch  Friedrich's 
d.  Gr.  Sieg  über  die  Oesterreicher,  3.  Nov.  1760,  und  die  Belagcrang 
durch  Tauentzien  1813  (Gapitulation  26.  Dec).  Das  alte  *SeMosa 
HartenftU  (1481-1544)  gehört  zu  den  grössten  Renaissanceschlös- 
sern Deutschlands;  Treppenhaus  und  Erker  im  Hof,  der  Erker  des 
Nordflügels,  sowie  die  plastische  Decoration  sind  besonders  sehens- 
werth ;  ehemals  kurfürstl.  Residenz ,  dient  der  ausgedehnte  Bau 
jetzt  als  Caseme;  die  noch  halbgoth.  Schlosscapelle  ist  von  Luther 
geweiht.  In  der  spätgoth.  Marienkirche  das  Grabmal  von  Luther's 
Ehefrau  Katharina  von  Bora  (f  1552),  sowie  Bilder  aus  Lucas 
OranacVs  Schule.  Das  Eaihhaus,  mit  drei  hohen  Giebeln  und 
schönem  Erker,  stammt  von  c.  1660.  —  ^/^  St.  von  Torgau  das  kgl. 
Hauptgestüt  Qradiiz, 

82km  Zachakau,  —  9Ökm  Falkeaberg,  Knotenpunkt  für  die 
Kohlfort-Rosslauer  (S.  177)  und  die  Berlin-Dresdener  Bahn(R.  63b). 

103km  Beutersitz,  an  der  Schwarzen  Elster.  —  Bei  (118km) 
Dohrüugk^Kirehhain  kreuzt  unsere  Linie  die  Bahn  Berlin-Zossen- 
Dresden  (R.  63  a),  — -  128km  Firuterwalde  (Stadt  Berlin),  Stadt 
von  8000  Einw.,  mit  bedeutender  Tuchfabrikation,  Braunkohlen- 
gruben etc.  —  142km  OoUmitz,  mit  Braunkohlengrube.  —  150km 
CaUm,  Städtchen  an  der  2)o6er,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  Lübbenau- 
Gamenz-Amsdorf  (S.  292).  —  160km  Eichow, 

174km  Cottbus  (S.  188),  wo  unsere  Linie  die  Berlin-Görlitzer 
Bahn  (R.^)  kreuzt. 
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Von  Cotibua  nach  Sorau,  S9kin,  Eiaenl»ahn.  SelinelUag  in  IV4 
St.,  Personenzug  in  2  8t.  für  Jt  4.80,  3.60,  2.40.  —  14km  Klinge.  —  22km 
Forst  (Schwarzer  Adler),  Stadt  von  19000  Binw.,  an  der  Lattsitzer  NHue^ 
zur  Standesherrschaft  Forst-Pförten  des  Grafen  Brühl  gehörig,  mit  vielfacher 
Industrie,  besonders  sehr  bedeutender  Tuchfabrikation.  —  38km  Teuplitz^ 
mit  Braunkohlengrube.  —  50km  Lmderode.  —  69km  Sorau^  s.  S.  176. 

188km  Peitz  (S.  168).  —  203km  Kerkwitz.  —  216km  Guben, 
8.  S.  176. 

53.  Von  Berlin  nach  Dresden. 

a.  Direct:  Preuss.  Staatsbahn  (Dir.  Berlin). 

170km.    Abfahrt  vom  Anhalter  Bahnhof.    Courierzug  in  8  St.  fürJt  16.60, 
12.50,  8.50;  Pers.-Kug  in  e.  41/2  St.  für  Jf  14.00,  10.50,  7.00. 

Berlin  s.  S.  1.  —  33km  Zossen^  Yon  -wo  eine  kurze  Zweigbahn 
nach  dem  Artillerie-Schiessplatz  führt.  —  76km  Vckro^  Stat.  für 
(7km  ö. ,  Omnibus  in  9/4  St.)  Luckau  (Gasth.:  Krone,  Gold. 
Klug),  Kreisstadt  von  4700  £.,  Hauptort  der  Niederlausitz,  mit 
zierlicher  gotb.  Backsteinkirche,  aus  dem  Ende  des  xnr.  Jahrh., 
später  mehrfach  hergestellt.  —  Bei  (103km)  Dobrilugk'KircMttUn 
schneidet  die  Linie  die  Halle-Oottbus-Gubener  Bahn  (s.  oben),  bei 
(123  km)  Elsterwerda  die  Bahn  Kohlfurt-Rosslau  (S.  176);  von 
Elsterwcrda  Zweigbahn  nach  Riesa  (S.  256).  —  141km  Oro$aenhain 
(Gasth.:  Stadt  Dresden;  Gold.  Kugel),  Stadt  von  11500  Einw., 
bekannt  durch  ihre  Tuchfabriken  :  nach  Frankfurt  a.  0.  s.  S.  168 ; 
nach  Priestewltz  (Leipzig-Dresden)  s.  S.  266.  —  16dkm  Cossebaude^ 
beliebter  Ausflugsort  der  Dresdener,  besonders  zur  Zeit  der  Kirsch- 
blüte. —  175km  Dresden  (S.  260),  Friedrichsstadt;  welter  zum 
Böhmischen  Bahnhof,  wo  Anschluss  nach  Bodeubach  (R.  58). 

b.  UeberJüterbog-Röderau:  Preuse.  StaatsbahtifDir.  Erfurt). 

188km.  Abfahrt  vom  Anhalter  Bahnhof  Courier«,  in  c.  3V4  8t.  für  Jf  16.40, 
12.80,  8.60-,   Pers.'Zug  in  5  St.  für  Jf  14.00,  10.50,  7.00. 

Berlin  s.  S.  1.  —  9km  Lichter felde ;  r.  die  grossen  rothen  Ge- 
bäude der  Gadettenanstalt  (S.  21).  —  18km  OroBsbeeren,  bekannt 
durch  die  Schlacht  vom  23.  Aug.  1813,  in  welcher  die  Preussen 
unter  Bülow  und  Borstell  das  fast  ausschliesslich  aus  Rheinbunds- 
truppen bestehende  französische  Corps  unter  Oudinot  schlugen. 
Auf  dem  Schlachtfeld  eine  1817  erbaute  Kapelle  und  ein  Denkmal. 

25km  Ludwigsfelde ;  34kta  Trebbin ;  50km  Lucktmwalde ,  be- 
triebsame Stadt  von  16000  Einw.,  an  der  Nuthe;  59km  Orüna. 

63km  Jüterbog  (Simon s  Hot.;  StoUe't  Hot.),  Kreisstadt  von 
6800  Einw.  Die  Nicolaikirche  ist  aus  der  2.  Hälfte  des  xiv.  Jahrb., 
die  zierliche  Neue  Sacrtstei  von  1417,  dleThürme,  die  hoch  oben 
verbunden  sind,  im  xvi.  Jahrh.  vollendet,  mit  schönem  altem  Ge- 
läut; im  Innern  Gemälde  von  1486;  auch  wird  ein  Ablasskasten 
des  Dominicaners  Tetzel  gezeigt;  in  der  Alten  Sacristei  Decken- 
malereien. Das  Rathhau8  wurde  1506  vollendet;  in  demselben  ein 
Zimmer  mit  schönem  Stenigewölbe.  Sehens wertfa  sind  ferner:  das 
Abtshaus j  ehem.  dem  Kloster  Zinna  (s.  unten)  gehörig;  die  Tetnel- 
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CapelUj  jeitzt  kathol.  Betstube,  im  Besitz  des  fürstbischöfl.  Stuhles 
von  Breslau;  die  drei  alten  Stadtthore,  an  deren  jedem  eine  Keule 
aufgehängt  ist  mit  der  wunderlichen  Ueberschrift :  „Wer  seineu 
Kindern  giebt  das  Brod  und  leidet  nachmals  selber  Noth,  den 
schlage  man  mit  dieser  Keule  todt/'  —  Nach  Leipzig  s.  S.  242. 

5km  n.w.  von  Jüterbog  (Einsp.  2.  Zweisp.  3  Ji\  vom  Bahnhof  in  50 
Min.)  liegt  die  1170  gestiftete.  1547  säcularisirte  Cisterzienserabtei  Zinna 
mit  schöner  Kirche,  einem  um  1216  vollendeten,  dreischiffigen  Granitqaader- 
bau;  Backsteingewölbe  vom  xv.  Jahrb.}  die  Consolen  im  n.  Seitenschiff 
sind  Meisterstücke  der  Ziegelbrennerei.  Beachtenswerth  die  goth.  Abtei- 
gebäude, das  kleinere  xiv.,  das  grössere  xv.  Jahrb.  Der  Flecken,  c.  1600 
Einw.  zählend,  wurde  1764-77  von  Friedrich  d.  Gr.  als  Webercolonie  ge- 
gründet.   Sein  Standbild  auf  dem  Markt. 

3km  südwestl.  von  Jüterbog  liegt  Dennewitz,  bekannt  durch  den  Sieg 
Bülow's  („von  Dennewitz'')  über  die  Franzosen  unter  Ney  und  Oudinot 
am  6.  Sept.  1813.    Gegenüber,  bei  Nieder-Görtdorf^  ein  Denkmal. 

Es  folgen:  71km  Oehna;  74km  Linda;  88km  Holzdorf,  dann 
über  die  Schwarte  Elster;  101km  Herzberg.  —  112km  Fatkenberg, 
Knotenpunkt  für  die  Linie  Halle-Cottbus-Guben,  s.  S.  245  u.  176.  — 
126km  Burxdorf;  136km  Jaeobsthai.  —  141km  Röderau,  Bahn  nach 
Riesa  s.  S.  266.  —  Von  (146km)  Langenberg  an  folgt  unsere  Bahn 
der  Leipzig-Dresdener  Bahn  (R.  Ö5a). 

54.  Leipzig. 

Ankunft.  Es  werden  Droschkenmaiken  ausgegeben  wie  in  Berlin, 
s.  S.  1;  Tarif  s.  S.  248.  —  Leipzig  hat  sechs  Bahnhöfe:  1.  Bairischer 
Bahnhof  (PI.  E  6,  7),  nach  Chemnitz,  Hof  (Hünchen,  Nürnberg,  Stutt- 
gart). Eger  (München,  Garlsbad,  Wien).  2.  Berliner  Bahnhof,  nördl. 
vor  der  Stadt  (PI.  F  1),  nach  Berlin  (Magdeburg).  3.  Magdeburger  Bah n- 
hof  (PI.  E  2,  3),  nach  Halle  (Cassel,  Vienenburg),  Magdeburg,  Hamburg, 
Bremen.  4.  Dresdener  Bahnhof  (PI.  E  5),  nach  Dresden,  Görlitz, 
Breslau,  nach  Lausigk,  Geithain.  5.  Thüringer  Bahnhof  (PI.  E  2), 
nach  Weimar,  Eisenach,  Gassei,  Frankfurt  a.  M.,  sowie  nach  Gera  und 
Eichicht.  6.  Eilenburg  er  Bahnhof  (Pi.  G  5),  nach  Cottbus,  Sorau, 
Guben,  Breslau  u.  s.  w. 

Oasthdfe.  "Hot.  Hau  ff  e  (PI.  a:  E  5),  «Kraft's  H6t.  de  Prusse 
(PI.  b :  E  5),  beide  ersten  Banges,  in  freier  Lage,  mit  Aufzug  und  ziem- 
lich gleichen  Preisen,  Z.  L.  B.  von  S  Jf  B,n  aufwärts,  M.  3,  F.  li/i  Uf^; '^Höt; 
de  Bussie  (PI.  c:  D  4),  Petersstr.  20,  Z.  u.  L.  2V2,  B.  IV«,  M.  ÖVz  Jf, 
viel  Kaufleute;  *Hdt.  Sedan  (Pl.  d:  E2),  Blücherstr.  1,  beim  Thüringer 
Bahnh.,  Z.  L.  von  2V2  Jf  an,  B.  60  Pf.,  F.iJfQ6  Pf,  mit  Aibfzug;  Eaiser- 
hof  (PI.  £  3),  Bahnbo&trasse  7,  mit  Aufzug,  neu^  Palmbaum  (PI.  e: 
D  2),  Gerberstr.' 3,  mit  Restaur. ;  Hot.  Central  (CT.  f:"D"4},'  P&ters- 
str.  25;  •Hentschel's  Logirhaus  (PL  g:  E  5),  Z.  L.  B.  2V2,  F.  1  j(f; 
—  Stadt  Hamburg  (PL  h:  £  3)^  Niccäaitlr.  10^  Z.  2-21/2  Jf\  Stadt 
Rom  (PL  i:  E3),  am  Dresdener  Bahnhof,  Z.  L.  B.SVsi  F-  ^Jfi  ^tadt 
Dresden  (PI.  k:  F  4),  Johannesplatz  1/2^  Lebe's  Hotel  (PL  1:  E  3), 
Parkstr.  10,  nahe  den  Bahnhöfen ;  Stadt  Nürnberg  (PI.  m:  E  6),  Z.  L. 
B.  3,  F.  !•#,  Hot.  Hochatein,  beide  am  Bairisehen  Bahnhof  u.  mit 
Gartenrestaur. V  Müllers  H ö t.  (PL  n :  CS).  Keukirchhof ;  S t a d t  F r e i - 
berg  (s.  unten),  Brühl  73,  Z.  L.  B.  von  1^4  Jf  an;  .Bamberger  Hof, 
Gr.  Windmuhlenstr. ,  mit  Restaur.;  im  Magdeburger,  Dresdener 
(Z.  21/2  Jf),  Thüringer  u.  Berliner  Bahnhof.  —  Evangelischet 
Vereinshausj  Bossstr.  —  Während  der  Messen  (S.  249)  überall  er- 
höhte Preise  und  Unterkunft  ohne  Vorherbestellung  schwierig. 

Xaffeeh&user.  ''Caf^  Felsche  (Conditorei),  am  AugustuspL,  Ecke  der 
Grimmaschen  Str.j  Wiener  Cäf^,  beim  Alten  Theater;  Zum  Beichs- 


l 


248    Route  54..  LEIPZIG.  Lage  u.  Geschichte. 

kansler,  Ecke  der  Park-  u.  0oethe-Str.  (PI.  E 3),  a.  v.  a.  —  Bonorand, 
mit  Goncertaaal,  Schweizerhaus,  beide  im  Rosenthal  (8.256),  mit  Gar- 
ten (Nm.  VL.  Ab.  häufig  Concert). 

WeinrMtanraBta.  Aeck erl ei n^a  Keller,  Markt  11;  Keil,  Grimma- 
sche Str.  32;  Müller,  Markt  8;  Restaurant  des  Hot.  de  Prusse  (s. 
oben):  alle  auch  von  Damen  besucht.  —  Anerbach''s  Keller,  Grimmasohe 
Strasse  2  (S.  262),  aus  der  Volkssage  u.  Goethe's  Faust  berühmt,  mit  1868 
restaurirten  Wandgemälden  (xvi.  Jahrb.);  Krause,  Katharinenstr.  6,  u.  a. 

Bierrestanrants.  Bair.  Bier :*B aarmann,  Katharinenstr.  3;  ^Kitsing 
&  Heibig,  Petersstrasse 36;  *Timpe  (im  Hot.  de  Russie,  s.  oben),  Peters- 
str.  20;  Panorama  (PL  D  5),  Rossplatz,  mit  Garten,  das  Lokal  schlecht 
ventilirt ;  B  a  v  a  r  i  a ,  Nicolaistr.  2;8tadtFreiberg,  Brühl  73.  —  Lagerbier  : 
Theaterrestauration,  im  Neuen  Theater,  bes.  Mittags  besucht  (auch 
bair.  Bier  n.  Wein);  Stephan,  Parkstrasse,  im  Gebäude  der  Creditanstalt 
(PI.  8:E3).  Gutenbergkeller,  im  Buchhändlerhause  (8.  264).  —  Gose 
(8.  255) :  in  der  Tuchhalle,  Brühl  2  u.  a. 

Yerffn€gungsorte.  Krystallpalast  (PI.  10:  F  3),  Wintergartenstr.  19, 
mit  Theater,  Oircus,  Dioramen  (Eintr.  9-8  Uhr,  1  Ulf):  im  Sommer 
Abends  Concert  u.  Beleuchtung.  Gentralhalle,  an  der  Pleisse,  Ecke 
der  Gentralstrasse  (PI.  7:  0  4).—-  Panobama  (PI.  D  5):  die  Sachsen  am 
2.  Des.  1870  vor  Paris,  von  E.  Bracht  und  0.  Koch  in  Berlin:  Eintr.  1  Jl, 

Badeanstalten :  Sophienbad  (P1.4:C  4),  Dorotheenstr.  3,  Dianabad 
(PI. 4:  G4),Laogestr.8/10:  röm.-irische  u.a. Bäder,  Schwimmbad.  Fttutbäder: 
in  der  Schwimm-  u.  Badeanstalt,  nahe  der  Plagwitaer  Str.  (PI.  A  4). 

Droschken.  Einspänner :  die  Fahrt  1  Pers.  bis  20  Min.  60,  2  Pers.  60, 
3  Pers.  80  Pf.,  4  Pers.  1  J(  (nach  dem  Berliner  Bahnhof  75  Pf.,  1  Jl,  1.25, 
1.60),  von  den  Bahnhöfen  in  die  Stadt  überall  10  Pf.  mehr.  Handgepäck 
frei,  Koffer  od.  dgl.  20  Pf.  I^ach  der  Zeit:  die  Stunde  1  UT  26,  1  UT  50, 
1  Ur  76,  2  Jf. 

Pferdebahn  (Hauptstation  für  alle  Linien  am  Augustusplatz,  8.  249; 
PI.  E  4):  nach  den  Vororten  Neuschönefeld^  Beudnitz^  Thanberg^  Connewitz^ 
PUtgwitz^  LindenaUy  OoMi*  und  Evtritzich,  ausserdem  von  der  8pie»ebrüeke 
(PI.  G  7)  rings  um  die  Promenade  nach  dem  Bairischen  Bahnhof. 

Post  ft  Telegraph  (PI.  E  4;  8. 249),(AugU8tusplatz ;  mehrere  Nebenämter. 

Theater:  Nwe*  Theater  (PI.  E4;  8.249):  Mittelbalkon  6  U(,  Seitenbalkon 
ijf,  Parquet  4  und  3  J(\  Altes  Theater  (PI.  1 :  C  3),  unter  derselben  Direction. 

Die  berühmten  Gewaadhaua-Ooneerte,  1743  begründet,  1781-1884  in  dem 
ehem.  Gewandhaus  (8.  262),  seit  1884  im  neuen  Gewandhaus  (8.  253)  ab- 
gehalten, finden  im  Winter  jeden  Donnerstag  statt.  Zahl  der  nicht  abonnir- 
ten  Plätze  sehr  beschränkt;  t)irector  Herr  G.  Reinecke  (1835-41  Fei.  Men- 
delssohn-Bartholdy).  —  Von  eigenthümlichem  Reis  sind  die  in  der  Thomas- 
kirche vom  Schülerchor  der  Thomasschule  (Gymnasium)  gesungenen 
Motetten  (Sa.  iVs  Uhr  Nm.,  vor  grossen  Festen  2  Uhr.) 

KüNSTAcssTBLLUMOEN :  im  Kunst verein  (Museum,  8.  250)  und  bei 
Del  Vecchio  (PI.  9:  D  4),  Markt  10,  2  Tr.,  an  Wochentagen  10-4,  So. 
10-3  U.:  Eintr.  60  Pf. 

Leipzig  (118m),  eine  der  wichtigsten  Handelsstädte  Deutsch- 
lands, mit  225  000  Einwohnern,  einschl.  der  am  1.  Jan.  1889  ein- 
verleibten östl.  Vororte  i2ettdnttsa.s.w.,  sowie  3300  Mann  Besatzung, 
Mittelpunkt  des  deutschen  Buchhandels,  Sitz  des  Reichsgerichts 
und  einer  der  ältesten  und  hedeutendsten  UnlTersltäten,  liegt  in 
einer  weiten  Ebene,  unweit  des  Znsammenflusses  von  Elster,  Pleisse 
und  Parthe.  Die  Innere  Stadt,  mit  Ihren  ylelstockigen  unter  ein- 
ander ziemlich  gleichen  Qebäuden  ein  Bild  bürgerlicher  Wohl- 
habenheit des  XVII.  u.  xvni.  Jahxh.,  Ist  von  fünf  ehemaligen  Vor* 
Städten  umgeben,  an  welche  sich  fast  unmittelbar  ein  welter  Kranz 
stadtähnlicher  Dorfer  anschliesst,  ausser  dem  bereits  genannten 
Reudnitz  noch  GohUs,   Lindenau,   Plagwiiz,   Connewiiz.    Die  im 
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Laufe  der  nächsten  Jahre  bevorstehende  Einverleibung  aller  dieser 
Orte  in  die  Stadtgemeinde  Leipzig  wird  die  Einwohnerzahl  der 

letzteren  auf  weit  über  300000  erhöhen. 

Leipzig,  ursprünglieh  eine  wendlscbe  Ansiedelung,  hat  seinen  Namen 
von  dem  slav.  Lyi>zk  ,,Lindensiadi^^  Anfang  des  xi.  Jahrh.  zuerst  erwähnt, 
bald  befestigt  und  durch  Otto  den  Reichen,  Markgrafen  von  Meissen,  um 
1170  mit  grossen  Privilegien  beschenkt,  blähte  es  ziemlich  rasch  heran. 
Bereit«  seit  1180  fanden  zweimal  Jährlich  (Jubilate  und  Michaelis)  regel- 
mässige Jahrmärkte  statt,  die  jedoch  erst  im  xv.  Jahrh.  die  Bedeutung 
wirklicher  Handelsmessen  gewannen.  Nachdem  1466  noch  die  Neujahrs- 
messe dazu  gekommen,  bestätigte  Kaiser  Maximilian  1497  und  1607  die 
Privilegien  der  Stadt,  indem  er  allen  andern  Städten  in  weitem  Umkreise 
die  Abhaltung  von  Märkten  untersagte  und  den  Besuchern  der  Leipziger 
Messen  freies  Geleit  versprach.  Die  Kriegsdrangsale  des  xvii.  u.  xviii  Jahrh« 
vermochten  nur  vorübergehend  den  Handel  Leipzigs  zu  erschüttern.  Von 
Wichtigkeit  sind  noch  jetzt  die  Jübüate-  und  die  Michaelinnesie  (im  Früh- 
jahr und  Herbst  je  4  Wochen),  während  die  Neujahrsmesse  ihre  Bedeutung 
verloren  hat.  Die  Anziüil  der  Messfremden  erreicht  meist  die  Höhe  von 
30000.  Hauptartikel  des  Leipziger  Messverkehrs  sind  vor  allem  Rauch- 
waaren  (Pelzwerk),  deren  jährlich  für  mehr  als  20  Millionen  Jt  hier  um- 
gesetzt werden,  dann  Leder,  Tuche,  WoUenwaaren,  Glas,  Leinwand  u.  s.  w. 
— -  Die  Fabrikthätigkeit  Leipzigs,  die  in  neuester  Zeit  nach  verschiedenen 
Richtungen  hin  in  lebhaftem  Aufschwung  begriffen  ist,  erstreckt  sich  fast 
ausschliesslich  über  die  oben  gen.  Vorstadtorte. 

Einzig  ist  die  Bedeutung  Leipzigs  für  den  deutschen  Buchhandel,  der 
sich  seit  der  Mitte  des  xviii.  Jahrh.  hier  seinen  Hauptsitz  gewählt  hat.  Die 
Stadt  zählt  über  600  buchhändlerische  Firmen  und  etwa  80  Druckereien,  und 
ausserdem  ist  sie  der  Mittelpunkt  für  den  gesammten  buchhändlerischen 
Verkehr  Deutschlands  und  der  deutschem  Schriftthum  zugänglichen  Länder. 
Fast  alle  deutschen  Verleger  haben  von  den  bei  ihnen  erschienenen 
Werken  Lager  in  Leipzig,  von  wo  dieselben  durch  Vermittelung  der  Gom- 
missionsbuchhändler  an  die  Sortimentsbuchhändler  versandt  werden.  Am 
Montag  nach  Cantate  finden  hier  die  jährlichen  Abrechnungen  statt  (S.  254). 

An  Stelle  der  Festungswerke  sind  seit  1784  hübsche  Promenaden 
angelegt  worden,  welche  die  innere  Stadt  von  den  ehem.  Vorstädten 
trennen.  An  der  Südseite  der  inneren  Stadt  dehnt  sich,  die  An- 
lagen unterbrechend,  der  weite  Augustusplatz  (PI.  E4)  aus, 
den  das  Neue  Theater ,  das  Museum ,  das  Augusteum  (S.  251), 
sowie  die  1883  umgebaute  und  mit  6  allegorischen  Figuren  von 
Kaffsack  helLi^nte  Hauptpost  einschliessen.  Vor  dem  Museum  wurde 
1886  der  aus  einem  Yermächtniss  ausgeführte  monumentale  Mende- 
Brunnen  aufgestellt,  entworfen  von  Gnauth  in  Nürnberg,  die  eher- 
nen Figuren  (Tritonen  mit  Seerossen  und  Najaden)  ron  Ungerer 
in  München;  der  Obelisk  hat  eine  Höhe  von  17m. 

Das  Keue  Theater  (PI.  E  4) ,  aus  einem  stattlichen  Mittel- 
bau und  zwei  Flügeln  bestehend,  wurde  1864-67  nach  Entwürfen 
von  C.  F,  Langhans  in  Berlin  im  Renaissancestil  aufgeführt.  Die 
Hauptfa^ade  schmückt  eine  korinth.  Säulenvorhalle,  welche  in 
einer  Höhe  von  etwa  9m  auf  dem  massiven  Erdgeschoss  ansetzt ; 
im  Giebelfeld  eine  allegor.  Gruppe  von  Prof.  Hagen,  von  dems. 
der  über  4m  h.  Apollo  mit  Kilo  und  Kalliope,  der  als  Akroterie 
dient-,  die  Gruppen  in  den  Giebelfeldern  der  Flügel  sind  von 
Lürssen,  Wittich  und  Schiele.  R.  u.  1.  vom  Eingang  wurden  1887 
zwei  Kalksteinflguren  von  Hähnel,  Thalia  und  Melpomene ,  auf- 
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gestellt  Von  malerischer  WirkaBg  ist  die  dem  schöDsten  Theile 
der  PromenadeD  zugewandte  Rückseite  mit  ihrer  im  Halbrund 
Torspringenden  Terrasse ,  deren  Fum  der  Schwaneateich  bespült ; 
in  der  Mitte  des  letzteren  schlendert  Nachmittags  ein  Spring- 
brunnen seine  Wasser  über  20m  hoch.  Das  Innere  des  Hauses 
ist  sehenswerth  (tägl.  2-4  U.  Nrn.,  50  Pf.).  Im  Foyer  die  Marmor- 
büsten  Lessing^s,  K.  Wagner's  und  R.  Benedix\  von  Zuistrassen. 
—  Die  ir.  rora  Neuen  Theater  nach  den  Bahnhöfen  zu  laufende 
Goethestrasse  s.  S.  254. 

Dem  Theater  gegenüber  das  ^Miiseum  (PI.  £  4),  nach  Planen 
▼on  L.  Lange  in  München,  1858  rollendet,  1883-86  von  dem 
Leipziger  Stadtbaudirektor  Licht  bedeutend  erweitert.  In  den 
Nischen  der  Westwand :  Rembrandt  und  Rubens,  von  Zurstreuaen^ 
der  Vorderseite :  Dürer  und  Holbein,  von  Hähnel,  der  Ostwand  : 
Raffael  und  Michel  Angelo,  von  Werner  Stein,  Die  stadtische 
Gemäldesammlung,  mit  trefflichen  neueren  Bildern,  wurde  vom 
Leipziger  Kunstverein  1837  gestiftet  und  seitdem  durch  Kauf  und 
Schenkungen  (Schletter^sche  Sammlung :  reich  an  franzosischen  Bil- 
dern; Thieme'schc  Stiftung:  holländische  und  vlämische  Meister 
des  XYii.  Jahrh.)  ansehnlich  vermehrt.  —  So.  10V2-3,  Mi.  Fr.  im 
Sommer  10-4,  im  Winter  10-3  U.  freier  Eintritt ;  Di.  Do.  Sa.  10-4, 
bezw.  10-3  gegen  50  Pf.,  Mo.  12-4  oder  3  gegen  i  Uf-,  So.  während 

der  Messen  26  Pf.  —  Verzelchniss  1  Jf. 

SrdgeMhoss.  Links  dnrch  die  Garderobe  ins  I.  Zimmer:  17.  Durel^ 
Neapolitaniicher  Improvinator,  Bronze;  i!Ti.  Ärgenti^  Beacheidenheit,  Har- 
morbüste:  160.  Kopf^  Winter,  Marmorbüste;  33.  Häfinel^  Bacchaszng,  Ab- 
gu8s  des  Frieses  von  dem  durch  Brand  zerstörten  Hoflheater  in  Dresden. 

II.- IV.  Zimmer:  Aquarelle  von  C.  Werner,  Sprosse,  Oifbel,  Richteri 
Carions  und  Zeichnungen  von  äcJiwind,  Schnorr  v.  Carolsfeld,  O.  Jäger ^ 
WisUcenus,  Oenelli,  Cornelius,  Overheck,  v.  Hess,  Peschel.  —  V.  Kupfer- 
stichkabinet:  78-78.  Enhuber,  Lehrerbraut,  Ende  gut  alles  gut  etc. 
(grau  ia  grau).  —  VI.  Saal:  Abgüsse  hauptsächlich  von  Werken  Aliekei 
Angeic's.  —  VII.-IX.  Zimmer:  Abgüsse  italienischer  Bildwerke  des  zvii., 
XVI.,  XV.  und  XIV.  .Tahrh.  —  X.  Saal:  Abgüsse  neuerer  Bildwerke.  Hier 
auch  einige  Originalwerke  in  Marmor:  *80.  Thorvoaldsen,  Ganymed  den 
Adler  tränkend:  *iÖ9.  Hildehrand,  AABm-,  156.  157.  Kopf,  Musik  und  Tani, 
Reliefs }  137.161.  162.  Schilling,  Amorettenreliefs.  An  den  Wänden  oben: 
Ansichten  der  in  der  Geschichte  der  Plastik  am  meisten  hervorragenden 
Städte,  von  Gärtner  1877-78  ausgeführt.  —  XI.,  XII.  Zimmer:  Abgüsse 
deutscher  Bildwerke  des  xiii.  und  xvi.  Jahrh. 

Die  Räume  des  Leipziger  Kunstvereins,  vom  Eingangsraume  r.,  sind  für 
I^ichtmitglieder  gegen  SO  Pf.  zugänglich. 

Mittlerer  Stook,  fast  überall  durch  Oberlicht  erhellt.  I.  Eingangs- 
rundzimmer: unter  Glas,  *8echzehn  Cartons  von  ^>.  Preller,  Landschaf- 
ten mit  Darstellungen  zur  Odyssee  (zweite  Ausführung;  die  erste  in  Wei- 
mar). —  II.  Zimmer:  Altitalienische  und  spanische  Meister :  164.  Murillo, 
Madonna  mit  Kind;  z.  Th.  Copien.  *Marmor0tatuen  des  Phidias  von  SeMl' 
ling,  des  RafTael  von  Hähnel.  —  III.  Loggia:  Fresken  von  Th.  Grosse  in 
Dresden:  in  der  Kuppel  1.  alttestamentliche  Schöpfungsgeschichte;  in  der 
Mittelkuppel  Kunst;  in  der  Kuppel  r.  griechische  Göttersage.  —  R.  herum 
zum  IV.  Zi Dimer:  270.  Veit,  Germania;  201.  L.  Richter,  Landschaft. 

V.  Saal.  416.  Preller,  Landschaft  mit  dem  barmherzigen  Sama- 
riter; 476.  Lindenschmii,  Ulrich  von  Hütten  zu  Viterbo  1516  im  Kampfe 
mit  fünf  Franzosen,  welche  den  Kaiser  Max  verhöhnt  hatten;  *28.  Calame, 
Felsensturz  im  Haslithai;  231.  Schröder,  Friedrich  d.  Gr.  nach  der  Schlacht 
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bei  Kollin;  473.  Roteutfial,  Seb.  Baches  Morgenandacht;  106.  Heine^  Ver- 
brecher Inder  Kirche;  167.  Nordenberg^  schwed.  Dorfkirche;  234.  Spangen- 
^erg^  Luther  im  Kreise  seiner  Familie.  —  Links  in  der  Loggia:  490.  Ein 
aasgeaägtes  Freskofolld  aus  dem  Dom  zu  Orvieto,  der  Erzengel  Michael 
als  Drachenkämpfer,  irefftiches  Werk  der  umbrischön  Schule  Ende  des 
XV.  Jahrb.;  180a.  Hähnel,  Marmorbüste  Dr.  Lampe's.  — Geradeaus  weiter: 

VI.  Zimmer:  230.  K,  Sohn^  Donna  Diana;  8.  Bergmann^  Tod  Pbi- 
lipp's  II.  von  Spanien.  —  VII.  Saal:  5!36.  Oentz^  Gedächtnissfeier  des  Rabbi 
Barchischat  in  Algier ;  587.  Brandt^  Ausfahrt  zur  Jagd ;  281.  W.  Sahn^  Rechts- 
consultation ;  518.  Fr.  Preller  d.  /.,  Ideale  Landschaft  mitSappho;  487.  Ä. 
Aehenbaeh^  westfälische  Mühle;  540.  Qrützner^  In  der  Klosterbibliothek; 
488.  Defregger^  Tischgebet;  649.  0,  Athenbcush^  Am  Posilipo;  568.  A.  Ache»- 
haeh^  Leuchtthurm  bei  Ostende;  495.  0.  Aehenh€ieh^  Rocca  d^Arci;  *'543. 
0.  AchenbcKh^  Golf  von  Neapel  bei  Mondschein;  268.  Yautier^  Kartenspie- 
lende Bauern  nach  der  Kirche  von  ihren  Frauen  .überrascht.  —  Vllf. 
Zimmer:  560.  F.  v,  ühdey  Lasset  die  Kindlein  zu  mir  kommen.  —  IX. 
Zimmer:  530.  Feuerbach,  Kinderständchen. 

XII,  Zimmer:  o.  Nr.  *Lenbach,  Kaiser  Wilhelm  (18S6);  *Z>«r».,  Fürst 
Bismarck  (1887);  497.  F.  v.  Oebhardt,  In  der  Reformationszeit;  *5e2.  Böck- 
lin,  Todteninsel;  586.  0.  Max,  Madonna  mit  Kind. 

XVI  .-XIX.  Zimmer:  Neuere  deutsche  und  niederländische  Gemälde. 
XVI.,  XVII.  Zimmer:  Gemälde  von  Yerboeekhoven,  Koekkoek,  Legs,  vanHove* 

—  XVIII.  Zimmer:  118.  Knattt,  falsche  Spieler;  150.  Meyerheim,  Gross- 
mutter und  Enkel;  470.  C.  Hertel,  Verwundeter  von  1870/71  im  Privat- 
quartier; Calame,  418.  419.  Alpenlandschaften;  210.  Roitmann,  Gorfu.  —  XIX. 
Zimmer:  Ploekhorst,  438.  Johannes  tröstet  Maria;  439.  Christus  und  die 
Ehebrecherin.  —  XX.  Zimmer:  Gemälde  des  xviii.  Jahrb.:  522.  Pe$ne, 
Markgräfin  Friederike  vonBaireuth;  587.  ^of6«,  Goethe  (1825).— *XXI.,  XXII. 
Zimmer:  Niederländer  des  xvii.  Jahrb.;  *261.  Unbekannt,  Bildnies  einer 
alten  Frau;  347.  Rembrandt,  Selbstportrait,  kleine  Farbenskizze  (um  1654). 

—  XXIII.,  XXIV.  Zimmer:  Altdeutsche  Meister,  namentlich  L.  Cranach. 

—  XXV. -XXVII.  Zimmer:  Thieme'schb  Stiftung,  Niederländer  des 
XVII.  Jahrb.:  136.  Liseewtkg,  Maler  P.  Chr.  Zink;   407.  Tischbein,  Schiller. 

—  XXVIII.XXX.  Zimmer:  Neuere  französische  Maler.  XXVIU.  Zim- 
mer: 277.  Vernel,  Büssende  Magdalena;  204.  L,  Robert,  der  schlafende 
Räuber;  11.  Biard,  Beduinenlager.  —  Ueber  eine  Gallerie  nach  dem 
XXIX.  Zimmer:  4.  Belkmgi,  Nach  der  Schlacht  bei  Wagram;  9.  Biard, 
Karl  VI.  v«n  Frankreich  im  Wahnsinn;  10.  Biard,  Eisbärenkampf;  *55. 
Delaroche,  Napoleon  zu  Fontainebleau  l8l4.  —  XXX.  Zimmer :  Calame,  *25. 
Monte  Rosa;  26.  Eichen  im  Sturme;  *27.  Paestum;  275.  Verboeckhoven, 
Schafheerde  bei  Gewitter;  *'98.  Ondin,  Marine. 

Von  Zimmer  XXIV  steigt  man  zu  den  oberen  Bftumen:  hier  ist  die 
grosse  von  Dr.  K.  Lampe  gestiftete  Kupfenticfuammlung  ausgestellt,  welche 
nebst  den  beigefügten  Photographien  eine  Uebersicht  der  Geschichte  der 
Malerei  vom  xiii.  Jahrb.  bis  zur  Gegenwart  gibt. 

Das  Angasteum  (PI.  E  4),  1886  nach  Si^ihka's  Entwürfen  von 
Oeutebrück  erbant,  Im  Giebel  „die  vier  Facnltaten*  TOn  Rieisehely 
ist  mit  den  anliegenden  Gebäuden  Sitz  der  1408  gestifteten  Uni- 
versität (über  3000  Studirende).  Ein  Theil  der  Samminngen,  die 
Bibliothek  (360000  Bde.,  4000  Handschriften;  im  Sommer  Mo.  Ml. 
Do.  Sa.  11-1,  Dl.  Fr.  3-6,  im  Winter  tägl.  U-l  U.)  und  die  meisten 
Hörsäle  befinden  sich  hier  (medicin.  Facultat  s.  S.  263). 

In  der  Aula  ein  Denkmal  für  die  1870/71  gebliebenen  Studenten,  Stand- 
btlder  sächsischer  Füreten  und  Marmor-Büsten  Leibnits''  und  Gottfr.  Her- 
mann''s  (t  1848)  vonJTfMiKer  und  von  Rietichel ;  von  letzterem  auch  i3*Re- 
lieffl,  die  Entwicklungsgeschichte  der  Menschheit  darstellend  (I^der  sehr 
hoch  angebracht). 

An  das  Angusteum  stösst  die  Paulinerhirche  (PI.  60),  von 
1240,  1644  erneuert,  der  Chor  wegen  Neubefestigung  der  Stadt  1646 
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abgebrochen ;  im  Innern  ein  Sandsteingrabbild  des  1307  in  der 
Thomaskirche  ermordeten  Markgrafen  Diezmann  y.  Meissen,  von 
Bietst^l. —  S.  w.  vom  Musenm,  bei  der  I.  Bürgerschule,  ein  Stand- 
bild Thaers  CP\.  46:  D  E  4;  vgl.  S.  10),  Erzguss  nach  RietscheVs 
Modell,  18Ö0  vom  Verein  deutscher  Landwirthe  gestiftet.  Nahe- 
bei, in  den  Anlagen,  ein  Medaillonportrait  des  Componlsten  Rob, 
Schumann  (PI.  43),  der  1830-44  in  Leipzig  lebte  (f  1866). 

Auf  den  Auguftusplatz  mündet  die  verkehrreiche  Grim- 
maischeStrasse  (PI.  D  E  4),  mit  hübschen  alten  Bürgerhäusern, 
namentlich  l.  n^  16  das  FüraUnkaus^  um  1676  vollendet,  an  der 
Ecke  der  Universitatsstrasse.  In  letzterer,  im  Hofe  des  Hauses  n"  8 
(„Zur  grossen  Feuerkugel^),  bezeichnet  eine  Gedenktafel  Qoethe'a 
Studentenwohnung  (1767-68).  In  derselben  Strasse  (n®  16)  das 
ehem.  Gewandhaus  (Gildenhaus  der  Tuchhändler ;  PI.  24),  in  -wel- 
chem die  Stadtbibliothek  (100,000  Bde.,  1600  Handschriften;  Mo. 
Do.  11-1,  Di.  Mi.  Fr.  Sa.  3-6,  im  Winter  2-4  U.);  im  2.  Stock  der 
Goncertsaal  (vgl.  S.  248). — Vom  Fürstenhaus  wenige  Schritte  nördl. 
die  Nicolaikirche  (PI.  49:  E4),  von  1626;  neben  der  südl.  Seiten- 
thür  in  einem  gewölbten  Verschluss  eine  goth.  Steinkanzel.  Ge- 
genüber ,  in  der  Ritterstr. ,  die  ehem.  Buchhändlerbörse  (PI.  6 : 
E  4 ;  vgl.  S.  254),  welche  jetzt  Sonderausstellungen  des  Mu8euTn9 
für  Völkerkunde  (S.  64)  enthält:  geöffnet  So.  11-1  Uhr. 

In  der  Grimmaischen  Strasse  weiter  gelangt  man  —  vorüber 
am  Naschmarkt  mit  der  alten  Börse  (von  1683) ;  südl.  gegenüber 
Auerbach's  Keller  (S.  248)  —  auf  den  Marktplatz  (PI.  D3,  4), 
der  auf  drei  Seiten  von  hohen  alterthümlichen,  Privathäusern  ein- 
geschlossen ist,  während  ihn  an  der  vierten  Seite  das  Bathhaui 
(PI.  20) ,  1666  von  Hieron,  Lotter  erbaut,  begrenzt.  Auf  der  Nord- 
seite des  Platzes  das  1888  errichtete  ^Siegesdenkmal  von  Siemering, 
Oben  eine  Germania,  am  Sockel  die  sitzende  Gestalt  Kaiser  Wil- 
helm's  I.,  ringsum  die  Reiterflguren  der  Kronprinzen  Friedrich 
Wilhelm  und  Albert,  Moltke^s  und  Bismarck's. 

L.  führt  die  Hainstrasse  (in  n**  4  wohnte  SchilUr  1786  und  1789) 
zum  w.  Ende  des  Brühl  (S.  264),  wo  an  n^  3  eine  Tafel  das  Ge- 
burtshaus Richard  Wagners  bezeichnet  (geb.  1813,  f  1883),  und 
zum  Theaterplatz.  An  letzterem  r.  das  Alle  Theater  (PI.  1 :  0  D  2), 
l.  ein  Denkmal  für  den  Vater  der  Homöopathie  Hahnemann  (f  1843 ; 
PI.  34),  sitzende  Erzflgur  von  Steinhäuser.  —  Von  hier  Ins  Roseu- 

thal  s.  S.  266. 

Am  Aufgang  des  Bapstädter  Steinweges  (PL  45:  BS)  erinnert  ein  kleines 
Denkmal  an  die  vorzeitige  ^Sprengung  der  Brücke  bei  dem  Btickzuge  des 
franz.  Heeres  am  19.  Oet.  1818'*,  die  den  Truppen  der  Naehlrat  so  ver- 
derblieh wurde.  Die  Stelle,  wo  Fürst  Jc$.  FöniaiowBkp  damals  in  der  Elster 
ertrank,  bezeiehnet  ein  Sarkophag-Denkmal  mit  dem  poln.  Adler  (PI.  41; 
Lessingstr.  beim  südl.  Ende  der  Bezirksschnle).  Das  Terrain,  damals  (Hir- 
ten und  Wiesen,  ist  jetzt  ganz  mit  Häusern  besetzt. 

Wenden  wir  uns  vom  Alten  Theater,  der  Promenade  folgend, 
nach  S.,  so  sehen  wir  l.  zunächst  die  1879  von  Mothes  umgebaute 
JfattÄatWfcA«  (PI.  48 :  03),  bald  darauf,  gleichfalls  1.,  die  1496 
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geweihte  Thomaikirelie  (PI.  D4),  neuerdings  durch  Lipsius  einem 
fast  TÖlligen  Neubau  unterzogen  j  das  hohe  Dach  der  Kirche  weit- 
hin sichtbar.  Auf  dem  Platz  südl.  vor  der  Kirche  die  Brenze- 
statue  des  grossen  Gelehrten  Oottfr.  Wilh.  v.  Leibniz  (geb.  1646  zu 
Leipzig;  PI.  39),  nach  Hähners  Modell,  1883  errichtet.  —  Nördl. 
der  Kirche  gegenüber,  Thomaskirchhof  n^  26  im  Hof,  das  Kunst- 
gewerbemoienm  (PI.  11),  dessen  reicher,  fortwährend  wachsender 
Inhalt  aus  allen  Gebieten  des  Kunstgewerbes  bei  der  Unzulänglich- 
keit der  Ausstellungsräume  leider  nicht  YÖllig  zur  Geltung  kommt : 
Zutritt  So.  V2II-I7  Mo.  Mi.  Fr.  11-1  Uhr;  gedruckter  „Führer^*  20Pf. 
Die  S.W. -Ecke  der  Innern  Stadt  nimmt  die  ehemalige  Gitadelle 
Pleissenburg  (PI.  G  D  4,  Ö)  ein,  jetzt  theils  Gaseme  thells  Kunst- 
akademie. —  Westl.  gegenüber  die  kathol.  Kirche  (PI.  G  5),  1846 
von  Heideloff  erbaut.  Unweit  der  hübsche  Johannapark  (PI.  B  5), 
sowie  die  1886  vollendete  Lutherkirehe  (PI.  B  5)  von  Zeissig. 

Auf  der  Promenade  weiter,  1.,  Ecke  der  Peters-  und  Schiller- 
strasse, der  Neubau  der  Reichsbank  (PI.  21 :  D  4),  von  Hasack  im 
Florentiner  Renaissancestil  aufgeführt. 

Südl.  von  der  Pleissenburg  der  Königs  platz  (PI.  D  5),  mit 
einer  1783  aufgestellten  Marmoratatue  des  Königs  Friedrich  August 
(PI.  32),  von  Adam  Friedr.  Oeser.  —  Unweit ,  Peters  -  Steinweg 
no  15,  das  sog.  Römische  Haus  (PI.  23),  1832-33  erbaut,  mit 
Fresken  von  Wislicenus ,  Preller  und  Genelli  (nicht  zugänglich). 
Gegenüber  das  Land-  und  Amtsgericht  (PI.  G  D  6),  das  sich  west- 
lich bis  zur  Harkortstrasse  erstreckt.  —  Dort,  auf  dem  andern  Ufer 
der  Pleisse,  wurde  am  31.  Okt.  1888  der  Grundstein  für  das  neue 
Reichsgerichtsgehäude  gelegt  (vgl.  S.  254).  L.  das  1884  vollendete 
Goncerthaus,  zur  Erinnerung  an  die  Stätte,  wo  die  S.  248  gen.  be- 
rühmten Goncerte  1781-1884  stattfanden  (S.  252),  Neues  Gewand- 
haus (PI.  G  6)  genannt,  nach  Plänen  von  Oropius  ^  Schmieden  er- 
baut, mit  Giebelgruppe  von  Schilling:  Apoll  unter  den  Hirten 
(Besichtigung  des  Innern  tägl.  9-3,  Eintr.  1  Jf).  Gegenüber,  hin- 
ter dem  Reichsgericht,  die  Neubauten  der  üniversitätsbiMiotheky 
von  A.  Rossbach,  und  der  Kunst-  und  Baugewerbeschule;  weiter 
das  kgl.  Conservatorium  der  Musik,  von  Licht :  vergl.  PI.  B  G  6. 

An  der  Schletterstrasse  die  gothische  Feterskirche  (P1.51 :  D  6), 
von  Hartel  &  Lipsius,  1885. — S.  jenseit  des  bayrischen  Bahnhofs 
(PI.  E  F  7)  der  neue  Schlachtviehhof,  für  Fachleute  von  Interesse. 

In  dem  Stadttheil  am  Johannisthai  (PI.  F  G  5,  6)  sind  seit  1867 
die  Gebäude  der  medicinischen  Facultät  der  Universität  vereinigt 
worden.  Bei  dem  Taübstummen-Institut  ein  Denkmal  d.  Begrün- 
ders, Samuel  Heinicke  (f  1790 ;  PI.  36). 

Vor  der  unbedeutenden  Johanniskirehe  (PI.  47 :  F  4)  ein  am 
10.  Nov.  1883,  dem  400jährigen  Gedenktage  von  Luther's  Geburt, 
enthülltes  Beformations-Denkmal  (PI.  42),  bronzene  Doppelstatue 
Lnther's  und  Melanchthon's,  nach  Schilling' s  Modell ;  am  granitenen 
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Sockel  Reliefs  mit  Darstellnngen  aus  der  Refonnationsgesohichte. 
Oestl.  irom  Chor  der  Kirche  ruht  Chri$t.  FürehtegoU  OeUert  (f  1769, 
seit  1761  Professor  an  der  Universität;  PI.  33).  £ine  Tafel  an  der 
südl.  Mngangsthür  der  Kirche  weist  auf  das  hier  befindliche  Grab 
Joh,  Seb.Baeh'i  (f  1750).  —  Der  ehemalige  Johannisfriedhof  (Fl, 
F  Q  4)  ist  z.  Tb.  in  eine  Promenadenanlage  Terwandelt.  Auf  dem- 
selben vom  ein  Grabmal  in  Form  des  eisernen  Kreuzes  (John 
Motherby  f  19.  Oct.  1813).  —  Die  Stelle,  wo  am  19.  Oct.  1813 
;;die  Königsberger  Landwehr  unter  Major  Fr/crt'u«  das  äussere  Grim- 
maische Thor  erstürmte^',  bezeichnet  ein  Denkmal  (PI..  31 :  F  4). 
—  Schräg  gegenüber,  Johannisplatz  8,  1.  Stock,  die  Sammlungen 
des  Vereins  für  die  Oeschichte  Leipzigs  (Sonnt.  V2il-V2l  U*  goöffn.). 
In  demselben  Gebäude,  im  2.  Stock,  das  1872  gegründete  Musbum 
FÜR  YöLKBBKUKDB  (PI.  13),  eine  der  bedeutendsten  derartigen 
Sammlungen  Deutschlands,  die  aber  empfindlich  durch  Raum-? 
mangel  leidet  (wechselnde  Sonderausstellungen  in  der  ehem. 
Buchhändlerbörse :  S.  252). 

In  der  am  alten  Johannisfriedhof  südl.  vorüberlaufeuden  Uo- 
spitalstrasse  erhebt  sich  das  stattliche  neue  BuchhändlerhauB  (PI. 
5:  G  5;  S.  249),  im  Stil  deutscher  Renaissance  von  den  Berliner 
Baumeistern  Kayser  ^  v,  Grossheim  1886-88  erbaut,  mit  grossen 
Sälen  zu  Buchhändlerversammlungen,  dem  Archiv  und  der  Biblio- 
thek des  Börsenvereins  der  deutschen  Buchhändler,  der  Leipziger 
Bestellanstalt  für  den  buchhändlerischen  Geschäftsverkehr  u.s.w. 

(Eintritt  50  Pf.,  Karten  an  der  Geschäftsstelle,  1.  Portal,  1.) 

Sehenswerth  ist  das  So.  Di.  Do.  8a.  10*/2-l  Uhr  unentgeltlich  zugängliche 
Baohgewerbe-KttMum  (Bintr.  ebenfalls  durch  das  Portal  1.),  dessen  Grund- 
stock aus  der  1886  von  der  sächs.  Regierung  erworbenen  sehr  werthvoUen 
Klemm'schen  Sammlung  alter  Drucke  besteht.  Hervorragend  ist  die  Reihe 
der  Druckwerke  aus  den  18  Städten,  welche  vor  dem  J.  1471  Werkstätten 
der  Bachdruckerkunst  besassen,  namentlich  die  Drucke  Oatenberg's  (die 
berühmte  42zeilige  Bibel,  Mains  1460^),  Fust's,  Peter  Schöffer's,  alles  in 
chronologischer  Anordnung.  Damit  verbunden  ist  eine  ebenfalls  historisch 
geordnete  Darstellung  der  Technik  des  gesammten  Buchgewerbes  (Buch- 
druck, Holsschnitt,  Kupferstich,  Lithographie,  Buchbinderei  u.  s.  w.)  in 
Modellen  und  Proben,  welche  sich  z.  Th.  in  Privatbesita  befinden  und  da- 
her wechseln  (bis  zur  Vollendung  des  ausführlichen  Katalogs  erhält  man 
unentgeltl.  einen  orientirenden  Führer). 

Vom  Augustusplatz  (S.249)  geht  die  G  o  e  t  h  e  s  t  r  a  s  s  e  (PI.  E  4, 3) 
in  nördl.  Richtung  ab.  An  dieser  Strasse  liegt ,  an  der  Ecke  der 
Ritterstr.,  das  schmucklose  fconi^^  Palais  (PI.  14);  das  dann  folgende 
Gebäude,  zwischen  Ritterstr.,  Goethestr.  und  Brühl,  ist  provisorisch 
Sitz  des  deutBchen Reichsgerichts (V\.22',  S.2ö3),das  am  1. Oct.  1879 
seine  Thätigkeit  begann.  ■ —  Der  hier  1.  abgehende  Brühl  ist 
ein  Hauptsitz  des  Handels,  zahlreiche  grosse  Firmen,  namentlich 
Rauchwaarenhändler,  haben  hier  ihre  Kontore;  zur  Messzeit  ist 
er  Hauptjudenviertel.  —  Weiter  an  der  Goethestr.,  in  den  Anlagen 
beim  Magdeburger  und  Dresdener  Bahnhof  (PI.  E  3),  erinnert  ein 
Obelisk  (PI.  30)  an  die  Anlage  der  Leipzig-Dresdener  Eisenbahn, 
der  ersten  grösseren  Deutschlands,  deren  Erfolg  epochemachend 
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vurde  (1837)  ^  dem  Hauptbegr&nder  derselben,  O.  Harkort  (f  1865), 
ist  nahebei  ein  Büstendenkmal  (PI.  35 :  E  3)  errichtet. 

Von  den  Bahnhöfen  gelangt  man,  *der  Promenade  nach  W. 
folgend,  zu  der  neuen  1884-86  von  Enger  und  Weickardt  erbauten 
Börse  (PI.  D  2,  3;  Besichtigung  9-4,  So.  V2II-I  ü.,  50  Pf.),  deren 
Attica  eine  Lipsia  trägt,  und  weiter  zu  dem  S.  252.  gen.  Alten 
Theater,  von  wo  sowohl  die  Rosenthal gasse  wie  auch  die  Lortzing- 
strasse  zum  Rosenthal  führen. 

Das  parkartige  Bosenthal  (PI.  A  B  1, 2)  wird  unter  den  näheren 
Umgebungen  der  Stadt  am  meisten  besucht.  In  demselben  eine 
Marmorstatue  OeUert's  (PI.  C  1)  und  eine  1868  aufgestellte  Büste 
des  Liedercomponisten  Zöllner  (f  1860;  PI.  B2).  Nahebei  die 
S.  248  gen.  Kaffeegärten  und  der  Eingang  zu  einem  Zoologischen 
Garten  (50  Pf.),  Privatunternehmen.  —  Nördl.  schliesst  sich  an 
das  Rosenthal  das  Dorf  Oohlis  an,  mit  besuchten  Wirthschaften; 
eine  Inschrift  an  einem  Hause  meldet,  dass  Schiller  1785  hier  das 
Lied  an  die  Freude  gedichtet  habe.  —  Weiter  östl.  Eutritzsch^ 
wo  im  ;;Helm^^  und  in  der  Gosenschenke  die  angeblich  vom  alten 
Dessauer  eingeführte  ;,Gose^'  viele  Verehrer  findet. 

Im  S.W.  von  Leipzig  erstrecken  sich  an  der  Pleisse  aufwärts 
ausgedehnte  Waldungen,  das  Connewitzer  Hols,  meist  „die  Linie" 
genannt,  mit  schönen  Fahr-  und  Fusswegen,  zugänglich  sowohl  von 
der  Haltestelle  „Zwischenbrücken"  der  Plagwitzer  Pferdebahn  (PI. 
A  5),  wie  auch  durch  das  „Scheibenbolz"  und  über  die  Ketten- 
brücke bei  der  Rennbahn -(PI.  A7j  jenseit  der  Brücke  1.).  Fuss- 
gänger  gebrauchen  1-1 V4  Sti  bis  Connewitz  (Wsgner's  Waldeafe) ;  zu- 
rück mit  der  Connewitzev  Pferdebahn  s.  S.  248. 

Mehrmala  sind  die  Ebenen  iim  Leipzig  der  Schauplatz  heftiger 
Kämpfe  gewesen ,  unter  denen  die  bekanntesten  sind :  die  Schlacht  vom 
7.  Sept.  1681,  in  welcher  Gustav  Adolf  bei  Breitenfeld  die  Ligisten  unter 
Tilly  schlug,  die  Schlacht  vom  2.  Nov.  1642,  in  welcher  Torstenson,  der 
Feldherr  der  Schweden,  an' derselben  Stelle  die  Kaiserlichen  unter  dem 
Erzherzog  Leopold  Wilhelm  besiegte,  und  die  Völkerschlacht  vom  16.  bis 
9.  Oct.  1818.  Napoleon's  Macht  betrug  140-150000  Mann,  von  welchen  am 
19.  Oct.  nur  90000  den  Rückzug  nach  dem  Rhein  antreten  konnten;  die 
der  Verbündeten  300000  Ml  Die  Oesterreicher  verloren  an  Todten  und 
Verwundeten  an  14000,  die  Russen  21000,  die  Preussen  über  16000  M. 
Die  Zahl  der  Geschütze,  welche  auf  beiden  Seiten  im  Gefechte  waren, 
wird  auf  2000  angegeben.  Besuch  des  Schlachtfeldes  zu  Wagen  etwa  3  St. 
iHe  wichtigsten  Punkte  sind  durch  Marksteine  bezeichnet. 

■/<  St.  s.o.  von  Leipzig,  in  der  Nähe  der  Vorstadt  Thonberg  (vgl.  PI.  G6), 
bezeichnet  ein  mit  Bäumen  umpflanzter  polirter  Granitwürfel,  ^ex  Napoleons- 
stein^  die  Stelle,  wo  der  Kaiser  „weilte  am  18-  Oct.  1813  die  Kämpfe  der 
Völkerschlacht  beobachtend'^.  Probstheida^  V«  St.  weiter,  war  Mittelpunkt 
der  franz.  Stellung.  Auf  einem  Hügel,  1.  an  der  Strasse,  noch  V2  St.  weiter, 
erhebt  sich  eine  1847  errichtete  gusseiseme  Spitz^ule  mit  der  Inschrift: 
„18.  Oct.  1813^;  es  ist  die  Stelle,  wo  an  jenem  Abend  Kaiser  Alexander 
von  Russland  und  König  Friedr.  Wilhelm  III.  von  Preussen  vereint  waren, 
als  von  allen  Seiten  die  Siegesbotschaften  eintrafen.  —  Etwas  vorher,  bei 
der  Schäferei  Meusdor/^  ebenfalls  auf  einem  Hügel,  steht  r.  ein  Würfel 
von  Granit,  dem  Fürsten  Karl  von  8chwarzenbtrg  von  seiner  Gattin  ge- 
setzt. —  Der  einzige  Ort,  wo  heute  noch  an  Gebäuden  Spuren  der  Schlaclit 
sich  finden,  ist  das  Schloss  Dölitz  (3/4  St.  w.  vom  Monarchenhügel). 
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55.  Von  Leipzig  nach  Dresden. 

a«  Ueber  Riesa. 

115km.    Sachs.  SUatabahn,  in  2V4-3V4  St.  für  M  11.80,  8.70,  5.80,  bee. 

JH  9.30,  7.00,  4.70. 

Leipzig  s.  S.  247.  —  Ökm  Paunsdorfj  Station  der  Bahn  nach 
Chemnitz  8.R.60.  11km  Borsdorf ,  wo  die  Döbelner  Bahn  abzweigt 
rS.  257);  18km  Machern.  Auf  zwei  Brücken  über  die  Mulde.  — 
^km  Wnrzen  (Gasth. :  Kreuz),  Städtchen  von  12  000  Einwohnern, 
mit  alter  Domkirche,  altem  Schloss  (jetzt  Amtsgericht)  und  viel 

Industrie. 

Von  WuTsen  nach  Grossbothen,  2ökm,  Eisenhahn  in  IV2  St. 
für  Jf  1.60,  1.10.  —  Die  Bahn  folgt  dem  Thal  der  MüMe.  Wichtigste  Sta- 
tion ist  (18km)  Grimma  (S.  257).  —  2ökm  Orosfbothe»  und  von  da  nach 
Glauchau  s.  S.  267. 

34km  Domreichehbach ;  43km  Dohlen.  —  63km  Osc^ats (Gasth.: 
Weisses  Ross,  am  Markt).  10km  w.  das  ehem.  Jagdschloss  Ruber- 
tuaburg,   wo  am  16.  Febr.  1763  der  bekannte  Friede  zwischen 

Preussen,  Sachsen  und  Oesterrelch  abgeschlossen  wurde. 

Von  Oschatz  nach  Döbeln,  81km,  Eisenbahn  in  2^/4  St.  für 
Jf  1.90, 1.80.  Wichtigste  Station  ist  (11km)  Hügeln,  Städtchen  mit  2500  Ein- 
wohnern, an  der  Döllnitz;  im  Schloss  Buhethal  jetzt  das  Amtsgericht.  Von 
hier  Zweigbahn  nach  Wermtdorf.  —  31km  Döbeln  s.  S.  258. 

68km  Borrütz.  —  66km  Riesa  (BdhnresL),  betriebsame  Stadt 

mit  7600  Einw.,  Knotenpunkt  mehrerer  Bahnen. 

Verbindungsbahnen  von  Riesa:  nach  (4km)  Affderau  (S.  247)  und 
nach  (25km)  Eltteneerda  (S.  246  u.  176). 

Von  Biesa  nach  Chemnitz,  66km,  Eisenbahn  in  c.  21/2  St.  für 
J(  5.30,  4.00,  2.70.  —  25km  Döbeln  (S.  258).  Die  Bahn  überschreitet  die 
Freiberger  Mulde,  dann  die  Zethopau;  mehrfach  hübsche  Aussichten  in  das 
Thal  der  letztem.  —  86km  Waldhem  (Gasth.:  Stadt  Bremen),  Städtchen  mit 
ehem.  Schloss,  jetzt  Zuchthaus.  '/^  St.  entfernt  (hübscher  Weg)  die  viel- 
thürmige  Burg  Kriebetein,  gegenüber  Schloss  Ehrenberg.  1  St.  weiter  das 
Dorf  lUngethal  (Whs.),  einer  der  schönsten  Punkte  des  Zschopauthales  mit 
Burgruine.  Von  hier  nachMittweida  1  St.  —  48km  Kittwelda  (Gasth.:  *J3äche. 
Hof),  sehr  betriebsame  Stadt  von  10000  Einw.;  Technicum  für  Maschinen- 
bauer. —  Dann  Oberliehtenau',  Vs  8t.  n.  auf  hohem  Fels  am  r.  Ufer  der 
Zschopau  Schloss  Sacheenburg,  jetzt  Arbeitshaus  für  jugendliche  Verbrecher 
(von  Uer  auf  anmuthigem  Wege  in  >/'(  St.  nach  Frankenberg,  S.  308),  Vs  8t. 
südl.  das  grosse  gräti.  Vitzthumsche  Schloss  Lichtenwalde  mit  berühmten 
Wasserkünsten  (von  hier  über  Eberedorf  mit  alter  Stiftskirche  in  1  St. 
nach  ^iedei^Wiesa,  S.  307).  —  66km  Chemnitz,  s.  S.  307. 

Von  Biesa  nach  Freiberg,  67km,  Eisenbahn  in  3V4-4V4  St.  für 
Jl  4.80,  3.60,  2.40.  —  14km  Lommatzsch,  Städtchen  mit  2800  Einw.,  an  der 
Jahne,  in  der  fruchtbarsten  Gegend  Sachsens  („Lommatzscher  Pflege**).  — 
33km  Noiten,  mit  hochgelegenem  altem  Schloss,  jetzt  Amtsgericht  u.  Straf- 
anstalt. Nossen  ist  zugleich  Station  der  Bahn  Leipzig- Döbeln- Dresden 
(8.  258).  —  57km  Freiberg,  s.  S.  306. 

Auf  neuer  Eisenbrücke  über  die  Elbe.  Am  r.  Ufer  liegt  RÖderau 
(S.  247).  —  72km  Langenberg;  77km  Weissig.  —  84km  PtiesU- 
Witz:  Zweigbahn  nach  Orossenhain  (6km;  S.  246).  —  Tunnel.  — 
96km  Niederau. 

101km  Coswig,  Knotenpunkt  für  die  Döbelner  Linie  (S.  260). 
Die  Bahn  zieht  sich  unweit  der  rebenbepflanzten,  mit  Landhäusern 
besetzten  Hügelreihe  der  Loasnitz  hin.  —  106km  KÖtzschenbroda 
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(Gasth. :  Culmbaclier  Hof ;  Bahnhofsh6tel).  Oberhalb  4^8  Ortes  die 
Bestaur.  „Friedensburg'',  mit  Aussiebt.  —  l07km  Weintraube  (^/ 2^1- 
Tom  Babnbof  der  Yergnügungsort  Paradies).  —  109km  Radebeul. 

Von  Badebeul  nacb  Badeburg,  17km,  Secundärbahn  in' IV2  St. 
für  Jf  1.10,  0.70.  —  Stationen:  Weisses  Äo«,  Lössnitzgrund ^  beide  von 
Dresden  viel  besucht.  —  9kin  MbriUbWff-Eisenberg ,  Station  für  das  Dorf 
£Uenberg  (Adam's  Gasth.)  und  das  anliegende  kgl.  Jagdschloss  Horitsburg, 
anf  einer  Insel  inmitten  des  Schlossteiches  ^  1542  von  Kurfürst  Horlts  be- 
gonnen, von  August  dem  Starken  nach  Plänen  von  Pöppelmann  (8.  209) 
in  seiner  heutigen  Gestalt  ausgebaut.  Sehenswerth  das  ganz  aus  Augustes 
des  Starken  Zeit  herrührende  Innere.  Im  Park  ein  Denkmal  des  Herzogs 
Christian.  —  17km  Rad^ntrg^  betriebsames  Städtchen  an  der  Röder. 

llÖkm  Dresden  (Neustadt),  s.  S.  260. 

b.   Ueber  Döbeln. 

129km.    Sächsische  Staatsbahn:  in  4s/4  St.  für  M  9.80,  7.00,  4.70.  —  In 
landschaftUoher  Besiehung  ist  dieser  Weg  der  schönere* 

Bis  Boradorf  S.  256.  —  20km  Naunhof. 

30km  Orimma  (Gastb. :  Löwe,  Schiff,  Kronprinz,  alle  ordent- 
lieb),  freundliche  Stadt  yon  8300  Einw.,  am  1.  Ufer  der  Mulde 
hübsch  gelegen ,  zugleich  Station  der  Bahn  Wurzen-Grossbothen 
(„unterer  Bahnhof",  1/2  St.  vom  „obern  Bahnhof  der  Leipzig- 
Dresdener  Linie).  Das  ehem.  kurf.  Sehloss,  bei  der  tiberdeckten 
alten  Muldebrücke,  ist  Sitz  von  Behörden.  Etwas  flussaufwärts  der 
stattliche  Neubau  der  altbekannten  Fürsten-  oder  Landeaschule, 
1543  in  einem  aufgehobenen  Augustinerkloster  eröffnet.  Alter- 
thümllcbes  Rathhaus.  —  Yon  der  Gastwirthschaft  Öattersburg ,  10 
Min.  Yom  obem  Bahnhof,  hübsche  Aussicht.  —  In  dem  ehem.  Klo- 
ster Nimbschen,  jetzt  Oekonomie  -  Gebäude ,  72^^-  flussaufwärts, 
lebte  Katharina  von  Bora,  Luthefs  Gattin,  als  Nonne. 

37km  Orossbothen,  Knotenpunkt  für  Wurzen-Glaucha« 

Von  Orossbothen  tuteh  Würzen  s.  S.  256. 

Von  Grossbothon  nach  Glauchau,  57km,  Mulden'hat-Bahn  in 
2V2-3  St.,  fttr  J(  4.60,  8.60,  2.90.  Schönes  Thal,  z.  Th.  auch  für  Fuss- 
Wanderer  lohnend.  —  7km  Ovldits  (Otu'h.  s,  Kreuz),  an  der  Zwickauer 
Mulde,  überragt  von  einem  1464  erbauten  Schloss,  jetzt  Irrenanstalt,  — 
17km  Kochlitx  (Gasth.:  Löwe^  Sachs.  Bo/),  altes  Stadtchen  von  5900  Einw., 
mit  Kweithürmigem  einst  kurfiirstl.  Schloss  und  drei  Kirchen,  von  denen  die 
späthgoth.  Kunigundmkirehe Beachtung  verdient  (der  */i  St.  entfernte  Roehlitzer 
Berg,  840m  ü.  ]f .,  192m  ü.  dem  Flüsschen  mit  Aussichtsthurm  und  Gasth., 
wird  viel  besucht);  Zweigbahn  über  £m<en&om,  von  wo  der  beste  Aufstieg 
zum  Roehlitzer  Berg  (20  Min.),  nach  Karsdorf  u.  Penig  (s.  unten),  —  25km 
Wechaelburg  (Gasth.:  Säehs.  Hof),  mit  einem  Schloss  u.  Park  (Eintr.  1  Jt) 
d.  Grafen  v.  Schönburg -Vorderglauchau;  in  der  neuerdings  restaurirten 
Spätrom.  Schlosskirdie  (50  Pf.),  ehemals  zu  dem  1174  gest.  Augustinerkloster 
Zschillem  gehörig,  an  Altar  und  Kanzel  kunsthistorisch  wichtige  spätrom. 
und  goth.  ^Sculpturen  (s.  Einl.  S.  xv.).  —  Nun  unter  dem  Oöhrener  Via- 
dttct  (S.  310)  hindurch  nach  dem  schöngelegenen  Städtehen  C29km)  Ltin- 
zenau  (Gasth. :  Sonne.  Von  hier  Omnibus  in  2D  Min.  nach  Gossen  s.  S.  310) 
und  weiter  nach  (32km)  JRochsburg,  mit  Schloss  und  Park  der  Grafen  Schön- 
burg. —  38km  Penig  (Gasth.:  Stadt  Leipzig),  Städtchen  von  6000  Einw., 
mit  zwei  gräfl.  Schlössern  und  schönen  Parkanlagen,  wo  die  eben  er- 
wähnte Zweigbahn  von  Bochlitz  über  Narsdorf  wieder  einmündet.  —  43km 
Wolkenbury ,  an  beiden  Ufern  der  Mulde,  mit  Schloss  und  Park  der  Grafen 
von  Einsiedel  und  1794  erbauter  Dorfkirche.  Vz  St.  entfernt  das  Dorf 
Kau/ungen  mit  den  Resten  einer  1455  geschleiften  Burg  des  Geschlechtes 
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von  KaufuDgen  (vgl.  8.  320).  —  49km  Waldenburg  (Gaaih. :  Oold.  Lötee), 
Stadt  am  1.  €fer  der  Mulde,  mit  Scbloas  des  Fürsten  v.  Scbönburg-Walden- 
bnrg  u.  sehenswerthem  Park  Greenfield.  —  67km  Qlauchan^  8.  8.  808. 

Vor  (46m)  Tanndorf,  links  Scliloss  Kössem.  —  63kin  Leimig 
(Gasth.:  Oold. Lowe),  alte  betriebsame  Stadt  von  7300  Ein w.,  über- 
ragt von  dem  ehemal.  festen  Schlos6Mildefu(€in,  jetzt  Amtssitz,  mit 
Park.  Besuchte  Sommerfrische,  kleines  Bad  Mildenstein ,  an  der 
Mulde.  —  67km  Klosterbuch,  mit  Kloster-Ruinen  und  schönen 
Wald-Spaziergängen. 

66km  Böbeln  (Gasth.:  Sonne ;  Bocksiroh) ,  Stadt  von  12000  E. 

Von  Döbeln  nach  Riesa  und  Chemnitz  a.  8.  256  j  —  nach  0»chati  %.  8.  256. 

76km  Rosswein ;  nach  Chemnitz  s.  S.  308.  —  Weiterhin  rechts 
auf  belaubtem  Hügel  die  Trümmer  des  Klosers  AltenzeUa  mit  Be- 
gräbnisskapelle  meissnischer  Burggrafen. 

86km  Nossen;  Knotenpunkt  für  Riesa-Freiberg ,  S.  256.  Die 
Bahn  verlässt  das  Muldenthal,  steigt  in  der  w.  Richtung  bis  (89km) 
Deutsehenhora  und  senkt  sich  über  (9dkm)  MiUäz-Roitzsehen  in 
das  Triebischihal.  —  106km  Stat.  TriebisefUhal,  etwa  1km  s.o.  von 
Meissen  (wer  von  Leipzig  kommt ,  steige  hier  aus,  und  besichtige 
zunächst  die  Porzellanfabrik,  S.  260).  Weiter  an  der  Stadt  vorüber 
und  über  die  Elbe  nach  der  in  der  Vorstadt  Colin  gelegenen  Station 

106,5okm  MeiSBen.  —  Gasth.:  Blauer  Stern,  Leipziger  Strasse; 
Hirsch,  am  Grossen  Harkt;  Goldener  Löwe,  unweit  des  Marktes, 
einfach:  Bah nhofshötel«  —  Best.:  Rathskelleir^  in  dem  alten  Bathhaua 
(von  1471)  am  Gr.  Markt;  Burgkeller,  auf  dem  Schlossberg,  heim  Dom; 
Gartenrestaur.  Kaiterffarlen,  heim  Bahnhof. 

Meissen,  eine  der  ältesten  Städte  Sachsens,  mit  16500  Einw., 
bis  1090  Sitz  der  Markgrafen  d.  N.,  liegt  malerisch  an  und  auf 
Hügeln  an  der  Mündung  der  Triebisch  und  Meisse  in  die  Elbe^  über 
welch'  letztere  zwei  Brücken  führen  (rechts  gehen  I). 

Vom  Grossen  Markt  steigt  man  r.  durch  die  Burgstrasse,  unter 
der  Schlossbrücke  hindurch  (S.  259),  weiterhin  1.  und  über  die- 
selbe, zu  dem  60m  h.  Schlossberg,  auf  welchem  der  Dom  und  die 
Albrechtsburg  aufragen.  Beim  Eingang  zu  letzterer  eine  Bronze^ 
Statue  AlbrechVs  des  Beherzten  (1443-1600),  von  HuUzsch,  1876. 

Der  *DoM  ist  ein  Hallenbau  aus  dem  Ende  des  :sin.  Jahrb.,  im 
XIV.  und  XV.  vollendet;  der  südostl.  78m  h.  Thurm  hat  eine  zier- 
liche Spitze  (xv.  Jahrb.).  An  den  Portalen  und  im  Innern  manche 
beachtenswerthe  Sculpturen.   Kirchner  gleich  r.  nO  10. 

In  der  Kirche  ruhen  die  meisten  Vorfahren  des  sächs.  Fürstenhauses 
aus  dem  xv.  und  xvi.  Jahrh.,  deren  einige  auch  meissnlsche  Bischöfe  waren, 
Das  ansehnlichste  unter  den  Grabmälern  ist  in  der  1428-25  dem  Westportal 
vorgebauten  Fürstenkapelle  das  FriedricKs  des  Streitbaren  (f  1428).  etwas 
handwerksmässig  in  Messing  gegossen;  die  übrigen  sind  meist  einfache 
Messinggrabplatten  mit  eingeriteter  Zeichnung:  hervorragend  die  *Grab- 
platte  der  Hersogin  Sidonia  (f  1510),  angeblich  nach  Dürer*s  Zeichnung; 
hier  auch  die  Grabplatten  der  unten  gen.  Herzoge  Ernst  (1486)  und  Albert 
(+  1500).  —  In  der  an  die  Fürstenkapelle  anstossenden  Georgenkapelle,  mit 
eem  Grabmal  Georges  des  Bärtigen^  (f  1689)  und  seiner  Gemahlin  Barbara^ 
Jin  kleiner  Flügelaltar  von  L.  Cranach  d.  Ä.^  Christus  «wischen  Maria  u. 
dohannes,  auf  den  Flügeln  Georg  und  Barbara  (1584).   -  Am  Lettner  ein 
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Flügelaltar  mit  altdeutschen  Bildern,  in  der  Uitte  die  Kreuzigung.  Im 
Chor  gleichfalls  ein  Flügelaltar  mit  Bildern  von  Herlin^  Jüittelbild  Anbetung 
der  Könige ,  auf  den  Flügeln  Heüige  und  der  Stifter  Bischof  Sigismund 
(1443);  ferner  vier  treffliche  bemalte  Statuen  aus  der  2.  Hälfte  des  xiii. 
Jahrh.  Im  mittleren  Chorfenster  Malereien  des  xiv.  Jahrh.  (restaurirt). 
—  ITeben  dem  Dom  ein  kleiner  Kreuzgang  mit  der  Hagdalenencapelle. 

Die  1471-83  von  den  gemeinschaftlich  regierenden  Herzogen 
n.  Brüdern  Ernst  und  Albert  (S.  320)  nach  Plänen  des  „Meisters 
Arnold  aus  Westfalen''  erbaute  *Albrbcht8Burg  ist  eine  der  be- 
deutendsten Burganlagen  jener  Zeit,  1710-1860  der  Porzellan- 
Manufactur  eingeräumt,  seit  1863  restaurirt  und  mit  Fresken  aus 
der  Geschichte  der  Burg  und  ihrer  Gründer  geschmückt.  Dem 
Castellan  (Eingang  hinter  der  Statue  Albrech t's  d.  B.)  1-5  Pers. 
2  M,  Gesellschaften  bis  zu  20  Pers.  jede  40  Pf.,  bis  zu  60  Pers. 
jede  30  Pf.  Führungen  von  9  U.  M.  bis  4,  5,  6,  7  U.  Ab.  je  nach 
der  Jahreszeit,  So.  erst  nach  Beendigung  des  Frühgottesdienstes. 

Eine  kunstvoll  gearbeitete  Wendeltreppe  (der  „grosse  Wendelstein") 
führt  zum  I.  Stockwerk  und  direct  in  den  Kirchensaal  mit  Fresken 
von  Dietrich:  Gründung  von  Meissen  durch  Kaiser  Heinrich  I.  (um  930); 
Erstürmung  der  Burg  durch  die  Polen  (1015);  Einzug  Konrad^s  d.  Gr., 
Markgrafen  von  Meissen  (1127);  femer  meissiusche  Fürsten  u.  Fürstinnen. 
In  der  anstossenden  Johann iskap eile  ein  Altar  des  xv.  Jahrh. ;  an  den 
Seitenwänden  r.  Bischof  Benno  von  Meissen,  1.  Kaiser  Otto  I.  —  Es  folgt 
der  *G rosse  Bankettsaal  mit  den  bemalten  Holzflguren  von  Johann 
Georg  II.,  Georg  dem  Bärtigen,  Albrecht  d.  Beh.,  Kaiser  Heinr.  I.,  Mark- 
graf Conrad  d.  Gr.,  Heinrich  dem  Erlauchten,  Friedrich  dem  Streitbaren, 
nach  Modellen  von  Breymann^  Henze^  JH&s^  Echtermeyer,  ffultzsch,  Rösch  u. 
Härtel  trefflich  geschnitzt  von  Schneider.  Wandgemälde:  der  sächsische 
Prinzenraub  (drei  Bilder)  von  Oehme\  Albrecht  der  Beb.  siegt  im  Turnier 
zu  Pirna  (1459),  Belehnung  der  Prinzen  Ernst  und  Albrecht  durch  den  Kaiser 
Friedrich  III.  (1465),  beide  von  2>te/Äe.  —  Kleiner  Bankettsaal.  Wand- 
gemälde: Verlobung  Albrecht's  des  Beh.  mit  der  Prinzess  Zedena  von 
Böhmen  (1469),  von  Hofmann;  vier  Landschaftsbilder  vom  jungem  Preller 
stellen  bedeutungsvolle  Orte  aus  Albrecht's  Leben  dar :  Grimma  (Geburt), 
Eger  (Vermählung),  Tharandt  (Lieblingsaufenthalt),  Emden  (Grab).  —  Zu- 
rück zum  Kirchensaal  und  und  von  hierin  das  Grosse  und  Kleine  Kur- 
fürstenzimmer. Die  9  Wandgemälde,  Scenen  aus  dem  Leben  Albrecht's 
d.  Beh.  darstellend,  sind  sämmtlich  von  Scholz. 

II.  Stockwerk:  Im  Böttger-Zimmer  zwei  Bilder  von  Kiessling; 
Bött-ger  als  Alchymist  (1705),  August  der  Starke  in  Böttgers  Laboratorium 
(171(§.  —  Kleiner  Gerichtssaal:  Eröffnung  der  Meissner  Fürsten- 
schule durch  Kurfürst  Moritz  (1543),  Ankunft  der  aus  Leipzig  ausgewan- 
derten Studenten  in  Meissen  (1547),  beide  Bilder  von  Spiets.  —  Grosser 
Gerichtssaal.  Wandgemälde  von  Marschall:  Geistlicher  Convent  unter 
Kurfürst  Moritz  (1548),  Moritz'  Tod  in  Folge  der  Verwundung  in  der  Schlacht 
bei  Sievershausen  (1558).  Prächtige  Deckendecoration.  Anstossend  ein 
*Thurm Zimmer,  mit  Aussicht.  —  Weiter  durch  ein  Vorzimmer 
(„Vater  August-Zimmer"),  mit  Wandgemälde  von  ö«y,  in  den  ♦Wappen- 
saal, mit  schönster  Wölbung,  prächtigem  Kamin  und  Bildern  sächsischer 
Burgen  von  Ghoulanf.  —  Das  Frauengemach  mit  15  Brustbildern  sächsi- 
scher Fürstinnen  (Schülerarbeiten)  und  die  Sammetmacherstube  sind 
ohne  Interesse.  —  Beachtung  verdienen  überall  die  prachtvollen  Gewölbe, 
vielfach  die  Aussichten  aus  den  Fenstern  u.  einzelne  Zimmereinrichtungen. 

Auf  dem  Afra-Berge,  der  mit  dem  Schlossberg  durch  die  S.  258 
gen.  SchloBsbrücke  (xni.  Jahrh.)  verbunden  ist,  liegt  das  neue  Ge- 
bäude der  1643  gegründeten  Fürstenschule,  die  Geliert  (1729-34), 
Rabener  und  Lessing  (1741-46)  unter  ihre  Schüler  zählt.  Die 
goth.  8t,  Afra-Kirche  wurde  1295-1329  erbaut,  später  verändert. 
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Im  Triebischthal ,  16  Min.  vom  Grossen  Markt  die  berühmte 
kgl.  Porzellan '  Manu faetur,  welche  jetzt  7-800  Arbeiter  beschäf- 
tigt. Die  Arbeitsränme  sind  Yon  7  (im  Winter  8)  bis  12  Vm.  n. 
lYr^  (Sa.  4)  Nrn.  zugänglich:  Führungen  Pers.  2  Jf,  mehr  Pers. 
je  1  Jf.  Die  Erfindung  des  Porzellans,  das  früher  nar  aus  China 
und  Japan  bezogen  wurde,  durch  Joh,  Friedrich  Bottger  (f  1719) 
fällt  in  das  J.  1709 ,  die  Gründung  der  Fabrik  in  das  J.  1710. 
Jetziger  Director  ist  Hr.  Finanzrath  Raithel. 

20  Min.  s.o.  auf  der  Höhe  das  Bittergut  und  Schloss  Siebeneiehen^  mit 
schöner  Aussicht:  durch  den  Park  hinab  zur  Elbe  und  an  dieser  entlang 
zurück  oder  übersetzen  zum  r.  Ufer  und  (jedoch  nicht  an  heissen  8om- 
mertagen,  da  der  Weg  schattenlos  und  staubig  ist)  an  diesem  aufwärts 
über  Sömewitz,  wo  die  felsige  Höhe,  der  Botel,  eine  hübsehe  Aussicht 
bietet,  nach  der  Eisenbahnstation  Keusömewitz  (IV2  St.)  —  l^och  weiter 
aufwärts,  am  1.  Ufer,  Schloss  Beharfwiberg.  Alle  diese  Punkte  «ind 
Dampfschiffstationen  zwischen  Meissen  und  Dresden. 

112km  lieusdmewiiz,  —  115  km  Coswig^  Knotenpunkt  für  die 
directe  Linie  s.  S.  266. 

56.   Dresden. 

Ankunft.  Es  werden  Droschkenmarken  ausgegeben  wie  in  Berlin, 
vergl.  8.  1;  Droschke  nach  der  Stadt:  im  innem  Bezirk,  in  welchem  sämmt- 
liche  Bahnhöfe  liegen:  1  Pers.  60,  2:  70,  3:  90  Pf.,  4:  1  J(;  vergl.  8.  261. 
—  Dresden  hat  4  Bahnhö/t:  A.  In  der  Altstadt:  Böhmischer  Bahnhof 
(PI.  D  7),  für' die  Züge  nach  der  Sächsischen  Schweiz,  Bodenbach,  Prag, 
sowie  die  Züge  nach  Tharandt,  Freiberg,  Chemnitz.  BerlinerBahnhof 
(PI.  A  8),  für  die  directe  Berliner  Bahn  (B.  53  a).  —  B.  In  der  Neustadt: 
Leipziger  Bahnhof  (PI.  E  1),  für  die  Züge  nach  Leipzig,  Berlin 
(über  Böderau);  Schlesischer  Bahnhof  (PI.  EF  1),  für  die  Züge  nach 
Görlitz,  Breslau.  Viele  Züge  halten  auf  dem  Leipziger,  Berliner  oder 
Schlesischen  u.  zugleich  auf  dem  böhmisch.  Bahnhof,  in  der  Neustadt 
und  in  der  Altstadt.  Benutzung  der  Verbindungsbahn  über  die  Marien- 
brücke 60,  40,  30  Pf., 

Gasthöfe :    In  der  ÄlUtadt :  *H6t.Belleyue,  Actien-Hotel,  neben  der 
alten  Brücke,  an  der  Elbe  (PI.  E  3),  schönste  Lage,  Zimmer  (zum  Theil 
etwas  dürftig  ausgestattet)  von 3  Jf  an,  M.  4 UV,  F.  1.25;  *Victoria  Hot., 
Waisenhausstr.  und  Johannesallee  (PI.  £  6),  Z.  von  3  Ulf  an,  L.  1  UK  20, 
B.  80  Pf.,  F.   1^20,   M.iJt-,   *Grand>Union-Höt.,  Bismarckplatz 
(PI.  D  E  7),  Z.  3  USr  und  mehr,  L.  80,  B.  60  Pf.,  F.  1  UT  20,  H.  3  U^  60; 
Kaiser-Wilhelm-Hötel,  neu,  mit  Garten,   letztere  beiden  nahe  dem 
böhm.  Bahnhof:  diese  alle  ersten  Banges.  *Weber^s  Hot.,  Ostra-Allee, 
dicht  am  Zwinger  (PI.  D  4),  Z.  L.  B.  SI/2,  F.  1,  H.  2V2  Jf-  —  *  Stadt 
Berlin,  Z.  3  Uff  u.  mehr,  L.  1  UV,  B.  75  Pf.,  F.  1.25,  *Höt.  de  Borne, 
Z.  L.  B.  24,  M.  21/21  F.  1  Ulf,  beide  am  Neumarkt  (PI.  E  F  4) ;  *H  ö  t .  B  u  ch  er , 
Sidonienstr.  3,  nahe    dem   böhm.   Bahnhof^  Z.  von  IV2  Ulf  an,  F.  1,  M. 
2V2  Ji\*H6t.  Central,  Wienerstr.  6,  am  böhmischen  Bahnhof  mit  Garten 
und  Restaurant;  *Hdt.  du  Nord,  Mosczinskystr.  Ib,  Ecke  der  l^agerstr., 
Z.   von  2  Ulf  an ,  F.  1  Ulf,  M.  im  Restaurant  iQni  U.  IVs   UV,  Pens,  von 
5  Ulf  an,  keine  Trinkgelder;  ^Rheinischer  Hof,  Seestr.  16  (PI.  E  5), 
keine  Table  d'höte;  «Stadt  Gotha  (s.  unten),  Sohlossstr.  8  (PI.  E  4); 
"^Höt.  &  Pens.  Schönberg,  Pragerstr.  17;  Stadt  Moskau,  Christian- 
str.  5  (PI.   E  6),   Z.   &   B.  3  Ulf,  L.  60  Pf.,  F.  1  Ulf;  Hot.    Bössiger, 
Waisenhausstr.  36  (PI.  E  5),  Z.  L.  B.  2  Ulf  u.  mehr,   F.  80  Pf.  —  Hot. 
de  France,  Wilsdrufferstr.  10/11  (PI.  E  4,  6),  Z.  2  Ulf,  B.  60  Pf.,  L.  80Pf., 
M.  2V2  ^;  Goldner  Engel,  Wilsdrufferstr.  4/B  (PI.  E  4,  5),  Z.  2ur  60, 
L.  80,  B.  60  Pf.,    F.  1,  M.  21/2  Ulf,  wird  gelobt;  Deutsches  Haus,  Z. 
u.  B.  2  Ui,  L.  60,  F.  85  Pf.,  gelobt,   Preussischer  Hof,   Z.   I»lr2  Jf, 
F.  75  Pf.,   M.  2  Ulf,  Drei  Schwäne,  Z.  L.  B.  1-2  Ulf,  M.  MV2  UT,  alle 
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drei  in  der  Scheffelstr.  (PI.  E  5)j  British  Hdt.,  Landhausstr.  22  (PI.  F4, 
6)^  Stadt  Weimar,  Pfarrgasse  2  (PI.  E  6),  bürgerlich,  Z.  IV2  Uff,  H. 
1*/««^)  Münchner  Hof,  Krenzstr.  (PI.  E  F5),  neu  eingerichtet;  B  rann 's 
Hdt.,  Plmaische  Str.  16  (PI.  F  G  6),  Z.  2UV;  Hut.  Amalienhof,  Ama- 
lienstr.  (PI.  F  G  4,  ö),  Z.  von  1^4  Jf  an,  gelobt;  Curländer  Haus, 
Dippoldiswaldaer  Plate  6  (PI.  D  E  6,  Q,  Z.  B.  1V2-2,  M.  IVz  UfT,  F.  86,  L. 
60  Pf.,  wird  gelobt;  Bitterhof,  Brdtestr.  12  (PI.  £6);  Dampfschiff- 
Hotel,  am  Terrassenthor  (PI.  F  4),  Z.  1-2  Jf-,  Angermann's  Hot. 
garni,  PUlnitzerstr.  61  (PI.  G  5). 

In  derifeuitadt:  «Kronprinz ,  Hauptstr.  6  (PI. F2,  3),  1.  Banges,  M.21I2, 
¥.iJt\  Kaiserhof  &  Stadt  Wien,  neben  der  Augustus-Brücke  (P1.F3), 
Z.  L.  B.  2V2  .>^  u.  mehr,  F.  lUV,  Abends  häufig  Goncert..  —  *Stadt  Lon- 
don, grosse Meissnerstr.  6  (PI.  E  3),  Abends  Concert;  Hdt.  Boyal,  An- 
tonstr.  16,  gegenüber  dem  Schles.  Bahnhof  (PI.  Fl);  —  *Höt.  zu  den 
vier  Jahreszeiten,  Ansbacher  Hof,  beide  am  Markt  (PI.  F  3); 
Stadt  Coburg,  Kaiserstr.  1  (PI.  E  2),  beim  Leipziger  Bahnhof,  Z.  2  Ji, 
keine  Table  d'höte;  Drei  goldene  Palmzweige,  neben  dem  Japan. 
Palais  (PI.  E  2);  Stadt  Görlitz,  Bhänitzg.  21  (PI.  F  2,  3),  und.  Stadt 
Prag,  gr.  Meissner  Strasse  8  (PI.  E  3),  alle  mehr  bürgerlich,  werden  gelobt. 

Ausserdem,  namentl.  im  südöstl.  Viertel,  möblirte  Zimmer,  mit  und 
ohne  Pension.  Von  „Familienpensionaten",  die  hauptsächlich  von 
Amerikanern  und  Engländern  besucht  sind ,  werden  empfohlen :  Frau 
Lüderitt,  Sidonienstr.  13;  YxtM  Rüdiger,  Beichsstr.  26,  Pens.  6-7  Ulf  täglich ; 
A.  V,  Meichtner,  ebenda  no  7,  Z.  und  Pension  3040  Jt  wöchentl.;  Frl. 
Sehmalz,  Lüttichaustrasse  22;  Frau  Rudeloff .  ebenda  n«  23;  Frl.  Schütze, 
ebenda  no29;  Fr\,  Bretschneider,  Struvestr.Sl;  Fr.  TfetdfTMifMt,  Beichsstr.  1. 

Bestauranta  u.  Speiaewirthachaften.  EnglischerGarten,  Waisen- 
hausstr.  14,  M.  1^4-^74  Jf\  *Belvedere,  grosses  Local  auf  der  Brühl- 
schen  Terr.  (8.  266),  M.  3  J(,  Ab.  Concert;  *Kneist,  gr.  Brüdergasse  34; 
*Drei  Baben,  Marienstr.  22,  mit  Garten;  «Aussendorf,  (früher  Ren- 
ner), gr.  Brüderg.  13;  *H6t.  de  France  (s.  oben),  Table  d'höte  um  IV4  U. 
2Jf  M);  «Stadt  Gotha  (s.  oben),  neu;  H eibig  („italienisches  Dörfchen''), 
an  der  Elbbrucke,  wegen  der  Aussicht  viel  besucht;  Kögel,  Frauen- 
strasse  2;  Rheinischer  Hof,  Seestr.  16;  Stadt  Nürnberg,  Wils- 
drufferstr.  16;  WaldsehlÖsschen,  Stadtrestauration,  am  Postplatz; 
Höt.  am  Zwinger,  dem  S. -Ende  des  Zwingers  gegenüber,  Bauchhaus, 
Scheffelstr.,  beide  gut  u.  billig;  Kanzleihof,  Schössergasse  17;  Kohl, 
Bismarckplatz  2;  Löwenbräu,  Moritzstr.  1;  «Zacherlbräu,  König 
Johannstr.  8;  Frankenbräu,  ebenda  n»  121;  Weihenstephan,  Ge- 
wandhausstr.  6 ;  Münchener  Kindl,  Bingstr.,  u.  a.  —  In  der  Neustadt : 
W  e  t  z  e  1 ,  Bautzenerstr.  69,  mit  Garten ;  WienerGarten,  zu  Kaiserhof  & 
Stadt  Wien  (s.  ob.)  gehörig,  im  Sommer  häufig  Abends  Militärconcert. 

Wein-  u.  Frühatttcksatuben.  «FertsehftSimon,  Mosczinskystr.  Ic ; 
«Grell,  Zahnsgasse  29;  Seulen,  Wallstr.  16;  Gerlach,  Moritzstr.  22; 
Vietoriakeller,  beim  Victoria-Hötel  (S.  QßO),  Eingang  Seestr.;  Höpf- 
ner,  Xiandhausstrasse  4;  Tiedemann  A  Grahl,  Seestr.  6;  Italieni- 
scher Kationalkeller,  König  Johannstr.  4b. 

Oafte  n.  Conditoreien.  Belvedere  (s.  oben),  auf  der  Brühischen 
Terrasse;  «Caf^  Imperial)  Pragerstrasse  23,  mit  Garten ;  «Lässig,  Pra- 
gerstrasse60;  Königes  Wiener  Caf^,  Johannesallee 7 ;  Cafd  Passage, 
Johannesstr.  10  u.  Maximilian -Allee,  mit  Glas -Pavillon,  Caf^  Central, 
Wiener  Caf^,  Schlossstr.  33;  Fromm,  Altmarkt  u.  Scheffelstr. '  1 ;  Resi- 
denzcaf^,  Ecke  Altmarkt  und  König  Johannstr. ;  Ca fä  Friedrich,  mit 
Garten,  Bismarckplatz.  —  In  der  Neustadt:  Pollender,  Hauptstrasse  14 ; 
Caf<$  Parsifal,  Knrfürstenstr.  76. 

Fuhrwerk.  Dboschken  (Taxe  in  jedem  Wagen).  Die  Fahrt  ausschliessl. 
Brückengeld  (10  Pf.) :  im  inneren  Bezirk  ohne  oder  mit  Passirung 
der  Elbe  1  Pers.  60,  2  Pers.  60,  3:  80,  4:  90  Pf.;  aus'  dem  innern  in 
den  äussern  Stadtbezirk  oder  umgekehrt:  a.  ohne  Passirung  der  Elbe 
1  Pers.  60,  2:  70,  3:  90  Pf.,  4:  ij(,b.  mit  Passirung  der  Elbe  1  Pers.  90, 
2:  lUr,  8:  lufr20,  4:  1UV4().  Für  Fahrten  von  den  Bahnhöfen  und  Ab- 
holen des  Fahrgastes  10  Pf.  Zuschlag.   —  Nach  der  Zeit:  bis  20  Min.  60, 
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70,  90  Pf.,  iJf,  bia  V«  St.  90  Pf.,  iJl,  1.20,  1.40,  bis  «A  St.  lUir20,  1.40, 
1.60,  1.80,  bin  1  8t.  1.60,  1.80,  2J(,  2.20,  für  jede  folgende  H*  St.  40,  45, 
50,  66  Pf.  Von  den  Bahnhöfen  aus  sind  Zeitfaturten  nicht  culässig.  Nachts 
(lOVz-^,  im  Winter  bii^  8  U.)  das  Doppelte,  Handgepäelc  frei,  leichtes  Ge- 
päclc  20  Pf.,  Koffer  über  25lcg  40  Pf.  das  Stück. 

FiAKXB  oder  Zweispänner.  Die  Fahrt:  inneriialb  der  Qrensen  des 
innen  und  äussern  Bezirlts  1-4  Pers.  2v#,  5  Pers.  2.4(60*,  nach  Blasewits 
3-5uV,  Plauen  ijf,  Felsenkeller  im  Plauenschen  Grund,  Bäcknitz,  Albrechts- 
burg öjf.  Kach  der  Zeit:  V2  St.  1-4  Pers.  2 Ulf,  6  Pers.  2ur60,  jede  weitere 
Vs  St.  iUtOO.  —  Es  ist  rathsam  und  bei  weiteren  Fahrten  sogar  Yorge- 
schrieben,  über  den  Preis  sich  vorher  mit  dem  Kutscher  zu  einigen.  Bin- 
spänner  fahren  gewöhnlieh  1,  Zweispänner  2  St.  weit.  —  Lohnkdtscheb: 
täglich  18-20Uir  und  Trinkgeld. 

Pferdebahn:  1.  Böhmischer  Bahnhof  (PI.  D7)-Pragerstr.-Wai8en- 
hausstr.-MarschaU8tr.-£/a««u^<f  (8.  291).  —  2.  Böhmischer  Bahnhof- 
Postplatz  -  Alberttheater  -  Königsbrücker-  (PI.  FQiyTannen-SirMte.  —  3. 
PostplatB  (PI.  D4)-Pto«6n  (vgl.  PI.  A8).  —  4.  Postplatz-Alberttheater- 
Wald$ehlö$schm  (S.  290).  —  6.  P  0  s  t  p  1  a  t  z-Löhtau.  —  6.  Postplat  zFieschen. 
—  7.  Georgsplatz  (PI.  F6,6)-Au£;ustusbrücke-Z'd[pftj^i*  und  SchUti$cher 
ITaAmAc/ (8.260).  —  8.  Schaf  er  Strasse  (Friedrichs  tadt)-Postplatz.Altmarkt- 
Georgsplatz-Pillnitzerstr.-^<r*«<e».  —  9.  Beichsstrasse  (PI.  DQ)-Prager- 
strasse-Georgsplatz-Marschallstr.- Albertbrücke-Markgrafenstrasse  (PI.  G H 
iy2)- Alaunplatz.  ^  \Q,  Neumarkt  (PI.  E F 4) -Zoologischer  Garten  (S.  289) 
-Strehlen.  Tourpreis  15  (nach  Blasewitz  und  Striesen  25,  nach  Slrehlen 
20)  Pf. ,  Abends  nach  10  U.  und  Sonntags  20  Pf.  UmsteigebiUets  (So.  nicht 
gülüg!)  20  Pf. 

Sampfsohifffahrt.  Elbaufwärts:  Abfahrt  in  Altstadt  am  Fuss  der 
Brührschen  Terrasse  (PI.  F4),  in  Neustadt  von  der  Carlstrasse  (PI.  HJ2). 
Im  Sommer  nach  Lotchicitz  -  Blasetcitz  31mal  täglich  hin  und  ebenso  oft 
zurück;  nach  Pirna  8 mal,  nach  Wehlenlmal^  nach  Rathen- Köniff stein- 
Schandau  5mal  tagl.,  bis  Tetschen  und  Aussig  2 mal  tägl.  in  jeder  Richtung 
(vgl.  8.  290/291  und  E.  58).  —  Elbabwärts,  Abfahrt  vom  Hot.  Bellevue 
(PI.  E  3),  nach  Meissen  und  Riesa  4mal  tägl.  hin  und  zurück. 

Post.  Ober-Post-Direction :  Annenstr.  7  (PI.  D5),  wo  auch  Packetaus- 
gabe.  Für  Briefe,  Geldsendungen  u.  s.  w.:  Postamt  1,  am  Postplatz  (PI. 
D4),  geöffnet  von  Morg.  7  (im  Winter  8)  bis  Ab.  8  U.,  Sonn-  und  Festtags 
von  7  (bzw.  8)-9, 12-1  (nur  für  Briefe  und  Zeitungen)  und  5-7  U.  Ab. ;  ausser- 
dem 10  Nebenpostämter.  —  Telegraph:  Postplatz,  im  Postamt  I.  Stock, 
Tag-  und  Nachtdienst;  in  den  Nebenpostämtem  nur  Tagdienst. 

B&der.  ^Dianabad  (zugleich  irisch-röm.  Bäder),  an  der  Bürgerwiese 
15a;  Prinz-Friedrichs-Bad,  Eeitbahnstr.  18;  Bad  zur  Hoffnung, 
Falkenstrasse  5,  mit  Schwimmbassin,  u.  a.  In  der  Neustadt:  Johannes- 
bad, Königstr.  11,  mit  Dampfbädern.  —  Flussbäder:  ober-  und  unter- 
halb der  Augustus-Brücke. 

Theater.  Neues  Hoftheater  (PI.  E4;  S.  268),  für  Oper  u.  grössere 
Schauspiele ,  tägl.  ausser  Mo.  und  Fr.,  Anfang  7  (ausnahmsweise  6V2  oder 
6)  Uhr  (Juli  geschlossen).  Gewöhnliche  Preise:  Prosoeniums-  und  Fremden- 
loge QJ(\  Logen  des  1.  Banges:  5ut^50;  Fremdenloge  des  2.  B.  ^»M'%  Hittel- 
logen des  2.  E.  4 .4^ ;  Seitenlogen  des  2.  Ranges,  Prosceniumslogen  3.  Rang, 
II.  Parquet  SUf^;  Parquetlogen  4  Uf^  60;  I.  Parquet  ijl.  Zuweilen  Klas- 
sikervorstellungen zu  ermässigten  Preisen.  —  Albert- Theater  (PI.  G2), 
in  der  Neustadt,  ebenfalls  königlich,  Preise  etwas  niedriger.  Tägl.  Vor- 
stellungen (Jvmi  bis  Aug.  geschlossen).  —  Billets  für  die  beiden  Hoflheater 
am  besten  in  den  Hotels,  im  Invalidendank  (Seestr.  6)  und  an  den  Tages- 
kassen (Vorverkauf  9V2-il  U.  mit  50  Pf.  Zuschlag).  Vorausbestellung  durch 
besondere  Bestellkarten,  die  zwei  Tage  vor  der  Vorstellung  zwischen 
12  Uhr  Kitt,  und  7U.  Ab.  franco  mit  der  Post  einzusenden  sind.  — Resi- 
denz-Theater (PI.  G  5),  Circusstrasse,  Anfang  V/a  ühr.  —  Victoria- 
Salon,  Waisenhausstr.  26,  1.  Sept.  bis  1.  Mai,  Anf.  71/2  Uhr. 

Besuchsordnung  der  Sammlungen.  Am  1.  Oster-,  1.  Pfingst-  u.  1. 
Weihnachtsfeiertag,  am  Charfreitag,  an  den  beiden  sächs.  Busstagen  und 
am  24.  Dez.  sind  sämmtliche  kgl.  Sammlungen  geschlossen;  an  anderen 
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Sonn-  u.  Feiertagen  sind  nur  die  Gemäldegallerie,  die  Msior.  Sammlung 
und  (jedoch  nur  im  Sommer)  daa  Qrüne  öewölbe  eugängllch.  In  den 
Wintermonaten  (1.  yovl)r.  bifl  80.  April)  ist  der  Besnch  eineeiner  der  kgl. 
Sammlungen,  weil  sie  in  ungeheisten  Bäumen  untergebracht  sind,  be- 
schrankt und  theurer  als  im  Sommer.  Im  übrigen  gelten  folgende  Be- 
stimmungen (&u  empfehlen  ist  der  Führer  <lureh  ä:e  kgl.^  Sammlungm  tu 
Dresden,  herausgegeb.  von  der  Generaldirection  d^r  kgl.  Sünmlungen,  ij(): 

AUerthümer  (S.  289),  im  Sommer  Wochentags  8-'12,  Kachm.  von  3  U.  an, 
fiO  Pf. ;  1.  Vov.-BO.  Apr.  durch  den  Inspector,  Harschallstr.  2  (1-3  Pers.  3J(). 
Antiken  (S.  287-,  die  Ueberffihrung  in  das  Albertinum  wird  1889/90  er- 
folgen). Sonn-  u.  Feiert.  11-1  U.  frei  (im  Winter  geschlossen);  Wochen- 
tags 1.  Mai-dl.  Oct.  Mi.  Sa«,  10-2  U.  frei;  an  den  übrigen  Wochentagen, 
sowie  den  ganzen  Winter  hindurch  gegen  fiO  Pf. 
*BibHoihat  (8.  288),  taglieh  vom  1.  Mai  bis  3t.  Oct.  von  9-2,  im  Winter 
10-S  U.  Führungen  anr  Besichtigung  während  der  Oeffnungsstunden 
60  Pf.  die  Pers. :  Meldung  im  Expeditionszimmer  im  Erdgeschoss. 

**Gemälde-Oallerie  (S.  270):  an  Sonn-  und  Feiertagen  (mit  Ausnahme  der 
ob.  genannten)  11-2  U.  frei;  Mont.  (Beinigungstag)  9-1  Om  Winter  10-2)  U. 
gegen  1«#60;  ui  den  übrigen  Wochentagen  Mai -Oct.  9^,  Nov. -April 
10^  Ohr.  Di.  Do.  Fr.  frei,  Mi.  Sa.  60  Pf.  In  der  zweiten  Hälfte  der 
Monate  April  und  October  j.  J.  findet  während  der  Hauptreinigung  an 
den  Wochentagen  (im  April  iO-2,  im  Oet«  9-1  U.)  Einlass  nur. gegen 
Zahlung  von  1  UV  60  statt. 
Gip$abgü$t«  (S.  281;  die  Ueberführung  in  das  Albertinum  steht  1889/90 
bevor):  Sonn-  n.  Feiert.  11-1  U.,  Wochentags,  ausser  Sa.,  10-2  U.,  frei. 

•Orünes  Oeuölbe  (8.  266):  1.  Juni  bis  80.  Sept.  Sonn-  u.  Feiert.  11-2  Uhr, 
Wochentags  9-2  Uhr.  Mai  u.  Oct.  10-2  Uhr  gegen  luK;  im  Winter  an 
allen  Wocübentagen  10*1  Uhr  Führungen,  1-6  Pers.  au  9  Jf,  jede  Person 
mehr  IVtUf^  (man  findet  am  Eingang  stets  Oesellschaften). 

*BUtor,  Museum  und  Oewehrffallerie^  im  Museum  Johanneum  (S.  283):  Sonn- 
u.  Feiertags  11-2  Uhr  gegen  26  Pf.;  Wochentags  9>-2  (im  Winter,  ausser 
Sa.,  10-1^  gegen  60  Pf.  In  der  Oewehrgallerie  im  Winter  Führungen, 
60  Pf.  die  Person. 

Ktm/matmU  akust.  Cttbinet  (PI.  DB),  König  Johannstr.,  eine  Sammlung  selbst- 
spielender Musikwerke,  9-6  U.,  lUlT,  So.  von  11  U.  an  und  Mi.  60  Pf. 

Kümer-Mueeum  (S.  289),  tägl.  9-2  U.,  Mi.  Sa.  9-1,  M  U.,  60  Pf. 

Kumtgewerb&'Mueeum^  kgl.  sächs.  (S.  2322):  tägl.  ausser  Montags  9-2  Uhr, 
gegen  26  Pf.,  Sonnt.  11-1  Uhr  frei. 

Kup/ersUehe  u.  Eandteiehnun^en  (8.  281),  Sonn-  u.  Feiertags  11-2  frei,  sonst 
ausser  Mo.  tägl.  108  Uhr,  Di.  Do.  Fr.  frei,  Mi.  Sa.  60  Pf. 

MäthentatUeh^hpMaL  SaUm  (8.282):  im  Sommer  So.  u.  Feiertags  11-1  U., 
Mo.  Mi.  Fr.  9-12  U.  frei,  Di.  Do.  gegen  60  Pf.;  im  Winter  Sa.  So.  u. 
Feiertags  geschlossen,  sonst  60  Pf. 

Mineralog.'geöloffieehei  u.  präkUtor,  Museum  (S.  082):  Mo.  Di.  Do.  Fr.  9-1, 
Mi.  24  U.  frei;  Sa.  So.  u.  Feiert,  geschlossen. 

Müng'Cahinei  (S.  267),  für  Leute  von  Fach  Di.  Fr.  10-1  Uhr. 

Mueemn  Johannmnn  (S.  28$),  s.  histor.  Museum  und  Porzellansammlung. 

Pemorttma  (8.  287),  tägl.,  früh  8  (Sj.  11)  Uhr  bis  zur  Dämmerung,  1  •#. 

Poreelkm  (8.  286),  im  Museum  Johann.,  Zutritt  wie  zum  Histor.  Museum. 

RMtchehMuteum  (S.  289;  die  Ueberführung  in  das  Albertinum  soll  1880/SO 
erfolgen):  1.  Mai  Ms  81.  Oet.  Mi.  Sa.  &4  U.  frei;  Mo.  Di.  Do.  Fr.  3-6  Uhr 
für  26  Pf.,  Sonn-  n.  Feiert,  geschlossen. 

Sehleti,  königi.  (S.  266),  im  Sommer  tägl.;  Meldung  beim  Schlossverwalter 
Kegel;  Schelle  im  Haupthof  links. 

ZootoffUeher  Garten  (S.  289),  tägl.,  Bintr.  76,  So.  60  Pf.,  jeden  ersten  So. 
im  Monat  26  Pf.  Jahreskarten  für  Familien  16,  für  Einzelne  iOJf,  Im 
Sommer  Sa.  Nachm.  6  (im  Hochsommer  6)  Uhr  Militäreoncerte. 

Zoolog,  und  anthropol.-ett>nogrcmhiiehe*  Museum  (S.  282):  So.  Mo.  Do.  sowie 
an  Festtagen  11-1,  Mi.  Sa.  1^  frei;  Di.  Fr.  geschlossen. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Gemälde- Gallerief  Grünes  Gewölbe;  Museum 
JoJumneum;  Wanderung  über  die  BrühVsehe  Terrctsse,  über  die  alteBräcke^ 
durch  die  Neustadt  und  zurück  über  die  MaTienbrüdte,  weiter  am  Zte.'nger 
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vorbei  durch  die  Altstadt  .(Denkmaler)  nach  dem  GrM$en  Oarten.    Ausflug 
nach  der  Bastei  (8.  269),  sehr  empfehlenswerth. 

Basche  Temperaturwechsel,  kühle  Abende  nach  grosser  Hitze  im  Som- 
mer vnd  scharfe  Winde  im  Winter  sind  im  Elbthale  nicht  selten,  so  dass 
dem  zu  Erkältungen  neigenden  Fremden  einige  Vorsicht  anzurathen  ist. 

Dresden  (113m  mittlere  Höhe),  die  Hauptstadt  des  Königreichs 
Sachsen,  im  J.  1206  zuerst  erwähnt,  seit  1486  Residenz,  unter 
dem  prachtliebenden  August  II,  dem  Starken  (1694-1733)  wesent- 
lich erweitert  und  verschönert,  aber  zu  seiner  jetzigen  Ausdehnung 
erst  im  Laufe  dieses  Jahrhunderts  angewachsen,  mit  246  000  Ein- 
wohnern (einschl.  8972  Mann  Besatzung),  liegt  auf  beiden  Ufern 
der  Elbe^  welche  die  Altstadt  und  Friedrichstadt  mit  ihren 
Vorstädten  (südl.)  Ton  der  nach  dem  Brande  1686  neu  aufgeführ- 
ten Neustadt  und  Antonstadt  nebst  deren  Vorstädten  (nördl.) 

scheidet. 

Das  schmückende  Beiwort  „Heimat  des  Rococo*'  wird  Dresden  wohl 
bleiben,  mag  auch  der  Begriff  des  Bocoeo  gegenwärtig  enger  genommen 
werden  und  nicht  mehr  gleichbedeutend  erscheinen  mit  der  Kunst  des 
XVIII.  Jahrb.  üb^haupt,  welche  zugleich  den  Barockstil  und  den  Zopf  in 
sich  schliesst.  Mit  August  dem  Starken  tritt  Dresden  in  den  Kreis 
tonangebender  Kunststädte.  Die  Gründung  des  ZtHngers  (3.  -269)  und  die 
Erfindung  de*  Pweellam  (durch  Böttger  1709,  s.  8.  260)  bestimmen  den 
kunstgeschichtliehen  Charakter  Dresdens.  Wie  August  der  Starke  in  seiner 
Persönlichkeit  zuweilen  an  Ludwig  XIV.  mahnt,  so  erinnert  auch  der 
Zwingerbau  an  die  Prachtbauten,  durch  welche  in  Frankreich  die  Ifi^estät 
des  Fürstenthums  verherrlicht  werden  sollte.  Dem  Zeitalter  Ludwig^s  XIV. 
schmeichelte  es,  mit  der  Glansperiode  des  romischen  Wesens  verglichen 
zu  werden;  ähnlich  sollte  der  Zwingerbau.  von  dem  bekanntlich  nur  der 
kleinste  Theil,  der  Vorhof,  fertig  wurde,  römische  Bauten  nachahmen, 
alles  in  sich  begreifen,  was  insbesondere  römische  Bäder  Prächtiges  und 
Nützliches  umfassten.  In  dem  Umkleiden  auch  des  privaten  fürstlichen 
Daseins  mit  Pomp  und  Majestät,  in  dem  Herauskehren  des  intimen 
Lebens  im  Boudoir  und  Cabinet  in  die  grosse  offene  Welt,  liegt  das  'RO' 
coco-Element,  das  sich  auch  theilweise  in  den  Bauformen  des  Zwingers 
ausspricht.  Und  in  der  That,  für  die  „Mercerien",  für  die  Jahrmarkte, 
Karoussels  und  andern  Lustbarkeiten,  in  welchen  der  Hof  mit  einem  durch- 
sichtigen Incognito  spielte,  gab  der  Zwinger  einen  geradezu  idealen  Schau- 
platz ab.  Vollends  in  den  Producten  der  Poraellanmanufactur  fand  der 
Bocoeogeschmack  die  beste  Verkörperung ;  das  Material  eignet  sieh  ebenso 
sehr  zur  Wiedergabe  der  puppenhaften  Zierlichkeit  der  Figuren,  wie  zu 
dem  Gewundenen,  Verschnörkelten  der  decorativen  Formen.  Ist  doch  noch 
heutzutage  das  Bocoeo  der  dassisehe  Stil  für  die  Porzellanplastik.  Flüchtig- 
keit ist  die  Natur  des  Bocoeo,  flüchtig  und  kurz  dauernd  war  auch  das  Kunst- 
leben  in  Dresden.  Seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  trat  die  Stadt 
wieder  in  ein  stille«  Dunkel  zurück ;  denn  weder  Mengi'  Wirksamkeit,  noch 
Wi»ekelinumn''e  epochemachende  Lehren  übten  hier  grösseren  Einfluss. 

Erst  am  Anfang  unseres  Jahrhunderts  gewann  die  Kunst  in  Dresden 
wieder  einige  Bedeutung.  Es  sammelten  sich  hier  die  Bomantiker,  poe- 
tisch angeregt,  aber  als  Fachkünsüer  ziemlich  dilettantenhaft,  und  die 
dassisehe  Bichtung  Uess  in  der  Form  eines  anständigen,  aber  steifen  Zopfes 
hier  einen  beträditlichen  Niederschlag  zurück.  JRwige,  Friedrich^  dann 
Gerhard  von  K&gelgen^  ifatthäi  sind  die  Hauptvertreter  dieser  Periode.  Die 
Auffrischung  des  heimischen  Kunstlebens  durch  die  Berufung  hervorra^n- 
der  Kräfte  aus  Düsseldorf  und  München  (Bendemann^  B€bner,  Schnorr) 
gelang  nicht  so,  wie  es  wünschenswerth  gewesen  wäre:  im  Kreise  der 
Malerei  blieb  Dresden  gegen  die  anderen  deutsdien  Kunststädte  entsdiieden 
zurück.  Dagegen  nahm  die  Plastik  einen  staunenswerthen  Aufschwung. 
Ernst  F.  A.  Rietschel  (1804-61)  wurde  das  Haupt  einer  Schule,  welche  in 
Johannes  Schilling  (geb.   1828),   dem  Schöpfer  des  Niederwald -Denkmals, 
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DotMdorf  (seit  1876  in  Stuttgart)  u.  a.  sieh  glänzend  fortbildet.  Als  aweites 
Haupt  der  Dresdener  Schule  gilt  Ernst  Mahnet  (geb.  1811).  Zu  seinen 
Schülern  gehören  EenUtchy  Haertel^  Hente^  Echtermeyer  in  Braunschweig, 
u.  a.j  auch  Schilling  arbeitete  eine  Zeit  lang  unter  ihm.  Der  Realismus 
hat  in  Robert  Diex  (S.  287)  einen  bedeutenden  Vertreter  gefunden.  In  der 
Geschichte  der  Architektur  ist  Dresden  dadurch  berühmt  geworden,  dass 
der  einflussreichste  Baumeister  der  jüngsten  Z^t,  Oot^/r,  Semper  (geb.  1804 
in  Altona,  gest.  in  Wien  1879),  hier  seine  Wirksamkeit  eröi&iete. 

Drei  Brücken  verbinden  Altstadt  und  Neustadt.  Die  alte  oder 
AngnBtas-Brüoke  (PI.  £  3,  A\  im  xii.-xiii.  Jahrh.  erbaut,  1727-81 
verbreitert,  am  19.  März  1813  durch  den  franz.  Marschall  Davoust 
zur  Deckung  seines  Rückzugs  theilweise  gesprengt,  Ist  eine  der 
Hauptverkehrsadern  der  Stadt  (rechts  gehen !).  Sie  Ist  402m  lang, 
11,5m  breit  und  ruht  auf  16  Bogen.  —  Etwa  1000  Schritt  strom- 
abwärts die  1862  vollendete  Marienbrüoke  (PI.  D2),  zugleich 
Elsenbahnbrücke ;  sie  ruht  auf  12  Bogen  von  über  28m  Spannung 
und  setzt  sich  südl.  landeinwärts  noch  eine  Strecke  als  Yiaduct 
fort,  —  Stromaufwärts  die  Albertbrücke  (PI.  H  3),  1877  erbaut, 
316m  lang,  18m  breit,  mit  vier  Strombogen,  von  je  31m  Spannung, 
und  mebreren  Landbogen.  Bei  derselben  am  1.  Ufer  die  mit  £ck- 
thürmen  versehene  neue  Jäger-  Caseme  (PI.  H  3).  —  Von  allen 
Brücken  hübsche  Aussicht. 

Auf  dem  linken  Ufer  der  Elbe,  In  unmittelbarer  Nähe  der 
alten  Brücke,  finden  sich  auf  engem  Räume  mehrere  der  Haupt- 
sehenswürdigkelten Dresdens  vereinigt :  l.  die  Brühl'sche  Terrasse, 
gerade  aus  das  kgl.  Schloss,  die  kath.  Hofkirche,  r.  das  Hoftheater 
und  das  Museum,  davor  das  Konig- Jobann-Denkmal ,  hinter  dem 
Museum  der  Zwinger. 

Die  *Brüia'gelLe  Terrat le,  1738  vom  Grafen  Brühl,  August's  III. 
allmächtigem  Minister,  als  Garten  zu  seinem  anstossenden  Palais 
auf  dem  Festungswalle  angelegt,  1814  erweitert,  erfreut  sich  von 
Alters  her  grossen  Rufes,  und  gewährtauch  jetzt  noch  einen  schönen 
« Blick  auf  den  Strom.  Eine  breite,  von  dem  russischen  Gouverneur 
Fürsten  Repnln  1814  angelegte  Freitreppe  von  41  Stufen  führt  bei 
der  Augustusblücke  vom  Schlossplatz  hinauf.  An  den  Treppen- 
absätzen vier  vergoldete  *Sandstein-Gruppen :  unten  (1.)  Abend 
und  (r.)  Nacht,  oben  (1.)  Morgen  und  (r.)  Mittag,  von  Schillir^f.  Die 
Terrasse,  1000  Schritt  lang  und  mit  Bäumen  bepflanzt,  wird  nach  der 
Stadtseite  begrenzt  von  dem  Brühl' sehen  Palais  (S.  268)  und  der  im 
Umbau  begriffenen  Akademie  der  Künste.  L.  gegenüber  das  Rietsekel' 
Denkmal,  von  Schilling  (1876).  —  Am  östl.  Ende  der  Terrasse  das 
S.  261  genannte  Belvedere;  auf  der  Stadtseite  das  ehem.  Zeughaus, 
jetzt  unter  dem  Namen  Albe&tinum  (vgl.  S.  263)  zur  Aufnahme 
des  Museums  der  Bildwerke  und  des  Hauptstaatsarchivs  umge- 
baut. —  Gegenüber,  jenseit  der  zum  Elb-Ufer  hinabführenden 
Elnsenkung,  die  1840  von  Semper  erbaute  Synagoge  (PI.  F  G  4), 

romanischen  Stils. 

Beim  Hinabsteigen  von  der  Terrasse  und  in  der  Zeughausstr.  weiter 
findet  man  r.  an  der  Ecke  des  botanischen  Gartens  (PI.  F4,6)  das  Horitz- 
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Honnment,  zam  Aadenken  an  Koffürst  M orits,  der  15G8  bei  SieTerahansen 
fiel,  aaebdem  er  vor  seiaeni  Aosmarscb  seinem  Bruder  Aagost  das  Knr- 
sehwert  übergeben  batte;  wie  das  Relief  andeutet,  noeb  in  demselben 
Jabre  errichtet,  mit  Inschriften,  jetst  restanrirt.  —  An  der  hier  beginnen- 
den PiUnhcer  Strasse  das  nene  Oeriehitgebände^  mit  ScoliKnren  ron  Bäa- 
mer,  nnd  die  1818  roUendete  JohtmmUHrdke  (PI.  H5),  goth.  Stils,  tob 
Höckel ;  im  Innern  reicher  Senlpttirenschmack  Ton  Kiets,  Bassan,  Bänmer 
und  Brossmann.  —  Weiterhin  tfi  dB.  das  SehilliBf-Mnaemm  mit  den  Mo- 
dellen der  Werke  des  Meisters,  n.  a.  des  Nationaldenkmals  aof  dem  Nieder- 
wald, des  Schillerdenkmals  in  Wien  u.  s.  w. 

Die  kathol.  Hofkirelie  (PI.  £  4),  mit  86,5m  hohem  Thurm, 
wurde  1737-66  nach  dem  Plane  des  Italieners  Chiaveri  im  Barock- 
stil aufgeführt ;  oben  auf  den  Brüstungen  und  an  den  Eingängen 
78  Heiligenbilder  in  Sandstein  von  MattieUi.  Im  Innern  u.  a.  ein 
früher  berühmtes  Altarbild  von  Raphael  Mengt ,  Christi  Himmel- 
fahrt. Unter  der  Sacristei  ist  die  Gruft  des  königl.  Hauses.  Sonn- 
u.  Feiertags  um  11  Uhr  *Kirchenmusik.  Ein  bedeckter  Gang  Ter- 
bindet  das  erste  Stockwerk  des  Schlosses  mit  der  Kirche. 

Das  kgl.  flohloM  (PI.  £  4),  16B4  yon  Herzog  Georg  angelegt, 
seitdem  mehrmals,  namentl.  durch  August  den  Starken  bedeutend 
erweitert,  ist  ein  unregelmassiges  Gebäude,  welches  zwei  Hofe 
umschliesst.  Am  Oeorgenthor  (1634-37),  der  überwölbten  Durch- 
fahrt in  die  Schlossstrasse,  aussen  zierliche  Renaissancesäulen. 
An  der  der  Hofkirche  zugewendeten  Hauptfa^ade  erhebt  sich 
über  dem  sog.  Orünen  Thor  ein  101m  h.  Thurm  ,  der  höchste  in 
Dresden.  Das  grüne  Thor  führt  In  den  grossen  Hof,  mit  bemer- 
kenswerthen  Treppenthürmen  in  den  Ecken  und  einer  Gallerie 
über  dem  Thor,  von  1649  u.  1660.  In  der  Ecke  r.  der  Eingang 
zum  Grünen  Gewölbe  (s.  unten). 

Das  'IKNEHK  des  Schlosses  (Eintr.  s.  S.  268)  hat  durch  Bendemann^t 
grosse  1845  yollendete  *Fresken  seine  schönste  Zierde  erhalten.  Im 
Ballsaal  Darstellungen  aus  der  griechischen  Mythologie :  Bacchusang  u. 
sechs  allegor.  Gestalten  der  Poesie,  Musik  u.  Orchestik  (feierlicher  Tans), 
Baukunst,  Plastik  u.  Malerei ;  Vermählung  Alexander^s  mit  Roxane,  Hoch- 
zeit der  Thetis,  Apollo  auf  dem  Schwanenwagen,  die  drei  griech.  Stämme 
u.  Homer.  —  Im  Banketsaal:  die  vier  Stände  in  DarsteUungen  aus  der 
Geschichte  Kaiser  Heinrich's  I.  (f  936):  Schlacht  hei  Merseburg  (Bitter- 
thum),  Bekehrung  des  Dänenfürsten  (gei}<t1.  Hoheit),  Städtegründung  (Bür- 
gerihum),  Sorge  für  die  Landbevölkerung  (Bauernthum).  Am  Fries: 
die  Beschäftigungen  und  Mühen  der  Menschen.  Am  andern  8aalende: 
die  Gesetzgeber,  in  der  Mitte  Saxonia,  1.  Moses,  David,  Salomon,  Zoroaster, 
Solon,  Alexander,  Numa;  r.  Constantin,  Gregor  d.  Gr.,  Karl  d.  Gr.,  die 
Kaiser  Heinrich  I.,  Otto  I.,  Konrad  II.,  Friedrich  Barbarossa^  Budolf  I., 
Maximilian  I.  Oben:  Gerechtigkeit,  Weisheit,  Tapferkeit,  Mäsaigung.  — 
In  der  Schlosscapelle  eine  Anzahl  guter  Bilder  von  OttidoBeni,  Anni" 
baU  Carracci,  RapTuul  Mengi,  u.  a. 

Das  *Grüne  Gb^'ölsb  (Eingang  s.  oben ;  Eintr.  s.  S.  263)  enthält 
kleinere  Ktmstwerke,  vorzugsweise  aus  der  Zelt  der  späteren  Re- 
naissance und  des  Rococo,  aber  auch  manches  Stück  aus  älterer 
Zeit  von  sehr  edeln  Formen.  Die  deutsche  Goldschmiedekunst  des 
xTt.  und  xvn.  Jahrb.,  die  Emaillen  von  Llmoges,  die  Arbeiten  in 
Krystall  und  Elfenbein  u.  a.  sind  in  ausgezeichneten  Stücken  ver- 
treten.   Director :  Dr.  Jul,  Erhstein.    lllustrirter  Katalog  1  J(. 
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I.  Bronse-Zimmer.  1.  Qiov.  da  Bologna,  Crucifiz;  ^3.  P.  Vücher^ 
kleiner  sich  kratzender  Hund  \  Beiterstatuenmodelle  Karl's  II.  v.  England 
(2),  Lndwig^s  XIV.  (67)  und  Augusfs  des  Starken  (87);  letzteres,  von  Mich. 
WeiMh^ld  (i  1732),  lasst  die  beabsichtigte  Gestalt  des  Denkmals  auf  dem 
Neustädter  Markt  (8.  287)  ersehen,  l.  Der  Famesische  Stier  (Copie  der 
bekannten  antiken  Marmorgruppe).  Bemerkenswerth  sind  auch  mehrere 
der  grössten  Postamente  von  Schildpatt  mit  eingelegtem  Hessingornament, 
von  Charlu  Andri  BouU  (Kunsttischler  Ludwig's  XIV.;  1642-1732),  nach 
welchem  man  die  ganze  Art  benennt.  —  II.  Elfenbein-Zimmer.  253. 
0m  Fensterbogen  r.)  zwei  Pferdeköpfe  von  vortreffl.  ital.  Arbeit;  *40.  Schafer 
u.  Leiermann,  wdche  dem  AUtr.  Dürer  zugeschrieben  werden:  274.  Cru- 
clflx  mit  Madonna  (xviii.  Jahrb.);  107.  Joe.  Zelier^  holländische  Fregatte; 
131.  Engelsturz  in  142  Figuren  aus  einem  30cm  h.  Elfenbeinstück  geschnitten ; 
zahlreiche  Pokale,  Krüge  etc.  (no  19.  28.  30.  330.  394.  395.  399).  —  III. 
Kamin-Zimmer.  Limo  ff  es-  n.  Emailtcerke,  Motaiken^  Strenuseneier  (223. 
226),  NauHlu»  (*189),  PerltuuUer  (292),  Benutein^  Korallen,  *184. 190.  Küm- 
berger  Jimgfrauenbecher;  187.  Calvarienberg  aus  orientalischen  Monstre- 
perlen.  249  (in  der  Mitte).  Prachtkamin  aus  Meissner  Porzellan  von  Neuher^ 
1782.  —  IV.  Silber-Zimmer,  das  eigentl.  „Grüne  Gewölbe**,  so  gen. 
von  der  Farbe  der  Wände:  Oefä9$e  ton  Oold,  8ill>er  u,  Qlat  (Bvjiin-,  Ve- 
nezianisches und  Opalglas);  34.  Taufbecken  des  königl.  Hauses;  57. 
grosses  Giessbecken,  beide  von  KelUrthaler  (xvii.  Jahrb.);  115.  berühmtes 
Schmuckkästchen  von  Wemel  Jamniizer^  dem  grössten  aller  Goldschmiede 
der  älteren  Zeit  (geb.  1503,  t  1585).  —  V.  Pretiosen-Saal.  Stein-  u. 
Krystallge/ässe :  verschiedene  Geschirre  in  Chalcedon,  Achat,  Lapislazuli, 
Heliotrop,  Orient.  Jaspis,  Onyx,  Cameenbecher;  1.  grosse  antike  Onyxkamee 
mit  Bild  des  Augustus;  140.  Uhr  (perpetuum  mobile),  den  Thnrm  von 
Babel  darstellend,  von  ff,  Schlottheim  in  Augsburg;  152.  Maria  nach  Manvocky, 
die  grösste  bekannte  Emailarbeit  auf  Kupfer,  von  O.  F.  Dinglinger  (Anfang 
des  xviii.  Jahrb.).  Femer  Arbeiten  aus  Bergkrystall,  darunter  *171.  kry- 
stallener  Doppelspiegel  auf  hoher  gewundener  KrystaUeäule,  mit  Fassung 
in  der  Art  des  Benv,  Cellini\  *178.  GnLoißx;  *188.  der  Nesen'sche  Luther- 
becher; *306.  Krystallgefäss;  sächs.  u.  chines.  Serpentingefasse;  Nephritr 
oder  Jadegefässe.  —  VI.  Eek-Kabinet,  im  Barockstil  ausgeschmückt, 
Spielereien  u.  Ifippaaehen  au* Gold,  kostbaren  Steinen  und  Perlen  (Mitte  xvii. 
bis  Anf.  XVIII.  Jahrh.).  —  VII.  Wappen-Zimmer.  Arbeiten  in  ffolty  Weite- 
brot-Teig,  Wachs^  Kirschkernen  u.  s.  w.,  sowie  die  polnischen  Kroninsignien.  In 
der  Mitte  des  Zimmers  ein  Glasschrank  mit  einer  Auslage  aus  dem  kgl.  Münz- 
kabinet.  —  VIII .  Juwelen-Zimmer.  Der  erste  Wandschrank  enthält  den 
Juwelenschmuck  des  sächs.  Königshauses:  grüner  Diamant,  160  Gramm 
schwer,  Hutagraffe;  zahlreiche  Ordensketten,  Agraffen,  Schnallen,  Knöpfe 
in  Brillanten;  Damenschmuck,  darunter  eine  Schleife  mit  662  Diamanten; 
Binge,  darunter  (in  der  3.  Abth.  des  1.  Wandschrankes)  zwei  von  Luther, 
einer  von  Melanchthon;  Waffen  nach  Edelsteinarten  geordnet;  eine  Onyx- 
platte, IS^lzcm  hoch,  9il2cm  breit,  die  grösste  bekannte;  die  barocken  Email- 
meisterwerke Dinglinger'' s.^  besonders  204.  der  Hofhalt  des  Grossmoguls 
Aureng-Zeyb  zu  Delhi,  mit  132  beweglidien  Figuren;  206.  goldenes  Thee- 
Service;  8lo-80.  die  drei  Cabinetstüoke,  den  Ausbruch,  den  Höhepunkt  und 
das  Ende  der  menschl.  Fröhlichkeit  darstellend  (am  Mittelpfeiler);  292. 
das  Sirenen-Kleinod  (aus  der  Benaissaneezeit). 

Das  Hünzcabinet  0*  vom  HausOur  des  Grünen  Gewölbes)  wurde  unter 
Georg  II.  (t  1680)  angelegt,  unter  Friedrich  August  (f  1827)  sowie  1871 
durch  das  v.  Bömer'sche  Vermächtniss  bedeutend  vermehrt.  Es  ist  be- 
sonders reich  an  mittelalterlichen  und  sächsischen  Münzen  und  Medaillen. 
Eine  Auswahl  von  Münzen  und  Medaillen  ist  im  Grünen  Gewölbe  (s.  oben) 
ausgelegt.    Director  Dr.  Jul.  Erbstein,    Eintritt  s.  S.  268. 

Die  Bilberkammer,  welche  das  kgl.  Tafelgeschirr  enthält,  ist  ebenfalls 
im  Erdgeschost  des  Schlosses  untergebracht,  zugänglich  nadi  Anmeldung 
Mo.-Fr.  9-1  u.  4-6  Uhr  gegen  1V2-3  Jf  (eine  Geschickte  und  Beschreibung 
der  Sammlung  ist  beim  Castellan  zu  haben). 

OstUcb  an  das  Schloss  anstossend  das  alte  Stallgehäude^  dessen 
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AoBsenDrand,  in  der  Augnstusstr.,  1874  von  W.  WsUher  mit  der 
Sgrafflto-Darstellung  eines  Reiterzuges  der  Fürsten  aus  dem  Hause 
Wettin  (seit  1089)  geschmückt  -worden  ist.  Museum  Johanneum 
8.  S.  283.  —  Gegenüber  im  Brühl' sehen  Palais  die  Ausstellung  des 
sächsischen  Kunstvereins  (geöffnet  10-4  Uhr,  50  Pf.). 

Nordwestl.  vom  kgl.  Schloss  dehnt  sich  der  Theaterplatz 
aus,  welchen  ostl.  die  kath.  Hofkirche  (S.  266),  westl.  das  neue 
Hoftheater,  südl.  die  nach  Schinkels  Plänen  18ol  erbaute  Haupte 
wache  (PI.  £  4),  mit  ionischer  Vorhalle ,  und  das  Museum  ein- 
schliessen.  In  der  Mitte  des  Platzes  erhebt  sich  auf  3m  hohem 
grünem  Syenitsockel  das  am  18.  Juni  1889  enthüllte  Denkmal 
des  KbnigB  Johann,  von  Joh.  Schilling ,  der  König  zu  Pferde,  un- 
bedeckten Hauptes ,  in  der  Rechten  das  Scepter.  Am  Sockel  ein 
schöner  Relieffries ,  nach  dem  Museum  zu  Ackerbau  und  Forst- 
-wirthschaft,  nach  der  Eibseite  hin  Bergbau  uud  Schififfahrt,  an  den 
vier  abgerundeten,  von  Kandelabern  überragten  Ecken  Wehrkraft, 
Wissenschaft,  Kunst  und  Industrie  darstellend.  Die  Jahreszahlen 
erinnern  an  das  goldne  Hochzeitsfest  (1872)  und  die  Regierungs- 
zeit (1854-73)  des  Königs,  an  der  Vorderseite  ein  jaufgesehlagenes 
Buch  an  seine  Dante-Übersetzung. 

Das  ^Hoftheater  (PI.  E  3 .  4),  ein  prächtiger  Renaissancebau, 
wurde  seit  dem  Brande  von  18d9  zum  zweiten  Male  nach  Plänen 
von  Oottfr.  Semper,  diesmal  unter  der  Leitung  seines  Sohnes 
Manfred  Semper  aufgeführt  und  am  2.  Februar  1878  eröffnet.  Die 
Hauptfa^ade,  nach  der  kath.  Kirche  zu,  stellt  sich  als  ein  Halb- 
rund dar,  indem  der  Vorraum  und  über  demselben  der  Zuschauer- 
raum aus  dem  Baukörper  vortreten,  während  hinten  der  Bühnen- 
raum, dem  scenischen  Luxus  der  modernen  Oper  Rechnung  tragend, 
hoch  emporragt.  Den  Haupteingang  markirt  ein  der  Mitte  der 
Rundung  vorgelegter  thurmartiger  Bantheil,  die  sog.  Exedra,  ge- 
krönt von  Schilling's  Bronze-Quadriga,  Dionysos  und  Ariadne  auf 
dem  Pantherwagen.  Darunter  öffnet  sich  eine  kolossale  Nische 
mit  omamentaler  Malerei  von  Kiessling,  darin  in  drei  grossen  Me- 
daillons die  Grazien,  Marsyas  und  Apollo,  unten  zu  beiden  Seiten 
des  Haupteinganges :  Goethe  und  Schiller.  R.  u.  1.  der  Exedra 
ziehen  sich  in  dem  flachen  Halbkreise  die  beiden  übereinander- 
liegenden Foyers  hin  (mit  den  Statuen  des  Sophokles,  Euripides, 
Shakespeare  und  Molidre),  an  welche  sich  beiderseits  vorspringende, 
Vestibüle  und  Haupttreppen  enthaltende  Vorbauten  mit  gekup- 
pelten u.  über  der  Einfahrt  ganz  freistehenden  Säulen  anschliessen 
(darauf  vier  Musen).  Die  Balustraden  über  ersteren  tragen  einen 
Gyclus  von  paarweise  aufgestellten  Statuen,  welche  die  dramati- 
schen Conflicte  in  typisch  gewordenen  Gestalten  zur  Anschauung 
bringen  (Zeus-Prometheus,  Kreon- Antigene,  u.  s.  w.,  zuletzt  Faust- 
Mephistopheles,  Don  Juan-Steinerner  Gast,  Oberon-Tltania).  Präch- 
tig sind  die  *oberen  Vestibüle  und  das  *obere  Foyer,  mit  Säulen- 
stellungen in  buntem  Stuckmarmor  und  malerischem  Schmuck  von 
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Choulant,  Oehme,  Preller,  Bau  u.  a.  (Deckengemälde  von  Hofmann, 
Oofine  u.  Grosse^.  Der  ZnscliaueTTaum,  welcher  2000  Pers.  fasst, 
hat  durch  den  mattgrünen  Grund  der  Decoration  und  die  dunkeln 
Farben  des  Keller'schen  Vorhangs  etwas  Ernstes.  Die  Decken- 
malereien, Yon  J.  Marsehall,  kommen  bei  der  Höhe  nicht  recht 
zur  Geltung. 

An  der  Ecke  des  Museums  ein  Standbild  Carl  Maria  v.  Weber* s 
ff  1826 ;  PI.  E  4),  nach  RletscheVs  Entwurf  in  Erz  gegossen,  1860. 

Das  1847-1854  ebenfalls  nach  Plänen  Oottfr.  Semperas  aufge- 
führte ^Hnsenm  (PI.  E  4),  in  edlem  Renaissancestil,  gilt  für  eine 
der  besten  Schöpfungen  modemer  Architektur.  Auf  einem  Quader- 
Unterbau  erhebt  sich  das  langgestreckte  Gebäude  in  zwei  Haupt- 
und  einem  niedrigeren  oberen  Stockwerk.  In  der  Mitte  eine  hohe 
Durchfahrt,  von  einer  kleinen  Kuppel  überwölbt  (letztere  von 
Semper  nicht  beabsichtigt).  Zahlreiche  Sculpturen  von  Rietschel 
XL.  Hähnel  deuten  auf  die  Bestimmung  des  Gebäudes :  Darstellungen 
aus  Sage,  Religion  und  Geschichte,  auf  der  Nordseite  der  antiken 
Welt,  auf  der  Südseite  der  christl. -romantischen  Zeit  entnommen. 
—  Am  Portal  der  Hofseite  in  Blenden  1.  und  r.  Raffael  u.  Michel- 
angelo, in  Sandstein  Ton  Hähnel;  auf  der  Attika  Giotto,  Holbein, 
Dürer,  Goethe  von  Rietschel,  Dante,  Cornelius  von  Hähnel,  u.  a. 

Das  Museum  hat  den  mehr  als  ein  Jahrhundert  fehlenden  nord  • 
östl.  Abschluss  des  ^Zwingers  (PI.  D  E  4)  hergestellt,  eines  von 
M.  D.  Pöppelmann,  dem  Architekten  August's  II.,  1711-22  ausge- 
führten, jedoch  nicht  vollendeten  Baues,  dessen  sieben  durch  eine 
einstöckige  Gallerie  verbundene  Pavillons  einen  länglich  vier- 
eckigen Raum,  117m  1.  u.  107m  br.,  umschliessen.  Der  Name 
stammt  von  einem  früheren  Zwingergarten.  Nach  Pöppelmann's 
noch  erhaltenen  Plänen  sollte,  wo  jetzt  das  Museum  steht,  ein  ge- 
waltiges Portal  zu  einem  erhöhten  Plateau  führen,  mit  zwei  lang- 
gestreckten Palästen,  an  der  Elbe  entlang  durch  Gallerien  verbun- 
den u.  mit  Freitreppen  zum  Ufer  hinab.  In  einzelnen  Contouren 
und  Detailarbeiten  kündigt  sich  im  Zwinger  der  Rococostil  an, 
sonst  ist  der  Bau  noch  im  Barockstil  gehalten,  als  dessen  glänzendste 
und  anmuthigste  Verkörperung  er  wohl  gelten  darf.  Der  ursprüng- 
liche schöne  Marmorschmuck  hat  sich  im  Mathematischen  Salon 
(S.  282;  hier  auch  Malereien  Louis  de  Silvestre^s,  1717-23)  und 
in  dem  nordwestl.  Pavillon  (Räume  R  und  S  der  Gemäldegallerie) 
erhalten.  Den  alten  Zustand  romantischer  Verwilderung  zeigt  noch 
das  sog.  Dianabad,  ein  rings  umschlossener  Brunnenhof  in  der  n.w. 
Ecke  des  Gebäudes,  von  der  Plattform  aus  zu  sehen.  —  In  der 
Mitte  des  inneren  Raumes  ein  Denkmal  Friedrich  August's  L 
f  1827),  sitzende  Figur  in  Erz  von  Rietschel;  am  Sockel  allegor. 
Gestalten.  Beste  Uebersicht  über  den  Zwinger  von  der  Terrasse 
an  der  Flussseite  des  Baues :  Aufgang  neben  dem  Weber-Monu- 
ment. —  In  den  Anlagen  n.w.  vom  Zwinger  steigt  im  Sommer  So. 
u.  Mi.  11-1  Uhr  aus  dem  Teiche  eine  hohe  Fontäne  auf. 
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Museum  und  Zwinger  enthalten  bedeutende  Sammlungen ;  das 
Museum  die  Gemälde  -  Gallerie ,  Kupferstiche  und  Haadzeich« 
nungen;  der  Ziringer  die  Gipsabgüsse  (vergl.  S.  263),  das  zoo- 
logische u.  ethnographische  u.  das  mineralogisch-geologische  Mu- 
seum, sowie  den  mathematisch -physikalischen  Salon. 

Die  **6emäldegallerie  (Eingang  in  der  Durchfahrt  des  Ge- 
bäudes, vom  Theaterplatz  kommend  r. ;  Einlass  s.  S.  263 ;  Director : 
Prof.  Dr.  Woermami;  Katalog  4<if,  kl.  Ausg.  1  J^  ÖO)  Ist  wesentlich 
eine  Schöpfung  August's  III.  (1733-63).  Vorher  bestand  schon  in 
der  Kuustkammer  eine  nicht  unbeträchtliche  Gemäldesammlung, 
aber  erst  der  Ankauf  der  100  Bilder  aus  dem  Besitz  des  Herzogs 
Franz  von  Este  (modenesische  Gallerle,  meist  Werke  ersten  Banges) 
im  J.  1745  hob  sie  auf  ihre  hohe  Stufe.  Auch  im  Einzelerwerb 
wurden  lasoh  nach  einander  zahlreiche  Meisterwerke  (Sixtinische 
Madonna  1753  in  Piacenza,  Madonna  des  Bagnacavallo  1755  in 
Bologna,  zahlreiche  holländische  und  vlämische  Gabinetstücke  auf 
Versteigerungen  in  Holland  und  Paris  u.  s.  w.)  gewonnen,  so  dass 
die  Gallerie  bei  dem  Tode  August's  III.  beinahe  ihre  heutige  Be- 
deutung schon  besass.  —  Neben  dem  Louvre  und  den  Gallerien 
von  Florenz  erfreut  sich  die  Dresdener  Gemäldegallerie  des  Ruhmes 
der  ersten  Bildersammlung  der  Welt.  Wie  jene  hat  sie  eine  be- 
trächtliche Anzahl  weltbekannter  Meisterwerke  der  grössten  Maler 
aufzuweisen.  Dagegen  fehlt  es  ihr,  entsprechend  dem  Geschmacke 
des  Zeitalters,  welchem  die  Sammlung  ihre  Entstehung  verdankt, 
an  Werken  aus  der  vorhergehenden  Zeit  der  Entwickelung. 

Bei  der  Italienischen  Schule  des  xiv.  und  xt.  Jahrhunderts 
sind  hauptsächlich  nur  die  neueren  Erwerbungen ,  die  Madonna 
von  Mantegna  (n^  51),  der  h.  Sebastian  von  Antoneüo  da  Messina 
(n°  52)  ,  eine  grosse  h.  Familie  von  Piero  di  Cosimo  (p?  20),  ein 
charakteristischer  Lorenzo  di  Credi  (vP  13) ,  sowie  aus  dem  alten 
Besitz  mehrere  Gemälde  des  Cima  und,  des  historischen  Interesses 
halber,  drei  Bildchen  des  zur  venezianischen  Schule  gehörigen  und 
durch  seinen  Einfluss  auf  Dürer  interessanten  deutschen  Malers 
Jacopo  de'  Barbari  oder  Jakob  Walch  (pP  57-59)  beachtenswerth. 

Um  so  glänzender  sind  die  grossen  Meister  der  Blütezeit 
vertreten.  Die  strahlende  Herrlichkeit  der  Slxtinischen  Madonna 
Raffael'sy  in  welcher  die  holdeste  Anmuth  sich  mit  dem  Reize 
geheimnissvoller  Vision  einigt,  trifft  jedes  empfängliche  Gemüth  ; 
je  länger  die  Betrachtung,  desto  höher  der  Genuss.  Von  den  gleich- 
zeitigen Florentinern  ist  Andrea  del  Sarto  mit  einem  grossen 
farbenheitern  „Opfer  Abraham' s"  (ja?  77) ,  Franciabigio  und  über- 
Uni  mit  zwei  Gegenstücken  von  seltener  Güte  für  diese  Meister 
vertreten  (n°  75,  80).  Von  späteren  Florentinern  ist  das  Bildniss 
der  Herzogin  Eleonore  von  Bronzino  nennenswerth  (n°  82). 

Unter  den  mailänder  Bildern  ist  die  Tochter  der  Herodias  (n** 
292)  aus  der  Schule  Lionardo's  hervorzuheben.  —  Die  Schule  von 
Parma  ist  durch  ihren  grossen  Meister  Correggio  so  reich  und 
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vorzüglich  vertreten ,  nvie  selbst  in  der  Gallerie  von  Parma  nicht. 
Von  den  vier  grossen  Altarbildern  zeigt  die  thronende  Maria 
(n*'  150)  in  ihrem  strengen  Aufbau  und  ihrer  leuchtenden  Fär- 
bung noch  den  Einfluss  der  älteren  ferraresischen  Schule  auf  den 
jungen  Künstler ;  in  der  Madonna  mit  dem  h.  Sebastian  (joP  151) 
und  der  leider  nicht  unberührten  Anbetung  der  Hirten  (sogen. 
„Nacht^',  n^l52)  erscheint  der  Meister  des  Helldunkels  auf  seiner 
Höhe,  während  die  thronende  Madonna  mit  dem  ritterlichen  h. 
Georg  (n**  153)  durch  ihre  blumenreiche  Färbung  wieder  einen 
besonderen  Reiz  hat.  Die  kleine  reizvolle  h.  Magdalena  (n°  154) 
ist  eine  meisterliche  Copie  nach  Gorreggio,  der  sog.  Arzt  des  Gor- 
reggio  (n^  155)  ist  eher  von  einem  venezianischen  Meister.  — 
Zahlreich  ist  auch  die  feiraresische  Schule  vertreten:  so  Dotso 
VosH,  Benvenuto  QarofalOy  OrioUxno, 

Die  Gemälde  der  grossen  venezianischen  Meister  gehören 
zu  den  Hauptschätzen  der  Gallerie.  Von  Giorgione  ist  die  schöne 
„Ruhende  Venus **  (n^  1^5),  von  der  eine  frühere  Restaurirung 
den  Amor  entfernt  hat.  Von  Tizian  besitzt  die  Sammlung  im 
„Zinsgroschen"  (n**  169)  eines  der  herrlichsten  Werke  seiner  frühe- 
ren Zelt ,  eine  der  edelsten  und  zugleich  malerisch  vollendetsten 
Schöpfungen  der  Kunst  überhaupt.  Das  Bildniss  seiner  jungen 
Tochter  Lavinia  (die  „Dame  mit  dem  Fächer'^ ;  n°  171)  und  der 
früher  fälschlich  Aretin  genannte  Mann  (n^  172)  sind  gute  Ge- 
mälde seiner  spätem  Zeit.  Palma  Vecdiid's  „Veiius^^  wie  seine 
„Drei  Grazien'^  (n°  190  und  189)  zählen  zu  den  Meisterwerken 
dieses  Schöpfeis  der  reifen  venezianischen  Schönheit.  Von  Paolo 
Veronese  besitzt  keine  andere  Sammlung  eine  so  reiche  und 
mannigfaltige  Zahl  von  Hauptwerken.  Auch  Tintoretto  und  die 
verschiedenen  Bassano  vertreten  in  zahlreichen  und  guten  Wer- 
ken das  Ausklingen  der  grossen  Epoche  der  venezianischen  Male- 
rei, während  die  landschaftlichen  Schilderungen  des  Ccmale  und 
seines  Neffen  Bellotto  Venedigs  Kunst  inmitten  der  Verkommen- 
heit der  Italienischen  Malerei  des  xvin.  Jahrh.  noch  einmal  von 
der  günstigsten  Seite  zur  Geltung  bringen.  —  Die  Epoche  der 
Akademiker  und  Manieristen  ist  in  ihren  bekanntesten  Künst- 
lern und  meist  zahlreicher,  als  es  für  den  Gesammteindruck  der 
Sammlung wünschenswerth ist,  vertreten.  Von  den  Naturalisten 
besitzt  die  Gallerie  ein  Hauptwerk  des  Caravaggio^  die  falschen 
Spieler  (n^  408),  und  eine  Reihe  tüchtiger  Werke  Ribera's,  unter 
denen  sich  die  h.  Magdalene  (n^  683)  einer  besonderen ,  für  den 
Meister  ganz  ausnahmsweisen  Beliebtheit  erfreut. 

Von  den  Bildern  der  Spanischen  Sohulb  verdienen  nur  das 
grossartige  und  allein  echte  Bildniss  eines  ältlichen  Mannes  von 
VelatKptez  (n^  697)  und  die  genreartig  liebliehe  Madonna  mit  dem 
Kinde  von  IduriUo  (p?  705),  mit  Recht  ein  Liebling  des  Publi- 
kums, hervorgehoben  zu  werden.  —  Die  Faanzösisohe  Sohule  hat 
wenigstens  von  ihren  Hauptkünstlem  des  xvn.  u.  xvni.  Jahrh.  je 
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einige  charakteristische  und  gate  Werke  aufzuweisen :  von  Nicolas 
Poussin  und  Oaspard  Dughet,  von  Claude  Lorrain  sogar  zwei  in 
duftigem  Zauher  ihrer  Lichtwirkung  hervorragende  Meisterwerke 
(n^  730,  731),  ron  Watteau  zwei  schöne  umfangreiche  Schäfersce- 
nen  (n^  84Ö,  782),  und  von  den  gleichzeitigen  Porträtmalern  eine 
Anzahl  charakteristischer  Bildnisse. 

In  den  nibdsrlandisohbn  Schulen  fehlen  das  xv.  Jahrh.,  his 
auf  eine  köstliche  Perle,  den  kleinen  Altar  von  Jan  van  Eyek 
(n°  799) ,  ganz  und  das  xvi.  Jahrh.  fast  ganz.  Um  so  glänzender 
und  zahlreicher  sind  die  Werke  aus  der  Zeit  der  Blüte ,  zu  wel- 
cher sich  die  Malerei  während  des  xvn.  Jahrh.  in  den  Span.  Nie- 
derlanden wie  in  Holland  entwickelte.  Der  grosse  Meister  der 
vlämischen  Schule,  Peter  Paul  Rubens,  darf  nicht  nach  den 
in  der  Gallerie  landläufig  bewunderten  Bildern,  wie  dem  Bildnisse 
seiner  Söhne  (n**  975) ,  der  Tochter  der  Herodias  (n®  986) ,  dem 
Llehesgarten  (n^  976)  u.  a.  heurtheilt  werden ;  denn  diese  sind 
nur  mehr  oder  weniger  ausgezeichnete  Atelierhilder.  Eigenhändig 
sind  dagegen  mehrere  Werke  seiner  Studienzelt  in  Italien,  nament- 
lich der  schöne  h.  Hieronymus  (n^  966)  *,  ferner  aus  der  frühern 
Zelt  seines  Aufenthalts  in  den  Niederlanden  die  gewaltig  lehens- 
volle, breit  hingeworfene  Schweinsjagd  (n*^  962)  und  eine  Reihe 
köstlicher,  anscheinend  zusammengehöriger  Bildnisse ;  endlich  aus 
seinen  letzten  Jahren  die  in  leuchtendster  Färbung  gemalte  Bath- 
seba  und  das  grosse  „Quos  ego'',  eine  Improvisation  von  grossartig 
dramatischer  Bewegung,  für  den  Einzug  des  Gardlnalinfanten  Fer- 
dinand in  Antwerpen  1635  geschaffen  (n®  966).  Von  Rubens' 
berühmtem  Schüler  Antonius  van  Dyck  besitzt  die  Gallerie  eben- 
falls einen  h.  Hieronymus  (ja?  1024),  der  In  malerischer  Beziehung 
das  gleiche  Bild  des  Lehrers  noch  übertrifft,  sowie  aus  seiner  spä- 
teren englischen  Zelt  eine  Anzahl  hervorragender  Bildnisse.  Die 
Kinder  Karl's  I.  (n^  1033)  sind  eine  Atelierwiederholung.  Nicht 
von  van  Dyck  ist  die  bekannte  Danae  (n®  1039).  Jacob  Jordaens, 
den  vlämischsten  aller  vlämischen  Künstler ,  kann  man  in  keiner 
andern  Gallerie  so  gut  kennen  lernen  wie  hier.  Von  Snyders  sind 
namentlich  eine  Anzahl  grosser  Stillleben  bemerkenswerth.  Ton 
den  beiden  D.  Teniers  sind  eine  Anzahl  echter,  doch  nicht  wirk- 
lich ausgezeichneter  Werke  vorhanden ;  fünf  echte,  meist  skizzen- 
hafte, aber  sehr  geistreiche  Bildchen  des  A.  Brouwer  verdienen 
entschieden  den  Vorzug  vor  ihnen.  Die  gleichzeitigen  Landschafter 
Paul  Brill,  Mompery  Lmcos  van  Uden  und  vor  allen  Jan  Brueghel 
sammt  seinen  Nachfolgern  Pieter  OyselSy  Pieter  Boui  u.  a.  sind  sehr 
zahlreich  nnd  sehr  gut  vertreten. 

In  der  holländischen  Schule  sind  aus  der  älteren  Zelt  von 
dem  Hauptmeister  Frans  Hals  zwei  oder  drei  echte,  doch  unbedeu- 
tende kleine  Bildnisse  da,  sowie  mehrere  hervorragende  Bildnisse 
von  Ravesteijn  und  MierevelL  Besser  als  die  Gemälde  HonthorsVs 
ist  ein  Bild  des  ihm  verwandten  Caesar  van  Everdingen  (n^  1834). 
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Von  den  Landschaftern  van  Ooijen^  Vliegery  Mulier  (Molijn)  Ver- 
schiedenee.  —  Von  dem  grossen  Meister  des  Helldunkels,  Rem- 
brandt  van  Rijn,  besitzt  die  Gallerie  mehrere  der  schönsten 
Schöpfungen:  das  Bildniss  der  Saskia  ron  1641  (joP  1562),  das 
(frühere)  Doppelhildniss,  wo  die  junge  Gattin  auf  dem  Schooss 
des  Künstlers  sitzt  (n""  1559),  das  ,,Räthsel  Slmson's''  (n""  1560),  das 
„Opfer  Manoah's"  (n^  1563)  und  aus  der  späteren  Zeit  das  köst- 
liche Greisenbilduiss  tou  1o54  (n®  1567).  Auch  die  Schule  Rem- 
brandt's  ist  wohl  kaum  in  einer  anderen  Gallerie  so  vollzählig  ver- 
treten. Von  den  Sittenbildmalern,  die  sich  ihm  anschliessen, 
finden  wir  seinen  frühesten  Schüler  0,  Dou  (und  zwar  mit  16  Bil- 
dern der  verschiedensten  Art  und  Zeit)  und  ö-en  DelfVachenVermeer 
oder  van  der  Meer  in  einem  ungewöhnlich  farbenprächtigen  Bilde 
mit  lebensgrossen  Halbflguren  (n^  1335)  und  der  köstlichen  „Brief- 
leserin"  (ja?  1336).  Von  den  Meistern  des  Bauerngenre's  fehlt 
kaum  einer.  Voran  Adriaan  van  Ostade  hat  zwei  Schöpfungen  auf- 
zuweisen, die  in  ihrer  Art  nicht  übertroffen  sind :  „das  Atelier^' 
und  „die  Dorfschenke"  (n°  1397,  1396).  Fast  noch  zahlreicher 
ist  das  Sittenbild  der  höheren  Klassen  vertreten :  Ter  BorcKs  Ge- 
mälde treten  hier  an  Zahl  und  Vollendung  gegen  die  des  Qdbriel 
Metsu  zurück;  vom  älteren  Frans  van  Mieris  sind  gar  fünfzehn  Ge- 
mälde und  darunter  gleichfalls  wieder  eine  Reihe  seiner  anerkann- 
ten Meisterwerke  vorhanden.  —  Unter  den  Landschaftsmalern  ist 
der  stimmungsvollste,  Jaeoh  van  RuAsdael^  besonders  reich  und 
glücklich  vertreten :  weniger  vielleicht  durch  die  weltberühmten 
Bilder  wie  „die  Jagd'',  „das  Kloster"  u.  „der  Judenkirchhof"  (n** 
1492,  1494,  1502),  in  denen  die  Stimmung  schon  theilweise  we- 
nigstens durch  künstliche  Zuthaten  verstärkt  erscheint,  als  durch 
die  anspruchsloseren,  aber  durch  ihr  feines  Spiel  des  Lichts  und 
die  vollendete  Raumwirkung  ausgezeichneten  Bilder  wie  „Schloss 
Benthelm«,  „die  Halde"  oder  „der  Waldweg"  (n*»1496, 1503, 1500). 
Allart  van  Everdingen  zeigt  sich  ihm  in  seinem  norwegischen 
Bergsee  an  Poesie  nahezu  gewachsen,  an  kräftiger  Farbenwirkung 
noeh  überlegen  (n^  1835).  Weniger  zahlreich  und  gut  sind  die 
Meister  in  der  Darstellung  des  Sonnenlichts,  Jan  Bot\  Cuijp,  van 
der  iVecr  vertreten,  überzahlreich  dagegen  ihre  Nachfolger,  H,8acht- 
leven,  Qriffier^  J.  Moucheron»  —  Von  den  Malern  des  Thierlebens 
und  des  Sittenbildes  innerhalb  der  Landschaft  fesseln  P.  Potter 
durch  zwei  echte  Bilder  (n®  1629,  1630),  Adriaan  van  de  Velde 
durch  mehrere  seiner  Meisterwerke,  Berchem  unter  dreizehn  Bil- 
dern durch  eine  kleine  Perle  (p?  1478).  "Wie  reich  die  Dresdener 
Gallerie  an  Gemälden  des  Phil,  Wouwerman  ist ,  ist  allbekannt : 
nahezu  siebzig  echte  und  grossentheils  treffliche  Bilder  zeigen  den 
Künstler ,  der  als  Novellist  das  Treiben  seiner  Zeit  in  Feld  und 
Wald,  im  Krieg  und  Frieden  in  wunderbarer  Mannigfaltigkeit  zu 
schildern  verstanden  hat,  nach  allen  Richtungen  und  in  seiner 
ganzen  Entwickelung.  —  Die  Meister  des  Stilllebens  wie  die 
,  ^  Baedeker^s  Kordost-Deutschland.    23.  Aufl.  lg 
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Darsteller  des  Federviehs  sind  fast  vollständig  vertreten ;  dasselbe 
gilt  von  den  geleckten  Meistern,  die  das  im  Philisterthnm  erstar^ 
rende  Holland  im  Anfange  des  xviii.  Jahrh.  repräsentiren,  von  den 
beiden  van  der  Werff^  WiUem  Mieris  n.  a. 

Unter  den  Bildern  der  Dbutschbn  Schule  ist  HolheifCs  be- 
rühmte Madonna  des  Bürgermeisters  Meyer  (n®  1892)  durch 
die  neuere  Kritik  als  eine  treifliche  niederländische  Copie  nach 
dem  in  Darmstadt  befindlichen  Originale  nachgewiesen.  Da- 
für ist  aber  das  Bildniss  Morett's  von  Holbein  (n**  18Ö0)  von 
solch  malerischer  Vollendung,  dass  er  lange  als  Meisterwerk  des 
Lionardo  da  Vinci  gelten  konnte,  und  von  solch  vornehmer  Er- 
scheinung, dass  man  zum  mindesten  einen  Herzog,  den  Lodovico 
Moro,  darin  entdecken  zu  müssen  glaubte.  Ebenfalls  aus  seiner 
englischen  Zeit  ist  das  schöne  Doppelbildniss  des  Sir  Thomas  und 
John  Godsalve  (n®  1889).  Dürer'a  köstliches  kleines  Oruciftx 
(n°  1870)  ist  in  Empfindung  ebenso  echt  deutsch  wie  in  der 
Malerei  unter  dem  glücklichen  Einflüsse  der  Venezianer  ent- 
standen. Ein  Flügelaltar  (n**  1869)  zeigt  Dürer  gleichfalls  im 
Anschlüsse  an  die  italienische  Kunst,  aber  diesmal  an  Mantegna. 
Auch  das  Bildniss  des  Bernhard  von  Orley  (n**  1871)  entstand  in 
der  Fremde,  auf  seiner  niederländischen  Reise  1521.  Die  zahl- 
reichen Bilder  der  beiden  Cranaeh  zeigen,  abgesehen  von  der  vor- 
trefflichen Bildnissstudie  des  Markgrafen  Georg  v.  Brandenburg 
vom  altern  Cranaeh,  diese  Meister  nicht  von  ihrer  günstigsten 
Seite.  Dagegen  ist  die  Niederrheinische  Schule  durch  zwei  Altare, 
treffliche  Werke  des  Meisters  des  Todes  der  Maria  vertreten,  der 
zwar  Niederländer  von  Geburt,  aber  in  Köln  als  Begründer  einer 
Schule  wirkte.  —  Das  xvii.  Jahrh.  ist  durch  drei  kleine  Meister- 
werke des  liebenswürdigen  Künstlers  Adam  Elsheimer  und  ein 
kräftiges  Familienbild  von  Knupfer  günstig  vertreten.  —  Keinen 
grossen  Kunstgenuss  gewährt  die  Betrachtung  der  Porträts  in  far- 
biger Kreide  (Pastell)  im  Erdgeschoss  und  der  Dresdener  Veduten 
im  II.  Stock.  Wer  sich  aber  ein  lebendiges  Bild  von  dem  Leben 
und  Treiben  im  xvin.  Jahrh.  verschaffen  will,  gönne  sich  die  Müsse, 
diese  Arbeiten  zu  betrachten. 

Aus  der  Durchfahrt  des  Museums  tritt  man,  wie  S.  270  ange- 
geben, zunächst  in  eine  Eingangshalle,  in  welcher  die  Garderobe 
ist  und  Mo.  Ml.  Sa.  der  Billetverkauf  stattfindet.  An  den  Wänden 
derselben  Relief-Friese  von  Gips,  die  Geschichte  der  Malerei  schil- 
dernd, r.  italieji.  Malergeschichte  von  Knauer^  l.  deutsches  und 
nlederländ.  Malerleben  von  Schilling,    Aus  der  Eintrittshalle  ge- 

!  langt  man  geradeaus  in  die  Sammlung  der  Handzeicknungen  und 

I  Kupferstiche  (S.  281)  und  r.  zu  den  Pastellbildern,  Gemälden  von 

I  Dietrich  u.  a.  und  zu  den  Miniaturen  (S.  281). 

i  Wir  begeben  uns  die  Treppe  hinauf  in  das  Hauptgbsohoss 

(Grundriss  s.  S.275),  durchschreiten  den  mit  grossen  Familienbil- 

I  dern  geschmückten  Vorsaal  (in  welchem  die  Billets  abgegeben 
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werden),  und  wenden  uns  aus  dem  folgenden  Oorridor,  in  welchem 
eine  Anzahl  geringer  Niederländer  aus  dem  xvii.  u.  xtiii  Jahrh. 
(bemerkenswerth  1211.  Jan  Fyt,  Knabe  neben  einem  grossen 
Hunde)  untergebracht  sind,  durch  den  Kuppelsaal  G  und  die  an- 
stossenden  Säle  F-B,  bis  zu  dem  Ecksaal  A,  um  zunächst  hier  mit 
frischester  Schaulust  bei  der  Sixtinischen  Madonna  zu  verweilen. 
I.,  die  Säle  A-F  mit  den  grösseren  italienischen  Bildern, 


Saal  A.  *«93.  Bafctel,  die  SLxtinische  Madonna  („Madonna  di  S.  Sisto'',  so 
genannt  nach  der  gleichnamigen  Klosterkirche  der  Benedictiner  zu  Piacenza, 
für  welche  der  Meister  das  Bild  malte),  1758  für  60000  Thaler  gekauft.  Es 
ist  unzweifelhaft  ein  durchaus  eigenhändiges  Werk  Raffaers,  wahrscheinlich 
aus  dem  J.  1515.  Es  schliesst  sich  in  der  Composition  am  nächsten  der 
Madonna  di  Foligno  an.  Die  Madonna,  das  Christkind  im  Arme,  erscheint 
über  den  Wolken  von  Engeln  umgeben  und  von  Heiligen  verehrt.  Hinter 
einem  eben  zurückgezogenen  Vorhang  schwebt  sie  gleichsam  aus  der  Tiefe 
des  Himmelsraumes  hervor,  unnahbar,  ernst  und  feierlich,  mit  ihren  grossen 
Augen  die  Welt  umfassend.  Wirksamer  kann  die  plötzliche  Offenbarung 
eines  bis  dahin  verborgenen  Geheimnisses  nicht  vor  die  Augen  gebracht 
werden.  Die  Madonna  und  unten  die  beiden  Engelknaben,  Ideale  naiver 
Schalkhaftigkeit,  nehmen  in  der  Begel  alles  Interesse  gefangen.  Doch  ver- 
dienen auch  die  beiden  Heiligengestalten  eingehende  Beachtung.  In  Ge- 
schlecht und  Alter,  in  Ausdruck  und  Bewegung  einander  entgegengesetzt, 
ergänzen  sie  sich  gegenseitig  auf  das  beste.  Beide  müssen  mit  der  ausser- 
halb des  Bildes  gedachten  Gemeinde  in  Zusammenhang  gebracht  werden  : 
der  andächtig  fromme  Sixtus  empfiehlt  sie  der  Gnade  der  Madonna,  das 
freudige  Entzücken  der  Gläubigen  erscheint  in  dem  anmuthigen  Gesichte 
der  h.  Barbara  wieder.  {Springer,  Raffael  und  Michelangelo.)  —  Die  Mar- 
morbüste BaffaePs  ist  von  ffähnel. 

Saal  B.  Wand  1 :  509.  Carlo  Dolci,  h.  Gäcilia  \  71.  Rubens  (?)  Copie  nach 
Michelangelo's  Leda  mit  dem  Schwan  (im  Magazin  der  National  -  Gallery 
zu  London).  —  Wand  2:  ^103.  Oiulio  Bomano,  h.  Familie:  „Madonna  della 
scodella**  (mit  der  Schüssel). 

Baal  0.  Wand  3 :  523.  A.  Turchi,  David  mit  dem  Haupt  des  Goliath ; 
45i.  Battoni,  büssende  Magdalena.  —  Die  von  hier  aus  zugänglichen  Bäume 
B  und  S  (vergl.  S.  269)  enthalten  wenig  bedeutende  Bilder  aus.  älterer 
Zeit,  besonders  auch  von  Dresdner  Malern.  —  Nun  zurück  durch  die  Säle 
C  u.  B  nach 

Baal  D.  W.  1:  **150.  Antonio  Allegriy  gen.  Corrtggio,  Thronende  Ma- 
donna mit  vier  Heiligen,  Hauptwerk  seiner  Jugendzeit  unter  dem  Einfluss 
der  Ferraresen;   *'151.  Correggio,  Maria  in  den  Wolken  von  Engeln  um- 

Seben,  mit  den  HH.  Sebastian,  Geminian  u.  Rochus,  leider  sehr  beschä- 
igt;  *52.  Antonello  da  Messina,  h.  Sebastian,  in  der  Feme  venezianische 
Canalansicht,  trotz  des  schadhaften  Zustandes  von  grossem  Beiz ;  61.  Cima 
da  Conegliano,  Segnender  Christus ;  *^152.  Correggio,  Anbetung  der  Hirten 
(die  sog.  Nacht),  sein  grosses  Meisterwerk  im  Helldunkel  •,  'löo.  Correggio, 

IS» 
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Thronende  Madonna  mit  den  HH.  Georg,  PetruB  M&rtyr,  Johannes  d.  T.  und 
Oeminian,  durch  reiche,  leuchtende  Färbune  und  breite  Behandlung  au«- 
geeeichnetea  Werk  der  späteren  Zeit.  —  W.  2:  118.  BagnaeanäUo,  Madonna 
mit  vier  Heiligen;  *'270.  Tintoretto^  Doppelbildniss.  —  W.  3:  *'48.  Fran- 
eesco  Francia^  Taufe  Christi;  *Q0.  Fiero  di  Cosimo,  h.  Familie ;  128.  Dotso 
Douiy  Die  Kirchenväter;  *77.  Andrea  del  Sario^  Opfer  Abraham^s;  134. 
Qarofalo^  Madonna  mit  Heiligen,  dat.  1690;  **229.  Pwle  Yeronue^  Findung 
Mosis,  vor  den  übrigen  Meisterwerken  Veronese^s  in  der  QaUerie  durch 
tadellose  Erhaltung  ausgezeichnet;  *228.  Paolo  Veronese^  der  Hauptmann 
von  Capemaum  vor  Christus.  —  W.  4:  204.  Parit  Bordone,  Diana.  160. 
Fr.  Mazzuoli^  Madonna  mit  Heiligen. 

Saal  E.  W.  1 :    **226.  Paolo  Veronete,  Die  Hochzeit  zu  Cana,  wie  das 

fleich  köstliche  Gegenstück :  ^*225.  Paolo  Veroneie^  Anbetung  der  Könige,  aus 
er  Gal.  von  Modena  stammend.  —  W.  2 :  *168.  Tizian^  Madonna  mit  vier 
Heiligen,  frühes  Halbflgurenbild;  266.  Tintoretto^  Sturz  der  gefallenen 
Engel;  '^'185.  Qiorgione^  Buhende  Venus;  ^172.  Tizian^  Bildniss  eines  vor- 
nehmen Venezianers,  dat.  1561;  171.  Tizian^  Bildniss  seiner  Tochter  Lavinia 
als  Frau.  —  W.  3:  •170.  Tizian^  Bildniss  seiner  Tochter  Lavinia.  ♦♦190.  Palma 
Vecchio^  Venus  im  Vordergrunde  einer  hügeligen  Landschaft  ruhend;  271. 
Tintoretto,  Der  Pamass;  '**224.  Paolo  Veronese^  Maria  mit  Heiligen  von 
einer  venezianischen  Familie  verehrt;  *227.  PaoloVeronete^  Kreuztragung; 
♦264.  TintorettOy  Ehebrecherin  vor  Christus.  —  W.  4:  *236.  Paolo  Veronese^ 
Bildniss  des  Daniele  Barbaro;  207.  Moroni,  männl.  Bildniss;  *192.  Pahna 
Veechio,  Jacob  und  Babel.  —  Von  Saal  £  führt  eine  Seitenthür  zu  den 
Zimmern  44-46,  in  welchen  sich  die  französischen  Bilder  befinden.  Hier 
u.  a.  Z.  46.  W.  a:  719.  Nicola*  Pou$siny  Das  Beich  der  Flora. 

Baal  F.  W.  1:  *280.  Paolo  Yeronese ,  der  barmherzige  Samariter,  von 
besonderem  landschaftlichem  Beiz;  411.  Sehnle  de$  CaravaggiOy  die  Spieler; 
*408.  M.  Ä.  CaravaggiOy  die  falschen  Spieler,  lebensvolles  Hauptwerk  des 
Meisters.  —  W.  2:  *349.  Lanfraneo^  Der  reuige  Petrus;  •361.  DomeniehinOj 
Caritas.  —  W.  3 :  412.  Caravaggio  (?),  die  Wahrsagerin ;  306.  Ann,  Carraeeiy 
Almosenspende  des  h.  Bochus ;  *304.  Der«.,  Thronende  Madonna  mit  Heili- 
gen, ganz  unter  Correggio's  Einfluss.  —  W.  4:  *447.  Franc.  Trevitani,  Buhe 
auf  der  Flucht,  genreartig. 

II.  Nun  zurück  und  durch  Saal  E  in  die  Gabinette  1-5  mit 
den  kleineren  italienischen  Bildern: 

1.  Gab.  W.  a:  *49.  Francesco  Franeia,  kleine  Anbetung  der  Könige; 
123.  MazzolinOy  Ausstellung  Christi;  *63.  Cinu»  da  Coneglianoy  Tempel- 
cang  der  Maria,  von  köstlichem  Farbenreiz  und  naiver  Auffassung,  Vorbild 
für  Tizian''s  berühmtes  Bild  in  der  Akademie  in  Venedig.  36.  37.  Luca 
SignorelHy  bemalte  Pilaster.  —  W.  b :  *46.  u.  *46.  Ereole  Orandi  d.  Ä.,  Die 
Kreuzschleppung,  Die  Gefangennahme  Christi,  lebendig  componirt,  unter 
dem  Einfluss  Mantegna's;  44.  Ferrarezer  Schule.  Christi  Geburt  (bez.  1333); 
47.  detgl.y  die  Kinder  Israel  sammeln  Manna;  *43.  Fr.  Cosza,  Verkündigung 
Mariae.  —  W.  e:  *13.  Lor.  di  Credit  Madonna  im  Zimmer,  frühes,  sehr 
vollendetes  Werk;  14.  Der«.,  h.  Familie;  *61.  A.  Mantegna^  heil.  Familie. 

2.  Gab.  W.  a:  *18d.  Palma  Vecchio,  Madonna  u.  die  HH.  Joh.  d.  T. 
und  Katharina,  frühes  Werk ;  60.  A.  Previtali,  Madonna,  —  W.  b :  *211^ 
Bonifacio  d.  /.,  Madonna  mit  Heiligen  in  der  Landschaft.  — W.  c:  **189. 
Palma  Vecchio,  die  „drei  Grazien",  Werk  der  mittleren  Periode  des  Mei- 
sters; **169.  Tizian,  der  „Zinsgroschen",  um  1614  gemalt.  „So  einfach 
der  Vorgang  dargestellt  ist,  so  tief  und  fein  ist  der  zu  Grunde  liegende 
Gedanke.  Niemids  vielleicht  ist  Seelenadel  und  Gemeinheit  so  drastisch 
und  doch  so  fem  von  beleidigender  Uebertreibung  ganz  in  den  Grenzen 
des  menschlich  Glaubwürdigen  einander  gegenübergestellt  worden,  wie  in 
den  beiden  Männern  dieses  Bildes.  Mit  unbeschreiblich  mild-ernstem  Blick 
wendet  sich  Christus  seitwärts  dem  Pharisäer  zu,  der  ihn  mit  lauernd 
zusammengekniffener  Miene  anblinzelt:  Gebt  dem  Kaiser  was  des  Kaisers 
ist  und  Gott  was  Gottes  ist."    (Crowe  &  Catalcaselle,  Tizian.) 

8.  Gab.  W.  a:  *292.  Schule  Lionardo^a,  Herodias,  —  W.  b:  80.  Frtm- 
ceeeo  Ubertini  gen.  Bacchiacca,  der  Schuss  nach  dem  Leichnam  des  Königs 
als  Probe  für  den  echten  Thronbewerber ;  196.  Lorenzo  LottOy  Madonna  mit 
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Heiligen;  201.  P.  iforan^^o,  Bildniss  eines  Veronesers;  *75.  Francia  Bigio^ 
Bathseba  im  Bade,  dat.  1523,  im  engen  Anschluss  an  seinen  Freund  A.  del 
Sarto;  *82.  Angela  Bronzino^  Bildniss  der  Gemahlin  des  Grossherzogs 
Cosimo  I.  von  Toscana.  —  W.  c:  *154.  Alte  Copienach  Correggio^  Büssende 
Magdalena  *,  156.  Correggio  (7),  Hännl.  Bildniss,  unter  der  Bezeichnung  „der 
Arzt  des  Correggio'*  bekannt,  eher  ferrareser  Ursprungs. 

4.  Gab.  W.  a:  *306.  Annibale  Carracei,  Bildniss  des  Komiicers  Giov. 
Gabrielle.  —  W.  b :  *341.  Francesco  Albani^  Landschaft  mit  Venus  und 
Vulcan  von  Liebesgöttern  begleitet;  329.  330.  Guido  Beniy  Ecce  homo.  ~ 
W.  c:  *323.  Guido  Reni,  Ecce  homo. 

5.  Gab.  mit  spätvenezianischen  Gemälden,  bes.  von  Seb.  Ricci  und 
Nogari,    867.  359.  Guercino^  Matthäus  und  Lucas. 

III.,  dag  6.  Cabinet,  mit  Werken  der  französischen  Schule: 

6.  Gab.  W.  a:  *73i.  Claude  Lorrain,  Meeresufer  mit  Acis  und  Gala- 
tea  als  Staffage.  —  W.  b  mit  einigen  tüchtigen  Werken  der  französischen 
Maler  des  SchäfergenTe''s  des  vorigen  Jahrb.,  Lcmcret^  Pater  und  Watteau 
(no  *78l.  u.  *783.,  Ländliche  Feste,  von  heiterer  Färbung  und  geistreich 
leichter  Behandlung).  —  W.  c:  *754.  Millet.  Campagnalandschaft,  sehr 
charakteristisches,  farbiges  Meisterwerk;  **7oO.  Claude  Lorrain,  Breites 
Flussthal  mit  der  Flucht  nach  Ägypten  als  Staffage,  im  Zauber  des  Lichts 
dem  Gegenstück  no  731  gewachsen  und  tadeUoser  erhalten. 

IV.,  die  Oabiaetto  7-21,  mit  den  kleineren  Werken  der  nieder- 
ländischen und  deutschen  Schule. 

7.  Gab.  W.  a:  1832.  *1633.  K.  du  Jardin,  Vieh  in  Landschaft; 
1288.  Sachtleven,  Engers  am  Rhein.  —  W.  b :  *1482.  Jf.  Berchem,  Fischer 
in  felsiger  Landschaft.  —  W.  c:  A.  van  der  Werff^  1823.  Verstossung 
der  Hagar,  1818.  Urtheil  des  Paris,  1817.  Magdalena;  1518.  P.  Mulier  (Molyn), 
Gewittersturm. 

8.  Gab.  W.  a:  **1835.  Allart  von  Everdingen,  norweg.  Bergsee,  mit 
Hirschjagd  als  Staffage,  ein  Meisterwerk;  *l698.  Jan  van  Huytum,  der 
Blumenstrauss;  1462.  Ph.  Wouwerman,  Ueberfall  beim  Fluss Übergang.  — 
W.  b:  *1414.  Ph.  Wouwerman,  die  Behjagd,  in  glühendem  Abendlicht, 
frühes  Werk;  •1668.  A.  van  de  Velde,  Landschaft  mit  Heerde.  —  W.  c: 
•1621.  G.  Berckheijde,  das  Stadthaus  zu  Amsterdam;  *1417.  Ph.  Wouwerman, 
die  Almosenspende  am  Kloster,  frühes  Hauptwerk;  ^1346.  C.  Netseher,  der 
Briefschreiber. 

9.  Gab.  W.  a:  1389.  Le  Due,  männl.  Bildniss.  —  W.  b:  *1449.  Ph. 
Wouicerman,  Hirschjagd  am  Fluss,  reiches,  sehr  vollendetes  Werk  in 
hellem  Silberton;  14S0.  Der$.,  das  Feldlager  am  Flusse.  —  W.  c:  ^1478. 
N.Berchem,  Heerde  in  bergiger  Landschaft,  ein  kleines  Meisterwerk;  1477. 
Ders.,  der  Abend;  •ITSO.  Ary  de  Vois,  junge  Hirtin  eine  Böse  pflückend, 
frühes,  seinem  Lehrer  Knupfer  verwandtes  Bildchen. 

10.  Gab.  W.b:  1434.  *W0.  Ph.Wouwerman,  die  Fischer,  die  Schmiede; 
•1836.  Allart  van  Everdingen,  norweg.  Wasserfall,  von  decorativer  Wirkung. 

11.  Gab.  W.  a:  •1000.  «1494.  Jacob  van  Ruisdael,  der  Waldweg, 
„das  Kloster**  im  einsamen  Waldthal;  •1467.  Ph.  Wouwerman,  Beiter  vor 
einem  Marketenderzelt;  •1735.  G.  Metsu,  Wildprethändlerin ;  «1349.  C. Net- 
scher, der  Klavierunterricht,  dat.  1666.  —  W.  b:  ••1496.  Jacob  van  Ruisdael, 
Schloss  Bentheim,  frühes  Meisterwerk;  •1666.  A.  van  de  Velde,  trinkende 
Frau,  dat.  1662;  1662.  Jan  van  der  ffeijde,  das  Kloster;  Frans  Mieris, 
••1751.  der  Besuch  des  Kunstfreundes,  ••1760.  der  Künstler  eine  Dame 
malend,  die  bekannten  Hauptstücke  des  Meisters;  1358.  1369.  Frans  Hals 
d.  Ä.,  kleine  männl.  Bildnisse;  ••1336.  Jan  van  der  Meer  tan  Delft,  die 
Briefleserin  am  Fenster,  auch  dem  Umfange  nach  ein  Hauptwerk  dieses 
sdtenen  Nachfolgers  Bembrandf's.  —  W.  c:  ^1492.  •1502.  Jcicob  van  Ruis- 
dael^ der  Weg  zum  Dorfe  („die  Heide"),  kleines  Hauptwerk,  „der  Juden- 
kirchhof*.  von  grossartig  düsterer  Wirkung ;  •1733.  *il^i.  G.  Metsu,  Ge- 
fitigelhänaler,  Federviehhändlerin;  ^1543.  Th.  de  Keyser,  zwei  Beiter. 

18.  Gab.  W.  c:  *1440.  *1439.  PA.  Wouwerman,  Aufbruch  zur  Jagd  und 
Bückkehr. 

18.  Gab.  W.  a:  •1657.  Adriaan  van  de  Velde,  der  Zeichner  in  den 
Buinen,  dat.  1665;  •1258.  N.  Knupfer,  die  Famüie  des  Malers;  •1629.  •1630. 
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Paulus  PoUer^  Vieh  in  hoUänd.  Landschaft,  dat.  1663;  *1624.  Willem  Romei;n, 
Vieh  in  italien.  Landschaft.  —  W.  b:  1655.  A.  van  de  Velde^  Vieh  vor  dem 
Gehöft.,  dat.  1659.  —  W.  c:  "^lÖÖd.  Aart  van  der  Neer^  Ganal  im  Dorfe; 
*1511.  Job  Berckheyde^  Inneres  der  Hauptkirche  zu  Haarlem,  dat.  1665; 
**'1443.  Ph.  Wouwerman,  das  unter  dem  Namen  „die  Milchkanne"  bekannte 
Hauptwerk  des  Heisters :  *13Ö2.  C.  Netseher^  die  Spinnerin. 

14.  Gab.  W.  a :  *iTlQ.  Jan  Both^  italien.  Landschaft  bei  Abendstim- 
mung;  *1600.  O.  Flinck,  Brustbild  eines  Alten.  —  W.  b ;  *1416.  PA.  TTo«- 
werman^  die  Predigt  Johannis  d.  T.  —  W.  c:  **16Ö9.  A.  van  deVelde,  be- 
lebte EisOäche  vor  dem  Stadtwall.  dat.  1666;  *1427.  Ph.  Wouwerman^  die 
Abreise  vom  Wirthshaus,  dat.  1649;  1460.  Der$.^  Pferdestall;  1567.  Rem- 
brandt^  männl.  Bildniss,  dat.  1633;  '^1556.  Ders.,  Bildniss  der  Saskia  van 
Uilenburg  als  Braut  des  Heisters  im  J.  1633. 

15.  Gab.  W.  a:  *1412  *1447.  Ph.  Wouwerman^  die  Beiherbeize,  die 
Pferdeschwemme;  *1761.  Slingeland,  das  unmusikalische  Hündchen,  dat. 
1672;  *1706.  Qerard  Dou,  Hädchen  am  Fenster.  —  W.  b:  **1424.  *1463. 
Ph.  Wouwerman,  im  Pferdestall,  der  Kampf  an  der  Windmühle,  bekannte 
Hauptwerke;  ^ISöö.  ^eda,  Frühstück.  —  W.  c:  *1375.  ya»  Wijnants^  holL 
Landschaft  mit  Staffage  von  A.  van  de  Velde,  sehr  zart  und  duftig;  1444. 
•1419.  Ph.  Wouverman,  Wasserfall,  Jahrmarkt;  1719.  1720.  1718.  Gerard 
Dou^  kleine  Bildnisse  einer  alten  Frau,  Jugendwerke;  •Hll.  />er<.,  der 
Einsiedler:  ^1707.  Bers.,  der  Künstler  (f)  Violine  spielend,  dat.  1665. 

16.  Gab.  W.  a:  ^1793.  Jac.  van  RuUdael^  Furt  im  Walde,  frühes, 
kräftig  behandeltes  Werk;  1831.  Ter  Borch,  der  Husik Unterricht;  *1832. 
Den.y  Dame  in  weissem  Atlaskleid,  Studie  zu  der  „väterlichen  Ermahnung" 
in  Berlin  und  Amsterdam;  •13%.  ^1399.  Adriaan  vanOstade^  Bauern  beim 
Hahl,  Bauern  in  der  Laube,  dat.  1663  u.  1664;  *1422.  Ph.  Wouwerman, 
das  Haus  des  Scharfrichters.  —  W.  b:  ^1492.  Jac.  van  Ruisdael^  die  Jagd,  mit 
Staffage  von  A.  van  de  Velde-^  1829.  'ISSO.  Ter  Borch,  der  Brief,  junge 
Dame  sich  die  Hände  waschend.  —  W.  c:  1400.  A.  van  Ostade^  die  Bauern- 
schenke, farbiges  Bild  der  letzten  Zeit,  dat.  1679;  G.  Metsu^  ••1736.  die 
junge  Klöpplerin,  höchst  vollendetes  und  anziehendes  Hauptwerk,  ^1737. 
am  Kamin,  von  meisterhafter  Lichtwirkung,  ••1732.  das  Champagnerfrüh- 
stück, dat.  1661,  nach  dem  Vorbilde  von  Bembrandt^s  bekanntem  Heister- 
werk (no  1559)  und  vielleicht  gleichfalls  den  Künstler  selbst  mit  seiner 
Gattin  darstellend;  ••1397.  A.  van  Ostade^  das  Atelier  des  Künstlers,  dat. 
1663;  ••1396.  2)er«.,  Bauern  in  der  Schenke;  1507.  J.  van  der  Meer^  Blick 
von  den  Dünen. 

17.  Gab.  W.  a:  •1261.  J.  de  Heem,  Fruchtstück;  •ISll.  J.  Ochtervell, 
das  Schoosshündchen,  dat.  1669;  ^1348.  C.  Netscher ^  Dame  bei  der  Toi- 
lette; 1347.  />er«.,  Dame  und  Herr  musicirend.  —  W.  b:  ^1441.  Ph.  Wou- 
werman^  Halt  am  Harketender  zeit;  ^1476.  C.  Bega,  der  Bauemtanz;  ^1442. 
Ph.  TFbttwerwian,  der  Halt  auf  der  Jagd ;  1727.  J.  Steen^  Verstossung  der  Hagar. 

—  W.  c:  •1388.  Le  Duc,  männl.  Bildniss  in  ganzer  Figur;  »1464.  Ph.  Wou- 
werman^  Ueberfall  eines  Dorfes. 

18.  Gab.  W.  a:  1134.  1136.  L.  van  Uden,  vläm.  Landschaften;  •1067. 
•1068.  D.  Teniers  d.  /.,  die  Bleiche,  die  Kirmess,  die  besten  Bilder  des 
Heisters  in  der  Sammlung.  —  W.  b:  ^1260.  Jan  de  Heem,  Fruchtstück.  — 
W.  c:  ^1070.  B.  Teniers  d.  /.,  die  Dorfkirmess,  dat.  1641. 

19.  Gab.    W.  a:  1186.  1186.  Hendrik  van  Steenmjk^  Innenarchitekturen. 

—  W.  b:  1139.  1140.  L.  van  Uden^  vläm.  Landschaften;  *1097.  Gonzales 
Coques,  Familie  auf  der  Terrasse,  kräftig  behandeltes  lebensvolles  Werk 
dieses  seltenen  Künstlers;  Adriaan  Broutcer,  ^1060.  ^1061.  karrikirte  Köpfe, 
sehr  geistreiche  Skizzen,  •1069.  Schlägerei,  ein  coloristisches  Hauptwerk, 
•1058.  Schlägerei.  —  W.  c:  1136.  1138.  L.  van  üden^  Landschaften. 

20.  Gab.  W.  a:  •SöS.  Josse  de  Momper^  Alpenlandschaft  mit  Beisenden ; 
1184.  Hendrik  van  Steenwijky  Innenarchitektur;  •1183.  P.  Neefs  d.  ü..  In- 
neres einer  Kirche.  —  W.  b:  1141. 1142.  L.  van  üden,  vläm.  Landschaften; 
•1031.  D.  Teniers^  grosse  Kirmess;  •1032.  A.  van  Dpck^  Bildniss  des  Schot- 
ten Thomas  Parr,  angebl.  in  seinem  151.  Jahre;  977.  Rubens^  Urtheil  des 
Paris,  kleine  Wiederholung   des  Bildes  in  der  Londoner  National-Gallery. 

21.  Gab.  W.  a:  ^1976.  A.  Elsheimer^  Joseph  von  seinen  Brüdern  in 
den  Brunnen  versenkt,. kl  eines  Heisterwerk.  —  W.b:  *847.  ^.i/bro,  Bildniss 
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eines  Utrechter  Ganonicus)  848.  Jfach  Luccu  van  Leyden,  VerBuchung  des 
heil.  Antonius;  1963  u.  W.  c.  1963»  Meister  vom  Tode  der  MariOy  zwei  An- 
betungen der  Könige,  Hauptwerk  dieses  Künstlers,  früher  irrthümlich  dem 
Jan  Mabuse  zugeschrieben.  —  W.  c:  '^1889.  Bans  Hotbein  d.  y.,  Doppel- 
bildniss  des  Sir  Thomas  und  John  Godsalve,  dat.  löST^treffliches  Werk 
aus  der  ersten  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Enjgland;  *1977.  Elsbeimer^  Ju- 
piter und  Mercur  bei  Philemon,  kleines  Heisterwerk ;  *18T1.  A.  DilreTy 
Bildniss  des  Bernhard  van  Orley,  1521  in  Antwerpen  gemalt. 

y.,  die  Säle  N,  M,  L,  K,  J,  welche  einige  deutsche^  vornehm- 
lich aber  die  grosseren  niedtrländisehen  Gemälde  enthalten. 

Baal  N.  1892.  Als  Gegenstück  der  Sixtinischen  Hadonna  ist  hier  die 
erst  seit  neuester  Zeit  als  Gopie  (und  zwar  als  trelTliche  niederländische 
Gopie  um  1600)  anerkannte  *Madonna  des  Bürgermeisters  Meyer  von  Hans 
Holhein  d.  /.,  aufgestellt,  deren  Original  sich  in  Darmstadt  befindet. 

**1890.  H.  Holbeiny  Bildniss  des  Thomas  Horett,  Goldschmieds  Hein^ 
ricVs  VIII.,  oder  eines  französischen  Grossen  des  Xamens  am  englischen 
Hofe  (vgl.  8.  274);  an  der  Nebenwand  rechts  hängt  die  Originalzeichnung 
dazu  (no  1891).  —  **799.  Jan  tan  Eyck^  kleiner  Flügelaltar:  die  Madonna, 
r.  die  h.  Katharina,  1.  der  h.  Michael  mit  dem  jungen  Stifter :  in  Feinheit 
und  Leuchtkraft  der  Färbung,  sonniger  Wirkung,  malerischer  Vollendung 
bei  fast  miniaturartiger  Durchbildung  ein  Hauptwerk  des  Meisters.  **1870. 
A.  Dürer^  Christus  am  Kreuz,  in  abendlicher  Landschaft,  dat.  1506,  kleines 
Meisterwerk  von  tiefster  Empfindung  und  feinster  Stimmung,  unter  dem 
Einflüsse  des  Giov. Bellini  entstanden;  *1869.  A.  Dürer ^  Grösserer  Flügelaltar, 
in  Wasserfarben  auf  feiner  ital.  Leinwand  gemalt,  etwa  gleichzeitig  mit 
dem  vorigen  in  Italien  entstanden. 

Baal  M.  W.  3:  *963.  Rnhens^  Studienkopf  eines  Alten,  spätes  Werk; 
1089.  A,  vanDyck  (?  wahrscheinlich  das  Werk  eines  späten  Italieners),  Danae; 
*1080.  A.vanDyek,  männl.  Brustbild.  —  W.  2:  976.  Ateliereopie  nach  Ru- 
bens. Der  Liebesgarten ,  Original  in  Paris ;  *964.  Rubens ,  Mercur  im  Be- 
griff den  Argus  zu  tödten,  Werk  der  letzten  Zeit  des  Meisters. 

Baal  L.  W.  3 :  ^1884.  Caesar  van  Everdingsn^  Bacchus  und  Göttinnen.  — 
W.  2:  1784.  Alb.  Cufjp  (?),  Reitknecht  mit  Schimmel  und  Jagdhunden. 

Von  hier  aus  führt  ein  kurzer  Gang  in  eine  Abtheilung  des  Zwingers, 
in  welcher  die  geringeren  Werke  der  Deutschen  u.  Niederländischen  Schule 
untergebracht  sind.  —  Nun  zurück  durch  Saal  L.  in 

BaalK.  W.  4:  1664.  Rernbrandt,  die  Goldwägerin;  1666.  Rembrandt, 
Grablegung,  Ateliereopie,  welche  1653  vom  Meister  retouchirt  wurde;  1569. 
Ders.y  Selbstbildniss,  zeichnend  dargestellt,  dat.  1667 ;  1668.  />«r«.,  Bildniss 
eines  Mannes  im  Lehnstuhl,  um  165iß;  ^1133.  Jan  WildenSj  Jäger  mit  Hun- 
den in  Winterlandschaft,  dat.  1624.  —  W.  3:  **962.  RtibenSj  Die  Schweins- 
jagd, grosaartjge  lebensvolle  Sehildemng  der  Bewegung  und  Aufregung 
einer  wilden  Jagd,  um  1614  entstanden;  *'^1568.  Rembrandt.  Brand- 
opfer des  Manoah,  grosses  farbiges  Hauptwerk  aus  der  Zeit  der 
Nachtwache,  dat.  1641;  *'ie67.  /.  Weenfx,  Stillleben;  *1660.  Rembrandt, 
Simsen  auf  seiner  Hochzeit  den  Philistern  Bäthsel  aufgebend  („Speise  ging 
von  dem  Fresser  und  Süssigkeit  von  dem  Starken",  Richter  xiv,14),  dat. 
1638;  *1604.  F.Bol,  Jacob  sieht  im  Traume  die  Himmelsleiter.  Hauptwerk, 
im  Anschluss  an  seinen  Lehrer  Rembrandt.  Femer  hier  und  W.  1 :  *1191-94. 
Fr.  Snyders,  grosses  Stillleben  von  trefflicher  decorativer  Wirkung.  —  W.  1 : 
**1667.  Rembrandt^  Greisenbildniss,  dat.  1654,  von  ergreifender  Lebenswahr- 
heit und  gewaltiger  Farbenwirkung;  *1561.  Rembrandt^  Jäger  mit  einer  er- 
legten Rohrdommel,  dat.  1€^9;  "'loTl.  Rembrandt^  Bildniss  eines  Greises, 
um  1645;  *1670.  Ders.^  Bildniss  eines  Alten  mit  perlenverzierter  Mütze, 
sehr  vollendetes  Werk  der  letzten  Zeit ;  ^1603.  F.  Bol^  Ruhe  auf  der  Flucht 
nach  Aegypten;  *159Ö.  B.  van  der  Heht^  Weibl.  Bildniss.  —  W.  2:  *1791. 
Amrt  de  Gelder ^  Christus  vor  dem  Volke  ausgestellt,  dat.  1671,  Hauptwerk 
dieses  letzten  Schülers  Rembrandfs;  **1562.  Renthrandt^  Bildniss  seiner 
Gattin  Saskia,  dat.  1641;  *1559.  Rembrandt^  Doppelbildniss  des  Künstlers 
mit  seiner  Gattin  beim  Frühstück,  um  1637;  *1335.  Jan  vcm  der  Meer 
van  Delfty   Der  junge  Liebhaber,  dat.  1656,  frühes  Hauptwerk  in  lebens- 
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grossen  Figuren,  ron  ansserordentlieher  Kraft  der  Färbung ;  1558.  Sem- 
brandt^  Ganymed  vom  Adler  entfährt,  bekanntes  realistisch  aufgefasstes 
Werk  der  früheren  Zeit,  dat.  1635. 

Saal  I.  W.  4:  **^68.  Rubens^  Bildniss  einer  Frau  mit  ihrem  Kinde, 
Meisterwerk  der  mittleren  Zeit  des  Künstlers;  *10Q6.  A.  van  Dytk^  Bild- 
niss eines  jungen  Mannes  in  Büstung.  ~  W.  S :  *119ö.  F.  Snyäers^  Grosses 
Stillleben  mit  Figuren  von  Thvlden;  *10iO.  J.  Jordaent^  Diogenes  Men- 
schen suchend,  voll  derben  Humors;  *i02i,  A.  van  Dyek^  h.  Hieronymus 
im  Gebet,  frühes  Werk  von  grossartig  breiter  Behandlung  und  male- 
rischer Wirkung;  *9Ö5.  Rubens^  h.  Hieronymus  im  Gebet,  sehr  vollende* 
tes  Werk  ans  der  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Bom;  980.  Rnbenty  Bück- 
kehr der  Diana  von  der  Jagd,  gute  Atelierarbeit  nach  dem  Original  in 
der  Darmstädter  Gallerie;  "^lOll.  /.  Jordaens^  Der  verlorene  Sohn  bei 
den  Schweinen;  *971.  Rubens  (?),  Bildniss  einer  jungen  Frau.  —  W.  1: 
G.  angefangen)  *'961.  u.  '='960.  RubenSy  Bildnisse  von  Mann  und  Frau,  und 
'^969.  Ders,^  Männliches  JSildniss:  gehören  zu  den  besten  Bildnissen  von 
der  Hand  des  Künstlers,  aus  seiner  mittleren  Zeit;  *^78.  RttbenSj  Flucht 
der  ClÖlia,  aus  seiner  letzten  Zeit ;  ^'965.  Ders.,  Bathseba,  farbenleuchtendes 
Werk  der  letzten  Zeit;  1038-1034.  A.  van  Dyck,  Bildnisse  KarFs  I.  von 
England  und  seiner  Gemahlin;  1033.  A,  van  Dyciy  Die  fidnder  Karl's  I.; 
975.  R'ubem^  Die  Söhne  des  Künstlers,  gute  Atelierwiederholung  nach  dem 
herrlichen  Gemälde  im  Besitze  des  Fürsten  Liechtenstein;  ^66.  Ders.y 
„Quos  ego*^,  Neptun  die  Winde  bedrohend,  breite  geistreiche  Decoration 
zum  Einzug  des  Cardinalinfanten  Ferdinand  in  Antwerpen  1635;  *1027.  u. 
*10Q8.  A.  van  Dyct^  Bildniss  von  Mann  und  Frau,  gemalt  um  1(130.  — 
W.  2:  *697.  Velazquez^  Bildniss  eines  älteren  Mannes;  699.  Copie  nach 
Velazquez,  Bildniss  des  Grafen  Olivarez ;  956.  Rubens,  Krönung  des  Tugend- 
helden, für  den  Herzog  von  Mantua  in  Italien  gemalt. 

VI.,    Saal  H. ,    mit  den  Werken  der  apanisehen  Schule,  ron 

welchen  einige  bereits  In  Saal  I.  untergebracht  sind. 

Saal  H.  W.  4:  *705.  Murillo^  Maria  mit  dem  Kind,  von  feiner  Färbung 
und  genreartigem  Reiz.  —  W.  3 :  468.  Salvator  Rosa,  Ein  Seesturm ;  *683. 
Ribera,  Maria  Magdalena,  von  seltenem  Liebreiz,  dat.  1641.  —  W.  1:  696. 
Zurbaran,  der  h.  Bonaventura  wählt  im  Auftrag  der  Cardinäle  den  Papst 
(im  J.  1271). 

Nun  die  Stufen  hinan  in  den  Kuppelsaal  (G),  der  sich  üt>er 
dem  hohen  Portal  (S.  269)  befindet  Der  kleine  Raum  ist  zur  Aus- 
stellung Yon  12  werth vollen  gewirkten  'Tapeten  benutzt,  unten 
6  altniederländische,  einige  vielleicht  nach  Quinten  Massys  (Kreu- 
zigung vortrefflich),  die  6  obem  ebenfalls  in  den  Niederlanden 
gefertigt,  nach  Oartons  von  Baffael  (Wiederholungen  der  Im  Yatl- 
can  befindlichen,  wie  diejenigen  im  Berliner  Museum). 

Aus  dem  Kuppelsaal  führt  eine  Treppe  in  den  obbrn  Stock, 
in  dessen  niedrigeren  Räumen  l.  die  weniger  bedeutenden  von  den 

älteren  Bildern,  r.  die  modernen  Bilder  untergebracht  sind. 

Im  Treppenraum  (Z. 22):  Bildnisse  von  Oraff,  Angelica  Kauffmann 
(W.  b:  2182.  Vestalin);  W.  c:  2385.  Qirard,  Napoleon  I.  im  Krönungs- 
ornat ;  W.  d :  2229.  Jul.  Sübner,  Disputation  zwischen  Luther  und  Eck  in 
Leipzig  im  J.  1519. 

Links:  Z.  31  u.  82,  die  allerneuesten  Erwerbungen;  Z.  33-38,  italie- 
nische Schttlen,  namentlich  aus  der  Zeit  des  Verfalles  der  ital.  Malerei :  von 
den  Ricci,  Crespi  (Z.  33.  die  7  Sacramente),  Castiglione,  Solimena  u.  s.  w.  — 
In  Z.  87  u.  88  zahlreiche  Ansichten  von  Venedig  von  Canale,  sowie  von 
Dresden,  Warschau  und  Umgebung  von  Beiotto  (f  1768). 

Rechts,  Z. 23-30,  die  modernen  Bilder  (in  Folge  der  Neuanschaffungen 
ist  die  Reihenfolge  häufigeren  Veränderungen  unterworfen).  —  Z.  ^.  W.  a: 
2221.  L.  Richter,  Frühlingslandschaft  mit  Brautzug,  2227.  Jul.  Hübner,  Das 
goldene  Zeitalter;  W.  b:  2212.  Jul  Schnorr  v.  Carols/eld,  h.  Familie,  2287. 
Venus,  heil.   Elisabeth;  W.  c:  2220.   L.  Richter,  Der  Schreckenstein  bei 
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Aussig,  3806.  WitUemu»,  üeberfiuss  und  Hangel.  —  Z.  24.  W.  a:  2248. 
e.  Hammer  y  Wildschweine.  —  Z.  26.  W.  a:  2311.  0.  Achenbaeh,  Capri; 
2317.  Basmussen.  GebirgEsee  in  Norwegen;  W.  b:  2297.  A.  Aehenbtichf  hol- 
länd.  Strand 5  W.  c:  2371.  Ri^siahl^  anatom.  Theater  in  Bologna-,  W.  d: 
2867.  Kuntz^  röm.  Gemüsehändlerin.  —  Z.  26.  W.  a:  2296.  Rud.  Jordan^ 
Bettung  Schiffbrüchiger,  2346.  Fr.  Aug.  Kautbach^  Familienglück;  23Sö. 
Oebler,  Siebenschläfer ;  W.  b :  2310.  0.  Achenbach ,  Fest  der  heil.  Anna 
auf  Ischia ;  W.  c  :  2261.  Leonhardi^  Waldlandschaft,  2342.  Em.  Weiser^  Auf- 
gebot der  Wehrfähigen  im  Kloster-,  W.  d:  2386.  &«tfif>,  Seegefecht.  —  Z.  27. 
W.  b :  2336.  Ed.  Kurzbauer^  Spinnstabe  im  Schwarzwald  (die  Verleum- 
dung)-, W.  d:  2i319.  Bokelmanuy  Auswanderer;  2355.  Knaus.  Seiltänzer 
hinter  den  Coulissen.  —  Z.  28.  W.  b:  *2328.  Fr.  Defregger^  Abschied  von 
der  Sennerin,  2305.  LoMch^  Spielende  Kinder;  W.  o:  i^298.  A.  Achenhaeh^ 
Küste  bei  Vlissingen,  2313.  B.  Vautier^  Tanzpause  auf  einer  elsässischen 
Bauernhochzeit,  2S18.  Othmichen^  Steuerzahltag;  W.  d :  2314.  v.  Gerhardt, 
Pflege  des  heil.  Leichnams.  —  Z.  29.  W.  a:  2270.  Grosse,  Aus  Dante's  Hölle; 
W.  b:  2265.  Beinr.  Hofmcmn,  Christus  im  Tempel,  W.  c:  2368.  Lessing^ 
Klosterbrand;  2384.  Gurlitt,  Kloster  Busaco  in  Portugal;  W.  d:  2334. 
Gebier,  wildernde  Hunde;  2324.  VoUz.  Thierstück;  2262A.  v.  Götz,  nach 
der  Schlacht  von  Beaumont.  —  Z.  30.  W.  a :  23^.  Calame,  Giessbach, 
2280.  Preller,  Landschaft,  *2372.  Hof,  Des  Sohnes  letzter  Gruss;  W.  b :  Ä301. 
A.  Achenbach^  Wassermühle;  W.  c:  ^2329.  De/regger,  Sensenschmiede  vor 
dem  Tiroler  Aufstand;  W.  d:  2353.  Gude,  landende  Fischer;  *Munkacgy, 
Christus  am  Kreuz;  2362.  Feuerbach,  Madonna. 

Im  Ebuoeschoss  sind  geradeaus,  wenn  man  die  Treppe  herab- 

kommt,  Werke  des  xvni.  Jahrb.  aufgestellt  (vgl.  S.  274). 

Cab.  4041:  Pastell-Bildnisse  meist  fürstl.  Personen,  grossentheils  von 
RosaWHS  Carnera,  einige  von  Raphael  Menge,  die  besten  von  Liotard  (Cab. 
41) :  159.  Bildniss  des  Malers  im  Costüm  seines  Aufenthalts  in  Konstantinopel, 
160.  Graf  Moritz  von  Sachsen,  *161.  Das  Chocoladen-Mädchen,  162.  Bildniss 
der  !Nichte  des  Künstlers,  der  „schönen  Lyonerin**.  —  Cab.  42--44:  klei- 
nere Bilder  des  sächs.  Hofmalers  Dietrich  (f  1744).  In  Cab.  43  ferner  (W.  b) : 
2213.  Schnorr  von  Carolsfeld,  Entwürfe  zum  Paulus-Fenster  in  der  Pauls- 
kirdbe  zu  London.  —  In  dem  Baum  hinter  diesem  Cab.  dne  Sammlung 
von  Miniaturmalereien,  bis  auf  weiteres  jeden  Dinstag  sugänglich. 

DieKnpferBticliMimmlang,  ebenfalls  im  Erdgeschoss  des  Neuen 
Museums  (Eing.  s.  S.  274;  geöffnet  s.  S.  263),  unter  August  II.  an- 
gelegt und  bis  jetzt  fortwährend  vermehrt,  enthält  gegen  400000 
Blätter  von  den  ältesten  Meistern  (xy.  Jahih.)  an  bis  auf  die 
neueste  Zeit  In  den  Schränken  (im  Saal  A  r.  beginnend)  ist  eine 
grosse  Anzahl  der  bemerkenswerthesten  Blätter  zur  Yeranschau- 
lichung  der  Entwicklung  der  Technik  (Kupferstich,  Radirung, 
Holzschnitt  u.  s.  w.)  ausgestellt.  Saal  A  enthält  die  Kupferstiche, 
B  und  G  die  Handzeichnungen,  D  Photographien  und  in  viertel- 
jährlichem Wechsel  Ausstellungen  besonders  werthvoller  Blätter. 
Die  Vorlegung  der  Mappen  und  Bände  erfolgt  gemäss  der  ;;Be- 
suchsordnung"  nur  auf  Verlangen  (Zettel)  in  Saal  A. 

Das  Muieum  der  OipsabgUBse  (Director  Prof.  Di.  Treu\  Kata- 
log nur  leihweise  für  10  Pf. ;  die  Ueberführuug  der  Sammlung  iu 
das  Albertinum  steht  bevor,  s.  S.  263)  besteht  aus  einer  antiken 
und  einer  mittelalterlichen  u.  modernen  Abtheilung.  Den  ersten 
Stamm  zu  der  antiken  Abiheilung  bildeten  die  1782  von  Raphael 
Meiigs  an  die  sächs.  Regierung  verkauften  Stücke ;  der  Eingang  (s. 
S.  263)  befindet  sich  auf  der  südöstlichen  Aussenseite  des  Zwin- 
gers, gegenüber  dem  Prinzen-Palais.  Die  mittelaltefliche  u.  moderne 
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Ahiheilungj  wesentlich  erst  in  neuerer  Zeit  entstanden,  ist  in  der 
nordweatl.  Zwingerhälfte  untergebracht  (Eingang  In  der  nördl. 
Ecke  des  Innern  Hofes). 

Im  zoologischen  und  anthropol.-ethnographischen  Afu9«um(Eingang 
auf  der  südwestl.  Aussenseite  des  Zwingers,  der  Sophienkirche 
gegenüber;  geöffnet  s.  S.  264;  Katalog  von  Director  Dr.  Meyer- 
50  Pf.)  sind  die  Vogel,  namentlich  Papageien,  Kolibris  und  •Para- 
diesvögel, die  *NeBter-  und  die  (nur  zeitweise  ausgestellte)  Eier- 
und  Insectensammlung,  die  sorgfältig  geordnete  Gonohyliensamm- 
lung,  und  von  der  ethnographischen  Abtheilung  (eine  Treppe 
höher)  die  japanischen  Bronzen,  die  indischen,  javanischen  und 
polynesischen  Gegenstande  bemerkenswerth.  Hier  befinden  sich 
jetzt  auch  die  Indischen  Alterthümer  (früher  in  der  Autikensamm- 
lang).  —  Im  mineralogisch-geolog.  u.  prähistorischen  Museum  (Ein- 
gang im  westl.  Durchgang,  dem  Museum  gegenüber;  Eintritt  s.. 
S.  263;  Katalog  1  Jf ;  Dir.  Dr.  Qeinitz)  ist  besonders  auf  die  geo- 
logische Abtheilung  aufmerksam  zu  machen ;  hervorragend  ist  die 
paläontologische  Sammlung,  namentlich  die  Versteinerungen  im 
lithographischen  Kalk  von  Elchstädt.  —  Der  mathematisch  -  physi- 
kalische Salon  (Eingang  an  der  Westseite  des  Hofes ;  Eintritt  s. 
S.  263;  Katalog  60  Pf.;  Dir.  Geh.  Reg.-R.  Dr.  Nagel')  enthält 
Instrumente  für  mathem.,  physikal.,  meteorolog.  u.  astronomische 
Zwecke. 

Dem  Zwinger  östl.  gegenüber  liegt  das  sog.  Prinzenpalais 
(PI.  E  4),  jetzt  Wohnung  des  Prinzen  Friedrich  August.  Westl.  von 
diesem  die  protest.  (nach  der  Kurfürstin  Sophie  benannte)  Hof- 
oder Bophienkirclie  (PI.  E  4),  aus  dem  xiii.  u.  xiy.  Jahrh.,  ur- 
sprünglich Klosterkirche,  1864-68  im  goth.  Stil  erneuert,  im  In- 
nern 1876  hergestellt.  Die  Sculpturen  an  der  W.-,N.-  und  O.- 
Seite sind  von  Schwenk  u.  Kietz.  —  Im  0.  der  Kirche  der  1887 
errichtete /9t  Oeorgsbrunnen,  nach  MöckeVs  Entwurf;  die  Figur  des 
St.  Georg  nach  HähneVs  Modell  von  Pirner  &  Franz  gegossen. 

Am  Postplatz  das  kaiserl,  Postamt  1  (PI.  D 4, 6 ;  vgl.  S. 262). 
Vor  demselben  eine  goth.  Brunnensäüle  (der  sog.  Ghol«rabrunnen) 
mit  Statuetten ,  auf  die  heilende  Kraft  des  Wassers  hindeutend, 
1844  nach  Semper's  Entwurf  errichtet.  —  Am  Antonsplatz,  hinter 
der  Post,  n®  1,  ist  in  der  ehem.  Polytechnischen  Schule  (PI.  DE  6)r 
das  Sachs.  Kunstgewerbe  -  Museum :  Eintritt  s.  S.  263,  Director 
Hofrath  Prof.  Qraff.    Es  enthält  Gegenstände  der  verschiedensten 
Stilrichtungen,  vorzugsweise  aber  der  deutschen  Renaissance;  am 
reichsten  ist  die  textile  Abtheilung,  mit  etwa  7000  Nummern. 
Mit  der  Anstalt  ist  eine  Kunstgewerhesehule^  eine  Vorbilder-  und 
Omamentstichsammlung  und  eine  reichhaltige  Bt&fiofftefc  verbunden. 

Vom  Postplatz  führt  in  südwestl.  Richtung  die  Annenstrasse 
(PI.  D  6),  vorüber  an  dem  von  Zopff  erbauten  Dienstgebäude  der 
Ober-Posl'  und  Telegraphen-Direction,  zu  der  im  xvi.  Jahrh.  er- 
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bauten,  nacli  dem  Brande  im  J.  1760  erneuten  Anrienkirche  (PI.  G 
Dö);  etwas  südl.  von  letzterer  der  ilnnen&rttnn^n,  ein  der  Gemahlin 
(-|-1585)  Augustes  I.  gewidmetes  Brnnnendenkmal,  Bronzeguss  nach 
Henze's  Modell.  —  In  der  benachbarten  Hnmboldtstr.  das  Annen' 
realgymnasium  (PI.  DÖ),  mit  Fresken  7on  Diethe  in  der  Aula. 

In  nordwestl.  Richtung  geht  Tom  Postplatz  die  Wettiner  Strasse 
(PI.  D  0  4 ;  an  derselben  das  1884  bezogene  Wettiner  Gymnasium) 
über  die  Weisseritz  zur  Friedrichsstadt,  in  welcher  u.  a.  der 
Berliner  Bahnhof  (PI. A3),  der  alte  kath.  Friedhof  (S.  290),  und  das 
ausgedehnte  atädt.  Krankenhaus  (PI.  B  2,  3).  Letzteres  hat  z.  Th. 
die  Räume  des  ehem.  Marcolinischen  Palais  inne,  in  welchem  Na- 
poleon während  des  Waffenstillstandes  von  Poischwitz  und  während 
der  Schlacht  von  Dresden  (26. /27.  Aug.  1813)  wohnte;  in  dem 
zugehörigen,  seiner  Zeit  berühmten  Garten  befindet  sich  ein  Was- 
serwerk in  Sandstein:  Neptun  mit  Amphitrite,  grosse  Gruppe  von 
Mattielii;  dasselbe  springt  im  Sommer  Do.  Nachm.  3-5  u.  So. 
11-1  Uhr  und  ist  dann  (von  der  Wachsbleichgasse  ans)  frei  zu- 
gänglich. —  An  der  Ostra- Allee,  nahe  dem  Zwinger,  der  Herzogin 
Garten  (PI.  D  4),  mit  Orangeriegebäude  im  Renaissancestil. 

Am  Neumarkt  (PI.  E  F  4)  erhebt  sich  die  Frauenkirche 
(PI.  F4),  1726-45  von  George  Bahr  erbaut,  mit  hoher  Kuppel; 
Laterne  95m  hoch.  —  Auf  dem  Platz  vor  der  Kirche  das  am  Refor- 
mationsfest 1885  enthüllte  *Luthb&dbnkmal,  Bronzeguss  nach 
dem  Originalmodell  EietscheVs  für  dasWormser  Denkmal,  mit  dem 
charakteristischen,  von  Rietschel  selbst  modellirten  Lutherkopf.  — 
Auf  einem  Pflasterstein  der  n.w.  Hälfte  des  Platzes  bezeichnet  ein 
Kreuz  die  Stelle,  wo  1601  der  calvinistische  Kanzler  Grell  hin- 
gerichtet wurde.  —  In  der  Nordwest-Ecke  das 

*Hu8eum  Johannenm  (PI.  E.  4),  in  einem  Ende  des  xvi.  Jahrb. 

aufgeführten,  1744-46  umgebauten  Gebäude,  welches  bis  1855  die 

Gemälde  -  Gallerie  enthielt.     Die  Sandsteinflgur   Oellini's  in  der 

Augustus8trasse(Sgraffito-Dar8tellungen,  s.S.  268)  ist  von  Behrens. 

Im  1.  Stock  das  historische  Museum^  im  2.  Stock  die  Porzellan- 

und  Gefäss' Sammlung  (Director  beider  Sammlungen:    Dr.  Alb» 

Erbsiein),   Eintrittsstunden  s.  S.  263.   Eingang  in  der  Augustus- 

strasse  und  durch  den  alterthümlichen  Hof. 

I.  Stock.  *Hifttorisches  Kuseum,  eine  Sammlung  künstlerisch  oder 
geschichtlich  bemerkenswerther  Waffen,  Büstungen,  Hausgeräth,  Kleidungs- 
stücke u.  dgl.,  mit  zahlreichen  vortrefflichen  Arbeiten  der  italienischen  und 
deutschen  Renaissance,  die  reichste  Sammlung  der  Art  in  Deutschland. 
Die  Gegenstände  sind  durch  Zettel  bezeichnet.  Ausserdem  befinden  sich 
hier  8ehnorr''s  Gartons  zu  den  Freskogemälden  aus  der  Geschichte  Karl's 
d.  Gr.,  Friedrich  Barbarossa's  und  Rudolfs  v.  Habsburg  im  Hünchener 
Festsaalbau.  —  Aus  dem  Eingangszimmer  rechts  in  den  I.  Saal  (Kunst' 
kammer.  für  fürstlichen  Hausrath) :  Stühle,  Schränke,  u.  a.  an  der  r.  Wand 
ein  d'/zm  hoher  Prachtschrank  aus  Ebenliolz  mit  eingelegter  Arbeit  von 
Hans  Schißerstein  (1616) ;  in  der  Mitte  des  Saales  der  Schmuckschrank  der 
Eurfürstin  Sophie  von  Kellerdaler  (1600);  Tische  aus  dem  xvi.  u.  xvii. 
Jahrh., Toilettenaufsatz  von  1686,  Uhren  (astronomisches  Uhrwerk  von  1568), 
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Trinkgefäflse,  Trinkhörner;  in  einem  Glaspult  am  FeuBter  Dr.  H.  LiiUier*8 
Becher  und  feine  Hauswaffe,  Brettspiele,  Bilder  sächs.  Fürsten,  von  Luc* 
CrafMch,  — 11.  Turnier-Saal:  Turnierwaffen  säehs.  und  anderer  Fürsten, 
meist  Beiterrüstungen,  zuletzt  ein  Scharfrennen  mit  schweren  WaQen  aua 
dem  XVI.  Jahrh^  an  den  Wänden  und  Fenstern  eine  grosse  Zahl  einzelner 
Rüstungen  u.   Waffen.      Hervorzuheben  r.   am  Eingang:    Paradeharniscb 
Herzog  Karl  EmanueVt  v,  Savopen  (f  1690),  Italien.  Arbeit,  überreich,  auf 
dem  6.  Pferde  eine  Knabenrüstung  für  den  Kurprinzen  Christian  (1694), 
sowie  am  Ausgang  r.  u.  1.  zwei  silberne  Rüstungen  für  Kurf.  Christian  1. 
(t  1591)  und  seinen  Freund  Fürst  Christian  v.  Anhalt  (t  1690)  gefertigt. 
—  111.  Jagd-Saal:  Jagdgeräthe  u.  dgl.  aus   dem  xvi.  u.  xvii.  Jahrh., 
Tischmesser,  Jagdspeere,  Jagdhörner  (Mitte  der  1.  Wand  ein  Flfenbeinhom 
aus  roman.  Zeit,  unten  eine  Jagdwehre  Heinrich^s  IV.  v.Frkr.),  Jagdschmuek 
(mit  oriental.  Smaragden  besetzt  von  Christian  II.,  ein  gleicher  mit  Tür- 
kisen), Pürschbüchsen,  Armbrüste,  Jagd  u.  Werkzeugtisch  Johann  Georges  I., 
mit  Silber  ausgelegt,  Falconier -Handschuh  u.  -Tasche,  Hundehalsbänder, 
Gärtnerwerkzeuge  u.  Handwerksgeräth  Augustes  I.  u.s.  w.  —  IV.  *Parade- 
saal:  Neun  treuliche  Reiterrüstungen :  Änffust  /.(?);  Kurf.  Moritz  (t  15Ö9), 
einfach  edel  blankeisem;  Christian  I.  (f  1691),  von  Stahl,  geätzt  und  mit 
Gold  eingelegt.    Dann  zwei  Pracht-Rüstungen  Christian^t  II.  (f  1611),  die 
erste  grauangelassener  Stahl  mit  Ornament  von  getriebenem  u.  vergoldeten^ 
Kupfer,  Augsbnrger  Arbeit;  unter  Glas:  die  glänzendste  Rüstung  der  ganzen 
Sammlung,  gleich  ausgezeichnet  durch  meisterhafte  technische  Ausführung, 
wie  durch  Reichthum  und  Schönheit  des  getriebenen  und  geätzten  Orna- 
ments, mit  Relief- Darstellungen  aus  der  Hercules-Sage  (am  Pferde)  und 
aus  der  Argonauten- u.  Troer-Sage  (Mannesrüstung),  1606  von  Heinr.  Knöpfen 
in  l^ümberg  gekauft;   dann  Pracht -Rüstung  Herzog  Johann  Qeorg^t  /., 
schwarz  mit  getriebenem    und   vergoldetem   Ornament,  ebenfalls   Augs- 
burger Arbeit  Jes  Anton  Peffenhäuter.  1604  gekauft.    Weiter  Joh.  Wilhelm 
V.  Weimar  (f  1679),  Stahl,  geätzt  und  vergoldet;  blankeisemer  Harnisch, 
cannelirt  (vor  1560);  Joh.  Georg  I.  (t  1666),  vollständige  Rüstung  für  Mann 
und  Ross  (1622).    Dazwischen  sind  einzelne  Harnische  aufgestellt;  drei  von 
vergoldetem  Kupfer  Christian^s  I.  und  der  Prinzen  Hans  Georg  und  Chri- 
stian y.  Anhalt,  zwei  Fusstumierharnische  von  geätztem  Stahl,  u.a.  Ausser- 
dem in  den  Schränken :  Schwerter,  Helme,  Schilde,  in  verschiedenster  Be- 
handlung, damascirt,  in  Eisen  geschnitten,  mit  silbernem  und  vergoldetem 
Ornament  besetzt,  xnit  kunstreichen  Reliefs  u.  s.  w.    Im  9.  Fensterpult  das 
alte  Kurschwert  Friedrieh^s  de*  Streitbaren  von  1425,  und  das  Kurschwert 
des  Kurfürsten  Moritz  von  1647;  im  Wandschrank  neben  der  Ausgangs- 
thür  geweihtes  Schwert  Augtufs  des  Starken^  Geschenk  des  Papstes  vom 
J.  171^.  — V.  Pistolensaal:  reiche  Sammlung  von  Feuerwaffen  aus  dem 
XV. -XVIII.  Jahrb.,    grossentheils  von  sächs.  lenzen   herrührend;  sogen. 
Mönchsbüchse  (xv.  Jahrh.),  auch  Pistolen  von  Gustav  Adolph  und  Karl  XII. 
V.  Schweden,   Ludwig  XIV.  v.  Frkr.  u.  a.   —   VI.  Schlachtensaal: 
Kampfrüstungen  und  im  Kampf  gebrauchte  Waffen  sächsischer  und  an- 
derer Fürsten  und  hervorragender  Persönlichkeiten,  darunter  Feldhamisch 
Heinrich's  des  Frommen  (f  1641),  mehrere  von  Kurf.  Moritz,  daneben  in 
einem  Glasschrank  die  blutbefleckte  Schärpe,  die  er  1669  in  der  Schlacht 
bei  Sievershausen  trug,  und  die  Kugel,  welche  ihn  tödtete.    Am   zweiten 
Fenster:  das  älteste  Schlachtschwert  der  Sammlung  (xiii.  Jahrb.);  Sen- 
senschwert Thomas  Münzer''s,  Commandostab  und  Degen  Tilly^s.    Com- 
mandostab  Pappenheim''s,  Degen  KarFs  XII.  von  Schweden,  Eduard^s  VI. 
von  England  und  (2)  Peter's  d.Gr.  Weiter:  Rappiere,  Parierdolche, Schwert- 
brecher, Richtschwerter  u.  s.  w.,  das  Hufeisen,  welches  August  der  Starke 
mit  der  Hand  zerbrach.    Am  letzten  Fenster  Standarte  der  Pappenheim- 
schen  Kürassiere.  —  VII.  Neuer  Waffensaal:  moderne  Waffen  seit 
dem  90jähr.  Kriege;  sächsisch- polnische  Waffen  u.  Fahnen;  französ.  Waffen 
von  1870/71 ;  die  neuesten  Hinterladungssysteme  der  europ.  Armeen;  Napo- 
leon's  I.  Todtenmaske.     Türkische   Fahnen,   Rossschweife  und  andere 
Trophäen  bilden  den  Eingang  zu  dem  —  VIII.  türkischen    Zelt  des 
Grossveziers  Kara  Mustapha,  welches  1683  beim  Entsatz  Wiens  vom  deutsch- 
polnischen Heere  unter  dem  Polenkönig  Johann  Sobieikp  erobert  wurde; 
hier  auch  des  letzteren  Schuppenharnisch;  Feldkürass  Kurf.  Johann  Ge' 
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org''8  III.  ▼.  Sachsen,  Aer  damals  an  der  Seite  der  Polen  focht;  türkische, 
persische,  indische  Waffen.  —  IX.  Sattelsaal:  Beitzenge  und  andere  bei 
glänsenden  Hoffesten  benutzte  Gegenstände,  Tornehmlich  aus  der  Begie- 
rungszeit  Augustes  II.  d.  Starken  (1694-1733).  —  X.  Kleidersaal:  Hof- 
und  Staatskleider  aus  dem  xvi.-xviii.  Jahrh.,  auch  Napoleon''s  I.  Stiefel,  die 
er  in  der  Schlacht  bei  Dresden  trug,  seine  Krönungsschnhe;  Hut  u.  einige 
Drechslerarbeiten  Peter''s  d.  Gr. 

Zurück  in  den  ersten  Saal  und  weiter  durch  Saal  XI.  mit  älteren 
Plänen  von  Dresden  und  Modellen  des  kgl.  Schlosses  und  Semperas  Hu- 
seumsbau  zur  Gewehr-Gallerie,  welche  im  Anschlnss  an  das  histor.  Museum 
und  zu  den  gleichen  Zeiten  zugänglich  ist :  über  2000  z.  Th.  ausgezeichnete 
Gewehre  und  andere  Waffen;  19  Hirschgeweihe  von  mehr  als  18  Enden  u.s.w. 

Im  II.  Stock  des  Museums  befindet  sich  die  Anfang  des  xviii.  Jahrh. 
begründete  kgl.  '^onellan-  u.  Gefäss-Sammlung ,  die  grossartigste,  auch 
vom  Museum  zu  S^vres  nicht  übertroifene  Sammlung  ihrer  Art,  mit  c.  19000 
Stücken  chinesischen,  japanesischen,  ostindischen,  französischen  und  meiss- 
nischen  Porzellans,  sowie  italienischen  Faiencen  (weniger  bedeutend)  u.  dgl. 

Durch  den  Vorsaal,  dessen  Betrachtung  man  besser  bis  zuletzt  auf- 
spart, betritt  man  den 

I.  Saal  (1.  beginnend  bis  zur  Eingangsthür  zurück,  dann  die  Estraden 
in  der  Mitte)  Chinesisches  Pobzbllan   ans  der  besten  Zeit,   xvi.-xviii. 
Jahrh.    Die  Erfindung  des  Porzellans  (porcelana  oder  porcelina  die  Venus- 
schnecke)  in  China  reicht  bis  ins  vii.  Jahrh.   zurück;   die  ältesten  er- 
haltenen Stücke  sind  aber  nicht  älter  als  das  xiv.  Jahrh.,  und  zu  höherer 
Vollendung  (Malerei  unter  Glasur  d.  h.  vor  dem  Brennen)  gelangte  die 
Kunst  erst  seit  dem  xv.  Jahrh.    Das  chinesische  Porzellan  ist  echtes  oder 
Hartporzellan,  aus  Porzellanthon  oder  Kaolin  (Name  eines  chinesischen 
Gebirges)  und  Feldspath  hergestellt,  und  im  Feuer  mit  einem  Glasurüber- 
Rug  aus  Q.uarz,  Feldspath,  Kaolin  oder  gebrannter  Porzellanmasse  ver- 
sehen.    Die  Bemalung  geschieht  entweder  unter  Glasur,  doch  vertragen 
nur  wenige  Farben  die  hohe  Temperatur,  oder  über  Glasur,  dann  werden 
sie  einem  nochmaligen  aber  geringeren  Feuer  ausgesetzt. — Hervorzuheben 
u.  a. :  Götterbilder;  Figuren  Ludwigs  XIV.,  der  Frau  von  Maintenon  und 
des  Dauphin;    weisses    Porzellangeschirr   mit  Ornamenten;    meergrünes 
oder  Seladon-Porzellan;  haarsprüngiges  oder  CraqueJ^-Porzellan  (die  Bisse 
durch  schnelles  Abkühlen  nach  dem  ersten  Branae  hervorgerufen) ;  gelbes 
Kaiser-  oder  Drachenporzellan,  für  den  persönlichen  Gebrauch  des  Kaisers 
angefertigt  und  daher  sehr  selten  (xvii.  Jahrb.);  türkisblaues  Porzellan 
(sehr  selten);   sechs  grosse  Hunde  des  Foh  (blau  mit  violett);  persische 
Vasen  und  Flaschen,  Vasen  Augustes  des  Starken ;  korallenrothes  Porzellan 
(Sehr.  12.  15);  Schüsseln  mit  Darstellungen  aus  dem  Hofleben  (Sehr.  19); 
lasurblaue  Gefässe  und  Deckelvasen  mit  Mosaikmustern  (Sehr.  17);  auf  den 
Estraden  in  der  Mitte:  altchinesische  blau-weisse  Vasen;  darunter  die  be- 
rühmten fast  mannshohen  Dragonervasen,  im  J.  1717  durch  August  den  Star- 
ken von  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussen  gegen  ein  Begiment  Dragoner 
eingetauscht;  Vasen  mit  Bildern  von  Hofdamen  Ludwigs  XIV.  u.  s.w.  — 
II.  Verbindungsgang.    Böttoer-Porzellan.    Dem  Alchimisten  Bötiger 
(1683-1719)  gelang  es  im  J.  1709  zwar  nicht  das  gesuchte  Gold,  wohl  aber 
das  Porzellan  herzustellen,  anfänglich  nur  das  rothe  sogen.  Böttger-  oder 
Jaspisporzellan  (den  glasurähnlicben  Glanz  erhielt  es  durch  Schleifen), 
bald  darauf  auch  das  weisse.     1710  wu*de  die  Fabrik  von  Dresden  nach 
Meissen  verlegt;  zu  hoher  Blüthe  gelangte  sie  nach  Böttger's  Tod  unter 
der  Leitung  des  Hofmalers  Herold^  neben  welchem  der  Bildhauer  Kandier 
wirkte;  noch  jetzt  behauptet  sie  die  Führerschaft  in  der  Herstellung  des 
Hartporzellans.    Als  Proben  der  Zeit  Herold's  und  Kändler's  mögen  die 
am  Ende  des  Verbindungsganges  aufgestellten  grossen  Gruppen  der  Kreu- 
zigung Christi  und  das  Modell  zu  dem   nicht  ausgeführten  Beiterstand- 
bild  August's  des  Starken    gelten.  —  II.   Saal.  A.  Meissner  Porzellan 
in  historischer  Entwicklung:   Thiere,  Schneeballenvasen;  Blumenstrauss, 
aus  freier  Hand  modellirt;  Büsten;    Tafelservice  August's   des  Starken 
(erster  Versuch  der  Bemalung);    Vasen    mit  Jagd-  und  Schlachtscenen ; 
IJäpfe  von  1726  (mit  Schwertermarke);  rothes  Drachen-  oder  Hofjporzellan 
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(nur  für  den  Hof  hergestellt);  altmeissner  Figuren  und  Gruppen  (Apollo 
auf  dem  Helikon;  fünf  Sinne  u.  8.  w.);  die  vier  Jahreszeiten  nach  Scbil- 
ling''8  Modell;  grosse  Vase  von  1829;  Biskuitfiguren  (glanzlos,  weil  ohne 
Glasur  gebrannt),  Malereien  mit  Masse  (päte  sur  päte),  welche  sich  kameen- 
artig abheben  (neue  ErQndung);  Prachtvasen  mit  Gemälden;  Tischchen 
ans  Porzellan;  Neptunbrunnen.  —  Europäisgbes  Porzellan.  Sehr.  62-65. 
Hervorzuheben  von  Berliner  Porzellan :  Biskuitbüste  der  Königin  Elisabeth 
von  Preussen  (1847),  und  grosse  Vase  (1837);  von  Shtres-Porzellan-.  grosse 
Vasen  und  vergoldetes  Tischservice,  beides  von  1806;  zwei  grosse  Vasen 
mit  Malerei  von  1866  und  1870;  unter  dem  rugsUchen  Porzellan  dieCarcel- 
lampen  von  1876.  —  B.  Japanisches  Pobzellan  :  in  der  Mitte  des  Saales 
grosse  Vasen  aus  der  Blüthezeit  (xvii.-xvm.  Jahrb.);  Pflanzen,  Blumen, 
Thiere.  —  C.  Majoliken,  Faiencen,  Steinzeüo,  Tbbbakottbn:  grosse 
Deckel vasen,  Wedgwood-Steinzeug ;  Jasper-Ware  mit  weissen  Beliefs  auf 
blauem  Grund.  —  Nun  in  den  Vorsaal,  in  welchem  zwei  grosse  japa- 
nische Deckelvasen,  deutsche  Steinkrüge  (xvi.  und  xvii.  Jahrb.),  meist 
orientalische  Geschirre  und  Gefässe  aller  Art  aufgestellt  sind.  In 
der  Mitte  der  grosse  Trinktisch  de«  Kurfürsten  August  I.  (t  1586).  In 
Sehr.  96  (1.  neben  der  Ausgangsthür)  interessante  Gläser  aus  dem  xvx.  u. 
xvii.  Jahrb. 

Nebenan,  am  Jüdenhof,  das  reich  sculplrte  Renaissance  -  Thor 
der  alten  Schlosskapelle,  mit  geschnitzter  Holzthür  von  1655.  • — 
Dicht  dabei,  Galleriestr.  18,  das  durch  eine  Tafel  bezeichnete  Wohn" 
haus  Karl  Maria  von  Weber's  (vgl.  S.  269). 

In  der  gegenüberliegenden  Ecke  des  Nenmarktes  ein  1867  er- 
richtetes Standbild  Friedrieh  Augusfs  II.  (f  1854),  von  Hähnel, 
Bronzeguss  auf  Granit-Postament,  umgeben  Ton  den  Idealgestalten 
der  Frömmigkeit,  Weisheit,  Gerechtigkeit  und  Stärke. 

Auf  dem  Altmarkt  (PI.  E  5)  steht  seit  1880  als  Siegesdenk- 
mal für  1870/71  eine  Germania,  entworfen  und  modellirt  von 
Henze,  In  carrarischem  Marmor  ausgeführt  von  Cellai  in  Florenz ; 
am  Sockel  die  Idealgestalten  des  Friedens,  der  Wehrkraft,  der 
Wissenschaft,  der  Begeisterung.  Vom  Altmarkt  nach  dem  Pir- 
naischen Platz  führt  die  neue  stattliche  König  Johann  -  Strasse.  — 
Die  nahe  Kreuzkirche  (PI.  E.  5),  nach  dem  preuss.  Bombarde- 
ment des  Jahres  1760  neu  aufgebaut,  hat  einen  95m  h.  Thurm, 
der  einen  guten  üeberblick  über  die  Stadt  gewährt  (zugänglich  im 
Sommer  9-12  und  3-7,  im  Winter  9-12,  2-4  Uhr;  dem  Thürmer 
25  Pf.) 

Am  Georgsplatz  die  Kreuzschule  (PI.  F  6),  1864-65  nach 
Plänen  von  Arnold  im  goth.  Stil  erbaut,  städtisches  Gymnasium 
(in  der  Aula  Fresken  von  A.  Dietrich;  zugängl.  im  Sommer  am 
1.  Sonntag  des  Monats  11-1  Uhr  frei,  Mi.  Sa.  2-4  ü.  gegen  50  Pf.) 
—  Davor  das  am  18.  Oct.  1871  enthüllte  Bronzestandbild  Theodor 
JCömer'sy  des  Sängers  von  ,,Leyer  und  Schwert**,  nach  HähneVs 
Modell,  sowie  seit  1887  die  Büste  des  Dichters  Karl  Gutzkow 
(f  1878),  der  1847-49  Dramaturg  des  Dresdener  Hoftheaters  war, 
Yon  Andresen,  und  diejenige  des  Componisten  Jul.  Otto. 

An  der  anstossenden  Bürgerwiese,  einem  grossen  mit  An- 
lagen bedeckten  Platz  (bei  der  Fontäne  eine  hübsche  Marmor- 
gruppe :  Venus,  Amor  die  Flügel  beschneidend,  von  Th.  Bäumer), 
wild  weiterhin  in  dem  ganzen  sijidl,  Viertel  der  Stadt  (Beuststr., 
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Ooethestr.  u.  s.  w.)  siad  ia  neuerer  Zeit  hübsche  Privathäuser  ent- 
standen, durchgängig  im  Renaissancestil.  An  der  Bürgerwiese  1. 
no  6,  6  das  nach  Entwürfen  Yon  Semper  erbaute  Oppenheirnsche 
HauSj  jetzt  im  Besitz  des  Barons  v.  Kaskel.  —  Auf  dem  M  o  1 1  k  e  - 
Platz  (PI.  E6)  der  yon  Brossmann  ausgeführte  Nymphenbrunnen, 
1865  angelegt,  und  auf  dem  nahen  Ferdinandsplatz  (PL  D6) 
dei^Oänsediebbrunnen  mit  hübscher  Figur  von  Rob.  Diez,  1880  von 
Bierling  in  Erz  gegossen.  —  Unweit ,  in  der  "Wiener  Str. ,  die 
engl.  Kirche  (PI.  ET),  mit  Glasgemälden.  —  In  dem  Hause  Beust- 
str.  1  die  sehen  swerthe  Qemäldegallerie  des  Herrn  Meyer  (zugängl. 
3-5  U.  Nachm.  nach  Meldung;  moderne  Bilder).  —  Am  südl. 
Ende  der  Prager  Strasse  n°  20  u.  21  (PI.  ET)  das  1883  eröffnete 
Panorama  (S.  263),  den  Sturmangriff  der  Sachsen  in  der  Schlacht 
von  St.  Privat  darstellend,  gemalt  von  Braun  in  München,  nebst 
zwei  Dioramen.  Weiter  w.  die  ausgedehnten  Gebäude  des  Böhmi- 
schen Bahnhofs  (PI.  DT). 

AndemmitAnlagenbedeektenBismarok-Platz(Pl.  DE7,8) 
das  Polytechnikum  (PI.  D  8),  1872-76  nach  Plänen  des  Prof.  Rud. 
Heyn  aufgeführt,  mit  imposantem  Treppenhaus.  —  Noch  entfernter 
die  sechsthürmige  Russische  Kirche  (PI.  D  8),  naoh  Plänen  von 
H.  D.  V.  Bosse  aus  Petersburg  erbaut,  und  die  Kirche  der  amerika- 
nischen  Gemeinde.  Westl.  von  hier,  Liebigstr.  1,  die  Privatstem- 
warte  des  Hrn.  v.  Engelhard t.  —  Grosser  Garten,  s.  S.  289. 


Am  rechten  Ufer  der  Elbe,  InderNeustadt,  steht  auf  dem 
an  die  alte  Brücke  (S.  265)  anstossenden  Marktplatz  ein  überlebens- 
grosses  Reiterhild  AugusVs  II.  (PI.  F3),  „des  Starken"",  aus  getrie- 
benem Kupfer,  vergoldet,  von  Wiedemavn,  einem  Kupferschmied 
aus  Augsburg,  1736  (Modell  im  Gr.  Gewölbe  S.  267). 

Yon  hier  links  zum  Japanischen  Palais  (PI.  E  2),  1715  von 

Graf  Flemming  erbaut,    später  von  August  II.  erworben  und  zur 

Aufbewahrung  von  Sammlungen  bestimmt. 

Ebener  Erde  links:  die  Antikensammlnnf  (Eintritt  8.  8. 368 ;  Director: 
Prof.  Dr.  Treu;  Katalog  nur  leihweise:  die  Ueberführung  in  das  Alber- 
tinum  steht  bevor,  s.  S.  263)^  sie  enthält  wenig  Auageseichnetes,  meist 
Werke  aus  der  röm.  KaiserzeSt  und  zum  Theil  atark  ergänst.  Saal  I. 
Hoderne  Werke,  hauptsächlich  Büsten  sächs.  Fürsten.  Oalvanoplastische 
l^achbildungen  des  Hildesheimer  Silberfunds  (S.  13).  —  II.  Griechische 
Vasen  älteren  und  jüngeren  Stils  (schwarze  Figuren  auf  rothem  Grund, 
rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grund),  grösstentheils  aus  der  1873  anee- 
kauften  Sammlung  'des  Prinzen  Bmil  zu  Sayn-Wittgenstein ;  237-341. 
einige  Terracotten  aus  Tanagra.  —  III.  Bronzen.  An  den  Fenstern 
Bronzestataetten  der  Venus  (no  64)  und  des  Serapis  (no  137),  sowie  eine 
grosses  bronzenes  Aschengefäss  (no  109).  In  den  Schränken  kldne  Bronzen. 
In  der  Mitte  ein  rom.  Mosaikfussboden,  mit  Bacchus  und  Masken.  16. 
2iiobe-Eopf ;  15.  Silen.  —  IV.  66.  Eros-Torso,  1876  in  Bom  gefunden ;  46. 
Diana  von  Ephesusj  42.  Enöchelspielendes  Mädchen;  40.  Amazone;  28. 
Grabrelief,  ein  Todtenopfer  darstellend;  in  der  Mitte  61.  Torso  der  Minerva 
Promaehe  (62.  ergänzter  Oipsabguss).  —  V.  66.  Aphrodite;  86.  Diadnmenos; 
86.  Quellnymphe;  *80.  dreiseitige  Candelaber*Baais  von  Marmor,  worauf 
der  Baub  des  gehefligten  Dreifusses  durch  Hercules,  dessen  Wiederein- 
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weihung  und  die  Weihe  einer  Fackel  dargestellt  sind  im  nachgeahmt  alter- 
thümlichen  (archaistischen)  Stil  der  späteren  Zeit;  77.  Athletenbüste;  75. 
Eros  mit  dem  Löwen  spielend;  74.  Gruppe  der  Aphrodite  mit  Eros  n. 
Psyche;  70.  68.88.  87.  Satyrn;  90.  Doryphoros;  86.  Jünglingsstatne.  —  VI. 
Kaiserhüsten;  122.  Sarkophag  mit  Bacchuszug :  *140.  Mädchen,  ^lil.  Frau, 
142.  Mädchen,  vorzügliche  Gewandstatuen,  1715  in  Herculaneum  gefunden, 
fast  unverletzt;  139.  tanzender  Satyr.  —  VII.  192.  Bruchstück  einer  liegen- 
den Figur;  193.  Satyr  mit  Hermaphrodit;  196.  Niobide;  166.  Faustkämpfer 
aus  polirtem  grauen  Marmor;  168.  Vestalin.  —  VIII.  206.  Vorderseite 
eines  Sarkophags  mit  Jagdscenen;  218.  Caracalla;  228.  weibl.  Statue;  246. 
247.  244.  245.  Kämpfer.  —  IX.  272.  Antoninus  Pins;  279.  Artemis;  277. 
Athlet  sich  salbend;  278.  Anlinous  als  Bacchus;  280.  trauernde  Ariadne; 
276.  Aphrodite;  264.  Sarkophag  mit  Bacchuszug.  —  X.  30^.  drei  Löwen 
aus  ägyptischem  Syenit;  I-IV.  vier  assyrische  Beliefs  aus  Ninive;  Aschen- 
krüge, in  Irischen  an  der  Wand  nach  Art  der  röm.  Grabkammern  (Colum- 
barien)  untergebracht ;  28.  Bruchstücke  einer  Papyrusrolle,  auf  den  Todten- 
cult  bezüglich.  —  XI.  Kleinere  moderne  Bronzen,  meist  Kachbildungen 
von  antiken  und  von  Renaissance-Sculpturen ;  61.  Oiov.  da  Bologna^  liTessus 
und  Deianira.  —  In  zwei  an  XI  anstossenden  Zimmern  neuere  Erwerbun- 
gen; besonders  zu  beachten  Z.  XII.  bacchlsches  Marmorrelief;  Grabrelief 
eines  Metzgers;  Goldschmuck  aus  einem  Grabe  in  Bibaltano  bei  Bolsena 
(1882)  und  antike  Siegelsteine.  Z.  XIII.  Terrakottaflguren  aus  Tanagra, 
Eretria  und  Myrina;  Kopf  einer  trunkenen  Alten;  etrusk.  Aschenurne. 

In  den  beiden  oberen  Stockwerken  ist  die  XÖniyL  Bibliothek 
(Oberbibliothekar  Prof.  Dr.  Schnorr  von  CaroUfeld;  Eintritt  s.  S.  IMS) 
aufgestellt.  Unter  Kurfürst  August  (f  1586)  gegründet,  zählt  dieselbe 
jetzt  an  400000  Bände,  2000  Incunabeln,  6000  Handschriften,  30000  Land- 
karten, welche  zusammen  3  Säle  und  24  Zimmer  füllen.  Am  reich- 
sten sind  geschichtliche  Werke  vertreten,  namentlich  deutsche  (speciell 
sächsische)  und  französische  Geschichte,  dann  neuere  Literaturen  und 
Literaturgeschichte.  Im  ersten  Zimmer  Gellerfs  Todtenmaske;  im 
grossenSaal  Büsten  Goethe''s  u.  Tieck'^s,  1828  u.  1836  von  David  'i  Anger* 
gefertigt.  Unter  den  Schaustücken  in  den  Glasschränken  sind  hervorzu- 
heben :  Atta»  Royal^  eine  durch  Friedrich  August  II.  in  19  Foliobänden  veran- 
staltete Sammlung  von  Bildnissen  der  Fürsten  u.  Fürstinnen  des  xvii.  Jahrb., 
sorgföltig  ausgemalt,  mit  Karten  verschiedener  Länder  und  Plänen  der 
Hauptstädte,  1707  in  Amsterdam  in  3  Exemplaren  verfertigt,  wovon  eines  im 
Haag,  das  andere  in  Kopenhagen;  Hieroglyphen-Codex  aus  Tucatan,  3,rm  1., 
auf  beiden  Seiten  beschrieben;  Bruchstück  des  Zend-Aveeia  des  Zoroaster, 
Mscpt.  aus  dem  Anfang  des  xv.  Jahrb.;  achteckiger  Koran  in  der  Grösse 
eines  Thalers,  Koran  des  Sultans  Bajazet  II.  mit  Goldverzierungen;  per- 
sisches Ful  Nameh  (Schatzkästlein)  in  Goldschrift  mit  vielen  Zeichnungen ; 
Bunenkalender  auf  Buchsbaum  aus  dem  xii.  und  xiii.  Jahrb. ;  Valturins  „de 
re  mililari'^^  Pergament-Handschrift  aus  dem  xv.  Jahrb.  mit  zahlreichen  Ab- 
bildungen militär.  Gegenstände;  Tumierbüe?»er  mit  Abbildungen,  nament- 
lich das  des  Königs  Ben^  v.  Anjou,  aus  dem  xv.  Jahrb.,  früher  im  Besitz 
KarFs  des  Kühnen  von  Burgund;  Petrarca  „de  remediis  utrituque  fortunae*^^ 
franz.  Pergament-Handschrift  des  xv.  Jahrb.  mit  Zeichnungen;  Breviere 
mit  Miniaturen,  namentl.  das  der  Maria  v.  Burgund,  der  ersten  Gemahlin 
Kaiser  Maximilian^s  I.;  Sacheenepiegel^  Handschrift  mit  Zeichnungen  von 
1386;  Handschriften  von  Luther  und  Melanchthon ;  Spruchgedichte  des 
Hant  Sache;  Fragment  der  42 zeiligen  Bibel  Outen^>erg''i;  Sammlung  voir 
Bildnissen  sächs.  Fürsten  von  der  ältesten  Zeit  bis  zu  August  II.;  Seb. 
jSronfs  Narrenschiff,  1497  in  Paris  gedruckt  mit  117  Miniaturen;  desselben 
Buches  erste  deutsche  Ausgabe  von  1494  mit  114  Holzschnitten.  Ein 
■^fiand  mit  66  Miniaturbildnissen  der  berühmtesten  u.  gelehrtesten  Männer 
des  XV.  u.  XVI.  Jahrb.,  wahrscheinlich  von  Cranach  d.  J. 

Der  Japanische  Garten  hinter  dem  Palais,  meist  Palaisgarten 
genannt,  ist  stets  geöffnet ;  bübscbe  Aussicht. 

Im  Biikenwäldcben  am  Wege  zum  Schlesiscben  Bahnhof  Büste 
des  Jugendschriftstellers  O.  Nieritz  (f  1876 ;  PI.  F  2),  von  Kietz. 
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Komerstrasse  n^  4  (PI  E  3)  bezeichnen  Marmortafeln  und 
Medaillonbilder  das  ehem.  Haus  des  Appellationsraths  Körner, 
woselbst  Schiller  1784-86  wohnte  und  Theodor  Kömer  am  23.  Sept. 
1791  geboren  wurde.  In  demselben  das  stadtische  Körrier- Museum 
(S.  263)  unter  Direction  des  Dr.  Peschel,  eine  reichhaltige  Samm- 
lung Ton  Erinnerungen  an  den  Sänger  von  Leyer  und  Schwert  und 
die  Freiheitskriege. 

Vom  Marktplatz  (S.287)  zieht  sich  n.o.  diebreite,  mit  Bäumen 
bepflanzte  Hauptstrasse.  An  derselben  1.  die Dreikönigskirche 
(PL  F  2),  mit  94m  hohem,  1864-57  erbauten  Thurm ;  an  diesem 
7  Statuen  (die  Tier  Evangelisten  und  die  heil,  drei  Könige)  Yon 
Hähnel,  —  Etwas  weiter  r.  die  katholiiclie  Pfarrkirche  (PI.  F2),^ 
1863  nach  Bothen^s  Entwurf  yoUendet.  Ueber  dem  Portal  ein 
Christus,  yon  Hähnel ;  im  Schild  des  Rundbogens  eine  Maria,  auf 
Goldgrund,  yon  Kriebel,  Im  Innern  reiche  Decoration;  Altargemälde 
yon  Sehönherr, 

Die  Hauptstrasse  mündet  auf  den  Albertplatz  (PI.  F G  2) , 
den  zwei  stattliche  Bassins  mit  Fontänen  zieren.  Hier,  am  Eingang 
der  Bautzener  Strasse,  das  Albert-Theater  (S.  262),  mit  Soulpturen 
von  Menzel  und  Henze^  Sgraffitobilderu  yon  Dietrich  und  Decken- 
bildem  von  Oehme.  —  R.  der  Bautzner  Strasse  folgend  gelangt  man 
zur  Lfitiierkirche  (PI.  H  1),  1887  in  goth.  Stil  erbaut. 

N.ö.  wird  die  Neustadt  yon  einer  Reihe  grosser  Militärbauten 
überragt  und  umgürtet,  Casemen,  Zeughaus  u.  a. :  „AlbertstadV'. 


Im  SüdostenderStadt,  yor  dem  Pirnaischen  Thore,  liegt 
der  königl.€hrogte  Oarten  (PI.  G  H  J  7, 8 ;  mit  Kaffeehäusern  u.Rest.), 
ein  Ende  des  xvn.  Jahrh.  angelegter,  später  yerschönerter  Park 
von  etwa  120  ha  Flächenraum  und  1  St  Umfang ,  am  26/27. 
August  1813  Schauplatz  heftiger  Kämpfe  zwischen  Preussen  und 
Franzosen.  Zwei  breite  Hauptalleen  zum  Fahren,  welche  yon 
schattigen  Reit-  und  Fusswegen  eingefasst  sind,  durchschneiden 
den  Park  der  Länge  und  Breite  nach.  An  ihrem  Kreuzungspunkt 
ein  1680  erbautes  Lustschloss  (PI.  J7. 8;  V2  8t.  Gehens  von  der 
alten  Eibbrücke),  in  welchem  jetzt  das  Alterthümer-  und  das 
Rietschel-Museum  aufgestellt  sind. 

Das  Alterthümer-Kuseum  (Eintritt  s.  S.  263,  Führer  von  Dr.  A,  v.  Eye^ 
1  JiO,  im  Erdgeschoas,  enthält  meist  kirchliche  Gegenstände  des  Mittel- 
alters, die  meist  in  Folge  der  Reformation  aus  sächsischen  Kirchen  entfernt, 
seit  1824  gesammelt  und  seit  1841  hier  aufgestellt  wurden.  Die  Samm- 
lung, die  in  6  Zimmern  untergebracht  ist,  umfasst  etwa  9000  Gegenstände, 
fast  ausschliesslich  dem  sächsischen  Lande  angehörig. 

Im  1.  Stock  des  Schlosses  das  *B,iet«chel-Huseum  (Eintritt  s.  S.  268; 
die  Ueberführung  der  Sammlung  in  das  Albertinum  steht  bevor),  eine  fast 
vollständige  Sammlung  von  Abgüssen  und  Modellen  der  Werke  des  Mei- 
sters (geb.  1804,  t  1861). 

An  den  grossen  Garten  stosst  südl.  der  hübsch  angelegte  Zoo- 

logiBohe  Garten  (PI.  GH 7,  8;  Eintritt  s.  S.  263),  mit  Restaur. 

Kirokhöfe.  Auf  dem  alten  Keustädter  Kirchhof,  an  dessen  Mauer  ein 
Todtentanz  in  27  Belief-Gestalten  vom  J.  1684,  erinnert  eine  8m  h.  Spitft* 
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sattle  an  die  im  Kampf  mit  Aufiitändischen  vom  3.  bis  9.  Mai  S849  gefallenen 
Soldaten.  —  Auf  dem  neuen  Neustädter  Kirchbof,  20  Hin.  weiter^^ruhen  in 
langen  Beihen  die  in  den  Kriegslazarethen  der  J.  1866  u.  1870/71  Ver- 
storbenen. —  Auf  dem  kath.  Kirehhof  (PI.  B2)  u.  a.  die  Gräber  von 
Friedrich  Sehhgel  (t  1829),  de«  Tonmeisters  Karl  Maria  v<m  Wd^er  (i  1826). 
—  Auf  dem  Trinitatis-  oder  weiten  Kirchhof  an  der  Blasewitzer  Strasse 
u.  a.  der  Bildhauer  RieUehel  (S.  289). 


Umgebungen  yon  Dresden. 

(Vgl.  die  Karte,  sowie  B.  58  n.  59). 
Die  Bergstrasse  (PI.  D  8)  führt  In  gerader  Richtung  nach  dem 
Dorf  Bäcknitz.  Unmittelbar  hinter  demselben,  auf  der  1.  Seite  des 
Dorfes,  */2  St.  s.  von  der  Stadt,  ist  das  Denkmal  Moreaiu's,  von  drei 
Eichen  umgeben,  nahe  der  Stelle  errichtet,  wo  den  an  der  Seite  des 
russ.  Kaisers  haltenden  General  die  todtliche  Kugel  traf  (27.  Aug. 
1813).  Aussicht  von  der  Framentihbhey  200  Schritt  weiter;  aus- 
gedehnter von  der  in  derselben  Kichtung  —  (über  KaiH  und  Noth- 
nitz^  woselbst  J.  J.  Winckelmann  vor  seiner  Reise  nach  Italien 
fünf  Jahre  lebte)  —  1^2  St.  südlieh  von  da  gelegenen  Goldenen 
Hohe  (350m ;  Restaur.). 

Lohnend  ist  eine  Spazierfahrt  von  Dresden  (Neustadt)  am  rechten 
Eibufer  auf  der  am  Abhang  der  bewaldeten,  unten  rebenbewachse- 
nen Hügel  hinführenden  Bautzener  Landstrasse ,  an  zahlreichen 
Landhäusern  und  den  besuchten  Vergnügungs-Bierg^rten  Schiller- 
sehlössehen j  WcUdachlösschen  (26  Min.  von  der  alten  Eibbrücke; 
Pferdebahn  s.  S.  262)  xind.  Saloppe  (mit  Aussicht)  vorüber.  —  Unten 
an  der  Elbe  die  Wasserwerke  von  Dresden,  mit  Thürmen. 

DerAlbrechtsberg,  16  Min.  vom  Waldschlösschen,  der  schönste 
Pankt,  mit  einem  prächtigen  Schloss  (im  Sommer  täglich,  ausser 
Sonnt.,  3-7  Uhr  zugänglich),  ist  Eigenthum  der  Ghrafen  Hohenau. 
Daneben  stromaufwärts  Villa  Stoekhausenj  weiter  stromaufwärts  die 
im  engl.  Stil  erbaute  Villa  Eckberg j  mit  drei  Thürmen.  Hinter  dem 
Albrechtsberg  führen  Spaziergänge  im  "Walde  aufwärts  nach  dem 
Woifshügel  mit  hübschem  Blick  auf  Dresden  und  seine  Umgebung. 
Etwa  3km  vom  Waldschlösschen  zieht  sich  die  Bautzener  Strasse 
1.  bergan  und  erreicht  nach  1/4  St.  den  besuchten  Sommerfrischort 
Weisser  Hirsch  (•Kurhaus),  mit  dem  Sanatorium  des  Dr.  Lahmann 
(Pens.  7-12  U(^),  am  Rande  ausgedehnter  Waldungen,  während  der 
r.  abwärts  gehende  Fahrweg  an  der  von  Frau  Simon  gegründeten 
Heilanstalt  vorüber  nach 

LOBchwitz  führt.  Am  Weg  ein  kleines  mit  Ziegeln  gedecktes, 
durch  eine  Inschrift  und  die  „Schillereiche''  bezeichnetes  Sommer- 
haus :  „Hier  schrieb  Schiller  bei  seinem  Freunde  Körner  (S.  289) 
den  Don  Carlos  1786, 1786,  1787«.  An  den  Maler  Ludwig  Richter 
(f  1884)  erinnert  ein  Denkmal  mit  Medaillonportrait  in  Bronze, 
modollirt  von  Henze.  Losch witz  (Gasth. :  Alte  Post,  gelobt),  mit 
3300  Einwohnern  und  zahlreichen  Villen,  liegt  6km  ö.  von  Dresden 
(^Dampfschifffttation),  am  r.  Ufer  der  Elbe.  Obst-  und  Weingärten 
ziehen  sich  die  Höhe  hinan.    Restaurant  Victoria-Hohe. 
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Loschwitz  gegenüber  liegt  am  1.  Ufer  der  Eibe  (Dampffahre) 
Blasewitz  (^Park- Hotel ,  Station  der  Pferdebahn;  Restaur.  zum 
SehiUergarien^  mit  Aussicht),  bekannt  durch  die  Gustel  aus  Blase- 
witz in  ,,Wallenstein'g  Lager".  Gleichfalls  auf  dem  1.  Ufer,  an  der 
Landstrasse  nach  Pillnitz  (s.  unten),  Laubegast,  wo  ein  Denkmal 
der  hier  im  J.  1760  gestorbenen  Schauspielerin  Caroline  Neuber. 

Zu  Waehwitz  (1/2  St.  s.o.  von  Loschwitz  am  r.  Eibufer)  ist  der 
kgl.  Weinberg^  Eigenthum  des  Prinzen  Friedrich  August  v.  Sachsen ; 
von  der  Wachwitzh5he  schöne  Aussicht  auf  das  Eibthal.  Halbwegs 
zwischen  hier  und  (1  St.)  Pillnitz,  bei  Hosterwitz,  liegt  nahe  am 
Wege  r.  (am  Ende  der  Pappelallee  und  Eingang  des  hübschen 
Keppgfundes,  wo  zwei  Wirthshäuser)  das  Haus,  in  welchem  Karl 
xHaria  v.  Weber  seine  Opern  Freischütz  und  Oberen  componirte. 

Das  konigl.  LustscJdoss  zu  Pillnitz  (114m),  13  km  oberhalb 
Dresden  am  r.  Ufer  der  Elbe  gelegen,  ^^  St.  von  der  Eisenbahn- 
station Niedersedlitz  (S.  294),  ist  der  gewöhnliche  Sommersitz 
des  Sachs.  Hofes,  mit  Anlagen  uud  botanischem  Garten;  in  der 
Schlosskapelle  und  im  Speisesaal  gute  Fresken  von  Vogel.  Der 
mittlere  Theil  des  Schlosses  ist  1818  erbaut,  nachdem  der  alte 
abgebrannt  war,  in  welchem  am  27.  August  1791  das  gegen  die 
franz.  Revolution  gerichtete  Bündniss  zwischen  Kaiser  Leopold  II. 
und  König  Friedrich  Wilhelm  IL  von  Preussen  abgeschlossen  wurde. 
Am  Schloss  eine  Restauration.  Yor  dem  Schulhause  des  c.  600  Ein- 
wohner zählenden  Dorfes  steht  seit  1882  ein  Denkmal  des  Dichters 
Julius  Hammer  (f  1862  in  Pillnitz). 

Von  der  künstlichen  Ruine  hinter  Pillnitz,  am  Wege  zum  Pors- 
berg, hübsche  Aussicht ;  umfassender  vom  *Porsberg  (362m)  selbst, 
1  St.  östl.  von  Pillnitz ;  oben  gutes  Whs.  —  Von  Pillnitz  kann 
man  in  lV28t.  (Umweg  durch  den  Liebethaler  Grund  mit  der  Loch- 
mühle lohnend)  nach  Lohmen  (s.  unten)  gelangen,  und  von  da  über 
das  1884  grösstentheils  abgebrannte  Dorf  üttewald  und  durch  den 
Uttewalder  Grund  auf  die  Bastei,  2V2  St,  vgl.  S.  297. 

57«  Von  Dresden  nach  Görlitz  (Breslau). 

103km.   Säeh8i0ohe  Staatabahn.  Eilzug  in  2  St.  für  Uiri0.aO,  7.80;  Pers.-Z. 
in  3-3Va  St.  für  J(  8.30,  6.20,  4.20.     Eilzug  von  Dresden  bis  Breslau  in 
5>/4  St.  für  J(  25.20, 18.80.  —  Abfahrt  von  Dresden  vom  Schlesischen  Bahn- 
hof in  der  Neustadt. 

Dresden  b.  S.  260.  —  7km  Klotzsche;  Zweigbahn  nach  Königs- 
brück.  —  11km  Langebrück.  —  17km  Radeberg ,  Städtchen  mit 
altem  SchloBS,  Elsenwerken  und  Glas-Fahriken ;  ^2^^.  nordl.,  um- 
geben von  Kieferwaldnngen,  das  kleine  Augustusbad,  mit  Eisen- 
quelle und  Kaltwasserheilanstalt  (DirectoT  Dr.  Pelizäus).  —  22km 

Amsdorf. 

Von  Arnsdorf  nach  Lübbenau,  96km,  Eisenbahn  in  e.  4  St. 
für  ur  7.80,  9.50,  3.90.  —  Stationen :  13km  Ptatnü*,  Geburtsort  des  Bild- 
hauers Bietschel;    auf  dem   Kirchhof   das    Grabmal    seiner   Eltern  vor 
seiner  Hand.    —   25km   Kamen«   (Qold.  Hirseh)^   mit  7200  Einw. ,    G^ 

19* 
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buTtsort  Leuißf^'t  (22.  Jan.  1729),  dem  1868  in  der  Nähe  der  wendisclien 
Kirche  eine  Kolotta^ütte  von  Knauer  errichtet  wurde  j  Oedenktafel  an 
der  Stelle  seines  Geburtshauses;  im  Kirchenbuch  der  nebenliegenden 
Hauptkirche  findet  sieh  sein  Käme  eingetragen;  in  der  Vorhalle  Grab- 
steine seiner  Eltern.  V«  S^*  ▼or  der  Stadt  der  Hutkhtrg^  mit  Aussich ts- 
(Lessing8-)Thurm.  2  St.  s.o.  von  Kamens  liegt  das  1264  gest.  Gistenienser- 
kloster  Mariemtem^  spätgoth.  Kreuzgang,  alte  Glasgemälde.  —  Die  Bahn 
kreazt  weiterhin  bei  (47km)  Bohenboeka  die  Kohlfurt -Rosslaner  (S.  176), 
bei  (56km)  Senftenberg  die  Frankfurt  •  Grossenhainer  (S.  163),  bei  (82km) 
Calau  die  Halle-Cottbus-Gubener  Bahn  (S.  245).  —  96km  Lübbenau,  an  der 
Bahn  Berlin-Görlitz,  s.  S.  188. 

Von  Arnsdorf  nach  Pirna,  2ikm,  Eisenbahn  in  40  Hin.  für 
Jl  1.70,  I.SO,  0.90.  —  Stationen :  ßittersbaeh;  Dütrröhrsdor/,  von  wo  Zweig- 
bahn nach  Neustadt  (S.  305)-,  Lohmen  (S.  291).  Dann  über  die  Elbe.  — 
21km  Pirna,  s.  S.  294. 

30km  Orossharthau.  —  STkin  Bischofswerda  (Gasth. :  GoldneT 
Engel).  1  St.  nördl.  liegt  Rammenau ,  wo  am  19.  Hai  1762  /.  O. 
Fichte  gehören  wurde ;  Denkmal  1862  errichtet. 

Von  Bischofswerda  naeh  Zittau,  64  bezw.  75km,  Eisenbahn 
in  2V«  besw.  3  St.  —  Die  Bahn  hat  die  ersten  Stationen  mit  der  Schaa- 
dau-Bautzener  Bahn  (S.  304)  gemein.  39km  Ebertbach.  [Von  Ebersbach 
führt  die  Böhmische  Nordbahn  weiter  nach  Rumburg,  Sehönlinde;  19km 
Kreibitz,  wo  die  8.  297  gen.  von  Tetsehen  kommende  Linie  mündet  \  vom 
Kalienberg  bei  Kreibita  lohnende  Aussicht.]  Zw^gbahn  von  Ebershach 
über  Därrhennertdorf  nach  (16  km)  Löbau  (S.  293).  —  Bei  (46  km)  Eibau 
theilt  sich  die  Linie.  Der  kürzere  Strang  geht  über  (62km)  Oberodermtt 
(Einmündung  der  Bahn  Löbau  -  Zittau ,  S.  294)  und  (58km)  Scheibe  nach 
(64km)  Zittau.  Der  längere  Strang  berührt  n.  a.  (59kra)  Wamsdin'A  Kno- 
tenpunkt für  die  von  Bodenbach  kommende  Bahn  (S.  297)  und  (61km) 
Oross-Schönau,  einen  Hauptsitz  der  sächs.  Damast-  u.  Seidenweberei ;  bei 
(69km)  Scheibe  (s.  oben)  treffen  beide  Zweige  der  Bahn  zusammen.  — 
Zittau  s.  S.  209. 

42km  Demitz;  48km  Seitschen,    Die  Bahn  überschreitet  hei 

Bautzen  das  Thal  der  Spree  auf  einem  langen  Yladuct.    Schöner 

Blick  auf  Bautzen. 

56km  Bautsen.  —  GASTH.-.'Gold.  Krone;  Gold.  Weintraube; 
Weisses  Ross;  Hdt.  Laube,  gelobt.  —  Best.:  Bathskeller,  in& 
Gewandhaus;  Thiermann,  am  Lauenthurm,  mit  Aussicht. 

Bautzer^  (202m),  die  gewerhreiche  Hauptstadt  (19  000  Elnw.) 
der  sächslBchen  Oberlausitz,  ehedem  eine  der  Sechsstädte  (S.  189), 
von  Mauern  und  Thürmen  malerisch  umgehen,  liegt  auf  einer 
steilen  Anhöhe  an  der  Spree.  Den  Mittelpunkt  der  Stadt  bildet 
der  Hauptmarkt,  an  welchem  das  Gewandhaus  (s.  unten)  und  das 
RathhüUi  (im  Innern  die  Bildnisse  sämmtlicher  Bürgermeister  seit 
400  Jahren)  liegen.  Die  Rückseite  des  letzteren  stösst  auf  den 
Fleischmarkt ;  an  diesem  die  8U  Petrikirche,  ein  einfacher  Hallen- 
bau, 1213  gegründet,  später  ausgebaut,  seit  1636  yoq  Protestanten 
und  Katholiken  gemeinschaftlich  benutzt  (die  beiden  Abthellun- 
gen  sind  nur  durch  ein  Gitter  getrennt) ;  vor  der  Kirche  das  Denk- 
mal des  Kurfürsten  Johann  Georg  I.  (Brunnenfigur),  1867  errichtet. 
Wenige  hundert  Schritte  von  hier  r.  die  Nicolaipforte  im  Nicolai- 
thurm ;  über  derselben  ein  verstümmelter  steinerner  Kopf,  angeb- 
lich das  Bild  des  Stadtschreibers  Prischwitz,  der  1429  die  Stadt 
an  die  Hassiten  zu  verrathen  versuchte  und  zur  Strafe  dafür  ge- 
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viertheilt  wurde.  Gleich  jenseit  der  Pforte  1.  der  kaihol.  Kirchhof, 
z.  Th.  in  den  Ruinen  der  1634  abgebrannten  Nicolaikirche.  Von 
den  Ruinen  hübscher  Blick  hinab  auf  die  von  der  Spree  durch- 
floBsene  Yontadt  Saidau.  Von  der  Nicolaipforte  gelangt  man  als- 
bald, am  Landhaus  der  oberlausitzischen  Stande  Yorbei,  zum  Schloss 
Ortenburg  (1636),  am  westl.  £nde  der  Stadt  auf  einem  Felsvor- 
sprung  an  der  Spree  gelegen ,  jetzt  Sitz  yerschiedener  Behörden ; 
am  Schlossthurm  ein  lebensgrosses  Steinbild  des  Matthias  Gorvinus 
von  Ungarn  (1483) ,  im  Hofe  gleich  1.  unter  einem  Fenster  zwei 
steinerne  Köpfe,  angeblich  Bildnisse  eines  hier  eingemauerten 
Liebespaares.  Im  Sitzungssaal  des  Amtsgerichts  eine  schöne  Stuck- 
decke (Scenen  aus  der  Lausitzer  Geschichte).  Am  Abhang  des 
Sohlossberges  die  Ruine  der  alten  Mönchtkirche  ^  daneben  der 
Thurm  der  städt.  Wasserleitung.  —  Am  Hauptmarkt  (Eingang  von 
der  inneren  Lauenstrasse)  das  neue  stattliche  Gewandhaus,  worin 
u.  a.  die  städtische  Bi&{iotA«üe,  die  Leihanstalt  und  im  2.  Stock  das 
Stiebermuseufn  (benannt  nach  dem  verst.  Vicepräsidenten  Stieber, 
der  ein  Capital  zur  Gründung  eines  Museums  hinterliess),  mit 
Alterthümern ,  Bildern  u.  dergl.  (geöffnet  Mi.  2-4  ü. ,  20  Pf. ; 
ausser  der  Zeit  nach  Meldung  in  der  Weller'schen  Buchhandlung, 
1  Pers.  60,  jede  weitere  20  Pf. ;  Katalog  20  Pf.>  Vom  Hauptmarkt 
führt  die  Reichenstrasse  zum  Reichenihurm,  an  dessen  Aussenseite 
ein  Denkmal  Kaiser  Rudolfs  //.,  1611  gesetzt.  Nahe  dem  Thurm 
die  alte  Caseme^  nach  Plänen  von  Semper  erbaut ;  am  Kommarkt, 
die  wendische  Kirche^  dahinter  die  alte  Gamisohkirche.  Auf  dem 
Wege  Yom  Kommarkt  zum  Bahnhof,  an  der  Wallstrasse,  die  an 
die  Stelle  eines  ehem.  Walles  getreten  ist,  das  Seminar  und  da- 
neben das  Gymnasium,  beides  stattliche  Bauten.  Vom  Proitschen- 
herg  auf  dem  1.  Spreeufer,  mit  neuer  Capelle,  hübscher  Blick  auf 
die  Stadt:  am  Osterfest  ündet  hier  jährlich  ein  Kinder-  und  Volks- 
fest, das  sog.  Eierschieben,  statt.  —  In  der  Nähe  von  Bautzen 
kämpften  am  20.  und  21.  Mai  1813  Russen  und  Preussen  unter 
Blücher  gegen  Napoleon. 

Von  Bautzen  fMch  Schandau^  a.  S.  304/305. 

62km  Kubsehüts,  —  Auf  dem  Bergabhang  ^4  St.  s.  von  (67km) 
Pommritz  liegt  das  Dorf  Hochkirch,  Schauplatz  einer  der  blutigsten 
und  für  Friedrich  II.  unglücklichsten  Schlachten  (14.  Oct.  1758) 
gegen  die  Oesterreicher  unter  Dann  und  Laudon.  Der  preuss.  Feld- 
marschall Keith  blieb ;  in  der  Kirche  sein  Denkmal,  seine  Gebeine 
wurden  1759  in  die  Garnisonkirche  zu  Berlin  übertragen  (S.  15). 

Ana  der  Bergkette,  die  sich  8.  von  Hoohkirch  hin7.ieht,  ragt  iVa  Sf. 
s.w.  von  Pommritz  (Fahrweg  bis  Ww'schke,  dann  ^4  St.  zu  Fuss  bergan) 
der  *Osomeboh  (d.h.  schwarzer  Gotf)  hervor,  638m  ü.M.;  oben  gute  Restaur., 
auch  zum  Uebernachlen,  und  ein  Thurm,  von  dessen  Zinnen  man  eine 
trefiTliche  Aussiebt  über  die  fruchtbare,  sehr  bevölkerte  Oberlausitz  hat. 
Am  Fuss  des  Thurms  ein  gewaltiger  Granitblock ,  angeblich  ein  altwen- 
disch-heidnischer Opferaltar. 

78km  Löban  (262m ;  Bahnrest. ;  Gasth. :  Wettiner  Hof,  gelobt ; 

Stadt  Leipzig-,  Gold.  Schiff),  kleine  Stadt  von  7000  Einw.,  die 
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älteste  der  ehem.  oberUnsltzischen  Sechsstädte  (S.  189),  deren 
Bund  1346  Mer  geschlossen  wurde ,  am  Fasse  des  Lobauer  Berges 
(421m  ü.  M.,  200m  a.  d.  St.;  Va  St.Tom  Bahnhof,  oben  elnRond- 
schaathnTm  nnd  Ossth.).  Die  Bewohner  der  Stmdt  sind  Deutsche, 
wahrend  auf  dem  Lande  viele  Wenden  wohnen,  Beste  altslaviseher 
Bevölkerung  (in  der  Lausitz  im  Ganzen  etwa  130  000). 

Von  Löbau  nach  Zittau,  34km,  Eisenbahn  in  IV4  St.,  für  UT  2.80, 
2.10,  1.40.  —  Von  der  «weiten  Stat.  Ober  -  Cwmertdcrf  besteigt  man  den 
640m  h.  Cottmar  in  1/2  St.  (Anssicbtstburm  und  Beatauration).  —  lökm 
Hermhut  (*Oeuth.  der  BrüdtrgemHnde)  ^  freundlicher  Flecken  von  1200 
Einw.,  Stammort  der  Hermhuter  Brüdergemeinden«  1722  unter  dem  Sehuts 
des  Graf  Nie.  Ludw.  v.  Zlnzendorf  (i  1760)  auf  dessen  Gut  Berthelsdorf 
durch  einige  Familien  aus  Mähren  gegründet,  welche  um  der  Gewissens- 
freiheit willen  Ihr  Vaterland  verlie^sen.  Im  Brüderhause  ein  1878  gegrün- 
detes ethnograph.-hist.  Museum.  —  22km  Oher^denoüt  (8.  29!^,  wo  unsere 
Linie  auf  die  von  Bisehofiswerda  über  Ebersbach  kommende  Bahn  trifft 
(8.  292);  2Skm  Scheibe;  34km  Zittau^  p.  8.  209. 

Von  Löbau  nach  Ebersbaeh  s.  S.  292. 

85km  Zohlitz.  —  88km  Btichtnback  (H6t.  zur  Sonne),  erste 
preuss.  Stadt.  —  d2km  Oendorf.    R.  die  Landeskrone  (8.  191). 

102km  Görliti  s.  S.  189.  —  Nach  Hirschberg  s.  S.  192  u.  193. 

Die  Bahn  findet  nördlich  von  Görlitz,  über  (28km)  Kohlfurt 

(S.  176),  ihren  Anschluss  an  die  Berlin-Breslauer  Bahn  (R.  36). 

58.   Von  Dresden  nach  Bodenbaeh  (Prag)  und 

Tetsehen  (Wien), 

63  bezw.  62km.  Sächsische  Staatsbahn.  Courierzug  nach  Bodenbachin 
IV4  St.  für  Jt  6.20,  Jf  4.70,  3.10;  gew.  Zug  in  c.  2  St.  für  Jt  5.00,  8.80,  2.Ö0 
(bis  Prag  G.-Z.  in  S^A  St.)^  nach  Tetschen  J(  6.10,  8.80,  2.60  (bis 
Wien  G.-Z.  in  12  St.).  —  Abfahrt  in  Dresden  fast  aller  Züge  vom  Bahn- 
hof der  Neustadt;  über  die  Elbe;   erster  Halt  am  Bahnhof  der  Altstadt. 

Dresden  b.  S.  260.  —  Die  Bahn  nähert  sich  allmählich  der 

Elbe  (vgl.  die  Karte  S,  290).  —8km  Haltestelle  NkdersedUtt : 

3/4  St  östl.,  am  jenseitigen  Elhufer  liegt  Pülnitz  (S.  291). 

Von  Niedersedlitz  gelangt  man  s.  w.  durch  den  freundlichen  Look- 
witzer  €hrund  nach  (IVs  St.)  Kreyecha  und  weiter  über  (1  St.  s.o.)  Maxen^ 
bekannt  durch  die  Gefangennahme  des  preuss.  Generals  v.  Fink  mit  seinem 
Corps  am  21.Nov.l769  darch  die  Oesterreioher  unter  Daun  in  das  romantische 
Hüglitz-Thal,  zum  Schloss  (1  St.  ö.)  Weesenttein,  Eigenthum  des  Prinzen 
Georg  y.  Sachsen,  von  eigenthümlicher  Bauart :  es  liegt  auf  und  an  einem 
Felsen,  der  zum  Bau  mit  benutzt  ist,  der  Pferdestall  ist  im  8.  Stock,  Eis- 
keller und  Gapelle  im  6.  Stock;  der  Altar  in  letzterer  ist  natürlicher  Fels. 

—  Von  hier  thalaufwärts  über  (2  St.)  Ghuhütte  (Hot.  zur  Post)  mit  be- 
rühmter Uhrenindustrie,  auch  als  Sommerfrische  besucht,  (li/a  St.)  Bären' 
stein  und  Oft  St.)  LauemMn  zum  (iVs  St.)  MUckenthümtchen  (S.  312);  thal- 
abwärts  nach  dem  alten  Städtchen  Dohna  und  (1  St.)  Station  Mügeln. 

llkm  Mügtlrh.  —  lökm  JIcidcnou ;  c.  2km  südl.  (r.)  davon  das 

könlgl.  Schloss  Oross-Sedlitz^  mit  grossem  Park  im  Versailler  Stil. 

—  Die  Bahn  erreicht  den  Fluss  und  folgt  dem  engen  gewundenen 
Felsenthaie  desselben  (5acÄ8.  Schweiz,  S.  297).  Aussicht  meist  links. 

17km  Pirna  (118m;  BoAnrcs«.,-  Gasth.:  Schwarzer  Adler  \  Weisser 
Schwang  Sachs,  Hof^  heim  Bahnhof),  Stadt  von  12  000  Ein  wohnern, 


KÖNIGSTEIN.  ÖO.BouU.     295 

am  1.  Ufer  der  Elbe,  überragt  ron  der  ehem.  Veste  Sonnensteinj 
jetzt  Irrenanstalt.   Die  Schweden  unter  Baner  nahmen  die  Stadt 

1639  mit  Sturm;  1758  die  Preussen,  welche  die  Werke  schleiften. 

Von  Pirna  nach  Ariuder/  s.  8.  292. 

VoB  Pirna  nach  Berggiesshübel  und  Gottlenba.  Secundär- 
bahn  bis  BerggieMbfibel  in  1  8t.  für  90  oder  60  Pf.  —  Die  Bahn  steigt  im 
Thal  der  OctUtvha  hinauf.  — -  6km  EvUwtmdoff^  mit  einem  von  Kurfürst 
Christian  U.  (1561 -1611)  erbauten,  jetzt  verfallenden  Scfaloss  u.  Randsteinbrn- 
eben.  Weiterhin  hübeehe  Fahrt  durch  das  malerische  enge  Thal  der  Oott- 
leuba.  —  16km  Berggieaaiittbel  (Bahnrttt. ;  Qasth. :  BäehtUehei  Hau»  \  Ooldner 
Siem)^  8tädtchen  an  der  Oottleuba,  mit  Berg-  u.  Hüttenwerken  und  dem 
kleinen  Johanngeorgenbad.  —  Von  Berggiesshübel  hübscher  Spaziergang 
(auch  Omnibusverbindung)  über  den  Poettngang  (cur  Erinnerung  an  Geliert 
und  Rabener  so  genannt)  und  Qiumutein  (Brauerei  und  Gastwirthschaft) 
nach  (S/4  St.)  Oottleuba  (Gasth. :  Kronprint;  Bestaur.  Schützenhatu),  in 
einem  tiefen  Thal  anmuthig  gelegen.  Hübsche  Punkte  der  Umgebung: 
Panoramahöhe  und  Amgu$tu»h$rg^  beide  mit  schöner  Femsicht,  u.  a. 

Auf  beiden  Ufern  des  Flusses  aufwärts  bedeutende  Sandstein- 
brüehe,  die  ein  geschätztes  Baumaterial  liefern,  jedoch  der  land- 
schaftlichen Schönheit  entschieden  Eintrag  gethan  haben. 

22km  Obervogelgesang,  —  2Ökm  Potzseha^  am  Fuss  der  Bären- 
steine  (334m ;  1  St.) :  gegenüber  WeMen ,  s.  8.  297.  —  Dann  er- 
blickt man  1.  die  Felsenhöhen  der  Bastei.  —29km  Bathen  s.  S.  298. 

3dkm  Königstein  (Ba^nre^f.;  Qasth.:  Stadt  London;  Blauer 
Stern,  gelobt ;  Kronprinz ;  Konig  Alhert^  am  Bahnhof,  Z.  L.  B.  21/2  c^)» 
Stadtchen  von  4000  Einwohnern ,  Über  welchem  sich  die  Festung 
gleichen  Namens  erhebt.  Vom  Bahnhof  folgt  man  r.  der  ge- 
pflasterten Strasse  durch  den  Ort;  nach  6  Min.  auf  steinerner 
Brücke  über  die  Biela  und  weiter  die  zweite  gepflasterte  Gasse  l. 
bergan:  „Fussweg  nach  der  Festung  (Latzweg)*.  Bis  oben  ge- 
braucht man  hier  40  Min.  Steigens,  auf  dem  Fahrweg,  der  noch 
weiter  der  pimalschen  Strasse  folgt  und  sich  erst  nach  Y2  ^^  1* 
wendet,  etwas  mehr.  Am  Festuugsthor  sind  Eintrittskarten  zu 
ISsen:  1-8  Personen  4  Jf,  Die  ^Festung  Kdnlgstein  (369m  ü.  M., 
249m  ü.  d.  Elbe)  war  bis  1401  Burg  der  Grafen  ron  Dohna  und 
Tor  der  Reformation  eine  kurze  Zeit  Cölestinerkloster.  Die  Kur- 
fürsten von  Sachsen  erneuerten  die  Befestigung  im  xyi.  und  xyii. 
Jahrhundert.  Jetzt  hat  sie  nur  noch  dle'Bedeutung  eines  Sperr- 
forts. Von  den  Wällen  reizende  Aussichten;  der  Brunnen  ist 
190m  tief  nnd  hat  etwa  20m  Wasser.  Auf  einer  Bastei  sind  Er- 
frischungen zu  haben ,  ebenso  in  der  "Neuen  Schenke  am  Fahrweg 
in  der  Nähe  des  Festungsthors.  Die  höchst  lohnende  Partie  bean- 
sprucht im  ganzen  2V2  8t. 

Gegenüber  erhebt  sich  auf  dem  rechten  Ufer  der  höhere  Lilienttein 
(40lm).  Beim  Beginn  des  TjShrigen  Krieges,  15.  October  l'ni6,  wurde  das 
14(X)0  M.  starke  sächsische  Heer  am  Fuss  des  Liliensteins  eingeschlossen 
und  streckte,  durch  Hunger  gezwungen,  die  Waffen  vor  Friedrich  II. 
Aussicht  ausgedehnter,  als  vom  Königstein,  und  besonders  stromaufwärts 
sehr  schön.  Man  fährt  in  Königstein  beim  Bahnhof  über  nach  dem  Borf 
ffoübettadt,  von  wo  man  sieh  durch  das  östliche  Ende  des  Borfes  Ebenheit 
geradesu  nach  dem  Fusse  des  Berges  wendet,  den  man  auf  steilem  Stufen- 
weg in  1  8t.  ersteigt.    Oben  Restauration  (auch  einige  Zimmer). 

Vs  Stunde  südlich  von  Königstein  liegt  die  Kaltwasserbeilanstalt 
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Köniffsbrunn  bei  den  sog.  Hütten,  «m  BiehUntch^  am  Eingang  dei  Bi«la- 
grundet,  mit  den  aeltaamften  Felsgebilden.  In  demselben  anfwärta  (2  St.) 
die  Schweixermühle  (387m),  wo  ebenfalls  eine  Wasserheilanstalt  ('Restaar.). 
20  Hin.  oberhalb  derselben  beim  Wegweiser  1.  anf  den  (IVt  St.)  "Sehnee- 
b«rg  (723m),  mit  Anssichtsthurm  nnd  guter  Bestanrat.,  anch  aum  Ueber- 
nachten  (Z.  1  fl.,  F.  40  kr.).  Am  Fasse  desselben  das  Dorf  Sehneeberg 
(Wemer^s  Oasth.).    Vom  Schneeberg  nach  Bodenbaefa,  2  St.,  s.  unten. 

Etwa  1  St.  westl.  von  Sehneeberg  (Führer  nothwendig)  liegen  die 
TyMaer  W&nde,  ein  wunderliches  Felsenlabyrinth  mit  merkwürdigen 
Klüften  und  Felsbildungen.    Auf  dem  Plateau  schöne  Aussicht. 

40km  Schandau  (Bahnrest.) :  der  Bahnhof  liegt  eine  Strecke 
unterhalb  des  am  jenseitigen  (r.)  Ufer  gelegenen  Orts  (S.  2991, 
wohin  im  »Sommer  DampfbootYerbindung  (10  Pf.).  Die  S.  304 
gen.  Zweigbahn  naeh  Bautzen  überschreitet  den  Flnss  auf  einer 
Eisenbrücke. 

41km  Krippen^  Schandau  gegenüber ;  nur  wenige  Züge  halten. 

49km  8chöna  (Gasth.  am  Bahnhof),  Station  für  das  am  jensei- 
tigen Ufer  gelegene  Hermskretachen  (S.  301).  —  Die  Bahn  über- 
schreitet die  österreichische  Grenze.  — 52km  Niedergntnd :  Zweig- 
bahn über  die  Elbe  direct  nach  Tetschen.  —  Die  Bodenbacher  Bahn 
durchläuft  zwei  Tunnel ,  welche  durch  die  220m  h.  Schäferwand 
(oben  Aussicht)  getrieben  sind.  Kurz  vor  Bodenbach  am  Abhang 
des  Papperttberges  die  freundliche  Ortschaft  Obergrund  (*H6t.  & 
Villa  Stark;  Pens.  3-4V2flM  gelobt;  *Badeh6tel;  Belleyae),  mit 
dem  Josefsbadj  einem  alkalisch-erdigen  Elsenwasser. 

62km  Bodenbaoh  (136m ;  BahnreiL ;  Gasth. :  HöL  Umlauft^  am 
Bahnhof,  gelobt;  *Po8t,  Z.  IV4  fl.)>  ^^^  ^on  2600  E.,  Sitz  der 
österr.  Mauthbehörden,  am  l.  Ufer  des  Flusses.  Eine  Kettenbrücke 
führt  nach  dem  gegenüber  gelegenen  freundlichen  Stadtchen 
Tetschen  (^Höt,  Ulrich^  in  schöner  Lage  etwas  ausserhalb  der  Stadt, 
20 Min.  Yon  den  Bahnhöfen;  *8ilb.  Stern;  Stadt  Prag;  Qold.  Krone; 
Dampfschiff'Hötel,  neben  dem  Landeplatz  der  Dampfer,  klein  aber 
ganz  gut;  guter  bohm.  Wein  in  Stangler'a  Weinh,'),  wohl  dem  an- 
muthigsten  Punkt  im  ganzen  Elbthai.  Den  Ort  überragt  das  statt- 
liche Sehloss  des  Grafen  Thun,  dessen  schöner  Garten,  sowie  Biblio- 
thek u.  Waffensammlang  mit.Erlaubniss  der  Schlossverwaltung 
Wochentags  12-4  u.  6-8  U. ,  an  Sonn-  und  Feiertagen  den  ganzen 
Tag  besichtigt  werden  können. 

Von  Tetschen  hübscber  Spaziergang  sum  Quaderberg  mit  der  „Elaiser- 
aussichf*  (auf  dem  südl.  Plateau ;  im  Sommer  einf.  Whs.)  und  der  „Leo- 
poldshöhe"  (auf  dem  nördl.  Plateau) :  von  letzterer  durch  die  Lau^entehluckt 
nach  Looedorf  und  den  Ave-Maria-Weg  zuräck. 

Von  Bodenbach  auf  den  Schneeberg  (SVs^t.).  Man  verlässt  die 
Teplitzer  Landstrasse  entweder  nach  16  Min.  beim  Whs.  zwn  rothen  Kreuz 
(Weg  leicht  zu  finden,  weisse  Striche  an  den  Bäumen),  oder  nach  30  Min. 
beim  Whs.  t.  grümn  Wiese  r.,  und  folgt  nach  7  Min.  I.  über  das  Thal  hin- 
über dem  Fussweg  nach  dem  Dorfe  Schneeberg  (s.  oben).  Wer  den  grössten 
Theil  des  Weges  fahren  will,  benutzt  die  unterhalb  der  Kettenbrücke  1.  ab 
nach  dem  Dorfe  Schneeberg  führende  Sirasse  oder  die  Bahn  bis  Eulau(s.u.). 

Von  Bodenbach  nach  Dux  (erste  Stat.  Eulau)^  s.  BcBdeker"»  Oeeterrekh. 

Von  Bodenbach  nach  Warnsdorf ,  61km,  böhmische  Nordbahn 
in  2Vr3  St.,  für  2  fl.  96,  2  fl.  22,  1  fi.  48  kr.  —  4km  Teieehe»  (s.  ob.)  — 
12km  Benten  mit  Schloss  aus  dem  xvi.  Jahrh.  —  2Dkm  Böhm.  Kasnaitz- 
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8iein$ehöfuiu:  nach  Ditterabach,  s.  S.  304.  —  32km  Falkenau^  40km  Tan- 
n€nb€rg.  —  46km  Bchönfeld  und  der  klimatische  Terrainkurort  Jnetn-iSem- 
mering^  mit  Stahlbädem,  Parkanlagen,  u.  s.  w.,  auch  für  Touristen  Unter- 
kunft. —  SOkva  Kreibitz,  Knotenpunkt  für  die  S.292  gen.  Bahn  nach  Löbau; 
61km  TTariMdor/ (.Stadt  Wien;  Endler's  Gaath.).  Von  hier  nach  Zittau 
s.  S.  292. 

Nach  Prag  u.  nach  "Wien  «.  BcBdeker*8  Oesterreich. 

S&chfliBche  Schweiz. 

Reiseplan.  1.  Tag:  Eisenbahn  in  */«  St.  nach  Pötztcha  (8.  295),  über- 
setzen nach  Wehlen;  dann  zu  Fuss  durch  den  Wehlener  u.  Zseherre-Orund 
nach  der  Bastei  IV2  St. ;  durch  den  Anueigrund  auf  ■  den  Hoeksiem  2  St. ; 
über  den  Brand  nach  Schandau  3  St.  —  2.  Tag:  eu  Wagen  in  */4  (suFuss 
in  c.  2)  St.  nach  dem  Lichtenhainer  Wasxer/cUl^  zu  Fuss  Kuhstall  V«  St., 
Grosser  Wmterherg  V/t  St.,  Preibisehihor  1  St.,  Eerrnstretschen  IV2  St.; 
mit  Dampfboot  in  IV«  St.  oder  Eisenbahn  in  1/2  St.  nach  Kdnigstein  (S.  295), 
Festung  besteigen  2V3  St. ;  dann  auf  der  Eisenbahn  wieder  nach  Schandau 
zurück.  —  3.  Tag:  Eisenbahn  in  V^-l  St.  nach  Sebnitz;  zu  Fuss  über 
Cfrenadierburg,  Tanzplan^  Waehberg,  Savpsdorf^  Hinterhermsdorf  entweder 
zur  oberen  Schleuse  und  nach  ffinterdittersbeteh  oder  über  Zeughaus  und  Or, 
Winterberg  nach  Hermskretschen  bzw.  Schandau  zurück,  6-7  St.  — 4.  Tag: 
von  Hinterdittersbach  zu  Fuss  über  Rudolfstein.  Wilhelminenwand^  Marien- 
felsen nach  Dittersbach  c.  3  St. ;  zu  Wagen  nach  Hermskretschen.  —  Schnee- 
berg und  Bielagrund  s.  S.  296.  —  In  der  Pfingstwoche  ist  der  Aufent- 
halt in  der  Sachs.  Schweiz  der  Ueberfüllung  wegen  unerquicklich.  —  Die 
Gasthöfe  der  besuchteren  Punkte  berechnen  fast  durchweg  städtische  Preise. 

FÜHRER  sind  entbehrlich,  wenn  man  allenfalls  einen  kleinen  Umweg 
nicht  scheut;  der  Tag  4-5  Jf,  halber  Tag  2  Jf.  Sie  stehen  meist  in  näherer 
Beziehung  zu  den  Gastwirthen,  auf  ihre  Empfehlungen  ist  daher  wenig 
zu  geben. 

Reitpferd:  im  allgemeinen  die  Stunde  2  Jf,  vgl.  auch  S.  299. 

Dakpfboot  auf  der  Elbe  s.  8.  262. . 

Das  *Meissener  Ilochland,  schon  vor  1786  Sächsische  Schweiz  genannt, 
durch  anmuthige  Landschaften  und  wunderbare  Felsbildungen  (Quader- 
sandstein, Tielfach  'zerklüftet)  ausgezeichnet,  zieht  sich  von  Liebethal 
c.  40km  weit  bis  zur  böhm.  Grenze,  und  in  gleicher  Breite  vom  Falken- 
berg bis  zum  Schneeberg  hin.    Die  ütbe  durchströmt  dasselbe. 

Bei  Station  Pöttscha  (S.  296)  verlässt  man  die  Bahn  und  lässt 
sich  mittels  des  Fahrkahns  (5  Pf.)  nach  dem  am  i.  Elbe-Ufei  ge- 
legenen WeUen  (Gasth. :  Dampfschiff  Hot;  Freyer' a  H6t,<,  gelobt; 
Elb' Terrasse,  Z.  deutschen  Reich,  an  der  Elbe;  8tadt  Wehlen, 
Führeistation),  mit  hübscher  neuer  Kirche,  übersetzen.  Man  durch- 
schreitet, den  Weg  an  der  Elbe  entlang  r.  lassend,  geradeaus  den 
Ort  und  wandert  auf  dem  1.  Ufer  des  Baches  in  dem  Wehlener 
Qrund  genannten  Felsenthal  aufwärts,  welches  sich  bald  verengt. 
20  Min.  von  Wehlen  (1.  oben  im  Felsen  eine  Tafel  ^dem  gründ- 
lichen Erforscher  dieser  Gegend  Friedr.  Märkel'')  gabelt  sich  das 
Thal;  man  bleibt  rechts;  5  Min.  weiter  zeigt  ein  Wegweiser  1. 
in  den  Uttewalder,  r.  in  den  Zscherregrund. 

Der  "^Uttewalder  Ornnd  ist  eine  der  schönsten  Felsschluchten  der 
Sächsischen  Schweiz.  8  Min.  von  dem  oben  genannten  Wegweiser  ist  eine 
Restaur.;  der  Weg  führt  an  der  Teufelsktlche  vorüber,  einer  kaminähnlichen 
oben  offenen  Felsgrotte.  An  der  engsten  Stelle,  dem  Felsen'hor^  5  Min. 
oberhalb  der  Restauration,  füllt  der  im  Sommer  ausgetrocknete  Bach 
den  Thalboden  fast  aus.  Unweit  des  Felsenthors  führt  ein  Stufenweg 
hinauf  nach  Uttewald  (8.  291).  Wer  den  Uttewalder  Grund  von  dem  oben 
gen.  Wegweiser  aus  besucht,  kehrt  gewöhnlich  am  Felsenthor  um. 
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Die  Richtung  nach  der  Bastei  iet  nun  kaum  mehr  zu  Terfehlen , 
wenn  man  stets  dem  breiteren  Hauptwege  folgt,  ohne  die  links 
abgehenden  Fusspfade  zu  beachten.  Derselbe  führt  bergan  durch 
den  1/2  St  langen  ^Zseherre-Orund,  eine  wilde  kühle  enge  Wald- 
schlucht, mit  hohen,  theilwelse  mit  Moos  und  Farrnkraut  bedeckten 
wunderlichen  Felsbildungen;  zuletzt  durch  eine  Tannenpflanzung. 
Auf  der  Hohe  angelangt,  überschreitet  man  die  Landstrasse  (Weg- 
weiser) und  erreicht  am  Steinernen  Tisch  (Erfrisch.,  Wegweiser 
nach  der  Bastei  3/g  St,  Hohnstein  8/4  St.,  Wehlen  »/s  St,  ütte- 
walder  Grund  3/g  St)  vorüber  in  26  Min.  die  Bastei.  Unmittelbar 
Torher,  50  Schritt  links  vom  Wege,  von  einer  Felsplatte  schöner 
Blick  auf  die  Felswände  des  Wehl-Grundes. 

Die  *BMtei  (296m  ü.  M.,  an  i90m  ü.  d.  Elbe;  oben  ein  Gast- 
hof; Eintritt  in  den  Anssichtsthurm  20  Pf.),  der  Glanzpunkt  der 
Sachs.  Schweiz,  eine  von  der  Elbe  steil  aufsteigende,  in  mehreren 
JBEömern  gipfelnde  Felsmasse,  bietet  einen  trefflichen  Blick  über 
die  waldbewachsenen  Felsgründe  und  die  steilen,  riesenhaften 
Gastelleu  ähnlichen  Bergkegel :  nÖrdl.Rathewalde  und  Hohnstein; 
ö.  Brand,  der  Bosenberg  (in  Böhmen),  Kleiner  Winterberg,  Grosser 
Wihterberg,  Zirkelsteine,  Kaiserkrone;  s.Pabst8tein,  Gohrischsteln, 
im  Vordergrund  Lilienstein  und  Königstein;  8.w.  Kauhstein,  Bären- 
stein ;  tief  unten  die  Elbe  von  Wehlen  bis  oberhalb  Rathen. 

Vom  Gasthof  gelangt  man  in  6  Min.  bergab  zu  der  1851  er- 
bauten ^Basteibrücke  j  welche  in  7  Bogen  die  hohen  hier  auf- 
ragenden Felshörner  miteinander  verbindet.  (Vor  der  Brücke  führt 
1.  ein  Weg  ab  und  in  wenigen  Minuten  zu  dem  Ferdfnandstein,  der 
einen  hübschen  Blick  auf  die  Felsen  der  Umgebung  und  die 
Brücke  gewährt)  Von  einem  Ausbau  der  Brücke  grossartiger 
*Blick  in  den  felsumstarrten  tannenbewachsenen  Grund.  7  Min. 
jenseit  der  Brücke  trägt  ein  Fels  die  Insohrift :  „zur  Erinnerung 
an  Tiedge,  den  Sänger  der  Urania^  Beim  (7  Min.)  Austritt  aus 
dem  Walde  gabelt  sich  der  Pfad :  1.  am  Walde  hin  in  den  Amsel- 
grund (s.  unten),  gerade  aus  nach  (5  Min.)  Bafhen  (6'asA.  zum 
Erbgericht^  an  der  Elbe;  Böhme' a  Restant,^  gelobt),  Dorf  an  der 
Elbe,  mit  den  Trümmern  einer  alten  Burg,  Dampfschiff-  und  Eisen- 
bahnstation (S.  295),  letztere  am  1.  Ufer  des  Flusses.  In  umge- 
kehrter Richtung  von  Rathen  nach  der  Bastei  gebraucht  man  fast 
1  Stunde.  Der  Lüienatein  (S.  296)  wird  von  Rathen  aus  in  2  St. 
erreicht 

Wendet  man  sich  bei  der  eben  genannten  Wegegabelnng  20  Min. 
unterhalb  der  Bastei  links,  so  gelangt  man  im  Amselgrund  aufwärts 
und  an  einem  im  Sommer  äusserst  dürftigen  Wasserfall  vorbei 
in  weiteren  IY4  St  nach  Rathewalde  (Gasth. :  Zum  Erbgericht; 
G.  Mittag,  unweit  der  Kirche,  gelobt).  Hier  lasse  man  sich  den 
Weg  nach  dem  110m  hoch  aus  dem  grünen  Polenz-Grunde  steil 
aufsteigenden  Hockitein  (317m)  zeigen.  (Ein  Richtweg,  weiss 
markirt,  führt  gleich  im  Anfang  des  Amselgrundes  r.  ab  durch 
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den  nassen  Ofund  in  c.  1  St.,  Immei  im  Walde,  zum  Hock- 
stein.) Schoner  Blick  auf  das  gegenüber  liegende,  yon  einer 
alten  Burg  (jetzt  Correctionshaus)  überragte  Städtchen  Hohnstein 
(GaBth. :  Hirsch ;  ♦Sachs.  Schweiz).  Vom  Hockstein  dnrch  die 
Wolfssehlucht  hinab  in  den  Grund  ^Rest.  z.  Polenzgrund)  und  ab- 
wärts in  dem  frischen  Folens-Tlial,  etwa  ^/^  St  dem  Bache  folgend, 
dann  angesichts  des  ersten  sichtbar  werdenden  Hauses,  der  Walters- 
dorfer  Mühle  (neues  Logirhaus,  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet, 
auch  Bäder),  auf  einem  Stege  über  den  Bach,  r.  den  Berg  hinauf, 
bei  der  Theilung  des  Hauptweges  r.  ab  bis  zu  dem  Fahrwege  auf 
der  Höhe,  dann  auf  dem  letzteren  r.  in  6  Min.  zum  *Brand  (318m ; 
oben  ein  kleines  Qasthaus),  mit  prächtiger  Aussicht:  Ton  r.  nach 
1.  (S.W.  nach  S.O.)  zeigen  sich  Bastei,  Bärensteine,  Königstein, 
Lilienstein  u.  s.  w.,  ganz  1.  der  Gr.  Winterberg. 

Etwa  100  Schritte  von  da,  wo  am  Fahrweg  der  Wegweiser  steht, 
leitet  ein  Fusspfad  Yon  dem  breiten  Waldweg  links,  etwa  100 
Schritte  ab,  an  einen  Abgrund  seltsam  gestalteter  Felsen,  zugebun- 
denen Hafersäcken  ähnlich.  Der  grosse  Weg  wendet  sich  etwa 
60  Schritte  weiter  der  Elbe  zu,  und  führt  unmittelbar  darauf  durch 
den  Tiefen  Orund  steil  ins  Thal  hinab,  theilweise  auf  Stufen,  un- 
ten an  einer  seltsam  den  Weg  überhangenden  Felsgruppe  Torbei 
auf  die  Q/2  St.)  Hohnstein-Schandauer  Landstrasse,  auf  welcher 
man  von  hier  in  46  Min.  bei  Wendiseh-Fähre  die  Elbe  erreicht 
(Eisenbahnstation  s.  unten).  Etwas  oberhalb  der  S.  296  genannten 
Eisenbahnbrücke  das  HÖtel-Restaur,  Wilhelmshöhe.  20  Min  weiter 
Schandau. 

Schandau.  —  Oasth.:  *'Sendig*8  HötelsA  Pensionen:  Forst- 
hau*, Deutiche*  Haus,  Russische  Villa,  Villa  Quisisana^  Villa  Königin 
Carola  und  Villa  Luda  (E.  L.  B.  3  Ul^  und  mehr,  F.  1,  H.  8  »#),  letztere 
fünf  oberhalb  des  Orts,  alle  mit  Gärten  an  der  Elbe,  femer  Curhaus  n. 
Bad,  ün  Kimits8ch-ThaJ,  Pens,  bei  achttägigem  Aufenthalt  von  7  Jf  an, 
ohne  Ab.  6  Jf,  im  Frühjahr  und  Herbst  1  Jf  billiger;  Hot.  Lindenhof, 
am  Eingang  der  Badeallee.  —  *Dampfsehiff,  Z.  h.  B.  2  Jf  BO  Pf., 
*Bahr*8  Hotel  Bur  Sachs.  Sohweis,  LaudeTs  Hdt.Stadt  Berlin, 
Engel,  Elb-Höt.,  gelobt,  auch  diese  an  der  Elbe;  Anker,  am  Markt; 
Hot.  Blas  ke,  am  Stadtpark;  Drei  Lilien,  beim  Bade,  Stadt  Teplits, 
beide  einfachen  Beisonden  su  empfehlen.  — >  Auch  sahireiche  Privatwoh- 
nungen. —  RssTAUx. :  ausser  in  den  gen.  Gasthöfen :  Hegenbarth  ''s  C  on- 
ditorei  &  Best  au  r.,  in  der  Badeallee  neben  den  Drei  Lilien;  Bier- 
brauerei zum  Reichskanzler,  am  Markt;  Schiitzenhaus,  im 
Eirnitzfchthal,  10  Min.  vom  Kurhaus;  Sehloss-Bastei  am  Sehlotsberg 
in  freier  Lage,  in  allen  auch  Zimmer.  —  In  dem  Dorfe  Postelwitz: 
Pens.  Haus  Lothringen^  einfach  gut. 

FüHRSB  s.  S.  297.  —  Wagen  (feste  Taxe)  Zweisp.  für  4  Pers.,  1  St.  3, 
1/2  Tag  10,  1  Tag  18  Jf;  nach  dem  Wasserfall  5  Jf,  hin  und  luräck  7V2  Jf. 

—  SbsbeltrIobb  vom  Wasserfall  auf  den  Kuhstall  2  Jf,  vom  Kuhstall 
auf  den  kleinen  Winterberg  3  Jf  60,  von  da  auf  den  grossen  Winter- 
berg 2  Jf,  Prebischthor  weitere  2  .4^  25,  von  da  bis  Hermskretschen  4  Jf, 

—  Sahmthibb  von  Schandau  zum  Wasserfall  4  Jf,  von  da  auf  den  Kuh> 
stall  1  «4^  25,  von  da  auf  den  Kleinen  Winterberg  2  UV  50,  vom  Kleinen 
auf  den  Grossen  Winterberg  2  Jf ,  Prebischthor  2  Jf ,  Hermskretschen 
2  USf  50. 

Eisenbahn  s.  S.  296.  —  Dahpffähbb  von  und  nach  dem  Bahnhof 
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sar  Ankunft  der  Züge  10  Pf.;  Sehaluppe    tum  ÜberseUen  6-10  Pf.   die 
Person,  je  nach  dem  WaMeratande.  —  Dajipfboot  b.  S.  262. 

Schandau  (126m),  an  der  Mündung  des  Kirnitzsch-Baches,  mit 
3100  Einw. ,  ist  Mittelpunkt  der  Sächsischen  Schweiz  und  wird 
viel  besucht.  Im  Thale  des  Kirnitzsch-Baches  aufwärts,  10  Min. 
von  der  Elbe,  das  Bad  (Gasth.  s.  S.  299),  eine  schwache  Stahl- 
quelle zum  Trinken  und  Bäder  umschliessend,  mit  grossem  Saal, 
Wandelbahn  und  hübschen  Promenadenanlagen. 

Spaziergänge  von  Schandau  aus:  im  Kimitssch-Thale  zum  Wald' 
Mieden  (1,3km),  gegenüber  das  WaldhatUj  weiterhin  die  Ostrauer  Jfühle^ 
die  Wasserfälle  u.  s.  w.  (s.  unten);  nach  der  0»trath8ekeä>e  (.Fussweg  r. 
vor  der  Colonnade  des  Kurhauses;  ein  Fahrweg  iuhrt  gleich  hinter  dem 
Schützenhaus  r.  von  der  Fahrstrasse  ab,  überall  Wegweiser);  auf  die 
Seftilterhöfie  und  den  SehlotMbetg  (beim  Sehüt^enhaus  1.  den  Fussweg  hinauf 
fast  überall  Beslaur.;  femer  nach  der  Hohen  JAtbt  1  St.  (Aussicht  ver- 
wachsen)^ über  Postelwitz  durch  den  Zahngrund  nach  den  BchrwnvMlemen 
IVs  St. ;  auf  die  J7if>eA6««cAi-«ppe  (am  besten  von  Sebnitz  aus  s.  S.  90A),  nach 
der  OhertA  Schleuse^  s.  S.  308. 

Lohnend  ist  die  Besteigung  des  *Pabstateina  (1 V4  St. ;  450m  ü.  M^  oben 
ein  kleines  gutes  Gasth.,  auch  zum  Uebemachten,  8  Betten  zu  1  Ulf  26,  wer 
mit  der  Schaluppe  überifährt,  geht  unter  dem  Bahndamm  hindurch  zum 
Fahrweg  nach  Krippen  hinauf,  wo  gleich  1.  ein  Wegweiser  den  Fussweg 
über  Klein-Hennersdor/  bezeichnet;  ein  direkter  aber  nicht  näherer  Fuss- 
weg führt  unmittelbar  r.  hinter  dem  Bahnhof  zunächst  einige  Stufen  auf- 
wärts). Die  Aussicht  nmfasst  die  ganze  Sächsische  Schweiz,  besonders 
hervortretend  n.w.  Lilienstein  und  Königstein,  ö.  der  Grosse  Winter- 
berg, der  Kleis,  wie  ein  Thurm  aufsteigend;  s.o.  der  höchste,  der  Basalt- 
kegel des  Uosenbergs  (638m).  Die  Elbe  sieht  man  nur  auf  einem  ganz 
kleinen  Punkt  bei  Schandau.  —  Vom  Pabststein  b.w.  über  Oohriteh^  eine 
Sommerfrische,  nach  Königstein  1  St.,  guter  Weg,  umgekehrt  1*/*  ^t.  Kahn 
von  Königstein  nach  Bathen  (8.  296)  3  UV  60,  40  Min.  Fahrzeit. 

Eine  gute  Fahrstrasse  führt  im  Kirnitzsch-Thal  aufwärts,  am 
Mineralbad  vorbei  über  die  (^U  St.)  Ostrauer  MühU  und  die 
(50  Min.)  Haidemühle  (Restaur.)  nach  dem  Liehtenhainer  (einf. 
Restaur.)  und  dem  Orosten  Wasserfall  (Gasth.,  Z.  L.  B.  i  J^  60, 
F.  76  Pf.)i  die  durch  Aufziehen  einer  Schütze  (Trinkg.)  verstärkt 
werden  können ;  hier  trennt  sich  der  Fahrweg  vom  Fussweg.  Auf 
letzterm  bergan  in  i/2  St.  zum 

*Xuh8tall  (380m;  Oaath.'),  einer  über  6m  h.  offenen  Felsen- 
halle, welche  den  Bewohnern  der  Umgegend  in  Kriegszeiten  als 
Zufluchtsort  für  das  Vieh  gedient  haben  mag.  Nach  der  einen 
Seite  Aussicht  in  den  tiefen  Habichtsgrand,  von  Sandsteingebirgen 
rings  umgeben.  83  Stufen  in  einer  Felsspalte  fuhren  zum  Gipfel, 
den  man  bequemer  auf  der  Westseite  ersteigt 

Man  steigt  nun  (gleich  1.  vor  dem  Eingang  zum  Kuhstall) 
durch  eine  tiefe  Schlucht  in  den  bewaldeten  Hahichtsgnmd  hinab. 
Der  nicht  zu  verfehlende  Weg  führt  zuerst  sanft  bergan,  bis  an  den 
Fuss  des  basaltischen  Kleinen  Winterberges  (433m),  dann  im  Zick- 
zack an  diesem  empor,  bis  auf  ein  Plateau  unter  einem  Häuschen, 
In  welchem  eine  deutsche  und  latein.  Inschrift  von  einem  Jagd- 
abenteuer Kurfürst  August's  I.  berichtet,  1668. 

Der  Gipfel  des  *GrosBen  Winterbergs  (666m ;  oben  OasthauSy 
Z.  Vi.  L,2  Jf  60),  ein  kuppeliger  Basaltrücken,  den  man  in  2  St. 
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Yom  Knhstall  bequem  erreicht,  gewährt  'von  seiner  2Öm  hohen 
Rundschau  eine  malerische  weite  Fernsicht  auf  die  sächsischen, 
böhmischen,  selbst  auf  die  schlesischen  Gebirge. 

Der  Weg  zum  Prebischthor  (1  St.  8.Ö.)  fuhrt  bei  dem  Gasthaus 
1.  durch  das  Gehölz ;  bei  der  (lo  Min.)  ersten  Wegetheilung  links 
und  immer  geradeaus  weiter,  später  an  der  durch  Steine  bezeich- 
neten böhm.  Grenze  hin.  Das  «Frebisclithor (373m ;  H6t.^*R€H,, 
österr.  Weine)  ist  ein  Felsbogen  wie  der  Kuhstall,  aber  grösser, 
unten  über  30m  br.,  oben  20m,  Deckplatte  über  lÖm  1.,  3m  stark, 
schon  auf  böhmischem  Gebiet.  Weite  *Fern8icht,  sowie  prächtiger 
Blick  auf  die  vorliegenden  bewaldeten  Hügel  und  wilden  Fels- 
massen (10  kr.).  —  Hinab  nach  Hermskretschen  1^2  St.:  auf  be- 
quemem Wege  zwischen  Felswänden  bergab  ins  Biela-Thal,  durch 
welches  der  Fahrweg  von  Hermskretschen  nach  Ditersbach  führt. 
Mehrere  Sägemühlen.  Die  Biela  mündet  in  die  Kamnitz^  welche 
bei  Hermskretschen  in  die  Elbe  fliesst;  im  Kamnitzthal  oberhalb 
Hermskretschen  der  schöne  Edmundsgrund. 

HerrnskretBchen  (Gasth. :  ^HeUchel's  Hdt;  Herrnhaus;  Ku- 
schelka^s  Qasth.;  Orüner  Baum;  Ungarwein  bei  ScklögeC)^  dem 
Fürsten  Giary  gehörig,  liegt  gegenüber  der  S.  296  gen.  Eisenbahn- 
station Sehöna  im  Eingang  des  Kamnitzthals  am  r.  Ufer  der  Elbe 
(Dampf boot  nach  Tetschen  u.  Dresden  s.  S.  262;   Nachen  nach 

Schandau  6  JC  in  IV4  St.). 

Von  Hermskretschen  nach  Dittersbach  3  8t.  (Wagen  in 
2  St.  6  fl.)n  Fahrweg  10  Hin.  im  Kamnitz-Thaly  dann  im  Biela-Thal  auf- 
wärts. 3/4  St.  von  Hermskretschen  I.  Wegweiser  zum  Prebischthor  (s.  oben). 
3/4  St.  weiter  das  Forslhau*  Reinwiete  (einf.  Whs.).  Von  hier  >/<  J^t.  bis 
BohenMpa  und  weitere  ^4  St.  (mehrfach  abkürzende  Fusswege)  bis  Ditters- 
bach, s.  S.  304.  —  Fassgänger  werden  den  *Gabrielensteig  vorziehen, 
welcher  4  Min.  unterhalb  des  Restaurants  (Wegweiser  1.  am  Prebischthor- 
felsen)  abbiegt  und  in  Windungen  an  den  Felswänden  entlang  über  (l*/4  St.) 
Reinwiese  (s.  oben)  führt,  von  wo  man  über  das  Fortthatu,  den  Schlottberg 
nach  ('/«  St.)  Hohenleipe  und  weiter  nach  Dittersbach  gelangt. 

Von  Schandau  nach  Dittersbach  über  die  Obere 
Schleuse  (22km;  Wagen  bis  Hinterdittersbach  zum  Besuch  der 
Oberen  Schleuse  und  zurück  c.  18  uff)  führt  die  Fahrstrasse  zunächst 
Im  Klrnitzsch-Thal  (S.300)  aufwärts  bis  kurz  vor  deTÜnteren Schleuse, 
welche  gleichem  Zwecke  dient  wie  die  S.  302  gen.  obere  Schleuse, 
und  wendet  sich  dann  1.  hinauf  nach 

Hinter-Hermsdorf.  —  Oasth.  :  ZumBrbgericht,  einfach,  Z.  &  Fr. 
iVs  .4^;  Zar  Hoffnung,  bescheiden;  Rettaur.  zur  Säeht.  Schweiz;  auch 
Soknmerwohnnngen.  —  Waosn  nach  Schandau:  Zweisp.  10,  Einsp«  6  Jt-, 
nach  Sebnitz  6  UV.  —  Fühbes  zur  Oberen  Schleuse  und  nach  Hinterditters- 
bach 21/2  Ut-i  unnöthig;  pro  Tag  4  M. 

Das  grosse,  in  einem  weiten  Thalkessel  gelegene  Dorf  Hinter- 
Hermsdorf  wird  als  Sommerfrische  besucht  und  eignet  sich  beson- 
ders als  Stützpunkt  zu  Ausflügen  in  die  sogen,  hintere  säch- 
sische Schweiz. 

Von  Hinter^Hermsdorrf  nach  Sebnitz  s.  S.  304.  -  Lohnend  ein  Weg 
durch  den  „Grossen  Zschand"  zum  Ztughaut,  einem  einsamen  Forsthaus 
mit  einfacher  Restauration.    Von  hier  führen  Waldwege  (überall  Weg- 
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weiser)  s.  nach  SeinwieB«  (S.  301);  8.w.  der  ILofaateig  und  CkAdütelg  siua 
Grossen  Winterberg,  n.w.  die  Zeug hausptrasse  swischen  (1.)  hinterwi  Rauth- 
tchlost  und  (r.)  Lorenzsteuien  hindurch  zum  Kimitzschthal  und  nach 
Schandau. 

S.  Ton  Hinter  -  Hermsdorf  auf  der  Fahrstrasse  nach  Hinterdit- 
tershach  erreicht  man  nach  etwa  10  Min.  am  Anfang  des  Waldes 
ein  Wildgatter,  hinter  welehem  gleich  1.  ein  breiter  Fahrweg,  der 
„Hohweg'^,  aufwärts  fahrt  (geradeaus  der  Fahrweg  nach  Hinterdit- 
tershach),  auf  welchem  man  nach  etwa  20  Min.  den  Fussweg  (Weg- 
weiser) zur  Oberen  Schleuse  erreicht  (s.  unten).  Torher  führt  nach 
etwa  8  Min.  Tom  Hohweg  r.  ein  Promenadenweg  (an  diesem  gleich 
darauf  1.  Wegweiser :  Dachsenhofalen ,  Obere  Schleuse)  zuletzt  auf 
einem  schmalen  Rücken  entlang  zum  (10  Min.)  IWedrisA-AtipiMt- 
Thurm ;  oben  umfassende  Rundsioht.  Zurück  auf  den  Promenaden- 
weg und  r.  weiter  (nach  wenigen  Schritten  1.  Wegweiser:  Tunnel) 
in  3  Min.  zum  K^igspUU»  (434m),  einem  Aussichtspunkt  auf  steiler 
Felswand ,  mit  kleiner  Sohutzhütte  und  prXchtigem  Blick  in  die 
waldigen  Gründe.  Wer  Yon  hier  direkt  zur  Oberen  Schleuse  will, 
wählt  einen  der  beiden  oben  bezeichneten  Wege.  Wir  folgen  dem 
ebenerwähnten  nach  2  Min.  nun  r.  abwärts  führenden  Fusswege  an 
Felswanden  entlang  und  einige  Stufen  hinab  zum  Tunnel,  einem 
kurzen  Gang  unter  Felsblö^en  hindurch.  Weiter  durch  Hoch- 
wald ,  dann  über  eine  Lichtung  (mehrfach  Wegweiser)  hinab  zum 
HoU,  einem  waldigen  Felsenthal.  Hier  führt  r.  ein  Fahrweg  nach 
Hinterdittersbach  (Wegweiser) ;  1.  aufwärts  erreicht  man  bei  massi- 
ger Steigung  in  c.  20  Min.  den  Hohweg  (s.  oben),  von  welchem  1.  der 
Fussweg  (Wegweiser)  zur  Oberen  Schleuse  hinabgeht.  Nach  8  Min. 
erreicht  man  die  Bootstation  (Schutzhütte  mit  einfachen  Erfr.). 

Die  Obere  Schleui e  (266m)  ist  eine  behufs  Erleichterung  der 
Holzflösserei  geschaffene  Aufstauung  des  Wassers  der  KimiUidi. 
Im  Frühjahr  und  Herbst  wird  das  Wasser  abgelassen.  Sehr  lohnend 
Ist  eine  Bootfahrt  (meist  nicht  vor  Ende  Mai ;  c.  20  Min.,  1  Pers.  60, 
mehr  je  30  Pf.)  auf  dem  stillen  dunklen  von  hohen  bewaldeten 
Felswänden  eiitgeschlossenen  Wasserspiegel ,  welchen  üppige  Far- 
renkrättter  umrahmen.  Man  landet  bei  der  Schleuse  am  r.  Ufer  des 
Baches  ,  welcher  hier  eine  ziemliehe  Strecke  die  Grenze  zwischen 
Sachsen  und  Böhmen  bildet ,  und  steigt  r.  die  Stufen  zu  dem  Pro- 
menadenweg hinauf.  Nach  15  Min.  führt  r.  (Wegweiser)  ein  Weg 
z.  Th.  auf  Stufen  hinauf  nach  Hermanntedc ,  einem  Fdsvorsprung 
mit  der  „Schlegelhütte^  und  hübschem  Blick  ins  Thal.  Zurück 
auf  demselben  Wege  oder  die  etwas  beschwerlichen  Stufen  in  der 
Felsspalte  neben  der  Hütte  hinab  zum  Wege,  von  welchem  man 
unmittelbar  1.  ebenfalls  einen  schönen  Blick  auf  den  Bach  ^at. 
Weiter  hoch  über  der  Eimitzsch  entlang;  nach  o.  18  Min.  bei  einer 
Bank  die  Stufen  abwärts  und  am  r.  Ufer  des  Baches  wieder  auf- 
wärts (die  Brücke  1 .  führt  zum  Fussweg  nach  Sekördifide,  12km). 
Nach  8  Min.  die  Stufen  hinab  und  über  die  Bracke  auf  das  1.  Ufer, 
nach  9  Min.  wieder  auf  das  r.  Ufer  zurück.  Gleich  darauf  r.  (kein  Weg- 
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welser)  Treppenweg  zur  Wolfssehlueht  (hin  und  Euruek  ^4  St.,  loh- 
nend), einem  engen  Kessel  toU  mächtiger  Felsblöoke.  Weiter  dicht 
am  Ufer  der  Kimitzseh  entlang ,  dann  durch  das  sich  etwas  erwei- 
temde  Thal,  zuletzt  auf  einem  Steg  (nur  für  die  Besucher  der 
Kimitzschenke)  oder  auf  einer  Br&cke  über  den  Bach  zu  den  Häu- 
sern von  HinterdittenbflMh  (248m ;  Weii9er  Hirsehy  am  s.  Ende  des 
Ortes ;  KimitMehenike^  am  Bach ;  HtgerhauSj  alle  drei  einfach),  einer 
aus  wenigen  Häusern  bestehenden  Ansiedlung  von  Forstleuten  der 
Fürsten  GlaryundKinsky,  deren  Besitzungen  hier  zusammenstossen. 
(Wer  zu  Wagen  gekommen  ist  und  nach  Schandau  zurück  will, 
schickt  den  Wagen  von  Hinter-Hermsdorf  aus  hierher  yoraus). 

Nach  Dittersbach  (2  St.;  Fahrstrasse  im  Bau;  etwas  Proviant 
mitnehmen)  geht  man  auf  der  neuen  Fahrstrasse  durch  ein  waldiges 
Thal  mit  massig  hohen  Wänden.  Fast  das  ganze  Gebiet,  die  höh- 
mische Schweiz  genannt,  ist  im  Besitz  des  Fürsten  Kinsky.  Nach  c. 
35  Min.  führt  1.  (Wegweiser:  Dittersbach)  ein  Fahrweg  in  ein  engeres 
Thal  mit  saftigem  Wiesengrund.  Nach  1/4  St  zweigt  1.  (Wegweiser) 
durch  den  Langengrand  der  Weg  zur  Balzhütte  ab,  einem  einsamen 
Jagdhaus  (einfache  Erfr.).  Geradeaus  weiter  in  engem  Waldthal 
bis  zum  Wildgatter,  durch  welches  der  Fahrweg  nach  Dittersbach 
weiter  führt  Vor  dem  Gatter  1.  (Wegweiser)  den  Karrenweg  auf- 
wärts zunächst  am  Gatter  entlang,  nach  9  Min.  an  einer  Rodung 
r.  den  schmalen  Fusaweg  hinauf  zum  Promenadenweg  und  auf  die- 
sem in  wenig  Schritten  1.  zum  *Budolf8tein  (486m),  einem  einzel- 
stehenden Felsen  mit  prächtiger  Aussicht;  oben  eine  Schutzhütte. 

Hinab  zum  Promenadenweg  und  diesem  1.  folgend  bis  zur  Höhe. 
Hier  r.  (Wegweiser:  Wilhelminenwand)  die  Schneise  entlang  in 
wenigen  Minuten  zu  einem  breiteren  Weg,  den  mau  überschreitet 
und  r.  den  Fussweg  abwärts  durch  ein  Wildgatter  bis  zur  Wege- 
kreuzung (1.  Wegweiser).  Hier  r.  aufwärts  auf  einem  Felsrücken 
zur  WiHLelminenwand  (432m),  einer  vorspringenden  Felswand  mit 
Schutzhütte  und  ähnlichem  Blick  nach  W.  wie  vom  Budolfstein. 
Zurück  bis  zum  (7  Min.)  letztgenannten  Wegweiser  und  r.  die 
Stufen  abwärts  zu  (8  Min.)  Balzer's  Lager,  einer  Felsgrotte  mit  einer 
Inschrift  vom  J.  1632  und  einer  anderen  zur  Erinnerung  au  die 
Versammlung  deutscher  Land-  und  Forstwirthe  im  J.  1866  (Sonn- 
tags Erfr.  zu  haben).  Von  hier  r.  (Wegweiser)  dem  abwärts  füh- 
renden Wege  folgend  in  10  Min.  zum  Fuss  des  *][axie]Lf eisern 
(422m),  einer  spitzen  Felsnadel ,  die  man  auf  Stufen  ersteigt,  oben 
ein  verschlossenes  Schutzhäuschen  mit  Gallerie.  Die  Aussieht  ist 
ähnlich,  doch  umfassender  wie  vom  Rudolfstein.  W.  tritt  besonders 
der  schöne  Kegel  des  Rosenberges  hervor.  —  Zurück  zu  Balzers 
Lager  (r.  führt  vorher  ein  direkter  wenig  angenehmer  Weg  ins  Thal) 
und  dem  r.  weiterführenden  Wege  folgend  am  Rande  des  jungen 
Bestandes  entlang.  Nach  12  Min.  (am  Wildgatter  Wegweiser)  r. 
abwärts  durch  das  enge  waldige  8tammbfücken''Thal  mit  schönen 
Felsbildungen  in  20  Min.  nach 
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Ditienbaeb  (Miehel's  Qasih,  sur  täek»,  SektoeU^  Z.  TOn  80  kr. 
an,  gelobt;  KronprinM  Rudolf;  BeUevue,  Z.  von  1  fl.  an,  in  fteler 
Lage;  Woftn^a  Oasth,,  einfacher;  Wein  bei  FiedUr]  auch  Sommer- 
wohnungen), im  Mittelpunkt  der  sogen,  bökmiseken Schweiz  in  einem 
weiten  Thalkessel  gelegen,  an  dessen  Nordostseite  steile  Felsspitzen : 
der  Rabensieinj  FaÜunatein  (^2  St,  oben  Reste  einer  Burg  und  ein 
tiefer  Brunnen),  MarienftU  (S.  303)  u.  s.  w.  aufragen. 

Von  Dilterfbach  nach  BermskreUche»  s.  8.  301.  —  Ueber  die  (Grand- 
mühle und  Windisch-Kamnitz  (interessante  Wasaerfahrt)  nach  Böhmuch- 
KamnUt  (S.  296)  2Vs  St. ;  fast  eben  soweit  nach  Klein- Semmering  (S.  297) 
über  Schönfeld-Oberkreibitz. 

Von  Behandau  naeh  Bautien. 

64km  Bisenbahn  in  34  St.  für  j$  b^^  3.90,  2.00. 

Bahnhof  von  Schandau  s.  S.  296.  Auf  der  S.  296  gen.  Brücke 
über  die  Elbe  nach  (1km)  Wenditeh-Fährt,  Tgl.  S.  299.  Nun  im 
Sehnitz-Thal  aufwärts,  zunächst  durch  einen  Tunnel.  5km  Kohl- 
mühle.  Die  Bahn  yerlässt  das  Gebiet  des  Sandsteins ,  um  in  das 
des  Granits  überzugehen.  2  Tunnel.  10km  ülberadorf*  Mehrfach 
über  den  Sebnitz-Bach.  4  Tunnel.  Dann  über  einen  Viadukt  nach 

(15km)  Sebniti  (312m ;  Gasth.  Stadt  Dresden,  Z.  1 V«  Jf ;  *Sädu. 
Hof;  Stadt  Prag),  Städtchen  von  c.  7000  £inw.,  mit  lebhafter  Fa- 
biikthätigkeit,  weit  im  Thal  sich  hinziehend. 

Von  Sebnits  auf  den  Tantplan  and  Wachberg.  Man  geht  vom 
Bahnhof  r.  auf  der  Brücke  über  die  Geleise  und  den  Weg  geradeaus  durch 
das  „Büschigt"  hinab  zur  Sebnitz;  am  anderen  Ufer  1.  hinauf  und  auf 
einem  Feldweg  auf  die  an  ihrem  weissen  Thurm  (r.  oben)  kenntliche  Gre- 
nadierburg SU  (vom  Harkt  in  Sebnitz  folgt  man  der  Kirchstrasse  und  dem 
durch  Wegweiser  beseichneten  Feldwege).  Nach  V«  St.  Wegweiser  r.  sat 
(d  Min.)  QrenadUrburg  (Eestaur.,  auch  Zimmer),  1.  zum  Tansplan.  Nach 
wenigen  Kinuten  erreicht  man  an  einem  (1.)  einzelnen  Gehöft  vorüber  den 
Wald,  in  welchem  der  Weg  allmählich  bergan  fährt.  Nach  QO  Min.  zeigt 
1.  ein  Wegweiser  zu  den  heiligen  Hallen  (6  Min.),  einer  Fichtengruppe, 
gleich  darauf  r.  sechsarmiger  Wegweiser.  Hier  1.  hinauf  der  Richtung 
„Tanzplan"  nach  zuletzt  etwas  steiler  auf  weiss  marklrtem  Wege  zum 
O/s  St.)  «Tansplan  (509m)  oder  Thonuuvcald,  nach  dem  umgebenden  Walde 
benannt.  Oben  ein  2Öm  hoher  Aussichtsthurm  (Eintr.  10  kr.)  mit  Orien- 
tirungstafel  und  ein  einfaches  Gasthaus,  ,,Onkel  Toms  Hütte**.  Die  Aus- 
sicht steht  der  vom  grossen  Winterberg  (8.  901)  wenig  nach  und  ist  eine 
der  schönsten  in  der  sächsischen  Schweiz.  —  Vom  Gasthaas  1.  auf  einem 
Fahrweg  (Wegweiser),  nach  wenigen  Min.  r.  den  Fussweg  auf  dem  Berg- 
rücken entlang  dann  abwärts  (mehrfach  Wegweiser)  nach  (i/«  St.)  Thonuu- 
dof/ (468m;  Gasth.  Herzig,  Endler),  einem  kleinen  Grenzdorfe.  Beim  Zoll- 
haus 1.  die  Fahrstrasse  aufwärts  und  nach  4  Min.  r.  (Wegweiser)  auf  der 
„Diebsstrasse"  über  ziemlich  einförmige  Hochfläche  ab  und  zu  durch  Wald. 
Nach  >/4  St.  führt  r.  (Wegweiser)  ein  weissmarkirter  Fahrweg  und  gleich 
darauf  ein  Fussweg  in  (1/4  St.)  zur  Schweizerkrone  oder  dem  Wtichberg  (498m), 
mit  einfachem-  Whs.  und  Aussichtsthurm  (10  Pf.).  Von  hier  gelangt  man 
auf  weissmarkirtem  Fussweg  hinab  über  Saupedorf  (968m;  Gasth.  Schwei- 
zerkrone), einem  grossen  freundlichen  Dorf,  und  weiter  auf  meist  scbat< 
tenlosem  Fahrweg  nach  («/4  St.)  Hinter-Hermsdorf(S.  801). 

Von  Sebnitz  auf  den  Hoehbuaoh  (426m)  geht  man  in  S-Qi/s  St.  der 
Hertigswalder  Strasse  bis  zur  Mühle  folgend,  dann  r.  den  Zaun  entlang 
aufwärts ;  bei  der  nächsten  Wegetheilnng  1.,  dann  aaf  weiss  markirtem 
Weg  zum  Gipfel;  oben  einfaches  Whs.  und  Aussichtsthurm  mit  umfas 
Sender  Bundsicht. 
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Hinter  Sebnitz  errreicht  die  Bahn  ihren  höchsten  Punkt.  !22kin 
KrumhemMdoff.  L.  zeigt  sich  Burg  Siolpen,  —  28km  Neustadt 
(Zweigbahn  na<A  Dürrrohrsdorf,  S.  292).  —  34km  Ottendorf,  — 
41km  Niedemeukireh;  46km  Obemeukireh:  60  km  Wife^n  (diese 
drei  auch  Ststioneii  der  Bahn  Bischofswerda- Zittau,  S.  292).  — 
54km  BodewitZy  Ö6km  Oross-Postwitt,  60km  Singwitz.  B.  treffliche 
Aussicht.  —  64kfn  Bautisen,  s.  S.  292. 

59.     Von  Dresden  über  Chemnitz  nach  Reichenbach. 

151km.    Säcbaisohe  Staatsbahn.    Eilzug  in  S^A  St.  für  Jt  16.20. 11.40;  Per- 
sonenzug in  c.  6  St.  für  J(  12.20,  9.20,  6.10,  —  Abfahrt  in  Dresden- Altstadt. 

Dresden,  s.  S,  260.  '—4km  Planen  (Pferdebahn  S.  262,  n**  3) ;  r. 
und  1.  grosse  Brauereien.  Hier  beginnt  der  Plauensche  Qrund,  ein 
1/2  St.  langes,  Ton  der  Weisseritz  durchströmtes  buschdurchwach- 
senes Felsen thal,  durch  Fabrikanlagen  sehr  entstellt.  Die  Bahn 
führt  durch  einen  Tunnel  und  mehrfach  über  den  Fluss.  Auf 
der  Höhe  r.  die  schlossartige  Begerburg  (15  Min.  Yon  Stat.  Plauen). 

7km  Fotschappel,  bei  der  Friedrich- August-Eisenhütte;  Zweig- 
bahn nach  Wilsdruf.  —  Das  Thal  öffnet  sich.  Ergiebige  Stein- 
kohlengruben und  viel  Industrie.  —  9km  Deuben.  —  11km  Hains- 
berg (185m);  Zweigbahn  nach  Kipsdorf  s.  S.  311. 

14km  Tharandt  (209m ;  Gasth. :  Bad;  Deutsches  Haus  u.  Albert- 
Salon,  Garten wirthschaft;  Pens,  Markowsky),  an  der  Mündung 
dreier  Thälei  hübsch  gelegen,  mit  2500  Einw.  und  einer  1816  Yon 
H.  Cotta  (f  1844)  gegründeten  Forstakademie.  Auf  einem  Felsen- 
vorsprung die  Trümmer  des  alten  Schlosses  (267m);  unterhalb 
derselben  die  schlossartige  Yilla  des  Grafen  Suminsky.  Schöne 
Wald- Spaziergänge.  —  18km  Edle  Krone,  Silbergrube.  Ein  Tunnel. 

Die  Bahn  verlässt  das  Thal  der  Weisseritz  und  wendet  sich  r. 
in  das  Seerenbach-TJuil ,  in  welchem  sie  bis  (25km)  Klingenberg 
(Post  nach  Frauenstein,  S.  312)  fortwährend  steigt,  immer  in  schö- 
ner Waldgegend. — 31km  Niederbobritzsch.  —  36km  Muldenhütten; 
r.  unten  das  königl.  Schmelzwerk  dieses  Namens.  Weiter  über  die 
Freiberger  Mulde.   R.  u.  1.  zahlreiche  Berg-  u.  Hüttenwerke. 

40km  Freiberg  (410m;  Gasth.:  *H6t.  deSaxe;  *  Rother  Hirsch; 
Stern;  Kronprinz,  am  Bahnhof),  mit  27000  Einwohnern,  alte  Berg- 
stadt unweit  der  Freiberger  Mulde,  1171  nach  Entdeckung  der 
Silbererzgänge  gegründet,  Mittelpunkt  des  sächs.  Bergbaues  und 
Sitz  der  Bergbehörden.  Schöne  Promenaden  an  Stelle  der  alten 
Befestigungen  umgeben  die  Stadt.  An  denselben  das  Land-  und 
Amtsgerichtsgebäude. 

Wendet  man  sich  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  1.  und  folgt 
der  Annabergerstrasse,  so  gelangt  mau  auf  einen  mit  Anlagen  ge- 
schmückten Platz  vor  dem  ehem.  Petersthor,  wo  ein  1844  errich- 
tetes goth.  Denkmal  an  die  muthige  Yertheldigung  der  Stadt  durch 
die  Bürger  und  Bergknappen  gegen  die  Schweden  (December  1642 
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bis  Februar  1643)  erinnert.  Weiter  durch  die  Petersstrasse  zum 
Obermarkt,  an  welchem  östl.  das  Ratkhaus,  ein  spätgoth.  Bau  von 
1410,  mit  RenaisBancezuthaten  (im  Innern  lebensgrosse  Bilder 
Sachs.  Fürsten);  über  dem  Fenster  des  Rathhauserkers  der  steinerne 
Kopf  des  Kunz  von  Kauf  ungen :  er  schaut  auf  einen  Stein  mit  einem 
Kreuz  im  Pflaster,  welcher  die  Stelle  bezeichnet,  wo  der  Prinzen- 
räuber (S.  320)  am  14.  Juli  1465  hingerichtet  wurde.  An  dem- 
selben Platz  nördl.  das  Kaufhaus^  iu  welchem  das  Aüerihums-Mu^ 
seum^  mit  mittelalterlichen  Waffen,  Gecathen  etc.  (tagl.  geöffnet). 

In  der  der  Petersstrasse  diagonal  gegenüberstehenden  Ecke  des 
Obermarktes  führt  die  Weingasse,  dann  die  zweite  Seitenstrasse 
1.,  die  Rittergasse,  nach  der  *  Domkirche,  einem  spätgothlschen 
Hallenbau,  nach  dem  Brande  1484  an  Stelle  der  romanischen 
Frauenkirche  errichtet.  Ein  Hauptüberrest  des  alten  Baues  ist  das 
Südportal,  die  ^goldene  Pforte^  mit  reichem  (ursprünglich  ver- 
goldeten?) plastischen  Schmucke,  der  wahrscheinlich  der  ersten 
Hälfte  des  xiii.  Jahrh.  entstammt  und  zu  den  schönsten  Schöp- 
fungen des  Mittelalters  gehört,  Italien  nicht  aasgeschlossen. 

Diese  Soulpturen  stellen  das  durch  Christus  offenbarte  Gottesreich  dar. 
Unten:  Vertreter  des  Alten  Testaments  und  Vorboten  Christi,  adit  Statuen  ^ 
].  Daniel,  die  Königin  von  Saba,  Salomo  und  Johannes  d.  T. ;  r.  Aaron, 
eine  gekrönte  Frau  (die  Kirche?),  David  und  der  Prophet  Nahum.  Oben  in 
9  Lünetten  Reliefdarstellungen  aus  dem  Neuen  Testament,  im  Hittelfeld 
Maria  mit  dem  Jesuskind,  1.  die  Anbetung  der  drei  Weisen,  r.  der  Engel 
Gabriel  u.  der  h.  Joseph;  im  mittleren  Bogen :  Gott  Vater  mit  vier  Engeln; 
darüber  das  Christuskind  mit  einem  Engel  und  sieben  Heiligen;  im  dritten 
Bogen :  der  h.  Geist  (Taube)  mit  acht  Aposteln ;  im  höchsten  Bogen :  der 
Engel  des  Weltgerichts  und  die  aus  Gräbern  Auferstehenden. 

Inneres  (der  Kirchner,  Untermarkt  392,  öffnet,  1  M).  Hinter  dem  Hoch- 
altar die  Kurfürsten gruft,  in  welcher  die  41  protestantischen  Hitelieder 
des  Wettinischen  Hauses  von  Hersog  Heinrich  dem  Frommen  (f  iSO)  bis 
Kurfürst  Georg  IV.  (i  1694)  beigesetzt  sind;  unter  den  Denkmälern  ist  das 
des  Kurfürsten  Moritz  (t  1553  bei  Sie  vershausen)  das  bedeutendste,  ein 
reich  mit  Bildwerk  und  der  knieenden  Statue  des  fürstl.  Helden  gezierter 
Sarkophag  aus  verschiedenen  kostbaren  Harmorarien,  im  Renidssancestil 
von  Anthon  van  Seron  in  Antwerpen  15^  vollendet.  Hoch  in  einer  Ecke  des 
Chors  die  Rüstung,  in  welcher  Moritz  von  der  tödtlichen  Kugel  ereilt  wurde. 
Ferner  beachtenswerth  in  der  Kirche  die  nicht  mehr  benutzte  Kanzel 
aus  dem  xy.  Jahrh.  in  Form  einer  Tulpe;  die  Treppe  von  den  Figuren 
des  Meisters  und  seines  Gesellen  getragen.  Endlich  die  gewaltige  Orgel^ 
erstes  grosses  Werk  des  Freiberger  Orgelbauers  G.  Silbermann,  1714. 

In  der  NordwesteclLO  der  Stadt,  bei  dem  Kreuzthor,  das  ehem. 
Schloss  Freudenstein  (xv.  Jahrb.),  jetzt  Magazin. 

Die  1766  gegründete  Bergakademie  (neues  Gebäude  für  die- 
selbe In  der  Akademiestrasse),  welche  ihren  Ruf  hauptsächlich 
dem  grossen  Mineralogen  und  Geognosten  Werner  (f  1817;  Grab 
bei  der  Gold.  Pforte)  verdankte  und  berühmte  Lehrer,  wie  Lam- 

'  padius,  Plattner,  A.  Breithaupt,  "Weisbach,  B.  v.  Cotta,  Reich  u. 

I  a.  hatte,  zählt  jetzt  160  Studenten. 

)  V«  St.  östl.  von  Freiberg  (vom  Donatsthurm,  dem  einzigen  erhaltenen 

I  der  alten  Thorthürme,  gerade  aus,  1.  am  Friedhof  vorbei)  liegt  die  Grube 

Bimmel/ahrt  ^    die    bedeutendste  des  Freibereer  Reviers.    Dieselbe  eignet 

j  sich  am  besten  zu  einer  Einfahrt  (1  Pers.  1.4f  u.  Trkg.). 

I  Von  Freiberg  nach  Riesa  s.  S.  256  j  —  nach  Brilx  s.  S.  313. 
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46km  KUin-Schirma ;  50km  Frahkenstein.  —  Vor  und  nach 
(57km)  Oedercm  siebt  man  r.  auf  hohem  Bergesrücken  das  Schloss 
Augustusburg  (S.  314)  liegen.  Die  Bahn  tritt  in  das  anmuthige 
Thal  der  Ftöha^  welches  sie  bei  Hettdorf  auf  hohem  Yiadnct  über- 
schreitet und  in  welchem  sie  bis  zur  Mündung  der  Flöha  in  die 
Zsohopau  weiterführt.  —  64km  Falkenau, 

67km  FlohOy  im  Zschopan-Thal:  nach  Reitzenhain  (Komotau) 
8.  S.  314,  nach  Annaberg  (Komotau)  s.  S.  314. 

71km  Nieder^Wiesa :  nach  Rosswein  s.  S.  268. 

80km  Chemnitz.  —  Gabth.   Beim  Bahnhof:  Hot.  Reichold;  Hot. 

Carola,  neu,  elegant-,  Deutsche  Eiche,  Brühl;  Vier  Jahreszeiten, 
Waisenstr.;  H6t.  Herrmann,  Königstr.  — In  der  Stadt:  *Köm.  Kaiser, 
Harktplats;  *  Stadt  Gotha,  Johanniaplate;  Vletoriahöt.,  Poststr.; 
Hot.  de  Saxe,  Elosterstr.;  Drei  Schwanen,  Bother  Hirsch,  beide 
Langestr.;  Union-Hotel,  Wiesenstr. 

Bebt.:  Hahnemann,  JohannisplatB  (Pilsener  Bier);  Deutseher 
Kaiser,  Alicke,  beide  Theaterstrasse;  Kaisersaal,  Erich  (Erlanger 
Bier),  Klaus,  alle  drei  Langestr. ;  Mosella,  Postsfrasse;  *Zum  Prä- 
laten, Klosterstr.;  *H artenstein,  Bretgasse  12  (Weinstube).  —  GafAs: 
*KanBe,  Theaterstr.;  Wiener  Caf^,  Johannisstr. ;  Linke,  Königstr., 
mit  Garten. 

Drobohkk:  die  Fahrt  im  innem  Beisirk  1  Pera.  ÖO,  2:  60,  3:  80  Pf., 
4;  ij(\  ans  dem  innem  in  den  änssem  Bezirk  60,  80  Pf.,  ijf.ijf^. 

Pferdebahn:  1.  Bahnhof  (PI.  F3)-Theater8tr.  (PI.  ED 4) -Rappel  (PI. 
B6);  3.  Bahnhof-PostBtr.  (PI.  E4)-Kappel;  3.  Schlachthof-Wilhelmsplatz 
(PI.  Fi,2)-Kappel.  —  (In  Kappel  das  Vergnügungslocal  Coloatettm.) 

Tueatek:  Stadt-Theater,  nur  im  Winter;  Thalia^Theater, 
Zwickauerstr.,  im  Sommer  (im  Winter  nur  Sonn-  u.  Festtags),  mit  Garten. 
—  Bäder:  Hedwigtbad;  Stadt.  Flussbad. 

Chemnitz  (spr.  Kemnitz ;  SOÖm),  die  dritte  Stadt  des  König- 
reichs Sachsen,  mit  1^7000  Einwohnern,  liegt  in  einem  wasser- 
reichen Thale  am  Fuss  des  Erzgebirges.    £s  war  altwendische  An- 
j       siedelung  und  früh  berühmt  wegen  seiner  Leinenwebereien  und 
r       Bleichen;  jetzt  ist  es  eine  der  ersten  Fabrikstädte  Deutschlands. 
Es  zählt  über  120  Strumpfwaaren-  und  Handschuhgeschäfte  und 
zahlreiche  Spinnereien,  die  ihre  Fabrikate  z.  Th.  am  Platze  selbst, 
f        meist  jedoch  in  den  umliegenden  Ortschaften  herstellen  lassen ; 
dazu  grosse  mechanische  Möbelstoffwebereien  und  114  Maschinen- 
baufabriken,   darunter  die  Sachs.  Maschinenfabrik   (vorm.  Hart- 
mann)  mit  über  3000  Arbeitern.   Zahlreiche  Fachschulen. 

Am  Hauptmarkt  (PI.  E4)  das  spätgoth.  Rathhaus  (PI.  16),  mit 
Laubengängen  und  hohem  Thurm.  Die  Jaeobikirche  (PI.  8),  in  der 
Nähe,  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  im  xyni.  Jahrb.  schon  umgebaut,  ist 
1879/80  abermals  im  gothischen  Stil  umgestaltet  worden ;  in  der 
Sacristei  ein  Gemälde  von  Lucas  Granach  d.  Ä.  Andere  ansehnliche 
Bauten  sind:  der  CentraJhdhnhof,  der  Central- Schlachtvieh' Hof, 
das  Reichsbankgebäude,  das  Justizgebäude  auf  dem  Kassberg  (PI. 
D  4)  und  die  kgl.  technischen  Staats-Lehranstalten  am  Schillerplatz 
(PI.  F  3);  auf  dem  südwestl.  Theil  des  letzteren,  nach  dem  Neu- 
städter-Markt zu,  die  neue  Petrikircfte ,  von  Enger;  in  der  Stoll- 
bergerstrasse   auf  dem  Niklasberge   die  neue  Nicolaikirehe ,  von 
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Schramm,  beide  im  goth.  Stil.  Ernfäbaenswerth  ferner  die  Kunst- 
hüite  ia  der  Anaabergexstr.  (Sonn-  u.  Festtags  10-3,  Mittw.  10-1  !2 
u.  1-3  U.)  und  das  Gewtrbemuseutn  im  HandwerkeiTereinsbaus 
(So.  10-12  U,);  das  nene  OesHUehaftskaus  der  Oasinogesellsehaft 
und  der  ßtad^ark  mit  der  t.  Zimmermann'sdien  Naturbeilanstalt. 
—  Im  N.W.  der  Stadt  das  ScMoss  (PI.  D  2)  ebem.  BenedieÜner« 
klQster ,  ein  besuchter  Vergnügungsort  mit  hflbscher  Aussiebt  auf 
die  Stadt.  Nebenan  die  ScJUosskirche,  1614-25  im  spätgotb.  Stil 
erbaut,  mit  beacbtenswerthem  Portal ;  sie  bat  einige  Bilder  aus  der 
alten  fränkischen  Schule.  Unterhalb  des  Schlosses  der  Schlossteich 
(PI.  D  E  2 ,  3) ,  von  umfangreichen ,  geschmackvollen  Anlagen 
umgeben.  —  Kings  um  die  Stadt  dehnen  sich  die  fortwährend  zu- 
nehmenden, regelmässig  gebauten  Verstädte  aus. 
Von  Chemnils  nach  Leipzig  s.  R.  60. 

Von  Gbemnitz  futch  Döheln-Riua  s.  S.  266;  —  über  Flöha  nach  Annaberg- 
Kotnotau  und  Reitzenhain-Komotau  a.  8.314  u.  318;  —  nach  Adorfs.  S.  818. 

Von  Ohemnits  naeh  Bos8wein,46km,  Eisenbahn  in  i^/t-Qy*  St. 
für  UV  3.70,  2.80,  1.90.  —  Die  Bahn  folgt  bis  (8km)  Medermesa  (S.  807) 
der  Dresdener  Linie,  von  der  sie  dann  nördl.  abzweigt. — 17km  Frankenberg 
(Gasth. :  Deuttchet  Haus),  an  der  Zschopau  gelegen,  lebhafte  Fabrikstadt  mit 
11000  Einw.  —  26km  Haiuiehm,  Btadt  von  8000  Bänw.,  an  der  kMnen 
Striegi$;  bedeutende  Fabrikthatigkeit,  namentlich  Flanellfabrikation  (für 
12  Hill.  Ji  iährlich).  Hainieben  ist  der  Geburtsort  Gellerrs  (geb.  1715; 
vergl.  S.  254),  dem  hier  1865  ein  Denkmal  gesetzt  wurde.  —  46km  Rott- 
wein^  an  der  Leipzig-Döbeln-Dresdener  Bahn  (3.  266). 

83km  8t  Nicolai  (Rest. :  Letzter  Seufzer),  Vorstadt  von  Chemnitz, 
88km  SiegmaVy  91km  Oruna,  94km  Wü«t€n6ran(2,  alles  auch  Statio- 
nen der  hier  von  Lugau,  Söhlteich,  Stoüberg  (33km)  mündenden 
Würschnitzer  Steinkohlen -Bahn.  —  ^km  Hohenstein-Emstthal 
(Gasth.:  Drei  Schwanen;  Schweizerhaus),  zwei  "Weberortc,  mit 
6800  u.  4300  Einw.  1/2  St.  von  Hohenstein  da*  gleichnamige  Stahl- 
bad. —  lOÖkm  8t,  Egidien:  von  hier  Zweigbahn  über  die  Fabrikorte 
Lichtenstein- Callnberg ,  mit  Webereien  und  Lchrerinnenseminar, 
Oelsnitz,  mit  Kohlenbergbau,  Höhlteich  nach  Stollberg  (19km;  s. 
ob.).    Bei  Stollberg  8chloss  Hoheneck,  jetzt  Weiberzuchthaus. 

112km  Glauchau  (244km;  Gasth.:  Deutsches  Haus;  Stadt 
Bamburg^y  Fabrikstadt  von  22200  Einwohnern,  an  der  Mulde, 
mit  zwei  Schlössern  der  Grafen  von  Schönburg. 

Von  OlaucJMu  nach  GrosshotJun  s.  S.  !S)7. 

Von  Glauchau  na&h  Gössnits,  16kra,  Eisenbahn,  In  ^/r-V*  St. 
für  J(  I.SO,  1.00,  0.60.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Mulde.  —  11km 
Veerane,  Stadt  mit  22000  Binw.  und  ausgedehnter  Fabrikthätigkeit.  — 
16km  GöBsnitz,  an  der  Bahn  Leipzig-Hof-Gger  (S.  320). 

Jenselt  Glauchau  eine  lange  TJeberbrückung  der  Mulde,  auf 
deren  1.  Ufer  die  Bahn  bis  Zwickau  bleibt.  —  121km  Mosel; 
Zweigbahn  nach  Ortmannsdorf, 

128km  Zwickau  (284m;  Gasth.:  Post;  Grüne  Tanne,  Z.  L. 
IJI,  B.  60  Pf.;  Hot,  Wagner;  Deutscher  KaUer;  Hot,  Boitsch, 
beim  Bahnhof),  alte  gewerbreiche  Stadt,  mit  40000  Einwohnern, 
in  einem  anmuthigen  Tbal  an  der  MiUde  gelegen, 
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Die  *Manehkirehe,  1463  begonnen,  mit  Ohoryon  1636,  1839 

für  den  protest.  Gottesdienst  eingerlehtet  und  jüngst  restaurirt, 

ist  eine  dreischiffige  Hallenkirche  spätgothischen  Stils,  wohl  der 

zierlichste  Bau  des  Erzgebirges. 

PlügdaltMr  mit  HoliBohnitaereien  und  aelit  1479  von  JUkft.  Wohtgemuth 
fui  Nürnberg  gemalten  Bildern :  Maria  mit  den  8  heiligen  Frauen,  in  Gold 
und  Farben.  In  der  Sacristei  ähnliche  Arbeiten  von  1007,  „das  h.  Grab", 
angeblieh  von  Veit  Stoss;  in  der  Taufcapelle  ein  kleines  Bild  von  Cra- 
nach,  „Lasaet  die  Kindlein  zu  mir  kommen".  Schöne  Ghorstühle.  —  Um- 
fassende Aussicht  vom  Thurm  (72m  h. ;  186  Stufen)  \  „Kirchner" :  an  der 
Kordeeite  der  Kirche. 

Auch  die  Kaiharinerdcirche ,  aus  d.  xiv.  u.  xv.  Jahrh.,  später 
bedeutend  erneuert,  an  welcher  Thomas  Münzer  1520-22  Prediger 
war ,  besitzt  ein  Bild  von  Cranach.  —  Nicht  weit  davon  Schloss 
Osterstein,  1590  vollendet,  jetzt  Strafanstalt.  —  Am  Markt  das 
Rathhaus  von  1581,  das  spätgoth.  Kaufhaus  (jetzt  als  Theater  be- 
nutzt) von  1522-24  und  andere  schöne  alte  Gebäude,  sowie  die 
neue  Zwickauer  Bank,  Das  gleichfalls  am  Markt  gelegene  Ge- 
burtshaus Robert  Schumann's  (geb.  1810,  f  1856)  ist  durch  ein  Me- 
daillonbild des  Gomponisten  gekennzeichnet.  —  Vor  dem  Gym- 
nasium, mit  bedeutender  Bibliothek ,  ein  Denkmal  für  1870-7 1 ; 
gegenüber  das  Oerichtsgebäude,  die  Post  und  die  Realschule. 

Die  Gegend  ist  belebt  durch  die  zahlreichen  Steinkohlen- 
gruben ,  deren  über  80  im  Zwickauer  Bezirk  in  Betrieb  stehen. 
Bei  dem  Dorfe  JPlanitz,  1  St.  von  Zwickau ,  sind  die  grossen  Koh- 
lenlager seit  Jahrhunderten  in  Brand,  was  zur  Anlage  bedeuten- 
der Treibhäuser  Veranlassung  gegeben  hat. 

Bahnen  von  Zwickau:  nach  OeJsnitz  (60km  in  2-3  St.)  über  (22km) 
Lengenfeld ^  (30km)  Auerbach.  (3ökm)  Falkenstein;  Oelsnitz  s.  S.  321;  — 
nach  Werdau  (10km),  s.  S.  320;  —  nach  Schwarzenberg  s.  S.  317. 

Vor  (142km)  Neumark  erreicht  die  Bahn  die  Linie  von  Leipzig 
nach  Reichenbaeh-Hof  s.  R.  62. 

60.  Von  Leipzig  nat^h  Chenmitz. 

a.  Übbb  Lausiox. 

81km  Sachs.  Stoatsbahn,  in  1  St.  65  Hin.  -  3  St.,  für  Jf  6.70,  6.00,  3.40. 

Leipsäg  s,  S.  247.  Die  Abfahrt  findet  am  Dresdener  Bahnhof 
statt.  —  Stationen :  5km  Paunsdorf,  7km  Zweinaundorf,  10km 
Holzhausen- Zuckelhausen  f  12km  LiebertwoUcwitz  ^  alles  aus  der 
Völkersehlacht  vom  14.-18.  Oct  1813  bekannte  Namen.  Bei 
Liebertwolkwltz  fand  am  14.  Oct  das  grosse  Gefecht  zwischen  der 
franz.  Gavallerie  unter  Murat  und  Theilen  des  Schwarzenberg'schen 
Heeres  statt,  welches  die  Kämpfe  eröffnete.  —  20km  Belgershain, 
25km  Otterwisch  j  28km  Lauterbach  -  Steinbach,  —  33km  Lausigk, 
Stadt  von  3500  Einw.;  r.  auf  der  Hohe  das  Hermannsbad,  mit  Klsen- 
vitriolquelle  und  Park.  —  40km  Trauterüiain, 

44km  Geithain  (Gasth.:  Stadt  Altenburg},  Stadt  von  3900  Ein- 
wohnern; die  Nicolaikirche,  einfach  goth.  Stils,  mit  roman.  West- 
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baa  und  reißhem  Portal  am  Zwischenbau,  ist  aus  dem  xiv.  Jahrb. 

—  Geithain  ist  Knotenpunkt  für  die  Bomaer  Linie  (s.  unten). 
49km  Nartdorf,  Kreuzungspunkt  für  die  Linie  Rocblitz-Nars- 

dorf -Penig  (S.  257).  —  Kurz  vor  (58km)  Cossen  auf  dem  gross- 
aTtigen,  412m  langen,  68m  beben  Oöhrener  Vitiduct  über  die 
Zwickauer  Mulde.  —  66km  Burgstädt,  70km  Wittgensdorf,  mit 
Zweigbahn  nach  Limbach.  ISkmBahtwuhU,  81km  Chemnitz  a,  S.307. 

b.  Über  Borna. 

83km,  Bäcbs.  Staatsbabn  in  c.  2>/4  St.,  für  Jf  6.70,  5.00,  3.40. -- Keine 
Scbnellsüge. 

Leipzig  s.  S.  247;  Abfahrt  vom  bair.  Bahnhof.  —  9km  Gasch- 
wttz   14km  Bohlen,  21km  Kieritzsch:  vgL  S.  319. 

24km  Lohstädt;  —  28km  Borna  (Gasth. :  Gold.  Stern,  am 
Markt;  Deutsches  Haus,  am  Bahnhof),  alte  Stadt  von  6900  Einw.; 
mit  spätgoth.  Kirche ;  —  36km  Frohburg,  2km  nördl.  von  der  Sta- 
tion gelegene  Stadt,  mit  2900  Einw.,  altem  Schloss  und  Park ;  — 
40km  Frauendorf.  —  46km  Geithain  s.  S.  309. 

61.  Das  Erzgebirge. 

Das  Sngabirge  siebt  aich,  e.  IfiOkm  lang  und  40km  breit,  von  N.O. 
nach  S.W.  an  der  Grenze  Sachsens  und  Bühmens  vom  Eibsandsteingebirge 
{Sächsische  Sehweis)  bis  au  den  Quellen  der  Weissen  Elster  am  Auslauf 
des  Fichtelgebirges  hin.  Im  N.,  wo  die  Eisenbahn  Dresd^i-Ghemnitz- 
Zwickau  (B.  69)  die  Begrenzung  bildet,  mit  starker  Bewaldung  sanft  an- 
steigend ,  fällt  es  im  8.  nach  dem  Thale  der  Eger  zu  (Eisenbahn  Ausslg- 
•Komotau-Eger)  steil  ab.  Die  Wasserscheide  liegt  in  ^ner  mittleren  Höhe 
von  756m  fast  durchgängig  auf  böhmischem  Gebiet;  dort  findet  sich  auch 
die  höchste  Erhebung ,  der  Keilberg  oder  Sonnenteirhel  (i243m).  —  Seiner 
geognostischen  Beschaffenheit  nach  besteht  das  Erzgebirge  vor- 
wiegend aus  Gneis  und  Granit,  im  mittleren  Theil  finden  sich  einige 
Basaltkegel.  Der  Beichthum  an  Erzen,  besonders  silberhaltigen,  gab  die 
Veranlassung  zur  Benennung  des  Gebirges,  doch  hat  der  Bergbau  bedeu- 
tend nachgelassen.  —  Viele  Orte  wie  ErdmanMdorf,  £iueiedeLf  Wiläenthai, 
Oltetutein^  OrünthcU^  Wolkenttein^  ReiUenhain,  Wiesenbtid^  Schöneck  u.  a. 
sind  neuerdings  beliebte  Sommerfrischen.  Für  Erschliessung  des  Gebirges 
sind  zahlreiche  Engebirgavereine  thätig. 

Die  Gasthofs  lassen  in  kleineren,  besonders  höher  gelegenen  Orten 
zu  wünschen,  sind  freilich  auch  bis  jetat  noch  billig.  Auch  in  den  Som- 
merfrischen findet  man  nur  massigen  Comfort. 

Reiseplan:  Für  eine  7-8tägige  Tour  von  Chemnitz  aus  wird  folgende 
Zeiteintheilung empfohlen.  •— 1.  Tag:  Eisenbahn  nach  Zffblitz  (S.  813);  zu 
Fuss  zur  Xnfebreche,  durch  das  Schwarzwasserthal  auf  den  Katzensiein, 
hinab  entweder  über  Pobershatt  und  durch  den  grünen  Graben  nach  Marien- 
herg  oder  über  Küknhaide  nach  Reitzenhain  (S.  814)  und  mit  der  Eisen- 
bahn nach  Marimberg  (8.  31^.  —  2.  Tag.  Zu  Fuss  oder  Wagen  nach 
Wolkenttein  (S.  314);  Eisenbahn  nach  Annaberg-Buchholz  (8.  315);  zu  Fuss 
über  Oranzahl  u.  Bärenstein  nach  Ober  -  Wiesenthal  (S.  316).  —  3.  Tag. 
Zu  Fuss  auf  Fiehietberg  und  Keilberg^  Über  Oottesgäb  und  Seifen  durch  das 
Schwarzwasserthal  nach  Johanngeorgenstadi  (8.  318).  >->  4.  Tag.  Eisen- 
bahn nach  Sehwarzenberg  (8.  317);  zu  Fuss  über  die  ÄforgenleiAe,  Boekau 
und  durch  den  Flossgraben  nach  Aue;  Eisenbahn  nach  Schönheide  {&.ti%). 

—  5.  Tag.  Zu  Fuss  über  den  Kuhberg,  Stützengrih* ^  Filzteich  nach  JYeu- 
städtel- Schneeberg  (8.  317).  -—  6.  Tag.  Zu  Fuss  über /SfcMema,  Foppenteald^ 
Wildbach,  Schloss  Stein.  Prinzenhöhle  und  die  Diirre  Benne  nach  Lössnitz 
(8.  318).  —  7.  Tag.  Zu  Fuss  über  Laukersdorf  nach  Zwönitz  (S.  318). 
Eisenbahn  nach  Chemnitz. 
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FuHBBR  (meist  entbehrlicli)  für  den  halben  Tag  2,  für  den  ganaen  4  Jf, 
Waobn  sind  fast  überall  su  haben,  wenn  auch  an  kleineren  Plätzen 
Ton  massiger  Beschaffenheit.    Einsp^  8-12  Jf^  ZweUp-^  12-18  M  täglich. 

1.  Von  Dresden  nach  Teplitz.  — Bisenbahn  bis  Kipsdorf,  36km, 
in  28/4  St.  für  M  2.40  oder  1.00. 

Von  Dresden  bis  Hainshetg  s.  S.  306.  Die  von  hier  ins  Ge- 
birge führende  schmalspurige  Secnndärbahn  wendet  sich  südlich, 
überschreitet  erst  die  Wilde  Weisserits ,  dann  die  Rothe  Weisseritz 
und  folgt  dem  engen  malerischen  Thal  der  letzteren ,  *Rabenauer 
Orund  genannt.  Zahlreiche  Brücken  und  ein  kleiner  Tunnel  (i8m). 

12km  Cossmarmsdorf,  —  16km  Rabenau ,  mit  starker  Stuhl- 
und  Möbelfabrikation,  beliebtes  Ausflugsziel  der  Dresdener  (*Wh8. 
In  der  Rabenauer  Mühle,  auch  Pens.).  — '  17km  Spechtritz;  19km 
Seifersdorf;  22km  Malter. 

26km  Bippoldi8walde(357m ;  Gasth.:  Stadt  Dresden;  Ooldner 
Stern),  Stadtchen  mit  3400  Elnw.,  an  der  Rothen  Weisseritz.  Im 
Schloss  jetzt  das  Amtsgericht.  —  2  St.  s.o.  der  Luchberg  (682m), 
ein  spitzer  Basaltkegel,  mit  Ausslchtsthurm. 

Jen  seit  Dippoldiswalde  folgt  die  Bahn  Im  wesentlichen  der 
Landstrasse  und  überschreitet  noch  6mal  die  Weisseritz.  Statio- 
nen :  27km  Vlbemdorfy  28km  Obercarsdorf,  81km  Naundorf, 

32km  Schmiedeberg  (403m ;  Gasth.:  Brückner;  Rest:  Post), 
gewerbthätlger  Flecken  an  der  Mündung  des  Pöbelbaches  in  die 
Weisseritz.  Spaziergänge  (Wege  markirt)  über  die  Buschmühle 
(s.  unten)  zur  Teükoppe  (754m),  1  St,  und  weiter  a^ur  Friedrichs- 
ÄöA€(739m),  IVtSt 

Durch  den  malerischen  „langen  Grund''  nach  (ßAkm). Busch' 
mühle.  —  36km  Kipsdorf,  zur  Zeit  Endpunkt  der  Bahn. 

Von  Kipsdorf  über  Nlklasberg  nach  Teplitz,  6-7  St. 
—  Der  Weg  führt  über  die  Dörfer  Bärenfels  und  Schellerhau,  vor- 
über am  Pöbelknoc?ien  (842iii) ,  in  1  St.  nach  Rehe feld- Zaunhaus, 
mit  Jagdhaus  des  Königs  von  Sachsen,  hart  an  der  österr.  Grenze. 
Von  hier  über  (IY4  St.)  Porsthaus  Kalkofen  nach  dem  Bergstadt- 
chen  {i^j^^i.)  NikUisberg  (Gasth.  z.  Rathhaus);  1  St.  westl.  der 
Stürmer  (82öm),  IV2  St.  südöstl.  der  Porphyrfels  Wolf  siein,  beide 
mit  herrlicher  Aussicht  auf  das  Teplitzer  Thal  und  das  böhmische 
Mittelgebirge.  Weiter  in  1  St.  nach  Klostergrab  (QasiK  %.  Rath- 
haus),  einem  alten  Bexgstadtchen  am  Fuss  des  Erzgebirges,  und 
Yon  da  entweder  mit  der  Bahn  nach  (6km)  Oisegg  (Gasth. :  Kaiser 
von  Oesterreich),  mit  berühmtem  Clsterzlenserstift  und  den  Trüm- 
mern der  Rieseni)urg,  und  (11km)  nach  Teplitz;  oder  von  Kloster- 
grab direct  auf  der  Landstrasse  In  2  St.  ebendahin.  —  Lohnender 
Ist  der  Weg  von  Nlklasberg  in  1 V4  St  nach  Eichwald  (S.  313)  und 
von  da  nach  Teplitz.    Teplitz  s.  in  Badeker^s  Oesterreich. 

Von  Kipsdorf  über  Graupen  nach  Teplitz,  5-6  St  — 
Von  Kipsdorf  3mal  tägl.  Post  in  li/2  St.,  grösstenthells  in  dichtem 
Tannenwald  ansteigend,  nach  Altenberg  (760m;  Gasth.:  *Stadt 
Teplitz, ;  Altes  Amtshaus),  Städtchen  mit  1900  Einw.,  mit  Bergbau 
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auf  Zinn  und  Wifimnth  nnd  Hanptsitz  der  StrohHecliterei.  Bei 
der  Kirche  die  sog.  „grosse  Binge''  (umzäunt),  eine  160m  tiefe 
Bodensenliung,  entstanden  durch  den  Zusammenbruch  Yon4  Zechen 
am  24.  Jan.  1624.  Nahebei  ein  1858  gesetzter  Denkstein  für  das 
Fündigwerden  (1468)  des  Altenberger  Zinnbergbaus. 

Von  Altenberg  führt  ein  Futaweg  über  (2km)  das  Bergstädtohen 
Oeüing  im  Müglitz-Thal  und  das  Dorf  Furstenau  in  IV2  St.  zum 
Mückenthürmchen.  Auf  der  etwas  weiteren  Fahrstrasse  (Ein- 
spänner bis  Graupen  7  »#)  eneieht  man  in  3/4  St.  Zinnwald  (750m}, 
auf  der  Grenze  gelegen  (Gasth. :  SächtUeker  Reiter;  Biliner  Bier- 
halle,  auch  Ungarwein).  IV2  3t.  weiter  der  Mückenberg  (802m), 
auf  dem  sich,  V4  ^t.  östl.  von  der  Strasse,  das  Mückenthürmchen 
(Whs.  von  Schreiner)  erhebt,  mit  weiter  Aussicht  nach  Böhmen. 
Nun  hinunter  in  V2  St.  nach  Graupe»  (Gaftth. :  Stadt  Dresden), 
Städtchen  mit  Kohlenbergwerken  und  den  Trümmern  der  Boaen^- 
bürg  (Rest. ,  auch  Pension ;  Auseicht) ;  auf  einem  Felsvorsprung  die 
Wilhelmshohe  (Rest.).  Von  Station  Boeenthal-Graupen  der  Boden- 
bach-Komotauer  Linie  erreicht  man  mit  der  Bahn  (4km)  in  10  Min. 
TepliU-Waldthor  (Bahnhof  20  Min.  von  der  Stadt;  Omn.  15  kr.). 
Teplitz  s.  in  Badekers  Oe«Urreieh* 

2.  Von  Fbsibbbo  nach  BbÜX.  —  Eisenbahn.  Von  Freiberg  bis 
Moldau  39km  in  21/4  St.  für  Jf  2.60,  1.70;  von  Moldau  bis  Brüx  32km  in 
IV2  St. 

Freiberg  s.  S.  305.  ~  Die  Bahn  hält  sich  Im  Thal  der  Freiberger 
Mulde.  5km  Berthelsdorf,  10km  Lichtenberg,  14km  Mulda,  22km 
Nassau, 

26km  Bienemn&hle  (Gasth.). 

Von  Bienenmuhle  nach  Frauenstein,  lOkm,  Imal  tägl.  Post  in 
11/2  St.  —  Frauenstein  (661m;  Gasth.:  Strau»»^  Qold.  Stern),  hochgelegenes 
altes  Städtchen  mit  1400  Einw.  Hinter  dem  Schloss  die  Bumen  einer  alten 
Burg,  von  deren  höchstem  Thurm,  der  sog.  «Lärmstangen,  man  eine  weite 
Aussieht  hat.  —  Von  Frauenstein  3mal  täglich  Post  in  21/3  St.  nach  (17km) 
KUngenberg  (S.  305).    Landstrasse  nach  (22km)  Niklasberg  (S.  Sil). 

Von  Bienenmühle  nach  Ossegg,  4-5  St.  Schöner  Gebirgsweg. 
Man  geht  in  c.  2  St.  nach  Metzdorf  (V/z  St.  w.  von  hier  das  gräfl.  Wald- 
steinsche  Jagdschloss  Lichtenwald),  in  1  St.  weiter  nach  dem  Dorf  Z^an$vm>«e 
(mit  Führer  in  Vt  St.  auf  den  94uu  hohen  Wie«el»t«iny  mit  Aussicht),  von 
hier  in  1/4  St.  zur  Buine  Riesenburg  und  steigt,  am  Dorfe  Riesenberg  vorbei, 
in  >/*  St.  in  schönem  Waldgrunde  hinab  nach  Osseg  (S.  311). 

Von  Bienenmuhle  nach  Oberleutensdorf.  Mit  derPost(3mal 
tägl.  in  IVa  St.)  nach  (10km)  8ayda  (677m;  Gasth.:  Lihoe,  Stern^  einem  klei- 
nen Städtchen  auf  kahler  Anhöhe.  (Post  Imal  tägl.  in  V«  St.  nach  Olbernhau, 
s.  S.  313.)  Weiter  auf  der  alten  Brüxer  Landstrasse  in  1  St.  nach  Schloss 
Pwsehenstein,  den  Herren  von  Schönburg  gehörig,  auf  einem  Felsen  an  der 
Flöha;  nahebei  Nmhauten  mit  hübscher  goth.  Kirche.  Weiter  am  Abhänge 
des  achwartenberges  (778m)  hin  in  1  St.  nach  Bad  Einaiedel  (751m;  Bade- 
haus),  Sommerfrische  mit  Eisenquelle  mitten  im  Walde  gelegen.  —  1/2  St. 
weiter  die  durch  die  Landesgrenee  geschiedenen  Ortschaften  Jkutsch-Ein- 
siedel  und  Böhmiseh-Einsiedel  (von  hier  schöner  Gebirgsweg  nach  Nickels- 
dorf, und  von  da  westl.  nach  Katharinäberg  (S.  313),  südl.  über  Marienthal 
nach  Ohergeorgenthal  an  der  Oberleutensdorf- Eomotau er  Bahn  (8.  313)1; 
dann  den  0.  800m  hohen  Kamm  des  Gebirges  übersteigend,  in  2^/4  St.  über 
Kreuzweg  und  fft»nm«rgrund  hinab  nach  ObtrleuteMdorf  (S.  313). 
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Die  Eisenbahn  beiührt  weiterhin  die  Stationen  Reehenberg, 
(Si]im) Holzhau,  (ßl km)  Hermsdotf -Rehefeld  (unweit  des  letzteren 
ein  kgl.  Jagdschloss  gleichen  Namens,  s.  S.  311)  und  überschreitet 
die  säohs.  Grenze  Tor 

B9kni  Koldan  (Zollabfertigung).  Von  hier  ab  osterr.  Staatsbahn. 

48km  Eiehwald  (Kurhaus  Theresienbad;  Rest.  Waldschlösschen), 
am  Abhang  und  in  einer  Thalschluoht  des  Erzgebirges  inmitten 
prächtiger  Laub-  und  Tannenwaldungen  gelegen,  als  Sommer- 
frische viel  besucht.  In  der  NShe  das  grSfl.  Glary'sche  Forsthaus 
Sehweissjäger ,  mit  schöner  Aussicht  nach  Böhmen.  Im  Sommer 
mehrmals  taglioh  Omnibus  nach  (1  St.)  TeplHt. 

Ö4km  Klostergrab  (S.  311).  —  Ö9km  Ossegg-Riesenburg^ß,  311). 

—  60km  OberleuUnadorf  (GiMth.. :  Drei  Linden,  Weisses  Ross), 
Städtchen  mit  Spiel waarenindustrie,  einem  grafl.  Waldstein^schen 
Schlofls  und  Stahlqnelle ;  Knotenpunkt  für  eine  Linie  nach  Komotau. 

66km  £rüx  (Gasth.:  Ross;  Löwe;  Adler;  Bahnrestaur.)  a.  in 
Bofdeker's  Oeslerreich. 

3.  Von  Ghbmnitz  übbk  Rbitzbnhain  nach  Komotau.— Eiaea- 
bahn,  117km  in  61/4-6  St.  Fahrpreis  von  Ch^mnite  bia  Beitaenbain  Jf  5.60, 
4.20,  2.80;  von  Beitzenhain  bis  Komotau  1  fl.  47,  1  fl.  23,  74  kr. 

Chemnitz  s.  S.  307.  —  Unsere  Bahn  zweigt  von  der  Dresdener 
Linie  bei  (13km)  Flöha  (S.  307)  r.  ab  und  geht  im  schönen  Thal 
der  Flöha  aufwärts,  unter  dem  Hetzdorfer  Viaduct  (S.  307)  der 
Dresdener  Bahn  hindurch.  — 21km  Hohenjichte  mit  grossen  Fabriken. 
Vor  und  bei  (24km)  Leubadorf  r.  Blick  auf  Augustusburg  (S.  314). 

—  28km  Grünhainichen ;  33km  Reifland ;  34km  Rauenstein,  mit 
alter  Burg  am  1.  Ufer  der  Flöha. 

39km  PockaUf  Station  für  das  3.km  nordwestl.  gelegene  (Post 
3maltäg1.  in  3/^  St.)  Städtchen  Lengefeld  (481m;  Gasth.:  Pott, 
Erbgericht')  am  Abhänge  des  Adlersteins,  mit  3700  Einw. 

Von  Pockau  nach  Obergeorgenthal.  Eisenbahn,  11km  in  V«  St. 
für  70  oder  60  Pf.)  bis  Olbernhau  (4föm;  Gasth.:  aerichtachänke ^  Klix, 
Reichet)^  Flecken  mit  5400  Einw.,  in  freundlicher  Lage  an  der  Flöha.  Hübsche 
Spaziergänge  zum  0/2  St.)  BrucM>erg,  zur  (1  St.)  Königttanne,  einem  mehr- 
hunder^ührigen  riesenhaften  Baum.  (Post  nach  Sayda,  8.  312.)  —  Die 
Landstrasse  folgt  von  Olb^mhau  an  dem  Flöhathal  und  erreicht  in  25  Min. 
die  Landesgrenze  bei  Orünthal  (Gasth.  bei  Orieael,  auf  der  böhm.  Seite, 
massig),  mit  Hessingwerk  und  einem  Schwefelbad  (Gasth.  Im  Bade)  im 
sächsischen  Theil.  Weiter  auf  guter  Strasse  in  IV4  St.  nach  Xatharinaberg 
(Gasth. :  Kauer  v.  Oesierreich^  Kronprinz  Rudolf),  einem  au»  Hole  gebauten 
industriellen  Bergstädtchen  mit  c.  1700  Einw.;  weiter  in  V4  St.  nach  Nickels- 
dorf  (mit  Führer  auf  den  3km  entfernten  Bernstein,  988m,  mit  Aussichts- 
thurm;  etwas  unter  dem  Gipfel  das  Forsthaus  Rothegrube,  mit  einfacher 
Rest.)  und  1  St.  nach  Obergeorgenthal  (S.  312). 

Die  Eisenbahn  geht  im  Thal  Aei  Schwarzen  Pockau  weiter; 
r.  Ruine  Lauterstein,  —  46km  Z'öblitz ;  das  Städtchen  2km  östlich. 
In  der  Nähe  Serpentinsteinbrüche.  Lohnende  Wanderung  über  das 
einsame  Gasth.  Kniebreche  und  den  Kaizenstein  (696m)  zum  Orünen 
Graben  (vgl.  S.  310).  —  Die  Bahn  verlässt  das  Thal  der  Pockau. 

51km  Marienberg  (608m ;  Gasth.:  Drei  Sekwäne,  bescheid^a 
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aber  sauber,  Z.  F.  2  uT;  Oold.  Kreuz;  JBOas),  Stadt  mit  6100  E., 
Sitz  einer  UnterofflzierBchule.  Marienberg  wurde  1520  Ton  Herzog 
Heinrich  dem  Frommen  des  Bergbaues  wegen  gegründet,  treibt 
jetzt  alierlei  Industrie.  —  Post  2mal  tägl.  in  1^2  St.  naeb  Wolken^ 
aUm  (s.  unten) ;  Einsp.  nach  Olbernhau  (S.  313),  1^/4  £it.,  6  UT. 

Die  Babn  steigt  in  grossem  Bogen.  —  60km  Oek^Uand. 

69km  BeitKenbftln  (776m;  Schnedcenberg'a  Kurhaua^  süchs.; 
Malthaus,  gutes  Bier,  böhm.) ;  Zollabfertigung.  Der  Ort,  inmitten 
prachtvoller  Waldungen ,  durch  die  aekwame  Podtau  in  eine  säch- 
sische und  eine  böhmische  Seite  getheilt,  wird  als  climatischer 
Kurort  besucht.  Schöner  Weg  über  KührUtaide  auf  den  Katzen- 
stein (S.  313). 

Bei  Beitsenhain  beginnt  die  Buschtiehrader  Bahn.  Dieselbe 
überschreitet  dicht  hinter  der  Station  auf  hohem  Eisenviaduct  den 
Grenzbach  und  steigt  bis  830m  kurz  vor  (77km)  Sebastiansberg. 
Bei  (84km)  Krima- Neudarf  mündet  die  von  Chemnitz  über  Anna- 
berg kommende  Bahn  (S.  316)  in  die  unsere.  Mit  starkem  Ge- 
fälle (1 :  60)  abwärts  in  vielen  Windungen  nach  (97km)  Domina- 
Sehonlind,  (111km)  Tseherrtowitz,  (117km)  Komotau.  Weiteres 
s.  in  Badek^s  Oeaterreieh. 

4.  Von  Chemnitz  über  Annabbro  nach  Komotau.  —  Eisenbahn, 
147km  in  l*/*  St.  Fahrpr.  von  Chemnitz  bi«  Weipert  Jl  4.50,  3.00;  von 
Weipert  bis  Komotau  2  fl.  85,  2  fl.  14,  1  fl.  43  Inr. 

Chemnitz  s.  S.  307.  —  Wie  die  vorige,  so  folgt  auch  diese  Linie 
bis  (13km)  Flöha  der  Dresdener  Bahn  j  dann  führt  sie  im  schönen 
und  industriereichen  Thal  der  Zschopau  aufwärts.  —  17km  ISVd- 
marmadorf  (292m),  beliebte  Sommerfrische. 

Von  Erdmannsdorf  Ömal  tägl.  Post  (ein  kürzerer  Weg  durch  den  Wald 
beginnt  gleich  hinter  dem  Bahnhof)  in  Vi  St.  steil  hinauf  nach  (Skm)  Schellm- 
herg  (49Sm;  Gasth. :  Hirsch,  Erbgericht),  Städtchen  am  Fuss  des  Schlosses 
Augustusburg  (Ölöm).  Das  grosse  vierthürmige  Schloss,  1668-72  aufgeführt, 
ist  jetzt  Sitz  von  Behörden;  in  der  Schlosscapelle  zwei  Bilder  von  Cra- 
nach;  Schlossbrunnen  190m  tief.  —  In  der  Kähe  (auf  der  w.  Seite  des 
Schlosses  hinab)  der  Kunnerstein  (390m;  Best.),  mit  Aussicht. 

Weiterhin  1.  auf  der  Höhe  Scbloss  Augustusburg  (s.  oben).  — 
21km  Henneradorf;  24km  Witzaehdorf;  2Ökm  Waldkirchen» 

29km  ZsolLopau  (336m ;  Gasth.:  Stadt  Wien^  Deuiachea  Hauä)^ 
Städtchen  mit  7800  Einw. ;  Tuchfabriken  und  W^ebereien.  Das 
Schloss  Wildeek^  mit  altem  Thurm,  ist  jetzt  Sitz  von  Behörden. 

32km  WiliacUhal,  Eine  Zweigbahn,  die  sich  bei  (11km)  Stat. 
Oberherold  gabelt,  führt  von  hier  nach  den  gewerbthätigen  Orten 
(13km)  Thum  und  (14km)  Ehrenfriederadorf.  Sehr  lohnend  der 
Besuch  (1  St.)  der  Oreifenateine ,  merkwürdig  gestalteter  Granit- 
felsen. —  35km  Seharfenateinj  mit  Schloss,  Stammsitz  der  Herren 
V.  Einsiede],  und  hohem  Spinnereigebäude. 

42km  Wolkenstein  (490m ;  Gasth.:  Sächa.  Hof;  Sonne),  hoch- 
gelegenes Städtchen  mit  2250  Einw.  Vom  Schloss  liegt  der  ältere 
Theil  in  Trümmern.  —  Post  nach  Marienberg  s.  oben. 
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dkm  von  der  Stadt  Wolkenstein  (s/4  St.  eu  Wagen),  am  1.  Ufer  der 
Zschopau.  liegt  das  Bad  Wolkenatein  (Kurhaiu,  Z.  2-12  Jf  wöchentl.;  ein 
Bad  75  oder  60  Pf.)«  mit  indifferenter  Therme  von  24*  B.  und  Anlagen. 

Bei  der  Welterfahrt  mündet  1.  die  Pressnitz,  —  47km  Wiesen- 
bad,  kleines  Bad  (Bes.  Schumann;  Pens.  3-5  Jf  tägl.J,  mit  einer 
erdig-salinlsohen  Schwefelquelle  (220  R.).  Anmuthige  Umgebung. 

Die  Bahn  yerlasst  bald  darnach  das  Thal  der  Zschopau  und  tritt 
in  das  der  Sehma  ein.  —  62km  Schönfeld:  Zweigbahn  in  3/^  St« 
über  Tannenberg,  mit  Ruine,  nach  Oeyer  (695m;  Rathhaus,  Ross), 
Stadt  von  5000  Einw.,  mit  mehreren  verlassenen,  z.  Tb.  einge- 
stürzten Schachten  (Binge). 

56km  Anaaberg  (601m ;  Gasth.:  *  Wilder  Mann,  M.  2.4r;  *Afti- 
seum ;  Oans ;  Kronprinz ;  BahVs  Restaur,,  mit  Garten  u.  Aussicht ; 
^ßahnreatatirj),  Stadt  mit  14000  £inw.,  an  den  Abhängen  desPö^f- 
bergs  (833m).  Annaberg,  1496  gegründet,  früher  duroh  Bergbau 
blühend,  dann  Sitz  der  durch  Barbara  üttmann  (1561)  eingeführten 
Spitzenkluppelcl ,  treibt  jetzt  besonders  Posamenten-Fabrikation. 
Die  1499-1525  erbaute  Haupt-  oder  Annenkirehe,  1883  restaurirt, 
enthält  einige  beachtenswerthe  Kunstwerke,  namentlich  Sculpturen : 
an  der  „goldnen  Pforte'' ;  an  den  Brüstungen  der  Emporen  100  be- 
malte ^Reliefs  biblischen,  legendarischen  und  humoristischen  (Le- 
bensalter durch  Thlere  personiflcirt)  Inhalts,  von  Theophllus  Ehren- 
fried um  1522;  Hochaltar  im  Renaissancestil  von  dem  Augsburger 
Meister  Adolf  Dowher,  1522 ;  auch  an  der  Kanzel  Reliefs  aus  dersel- 
benZeit;  spätgoth. Tauf  stein ;  ferner  Gemälde :  Tod  Maria  von  Grüne- 
wald, Ehebrecherin  yor  Christus  von  Granach  d.  J.,  und  *h.  Katha- 
rina (von  demselben?);  an  der  Sacristeithür  (über  derselben  ein 
kleiner  kegelschiebender  Engel)  tüchtige  Schmiedearbeit.  Die  1617 
geweihte  Bergkirche  liegt  auf  dem  Gottesacker,  wo  u.  a.  das  Grab 
der  Barbara  Uttmann  (f  1575);  ebenda  eine  sehr  alte,  säulenge- 
stützte, seltsam  geformte  linde,  angebUch  mit  den  Wurzeln  nach 
oben  gepflanzt.    Von  hier  ^/4St.  zum  basaltischen  Pöhlberg. 

Von  Annaberg  Poat:  2 mal  täglich  in  3V«  St.  nach  C20km)  Zwünitt 
(S.  318)^  —  2mal  tägl.  in  3>/4  St.  über  BuchhoU  (a.  unten),  Schleitau^  ScJteibm- 
herg^  weiter  durch  das  Mittweida-Thal  und  den  Raschauer  Orund  nach 
JUuckau  u.  Sehioarxeabtrff  (8.  317). 

Annaberg  fast  gegenüber,  am  1.  Ufer  der  Sehma,  liegt 

58km  Bnchhplz  (57dm;  Gasth.:  Deutsches  Haue;  Rest  Wald- 
8chlÖ88chen^y  Städtchen  mit  6800  Elnw.,  am  östl.  Abhänge  des  Schot- 
tenbergs, In  der  1877  restaurirten  spätgoth.  Katharinenkirche  und 
in  der  Begräbnisscapelle  Bilder  aus  Wohlgemuth's  Schule. 

61km  Sehma;  64km  Crantahl.  Dann  auf  eiserner  Gitterbrücke 
über  das  Sehma-Thal  und  auf  das  Hochplateau.  —  69km  Königs- 
walde;  74km  Bärenstein.  —  Die  Bahn  überschreitet  den  die  Lan- 
desgrenze bildenden  Pöhlbach. 

75km  Weipert  (730m),  erste  österr.  Station  (Zollabfertigung). 

Die  hier  beginnende  Buschtiehrader  Bahn  steigt  anfangs  am 
Pöhlbach  hinauf.  Durchschnitten  wird  Neugesehrei,  eine  Vorstadt 
von  Weipert.     Weiterhin  r.  auf  sächsischer  Seite  ünterwiesenthal. 
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8dkm  Sehmiedeberg  (860m ;  Gasth.:  Touristenheini),  Städtchen 
mit  3600  Einwohnern. 

Von  Schmiedeberg  nach  Karlsbad.  Sine landachaftlich soböne 
Strasse  führt  von  Scbxniedeberg  nacb  (7km)  Oberwiesenthal  (912km; 
6astb.:  Deutscher  Kaiier^  Rathhaus^  Stadt  Karlsbad)^  durch  den  Pöblbacb  von 
dem  Dorf  Böhmiteh'WiuerUhal  getrennt.  »A  St.  von  Oberwiesenthal  der 
Fichielberg  (1313m),  der  höchste  Berg  Sachsens,  mit  Sohutzhaus  und  Aus- 
sichtsthurm.  !2km  weiter,  beim  Qasth.  „zum  Fichtelberg**,  tritt  die  Strasse 
in  1060m  M eereshöhe  wieder  nach  Böhmen  über  und  senkt  sich  nach  (4km 
von  Oberwlesenthal)  Getteagab  (1017m;  Oasth. :  Grümee  Hmu^  Stadt  BerUny, 
der  höchstgelegenen  Stadt  Böhmens,  einst  mit  reichem  Bei^bau.  —  Von 
Gottesgab  ersteigt  man  in  1  St.  (Wegweiser  an  der  Strasse  nach  Kupfer- 
bere,  V«  St.  von  Gottesgab)  den  '"Keilberg  (auch  Sonnenwirbel  genannt, 
134flbi),  die  höchste  Spltae  des  Ersgebirges;  Anssiofatatkwnn,  Eintr.  30Pf., 
auch  Erfrischungen. 

2km  hinter  Gottesgab  theilt  sich  die  Strasse:  der  eine  Zweig  führt 
westlich  nach  (12km)  Bäringen  (S.  318);  der  andere  südlich  nach  (4km) 
Joachimathal  (721m;  Gasth.:  Stadt  BreeOen,  Wiider  Mann\  Städtchen  mit 
66(X)  Einw.,  in  dnem  engen  und  tiefen,  vom  Weseritzbech  durehflossenen  Thal 
gelegen.  Hübsche  Decanatskirche,  1873  abgebrannt,  1876  neu  aufgebaut. 
Der  einst  reiche  Bergbau  (Graf  Schlik  schlug  in  der  1616  gegründeten  Stadt 
die  ersten  „Joaehimsthaler'*  Thaler)  ist  jetat  ohne  Belang,  bedeutend  aber 
die  Fabrikthätigkeit.  Von  Joachimsthal  auf  den  Sonnenwirbel  (s.  oben) 
führt  ein  schöner,  aber  steiler  und  steiniger  Weg  über  Dömberg,  c.  2  St. 
—  Von  Joachimsthal  3mal  tägl.  Post  nach  (9km)  Schlaekenwerth  (Altes  Bath- 
haus),  einem  alten  St&dtchen  mit  Sohloss  und  Park  des  Grossherzogs  von 
Toscana.  Von  hier  aus  mit  der  Bahn  in  20^  Min.  nach  (16km)  Karlsbad, 
Einsp.  von  Joachimsthal  nach  Karlsbad  7  fl.  Weiteres  s.  in  B<xdeker^$ 
Oetterreich. 

I>ie  Eisenbahn  erreicht  ihren  höchsten  Punkt  (863m)  bei 

98km  Kupferberg;  die  ärmliche  Stadt  d.  N.  (Gasth. :  Rathhans, 
Deutsches  Haus)  liegt  20  Min.  von  der  Bahn  an  dem  9i0m  h. 
Kupferhübl  (oben  ein  Qasth. ;  Aussicht).  —  Fugggänger  gelangen 
Yon  hier  über  Pürstein  in  ia/4  St.  hinunter  nach  KtÖsterle  (Gasth. 
z.  Rathhaus),  einem  gräfl.  Thun'schen  Stadtchen,  zwischen  Komo- 
tau  und  Karlsbad  an  der  Bahn. 

iO^lLm  PresmitS'Beisehdorfy  Station  für  das  Ökm  n.w.  gelegene 
Städtchen  Pressniti  (720m;  Gasth.:  Herrenhaus,  Rössl),  mit  3600 
Einw.,  Heimath  vieler  der  umherziehenden  böhmischen  Musikanten. 

109km  Sonnenberg  f  Y2  ^t.  südostl.  das  gleichnamige  Stadtchen 
(815m;  Gasth.  z.  Sonne),  mit  weithin  sichtbarer  hübscher  neuer 
Pfarrkirche.   3/4  St.  s.  Ruine  *H(t9$en9Uin. 

114km  Krima^Neudoff;  von  hier  bis  (147km)  Komotau  s.  S.  314. 


5.  Von  Z'WIOKau  nach  Johanngeobobnstadt,  57km.  —  Eisen- 
bahn in  3Va-4V4  St. ;  Fahrgeld  bis  Schwarcenberg  für  Jt  2.60,  1.70;  von 
Schwarzenberg  bis  Johanngeorgenstadt  J(  1.10  od.  0.80. 

Zwickau  s.  S.  308.  —  Die  Bahn  steigt  im  Thal  der  Zwickauer 
Mulde  aufwärts,  bis  Aue  (s.  unten)  ein  schachtenreiches  Kohlen- 
geblet  und  höchst  industrielle  Gegenden  durchschneidend.  —  3km 
Schedewitz'yAkmCainsdorf^mit  der  König  in- Marienhütte ;  6km  Wilkau, 

Zweigbahn  (schmalspurige  Seeundärbahn),  in  50  Min.  für  80  oder 
ÖO  Pf.,  nach   (10km)  Saupersdorf  (386m),  Dorf  mit  grossen  Steinbrüchen. 

11km  Wiesenburg  \  r.  oben  das  gleichn.  Schloss  (jetzt  Bezirks- 
armenhau8>    4km  östl.  Wildenfels  (350m ;  Gasth. :  Drei  Kronen), 


WeULichef  Theil,  SCHNEEBERG.  6 L  Route.    317 

Stadtchen  mit  Schloss  des  Grafen  von  Solms  -Wildenfels  und  1869 
erbauter  Kirche  (Glasmalereien).  —  16km  Fäbrbrucke.  —  20km 
Stein  y  mit  altem  Schloss  in  hübscher  Umgebung.  2km  nordöstl. 
Hartemtekh  (3ÖOm;  Gadth.:  Weisses  Rosa,  Btttkskeller),  Städtchen 
mit  Schloss  des  Fürsten  SehÖHbnrg-Hartenstein ,  Geburtsstadt  des 
Dichters  Paul  Fleming  (geb.  1609).  —  Weiterhin  1.  am  Flussufer, 
c.  40m  oberhalb  der  Bahn,  die  PrintenköhU,  wo  der  am  8.  Juli  1465 
in  Altenburg  geraubte  Prinz  Ernst  (ygl.  S.  320)  Yon  den  Genossen 
des  Kunz  Ton  Kaufungen  3  Tage  versteckt  gehalten  wurde. 

26km  Niedersehlema  (332m),  mit  grosser  Papierfabrik. 

Zweigbahn  (20  Min.  für  40  und  90  Pf.)  im  Sehlema-That  aufwärts 
über  (2km)  Obertehlema,  mit  kgl.  Blaufarbenwerk,  nach  (6km)  Sohneeberg 
(46öm;  Gastb.:  Sächsisches  Haus,  einfach  aber  gut:  StahPs  Hdtef),  einer  iiSX 
gegründeten  Bergstadt  mit  80OO  Einw.  Die  151640  im  spätesten  goth.  Stil 
erbaute  Pfarrkirche  hat  ein  grosses  *AUarbild,  die  Kreasigung,  1639  vom 
älteren  Granach  und  seinen  Schülern  gemalt;  von  den  ursprüngli^  zuge- 
hörigen Flügelbildem  stehen  zwei,  stark  beschädigt,  hinter  dem  Altar,  die 
andern  sind  angeblich  in  Bestauration.  Vom  Thurm  hübsche  Aussicht 
(350  Stufen;  die  Schelle  für  den  Thnrmer  ai&  Thurm  1.,  aeben  dem  Blitz- 
ableiter; Trkg.).  Schneeberg  Ist  Hauptort  für  Spitzenfabrikation  (Klöppel- 
schule). Südl.  sfösst  unmittelbar  an  Schneeberg  Nmsiädtel  (Gasth.:  Karla- 
bader Haus),  mit  4000  Einw.  Die  ehemals  reichen  Silbergruben  der  Um- 
gegend liefern  jetzt  Kobalt,  Wismuth,  Nickel  etc.  —  Spaziergang  auf  der 
Strasse  nach  Aue,  nach  3km  r.  ab  in  V4  St.  zum  OUeshefg  (5'A)m),  mit 
Aussichtsgerüst  und  Unterstandshütte.  —  Von  Sehneeberg  nach  Auerbach 
(S.  331)  Imal  tägl.  Post  in  4  St. 

30km  Aue  (345m ;  Gasth.:  ErzgehirgiscTier  Hof;  Victoria  HOL; 
Blauer  Engel)  ^  Knotenpunkt  für  die  Chemnitz  -  Adorf  er  Bahn 
(S.  318),  Städtchen  mit  4500  Einw.,  liegt  reizend  in  einem  Berg- 
kessel an  der  Mündung  des  Schwarzwassers  in  die  Mulde.  Bleoh- 
arbeiterschule,  Maschinen-Fabrik  u.  a.  Der  Bahnhof  Hegt  am  r. 
Ufer  der  Mulde  im  Dorfe  Zelle  (Gaftth.  z.  Bahnhof  seiche),  welches 
seinen  Namen  dem  1429  von  den  Husslten  zerstörten  Augustiner- 
kloster Cella  Mariae  verdankt. 

Weiter  im  Schwarzwiasser-Thal.  L.  das  gewerkschaftliche  Blau- 
farbenwerk Nieder-Pfannenstiel,  —  36km  Lauter. 

40km  Sohwanenberg  (427m;  H6t.  de  Saxe,  leidlich,  Z.  F. 
2*4f  60;  Rathskeller)^  Stadt  mit  3500 Einw.,  auf  einem  vom  Schwarz- 
wasser umflossenen  Bergvorsprung  gelegen.  Das  Schloss  ist  jetzt 
Sitz  von  Behörden.  Hübsche  Aussicht  vom  Todtensteinf  r.  oberhalb 
der  vom  XUhnhof  zur  Stadt  führenden  Strasse.  —  Post  nach  Anna^ 
herg  s.  S.  315  (Zweispänner  IOV2  ^  ausschliessl.  Trinkgeld) ;  Imal 
tägl.  in  11/4  St.  nach  (6km)  Qrünkain  (S.  318). 

Dicht  bei  Schwarsenberg,  am  Fuss  ^esOttensteins^  liegt  das  kleine  ^ad 
Ottenstein  (Z.  von  Bul,  Pension  von  26  J(  wöchentl.  an). 

Spaziergang  zum  Spiegelwald  (727m),  IVz  St.  Man  folgt  1km  der  Strasse 
nach  Grünhain  und  biegt  hinter  Beier/eld  hei  dem  mit  K.  A.  T.  beaeich- 
neten  Wegweiser  1.  ab.  Oben  der  17m  hohe  König  Alberts-Thurm ;  Schlüs- 
sel beim  Gastwirth  Sehink  im  nahen  Obtrbei'nshach  (30  Pf.).  —  'A  St.  zum 
Fürstenbrunnen,  wo  Kunz  von  Kaufungea  (S.  320)  gefangen  wurde. 

Weiter  im  Schwarzwasser-Thal  aufwärts.  Die  Bahn  geht  unter 
dem  Schloss  Schwarzenberg  (s.  oben)  in  einem  98m  langen  Tunnel 
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hindurch  und  fährt  über  (43km)  Erla  mit  grossem  Eisenwerk, 
f47kml  ArUonsthal  mit  alter  Silberhütte,  (60km)  Breitenhof  und 
(63km)  EHabrunn  nach 

Ö7km  JoluumgtorgeBStadt  (760m ;  Hot,  de  Boxe,  Ralhhavui)^ 
Städtchen  mit  4800 Einw.,  am  östl.  Abhang  des  Fasienhetgs  (815m) 
und  am  l.  Ufer  des  Sehwarzwassers.  Auf  dem  Marktplatz  eine  1863 
errichtete  Statue  des  Kurfürsten  Johann  Georg,  welcher  1664  durch 
Aufnahme  Tortriebener  eyangellscher  Böhmen  die  Veranlassung 
zur  Gründung  der  Stadt  gab. 

Kach  Karl0bad  (34km)  geht  von  Jobanngeorgenatadt  tägl.  ein  Eil- 
wagen in  6  St.  für  Ul  3.40,  über  Wittigtthal  (sädui.  Zollamt),  BreUetibach 
(öaterr.  Zollamt),  Pküten  (887m;  WaldMtter's  Gasth.),  Bäringm^  Lichteik- 
ttadt»   KarUbad  8.  in  Badeker'*  Oeslerreich, 


6.  Von  Chemnitz  nach  Adorf.  —  Eisenbahn,  llökm  in  5-5i|2  St. 
für  ur^.aO,  6.90,  4.00. 

ChemniU  s.  S.  307.  —  2,5km  AltcJiemnitz.  —  6km  Erferucklagy 
am  Vereinigungspunkt  der  den  Chemnits-Fluss  bildenden  Würsch- 
niiz  und  der  Zwonitt.  Die  Bahn  folgt  dem  Laufe  der  letzteren.  — 
10,5km  Einsiedel  (ßASm  ]  Starke'sGasth.,  Kaiserhof),  ansehnliches 
Dorf  mit  grosser  Papierfabrik ;  beliebte  Sommerfrische.  Hübsche 
Rundsicht  von  der  (2km)  DiUersdorfer  Höhe  (684m).  —  13km 
Dittersdorf.  —  20km  Burkhardtsdorf  (402m ;  Gasth.  z.  gold.  Aue), 
industrieller  Marktflecken  mit  4100  Einw.,  lang  hingestreckt  im 
tiefen  bewaldeten  Thal  der  Zwonitz.  —  21km  Meinersdorf;  27km 
Thalheim.  —  31km  Dorfchemnitz ;  hübsche  "Wanderung  durch  den 
Geyer'schen  Wald  nach  dem  Greif ensiein  (726m). 

37km  Zwonits  (648m).  1km  östl.  vom  Bahnhof  die  gleichnamige 
Stadt  (627m;  Krone,  Blauer  Engel)  mit  2700  Einw. 

Von  Zwönitz  nach  Anrwberg  8.  8.  316:  Post  nach  Stollberg  (S.  308) 
2mal  tägl.  In  IV2  St. 

6km  8üdl.  (2mal  tägl.  Post  in  1  St.)  liegt  inmitten  bewaldeter  Berge 
dts  Städtchen  Orünhain  (Gasth.:  Rathskeller)',  in  dem  ehem.  Gistersienser- 
kloster  eine  Correctionsanstalt.  —  Post  nach  Schwarzenberg  s.  S.  317. 

8km  südöstl.  von  ZwÖnitz  (Post  2mal  tägl.  in  1V<  St.)  liegt  Elterlein 
(610m;  Qasth.:  Sonne)^  altes  Stadtchen  mit  3000  Einw..  dicht  von  Wal- 
dungen umgeben,  am  südöstl.  Abhang  des  JSchateentteinOwaxi).  Der  Bergbau 
beschränkt  sich  jetzt  auf  die  Gewinnung  von  Ocker. 

Gleich  hinter  Stat.  Zwönitz  überschreitet  die  Bahn  in  562m 
Höhe  den  Gebirgsrücken  und  tritt  mit  starkem  Gefäll  (1 :  40)  und 
in  vielen  Windungen  in  das  zur  Zwiokauer  Mulde  führende  Löss- 
nitZ'ThaL  —  42km  Lössnitz^^  in  der  Nähe  grosse  Schief erbrüche. 

61km  Aue,  Knotenpunkt  für  Zwickau-Schwarzenberg  (S.317). 

Die  Bahn  geht,  vorüber  an  Auerhammer^  mit  grosser  Argentan- 
fabrik,  an  der  Zwiekauer  Mulde  hin.  Tunnel.  69km  Boekau ;  63km 
Blauenthal '^  66km  Wolfsgrün, 

69km  Eibenstock  (640m;  Gasth.:  Stadt  Leipzig,  Bathhaus), 
V2  St.  südöstl.  von  der  Station,  in  bewaldeter  bergiger  Gegend. 
Die  Stadt,  mit  7000  Einw.,  ist  Hauptsitz  der  Tambourirstickerei 
(d.  h.  der  Stickerei  mit  der  Häkelnadel).   Stadtkirche  im  roman. 
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Sül,  1864-68  erbaut.  —  Von  Eibenstock  nach  Neudek  in  Böhmen, 
28km,  PoBt  in  4V2  St ;  die  Strasse  führt  über  (6km)  Wüdenthal, 
von  wo  man  in  ^/^  St.  den  1018m  hohen  Auersberg^  mit  Rnndsicht- 
thurm,  besteigt. 

Die  Adorf  er  Bahn  erreicht  zunächst  (72km)  SclLÖnlieide(Ga8th.: 
Baifiseher  Hof,  Qambrinus)^  ein  grosses  Dorf  von  6900  Etnw,, 
welches  sich  ö.  1  St.  lang  im  Thal  hinaufzieht.  Am  Bahnhof  das 
Eisenhüttenwerk  Sehonheiderhammer ,  von  wo  man  in  1  St.  den 
Kuhberg  (79Öm),  mit  l'im  hohem  Aussichtsthurm,  Prinz  Georgs* 
Thurm,  erreicht;  Aussichtskalte  mit  Wegweiser  (30  Pf.)  in  Hen* 
deVs  Gasth.  in  Schönheiderhammer. 

77km  WUzsckKaus.  —  80km  RauUhkrant.  Von  hier  duroh  das 
waldige  Zinsbaehthal  nach  Reiboidsgrün  s.  S.  321.  —  82km  Jägers^ 
grürL  —  88km  Hammerbrwcke ;  4km  südöstl.  der  topashaltige 
Sckneekenstein  (890m). 

Die  Bahn  erreicht  ihren  höchsten  Punkt  (772m)  an  den  Mulde- 
Quellen  kurz  TOT  (96km)  Solidneek  (767m ;  Gasth.:  RcUhskeUer), 
einem  freundlichen  Städtchen  von  3000  Einw.  Dann  in  starker 
Senkung  (1 :  40)  meist  durch  Wald  nach 

102km  Zwota  (673m),  einem  im  Zwota'-Thal  lang  hingestreckten 
Dorf,  dessen  Bewohner  zumeist  Instrumeutenfabrikation  betreiben, 
Knotenpunkt  für  eine  Seoundärbahn  im  Zwotathai  abwärts  über 
KUftgenthul  nach  Oraslits  und  weiter  nach  FaÜoenau, 

iii  km  Mcarkneukirehen  (4ßQm)]  2km  vom  Bahnhof  die  Stadt 
(Gasth.:  Rathskeller,  Post,  Krone),  mit  6900  Einw.,  Hauptsitz  der 
Instrumentenfabrikation.  Aussicht  vom  Oberen  Berg ;  umfassender 
von  dem  IV2  8t.  östl.  (über  Erlöacft)  gelegenen  floA€»£f£«Jn  (777m). 

115km  Adorf  (334m;  H6t.  Ruderisch,  Oold.  Lowe'),  an  der 
Weisserh  Elstery  mit  3700  Einw.  und  Perlmutter-  und  Stickerei- 
Industrie,  Knotenpunkt  der  Bahn  Leipzig-Eger,  S.  322. 

62.  Von  Leipzig  nach  Beichenbach  (Eger)  nnd  Hof. 

Sächsische  Staatsbahn.  Ueber  Reichenbach  nach  Eger^  190kin,  Schnell- 
zag  in  6>/4  St.  für  ^  19.50,  14.70,  Pew.-Z.  in  T»/*  St.  für  U?  lö.ÖO,  11.71), 
7.80;  über  Reichenbach  nach  Hof^  166km,  Schnellz.  in  3^/4  St.  für  Jt  16.80, 
12.60,  Per«.-Z.  in  5Va  St.  für  j»  13.50,  10.10,  6.80.  —  Abfahrt  in  Leipzig 
vom  bair.  Bahnhof. 

Leipzig  s.  S.  247.  —  9km  Qaschwitz :  Zweigbahn  nach  MeustU 
witz(ß.  320)  und £onne6urp,  sowie  nach  Plagwitz- Lindenau  an  der 
Bahn  Leipzig-Gera-Hochstadt.  —  21km  Kieritzsch  (nach  Chemnitz 
8.  8.  310). 

38km  Altenborg.  —  Gasth.:  "^n&U  de  Saxe*,  *Wettiner  Hof, 
in  der  ITähe  des  Schlosses  *,  ThüringerHof,  Bair.  Hof,  beim  Bahnhof. 

Rest.:  Wermann,  Naumann  (Weinstuben);  Stadt  Gotha,  mit 
Garten;  Rathskeller;  Plateau,  gegenüber  dem  Bahnhof.  —  Conditorei 
u.  Caf^  bei  Böttger,  am  Theater. 

AUenburg  (ISlm),  Hauptstadt  des  Herzogthums  Sachsen- Alton- 
burg mit  30  000  Einw. ,  liegt  unweit  der  Pleisse  in  hügeliger  Gegend ; 
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thells  in  der  Stadt,  theils  an  sie  angrenzend,  diel  Teiohe,  von 
hübschen  Baumaniagen  eingefaast.  Ueber  der  Stadt  lagt  anf  einem 
PorphyrfeUen  das  8chlo«i  empor,  welches  in  seinen  älteien  Theilen 
aus  dem  xiy.  Jahih.,  im  übrigen  meist  ans  dem  xtii.  u.xyiu.  Jahrh. 
und  ans  nenester  Zeit  stammt.  Kunz  von  Kaufnngen  entführte  aus 
demselben  in  der  Naeht  vom  7.  zum  8.  Juli  1465  die  Prinzen  Ernst 
und  Albert,  die  Stifter  der  heutigen  herzog] .  und  königl.  sächs. 
Linien.  In  dem  schön  restaarirten  Innern  beacktenswerth :  der 
Grosse  Saal,  sowie  die  Rü8tlcammer(zngäBglicb  taglich  anf  Meldung). 
Die  spätgoth.  Schlosskirekey  uzsprünglieh  eine  Maiienoapelle,  1413 
Ycrgrössert  und  als  Kirche  des  damals  gegründeten  St.  Georgenstifts 
geweiht,  zeichnet  sich  durch  einen  reichen  Chor  au6 ;  innerhalb 
das  Grabmal  der  Kurfurstin  Margarete  (f  1486),  der  Stammmntter 
der  beiden  sächsischen  Linien;  rom  Altan  der  Kirche  schöne  Aus- 
sicht. Der  stets  zugängliche  Schlossgarten,  auf  der  ösil.  Seite  des 
Schlossbergs,  bietet  schöne  Spaziergänge. 

In  der  Stadt  das  Theater,  die  1880  vollständig  restanrirte  Bar^ 
tholomäi'-Kiitehe,  nahe  dabei  die  LandM&onJk  (darin  auch  die  herzogl. 
Bibliothek) j  das  Gymnasium,  die  neue  BürgerBditde  und  hübsche 
Privathäuser.  —  Am  Markt  das  RathhauSy  1562*64  von  Nie.  Qroh- 
mann  aus  Weimar  in  gutem  deutschem  Renaissancestil  erbaut. 

Das  Mnseumy  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  enthält  naturhistor. 
Sammlungen,  mit  einer  der  reichsten  Schmetterlingssammlungen, 
Alterthümer  und  die  Kunstsammlungen ,  welche  der  1854  verst. 
Minister  Bemh.  v.  Lindenau  dem  Lande  vermacht  hat  TgeöfFnet 
im  Sommer  Mi.  2-4,  Sa.  So.  11-1  U.»  im  Winter  So.  11-1  U.  un- 
entgeltlich, an  den  übrigen  Tagen  11-1  Uhr  gegen  60  Pt). 

Beachtenswerth  die  (166)  italieniachen  Originalgemälde  aas  dem  xiv.  u. 
XV.  Jahrh.,  besonders  fünf  Bilder  auf  Holz  von  JAtca  Signoretli^  aus  der 
Passionsgeschichte,  die  Madonna  aus  der  Schule  BotHcellVs  (no  60),  die 
Madonna  mit  Engeln  u.  thraneade  Madonna  vom  Oiaotmni  di  Paolo  aus  Siena 
(no  73  u.  90),  die  h.  Helene  n.  der  h.  Antonius,  Flügelbilder  von  Perugino 
(no  118  u.  119),  acht  Tafeln  mit  allegor.  Figuren  aus  der  Schule  Pinturicchio^s-, 
Beste  dnes  Zimmersehmneks,  Madonnik  in  der  Landschaft  (n«  96)  vo« 
Gentile  Bellini.  Ausserdem  76  Gopten  nach  Raffael ,  Tizian ,  u.  s.  w.,  ein 
Saal  mit  Künstlerbildnissen,  sowie  über  900  grieeh.^  rdmisehe  und  etrmttitche 
Veuen  und  eine  ansehnKche  Sammlung  von  Gipsabgüssen  nach  der  Antike. 

Die  wegen  ihres  Wohlstandes  bekannten  Altenburger  Bauern, 
haben  ihre  eigenthümliche,bei  den  Frauen  nicht  gerade  geschmack- 
volle Tracht  z.  Th.  noch  beibehalten.  Aus  den  Bauemkreisen  hat 
sich  seit  1835  das  Skatspiel  über  Deutschland  verbreitet. 

Altenburg  steht  durch  Zweigbahn  über  Metuelwitz  {».  8. 9i9)  mit  Zeitz 
in  Verbindung:  25km  in  c.  l^lzSt.;  Zeitz  s.  Bcedeker's  Nordwett-DtuUchland, 

Gleich  hinter  Altenburg  ein  Tunnel. —  AS^m.  Lehndorf.  — 64km 
Qbssnitz  (Zweigbahn  nach  Olauchau  und  Chemnitz  s.  S.  308 ;  nach 
WolfsgefäHh  und  Oera  s.  S.  321);  —  63km  Crinunit«8chan(Gasth.; 
*Verein8hofi  Adler),  mit  19000  Einwohnern;  —  74km  Werdan 
{H6t.  deSaxe;  Löwe,  gelobt),  mit  14000  Einwohnern:  alles  be- 
deutende Fabrikorte  mit  Weberelen  und  Spinnereien.  (Von  Werdau 
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Zweig'bahn  ö.  naoh  Zwickau  und  Schwatzenberg  s.  S.  308  und 
S.  317 ;  westl.  nach  Wünschendorf  u.  Weida,  s.  unten).  L.  Sehloss 
Sehönfels  auf  waldiger  Höhe. 

82km  Neumark:  von  hier  ebenfalls  Zweigbahn  nach  Zwickau. 

Von  Neamark   Zweigbahn   (14km)  in  40  Min.  für  1  Utf  20,  90  od. 
60  Pf.  nach 

Greis  (263m;  Gasth. :  *Benning;  Löwe;  Thüringer  Eof^  beim  Bahn- 
hof, gelobt;  Best.:  Zum  OOUgtehthat;  Cmtralhalle.,  u.a.),  Hauptstadt  des 
Fürstenthums  Beuss  ältere  Linie,  mit  17900  Einwohnern,  welche  lebhafte 
Industrie  treiben  (besonders  GonfectionsstofTe).  Die  reisend  im  Thal  der 
Weissen  Elster  gelegene  Stadt  wird  durch  den  Fliiss  in  zwei  Theile  ge- 
schieden :  am  1.  Ufer  die  rasch  wachsende,  regelmässig  gebaute  Keustadt, 
am  r.  Ufer  auf  hügeligem  Boden  die  winkelige  Altstadt.  Hübscher  Blick 
von  der  oberen  Brücke,  beim  Anger  (mit  Germania-Denkmal):  jenseit  der 
Elster  1.  das  obere  Sehloss  (jetzt  Sitz  von  Behörden),  r.  das  auf  einem 
belaubten  isolirten  Berge  sich  stattlich  darstellende,  von  hohem  Thurm 
überragte  untere  Sehloss  (Residenz  des  Fürsten).  Der  fürstl.  Park  füllt 
die  ganze  Thalsohle  aus;  um  ihn  nicht  zu  verletzen,  musste  ein  Tunnel 
der  Gera-Weischlitzer  Bahn  durch  den  Schlossberg  gebrochen  werden. 
Hübsche  Spaziergänge :  Schlossberg^  Idahöhe.,  Reisberg^  Schöne  Aussicht  etc., 
alle  nahe  der  Stadt;  etwas  entfernter  das  Weisse  Kreuz^  Obergroehlitz  n.  a. 

Greiz  ist  zugleich  Station  der  Bahn  Gera-Weischlitz  (öökm),  welche 
das  schofle  *Elsterthal  durchläuft,  auf  zahlreichen  Brücken  den  gewundenen 
Flusslauf  überschreitend  oder  die  Höhen  mit  Tunnels  durchbrechend.  — 
Von  Greiz  nach  Gera  Slkm,  in  i»f2  St.  über  Wolfsgefärih^  s.  Baedeker^s 
Nordwest-Deutschland.  —  Schöner  noch  ist  die  Strecke  thalaufwärts.  Am 
Sehloss  Döhlau  vorüber  nach  (5km)  Elsterberg ^  mit  imposanter  Burgruine ; 
weiter  durch  das  Steinigt.,  an  den  von  Touristen  vielbesuchten  Haltestellen 
BentzsehmUhle  (*Höt.  Steinigt)  und  Barthmühle  (Hot.  z.  Barihmühle)  sowie 
an  Ruine  Liebau  vorüber,  unter  dem  Elsterthal- Viaduct  hindurch,  nach 
(47km)  Plauen  s.  unten.    Folgen  noch  Kürbite  und  Weischlitz^  s.  822. 

91km  BeichenbaclL  (Gasth.:  Lamm;  Deutscher  Kaiser,  recht 
gut;  Blauer  Engel;  Hirsch),  Fabrikstadt  mit  18000  Einwohnern.  — 
Die  Bahn  überschreitet  nun  (1.  unten  das  Städtchen  Myk^i)  das 
tiefe  Oöltzschthal,  auf  einein  642m  1.,  an  der  tiefsten  Stelle  87m 
hohen  ♦Viaduct,  vier  Bogenstellungen  übereinander,  1850  voll- 
endet. Gegend  gebirgig,  durch  Dörfer  und  Fabriken  belebt.  — 
96km  Netschkau,  mit  altem  Sehloss.  —  102km  Herlasgrün. 

Von  Herlasgrün  führt  eine  Secundärbahn  über  Treuen,  Lengenfeld^ 
Auerbach  und  Falkenstein  nach  Oelsnitz^  wo  sie  sich  wieder  mit  der  Haupt- 
linie vereinigt.  —  Von  Auerbach  (IV4  St.  zu  Wagen)  nach  Reiboldsgrün 
(68Bm  ü.  M.),  mitten  im  Walde  gelegen,  Luftkurort  mit  Eisenquelle. 

Bei  (109  km)  Jocketa  (Gasth.  z.  voigtländ.  Schweiz)  über- 
schreitet die  Bahn  das  Thal  der  Weissen  Elster  auf  einem  280m  1., 
an  der  tiefsten  Stelle  68m  h.  Viaduct  mit  zwei  Bogenreihen  über- 
einander ;  durch  einen  der  unteren  drei  Bogen  geht  die  Bahn  Gera- 
Weisehlitz  (s.  oben). 

116km  Planen  (408m;  *Deil's  Hotel,  Engel;  *  Grüner  Baum, 
gut;  Lowe;  Hdt  MüUer,  Bahnhofstr.,  Z.  L.  B.  Ijf,  gelobt;  Bier- 
haue),  ansehnliche  hochgelegene  Fabrikstadt  mit  43000  Einw., 
auf  einem  Bergrücken,  an  der  Weissen  Elster,  Hauptstadt  des 
VoigUandes.  Das  die  Stadt  hoch  überragende  alte  Sehloss  Hradschin 
(d.  h.  Bergfeste) ,  war  früher  Sitz  des  Vogts  (Advocatus  regni). 
Zu  Plauen  scheiden  sich  die  Bahnen  nach  Eger  u.  nach  Hof, 
Becdeker's  I^ordost-Deutschland.    23.  Aufl.  21 
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Nach  Ki^er:  125km  WtUchlUz.  136km  OtUmUs,  (&  S.321).  — 
149km  Adf/rf^  Kuoteiipuiikt  der  Linie  Cberanitz- Adorf  (S.  319). 

ir/ikm  Bmd  Eistor  (Gasth.:  Hol  <ie  £cr<  mit  Kaiual ;  *Wet> 
flner  Ho/;  Z,  2-4,  M.  21/2  «4^;  Uot.  Bimer\  \^  St.  vom  Balinhof 
in  wAldi^er  Geilend  an  der  fFeiucm  £t«ter  474m  ö.  M.  gelegen.  Die 
%ti\i  1850  in  Aufnahme  gekommenen  Mineralquellen  ähneln  denen 
de«  nahen  Franzcnsbad.  Die  Einrichtungen  der  kgl.  Badeanstalt 
find  gut,  Gasthöfe  und  Logirhäasei  nicht  billig. 

16(ikm  Brambaeh.  Die  Bahn  tritt  auf  bohm.  Gebiet;  L  Fleissen 
und  Schnecke,  —  176km  Voitergreuth;  Zollrevision.  "2^^  noidJieli 
Scltünberg^  der  sudUchftte  saclu.  Ort,  am  Fuas  des  (*  2  Sc)  ^KapeUett- 
berge»  (764m J  mit  prächtiger  Aussicht.  —  184km  Ft<ms€n$had  und 
(190km)  Egtf,  s.  Badeker»  OesUrreUh. 

Nach  Hof:  127kniArfMlA«ii«f  (Zweigbahn nach  VIViVia);  133km 

Bcfionfßcrg. 

Von  Scbönberg  2iiial  täf;l.  Poit  nacb  Behleix  (lökm;  30km  tob  Keu- 
•Udt  a.  d.  O.,  $.  BaedeUrU  Nordwest- Deutschland;  Guth.:  amme^  Erbprinz)^ 
Städtchen  von  6000  E. ,  in  anrnttthiger  Laf;e,  überragt  von  dem  förstl. 
BeuHN'fichen  SehlosB.  Bciachtencwerth  die  späthgotb.  Bergkircbe.  Hübsche 
ruif^Kbunf^en.  2km  cüdl.  da«  für«tl.  SchloM  üeinriehtnihe.  7km  wesfcl. 
''tichloit  Burgk^  fürttl.  SchloM  ond  AmtMits,  auf  bewaldetem  FelAvorsprung 
hoch  über  der  Saale.  —  iläun  s.w.  von  Schleis,  etwa  halbwegs  an  der  Strasse 
nach  Lü benstein,  liegt  auf  einem  Berge  das  Städtchen  SaaUmrg  (Gasth.: 
Wcbses  Boss),  mit  Thurm  und  Bingmaaem.  Lohnend  eine  Wanderung 
im  Saaltbal  abwärts  nach  Schloss  Bnrgk,  1*/«  St.  —  Kach  Lchtmtein  s. 
Baedeker^i  Nordweit- Deutschland. 

Jenseit  (142km)  Bcuih  tritt  die  Bahn  auf  bairiscbes  Gebiet; 
1,  sind  die  blauen  Umrisse  des  Fiehtelgebirges  sichtbar. 

166km  Hof  (503m;  Bahnrest,;  Gasth.:  Htrseh-,  Lamm^  Z.  L. 
B.  i  JK  10;  Oold.  Lowe,  einfacher),  ansehnlicbe  Stadt  von  22000 
Kinwohnem,  an  der  Saale,  unweit  der  Mündung  der  BegniU  in 
dieselbe.  Das  Baihhaus,  gothiscben  Suis,  ist  von  1563.  Die  schöne 
MichuUkirche,  1299  geweiht,  später  mehrfach  umgebaut,  ist  1884 
völlig  restaurirt  worden. 

Von  Hof  nach  Franzensbtid  s.  Badeker^s  Süddeutschland. 

Von  Hof  nach  Lobenstein,  34km,  imal  tägl.  Post,  über  iTtrfcMerifr 
(Gasth.:  Gold.  Hirsch),  an  der  Saale,  in  deren  Thal  man  von  hier  abwärts 
eine  lohnende  Fusswanderung  machen  kann :  1  St.  Sparrnberg^  Städtchen 
mit  Bulne  am  1.  Ufer;  l^l«  St.  Blankenberg  am  r.  Ufer  mit  altem  Schloss ; 
■J3  St.  Blankenstein,  in  schöner  Lage  am  1.  Ufer,  40  Min.  Harro,  20  Hin. 
Lemnitehammer,  16  Min.  OottUebethal,  an  der  Foststrasse  von  Hirschberg 
nach  Lobenstein;  über  das  Jagdschlössehen  Waidmannsruh  nach  C^/t  St.) 
Saalburg  s.  oben.  —  Lobenstein  s.  Baedeker^s  Nor dtoest- Deutschland. 

Von  Hof  Poflt  l-!2mal  tägl.  nach  (25km)  Stäben^  einem  von  jährl.  5-600, 
meist  weibl.  Kurgästen  besuchten  Stahlbad,  in  etwas  rauher  Gegend  (800m 
ü.  M.);  die  Verwaltung  Ist  königlich;  Badearzt:  Hofrath  Klinger. 

Hof  Ist  Knotenpunkt  für  die  bair.  Bahn,  nach  Lichten fels  (Nürn- 
berg, Würzburg)  und  nacb  Wiesau  (Regensburg  München),  vergl. 
Bccdekcr's  Süddeutschland. 
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Aalbeek  141. 

Aalborg  140. 

Aalholm  136. 

Aalsgard  131. 

Aarhus  138.  184. 

Aarsley  135. 

Aasen  139. 

Aborrebjcrg  137. 

Abruzsen,  die  197. 

Adelflbaoh  210. 

Adersbach  206. 

Adersbacher  Felsen  206. 

Adlershof  188. 

Adlershorst  163. 

Adlerstein,  der  313. 

Adorf  319.  322. 

Adzerballig  66. 

Aggersnnd  141. 

Agnetendorf  200. 

Agtrup  188. 

Agtrupyig  135. 

Ahlbeek  97. 

Ahrensböck  fö. 

Ahrensburg  00. 

Aichelburg,  die  206. 

Aland,  der  28. 

Albendorf  im   Riesen- 
gebirge 206. 

—  b.  Wünschelburg  217. 

Albersdorf  49. 

Albreehtsberg,  der  290. 

Albreehtsbnrg,  die 
(Meissen)  260. 

Alexandrinen-Bad  206. 

Alexandrowka  24. 

Alexandrowo  165. 

Alken  138. 

Alle,  die  162.  163.  166. 

Allenstein  166. 

Alminde-See  139. 

Alsen  65. 

Alsen-Snnd,  der  66. 

Alster,  die  32. 

Alt-Carbe  lU. 

Altchemnitz  318. 

Altdamm  93. 

Alte  Burg  215. 

Altefähr  84.  91. 

Altenberg  811. 

Altenbrach  45. 

Altenbnrg  (Sachsen)  319 

Altenhof  52. 


Altenkirehen  89.  90. 
Altenwärder  32. 
Altenzella  256. 
Altfelde  155. 
Alt-Gaars  79. 
Alt-Heide  319.  221. 
Altheikendorf  49.  52. 
Alt-Kemnitz  193. 
Altland  45. 
Alt-Lomnitz  219. 
Alt-Lüder«dorf  80. 
Alt-Mohrau  220. 
Altona  42.  4& 
Alt-Paka  211. 
Altrahlstedt  60. 
Altwasser  212. 
Altwieck  94. 
Alt-Zarrendorf  80. 
Amager  110. 
Amönenhöhe  48. 
Amram  57. 
Amsee  174. 
Amselgrand  288. 
Andershof  84. 
Angeln  62.  68. 
Angerap,  die  163. 
Angermünde  81.  92. 
Anklam  81. 
Annaberg  (Sachsen)  315. 

-  (Schles.)  327. 
— ,  der  (Schles.)  226. 
Annacapelle ,     die ,    bei 

Seidorf  2Ö2. 
— ,  ->,  bei  Kearode  194. 
— ,  — ,  bei  Wartha  219. 
Annentharm  216. 
Antoni-<?apelle  219. 
Antonscapelle  216. 
Antonsthal  818. 
Apenrade  56. 
Apenrader  Föhrde  66. 
Arcona  90. 
Arden  140. 
Argenan  174. 
Ai^eningken  163. 
Aman  212. 
Amis  68. 
Amkiel  65. 

Arnsberg  (Rie0engeb.)3O5. 
Amsdorf  bei   Liegnitz 

(176.)  177. 
—  im  Riesengebirge  202. 


Amsdorf  in  Sachsen  291. 
Arsenal  111. 
Ascheberg  64. 
Ascherbude  144. 
Ascberkoppe,  die  224. 
Aschersleben  239. 
Asnaes  134. 
Assens  134. 
Aue317.31& 
Auerbach  309.  317.  321. 
Auerhammer  318. 
Auersberg,    der  (Erzge- 
birge) 819. 
Augustenburg  65. 
Augnstusbad  291. 
Augustusberg,  der  294. 
Augustusbarg  314. 
Aupa,   die  212. 
— ,  Gross-  206.  307. 
— ,  Klein-  206. 
Aupa-Grund,  der  170. 
Aupa-Thal  206. 

Baa-See,  der  91. 
Babelsberg  25. 
Bädt,  die  62. 
Baekkelnnd  142. 
Bahrenfeld  44. 
Bahrmühle  310. 
Ballerup  128. 
BaUum  68. 
Baishütte,  die  303. 
Bandholm  136. 
Barderup  64. 
Bärenfels  311. 
Bärenstein  (Sachs.  Schw.) 

294. 
—  (Erzgebirge)  315. 
Bärensteine,  die  296. 
Bärenwasser,  das  207. 
Bargteheide  60. 
Bäringen  316.  318. 
Barmbeck  32. 
Bartenstein  162. 
Barth  84. 
Barthmühle  331. 
Bartsch,  die  172. 
Barzdorf  217. 
Basbeck  46. 
Basedow  61. 
Bastei,  die  298. 
Baumwall  32. 
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Bantcen  292.  306. 
Bedsted  142. 
Beeakow  168. 
Begerburg,  die  906. 
Beierfeld  317. 
Beigard  9B. 
Belgerthaiii  309. 
Belt,  Grosser  134. 
— ,  Kleiner  136. 
Belvedere,  bei  Neubran- 
denburg 61. 
Benaen  296. 
Bentachen  168.  176. 
Bereut  14& 
Berg-Dievenow  96. 
Bergedorf  29. 
Bergen,  auf  Rügen  90. 
— ,  Kloster  384. 
Bergenthal  166. 
Bergfriede  166. 
Bergglesshübel  396. 
Bergstuns,  der  319. 
Bergwitz  244. 
Berkenbrück  166. 
Berlin  1. 

Abgeordnetenhaus   16. 

Akademie  9. 

Alezanderplata  1.  14. 

Altstadt  Berlin  14. 

Aquarium  6.  8. 

Architekten  -Vereins- 
haus 16. 

Ausstellungspark  6. 18. 

Auswärtiges  Amt  16. 

Bahnhöfe  1. 

Bauakademie  10. 

Bauer,  Gaf^  9.  4. 

Behrenstrasse  14. 

Belle- Allianee-Platzl7. 

Bellevue,  Schloas  19. 

Bergakademie  19. 

Berliner  Theater  6. 

Bibliothek,  köfeigl. 
6.9. 

Bierhäuser  4. 

Börse  1.  6.  13. 

Botanischer  Garten  6. 

Botschaften  : 
England  16. 
Frankreich  8. 
Osterreich  8. 
Russland  8. 

Brandenburger  Thor  8. 

Caf^  4. 

Gampo  Santo  11. 

Central  -Bodencredit- 
GeseUschaft  9. 

Central-Hötel  2. 

Charlottenburg  30.  6. 1. 

Charlottenstrasse  14. 

Circus  6. 

Conditoreien  4. 

Cultus-lfinisterium  8. 


Berlin: 
Denkmäler : 
Beuth  10. 

Brandenburg,  Grf.  16. 
Ghamisso  13. 
Friedrich  d.  Gr.  9. 
Frledr.  Wilhelm  III. 

19. 

,  Reiterbild  11. 

Friedrich  Wilhelm 

IV.  13. 
Generale  Friedrieh*s 

d.  Gr.  16. 
Generale  von  1813/15 

10. 
Goethe  19. 
Grosse  Kurfürst  14. 
Humboldt,  W.  u.  A. 

9. 
Königin  Lnise  19. 
NationaldenkmiJ  auf 

dem  Kreusberg  17. 
National-  Kriegei^D. 

für  1848/49  fö. 
Schüler  15. 
Schinkel  10. 
Siegesdenkmal 

im/7i  17. 

Stein  16. 

Thaer  10. 

Wrangel  16. 
Deutsches  Theater  6. 
DönhoffplatK  16. 
Droschken  1.  4. 
Flora  6.  18. 
Friedensallee  17. 
Friedenssäule  17. 
Friedrichstadt  14. 
Friedrichstrasse  1.  14. 
Friedrich^orstadt  16. 
Friedrich  -  WUhelm- 

städt.  Th.,  neues  6. 
Gasthöfe  2. 
Gemäldegidlerie  12. 
Generalstabegebäude 

18. 
Gensdarmen-Markt  14. 
Gepäckträger  1. 
Hallesches  Thor  17. 
Herrenhaus  16. 
Hohenzollern  -Museum 

18.  6. 
Hotels  2. 
Invalidenhaus  18. 
Invalidenkirchhof  18. 
Jannowits'-Brücke  1. 
Kaisergallerie  9. 
Kaiserhallen  9. 
Kaiserhof  16.  2. 
Kaiserpanorama  9. 
Kaiser-WUhelm- 

Brücke  12. 
Strasse  12, 


Berlin: 
Kirchen : 

Dom-  11. 

Französische  14. 

Hedwigs-  (kath.)  10. 

Neue  14. 
Kommandantur  10. 
Königsplatz  17. 
Königstrasae  14. 
Königswache  10. 
Kreuzberg  17. 
Kroll  6.  19. 
Kunstausstellung    der 

Berliner  Künstler  6. 

—  der  Akademie  6. 
Kunstgewerbe-lCu- 

seum  17.  6. 
Kurfürsten-  oder 
Lange  Brücke  13. 
Leipziger  Platz  16L 

—  Strasse  16. 
Lessing-Theater  6. 
Linden,  Unter  den  8. 
Lustgarten  10.  8. 
Markgrafenstrasae  14. 
HärklBches  Provinzial- 

Huseum  7. 
Markthallen  7. 
Mausoleum  30. 
Ministerien : 

Min.  des  Cultus  8. 

—  der  öffentlichen 
Arbeiten  16. 

—  d.  kgl.  Hauses  15. 

—  des  Innern  8. 

—  der  Justiz  15. 

—  des  Krieges  16. 
Monb^ou,  SchL  13.  6. 
Museum,  Altes  12. 

— ,  Neues  13. 

— ,  Landwirthsch.  19. 

—  für  Naturkunde  19. 

—  f.  Völkerkunde  16. 7. 
National-GallerielS.  7. 

—  Panorama  18. 
Neues  Thor  18. 
Ofüzler-Casino  8. 
Olympia,  Abgüsse  V.  12. 
Opernhaus  9.  ö. 
Packetpostamt  5. 
Palais  des  Kaisers  Wil- 
helm I.  7.  9. 

--  der   Kaiserin   Frie- 
drich 7.  10. 

—  d.  Pr.  Albrecht  15. 

—  der  Prinzen  Alexan- 
der u.  Georg  15. 

—  d.  Prinzen  Friedrich 
Leopold  16. 

—  des    Erbprinzen    v. 
Meiningen  18. 

—  —  Grafen  Arnim- 
Boitzenburg  8. 


REOISTESB. 


325 


Berlin: 
Palais  Blücher  8. 

—  Boraig  16. 

—  des  Fürsten  Pless  15. 

Reichskanzlers  1& 

Her«.  v.Batiboria 

Grafen  Redem  8w 

Stolberg  15. 

Panopticum,    Castan''s 

14. 
— ,  Passage-  9, 
Panoramen?.  14. 15. 18. 
Pariser  Plats  8. 
Passage  9. 
Pferdebahnen  5. 
Porzellan  -  Hanufactur, 

königl.  20. 
Post  5. 

Postamt,  Haupt-  14.  5. 
Post-Museam  16.  7. 
Potsdamer  Platz  16. 
Pringsheim''sches  Haus 

15. 
Prinzesainnen-Pal.   10. 
Provinzlal  -  Museum, 

mark.  7. 
Rathhaus  14.  7. 
Rauch-Museum  7. 
Ravend^sche  Gemälde* 

Sammlung  7. 
Reichsjustizamt  16. 
Reichskanzler-Amt  15. 
Reichspostamt  16. 
Reichsschatzamt  15. 
Reichstagsgebäude  16. 

18. 
Residenz-Theater  6. 
Restaurants  3. 
Ringbahn  2. 
Rodich^sches  Legaten» 

haus  8. 
Rousseau-Insel  19. 
Rnhmeshalle  10. 
Schauspielhaus  14.  5. 
Schifffahrtskanal  17. 
Schloss,  königl.  11.  7. 
Schlossbrücke  10. 
Schlossplatz  11. 
Seepark  19. 
Siegesallee  19. 
Siegessäule  7.  17. 
Stadtbahn  1. 
Stemtheater  18. 
Stettiner  Bahnhof  1. 
Synagoge  13. 
Techn.  Hochschule  20. 
Telegraphen-Amt, 

Haupt-  5. 
Tempelhofer  Feld  17. 
Theater  5. 
Thiergarten  1.  19. 
Universität  9. 
Unter  den  Linden  8. 


Berlin : 

Urania-Sternwarte  7.18. 

YictoriarTheater  6. 

Viergespann  8. 

Vossstrasse  16. 

Wache  7. 

Wachtparade  7. 

Wallner-Theater  6. 

Waffenmuseum  10. 

Warschauer  Strasse  1. 

Weinstuben  3. 

Westend  1. 

Wilhelmsplatz  15. 

Wilhelmstrasse  14. 15. 

Zelte  19. 

Zeughaus  10.  7. 

Zoolog.  Garten  6.  7. 19. 
Berlinehen  144. 
Bernau  91. 
Bemburg  239. 
Bernstein,  der  313. 
Bernstorff,  Schloss  127. 
Berste,  die  188. 
Berthelsdorf  im    Kem- 

nitzthal  193. 
—  im  Erzgebirge  312. 
Beussnitz  242. 
Beutersitz  245. 
Beuthen  (O.-Schles.)  228. 
Beynuhnen  163. 
Biberhöhe  64. 
Bibersteine,  die  200. 
Biederite  231.  235. 
Bielagrund,  der  296. 
Biela-Thal,  das  301. 
Bielauer  Plänel,  das  224. 
Biele,  die  220. 
Bienenmühle  312. 
Biese,  die  28. 
Biesenthal  91. 
Biessellen  166. 
Bilay  217. 
Bille,  die  32. 
BiUwärder  29. 
Binderup  13& 
Binz  87. 
Birawa  226. 
Birgwitz  195. 
Birkenwerder  80. 
Birkeröd  129. 
Bischdorf  166. 
Bischofswerda  292. 
Bischofswerder  166. 
Biskupitz  173. 
Bismarckhöhe,  die  200. 
Bistrup  139. 
Bitterfeld  244. 
Bittnerkoppe.,  die  219. 
Bjerringbro  142. 
Blankenberg ,    im    Saal- 
thal 822. 

-,  in  Mecklenburg  60. 
Blank enese  44. 


Blankensee  in  Mecklen- 
burg 63.  80. 

—  in  Brandenburg  163. 
Blankenstein  im  Saalthal 

322. 
Blasewitz  290. 
Blauenthal  318. 
Blaustein,  der  212. 
Blomenburg,  die  64. 
Blönsdorf  242. 
Blumenberg  231. 
Blumenhagen  62. 
Bobbin  90. 

Bober,derl76.177.193  etc. 
Bobitz  60. 
Bobrek  226. 
Bockau  318. 
Bode,  die  231. 
Bodenbach  296. 
Bogense  134. 
Bohlen  310. 

Böhmische  Schweiz  303. 
Böhmisch-Einsiedel  312. 

—  Kamnitz  296.  304. 

—  Wiesenthal  316. 
Bohnenwiesbanden  206. 
Bohrau  218. 
Bohuslavitz  216. 
BoizenbuTg  29. 
Bojanowo  172. 
Bokelholm  52. 
Bokellen  166. 
Boldixum  57. 
Bolkenhain  194. 
Bolkoburg,  die  194. 
Boltenhagen  60. 
Bolzenschloss,  das  196. 
Borby  52. 
Borekenfriede  81. 
Bordesholm  49. 
Borganie  214. 
B/BTrkop  138. 

Borna  310. 
Bomitz  256. 
Borohradek  217. 
Borre  137. 
Borsdorf  256.  257. 
Borsigwerk  226. 
Borstel  32. 
Borup  106. 
Bosel  256. 
Böttchersberg  25. 
Bottschow  168. 
Boyen  162. 
Braa  140. 
Brabrand  139. 
Brahe,  die  164. 
Brahlstorf  29. 
Brahnau  164. 
Brambach  322. 
Bramminge  48. 
Brand  188. 
— ,  der  (Oberschle8.)219. 
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Brand,  der  (SiushsUche 

Schweiz)  299. 
BrMdberg  (Wollin)  96. 
Brandenburg  a.  d.  Harel 

330. 
Braniti  18S. 
Brauhaiuberg,  der  36. 
Brannan  217. 
Brauneberg,  der  61.  106. 
Braunsberg  IM. 
Brechelskof  232. 
Bred  135. 
Bredebro  48. 
Bredow  96. 
Breege  90. 
Breeger  Bodden  89. 
Bregninge  Kirke  186. 
Brehna  244. 
Breitenbaoh  318. 
Breiienbom  267. 
Breitenburg,  Scfaloss  48. 
Breitenfeld  265. 
Breitenhain  233. 
Breitenhof  818. 
Breitling,  der  79. 
Brennabor  230. 
Breslau  179. 

Altstadt  180. 

Amtsgericht  184. 

Archäolog.  Samml.186. 

Badeanstalten  179. 

Bahnhöfe  179.  186. 

Becherseite,  gold.  182. 

Bierlocale  179. 

Bildergall.,  0tädt.  184. 

Blücher'»Standbildl83. 

Börse,  alte  183. 

— ,  neue  184. 

Boten.  Garten  187. 

—  Museum  187. 

Bttrgerwerder,  der  180. 

Gaf^s  179. 

Ghristophorikirche  189. 

Gonditoreien  179. 

Domkirche  186. 

Dompnigsäule  183. 

Droschken  180. 

Elisabeihkirche  183. 

Exercirplatz  184. 

Friedrich's  d.  Gr. 
Reiterbild  182. 

Friedr.  Wilhelm's  III. 
Beiterbild  183. 

FürstbischöQ.Residens 
146. 

— ,  Garten  der  181. 

Gasthöfe  179. 

Gouvernement  184. 

Holtei-Höhe  181. 

Jesuiten-Collegiuml8ö. 

Kais.-AagusU-Plat2l81. 

Kreuzkirche  186. 

Kriegerdenkmal  181. 


Breslau : 
Kunstachale  181. 
Knpferstiehsamml.  184. 
Landgericht  184. 
Landtagshaas  184. 
Liebfrauenkirche  186. 
Liebichahöhe,  die  181. 
Maria>]fagdalenen- 

klrcfae  188. 
MathiasplatB  187. 
Hichaeliskirehe  187. 
Münzcabinet  183. 
Museum  der  bildenden 

Künste  184. 

—  schlea.  Alter thümer 
186. 

Naschmarkt  181. 
Nepomuk-Denkm.  186. 
Neustadt  180. 
Odervorstadt  180.  187. 
PalaSs,  königl.  184. 
Pferdebahnen  180. 

Post  18a 

Promenaden  181. 
Bathhaus  183. 
— ,  altes  182. 
Realgymnasium  181. 
Regierungsgebäadel81 . 
Beichsbank  184. 
Ring,  der  Grosse  181. 
Röhrseite,  grüne  182. 
Sandinsel,  die  180. 
Sandkirche  186. 
Schleiermacher^s 

Denkmal  181. 
SchwedenhaUe  183. 
Schweidnitzer  Strasse 

184. 

—  Vorstadt  180. 
Siebenkurfürstenseite 

182. 

Steatsarchiv  186. 

Stodtarchiv  183. 

Stadtbibliothek  183. 

Stedthaus  182. 

Ständehaus  184. 

Stoupsäule  182. 

Synagoge  184. 

Tauenieien-Denkm.185. 

Telegraph  180. 

Theater  179.  184. 

Universität  185. 

Universitäts-Bibl.  186. 

Umgegend  187. 

Vorstädte  180. 

Weinstuben  179. 

Ziegelbastion  181. 

Zoolog.  Garten  187. 

Zwingergarten  181. 
Brieg  ^. 

Briesen  bei  Thom  166. 
—  bei  Frankfurt  a.  0. 166. 
Britz  91. 


Broacker  64. 
Broens  48. 
Brökau,  die  64. 
Brokstedt  48. 
Bromberg  164.  174. 
Brsrnderslev  140. 
Brösen  152. 
Brotbaude,  die  204. 
Brachberg,  der  313. 
Brückenberg  204. 
Bruhnskopp^  &i. 
Brunnen,  der  29. 
Brunnenberg.der  206.207. 
Brunnenhof  216. 
Brunsbüttel  32. 
Bronsnis  54. 
Brüx  313. 
Buche  198. 
Buchen  29.  62. 
Buchhaide,  die  96. 
Buehholz  in  Hannov.  29. 

—  in  Sachsen  816. 

—  in  Westpreussen  144. 
Bachwald  196. 
Buchwaldsdorf  2Ü6. 
Buckau  281.  232.  235. 239. 
Buckow  143. 
Bujendorf  64. 
Bakl69. 

Bukowine  128. 
Bungsberg,  der  64. 
Bunzelwits  214. 
Bunzlau  177. 
Burg  281. 
— ,  Dorf  188. 
Burgk,  Schloss  322. 
Burgkemnitz  244. 
Burgstädt  310. 
Burkhardtsdorf  318. 
Bandorf  247. 
Buschmühle  bei  Frank- 
furt a.  O.  175. 

—  im  Erzgebirge  311. 
BOsum  48. 

Bütow  94. 
Büttel  56. 
Bützow  60. 
Buxtehude  45. 


Oadenberge  45. 
Gadienen  156. 
Gainsdorf  316. 
Galbe  289. 
Galau  245.  292. 
Gallies  144. 
Gallnberg  808. 
Gamenz  in  Österr.-Schl. 

218.  224. 
Gammln  90.  98. 
Gampen  59. 
Ganth  214. 
Gapellenberg  218. 
Garenza  91. 
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CarlBberg  in  Ostpr.   168. 

—  in  Oberscblesien  217. 
— ,  der  163. 

Carnin  81. 
Garolinenliorst  93. 
Carthaos  146. 
Oarwits  94. 
Caaekow  92. 
Cavalierberg,  der  197. 
Charlottenbrnnn  194. 223. 
Charlottenburg  20.  21. 
Charlottenhof  bei  Pots- 
dam 21.  24. 

—  bei  Görlitz  189. 
Gharlottenlund  127. 
Ghemaits  807. 
Chemnitz flnss,  der  318. 
Chorfn  91. 

Chotzen  217. 
Christiansfeldt  138. 
Christianshütte  49. 
Cbristiansminde  186. 
Gobitzow  92. 
Golberg  92.  93. 
Colditz  267. 
Colin  a.  d.  Elbe  258. 
GoUund  64. 
Connewitz  248.  256. 
Conradmühle,  die  214. 
ConradBtbal  216. 
Constantinsborg  139. 
Cörlin  93. 
Goschen  176. 
Cosel  226.  226. 
Coserow  81. 
Cöslin  94. 
Cossebande  246. 
Gossen  316. 
Cossmannsdorf  811. 
Coswig  in  Anhalt  177. 

—  in  Sachsen  266.' 
Cöthen  (238.)  289. 
Cottbus  (168.)  188.  246. 
Cottmar,  der  294. 
Crampas  86.  88. 
Cranz  162. 
Cranzahl  316. 
Cranzkuhren  162. 
Creusit/.  246. 
Crimmitzschau  320. 
Crivitz  73. 
Cröllwitz  242. 
Crossen,  Brandenb.   176. 
Crottorf  231. 
Cudowa  218. 

Culm  166. 
Culmsee  166. 
Cummerower  See,  der  61. 
Cüstrin  92.  143. 
Gutzow  81. 
Cuxhayen  46. 
Gybina,  die  169.  173. 
Czechhaus  216. 


Czempin  172. 
Czersk  144. 
Czerwinsk  146. 
Czorneboh,  der  293. 

Oagebüll  57. 
Dahlen  256. 
Dahmsdorf  143. 
Dalby  Holle  138. 
Dalimeric  211. 
Dambrau  226. 
Dammscher  See  92.  96. 
Dänemark  99. 
Danewerk,  das  62. 
Dänholm  82. 
Dannenberg  28. 
Dannenwalde  80. 
Dansiflf  146. 

Altstadt,  die  146. 

Amtsgericht  160. 

Archiv,  Stadt.  148. 

Artnshof  148. 

Bäder  146. 

Beischläge  147. 

Bier  146. 

Bischofsberg  161. 

Börse  148. 

Conditoreien  146. 

Droschken  146. 

Franziskanerkl.  167. 

Franengasse  150. 

Gasthöfe  145. 

Gemäldesammlungl61. 

Granes  Thor  149. 

Gymnasium  149, 

Hagelsberg  161. 

Hauptwache  149. 

Hohes  Thor  149. 

Jacobtkirche  151. 

Johanniskirche  150. 

Junkerfaof  148. 

Kämpe,  die  161. 

Kathanaenkirehe  150. 

Landeshaus  149. 

Landgericht  159. 

Lange  Brücke  147. 

Langer  Markt  147. 

Laufarten  146. 

Langgasse  147. 

Iianggasserthor  149. 

Lazareth  149. 

Marienkirche  149. 

Milchpeter,  zum  161. 

Mühle,  gr.  160. 

Müllergewerkhaus  160. 

Museum '161. 

Keptunsbrunnen  148. 

Niederstadt,  die  146. 

Oberpostdirection  149. 

Pferde-Eisenbahn  146. 

Post  146. 

Provinz. -Museum  149. 

Bathhaus  148. 


Danzig : 

Bechtatadt,  die  146. 
147. 

Regierung  149. 

Seehafen  147. 

Sparcasse  149. 

Speicherinsel  146.  147. 

Stadtbibliothek  161. 

Stadttheile  146. 

Stockthurm  149. 

Synagoge  149. 

Telegraph  146. 

Theater  146.  149. 

Trinitatiskirohe  160. 

Umgebung  151. 

Vergnügungsorte  146. 

Vorstadt  146. 

Weinstuben  145. 

Zeughaus,  altes  149. 
Dargen  81. 
Darkehmen  163. 
Dars  86. 
Dauenhof  48. 
Dauer  81. 
Daugaard  188. 
Davidshöhe,  die  226. 
Deime,  die  162. 
Delitzsch  2U.  246. 
Demitz  292. 
Demker  28. 
Demmin  80. 
DennewitB  247. 
Dessau  285. 
Detroitschlucht  162. 
Deuben  bei  Dresden  806. 
Deutsoh-Groae  144. 
Deutsch-Einsiedel  312. 
Deutschenbora  258. 
Deutsch'Eylau  166. 
Deutseh-Nienhof  62. 
Deutsch-Ossig  192. 
Deutsch  -Basselwita  226. 
Deutsch- Wette  226. 
Dieksee,  der  64. 
Dieskau  242. 
Dievenow,  die  97.  96. 
Dippoldiswalde  311. 
Dirschau  146. 
Ditmarschen,  die  48. 
Dittersbaoh   (Schlesien) 

194.  213. 

—  (Böhm.  Schweiz)  804. 

—  (Sachsen)  292. 
Dittersdorf  818. 
Dittersdorfer  Höhe  318. 
Döbeln  (266.)  268. 
Dober  246. 

Doberan  79. 
Dobrilugk  246.  246. 
Dockenhuden  44. 
Dodendorf  231. 
Döhlau  321. 
Dohlenberg,  der  219. 


328 


REGISTER. 


Dohna  294. 

DölMer  Heide,  die  242. 
DölitB  in  Sachsen  2(y6. 
DoUalm  88. 
DöUensradung  140. 
Dollerup  142. 
DöUniiB,  die  266. 
Dombrowka  109. 
Domina  314. 
Dömita  28. 
Dunhofstädt  166. 
Donnerau  194. 
Dorfchemnits  818. 
Dorfgaarden  49. 
Dömberg  316. 
Dornbusch  90. 
Domreichenbach  266. 
Dörrengrund  217. 
Dosse,  die  28. 
Drage  93. 
Dramburg  93. 
Drataigaee  93. 
Drausensee,  der  155. 
Drawa  226. 
Dreibergen  60. 
Dreieeker,  der  220. 
Drei  Steine,  im  Biesen- 

gebirge  204. 
Dreitannenberg,  der  219. 
Sresden  260. 

Akademie  d.Kün8te266. 

Albertinum  266. 

Albertplatz  280. 

Albertstadt  286. 

Albert-Theater262. 289. 

Alterthümer-Mu0.  289. 

Altmarkt  286. 

Altstadt  264. 

Amerik.  Kirche  287. 

Annenbrunnen  283. 

Annenkirche  262. 

Annen-Bealgymnasinm 
283. 

Antikensammlung  287. 

August's  II.  Beiterbild 
287 

Bäder  262. 

Bahnhöfe  260.  287. 

Belvedere  261.  266. 

Besuchsordnung  der 
Sammlungen  262.263. 

Bibliotheken  277.  282. 

Bismarek-PlatB  287. 

Botan.  Qarten  266. 

Brücken  26Ö. 

Briihlsche  Terr.  266. 

Bürgerwiese  286. 

Caf^  261. 

Cholerabrunnen,  der 
sog.  282. 

Conditoreien  261. 

Dampfschiffe  262. 

Dreikönigskirche  289. 


Dresden : 
Engl.  Kirche  287. 
Ferdinandsplata  287. 
Frauenkirche  283. 
Friedrich  Augusfs  I. 

Denkmal  269. 
Friedr.  Aug.  II.  Stand 

bUd286. 
Friedrichsstadt  283. 
Fuhrwerk  261. 
Qänsediebbrunnen  287. 
Gasthöfe  260. 
OemäldegaUerie  270. 
Georgenthor  266. 
Georgsbrunnen  282. 
Georgsplats  286. 
Qerichtsgebäude  266. 
Gewehr-Oallerie  286. 
Grosser  Garten  289. 
Grünes  Gewölbe  266. 

—  Thor  266. 
Gutzkowdenkmal  286. 
Hauptstrasse  289. 
Hauptwache  268. 
Herzogin  Garten  283. 
Hofkirche,  kath.  266. 
Hoftheater  262.  268. 
Jägercaseme  266. 
Japan.  Palais  287. 

—  Garten  288. 
Johann,  Denkmal   des 

Königs  268. 

Johanneum  283. 

Johanniskirche  266. 

Kath.  Pfarrkirche  289. 

Kaufmannes  akust.  Ga- 
binet 263. 

Kirchhöfe  289. 

Kön.Johann-Stras8e286. 

Kömer's  Denkm.  286. 

—  Geburtshaus  (Kör- 
ner-Museum) 289. 

KrankenhauS}Städt.283. 

Kreuzkirche  286. 

Kreusschule  286. 

Kunstgewerbe- Museum 
282. 

Kunstvereins  -  Ausstel- 
lung 268. 

Kupferstichsammlung 

Lustschloss  289. 

Lutherdenkmal  283. 

Lutherkirche  289. 

Marcolini-Palais  283. 

Mathem.-physikal.  Sa- 
lon 282. 

Meyer^sche  Gemälde- 
gallerie  287. 

Moltke-Platz  287. 

Moreau's  Denkmal  290. 

Moritz-Monument  266. 

Münz-Cabinet  267. 


Dresden : 
Museum  260. 
— ,  anthropolog^thno- 

graphisches  282. 
— ,  histor.  283. 

—  Johanneum  283. 

—  der  Gipsabgüsse  281. 
— ,  Kunstgewerbe- 282. 
— ,  mineralog.  282. 
— ,  zoologisches  282. 
Neumarkt  283. 
Neustadt  287. 
Nieritz'  Denkmal  288. 
Nymphenbrunnen   287. 
Oberpostdirection  282. 
Oppenheim''8  Haus  287. 
Otto's  Büste  286. 
Palais,  Japan.  287. 
Panorama  287.  263. 
Pferdebahn  262. 
Polytechnieum  287. 
Porzellansam  ml.  286. 
Post  262.  282. 
Prinzenpalais  282. 
Restaurants  261. 
Riet schel -Denkm.  266. 
Rietschel-Museum  288. 
Russ.  Kirche  287. 
Saloppe  290. 
SchiUerschlösschen 

290. 
Schilling-Museum  266. 
Schloss  IXß. 
Siegesdenkmal  286. 
Silberkammer  267. 
Sophienkirche  282. 
Stallgebaude  268. 
Sternwarte  287. 
Synagoge  266. 
Telegraphendirection 

282. 
Theater  262. 
Theaterplatz  263. 
Umgebungen  290. 
Waldschlösschen  290. 
Weber's  Standbild  268. 

—  Grab  290. 

—  Wohnhaus  286. 
Weinstuben  261. 
Wettiner    Gymnasium 

283. 

Zeughaus  26t>. 

Zoolog.  Garten  283. 

Zwinger  269.  264. 
Drewenz,  die  166. 
Drewoldke  89. 
Driesen  144. 
Dronninggaard  129. 
Dubberworth,  der  90. 
Duburg,  Ruine  64. 
Ducherow  81. 
Dunkelthal,  das  206. 
I  Düppel  66. 
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Düringshof  144. 
Dtirrhennersdorf  292. 
Dürrr Öhrsdorf  292. 
Düsterförde  80. 
Düsternbrook  61.  105. 
Düvelsbek  61. 
Dux  296. 

Dwasieden,  die  88. 
Dzieditz  228. 

Ebenheit  295. 
Ebersbach  292. 
Ebersdorf    (Oberschles.) 

219. 
—  (Böhm.  Schweiz)  256. 
Eberswalde  91. 
Eckartsberga,  VilIa(Bck- 

berg)  290. 
Kckernförde  52.  53. 
Edle  Krone  905. 
Edmundsgrnnd  901. 
Eger  822. 
Eggebek  54. 
St.  Egidien  906. 
Eglitz,  die  196. 
Ehrenberg  256. 
Ehrenfriedersdorf  314. 
Eibau  292. 
Eibenstock  318. 
Eiby  135. 

Eiche  (Spreewald)  188. 
Eichenhorst  169. 
Eichthal  48. 
Eichwald  317.  313. 
Eichow  245. 
Eidelstedt  48. 
Eider,  die  48  etc. 
Eiderstedt  56. 
Eilenbure  245. 
Eilenz  1^. 
Eimsbüttel  32. 
Einsiedel  318. 
— ,  Bad  312. 
Eisenberg  b.  Dresden  257. 
Eisenbrod  211. 
Eisenschmelz  222. 
Eisleben  231. 
Eken-Sund,  der  54. 
Eibbrunnen,  der  203. 
Elbe,  die  28.  177  etc. 
Elbfall,  der  208.  207. 
Eibfallbaude  201. 
Elbgrnnd  207. 
Elbing  155. 
Eibseifen,  der  207. 
Eide,  die  28.  29. 
Eldena  82. 

Elisabethhöhe ,  die  217. 
Elisenhain,  der  82. 
Elisenhöhe,  die  96. 
Ellenbogen  60. 
Ellerbek  51. 
Ellid8h0i  140. 


Rlmen  238. 
Elmenhorst  80. 
Elmshorn  48. 
Elsnigk  233. 
Elster,  Bad  322. 
— ,  die  248. 

— ,  schwarKel76.245.247. 
— ,  weisse  319.  321.  332. 
Elsterberg  321. 
Elsterwerda  176.  24& 

256. 
Eltang  138. 
Eiterlein  318. 
Emkendorf  52. 
Emster,  die  230. 
Endelave  134. 
Eppendorf  41. 
Eramannsdorf  (Schles.) 

1^. 

—  (Sachsen)  314. 
Erfenschlag  318. 
Erkner  166. 
Erla  318. 
Erlabrunn  318. 
Erlbach  319. 
Ernstthal  308. 
Erpel  164. 

Erzgebirge,  das  310. 
Bsbjerg  4a  137. 
Eskildstrup  107. 
Espe  135. 

Esrom-See ,  der  130. 
Este,  die  45. 
Eulan  296. 

Eulengebirge,  das  224. 
Eulengrund,  der  205. 
Eutin  52.  63. 
Butritzsch  248.  256. 
Eydtkuhnen  168. 
Eylau,  Deutsch-  166. 

-,  Preussisch-  162. 

Faaborg  135. 
Faarup  140. 
Fährbrücke  812. 
Fahrenberg,  der  88. 
Fakkebierg  106. 
Fald  137. 

Falkenau     bei    Tannen- 
berg 297. 

—  (Sachsen)  319. 
Falkenberg  in  der  Mark 

91. 

—  (Prov.   Sachsen)  177. 
245.  247. 

Falkenberge,  die  196. 
Falkenstein  in    Sachsen 
309.  321. 

—  in  Schlesien  196. 

—  in  Böhmen  904. 
Falster  106.  186. 
Fangschleuse  166. 
Fanö  48. 


Fänö  135. 

FaulbrUck,  der  318. 
Fa8tenberg223. 
Faurskov  139. 
Feggeklit  141. 
Feggesund  141« 
Fefarbellin  28. 
Feldberg  80. 
Fellhammer  194.  213. 

216. 

Ferdinandshof  81. 
Ferdinandstein,  der  298. 
Ferse,  die  145. 
Fichtelberg,  der  316. 
Filehne  144. 
Finkenheerd  175. 
Finkenwalde  92. 
Finkenwärder  32. 
Finow-Canal  91. 
Finsterwalde  245. 
Firchau  144. 
Fischbach  in  Schles.  198. 
Fischhausen  161. 
Fischland,  das  84. 
Fiskebeek  107. 
Flade  140. 
Fladstrand  140. 
Flatow  144. 
Fleissen  822. 
Flensburg  48.  52.  54. 
Flinsberg  193. 
Flöha  307.  313.  314. 
St.  Florian.  Kap.  219. 
Flottbeck  44. 
Föhr  57. 
Forst  245. 
Forstbauden  305. 
Forstberg,  der  198. 
Forsteck  51. 
Forstkamm,  der  306. 
Frankenberg  306. 
Frankenfelde  144. 
Frankenstein(Schles.)224. 

—  (Eregeb.)  307. 
Frankfurt  a.   d.  ().  167. 
Franzensbad  323. 
Franzenshöhe,  die,  bei 

Dresden  290. 
Frauenburg  166. 
Frauendorf (Pommern)96. 

—  (Sachsen)  310. 
Frauenstein  (Erzgeb.)312. 
Fraustadt  176. 
Fredensborg  190. 
Fredericia  138.  48.  136. 
Frederiksberg  106. 
Frederikshavn  140. 
FrederiksboTg  129. 
Erederikssund  1!%. 
FrederikSTserk  128. 
Fredersdorf  143. 
Freetz  94. 

Freiberg  (256.)  305. 
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Freiburg  (Scfalea.)  214. 
Freienwalde  a.   d.  Oder 
91.  92. 

—  in  Pommern  93. 
Freiheit  212 
Freudenthal  152. 
Friedeberg  in  der  Keu- 

mark  144. 

—  am  Queis  193. 
Friedenau  21. 
Friedenhorsi  169. 
Friedheim  164. 
Friedland   (Böhm.)   192. 

—  (Mecklenburg)  61. 

—  (Schle«)  2ia 
Friedrich- August-Thurm 

302. 
Fried  richflhagen  166. 
Friedrichshöhe  811. 
Fried richskron,  SohloM 

24. 
Friedrichsort  51.  106. 
Friedrichsrah  29. 
Friedrichsmhe  197.  216. 
Friedrichstadt  4B. 
Friedrichsthaler  For8t97. 
Friedrich  •  Wilhelms-Ga- 

nal  lU. 

—  -Wilhelms-Quelle  89. 
Friedatein  211. 
Friesack  28. 
Friesensteine,  die  198. 
Friisenborg  139. 
Friisendal  139. 
Frische  Kehrung,  die  156. 
Frisches  HafT  157.   162. 
Frohburg  310. 

Frohse  239. 
Fruens  Bierge  135. 
Fuchsbauden  306. 
Fuchsberg,  der  206. 
Fünen  134. 
Fure-8ee  129. 
Fürstenaa  812. 
Fürstenberg  in  Branden- 
burg 175. 

—  in  Mecklenburg  80. 
Fürstenstein ,  Schloss  in 

Schlesien  214. 
Ftirstenwalde  166. 
Fyen  134. 

Oablenzhöhe,  die  212. 
Galgenberg,  der,  bei  Lan- 
deck i.  Schi.  220. 
Galgengmnd  194. 
Galtgarben,  der  162. 
Gammel  Hestehave  135. 
Gammelmark  Ö5. 
Gammel  Skagen  141. 
Gänsewall  2^. 
Gamsee  165. 
Garz  91. 


Gaschwitz  310.  319. 
Gassen  176. 
Gausupschlucht  162. 
Gdansk  146. 
Gehänge,  das  205. 
Geiergucke,  die  206. 
Geierttein,  der  193. 
Geiting  312. 
Geithain  309.  310. 
Gellenau  222. 
GelobUand  314. 
Genthin  231. 
Georgenburg  163. 
Georgenfeld  166. 
Georgengarten  238. 
Georgenswalde  162. 
Gerdauen  166. 
Gerding  66. 
Gersdorf  294. 
Gerwisch  281. 
Geserich-See  166. 
Gesundbrunnen  80. 
Geyer  315. 
Giebichenstein  242. 
Giersdorf  (193.)  202. 
Giesenslage  28. 
Giesensteln  295. 
Giesshftbel  222. 
Giessmannsdorf  224. 
Gilleleie  129.  132. 
Gingst  90. 
Gjedser  107. 
Gjelsted  135. 
Gjentofte  129. 
Gj0Uand  141. 
Glashüte  294. 
Glasow  144. 
GlatB  219. 

Glatzer  Gebirge  220. 
—  Neisse  195. 
Glauchau  306. 
Gleesberg,  der  317. 
Gleiwitz  227. 
Gleschendorf  63. 
Glienicke  21. 
Glietrig  93. 
Glogau  168. 
Glostrup  106. 
Glowe  89. 
Glöwen  28. 
Glücksburg  54. 
Glückstadt  48. 
Gnadau  239. 
Gnadenberg  177. 
Gnadenfrei  224. 
Gnesen  173. 
GneTkow  80. 
Gniewkowo  174. 
Gniezno  173. 
Gnoien  61. 
Gogolin  226. 
Gohlis  248.  255. 
Göhrde,  die  29. 


Göhren  87. 

Göhrener    Yiaduct    257. 

310. 
Gohrisch  300. 
Gohrlfchatein,  der  298. 
Golcha-auelle,  die  89. 
Goldap  163. 

Goldbacher  Felsen  222. 
Goldbeck  28. 
Goldberg  178. 
Goldene  Aussicht  202. 

—  Höhe  200. 
Gollenberg,  der  94. 
GoUmitz  245. 
GoUnow  92. 
Golmberg,  der  97. 
Göltuchthal,  das  321. 
Golsow  143. 
Gommem  235. 
Gömnitzer  Berg  64. 
Goor  90. 

Goor,  die  86. 
Goplo-See  174. 
Görbersdorf  216. 
Görlitz  189. 
Görlsdorf  192. 
Gössnits  308.  320. 
Gottesberg  194.  213. 
Gottesgab  316. 
Gottleuba  295. 

-,  die  296. 
Gottliebethal  322. 
Gottorp,  Schi.  53. 
Gotzlow  96. 
Grabow  i.  Mecklenb.  29. 

-  bei  Stettin  96. 
Grabowhöfe  77. 
Graditz  245. 
Grsenge  136. 
Grsested  129. 
Gräfenhainiehen  244. 
Grafenort  219. 
Grafensitz,  der  219. 
Grambow  62. 
Granitz,  die  87. 
Gransee  80. 
Graslitz  319. 
Grätz  169. 
Graudenz  163. 
Graupen  312. 
GravensteJn  54. 
Greenen  l4l. 
Greifenberg  92. 
Greifensteine,  die  314. 

318. 
Greiffenberg  in  Pommern 

81. 

—  in  Schlesien  192. 
Greiffenstein,  Ruine  196. 
Greifswald  82. 
Greifswalder  Bodden  82. 

—  Oie  99. 
Greisdal  138. 
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Greiz  321. 
Gremsmttlileii  64. 
Qrenadierburg  304. 
Grensbauden,  die  235. 

206. 
Gresveamühlen  60. 
Griebniizsee,  der  21. 
Grimma  366.  257. 
Grimmen  80. 
GrimmershÖrn  45. 
Grinerick-See,  der  28. 
Gripskov  129. 
Gripa^  129. 
Grübera  242. 
Grisehne  239. 
Gröditoberg,  der  177. 
Groschowits  226. 
Gros8-Aupa  2J6.  207. 
Grosabeeren  346. 
Groaabeaten  188. 
Groaabothen  256.  257. 
Groaaenhain  246. 
Groaae  Pehrd,  daa  87. 
Groase  Strohhaube,    die 

224. 
Groaahartaa  298. 
Groaa-Kreutz  230. 
Groaa-Ladney  217. 
Groaa-Llndenau  163. 
Groas-Küritz  10. 
Groaa-Poatwitz  305. 
Groaa-Qnenatedt  231. 
Groaa-Bambin  93> 
Groaaroaen  233. 
Groaa-Salze  239. 
Groaa*8chönaa  298. 
Groaa-Sedlita  294. 
Groaa-Skal,  Schloa«  211. 
Groaa-Strehlitz  226. 
Groaa-Streaow  87. 
Groasvateratuhl,  der  218. 
Groas-Wuaterwitz  231. 
Groaa- Zicker.  87. 
Grottau  210. 
Grüna  (Brandeob.)  246. 
—  (Saohaen)  808. 
Grünau  155. 
Grünau  1 188. 

Griinberg  i.  6chle8ienl68. 
Grüne  Graben,  der  313. 
Grüneberg  80. 
Grunewald  21. 
Grünhain  317.  318. 
Grünhainichen  63. 
Grünheide  163. 
Grunow  168. 
Grünthal  313. 
Grüaaau  (2Ü8.)  213. 
Guben  175.  246. 
Gudenaa,  die  139. 
Guhrau  172. 
Güldenboden  156. 
Guldborgsund  136. 


Güldenatein  64. 
Gültz  80. 
Gumbinnen  163. 
Gurczyn  163. 
Gurkow  144. 
Gurre  132. 
Güaen  231. 
Guaow  143.. 
Güaten  239. 
Güatrow  61. 
Gute-Herberge  146. 
Gutenfeld  1^. 
Guten-Germendorf  80. 
Güterglück  235. 

Habelachwerdt  219. 
Habendorf  192. 
Habichtagrund,  der  300. 
Hackeladorf  207. 
Haderaleben  66. 
Hadmeraleben  231. 
Hadateen  139. 
Hafif,  daa  Iriache  157. 

162. 
— ,  da«  groaae  97. 
— ,  daa  kleine  97.    . 
— ,  daa  kuiiache  162. 
>-,  daa  Stettiner  96. 
Haflkrug  63. 
Hagen  (Pommern)  98. 
—  (Rügen)  88. 
Hagenow  29. 
Hähniehen  189. 
Hahnvorwerk,  daa  224. 
Haidemühle  800. 
Hain  193.  202. 
Haindorf  192. 
Hainfall,  der  202. 
Hainichen  306. 
Hainaberg  306.  311. 
Haibau  176. 
Halbe  188. 
Haiberatadt  231. 
HalbeaUdt  295. 
Halbatadt  216. 
Hald  142. 

HaUe  239.  2U.  246. 
Halligen,  die  56. 
Halatenbek  48. 
Hamburg  30. 

Algensammlung  38. 

Alsterbaasin  87. 

Alaterarcaden  37. 

Alsterdamm  37. 

Alaterpavillon  37» 

Anlagen  39. 

Aaiaquai  34. 

Auaaen-Alater  41. 

Bäder  31. 

Bahnhöfe  30. 

Begribniaaplätze  41. 

Bier  31. 

Binnen>Al8ter  37. 


Hamburg : 
Bootfahrten  32. 
Börae  35. 
Botan.  Garten  40. 

—  Museum  40. 
Bugenhagen  Denkm.36. 
Büach^a  Denkm.  40. 
Gircua  35. 
ComjnerzbibUothek 

36. 
Dallmaanquai  84. 
Dammthor  80. 
Dampfboote  32. 
Dampftramwaf  32. 
Droschken  31. 
Eiaenbahnbrücke  35. 
Eibhöhe  36. 
Eaplanade  40. 
Fleete  32.  34. 
Gartenbau- Auaaiellnn  g 

41. 
Gaathöfe  30. 
Gemäldegallerie  37. 
St.  Georg  39. 
Gewerbeschule  39. 
Graabrook,  kleiner  34. 
Häfen  33. 
Hagenbeek^cher 

Thierpark  36. 
Hamburger  Berg  35; 
Hanaabrunnen  40. 
Hopfenmarkt  36. 
Hdtelft  80. 
Hübenerquai  34. 
Johannenm  86. 
Jungfematieg  87. 
Justtzpalaat  41. 
Kaffeehäuser  30. 
Eaiserbrunnen  37. 
Kaiserquai  34. 
Kirchen :  Jaoobi«  37. 

Katbarinen-  86. 

Michaelia-  35. 

Nicolai-  86. 

Petri-  36. 
Klosterthor  3a 
Krankenhaus  40. 
Kriegerdenkmal  40. 
Kunatauaatellungen  31 . 
Kunathalle  37. 
Kupferatichoabiaet  37. 
Laboratorien  40. 
Leasingdenkmal  40. 
Lombardabrüeke  37. 
Muaeum  für  Kunst  und 

Gewerbe  40. 

—  f.  Völkerkunde  40. 
— ,  natarhist.  39. 
Panoramen  86.  40. 
Patriot.  Gesellschaft  86. 
St.  Pauli  86. 
Pferdebahnen  32. 
Post  31.  4a 
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Hamburg : 

Pr&hUtorisehe  Samm- 
lung 10. 

Quaifpcteher  34. 

Realschule  40. 

BeatauratloBen  30. 

Sammlung   hamburgi- 
scher  Alterthttmer^S. 

— ,  OlpsabgäsM  37. 

Sandthorquai  34. 

Schillerdenkmal  S7. 

Schulterblatt  30. 

Seemannshaus  86. 

Seewarte  36. 

Spielbudenplats  86. 

Stadtbibliothek  36. 

Stadttheater  31.  «0. 

Stodt-Wasserkunst  41. 

Steinwärder  34. 

Stemsehanse  30. 

Sternwarte  35.  40. 

Stintfang  36. 

Telegraph  31. 

Thaliatheater  31.  36. 

Theater  81. 

TiToUtheater  31. 

Trostbrücke  36. 

Venloer  Bahnhof  36. 

Verbindungsbahn  30. 

Wettrennen  41. 

Wilhelms  -Oymnasium 
41. 

Zoologischer  Garten 
40. 

Umgebungen  41. 

Weinhandlungen  31. 
Hamm  bei  Hamburg 

Hammel  139. 
Hammer  326. 
Hammerbrüeke  319. 
Hammergrund  812. 
Hammermtthle  93. 
Hammerthal,  das  91. 
Hampelbaude^  die  206. 
Hangelsberg  166. 
Hankeisablage  188. 
Hannaes  141. 
Hansdorf  176. 
Hanstholm  142. 
Harbiek  56. 
Harburg  46. 
Hardenberg  in  Pr.  145. 
Harra  322. 
Hartaberg,  der  218. 
Hartou  m 
Hartenstein  317. 
Harthe,  die  220. 
Haryestehude  41. 
Haslerr  107. 
Hasselager  139. 
Hassenstein  31& 
Haurum  138, 


Hausberg,  der  (Schlesien^  Hermstadt  173. 


197. 
Hausbruch  46. 
Hausdorf  194. 
Hausdorfer  Plaael  224. 
Hausgrund,  der  210. 
Haussee,  der  80. 
Haydrup  107. 
Havel,  die  22.  28.  80. 
HavelländUche  Laeh,das 

26. 
Havine,  die  87. 
Havneby  Ö8L 
Haynau  177. 
Hechthausen  45. 
Hedehusene  106. 
Ueerdberg,  der  20O, 
Heide  48 


Heidelberg,  der,  bei 
Hohenelbe  212. 

Heidenau  294. 

Heide-Oersdorf  192. 

Heüige  HaUen,  die  (Mark. 
Schweia)  91. 

(Sachs.  Schweiz) 

304. 

HeiUgenbeil  156. 

Heiligendamm  79.  SO. 

Heiligenhafen  64. 

Heilsberg  162. 

Heinrichau  218. 

Heinrichsburg,  die  202. 

Heinrichsruhe,  Schloss 
322. 

Heia  153. 

Helgoland  46. 

Helikon,  der  197. 

Hellabach,  die  214. 

Hellebiek  131. 

Hellerup  129.  127. 

Helsingborg  132. 

Helsingör  130. 

Hemmelsdorfer  See  72. 

Hemmoor  46. 

Hennersdorf  314. 

Heringsdorf  97. 

Herischdorf  199. 

Herlasgrün  331. 

HerUv  128. 

Hermannsbad   bei   Mus- 
kau 186. 

—  bei  Lausigk  309. 
Hermannseck  303. 
Hermannsruh,  Schi.  189. 
Hermsdorf  bd  Berlin  80. 

—  bei  Görlitz  191. 

—  im  Biesengebirse  300. 

—  bei  Altwasser  212. 

—  im  Erzgebirge  313. 
Herning  138. 
Herrenkrugj  der  236. 
Hermhut  2di. 

IRerraskretschen  301. 


Herthaburg,  die  89. 

Herthasee,  der  89. 

Henberga.  d.  Bister  247. 

Hessenstein  64. 

Hetzdorf  313.  907. 

Heubnde  162. 

Heufuder,  das  193. 

Heuscheuer  217.  218. 

Heuschober  207. 

Heyer,  die  66. 

HeTdekrag  163. 

Hiddensöe  90. 

Hilda,  Kloster  82. 

HiUeröd  129. 

Himmelpfort,]Uostei230. 

Himmelpforten  46. 

Hindsgavl  136. 

Hinnerup  139. 

Hinter-Dittersbaeh  303. 

Hinter-Hermsdorf  301. 

Hirschberg  (Sehles.)  197. 

—  (Franken)  322. 

Hirschfelde  192. 

Hitzacker  28. 

Hjallese  136. 

Hj«rrring  140. 

Bjortshoi  139. 

Hobro  140. 

Hochbusch,  der  904. 

Hochbu8chkuppe,die3(X). 

HochhUgord  90. 

Hochkirch  293. 

Hochstein,  der  (193.)  201. 

Hoch-Stüblan  144. 

Hochwald,  bei  Zittau  210. 

^,  bei  Salzbrunn  216. 

Hockstein,  der  296. 

Hof  322. 

Höftgrube  46. 

Hohe  Eule  224. 

Hohe  Liebe  300. 

Hoheluft  32. 

Hohe  Mense,  die219. 222. 

Hohenbocka  176.  292. 

Hoheneck,  Schloss  306. 

Hohenelbe  (207.)  211. 

Hohenfichte  313. 

Hohenfriedberg  223. 

Hohenkrug  92. 

Hohenleipa  301. 

Hohenstein  (Westpr.) 
146. 

—  (Sachs.)  306. 

Hohenthurm  244. 

Hohenwestedt  49. 

Hohenzieritz  80. 

HohenzoUer.  der  22^). 
Hohe  Bad,  das  20S. 
Hohe  Stein,  der  (Pom- 
mern) 81. 

(Erageb.)  319. 

Höhlteich  306. 


HohBrtif  B  1b  BHkMB  39tL 
Hobwuht  6i, 
H»iby  135. 

Hvirnp  isa. 

HaiBler  142. 
Hulbuk  13:1.  ' 


— ,  bei  Duuig  laa. 


BolHun  US. 


HJIf£^lt 


Initarbarg  IBS. 
[MI,  dl«  UI. 


J*ci>b«dorf  ip 

—  iDBohlülui 
Juobathsl  Ml. 
Jagdflchlou  Vit 


Harnbiek-FluMEe  131. 
BOTstHTf,  Icr  ISl. 
Horntbiirg  40. 


Honlbcrge,  dl*  lU. 
Hoilarvtll  381. 
HotiCDpLDtijdle  2». 


HulHrliubDri  aS0. 
HügB-Beif,  der  66. 
HnialebBk  ISO. 
Humenm  143. 
Hnmmel,  dis  323. 
Hudefcld  217. 
HunBubruBnen,  dar  310. 


Hvidbierg  143. 
Hvtdjtat  48. 

Idihöhe  321. 
Id*te';i  fiS. 
Ihu,  die  93. 
iDgnDtditrf  3U. 


BieriBrii 

OnDhitU' 


JuchkeBthal  II 

juDUDd  se.  a 


Jeeua,  die  3B. 
Janhelm  331. 

JuohkeB,  der! 


loBkugelelt  HB 

JordABfea.  dar 

■  aahbad  396. 

lebUdt  Cül.: 

tepUnnhail« 
ibÄfiTw. 
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Rirchhain  (Bnndeiib.) 

245.  246. 
Kirchnüchel  64. 
Kirke  141. 

KirnitMch'Baeh,  der  300. 
Kisainaee  162. 
Kj0benhaTii  110. 
Kjöge  107. 

KjögeBueht,  die  107. 
Klahrheim  144. 
Rlampenborg  127. 
Klappersteiiie,  die  221. 
Klauae.  die  212. 
Klein-Aupa  206. 
Kldnburg  187. 
Kleine  Sule.  die  224. 
Kleinen  29.  6a 
Kleine  Spitzberg,  der  199. 
Kleine  Teich,  der  204. 20&. 
Klein-Glienicke  25. 
Kleingnie  166. 
Kleln-Hennersdorf  900. 
Kati  153. 

—  -Schirma  307. 
Semmering  297. 

—  >8kal  211. 
KleBsengrnnd  220. 
Kleth  61. 
Klinge  246. 
Klingenberg  305.  312. 
Klingenthal  819. 
Klint  136. 
Elitmöller  141. 
Klitzachmar  245. 
Klockow  77. 
Kloster  90. 
Klo8terbuch  %8. 
Klostergrab  311.  813. 
Klöaterle  316. 
Klotzsche  291. 
Kniebreche  313. 
Knoop  51. 
Knuthenborg  136. 
Kobbelbude  166. 
Kobelnitz  173. 
Kochelf  all,  der  200.  201. 
Kodersdorf  189. 
Kohlfurt  176.  192.  294. 
Kohlmühle  304. 
Kolding  135.  187. 
Kolksee,  der  63. 
Kolkthurm.  der  242. 
Komotau  314.  316. 
Königgrätz  214. 
Königin-Marienhütte  316. 
Königsau,  die  48. 
Xdnigsberg  i.  Pr.  156. 

Altstadt  157. 
Altstadt.  Kirche  166. 
Bibliothek  160. 
Börse  181. 
Botan.  Gkarten  161. 
Chem.  Laborator.  161. 


Königsberg : 
Denkmal  für  1870/71 

161. 
Dom  160. 
Friedrich's  I.  Standb. 

158. 
Friedrich  Wllhelm's 

III.  Beiterb.  158. 

IV.  Standb.  161. 

Gesellschaft,  phys.- 

ökon.  161. 
Gymnasium,  kneiphöf. 

160. 
Hauptwache  158. 
Hufen  161. 
Kant's  Denkmal  158. 

—  Grab  160. 

—  Wohnhaus  158. 
Kneiphof,  der  157. 160. 
Königsstrasse  159. 
Königsthor  160. 
Landeshaus  160. 
Löbenicht  157. 
Luisen  wähl  161. 
Luther,  Grab  des  Hans 

160. 
Maler-Akademie  159. 
ParadeplatB  158. 
Physikal.  Institut  161. 
Post  158. 

Prussia-Museum  157. 
Begier  ungsgebäude 

161. 
Bossgarten  157. 
Sackheim  157. 
Schloss  157. 
Schlosffkirche  158. 
Schlossteich  159. 
Schön*»  Denkmal  159. 
Stodt-Museum  159. 
Stadttheile  157. 
Steindammer  Thor  161 . 
Sternwarte  161. 
Theater  168. 
Tragheim  157. 
Universität  158. 
Volksgarten  161. 
Zoolog.  Garten  161. 

—  Museum  161. 
Königsborn  (E^rovinz 

Sachsen)  235. 
Köni^sbrück  291. 
Königsbrunn  296. 
Königshafen,  der  60. 
Königshainer  Berge  191. 
Königshan  218. 
Königshütte  227. 
Königsplatz,  der  302. 
Königsstuhl,  der,  auf 

Bügen  89. 
-,  — ,  bei  Plön  64. 
Königstein  {SachsO  295. 
Königstanne,-  .die  818.    ■ 


Königfwalde  in  flehles. 

194. 

—  im  Erzgebirge  316. 
Königs  -  Wusterhausen 

188 
Königszelt   (212.)   214. 

228. 
Konitz  93.  144. 
Kopainberg  211. 
K^enhagen  107. 

AmagertorT  111. 

Amalieborg  125. 

Amalie^Gade  124.  125. 

St.  Annse  Plads  124. 

Anthropolog.  Museum 
124. 

Antikensammlung  121. 

Arsenal]?  111. 

Axelhus  110.  114. 

Bäder  106. 

Bahnhof  107. 

Bellevue  127. 

Bibliothek,  kgl.  115. 

Blindeninstitut  125. 

Börse  115. 

Botanischer  Garten  124. 

Bredgade  124.  111. 

Gafäs  106. 

Gharlottenborg  111. 

Chirurg.  Akademie  124. 

Citadelle  126. 

Dampfboote  108. 

Dansk  Folkemuseum 
125. 

Denkmäler : 
Andersen  123. 
Christian  IV.  123. 

—  V.  111. 
Clausen  122. 
Ewald  122. 
Frederik  V.  125. 

—  VI.  126. 

—  VII.  114. 
Holberg  114. 
Madvig  122. 
Martensen  122. 
Mynster  122. 
Niels  Juel  114. 
Qhlenschläger  114. 
Orsted  124. 
Schouw  122. 
Suensson  124. 
Tordenskjold  114. 
Tycho  Brahe  123. 
Wessel  122. 
Weyse  122. 

Dyrehave  127. 
Englische  Kirche  125. 
Eremitage  128. 
Erlöserkirehe  115. 
Ethnogr.  Museum  120. 
Fortunen  12S. 
Frauenkirche  121. 
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Kopenhagen : 
Frederik Bberg  -  Allee 

126. 
Frederikshavn  111. 
Frederiksholm  111. 
Frederik8-Ho8pitall2A. 

Plate  12Ö. 

Friedhöfe  125. 
Friheditötten  126. 
Frue  Flad«  122. 
Gasthöfe  lOT. 
Gammeltorv  121. 
Oemäldesamml.,  kgl. 

111. 
-d.  Grafen  HoUkel24. 
Gericht«-   n.  Rathhaus 

121. 
Glyptothek  126. 
Godthaab  128. 
Gothersgade  111. 
Grimingen  125. 
Hafen  110. 
Hauptzollamt  125. 
H/9ie8te  Ret  115. 
Holmenakirehe  114. 
Indttstriforeningens 

Byning  125. 
Kathol.  Kapelle  124. 
Kirs  ten-Piifs-Ki  Ide  128. 
KinippelBbro  116. 
Kommnnehospital  124. 
KongenB  Nytorv  111. 
Kristiansborg  114. 
Krifltianahavn  110. 115. 
Kristianaholm  111. 
Kunstakademie  111. 
KupferBtich-Gab.  121. 
Lange  Linie  125. 
Lynetten  111. 
Marine-Cadettcn-Inst. 

124. 
Marmorkirehe  124. 
Marstall  115. 
Meteorolog.Institutl26. 
Moltke^Bche  Gemälde- 

Bammlung  124. 
Münz-  und  Medaillen- 

Samml.  121. 
Museum  nord.  Alter- 

thümer  120. 
^Museum,  mineralog. 

122. 
Nationalbank  114. 
Nationaltheater  111. 

loe. 

N<rrre  Boulevard  123. 
N^rrebro  127. 
Nyhavn  111. 
Nyholm  110. 
Nycarlsberg  126. 
Nytorv  121. 
Observatorium  123. 
Orlogshavn  111. 


Kopenhagen : 
Ostergade  111. 
Panoptikum  125.  109 
Paulskirche  124. 
Pferdebahnen  106. 
Polytechn.  Lehranstalt. 

122. 
Post  108. 

Prinzen-PalaiB  120. 
Qnintttfl  111. 
BathhauB  121. 
Reichstag  115. 
RoBenborg  123. 
Runder  Thurm  122. 
RussiBche  Kapelle  124. 
SchloBBkirehe  115. 
Sixtus  111. 
Skovshoved  127. 
Sondermarken  126. 
Sternwarte  124. 
Store  Ejflrbmagergade 
123. 

—  Kongensgade  111. 
Taubstummeninstitut 

125. 
Theater  109. 
Thiergarten  127. 
Thorwaldsen-MuB.  115. 
Tivoli  109. 

TordenflkjoldBgadelll . 
Trekroner  111. 
Triangel  127. 
TrinitatiBkirche  122. 
Umgebungen  126. 
Universität  122. 
Yibenshnus  127. 
Vimmelskaftet.lli. 
Vor  FrelBers  Kirke  1 15. 

—  Frue  Kirke  121. 
Zeughaus  116. 
Zoolog.  Garten  126. 
Zoolog.  Museum  122. 

Köpenick  166. 
Koppeln  51. 

Koppenplan,  der  204. 205. 
Korallensteine,  die  204. 
Korinth  185. 
Kornatowo  165. 
Korsehen  162.  166. 
Korsör  55.  106.  134. 
KöBsem  2Sß. 
Kosten  172. 
Köthen  bei  Freienwalde 

91. 
KottwitB  212. 
Kötzschenbroda  256. 
Kräberberg,  der  202. 
Kräbersteine,  die  202. 
Kratzau  210. 
Kratzeburg  77. 
Kreibitz  m  297. 
Kreisau  228. 
Kreuz  144.  98. 


Kreuz,  das,  im  Eulengeb. 
224. 

Kreuzberg,  der  (Berlin) 
17. 

— ,— ,  bei  Hirsch  borg  197. 

— , — ,  im  GlatzerGteb.220. 

Kreuzburg  173.  228. 

Kreuzenort  227. 

Kreuzachenke,  die  206. 

Kreuzweg  312. 

Kreysoha  294. 

KriebBtein  266. 

Krima-Neudorf  314.  316. 

Krippen  296. 

Kristiansholm  111. 

Krkonosch,  der  207. 

Krojanke  144. 

Kronborg  131. 

Kronstadt  219. 

Kröplin  79. 

Krotenpfuhl  219. 

Krotoschin  174. 

Krückaue,  die  48. 

Krumhermsdorf  305* 

Krummhübel  205. 

Kruschwitz  174. 

Kryblowitz  214. 

Kubschtttz  293. 

Kuhberg,  der  319. 

Kühnau  238. 

Kühnhaide  314. 

Kuhstall,  der  300. 

Kukoreiten  163. 

Kullen  132. 

Kulm,  der  (Usedom)  96. 

Kunersdorf  (Mark  Bran- 
denburg) 168. 

^  (Schlesien)  199. 

Kunitzer  See,  der  178. 

Kunnerstein,  der  314. 

Kunzendorfin  derNieder- 
lausitz  176. 

—  in  Oberschlesien  220. 

Kupferberg  316. 

Kupferhübl,.der  316. 

Kürbitz  321. 

Kurische  Nehrung  162. 

Kurisches  Haff  162. 

Kvserndrup  135. 

Kvissel  140. 

Kvistgaard  130. 

Kynast,  der  200. 

Kynau  194.  223. 

Kynsburg  223 

Kynwasser  202. 

Laage  77. 
Laaland  106. 
Laatzig  98. 
Labes  93. 
Laböe  51.  105. 
Ladie,  der  212. 
Lähnberg,  der  204. 
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Lftleadorf  61.  77. 
Landeck  (218.)  220. 
Landeahut  (306.)  213. 
LandMhnter  Kamm  20S. 
LaadMkrona,  bei  Görlits 

191. 
Landfberg  an  der  Warthe 

144. 

—  (Prov.  Sachaen)  244. 
Langaa  188.  142. 
Lange  Berg,  der  66. 
Lange  Gruna^der  206.207. 
Langebrück  291. 
Langeland  106.  136. 
Langenau,  Bad  219. 
Langenberc  (Baehfen) 

247.  260. 
— ,  der  194. 
Langenblelau  224. 
Langenbruck  211. 
Langenhrück  219. 
Langeness  67. 
Langenfei  de  82. 
Langenölf  192. 
Langenweddingen  281. 
Langeakov  134. 
Langewiete  812. 
Langfuhr  94.  162. 
Langhagen  77. 
Lang-See  189. 
Lanken  88. 
Lankener  See  87. 
Lanker  See  66. 
LaskowitB  144.  166. 
L«Mig,  die  194. 
Lanban  192. 
Laubegaat  291. 
Laubensohlnoht,  die  296. 
Lanohhammer  168. 
Laueabui^  a.  d.  Leba  94. 
Laueaatein  294. 
Lanrbjerg  189. 
Laniohet  die  210. 
Lausigk  806. 
Lausiti  246. 
Lauter  317. 
Lauterbaeh  inSaohsendOO. 

—  auf  Rügen  86. 
Lauteretein  813. 
Laven  18S. 
Leba>  die  94. 
LebMner  Sandberge  97. 
Lebue  144. 
Ledreborg  183. 
Lega,  die  168. 
LebdeieS. 
LebmwaMer  194. 
Lebndorf  320. 
Lebnin  280. 
Leierbaude  207. 
Leierberg  217. 
J^B«rwse296. 
L«ipe  168.  . 


Laipiiff  247. 
Amtägerlcht  258. 
Augoateom  261. 
Auffu«tn*plata  249. 
Badeanstalten  248. 
Babnhöfe  247.  2öö. 
BörM,  alte  262. 
— ,  neue  256. 
Brühl  254. 
Buchgewerbemuteiun 

264. 
Buchhandel  249. 
Buchhandlerbörse,  alte 

262. 
Buchhändlerhans, 

neues  264. 
Connewitzer  Hole,  das 

266. 
Gonaerratorium  258. 
Denkmal  für  1813  262. 
Droschken  248. 
Fricdus-Denkmal  254. 
Friedrich  August's 

Statue  253. 
Fürstenhaus  252. 
Gasthöfe  247. 
Gellert-Denkmal  256. 
Gewandhaus,  altes  262. 
— ,  neues  268. 

—  -Goneerte  218. 
Goethestrasse  254. 
Goethe's  Studenten- 

wohnux^T  252. 
Grimmaische  Strasse 

262. 
Hanemann's  Denkmal 

262. 
Handelsmessen  249. 
Harkort's  Denkmal256. 
Heinicke's  Denkmal 

253. 
Johannapark  2^. 
Johanniskirehe  253. 
Kaffeehäuser  247. 
Kathol.  Kirche  253. 
Königsplati  208. 
Krystallpalast  248. 
Kun8tauS8tellungen248. 
Kunsttewerbemuaeam 

253. 
Landgerioht  253. 
Leibnis,  Standbild  2ö3. 
Ltttherkirohe  268. 
Marktpiata  252. 
Katthäikirehe  262. 
Medidneiwyiwtel  253. 
MeadebnuDUMn  249. 
Museum,  stidt.  250. 

—  für  Völkerkunde 
254.  252. 

Napoleonaalein  256. 
Kioolaikircbe  262. 
Palais,  kfl.  254. 


Leipsig : 
Paaorama248. 
Paulinerkirehe  261. 
Peterskirehe  253. 
Pferdebahn  248. 
Pleiflsenburg  253. 

Poniatowsky-Denkmal 
252. 

Post  248.  249. 

Promenaden  249. 

Bathhaus  25Q. 

Beformattonsdttiknaal 
253. 

Beichsbank  253. 

Reichsgericht  254.  253. 

Bestourants  248. 

Römisches  Haue  258. 

Rosenfchal  265. 

Schiller-Haus  262. 

Schlachtfelder  286. 

SchlachtTiehhof  253. 

Schumann-Denkstein 
252. 

Siegesdenkmal  252. 

Stadtbibliothek  267. 

Telegraph  248. 

Thaer's  Standbild  252. 

Theater  248.  249.  252. 

Thomaskirche  268. 

Universität  261. 

UniTersitätsMbUothek 
261.  268. 

Verein  für  Gesehichte 
Leipsigs  264. 

Vergnügungsorte  248. 

Wasner's  Geburtshaus 
wo. 

Zöllner-Denkmal  256. 

Zoolog.  Garten  255. 
Leire  133. 
Leisewits  226. 
Leisnig  258. 
Lemnitshammev  3?^, 
Lemvig  142. 
Lengefeld  313. 
LengenfUd  809.  321. 
Lensahn  64. 
Leobschüts  225.  227. 
Lepone,  die  163. 
Lerbjerc  189. 
Lerchenborg  134. 
Lesehnita  m 
Lessen  166l 
Lesina  172. 
Leubsdorf  313. 
Leubua  178. 
Leuthen  ITIB. 
Lewin  231.  220. 
Ubunka,  die  211. 
Lichten««  192. 
Lichtenberg  bei  Berlin 

148. 
—  im  £rtfebirse  312. 
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Llehteiifel0  822. 

Lichtenhainer  Wasser- 
fall, der  300. 

Lichtenstadt  818. 

Lichtenstein  308. 

Lichtenwald  312. 

Lichtenwalde  3fi6. 

Lichterfelde  (Gross)  21. 
246. 

Liebau  in  Böhmen  218. 

— ,  Raine  bei  Greis  821. 

Liebenau  bei  Adersbach 
206. 

—  bei  Tumau  211. 

Liebenwerda  177. 

Lieberose  188. 

LiebertwolkwltB  809. 

Liebeseele  9B. 

Liebethaler  Grund,  der 
291. 

Liebsgen  176. 

Liebwerda  192. 

Liegnitz  177.  222. 

Lietsower  Fähre,  die  90. 

Lilienstein,  der  296.  296. 

Lille  Klint  137. 

LUleröd  129. 

Lille-See  186. 

LimQord  14a  141. 

Linda  247. 

Linde  144. 

Lindenau  beiLeipsiK248. 
819 

Lind^vde  216. 

Lippehne  144. 

Lipsk  249. 

Liselund  136.  137. 

Ussa,  poln.  172.  176. 

— ,  deutsch  178. 

List  Ö9. 

Löbau  (292.)  293. 

Löbber  246. 

Lobstädt  310. 

Löbtau  242. 

Lochmühle,  die  291. 

Lochstedt  161. 

Löcknitz  62. 

Lockstedt  48. 

Lockwitser  Grund  294. 

Lohais  136. 

Lohme  89. 

Lehmen  291.  292. 

LoUand  106. 

Lommatssch  266. 

Lomnits  197. 

— ,  die  202. 

Lönstrup  140. 

Loosdorx  29Q. 

Lorenasieine,  die  808. 

Loschwitz  290. 

Loslan  227. 

L^sning  138. 

Lossen  228. 


Lössnitz  818. 
Lössnitzgrund  267. 
Lössnitz-Tbal  318. 
Lötzen  lffi2. 
Lörenborg  133. 
Lsrverodde  Skov  136. 
Löwen  226. 
Löwenberg  80. 
—  i.  Sohlesien  193. 
Löwenhagen  168. 
Löwentinsee,  der  162. 
Lübben  188. 
Lübbenau  188.  292. 
Lübeek  66. 

Aegidienkirche  70. 

St.  Annenkloster  70. 

Brunnen  67.  69. 

Burgkloster  71. 

Burgthor  72. 

Chimborasso  72. 

Culturhis  torische 
Sammlung  71. 

Domkirche  69. 

Friedhof  72. 

Geibei-Monument  72. 

Gewerbl.  Hustersamm- 
lung 71. 

Handelsmuseum  71. 

Harms^sche     Gem.- 
Sammlung  71. 

Holstenthor  67. 

Hospital  z.  hl.  Geist  71. 

Jaeobikirche  71. 

Kaak  67. 

Katharinenkirche  70. 

Katharineum  70. 

Kanfleute  -  Gompagnie , 
Hans  der  71. 

Klingberg  69. 

Marienkirche  68. 

Markt  67. 

Katurhistor.Mu8enm71. 

Overbeck's     Geburts- 
haus 70. 

Petrikirche  69. 

Postgebäude  66.  67. 

Pranger  67. 

BathhauB  67. 

Bathskeller  67. 

Sammlung  kirchlicher 
Alterthümer  70. 

— ,  Gipsabgüsse  71. 

Schiffergesellschaft  71. 

Siegesbrunnen  69. 

Stadtbibliothek  70. 

Wollmagazin  70. 
Lubkow  88. 
Lübs  29. 

Luchberg,  der  311. 
Luckan  246. 
Luckenwalde  246. 
Lüdersdorf  60. 
Ludwigsdorf  114. 


Baedeker>  Nordost-Deutschland.    23.  Aufl. 


Ludwigsfelde  246. 
Ludwigslust  29. 
Ludwigsort  166. 
Lugau  806. 
Lügumkloster  48. 
Luhe,  die  46. 
Luisenlund  63. 
Luisenplatz,  der  216. 
Luisium  288. 
Lundby  107. 
Lunden  48. 
LunderskoY  187. 
Lüneburg  29. 
Lnnzenau  257. 
Ltt^enburg  64. 
Lyck  162. 
Lygten  139. 
Lyngby  129. 
Lyngs  142. 
Lystrup  139. 

■aalfrv  128. 
Machern  256. 
Hädelstegbaude  207. 
Mädelsteine,  die  2Ü3. 
Mädelwiese,  die  203. 
Madüe-See,  der  92. 
Magdeburg  232. 
Maglevandsfaldet  137« 
Mahlwinkel  28. 
Malchin  61. 
Malchiner  See  61.  77. 
Malchow  29. 
Malente  63.  64. 
Malmö  132. 
Malter  311. 
Maltsch  178. 
Mandau,  die  209. 
Manö  48. 

Mannstein,  der  203. 
Marggrabowa  163. 
Mariager  140. 
Mariagerfjord  140. 
Mariannenfels,  der  198. 
Maria-Schnee  221. 
Maribo  136. 

Marienberg  (Sachsen)  313. 
—  bei  Brandenburg  281. 
Marienburg    in  Pr.  163. 
HarienburgerWerderl63. 
Mariencapelle  217. 
Marienfelsen,  der  308. 
Marienlyst  131.  137. 
Marienstern  292. 
Marienthal  312. 
St.Marienthal,Klo8terl91. 
Marienwerder  166. 
Markersdorf  210. 
Markgrafenheide  80. 
Märkische  Schweiz    143. 
Markneukirchen  319. 
Marne  48. 
Marschendorf  206. 
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Marsicv  134. 
MftrtinawMser.  das  207. 
Märzdorf  217. 
MMned0  107. 
MMnedtnnd  107. 
ÜMselwitB  187. 
Matheninken  106. 
Mattem  Ifiß. 
Maxen  294. 
Maximilianowo  144. 
Mecklenburg  Öd. 
Medem,  die  46. 
Medenau  162. 
Meerane  806. 
Meffersdorf-Wigandsthal 

193. 
MehlMck  166. 
Mehlthener  322. 
Meinerfldorf  318. 
Meisse,  die  266. 
Meissen  2Ö8. 
Melden  217. 
Meldorf  48. 

Meisergrund,  der20ß.  207. 
Memel  164. 
Memel,  die  163. 
Merke  176. 
Merkelsdorf  206. 
Merxdorf  bei  Jannowitz 

194. 
—  bei  Warmbrnnn  202. 
Meaerits  169. 
Metgethen  161. 
Mettau,  die  216. 
Mettkau  214. 
Metzdorf  312. 
Meusdorf  256. 
Meuselwits  319.  320. 
St.  Michaelisdonn  48. 
Middelfart  136.  137. 
MUdenstein  268. 
Militsch  174. 
Miltitz  268. 
Miltzow  82. 
Minkowskv  228. 
Misdroy  98. 
Missunde  63. 
Mittagstein,  der  203. 
Mittel-Steine  194. 
Mittelwalde  219. 
Mittelwasser,  das  202. 
Mittweida  256. 
Mittweida-Tbal,  das  815. 
Mochbern  178. 
Möckern  242. 
Mockrehna  245. 
M0en  107.  136. 
Mögeltondern  68. 
Mogilno  174. 
Mohelkathal,  das  211. 
MÖUten  196. 
Moldan  313. 
Möllmark  64. 


Mölln  61.  62. 
MoUwits  226. 
Möltenort  61.  106. 
Moltkefelsen,  der  200. 
Mönchgnt  86.  87. 
Moorbnrg  32. 
Moorlake  21. 
Moos-See  138. 
MordbShe,  die  205. 
Morgenau  187. 
Morgenroth  227. 
Moritzburg  (bei  Dresden) 

267. 
M«frkel39. 
Hörköv  133. 
Morroscbin  146. 
Mors  142. 
Morsum-Kliff  60. 
Mosel  (Sachs.)  306. 
Mosigkau  238. 
Motüan,  die  146. 
Mövenberg,  der  63. 
Moys  191.  176. 
Mückenberg,  der  312. 
Mückenthftrmchen  312. 
Mueran  88. 

Mflgeln  bei  Oschatz  266 
—  bei  Dresden  294. 
Müggelsberge,  die  166. 
Müggelsee,  der  166. 
Müglitzthal,  das  294. 
Mühlbachthal,  das  223. 
Mühlhausen  in  Preussen 

166. 
Mulda  312. 

Mulde,  die  236.  236.  246. 
— ,  die  Freibergeor  256. 
— ,  die  Zwickauer  308. 
Muldenhütten  305. 
Müllrose  168. 
Müllroser  Canal  176. 
Mnmmel,  die  201. 
Mummelfall,  der  201. 
Müncheberg  143. 
Mundelshup  139. 
Munkebjerg  138. 
Munkmarsch  63. 
Münsterberg  218. 
Müritz,  die  77. 
Mnskau  189. 
Mylau  321. 
Myslowitz  227. 

Nachod  216. 
Nakel  164. 
Nakkehoved  132. 
Kakskov  136. 
Kamslau  228. 
Narsdorf  810.  267. 
Nassau  im  Erzgeb.  312. 
Nasse  Grund,  der  299. 
Nassenhaide  80. 
Nassow  94. 


Nauen  28. 

Naugard  d2. 

Naundorf  bei  Dessau  238. 

—  im  Erzgebirge  311. 
Naunhof  S^7. 
Nausenei  217. 
NechUn  81. 
Neddemin  80. 
Nehrung,  die  162.   . 
Neisse  224. 

>-,  die  Glatzer  116.  218. 
— ,  die  Lausitzer  176. 209. 
Neisse-Thal,  das  191. 
Nendza  227. 
Nesselgrund  194. 
Nestved  107. 
Netze,  die  144.  174. 
Netzebruch,  der  164. 
Netzschkau  321. 
Netzthal  164. 
Neu-Babelsberg  21. 
Neubrandenburg  61. 
Neubukow  79. 
N«ndamm  143. 
Neudek  319. 
Neudietrichsdorf  49. 
Neudorf  in  Holstein  64. 
Neuencamp  86. 
Neuendorf  21. 
Neuenhagen  143. 
Neuenkirchen  90. 
Neue  schles.  Baude  203. 
Neufahr  162. 
Neufahrwasser  162. 
Neugeschrei  316. 
Neugraben  46. 
Neu-Hamburg  211. 
Neuhammer  176. 
Neuhaus  an  der  Oste  46. 

—  in  Schlesien  194. 
Neuhausen  312. 
Neuhäuser  161. 
Neuhof  i.  Schlesien  222. 
Neu-Jannowitz  198. 
Neukirch  178. 
Neukloster  46. 
Neu-Kunersdorf  163. 
Neukuhren  162. 
Neumark  309.  321. 
Neumarkt  178. 
Neu-Mucran  88. 
Neumühlen  bei  Altona  44. 
»  bei  Kiel  49.  61. 
Neumünster  48.  32. 
Neurode  194.  224. 
Neuruppin  28. 
Neuschönefeld  248. 
Neusömewitz  260. 
Neustadt  a.  d.  Dosse  28. 

61. 

—  (Holstein)  64. 
-  -Magdeburg   28.    231. 
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Neustadt  an  der  Mettau 

316. 
— ,  Sachs.  Schweiz  906. 

—  in  Schlesien  225. 

—  in  Westpreussen  94. 
Neustädte!  317. 
Neustetttn  93.  94. 
Neu-StreUtz  77.  80. 
Neutomischel  169. 
Neuwelt  201. 
Neuzelle  176. 
Nickelsdorf  312.  313. 
St.  Nicolai  306. 
Nieblum  57. 

NiebüU  48. 
Niederau  256. 
Niederbobritzsch  305. 
Niederflnow  91. 
Nieder-Görsdorf  247. 
Niedergrund  a.d.Elbe296. 
Niedemeukireh  306. 
Niederpfannenstiel  317. 
Nieder-Bocblitz  201. 
Niederrohrlach  198. 
Niederschlema  317. 
Niedersedlitz  294. 
Nieder-Wiesa  307.  306. 
Niemberg  233. 
Niendorf  bei  Lübeck  60. 
— ,  Bad  72. 
Nienhagen  231. 
Nienstedten  44. 
Niesky  176. 
Niklasberg  311.  312. 
Nikiausdorf  191. 
Nikrisch  192. 
Nimbschen  267. 
Nimkau  178. 
Nimptsch  218. 
Nipmerow  88.  90. 
Nissum  Bredning  142. 
Nogat,  die  158. 
Nonnenklunzen,  die  210. 
Norder-Elbe  44. 
Nordostsee-Kanal  49.  51. 
Noret  137. 
Norkitten  163. 
N0rre-Aaby  136. 
NjBfrre-Alslev  107. 
N0rrebro  129. 
N^rre-Skov  139. 
N/afrresundby  140. 
Nors-See  141. 
Nortorf  52. 
Nossen  266.  257. 
Nöthnitz  290. 
Nübel-Noor^  die  54. 
Nunnenklunzen,  die  210. 
Nuthe,  die  246. 
Nya  TuUbus  132. 
Nyborg  134. 
Nykjöbing  107.  136. 142. 
Nysted  136. 


Oberbernsbach  317. 
Obercarsdorf  311. 
Ober-Gunnersdorf  294. 
Obere  Berg,  der  319. 
Obergeorgenthal  312. 313. 
Ober-Ologau  225. 
Obergrochlitz  321. 
Obergrund  296. 
Oberherold  314. 
Oberhohenelbe  207. 
Oberländische  Kanal  156. 
Oberleu  tensdorf  312. 313. 
Oberlichtenau  256. 
Obemeukirch  306. 
Obernigk  173. 
Oberoderwitz  292.  294. 
Ober-Bochlitz  201. 
Ober-Salzbrunn  215. 
Oberschlema  317. 
Ober-Schmiedeberg  205. 
Ober-Tannhausen  194. 
Obervogelgesang  296. 
Obervogelsang  295. 
Oberwiesenthal  316. 
Ober  -  Wüste  -  Giersdorf 

194 

Obra  169.  172. 
Ochsenkopf,  der  194. 
Oddesund  Nord  142. 

—  Syd  142. 
Odense  134.  135. 

Oder,  die  92.  95. 167  etc. 
— ,  die  alte  92. 
Oderberg  227. 
Odinshöi  132. 
Oederan  307. 
Oehna  247. 
Oels  (174  )  227. 
Oelsa,  die  227. 
Oelsnitz  bei  Lichtenstein 

308.  309. 

-  im  Voigtland  321. 
Oertzenhof  61. 
Ohlau  226. 
Ohlau,  die  180.  218. 

—  -Canal  184. 
Ohlsdorf  32. 
Ohre,  die  28. 
Oland  57. 
01and  141. 
Olbernhau  312.  313. 
Olbersdorf  210. 
Oldenburg  (Holstein)  64. 
Oldesloe  48.  60. 
Oletzko  163. 
Olinshei,  die  135. 
Oliva  94.  152. 
Olstrup  107. 
iSristykke  128. 

Omet,  die  166. 
OnsUd  140. 
Opalenitza  169. 
Opotschno  216. 


Oppeln  226. 
Oppendorf  66. 
Oranienbaam  238. 
OranienburgSO. 
Orehoved  107. 
0rkild  185. 
0mereden  199. 
Ortmannsdorf  306. 
Oschatz  256. 
Oschersleben  231. 
Ossa  166. 

Ossegg  311.  312.  313. 
Oste,  die  45. 
Osten  45. 

Osterburg  (Altmark)  28. 
Ostemothhafen  97. 
Osterode  in  Pr.  166. 
Osterohrstedt  66. 
Ostrau  144. 

Ostrauer  Mühle,  die  300. 
Ostrau-Scheibe,   die  300. 
Ostritz  191.  192. 
Ofltrowitt  166. 
Ostrowo  178. 
Ostswine  97. 
Oswitz  187. 
Othmarschen  44. 
Ottendorf  in  Holstein  63. 
—  in  Sachsen  306. 
Ottensen  44. 
Ottenstein,  Bad  317. 
— ,  der  224. 
Ottensnnd  142. 
Otterndorf  45. 
Otterwisch  309. 
Ottmachau  224. 
Ottusch  169. 
Ourupgaard  136. 
Ove-See  142. 
Owschlag  62. 
Oxhöfter  Spitze  163. 
Oybin,  der  210. 

Faarsteiner  See,  der  91. 
Pabststein  300. 
Palmnicken  161. 
Panker  64. 
Panklau  165. 
Pankow  80. 

Panoramahöhe,  die  296. 
Pansdorf  63. 
Pantschefall,  der  208. 
Papenwasser,  das  96. 
Pappertsberg  296. 
Paradies  257. 
Parchim  29. 
Parlin  144. 
Parschnitz  112.  213. 
Parthe,  die  246.  248. 
Pasewalk  63.  81. 
Passarge,  die  166. 
Passendorf  217. 
Passow  92. 
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Patflchkau  224. 
Paizets  239. 
Paulinenaue  28. 
Paunadorf  256.  319. 
Pederatrup  135.  136. 
Peene,  die  81.  97. 
Peile,  die  223. 
Peirup  136. 
Peiskretacham  226. 
Peiaaen  245. 
Peits  168.  246. 
PelplJn  145. 
Peladorf  211. 
Penig  257. 
Penzig  176. 
PenKlin  29. 
Perleberg  26. 
Peraante,  die  98. 
St.  Peter  am  Bieaengeb. 

207. 

an  der  Nordaee  56. 

Peterbaude,  die  203. 204. 
Petersberg,  bei  Halle 239. 
Peteradorf  200. 
8t.  Peteraeifen,  der  207. 
Peterawaldau  224. 
Petzer  206. 
Petzerkretacham  207. 
Pfaffenberg,  der  205. 
Pfarrberg,  der  218. 
Pferdeberg,  der  210. 
Pferdekopfateine  206. 
Pfingatberg,  der  25. 
Pielaberg,  der  64. 
Pieachen  262. 
Pilgram  166. 
Pillau  161. 
Pilnikau  212. 
Pillnitz  291.  294. 
Pilz,  der  219. 
Pinneberg  48. 
Pinnower  See  76. 
Pirna  294. 
Piracham  187. 
Piaaa,  die.  Qnellflnss  des 

Pregel  168. 
— ,  — ,  Zufluss  der  Alle 

166. 
Plaaz  61.  77. 
Plagwitz  248.  319. 
Planitz  309. 
Platbe  92. 
Platten  818. 
Plan  61. 

Plauesche  See,  der  230. 
Plauen  bei  Dreaden  305. 
—  im  Voigtland  321. 
Plauenscbe  Grund,    der 

305. 
Plehndorf  152. 
Pleiaae,  die  248.  319. 
Pleacben  173. 
Plön  64. 


Pöbelbacb.  der  811. 
Pöbelknochen  311. 
Poebau,    schwarze    313. 

314. 
Pockau  313. 
Poetengang,  der  295. 
Pogegen  i&. 
Pöhlbach,  der  315. 
Pöhlberg,  der  315. 
Poissow  90. 
Polchow  90. 
Poleng-Schänke  188. 
Polenzthal,  das  299. 
Politz  216. 
Pölitz  96. 
Polsnitz  214. 
— ,  die  212.  214. 
Pomxnerellen  146. 
Pommerensdorf  92. 
PommritB  293. 
Pöpelwitz  187. 
Porsberg,  der  291. 
Posen  169.  173. 
Potschappel  306. 
Potsdam  21.  230. 
Potsdamer  Werder  22. 
Pötzscha  295.  297. 
Powayen  161. 
Poznan  169. 
Prallopwc^,  der  206. 
Praust  140. 

Prebiachthor,  das  301. 
Preetz  52.  65. 
Pregel,  der  157.  162.  163 
Prenzlau  81. 
Prerow  85. 
Pressnitz  316. 
— ,  die  315. 
Preussisch-Eylau  162. 

SUrgard  144. 

Priestewitz  256. 
Prinzenhöble  317. 
Pritzier  29. 
Pritzwalk  28.  61. 
Probstei,  die  52.  64. 
Probstheida  255. 
Prödel  235. 
Prökuls  163. 
Proitschenberg,  der  298. 
Prora  87. 
Prostken  162. 
Prudelberg,  der  202. 
Prust  144. 

Pudelwaaser,  das  207. 
Pudewitz  173. 
Puhu,  der  220. 
Pulsnltz  291. 
Purscbenstein  812. 
Pürstein  316. 
Puschdorf  163. 
Putbus  86. 
Pntgarten  90. 
Pyritz  144. 


<4uaderberg,  der  296. 
Qualisch  206. 
Quarksteipe,  die  203. 
Queis,  der  177.  192.  193. 
Quellenberg  152. 
Quoltitz  90. 

Raabj  erger  Hiler  141. 

Raavad  128. 

Babenau  311. 

Rabenauer  Grund ,  der 
311. 

Babenstein  im  Riesenge- 
birge 201. 

—  bei  Cudowa  218. 

—  (Böhm.  Schweiz)  304. 
Rabensteinfeld  76. 
Rabishau  193. 
Räcknitz  290. 
Rackow  80. 
Rackwitz  244. 
Radaune,  die  146. 
Radeberg  291. 
Radebeul  257. 
Radeburg  257. 
Radowenz  206. 
Raguhn  238. 
Rahnsdorf  166. 
Raisdorf  65. 
Balswick  85. 

Rambin  91. 
Rammenau  292. 
Banders  139. 
Bandershof  54. 
Randow  80.  92. 
Rantum  59. 
Raschau  315 
Raschauer  Grund  315. 
Baspenau  192. 
Bastorf  52.   65. 
Rathen,  Oberschles.  217. 
— ,  Sachs.  Schweiz  298. 
Rathewalde  298. 
Batibor  227. 
Ratschenberg,  der  222. 
Batzeburg  62. 
Baubschloss,  das  197. 
— ,  —  hintere  302. 
Baudnitx  166. 
Raudten  168. 
Rauenstein  313. 
Rauhstein,  298. 
Rauscha  176. 
Rauschen  162. 
Rautenkranz  319. 
Bauthen  168. 
Rawitsch  172. 
Bechenberg  313. 
Becknitz,  die  77. 
Reddewitz  85.  87. 
Refsnses  134. 
Bega,  die  92. 
Begenwalde  92. 
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Begliiz,  die  93. 
Regnits,  die  322. 
Regstrup  133.1 
Rehefeld  311.  313. 
Rehfelde  143. 
Beibnitz  193.  199. 
Reiboldsgnin  321. 
Reichenau  bei  Zittau  210. 

—  in  Böhmen  211. 
Reichenbach  (Sachs.)321. 

—  (Schlesien)  223. 

—  (Oberlausit»)  294. 
Reichenberg  in  Böhmen 

192.  301.  210. 
Reichenstein,  Bergwerk 

in  Schlesien  218. 
Beifland  313. 
Beifträger,  der  206. 
Beimsbacher  Tunnel  194. 
Reimskoppe,  die  224. 
Reinbek  29. 
BeinerK  222. 
Beinfeld  60. 
Reinwiese  301. 
Reisberg,  der  321. 
Reischdorf  316. 
Reitzenhain  314. 
Remplin  61. 
Rendsburg  62. 
Rengersdorf  219. 
Rentzschmühle  321. 
Reppen  92.  168. 
Reudnitz  248. 
ReuBsen  245. 
Reuth  323. 
Rheinsberg  38. 
Rhin,  der  28. 
Rhin-Luch,  das  28. 
Bibe  48.  142. 
Bibnitz  84. 
Bichterbauden  207. 
Bichthofenhöhe,  die  216. 
Bie8a2&6. 

Biesenbaude,  die  204. 
Biesenberg  312. 
Biesenburg,  die  311. 
Biesengebirge,  das  196. 
Biesengrab  215. 
Biesengrund,  der  206. 
Biesenkamm ,    der   196. 
Riesenkoppe,  die  206. 
Rietschen  183. 
Riis-Skov  139. 
Rindshofen  142. 
Binge  136. 
Bingethal  256. 
Bingkjöbing  142. 
Bingstedt  106. 
Binkenis  64. 
Bittel  144. 
Bitzebüttel  46. 
Röbel  77. 
BochUtz  357. 


Bochlitzer  Berg  357. 
Bochsburg  257. 
B/vdby  136. 
Böder,  die  257. 
Böderau  247.  256. 
Bodewitz  306. 
B0dkjersbro  142. 
Bogasen  94.  174. 
Bogätz  38. 
Bohnau  193. 
Boitzseh  244. 
Boitzschen  258. 
Bokietnica  93. 
Böm,  Insel  58. 
Bominte,  die  163. 
B0nde  139. 
Bonneburg  319. 
Boschild  106. 
Boseburq  62. 
Bosenburg,  die  313. 
Bosengarten  166. 
Bosenkranz,  der  218. 
Bosenthal  bei  Zittau  191. 

Graupen  312. 

Boskilde  106. 
Boasitten  162. 
Bosflau  177.  Q3b. 
Bosswein  258.  308. 
Bostock  29.  77.  85. 
Bothe  Berg,  der  219. 
Bothegrube  313. 
Bothenburg  168.  176. 
Bothenburgsort  41. 
Bothenkrug  56. 
Bothfliess  166. 
Both-Kosteletz  213. 
Bothsürben  218. 
Bothwasser,  das  224. 
Bottwemdorf  295. 
Bübezahrs  Kanzel  203. 

—  Kegelbahn  204. 
Bubjerg  Knude,  der  140. 
Bückers  222. 

Buda  237. 
Büdersdorf  148. 
Budkj0bing  136. 
Bttdme  135. 
Budolfstein,  der  303. 
Bugard,  der  91. 
Bügen  86. 

Bügenscher  Bodden  86. 
Bügenwalde  94. 
Bügenwaldermünde  94. 
Buhbank  194.  313. 
Buhberg,  Schloss  198. 
Buhland  168.  176. 
Btthnow  98.  144. 
Bumburg  292. 
Bummelsburg  (bei  Ber- 
lin) 1.  166. 

—  in  Pommern  93. 
Bungsted  130. 
Buppiner  See  28. 


Bussdorf  192. 

By  138. 

Bybnick  227. 

Byck,  der  82. 

Byde  136. 

By  Nörre-Skov  139. 

Byomgaard  139. 

Saalburg  323. 
Saale,  die  239.  240.  322. 
Saaler  Bodden  84. 
Saalschloss  242. 
Saarau  214. 
Säbrich,  der  200. 
Sachsenburg,  Schi.  256. 
Sachsenwald,  der  29. 
Sächsische  Schweiz,  die 

297.294. 
Sackisch  218.  222. 
Sacrow  21. 
Sadowa  166. 
Sseby  140. 
Sagan  176. 
Bagard  90. 
Salzau  64. 

Salzbach,  die  214.  215. 
Salzbrunn  215. 
Salzgrund,  der  215. 
Samland.  das  161. 
Sam80  lo4. 
Samtens  91. 
Sandacker  54. 
Sandkrug  51. 
Sarau  63. 
Sassnitz  85.  88. 
Sattelwald,  der  216. 
Sattler,  Schlucht  des  197. 
Saupersdorf  316. 
Saupsdorf  304. 
Sausteine,  die  203. 
Saxlg0bing  136. 
Sayda  312. 
Schaabe,  die  89. 
Schäferberg,  der  219. 
Schäferwand,  die  296. 
Schall-See,  der  62. 
Schandau  299.  396.  304. 
Schanzenberg,   der,    auf 

Bügen  88. 
Scharbeutz  63. 
Scharfenbaude  307. 
Scharfenberg  356. 
Soharfeneck  194. 
Scharfenstein  in  Sachsen 

814. 
Schatzenstein  318. 
Schatzlar  313. 
Schebitz  173. 
Schedewitz  316. 
Scheibau  217. 
Scheibe  (bei  Zittau)  292. 

294. 
Scheibenberg  315. 
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Scheiinig  187. 
Schelfwerder  76. 
Schelleiiberg  314. 
Schellerhau  311. 
SchidlitB  Ifiß. 
Schiedlow  216. 
Schierfberc,  dar  64. 
Sehildfta  ßß. 
Schillerhöhe,  die  300. 
Sehirpits  164. 
Schiyelbein  98. 
SchkeudÜB  247. 
Schlachtensee  21. 
Schlackeiithal,  das  218. 
Schlackenwerth  316. 
Schlanei  222. 
Schlawe  94. 
Schlei,  die  62.  88. 
Schleiz  322. 
Schlema-Thal  317. 
Schlesierthal,  das  223. 
Schleswig  63. 
Schietiaa      (Ersgebirge) 

315. 
Schleuse,  obere  (300.) 

302. 
Schlingelbaude,  die  204. 

206. 
Schlitz,  Barg  61. 
Schlobitten  166. 
Schlamp  32. 
Schmachter  See,  der  87. 
Schmale  Heide,  die  87. 
Schmalsee  62. 
Schmiedeberg  (Schles.) 

198. 

—  in  Sachsen  311. 

—  in  Böhmen  316. 
Schmiedegrand  224. 
Schmiedengrand  217. 
Schmöckwits  188. 
Schmöl  64. 
SchmolE  214. 
Schnappe,  die  222. 
Schnatermann  80. 
Schnecke  322. 
Schneckenstein,  der  319. 
Schneeberg,  Dorf  i.  Böh- 

men  296. 
— ,  Stadt  in  Sachsen  317. 
— ,  der,  bei  Olats  221. 
— ,  der,  in  Böhmen  296. 
Schneegraben,  grosse  a. 

kleine  203. 
— ,  Agnetendorfer  oder 
— ,  Schwarze  204. 
Schneegrubenbaade  203. 
Schneekoppe,  die  206. 
Schneidemtthl  144. 
Schnellewalde  226. 
Sehöhsee,  der  64. 
Schollenstein,  der  220. 
Scholsenberg,  der  199. 


Schömberg  208. 
Schöna  298.  301. 
Schönberg,  b.  Lübeck  60. 
— ,  bei  Schleis  322. 
Sdiönebeck  238. 
Schöneberg  21. 
Schöneck  819. 
Schonen  133. 
Schönermark  92. 
8chönfel,d  in  Posen  144. 

—  bei  Tannenberg  210. 
297. 

—  im  Erzgebirge  316. 
Schönfels  331. 
Schönheide  319. 
Schönhols  80. 
Schönlande  144. 
Schönlind  314. 
Schönlinde  292.  302. 
Schönsee  166. 
Schönwalde  176. 
SchoppinitB  228. 
Sehorits  91. 
Schottball  64. 
Schottenberg,  der  316. 
Schrammsteine,  die  300. 
Schreiberhau  201.  20O. 
Schrevenbom  62. 
Schrimm  172. 
Schroda  173. 
Schübben  94. 
Schulitz  164. 
Schützensitz,  der  215. 
Schwaan  60. 
Schwabenthal,  das  153. 
Schwadowits  213. 
Schwartau  63. 
Schwartenberg,  der  312. 
Schwarsbach,  Bad  1SK3. 
Schwarse  Berg,  der.  bei 

Gharlottenbrann  194. 

f  — ,  im  Biesenge- 
birge 206. 

Schwarze  Grund  194. 

Schwarze  Koppe,  die  205. 

Schwarzenbek  29. 

Schwarzenberg  (Erzgeb.) 
317. 

— ,  der,  bei  Landeck  220. 

— ,  — ,  bei  Harburg  45. 

Sehwarzort  162.  (164.) 

Schwarzschlagbauden, 
die  206. 

Schwarzwasser  144. 

Schwarzwasser,  das,  Ne- 
benflttss  d.  Xulde  317. 

— ,  — ,  —  d.  Katzbach  177. 

Schwedeidorf  221. 

Schwedt  92. 

Schweidnitz  223. 

Schweinhaas,  Ruine  194. 

Schweizerkrone,  die  304. 

Schweizermfthle,  die  296. 


Schweniine,  die  52.  65. 
Schwerin  29.  60.  72. 
Schweiz  144. 
Schwiebus  168. 
Schwieniochlowiiz  227. 
Schwinge,  die  45. 
Sebasiiansberg  314. 
Sebnitz  304. 
~,  die  304. 

Seeberg  (Samland)  162. 
Seedorf  87. 
Seefelder,  die  219. 
Seegefeld  28. 
Seehausen  in  der  Uker- 

mark  81. 
—  in  der  Altmark  28. 
Seeland,  Insel  106. 
Seepoihen  166. 
Seerenbaeh-Thal  305. 
Segeberg  48. 
Sehma  315. 
— ,  die  315. 
Seidenberg  192. 
Seidorf  202. 
Seifersdorf  311. 
Seitenberg  220. 
Seitschen  292. 
Selent  64. 
Sellerie  226. 
Seilin  87. 
Semil  211. 

Semmeljunge,  der  202. 
Senftenberg  168.  292. 
Sibyllenort  227. 
Sichrow  211. 
Siebeneichen  260. 
Sieben  Gründe,  die  207. 
Siegetsdorf  177. 
Steglitzer  Berg,  der  238. 
Siegmar  308. 
Sielbek  63. 
Silberberg  224. 
Silberkamm,  der  204. 
Silkeborg  138. 
Simonsdorf  153. 
Sindal  140. 
Singwiiz  305. 
Sj  erring  142. 
Skagen  141. 
Skalbjerg  135. 
Skalitz  2L4.  218. 
Skamlingsbacken  138. 
Skandau  166. 
Skanderborg  138. 
Skarrid-See  133. 
Skibsted-Fjord  142. 
Skive  142. 
Skjerg  138. 
Skj0rping  14a 
Skodsborg  128.  130. 
Skovshoved  128. 
Skrsederbakken  138. 
Slagelse  106. 
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Snekkersten  130. 
Soldau  166. 
Soldin  143. 
SoUbrück  66. 
SöUested  136. 
Sommerfeld  176. 
Sommerspiret  137. 
S^nderbjert  138. 
Sonderburg  66. 
Sönder-Skov  139. 
Söndervig  142. 
Sonnenberg(iiilfeeklenb.) 
29. 

—  (Brzgeb.)  316. 
Sonnenkoppe,  die  221. 
Sonnenstein  296. 
Sonnenwirbel,  der  316. 
Smidsirnp  128. 
Snedsted  142. 

Sorau  176.  246. 

Sorgau  212.  216. 

Sorgenfri  129. 

Sömewitz  260. 

Sor0  106. 

S^rup  136. 

Spandau  28. 

Sparlijer  142. 

Sparrnberg  322. 

Spechtriiz  311. 

Spiegelwald,  der  317. 

Spindelmülil  207.  206. 

Spindlerbaude  203. 

Spittelndorf  178. 

Spitzbers,  der,  bei  Keu- 
rode  194. 

— ,  — ,  anf  dem  Biesen^ 
kämm  203. 

— ,  der  Königsbainer  219. 

Spodsbjere  136. 

Sponholz  61. 

Spree,  die  168.  188.  292. 

Spreewald,  der  188. 

Spremberg  (Branden- 
burg) 188. 

Sprottau  176. 

Spyker  89. 

Stade  46. 

SUUupönen  163. 

Stammbrücken- Thal  303. 

Stangenberg,  der  202. 

Stargard  in  Pommern  92. 

—  in  Mecklenburg  80. 
— ,  Preo88.-  144. 
Starkenbach  211. 
Starkoticb  218. 
Stassfurt  239. 
Stavenhagen  61. 
Steben  322. 

Stege  137. 
Steglitz  21. 
Steilebjerg  137. 
Stein,  Ort  in  Sachs.  31. 
Steina,  die  217. 


Steinbach  in  Sachsen  309 
Steinberg,  bei  Plön  64. 
— ,  bei  Lanban  192. 
Steine,  die,  194.  216. 
Steinerne  Tisch  298. 
Steinhöft  32. 
Steinigt,  das  321. 
Steinkirche  218. 
Steinkunzendorf  224. 
Steinachönau  297. 
Steinseifen  202.  206. 
Steinseifersdorf  224. 
Stendal  28. 
Stenstrup  136. 
Stentsch  169. 
Stepenitz  96. 
Sternberg  168. 
Sternfeld  80. 
Stettin  94. 
Stettiner  Haff  96. 
Steubendorf  226. 
Stilling-See  139. 
Stirndl,  das  206. 
Stober,  die  221. 
Stockhausen,  Villa  290. 
Stoholm  142. 
Stör,  die  48. 
Stollberg  308.  318. 
Stolp  98.  94. 
Stolpe  81. 
■ — ,  die  94. 
Stolpen  306. 
Stolpmünde  94. 
Stonischken  163. 
Stonsdorf  201. 
Store  Elint  137. 
Storeskoy  137. 
Stöss  64. 
St^vring  140. 
Stowen  144. 
Stralau  1.  143.  166. 
Stralkowo  173. 
Stralsund  80.  82. 
Strasburg  61. 
Strausberg  143. 
Streckelberg,  der  81.  98. 
Strehlen  an  der  Ohlau  218. 
—  bei  Dresden  262. 
Streitzigsee  93. 
Strelasund,  der  82. 86. 
Strelau  164. 
Strelitz  80. 
Strelno  174. 
Strib  135. 
Striednitz  93. 
Striegau  22S. 
Striegis,  die  kleine  308. 
Striesen  202. 
Struer  142. 

Stnbbenkammer  86.  88. 
Stubbenitz,  die  89. 
Stuer  61. 
Stuhm  166. 


IStumsdorf  269. 
I  Stürmer,  der  311. 
Sturmhaube,  die  203. 
Subkau  146. 
Sudenburg  282. 
Süderbrarup  62.  63. 
Süder-Elbe  46. 
Süderhaff  64. 
Sudeten,  die  166. 
Süllberg,  der  44. 
Sulsted  140. 
Sund,  der  130. 
Sundewitt  66. 
Sveb0lle  134. 
Syendborg  135. 
Svendstrup  140. 
Svingelen  136. 
Swaroschin  144. 
Swine,  die  97. 
Swinemünde  81.  97. 
Sylt  68. 
Szillen  163. 

Taarbffik  128. 
Taasinge  135. 
Taastrup  106. 
Tabaksweg,  der  206. 
Tafelfichte,  die  193. 
Taler,  der  137. 
Tamsel  144. 
Tangerhütte  28. 
Tanndorf  258. 
Tannenberg  297. 
— ,  der  210. 
Tannendorf  210. 
Tannwald  201. 
Tantow  92. 
Tanzplan  304. 
Tapiau  168. 
Tarnowitz  227. 
Tarp  64. 
Taucha  245. 
Tauer  166. 
Taulov  138. 
Telegraphenberi 
Tellkoppe,  die 
Tempelburg  93. 
Tempelhof  17. 
Templin  80. 
TeplitB  311.  313. 
Terespol  144. 
Teschenhagen  91. 
Teterow  61. 
Tetschen  296. 
Teufelsbauden  207. 
Teufelsküche,  die  297. 
Teufelswiese  207. 
Teuplitz  246. 
Thalheim  bei  Landeok 

220. 
—  im  Erzgebirge  318. 
Thalmühle   bei    Zoppot 

153. 


316. 


228. 


26. 
ill. 
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Thalmühle  im  Seblesier- 

thal333. 
Tharandt  306. 
Thiessow  87. 
Thisted  141. 

—  Bredning  141. 
Tbomasdorf  904. 
Thomaswald  904. 
Thomaswaldau  177. 
Thonberg  2M. 
Thora  ltf4.  174. 
Thamberg  106. 
Thumpsahütte,  die  908. 
Thun0  184. 
Thunow  94. 
Thureby  107. 
Tharmberg,    der,    bei 

Dansig  146. 
Thurmstein,  der  204. 

—  bei  Hirschberg  197. 
Thybo  E011  Kanal  142. 
Tiedmannsdorf  166. 
Tiefe  Graben,  der  904. 

—  Grund,  der  299. 
Tiegenhof  163. 
Tilsit  163. 
Timmendorf  72. 
Tingleflf  66.  57. 
Tingstedt  107. 
Tirsbffik  138. 
Todtensiein,  der  317. 
Tollense,  die  80. 
Tollenser  See,  der  61. 
Tollenstein  210. 
Tüllöse  138. 
Tolne  140. 
Tommerap  184. 
Tendern  fö.  67. 
Tönning  66.  49. 
Töpfer,  der  210. 
Töpferbauden  206. 
Topper  168. 
Torbcek  128.  190. 
Torgau  246. 
Tomesch  48. 
Trachenberg  172. 
Trafalgarfelsen  197. 
Trakehnen  163. 
Trampke  93. 
Tranekjier  106.  196. 
Tränkegrund,  der  224. 
Trautenau  912. 
Trautenhain  909. 
Trave,  die  48.  66. 
Travemiinde  72. 
Travenfbal  48. 
Trebbin  946. 
Trebnitz  143.  227. 
Trebnitzer  Wasser  172. 
Ti-een,  die  48. 
Tremessen  174. 
Trent  90. 
Treptow  a.  d.  TollenseSO. 


REOISTER. 

Treptow  an  der  Rega  92 
Treuen  391. 
Triebisch,  die  958. 
Triebischthal  258. 
Trlonger  See,  der  174. 
Troense  135. 
Tromper  Wiek,  das  89. 
Trosky,  Ruine  211. 
Trotha  942. 
Tschernhausen  199. 
Tschemowitz  314. 
Tumau  917. 
Tvingstrup  138. 
Twardawa  925. 
Tworkau  227. 
Tynischt  217. 
Tyssaer  Wände  996. 

lichte,  die  98. 
Uckermände  81. 
Uckro  946. 
Ueberschaar,  der  990. 
Uglev  149. 
Uhlenhorst  41. 
ühsmannsdorf  189. 
Uker,  die  81. 
Ukermark  61. 
Ukersee  81. 
Ukleisee,  der  63. 
Ulbehoved,  der  139. 
Ulbemdorf  311. 
Ulbersdorf  304. 
Ullersdorf  290. 
UUerslev  134. 
Ulstrup  149. 
Unterelbe  45. 
ünterwiesenthal  816. 
Usedom  81. 

,  Insel  81.  97. 
Uttewald  291.  297. 
Uttewalder  Grund  997. 
UtKedel  80. 

Vaerslov  184. 
Valdemars  Slot  135. 
Vamdrup  4a  66l  187.- 
Varsin  ^. 
Vedbffik  130. 
Veggerl/erse  107. 
Veigelstein,  der  908. 
Veilchenkoppe,  die  908. 
Veile  138. 
Velgast  84. 
Vendsyssel  141. 
VenjBT  149. 
Ventschow  60. 
Vester-Skov  189. 
—  Vandet  141. 
Vetschau  188. 
Viborg  149. 
Viby  106. 
Victoria-Sicht  89. 
Viehburger  Gehölz  69. 


Vieregge  90. 
Vierlande,  die  99. 
Vietz  144. 

Vietziger  See,  der  96. 
Vildmose,  der  140. 
Vilm,  Insel  86. 
Vilmnitz  87. 
Vilmsee  98. 
Vinderup  149. 
Vineta  98. 
Visk0  198. 
Vitte  90. 

Vockerode  in  Anhalt  938. 
Vogelgesang,  der  936. 
Vogelsang,bei  Blbi^  166. 
Vogelsteine,  die  908. 
Voigdehagen  80. 
Voigtland,  das  391. 
Voitersreuth  899. 
Volksitz  90. 
Vollra(hsruhe  77. 
Volpersdorfer  Plänel  924. 
Voorde  49. 
Vordamm  144. 
Vordingborg  107. 
Vossbrook  51. 
Vossowska  296.  298. 

Wachberg,  der  804. 
Wachtbndenberg  162. 
Wachwitz  991. 
Wahlstatt  998. 
Waidmannsruh,  Jagd- 

sehloss  309. 
Waldau  177. 
Wäldchen  918. 
Waiden  164. 
Waidenburg  (Sachs.)  258. 
—  (Schles.)  219. 
Waldersee  938. 
Waldesruh  62. 
Waldfrieden,  der  300. 
Waldhaus  300. 
Waldheim  956. 
Waldhusen  79. 
Walditz,  die  194. 
Waldkirchen  314. 
Waldstein,  Ruine  911. 
— ,  Sehloss  999. 
Waldtempel,  der  920. 
Waldthor  319. 
Walkmühle  79. 
Wallwitzberg  938. 
Wallwitzhafen  936. 
Walteradorfer  Hahle999. 
Wandsbeck  60. 
Wang,  Kirche  904.  205. 
Wangerin  98. 
Wangem  218. 
Wannsee  211. 
Waren  99.  61.  77. 
Warlubien  145. 
Warmbrunn  (193.)  199. 
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